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Wenn wir, wie alljährlich gefchieht, Hier unternehmen, 
einen furzen Bericht über die Wirkſamkeit des hieſigen biftort- 
hen Vereins im abgelaufenen Jahre zu erftatten, fo müffen 
wir zu unferem Bedauern angeben, daß auch in dieſem Zeit- 
Abſchnitte viele unvorgefehene Berhältniffe eintraten, die nicht 
nur ſonſt eifrige und thätige Mitglieder an größeren Arbei- 
ten nnd an ber Theilnahme der Situngen hinderten, fonvern 
auch überhaupt Veranlaffungen gaben, daß die Regelmäßig— 
feit der monatlichen Sitzungen geftört wurde. Daher kam c8 
auh, daß die gewöhnlid im Yuli ftatthabende Zuſammen— 
funft der beiden oberfränfifchen hiftorifchen Vereine von Bay- 
reuth und Bamberg zu einer gemeinfchaftlihen Situng 
nicht zu Stande fam, obgleich ſolches von. beiden Seiten ſehr 
gewünscht und über Ermöglichung verfelben correfpondirt wurde. 
War ja auch die angeſetzte Feier des 25jährigen Iubiläums 
des Bamberger Vereins, die vorerft für diefes Jahr die ge- 
meinfame Situng vertreten follte und zu welchem fchon die ge= 
ziemenden Einladungen ergangen waren, zur Unmöglichkeit ge- . 
worden. Nichts defto weniger ließ der hiefige Verein feinen 
Zweck nicht aus dem Auge, und ftrebte foviel als möglich 
auch in dieſem Jahre nad) Erreichung deſſelben. Zuſendun— 
gen von anderen hiftorifchen Vereinen wurten in ven Sikun- 
gen vorgelegt und befprochen; Fragen, die an den Verein er: 
gingen , zuerjt den Mitgliedern befannt gegeben, und dann ge— 
meinfchaftlich erörtert und nach den fich ergebenden Kefultaten 
beantwortet; Unternehmungen, von welcher Seite immer an- 
geregt, welche das Intereſſe der Gefchichtsfunde überhaupt 
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oder einzelner Länder und Diftrifte zu fördern verfprachen, 


von dem Vereine nach Kräften unterftütt, Unter biefen war 
e8 vorzüglich die von Sr. Majeftät dem Könige Mar von 
Bayern angeregte und von allen inländiſchen Vereinen mit 
Wärme aufgegriffene Idee, die topographifche Gefchichte ver 
größeren Städte Bayerns zu bearbeiten und herauszugeben. 
Mit dem von dem hijtorifchen Verein von und für Oberbayern 
durch Zufchrift vom 2Tten Yuni 1855 abermals bargelegten 
Plane zur allmähligen Herausgabe folcher Topographien in ei- 
nem fortlaufenden gemeinfamen Werke aller bayerifchen hiftori- 
ſchen Vereine erklärte fich der hiefige Verein zuftimmend resp. 
‘feinen ſchon früher dießfalls ausgefprochenen Anfichten inhärirend, 
bat um feinerzeitige Mittheilungen der befchäftigten Editionen 
und verfprach die Verbreitung derſelben dann beftmöglich zu 
fördern. Die frequentivenden Mitglieder des biefigen Vereins 
wurden in der Eigung am 8. Auguft abermals aufgeforbert, 
die allenfalls fchon angefangenen Forfchungen und Arbeiten 
ber Art fortzuführen oder folche zu beginnen. An die aus- 
wärtigen Mitglieder des Vereins ergeht hiermit dieſelbe Auf: 
forderung. 

In derfelben Situng wurde den Mitgliedern ein gebrud- 
tes Ausfchreiben des BVerwaltungsausfchuffes des Geſammt— 
Vereins der deutjchen Gefchichts- und Alterthums-Vereine zur 
Kenntniß gebracht, worin auf die Gegenftände aufmerkfam ge: 
macht wurde, die in der diesjährigen Verſammlung dieſes 
Bereins in Ulm am 19— 22. September zur Beſprechung 
founnen würden, um diejenigen, welche von den verfchiedenen 
Geſchichts- und Alterthums-Vereinen Deutſchlands als Bevoll- 
mächtigte zu jener Verfammlung gefchieft werden wollten, ſchon 
im Voraus mit den Befprechungs- Gegenftänden befannt zu 
machen. j 

Daranf trug Herr Curatus Oefterreicher über den 
Inhalt der vom Germanifchen Mufenm zu Nürnberg gemac)- 
ten Zufendungen vor. — Schlüßlich wurde nach einer den Ge- 
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genſtand gefchichtlich beleuchtenden Beſprechung befchloffen, daß 
von eben diefem Herrn Curatus umb von Herrn Dümlein, 
Lehrer der Vorſchule an ver biefigen Gewerbsfchule die Bil- 
ber in der St. Michaels-Kirche, welche die Gefchichte des hl. 
Otto vorſtellen, der Zeitfolge nach gehangen werden follen. 

Nachdem in der Sitzung vom 24, Dftober ein Aufruf 
zur Theilnahme und möglichen Förderung ber beabfichtigten 
Reſtauration des Münjters zu Ulm den Mitgliedern zur 
Kenutniß gebradt worden war, hielt Profeffor von Reider 
einen Vortrag über die bei der PVerfteigerung ber Dr. Maper’- 
hen Münzfammlung erworbenen Münzen, die im Geſammt— 
Betrag auf 109 fl. zu ftehen kamen. Es find darunter einige 
fehr feltene Eremplare, und muß der Berein Ak Herrn von 
Reider Danf wiſſen für den Eifer und die Tigenmüsgigfeit, 
. mit welcher er für denfelben fie zu. acquiriren bejtrebt war. 

In der Situng vom November wurden die herrlichen 
Abdrücke fimmtliher Münzen der Deutfchmeifter, von dem 
Anfange der Stiftung diefes Ordens bis zu feiner Aufheb— 
ung, welche von dem gejchätten Ehrenmitgliede Freiherrn von 
Hetterspdorf dem Vereine zum Geſchenke gemacht wurden, 
den Mitgliedern vorgezeigt und von Hrn. Profeffor v. Rei: 
ber belehrende Grläuterungen darüber gegeben. 

Darauf legte eben diefer Hr. v. Neider die Gegenftände 
vor, welche das verftorbene ordentliche Mitglied geiftlicher 
Rath und Stadtpfarrer Dr. Nicolaus Haas dem Vereine 
vermachte, und bielt zugleich einen kurzen Vortrag über. die 
einzelnen intereffanten Werfe, worunter vorzüglich ein Manu— 
jeript: Antiquitates Bambergenses in Folio, Pergament. 
Sowohl die gegebenen Aufflärungen, als überhaupt die Mühe, 
welhe Hr. v. Reider auf: Ordnung der erhaltenen Werfe 
und Papiere veriwentete, wurden banfend anerkannt. 

Endlich wurde ver Beſchluß den Mitgliedern befannt ge= _ 
geben, welcher auf der Berfammlung der ſämmtlich verbundes 
nen deutſchen Gefchichts- und Alterthums-Vereine zu Ulm im 
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September l. Is. gefaßt wurde. Cr lautet dahin: „Die VBer- 
jammlung empfiehlt den Special» Vereinen und fordert viefel- 
ben auf, die in ven einzelnen Theilen Deutjchlands berrfchen- 
den Cigenthümlichkeiten in Beziehung auf den Betrich des 
Aderbaues und der Bauenwirtbichaft, der Einrichtung des 
Banerhofes, des Wagens und Pflugs und anderer Geräth- 
Ichaften, mit den dabei in Betracht kommenden Namen der— 
jelben und ihrer Theile, ſowie Namen der Frucht- und Felp- 
Maße zu beobachten und feftzuftellen; dieſe Unterfuchung fer- 
ner auszudehnen auf die Feltitellung der Unterſchiede in ven 
Trachten der Yandleute, ingleichen auf Ermittelung der Gren;z- 
linien beſtehender Sprachunterſchiede innerhalb deſſelben Dia- 
lelts als wichtige Merkmale einer Unterfcheivung der Zweige 
eines einzeln Vollsſtammes, überhaupt auf Berzeichnung 
vorfommender Lokaler Spracheigenthümlichkeiten. « - 

Hierzu wurde in der dortigen Verſammlung bervorgeho- 
‚ ben, daß Anleitung und Anfänge zu ſolchen Sprachferfchungen 
an verfchiedenen Orten bereits gegeben feien, fo namentlich 
von Dr. Albert von Keller in feiner kürzlich in Tübin- 
gen erſchienenen alabemifchen Cinladungsfchrift zur Feier bes 
Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Könige von Würtemberg. 
Auch die Gefellihaft für Pommer'ſche Gejchichte nnd Alter: 
thumsfunde zu Stettin hat dem Gegenftande fchon ihre be— 
fondere Beachtung zugewandt. Die verehrlichen auswärtigen 
Mitglieder des Bamberger biftorifchen Vereins werden bier: 
von in Kenntniß gefegt und zugleich zur Theilnabme und Be- 
förderung des Correfponbenz = Blattes des vereinten deutſchen 
Geſchichts- und Alterthums Vereins hiermit eingeladen. Sub» 
feriptionen hierauf find bei dem bifterifchen Verein dahier an: 
zumelven. 

In der December-Citung fam zuerjt das von Er. Er- 
cellenz dem Königl. Herrn Yuftizminifter v. Ringelmann 
bem bijterifchen Vereine gefchenfte Werk: „Reformation des 
Yandtgerichts zu Bamberg« (vergl. Panzer's Annalen pag. 262) 
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zur Borlage und wurde ben Mitgliedern eine Erörterung dar— 
über gegeben. Dann beſprach man einen Antrag des verehr— 
lichen Stabtmagiftrats babier, der dahin ging, ihm zur Er- 
richtung ziweier nener Gevenktafeln für biefige Stadt geeig- 
nete Borfchläge zu machen. Es wurde den Mitglievern auf- 
gegeben, bis zur nächſten Situng über den fraglichen Gegen- 
ftand Materiak zu jammeln und dann nach gemeinfamer Be- 
fprechung die gewünfchten VBerfchläge zu machen; dem Stabt- 
magiftrat aber wurbe zurüdgeäußert, dag man nicht wilfe, 
wie viele und welche Gevenktafek bereits von bemfelben errich- 
tet worden feien, und daß demnach hierüber noch eine vor— 
läufige Mittheilung gewünfcht werbe. 

Unter vem 12. December tbeilte der hiſtoriſche Verein 
für Niederbayern nachftehende Bekanntmachung anher mit: 
„Landshut, den 25. November 1855. Eine nur zu lange be— 
ftehende Ehrenfchuld unſeres BVaterlandes an den berühmten 
Altmeijter der Gefchichte Johannes Turmaier, genannt 
Aventin, foll abgetragen und das Standbild des großen. 
Todten in der Stadt Abensberg errichtet werben. 
| Se. Majejtät der König geruhten unterm 20. November 
1855 alfergnäbigft zu bewilligen, daß zur Beftreitung ber für 
dieſes Denkmal erlaufenden Koſten durch ben unterzeichneten 
Berein eine Einladung zur Beitrags-Leiftung erlaſſen und bie 
Summe ver eingehenden, freiwilligen Gaben entgegen genom- 
men werde. Hiftorifcher Berein für Niederbayern, Dr. Wie- 
fend, Borftand — Fenzl, I. Sekretär. 

Diefe Mitteilung war mit dem Erſuchen begleitet, daß 
auch durch den hieſigen hijtorifchen Verein deffen Mitglieder 
auf beregte Sammlung aufmerkſam gemacht und zu Beitrags- 
Leiftungen veranlaft werden möchten. Da dem biftorifchen 
Berein fein anderes Communicationg- Organ zu Gebote jteht, 
als fein fährlich erfcheinender Iahresbericht, fo wurde beſchloſ— 
fen, die geiwünfchte Aufforderung durch dieſen zu bejchäftigen. 
Es ergeht deßhalb Hiermit unter Bezugnahme auf die obige 
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Bekanntmachung an ſämmtliche verehrliche Mitglieder des bam- 
berger hiſtoriſchen Vereins die freundliche Einladung, ſich an 
dem preißwürdigen Unternehmen bes niederbayheriſchen hiſtori— 
ſchen Bereins recht zahlreich zu betheiligen. Die beliebigen 
Beiträge können un deu hiefigen Verein geſchickt werden, ber 
fie fammeln, an den Ort ihrer Beltimmung abfenden und 
feiner Zeit das Ergebniß der Sammlung veröffentlichen wird, 
Schlüßlich ſprach uoch Herr Profeffor von Reider über 
mehrere alte Münzen von SIntereffe. Es waren dieſe von 
dem Herrn Vorſtand, dem Hochwürdigjten Herrn Weihbifchof 
Deinlein dent Dereine zum Geſchenke gemacht worden. 
Nachdem von dem biefigen Stabtmagiftrate die weitere 
gewünfchte Aeußerung, die Errichtung von Gebenktafeln betref- 
fend, eingetroffen. war, wurden in ber heutigen Sikung am 

9. Januar von mehreren Mitglievern über diefen Gegenftand 

intereffante Vorträge gehalten. Man einigte ſich uäch lan— 

ger Beiprehung, daß man vorerft auf die folgenden merk— 
würdigen gefchichtlichen Erinnerungen aufmerkffan machen wolle: 

I) Die Bezeichnung des alten, Hiftorifch merkwürdigen Mo- 
delhofes im Zinfenwörth; 

2) die Bezeichnung der Orte, wo bie verfchieverien alten 
Thore der Stadt waren, zur Kenntniß und Ausfcheid- 

ung der alten Stabttheile, wo bie- St. Leonhardi— 
Kapelle bei St. Yalob, die St. Uegidii-Kapelle 
am dv. Aufſees'ſchen Seminar; wo bie verfchiedenen Stift- 
ungs-Häufer und Klöfter geſtanden; 

3) in welchem Hauſe der berühmte Philolog Joachim Cam— 
merarius 1500 geboren; welches das Geburtshaus 
des berühmten und großen Mathematikers P. Chri— 
ſtoph Clavius war, dieſes Leitſterns aller Mathema— 
tifer, dieſes ausgezeichneten Gelehrten der ganzen Welt, 
wie er von den Hiftorifern gepriefen wird, der im Jahre 
1538 zu Bamberg geboren wurde, und am 6. Februar 
1612 zu Rom im 75. Yahre feines verbienjtuollen Yes 
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bens gejtorben iſt, gewefen ſei. Zunächſt fchlug man 
aber nur zwei Gedenktafeln zur Errichtung vor: bie erjte 
am untern Kaulberg bei ber Pfarrkirche zu U. 2. F. zur 
Erinnerung ber bortjelbjt ſtehenden 1454 erbauten und 
1809 niedergerifjenen St. KRatharinen » Kapelle, und bie 
zweite etwas weiter oben bei der Wohnung des Ehorbiri- 
genten- der obengenannten Pfarrkirche als Erinnerungs- 
zeichen des ehemaligen von Badjteinen erbauten unteren 
Kaulberger Stabtthores, das aus dem 13. Jahrhundert 
jtammte und nebjt Zoll- und Wachthaus bis 1809 ftand, 
In der Februar -Gitung wurbe ber Herr Bereinsvor- 

ſtand, welcher indeß von Sr. Majeftät dem König allergnä- 

digſt zum Bifchof von Augsburg ernannt worden war, von 
dem Secretär Namens des ganzen Vereins zu dieſer hohen 

Beförderung gebührend beglückwünſcht. 

Nachdem darauf über die eingegangenen Gefchenfe nnd 
Zuſendungen die - entfprechenden Kundgebungen und Erläuter- 
ungen gejchehen waren, hielt Herr Lanbridter von Gradl 
einen an gefchichtlich interefianten Notizen reichen Vortrag über 
die Bamberger Lanbesbefigungen in ber Oberpfalz. Schlüß— 
lich machte derfelbe noch die Bemerkung, daß er eine Chronik 
des Klojters Langheim in Händen gehabt habe, vie ſehr inte- 
reffante Notizen über den Banernkrieg, dann über den 30jäh- 
rigen Krieg enthalte; dieſelbe befinde fich, ſoviel er wiſſe, in 
der Regijtratur des K. Rentams Lichtenfels. Schritte die von 
dem Bereine gejchahen, diefe Chronik felbjt oder Abjchrift oder 
auch nur Einſicht davon zu erhalten, hatten noch feinen Erfolg. 

Sm der Sikung am 6. März wurde ein hifter. Aufſatz 
über Biſchof Melchior Otto von Bamberg, welcher vom Herrn 

Baron Boit von Salzburg zu München durch das german. 

- Mufeum von Nürnberg dem Bereine zugefchieft wurbe, gelefen 

und darauf befchloffen, venfelben einem ausgeſprochenen Wunfche 

gemäß, in den nächſt erfcheinenden Sahresbericht aufzunehmen. 

Darauf wurde den verfammelten Mitglievern eine won 
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bem hohen Präſidium der K. Regierung von Oberfranfen ge- 
machte Mittheilung bekannt gegeben, nach welcher ven biefer 
hoben Stelle mit der bisher ohne Unterlaß bethätigten gnädi— 
gen Fürforge für das Gedeihen ver beiden oberfränf. hifter. 
Bereine abermals eine Aufforderung am die Vorftände der 
ſämmtlichen Diftrifts-Polizeibehörden erlaffen wurde, diejenigen 
Berfonen ‚ihrer reſpeltiven Bezirke, von welchen fich nach ihrer 
Bildung der Beitritt zu diefen Vereinen erwarten laffe, und 
bie bisher noch feinem verfelben als Mitglieder angehörten, 
zur Theilnahme an venfelben einzuladen. Diefe Mittheilung 
diente zu freubigjter Nachricht, und wurde alsbald befchloffen, 
dem hohen Regierungs-Präfidium für ſolche gnädige ae 
gung geziemend zu danken. 

Als noch von dem Herren Kaffier bie — SOBRR 
welche mit einem. Aftivreceß von 8Ifl. 47 Fr. abſchließt, vor- 
gelegt und zwei alte Abbildungen von dem Kreuze auf ber 
obern Brüde und vom Hl. Nagel im Dom, die Hr. Weinwirth 
Mefferfhmitt dem Berein fchenkte, worgezeigt und erläu- 
tert worden waren, legte num der bisherige I. Vorſtand, der 
jeit dem Januar zum Biſchof von Augsburg ernannte Herr 
Weihbifchof Deinlein fürmlih die Borftandfchaft nieder. 
Es wurde nun vor Allem dem abtretenden gefhäßten Hrn. . 
Borftand der geziemende Dank für fein bisheriges eifriges Be— 
müben in der Leitung und Förderung des Vereins ausgefpro- 
chen, und dabei das Bedauern zu erfennen gegeben, einen jol- 
chen würdigen, thätigen umd von Allen geſchätzten Vorftand zu 
verlieren. Darauf fchritt man fogleich zur Wahl eines neuen 
Borftandes. Diefelbe fiel einftimmig auf Herrn geiftlichen 
Rath und Lozeal-Profeffor Dr. Martinet, ver viefelbe aber 
trotz vielfacher Anfforderungen ver bisherigen Ausſchußmitglie— 
ber nicht annahm. 

Da fomit die Wahl ohne NRefultat- geblieben war, fo 
veranlaßte der. bisherige Vereins» Sekretär eine Sigung auf 
ben 2. April, damit vor Allem eine nene Vorftandswahl be- 
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ihäftigt und fofort- ver Gejfammt - Vereins - Ansfhuß förmlich 
conjtituirt werde. Die amwvefenden Mitglieder wählten ein- 
jtimmig den bisherigen Vereinsſelkretär Domcapitular Rot h— 
lauf als Borjtand, und an feine Stelle als Sekretär ebenfo 
einftimmig Herrn Curatus Defterreicher. Beide nahmen 
die Wahl an. Herr Stadtpfarrer Schweiger behielt die 
Stelle des Kaſſiers und Herr PBrofeffor von Reider die des 
Bibliothekars und Conjervators. 

In der Sigung am 7. Mai erftattete. Hr. v. Reider 
einen Vortrag über die durch Königl. Regierungs - Refcript 
vom 30.März curr. an den hiſtoriſchen Verein dahier ergan— 
gene Aufforderung, Erklärung darüber abzugeben, wo noch 
nach alferhöchfter Intention Seiner Majeftät des Königs ein 
Anlaß gegeben fei, in dem Regierunsbezirke die Errichtung von’ 
geichichtlichen Gebenktafeln anzuregen. Nach langer, lebhafter 
Beiprehung des vorwürfigen Gegenftandes Fam man dahin 
überein, vor der Hand der K. Negierung die Errichtung von 
dergleichen Gevenfmalen auf dem Lande an ——— Orten 
in Vorſchlag zu bringen: 

A) in Eggolsheim — GeorgHartmann, er zu Eggols⸗ 
heim den 9. Februar N Mathematifer und Erfin- 
der des Kalibermaßjtabes für die Artillerie, geft: den 9 
April 1564 zu Nürnberg. | 
zu Kronach — (an dem angeblichen Geburtshaufe) Luc 
cas Cranach, geb. zu Cronach 1472, berühmter Maler 
— zu Weimar, wo er den 16. October 
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eismain — Ignaz v. Rudhart, geb. zu Weis- 
main ven 14. März 1790; 1810 Dr. ver Rechte, 1811 
Profeffor zu Würzburg, Regierungspiveftor 1823 zu Bat 
reuth und 1826 zu Regensburg. 1831 Negierungsprä- J 
ſident zu Paſſau, 1836 Miniſter des Duern und Prä- 
ſident des Conſeils Königs Dtto. von Griechenland zu 
Athen, gejt. den 11. Mai 1838 zu Trieft. 


C 


— 


de 


pP 


xu 


in zu Sangbeim — das Eijterzienfer- Manntsklofter Langheim 
wurde 1132 von dem Pfalzgrafen Herrmann, Wolf— 
ram und Gundlach und dem Bamberger Biſchofe St. 

Dtto geftiftet und den 24. Juni 1803 aufgehoben. Die 

1701, 1736 und 1792 errichteten Gebäude brannten 

den 7. Mai 1802 ab. 

Darauf wurde ein Schreiben vom Freiherrn v. Eſtorff, 
Kammerherrn, 3. Zt. auf Jägersburg, Sammler und Kenner 
von Alterthümern verlefen, wodurch fich derſelbe unter Zuſen— 
bung feiner: „Heidniſchen Alterthümer in der Gegend von 
Ueltzen (Hannover)« erbietet, mit dem hijtorifchen Verein in 
Verbindung zu treten. Dies Anerbieten wurde gern angenom- 
men und die Zufendung der Vereinsſchriften zugefichert. 

Nicht minder erfreulich war eine in heutiger Sitzung 
auch bekannt gegebene Zufchrift des hohen Kgl. Negierungs: 
Präſidiums, welche die Mitglieder benannte, die an der Zahl 
18 auf die oben bezeichnete hohe Präfidial- Aufforderung dem 
Bereine nen beigetreten find. 

Herr Pfarrer Hermann zu Prauendorf hat feinen 
früher vorgelegten Auffag über die heidniſchen Grabhügel bei - 
Görau, Kımersrenth überarbeitet und wieder dem Bereine 
eingefendet. Er wurde in heutiger Sitzung zur Vorlage ge- 
bracht und bejchloffen, daß derjelbe in den diesjährigen Jah— 
resbericht aufzunehmen fei. 

Noch wurde der Vorſchlag gemacht und auch einftimmig 
angenommen, daß tem abgetretenen Vorftand, dem ernannten 
Hohmwürdigften Herrn Bifchof von Augsburg eine eigene Ad: 
refje Namens des ganzen Vereines zugeftellt werben. foll, wo- 
rin die Freude des Vereins und feine innigfte Theilnahme an 
deſſen Beförbernug zu jo hoher Würde wiederholt ausgefpro- 
hen und die aufrichtigiten Glückwünſche dazu dargebracht; wo— 
rin ferner das Berbienft Sr. biſchöfl. Gnaden al8 vormaligen 
thätigen Mitgliedes und fpäter eifrig wirkenden Vorftandes 
. um den hieſigen hiftorifchen Verein dargelegt und in dankba— 
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rer Anerkennung ſolcher uneigennügigen raftlofen Wirkfamfeit 
für deſſen Förderung demjelben angeboten werde, dem biftori- - 
jchen Bereine als Ehrenvorſtand einverleibt zu bleiben, um 
das jchöne Band, welches Hochachtung und Liebe zwifchen dem 
Vorſtande und den Mitgliedern, geknüpft hatte, für immer 
fortbeftehen zu fehen, nnd an dem hochgeſchätzten Ehrenvor- 
ftand, wie früher ein thätig wirkendes Mitglied, fo nun ei- 
nen beftändigen hohen Gönner und REN Beförde- 
rer feiner Intereſſen zu befigen. 


So war der Verein bemüht, im Innern und Aeußern 
feine Intereffen zu ‚fördern und feinem Ziele nachzuftreben. 
Die früher gegründeten Verbindungen veffelben mit anderen 
in- und auslänbifchen bijterifhen und alterthumsforfchenven 
Vereinen, fo wie mit einzelnen Gelehrten wurden nicht nur 
fortgefett und durch den gegenfeitigen Austaufch der Vereins- 
Schriften unterhalten, fondern deren auch neue gefnüpft. Durch 
die gefälligen Zufendungen dieſer Vereine und gelehrten Män— 
ner, wie fie umten verzeichnet find, und Durch die Einficht- 
nahme und theilweife Anfchaffung neuerer, ven Zwed des Ver— 
reins fördernder Gefchichtswerfe blieb diefer in fortwährender 
Kenntniß von allen wichtigen Erfcheinungen im Gebiete ber 
Geſchichts- und Alterthumsforfhung. Indem für dieſe dem 
Bereine zugewendete Aufmerffamkeit und Theilnahme ven geehrten 
Gefellfchaften und einzelnen Gelehrten bier öffentlicher Dank 
ausgejprochen wird, bittet man biejelben um Fortfeßung ihres 
Wohlwollens. | 


Wurde durch folche Unterftügung von Außen der Verein 
in feinem Fortjtreben ermuthigt, fo famen ihm anderer Seite 
zu feiner Aufmunterung noch befondere Beweife der Anerlenn- 
ung zu. Unter dem 16.- November 1855 gelangte an ben 
Bereins - Vorftand das folgende alfergnädigfte Hanbbillet von 
Sr. Majeftät dem König Mar II., vem würdigen Nachfol- 
ger des Durchlauchtigiten Vaters, Königs Ludwig, in Beför- 
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derung und Aufmunterung der Studien und Forſchungen auf 

dem Gebiete der vaterländifchen Gefchichte: Ä 

Herr Weihbifchof, Domcapitular, Dr. Deinlein! Ich 
beftättige, hiermit den Empfang Ihrer Zufchrift vom 4. die- 
fes, womit Sie Mir den jüngften Jahresbericht des der— 
malen von Ihnen geleiteten biftorifchen Vereins zu Banıe 
berg vorgelegt haben. Sch danke Ihnen für die Mittheil- 
ung dieſer, von dem ausdauernden, für die Gefchichtsforfch- 
ung fo erfprieslichen Eifer des Vereins zeugenden Urkunde, 
und bin mit gnädigen Gefinnungen 


‚hr 
München -ven 14. November wohlgewogener König 
1855. x Var. 

Seine Königl. Hoheit Marimilian in Bayern, ber 
hohe Proteltor des Vereines richtete an die Vorſtände deſſel— 
ben folgendes gnädigftes Handfchreiben ; 

„Der Herzog Marimilian in Bayern ꝛc. an ben 
Borjtand des hijtorifchen Vereins zu Bamberg, den Hoch— 
würdigen Herrn M. Deinlein, Weihbifchof, Domcapitu- 
lar, dann erzbiichöflichen General» Bicar und Herrn Dome 
capitular Rothlauf, Sefretär des Vereins. Sch brauche 
wohl nicht erſt zu werfichern, daß Ich mit Vergnügen und 
großer Befriedigung auch wieder den achtzehnten Bericht 
über das Wirken des befagten Vereins vom Juni 1854 bis 
Ende Mai's 1855, mit deffen durch die Bearbeitung eines 
Profeffors Höfler nur um fo intereffanteren Beigabe, dem 

‚„Registrum Burghutariorum‘ empfangen habe. Befon- 
ders erfreulich erfcheint Mir auch, daß der Verein fich vor- 
gefett hat, der Aufgabe Seiner Majeftät des Kö— 
nigs in Betreff ver Bearbeitung topographifcher Gefchich- 
ten der vorzüglichen Städte Bayerns, foviel davon in fei- 
nem Bereiche liegt, eine befondere Thätigfeit zu widmen. 
Indem Ich erfenntlichjt für die Ueberſendung des obener- 
wähnten Berichtes danke, verbinde Ich damit bie Berficher- 
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ung ber Theilnahme und beſonderen Werthſchätzung, mit 
welcher Ich dem Vereine und insbefondere deſſen gejamm- 
tem verehrten Vorftand ftets zugethan verbleibe 

Marimilian, Herzog in Bayern." 
Auf allerhöchften Befehl Sr. Majeftät des Königs von 
Breufen wurde dur Freiherrn von Stillfrieb ber H. 
Band ver „Monumenta Zollerana,“ diejes wahrhaft Königlich _ 
ausgejtatteten Werkes, dem Vereine als Geſchenk zugejendet. 
Außerdem gingen bei demſelben von den Königlichen H. H. 
Staatsminiftern, fowie vom hohen Präfivium der K. Reyier- 
ung von Oberfranten und anderen hochgeftellten Perſonen jehr 
aufmunternde Zuſchriften ein, in welchen Anerkennung und 
Wohlwollen für denſelben ausgefprohen und Schuß und Un: 
terftügung zugefichert wurden. 
. Der Berein findet fich verpflichtet, für folche alferhöchfte 
md höchſte Aufmunterung, fowie für alle hohe Theilnahme 
und Unterftügung bier im Allgemeinen feinen ſchuldigſten Dank 
wiederholt auszuſprechen und verbindet damit bie unterthä- 
nigfte Bitte, es möge foldhe auch fermer dem Vereine zu 
Theil werben. | 
II. 


Da der bisherige J. Vorſtand des Vereins, der Hoch— 
würdigſte Herr Weihbiſchof und Erzb, General-Vicar unter 
dem 17. Iamuar I. Irs. von Sr. Könige. Majeftät auf” den 
biſchöfl. Stuhle von Augsburg allergnädigſt berufen wurde, 
war, wie ſchon oben angegeben, eine Vorſtands-Wahl noth— 
wenrig geworden. Dieſelbe lieferte, wie oben erwähnt, nach⸗ 
ſtehendes Reſultat: 

Vorſtand: Domcapitular Rothlauf. 

Caſſier: Herr Stadtpfarrer Schweiger. 

Conſervator und Bibliothekar: Herr Profeſſor v. Reider. 
Sekretär Herr Curatus Oeſterreicher. 
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Die Bermögens- Verhältniſſe des Vereins find aus Fol- 
gendem erfichtlih.  “ 


Nechnuung für 1855. 
A. Einnahmen: 


An Aktivbeftand > 2 2 2 22.2. fl. 37 kr. 
„ Mtio-Auffenftänden . . 2... 8 —, 
„Beiträgen ... ne BB on 
„Verkauf von Werten . er 5 ee 
" Zinfen re —n—n 
„ Sönsgemein“ > 2 en 2 „ 24 


Summa: 486 fl. 58 fr. 


B. Ausgaben - 


An Zahlungsrädftänden . . 22. -— fl. 
» Baffivrecef. . . — — 
„ Koften für Ankauf von n Druswerken 11 u 45 „ 
" Drudkoften. - 2» 2 2 2.20.6130. 32 
„ Quhbinderlohn . 2.22... 21 „50, 

u Derfendungsloften. . . 2... 1 „42 u 
» Bedienung . . ne, de BE 
„ Mtenfilien- Verbraud . —— 1 u 55" 
v» Borto-foften . . . . 39,29 
für Ankauf von alten Bamberger Münzen 109» 9 
 Önsgemeit - 2 2 2 2 2. 140 274 


Summa: 347 fl. 13 fr, 


©. Abſchluß: 


Einnahmen 2 2 2 nn. 436 fe 5 
Ausgabenn.........: Bun 13, 


Altivbeſtand: 89 fl. 45 fr. 
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Stat für 1856. 


I. Einnahmen: 

An Aktivbeftand 2: 2 2 ee BI 47 kr. 
» Altiv-Auffenftänden . . 0... 4 — 

„Beiträgen: a) von Herrn Herzog 
Marimilian,.Hoh. 60 nn — — 

b) von orventlichen Mit- 
glidern . . . 4 nn — 

c) von 150 aufferorbent- 
lihen Mitgliedern 150 „ — «“ 
» Berfauf von Drudicriften. . . 5 — 


Summa: 392 fl. 47 kr. 


II. Ausgaben: 


An Zahlungsrüdftäinnden . . ». 2... — fl — kr. 
» Koften für Büheranfuf . . . 10 — u 
„. Drudtoften und Bapier . . . . 180 — m 
» Buhbinderlohn . » 2 22.980 m — u 
„ Beienung . » 2» 2 2 20 — * 
„Reparatur-Koſten.. 2... Bun — u 
" -Boitporto W Bar — 15 — nn 
„Abgang von Beiträgen . 100 — , 
" nösgemein-. » 2 2 2 2. IB — 


Summa: 285 fl. — fr. 


II. Abſchluß: 


Einnahme22332 fl. 47 U 
A 6 


Reſt: 107 fl. 47 kr. 
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IV. 
Stand der Mitglieder. 


Proteftor des Bereins: 
Seine Königliche Boheit, Bırzog Maximilian im Bupern. 
Ehrenvorjtände: 


Der Hochboürdigste Herr Bischof bon Augsburg, Michul Deinlein. 
Der k. k. Unibersitits-Brofessor Dr. Constantin Böfler zu Prag. 


Bon den im. vorigen Jahre aufgezählten 21 ordentlichen 
Mitgliedern trat Herr Glaſer, I. Bürgermeifter von Bam— 
berg aus dem Verein; dagegen Herr Rittmeijter Freiherr v. 
Egloffjtein als folcher ein; e8 verbleiben demnadh 21 Mit- 
glieder. 

Aufferordentliche Mitglieder zählte im vorigen Jahre ber 
biftorifche Verein 162. Bon vdenfelben find mit Tod abge- 
gangen 4, nämlich Herr Oberjtlieutenant Freiherr v. Karg— 
Bebenburg, Herr Commerzienratb Dr. Kölle, Hr. Pfarrer 
Schlör, Hr. Nevierförfter Bunte. Ausgetreten find 7: Hr. 
Pfarrer Dumbroff, Hr. Pfarrer Werner, Hr. Kapları 
Mahr, Hr, Kaplan Jungkunz, Hr. Yandrichter Heiden 
reich in Kronach, Hr. Dels, Pojterpeditor zu Staffelftein, 
Hr. Dorer, Patrimonialrichter zu Redwitz. 

Beigetreten find dem Vereine 20 neue Mitglieder, näm— 
lich: Hr. Freiherr v. Schrottenberg in Bamberg, Hr. 
Freiherr v. Eglofſtein auf Eglofſtein, Hr. Haderlein, 
Schulfehrer in Leutenbach, Hr. Kobmann, Scullchrer in 
Cunreuth, Hr. Kühnlein, Lehrer zu Wiejenthau, Hr. Holl- 
felder, Yehrer zu Gosberg, Hr. Zameger, k. Landgerichts: 
Aſſeſſor in Gräfenberg, Hr. Bierdimpfel, k. Rentbeamter 
zu Herzogenaurad, Hr. Kadmer, k. Nevierförfter zu Tſchirn, 
Hr. Leypold, f. Nevierförfter zu Effelter, Hr. Mauderer, 
Kaplan zu Ueging, Hr. Gunzelmann, Kaplan zu Staffel- 
ftein, Hr. Deinlein, Lehrer zu Döringftadt, Hr. Schumm, 
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f. Zandrihter zu Pottenftein, Hr. Bachmaier, k. Landge- 
richt3-Affeffor zu Pottenftein, Hr. Waas, Pfarrer zu Hohen- 
mirsberg, Hr. Flankauer, Lehrer zu Burgkunftadt, Hr. Dr. 
Schneider, praft. Arzt in Eltmann, Hr. Domcapitular Eins 
gert in Bamberg, Hr. Landgerichts-Aſſeſſor Dejterreicer. 

Abgang im Ganzen 11, Zugang 20, jegiger Stand 171: 
Der Stand der Ehrenmitglieder blieb fich in der Zahl zu 85 
gleich. 


Verzeidniß 
des 
Zuwachſes der Bereins- Sammlungen 
im Etats-Jahre 18°°%%,. 


I. Drucdichriften. 
A. Geſchenke. 
1. Don fürftlichen Perfonen. 

Auf allerhöchften Befehl Sr. Majeftät des Könige 
Marimilian II]. von Bayern durch den Vorftand des Kö— 
niglichen allgemeinen Reihsarchivs Dr. Gg. Thomas Rudhart. 

Duellen und Erörterungen zur bayerifchen und 
deutſchen Gefchichte. Herausgegeben auf Befehl und Ko— 
ften Sr. Maj. des Königs Marimilian IL. von Bayern durch 
die Commiſſion zur Herausgabe der bayerifchen und beutfchen 
Duellenfchriften. München 1856. Ir. Band. gr. 8. 
Inhalt: I. Schenkungsbuh des Klofters St. Emmeramm zu 
Regensburg. Herausgegeben von Dr. Wittmann. 

II. Schenkungsbuch des Stiftes Obermünfter zu Re— 
gensburg. Herausgegeben von Dr. Wittmann. 

III. Schenfungsbuch der ehemaligen gefürfteten Prob- 
ftei Berchtesgaden. Herausgegeben von Karl Auguft Muffat. 

IV. Annales Schefltlarienses. A. von 1092— 1247, 
B. von 814 und 1215 — 1272, Herausgegeben von Dr. Georg 
Thomas Rubhart, 
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Anhang: 1. Kirchengebet für das Wohl des Kaiſers und Rei— 
ches aus dem Anfange des IX. Jahrhunderts. 

2. Alten des Erfurter und des Dingolfinger Con— 
sils vom Jahre 932. 

3. Pfründeorpnung des vormaligeu Kloſters Geiſen⸗ 
feld aus dem XIII. Jahrhundert. 

4. Hiſtoriſche Notizen aus einem Rechnungsbuche des 
Kloſters Aldersbach (von 1291—1362.) 

Auf allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. von Preußen durch Freiherrn 
Rudolph von Stillfried: F 

Monumenta Zollerana. — 2. Band: Urkundenbuch des 
Haufes Hohenzollern. Herausgegeben von Freiherrn Rudolph 
von. Stillfried und Dr. Traugott Märfer. Inhalt: Ur- 
funden der fränkifchen Linie von 1235 — 1332. 


2. Don inländifchen Inftituten und Vereinen, 


Bon der Köuigl. bayeriſchen Academie ver Wiſſen— 
Ichaften zu München: 

a) Deren Abhandlungen De hiſtoriſchen Klaſſſe. VO. 
Band, 3 Abthlg. 1855. 4. 

b) Friedrich Wilhelm nn v. Schelling ven Dr. Hubert 
Beders 1855. 4. 

c) Dr. Lorenz Hübners Biographie von Joſeph Wißmapr. 
München 1855. 4. 

Vom biftorifchen Vereine für Oberbayern: 

a) Oberbayriſches Archiv XV. Band. 1., 2., 3. Heft mit 
vier lithogr. Tafeln Medaillen-Abbildungen (ganz richtig 
Salzburger, aber nicht Bamberger Ruperti). a 1854. 

b) vefien XVII. Jahresbericht für 1854. 

c) Lebensffizze Schmellers von Bibliothekar Föringer. Mün— 
chen 1855. 

Vom hiſtoriſchen Vereine für Niederbayern: 
Verhandlungen. IV.Bp. 2.u. 3. Heft. 1855. 4. Heft 1856 
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Bom hiftorifchen Vereine für Oberpfalz und Regens— 
burg: 

1) deſſen Verhandlungen XVI. Band mit 4 lithogr. Tafeln. 

2) XI. Band und III. Bo. der neuen Folge mit 8 Abbild» 
ungen. Inhalt: Gefchichte des Doms zu Regensburg 
von Joſeph Rudolph Schuegraf, penſ. Dberlieutenant. 
Regensb. 1847. 

3) Johann Keppler, faiferl. Mathematiker. Eine Denk-⸗ 
Schrift genannten Vereins mit Kepplers Bildniß, Wap- 
pen und Facfimile. Negensb. 1842. Fol. 

Bom hiftorifchen Vereine für Oberfranken zu Bay⸗ 

reuth: —— 

deſſen Archiv für Geſchichte und Alterthumskunde von 

Oberfranken. VI. Band. 2. Heft 1855. nebſt Jahresbericht 

für 1853154. 

Bom hiftorifchen Vereine für Mittelfranten: 
deſſen XXIII. Iahresbericht für 1854. 4. 
Vom Germaniſchen National-Muſeum: 

1) Anzeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit. Neue Folge 
I. u. I. Band 1854 u. 1855. mit Abbildungen. 

2) das! Archiv des G. N.-Mufeums abgevrudt aus J. Band 
der Schriften deſſelben. Nürnberg 1855. 

3) Berzeichniß der Bücher des German. Nat.-Mufernme. 

4) Verzeichniß der Ghpsabgüffe des German. Nat.-Mufeums 

5) Syſtematiſche ‚Ueberficht der Kunſt- und Alterthums⸗ 
Sammlungen des german. Nat.-Muſeums. Nürnberg 
1856. | 

6) Kunft- und Altertfums-Sammlungen des German. Nat⸗⸗ 
Muſeums. — Abtheilung für Wiſſenſchaft u. Kunſt 1856. 

7) dieſelben — Abthlg. für Geſchichte 1856. 

3) dieſelben. — Abthlg. für allgemeine Lebenszuſtände, Kir- 
chen- nnd Staatswefen. 1856. | 

9) Münzfammlung des German. Nat.-Mufeums 1856. 

10) Siegelfammlung des German. Nat.-Mufeums 1856, 
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Bom hiſtoriſchen Vereine für Unterfranfen und 
Aſchaffenburg: 
1) deſſen Archiv XIII. Band. 3. Heft. Würzburg 1855. 
2) deſſen XXV. Jahresbericht. 
3) Catalog über die Sammlungen des hiftor. Vereins für 


Unterfranken und Afchaffenburg I. Abtheilung: Bücher, 
Handſchriſten und Urkunden. 1856. 


3. Don ausländifchen Vereinen. 


Bon der Ef. Afademie der Wiffenfhaften in 

Wien: | Ä 
a) deren Situngsberichte philof. hiſtor. Klaſſe. Jahrgang 

1855 Band XV. Heft 2. und 3. dann Band XVI. Heft 

1. u. 2. Band XVII. Heft 1. u. 2. 

b) Fontes rerum austriacarum (Defterreihifche Geſchichts— 
quellen.) I. Abthfg. Scriptores I. Band. 

c) Monumenta Habsburgica. Sammlung von Aftenftüden 
und Briefen zur Geſchichte des Haufes Habsburg, ein 
Zeitraum von 1473—1576. Zeitalter Marimilians I. 
HI. Band. Herausgeg. v. Joſeph Chmel, k. k. Staats- 
archivar. 

Dom Museum Francisco-Carolinum: 

deſſen XV, Bericht nebft der 10. Lieferung der Bei— 
träge zur Landeskunde von Defterreich ob der Ems. Linz 1855. 

Dom Berwaltungsausfchuffe des Ferdinandeums: 
a) Zeitjchrift für Tyrol und Vorarlberg. 3. Folge. 5. Heft. 
b) deſſen 26. Jahresbericht pro 1853154. 

Vom biftorifchen Vereine für Steyermarf: 

deſſen Mittheilungen — 6. Heft 1855. 

Bon der 8. 8. Mähriſch-Schleſiſchen Gefell- 
haft zur Beförderung des Aderbaues, der Natur» und Lanz . 
besfunde in Brünn: | 

a) deren Mittheilungen (von Weeber) 1855. 
‚ b) die Kulturfortfchritte Mährens und Defterreich-Schlefiens 
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befonbers im Landbau und in der Inbuftrie während ber 
legten Hundert Yahre von Chrijtian D’Elvert — 
Brünn 1854. j 


Bon dem biftorifhen Vereine für Krain: 
a) deſſen Mittheilungen X. Yahrgang. 
b) deſſen Mitheilungen pro 1855 nebjt dem Diplomatarıum 
carneolicum herausgegeben Dr. Mun. 
Vom hiftorifchen Vereine für Kärnthen: 
Archiv für vaterländiiche Gefchichte und Topographie 
von Gottlieb Freiherr von Anfershofen. II. Jahrgang. Kla— 
genfurt 1856. 
Bon der fohlefifhen Geſellſchaft für vaterlän- 
diſche Cultur: 
deren 32. Jahresbericht. Breslau 1854. 
Vom Vereine zur Erforſchung der rheiniſchen 
Geſchichte und Alterthümer zu Mainz: 
Abbildungen von Mainzer Alterthümern VI Mainz 
1855. 4, 
Vom Bereine von Ultertbinnsforfchern in Rheinlande 
zu Bonn: 
a) deſſen Jahrbücher, Heft XXI. 12. Jahrgang mit 7 li- 
tbograph. Tafeln. Bonn 1856, 
b) Zur Gefchichte der Ihebäifchen Legion. Bonn 1855. 
Bon der Gefellichaft für Bommerifche Gefchichte und 
Alterthumskunde in Stettin: x 
a) Baltifhe Studien XVI. Jahrgang 1. Heft. Stettin 1856, 
b) deren XXVII. Jahresbericht. 
Bon der Kaiferl. Altertbumsgefellfchaft von Franfreic 
in Baris: 
a) Annuaires de la société imperiale des Antiquaires 
de France 1855. 
b) Memoires de la societ€ imperiale des Antiquaires de 
France. Troisieme Serie. II. Tome. 
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Von der Königl. Gefellfchaft der Alterthumsforſcher des 
Nordens (Société royale des Antiquaires du Nord): 

Memoires — 1848 et 1849. Copenhague. 

Vande Maatschappijvan Nederlandsche Letterkunde: 

Stukken over Letter-Geschied-en Oudheidkunde te 
Leiden. — Te Leiden 1850. 

Bon der Gefellihaft für Geſchichte und Alterthumskunde 
der ruffiihen Oſtſeeprovinzen: 

Mittbeilungen aus dem Gebiete der Gefchichte Livlands 
— Eſtlands und Kurlands. VII. Band, 1., 2. und 3. Heft. 

Bon der gelehrten Eſtniſchen Gefellfchaft zu 
Dorpat: 
a) deren BVBerbandlungen mit 5 Holzfchnitten. 3. Band, 2. 

Heft. Dorpat 1856. 

b) Dondangen, Ritterfchloß und Privatgut in Kurland, be— 
ſungen von Jakeb Friedrich Bankau, Paſtor zu Don— 
dangen. Dorpat 1855.. 

Ton dem biftorifchen Vereine für Niederſſachſen: 
a) deſſen Zeitfchrift Jahrgang 1852. 2. Doppelbeft. Yahrg. 

1853. 1. Doppelbeft. Hannover 1855/56. 

b) Neunzehnte Nachricht über den biftorifchen Verein für 
Niederfachfen. Hannover 1856. 

c) Alphabet. Verzeichnif der Bibliothek des hiftorifchen Ver— 
eins für Niederfachfen. Hannover 1856. 

Bon dem Königl. Sächſiſchen Vereine zur Erforjch” 
ung und Erhaltung vaterländifcher —— und Kunſtdenk— 
male zu Dresden: 

deſſen Mittheilungen VIII. Heft. Dresden 1855. 


" IX. Heft. Dresden 1656. 
Don der Oberlaufigifhen Geſellſchaft ver Wif- 
fenfchaften : 


Neues Laufigifches Magazin durch Sefretair Neumann. 
XXXII. Band. 1., 2., 3. und 4. Heft. | 
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Von dem Boigtländi j u en Alterthumsforfchenden 
Vereine: 


deſſen 29., 30. und 31. Yahresbericht für 1852—53 

— 54. 

Bon der Gefchichts- und Altertfumsforfchenden Gefell- 
haft des Dfterlandes im Altenburg: 

a) deren Mittheilungen IV. Band. 1. und 2. Heft. Alten- 
burg 1854. | 

b) Altenſtücke zur Gefchichte des fächfifchen Prinzenraubes. 

e) Ueber Wetterläuten und DWetterforn von Dr. Bad, 
Reggs.Rath. 

Vom hiſtoriſchen Vereine zu Meiningen: | 
Landeskunde des Herzogthums Meiningen von ©. 

Brückner, Profeffor. 1. Thl. Meiningen 1853. 

Bon dem Königl. Würtembergifchen ftatift. topo— 
graph. Büreau mit dem Vereine für Vaterlandskunde: 
Würtembergifche Jahrbücher für vaterländifche Gejchichte, 

Geographie, Statiftif und Topographie. Jahrgang 1854. 1. 

und 2. Heft. 

Bon dem würtembergiſchen Alterthums-Vereine: 
deſſen 4. und 5. Jahresheft mit Nechenfchafts -» Bericht. 
Bom Vereine für Kunſt und Altertbum in- Ulm und 

Oberſchwaben zu Ulm: 

a) deffen Verhandlungen IX u. X. Bericht der größeren 
Hefte VI. Folge. Mit 10 Holzfchnitten und 1 Stein- 
zeichnung im Text und 6 großen Kunftblättern. Ulm 1855. 

b) Befprechungsgegenftände der allgem. Verfammlung deut- 
iher Geſchichts- und Alterthumsforfcher in Ulm 19. — 
22, Eeptember 1855. . 

Bom Bereine für heſſiſche Gefhichte und Landes: 
hmde: 

deſſen Verhandlungen. 6. Supplement. 

Bon der Sinsheimer Gefellfchaft für Erforfchung 
ber vaterländiſchen Gefchichte der Vorzeit: 
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deren 14. Jahresbericht von Karl Wilhelmi, proteft, 

Dekan. i 
Bon dem Gefchichtd- und Alterthums-Bereine zu Ca f- 

fel, Darmftadt, Mainz, Frankfurt u. Wiesbaden: 
Periopifche Blätter Nro. 9 und 10. 1856. 
Bon dem hiftorifchen Vereine zu Naffan: 
Diplomatiſche Gejchichte ver Abtey Eberbah im 

Rheingau von P. Hermann Bär, herausgegeben vom Sefre- 

tär Dr. Röſſel. 

Bon dem Vereine für thüringtfche Gefchichte und Al— 
terthumsfunde zu Jena: 

a) deſſen Zeitfchrift IT. Band 1., 2. u. 3. Heft. Jena 1855. 

b) Die NRatheverfaffung von Erfirt im Mittelalter. Von 

. Dr. 4. 2. 3. Michelfen. Jena 1855. 

c) Zhüringifche Gefchichtsquellen. II. Band. Chronicon ec- 
clesiasticon Nicolai de Siegen O.S.B. herausgegeben 
von Dr. X. Wegele. Jena 1855. e 

d) Urkundlicher Ausgang der Graffchaft Orlamunde von Dr. 
U. L. J. Michelfen. 

Bon dem Bereine für hamburgiſche Geſchichte: 

a) deſſen Zeitfchrift. Neue Folge I. Bd. 2. Heft. 

b) Hamburger Münzen und Mevaillen I. Abthlg., 1., 2., 
3. und 4. Heft. Hamburg 1856. 

c) Die neueren hamburg. Münzen und Medaillen. 1—7. 
Stüd, ſämmtliche Hefte mit vielen, trefflichen Abbild— 
ungen. 

Bon dem Bereine für Lübeckiſche Gefchichte und Alter: 
thumskunde: 

deſſen Zeitſchriften nebſt Urkundenbuche der Stadt Lü— 
beck II. Theil. 7. u. 8. Lieferung. 

Von der Geſellſchaft für Frankfurt's Geſchichte und 

Kunſt: 
deren Archiv VII. Heft. Frankfurt aD. 1855. 
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Bom biftorifchen Vereine der fünf Orte: Luzern, Uri, 
Schwyhz, Unterwalden, Zug: 
ber Gejchichtsfreund. Mittheilungen des Vereins XI. 
Band mit zwei lithogr. Tafeln. Einfieveln 1856. 
Vom Bereine für medlenburgifche Gefchichte und 
Alterthumskunde: 
deſſen Jahrbücher und Jahresbericht. XX. Jahrgang 
Schwerin 1855. 
4. Yon Privat - Perfonen. 
a. Im Inlande: | 
Bom Herrn Domfapitular Pflaum babier: 
1) Zäcks, Bibliothefars, Verzeichniß per Handjchriften ber 
Bamberger Königl. Bibliothef 2 Bde. Nürnbg. 1831. 32. 
2) Dr. Michael Stengleins (Bibliothefars) Abhandlung über 
den Brief an die Hebräer. Bamberg 1835. | 
3) Predigt auf ven Feldmarfchall von Wrede von Dr. Mi- 
chael Stenglein. (1839) | 
Vom geijtl. Rath. und Stabtpfarrer Dr. Nil. Haas 


Auf Antrag v. Reiders und Verfügung des Hrn. Teftaments-Grecutors 
Domfapitulars Dr. Schmitt : 
1) der Renner Hugo v. Zrimberg, Heft I. I. 
2) Mehrere_Iahresberichte des hiftorifchen Vereins. 
3) Haas: Spital zu Scheßlitz mehrere Exemplare. 
4) verjchiedene Keine Drudfchriften in Folio. 
Bom Herrn Dr. Gutenäder, Studienreftor bahier: 
Sahresber. über d. k. Studienanftalten 1856. mit Progr. 
Prof. Dr. Katenbergers Grundgefege des log. Denkens. 
Vom Herren Dr. Eugen Schneider dahier, Rechts— 
rathe und Rektor der Königl. Gewerbichule: 
1) Zahresbericht über die technifhen Lehranftalten in Bam- 
berg für 1855156. 
2) Programm hiezu: „Zur Erdgefchichte, geologifche Stu- 
bien“ von Dr. Eugen Schneider. 
Vom Herrn Domkaplan Rineder babier: 


— 
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bie heil. Schrift des Alten und Neuen Bundes latein. 
nach der Vulgata gebrudt zu Leyden durch Johann Mareſchal 
1531. 

Vom Herrn Profeſſor Martin v. Reider: 


Collectaneenblatt für die Geſchichte der Stadt Neuburg 


alD. IX. Jahrgang 1843 III. Heft des II. Bandes. 

Bom Herrn Gaſtwirth Hiener bahier: „ 

Bamberger Schreibfalender aufs Dritte nach dem Schalt⸗ 
jahr 1687. 

Vom Hrn. Univerſ.Profeſſor Dr. Franz Streber in 
München: 

deſſen: Ueltefte in Salzburg gefchlagene Münzen; ein 
Beitrag zur Gefchichte des Herzogthums Kärnthen, I. Abthei— 
lung: die Münzen des Erzbifchofs Hartwih von Salzburg 
(nicht von Bamberg) mit 1 Taf. Abbild. Abgedrudt aus ber 
Abhandlung der K. bayer. Akademie der Wiffenfchaften 1854. 
11. Abthlg.: die Münzen der Könige und Herzoge 1855. 

Bom Hrn. Bibliothefar Föringer in München (Ehren- 
mitglied) : 
1) deſſen Lebensfkizze Schmellers. München 1855. 


2) Jagdregiſter Herzog Wilhelm IV. v. 3. 1545 von. Fr. v. 


Kobell mit Ausſagen aus dem Jagdbuche Herzog Albrechts 

V. 1555—1579 mitgetheilt durch Kuſtos Föringer. 

Vom Herrn Dr. Karl Roth in München: 

Oertlichkeiten d. Bisthums Freyſing aus Kozrohs Hand— 
ſchriften. J. Drittel 724—810. 

Vom Freiherrn G. Karl von Eſtorff (auf Jägers— 
burg bei Forchheim): 

Heidniſche Alterthümer der — von Uelzen im ehe— 
maligen Bardengau (Hannover) mit 16 lithogr. Tafeln und 
einer archäol. illuſtr. Karte. Hannover 1846. groß Quer-Fol. 

Vom Hrn. Prof. Dr. Michael Fertig in Paſſau: 

Magnus Felir Ennodius und feine Zeit J. Abtheilung 
Pallau 1855. 


— 
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Vom Herrn Dr. Yulius Erbmann Chriſtoph Dietſch, 
Königl. II. proteft. Pfarrer und Profeffor in Hof: 
Die beil. Weiheftätten des Chrijtentbums in und bei 
der Stadt Hof mit Urkunden. 1856. 8. (Unzeige) 
b. Im Auslande: 
Bon Herrn 3. Chmel, K. K. Staatsarchivar in Wien 
(Ehrenmitglied): | | 
- Monumenta Habsburgica. Sammlung von Aften- 
ftüden und Briefen zur Gefchichte des Haufes Habsburg im 
Zeitraum von 1473 — 1576. 
I. Abth. Zeitalter Marimilians J. 2. Band. Aus Archi— 
ven und Bibliothefen gefammelt von. Joſ. Chmel. 
Bom Heren Joſeph Diemer, Direktor der K. K. Uni- 
verfitäts-Bibliothef in Wien (Ehrenmitglied): 

Kleine Beiträge: zur ältern deutfchen Sprache und Li— 
teratur, 111. Theil. Wien 1856. 

®on Mr. J. de Wal, Hoogleeraar in de Regten Aan 
de Hoogeschool te Leyden (Ehrenmitglied): 

Acijnsbrief van, Haarlem in 1274 Door Floris V 
Verleend of Ontworpen van J. de Wal. Leyden 1856. 8. 


B. Käufe. 


a) Die Gefchichtsquellen des Bisthums Münfter: III: 

Die Münfterifchen Chroniken herausgegeben v. Janſſen 
1855. 

b) das Eorrefponben; blatt des Gefammtvereing der beut- 
ihen Gefchichts- und Alterthumsvereine von Dr. Grote: 
fend in Hannerer. 1855/6. 4. 

e) Stälins Geſchichte von Würtemberg. 3. Band, Stutt- 
gart 1855. 


II. Urfunden. z 


Bon Andreas Görtler von Bamberg, Bürger und 
Fabrikant in Kirchheim an ver Ted: 
Ein Rotenhanifcher LXehenbrief vom Jahre 1666. Bam— 


“ berg den 26. Juny über den Zehenden und ein Seldengüth- 


fein zu Meldendorff bey Bamberg. (Perg. beichäbigt.) 


II. Sandfchriften. 


Bom Herrn geiftl. Rathe und Stabtpfarrer Dr. Nilo- 

laus Haas: 

1) Antiquitates Bambergenses, (Abfchriften von Urfunden) er- 
fauft von dem Königl. Advokaten Pfeufer 1817. Fol. Pap. 

2) Alte Pergamente und Abfchriften. 

3) Göttling, Andreas, Notar: Grundftüde des Iumgfraiten- 
Klofters zum bl. Grabe O. S. D. 1697. Bap Handfchr. 
Hol. 

4) Hanbfchrift über das Klofter zum heil. Grabe babier v. 
J. 1728. gr. Fol. 

6) deſſen eigene Handſchriften von ſeiner Gefchichte des 
Slavenlandes; von feiner Geſchichte von Höchjtabt und 
Burgebrach; von der Gefchihte der Pfarrey zum Beil. 
Martin dahier; von ſ. Schrift über die wendifchen Grab- 
Hügel auf den Demmelsporfer und Zeckendorfer Loben 
1827. 

6) deſſen Briefwechfel mit Freyherrn Karg von Bebenburg; 
Notizen aus Franken; Bemerkungen aus ber Lektüre, 
Miszellaneen, Abfchriften, Bücherverzeichniß. 

7) deſſen Hifter. Notizen; die Pfarrey Scheflig betr. Ueber 
den Ertrag diefer Pfarrey. (N. 2—7 wurden erworben, 
wie S. XXVI. Nr. 1—4) 

Von ben Erben des verlebten Herrn Domkapitulars 

Friedrich Wunder: 

das Manuſeript von deſſen Cosmographie. 
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IV. Abbildungen. 


Vom Herrn G. 8. Wilhelm Müller von Rauened. 
Abbildung der Kreishauptmannoſtadt Schleufingen, 

Vom Herrn Weinwirthe Mef ſerſchmitt dahier: 

1) Abbildung des heil. Nagels im Dome zu Bamberg, geſt. 
v. Weigant. Fol. 

5) Abbildung des fteinernen Kreuzes auf der oberen Drüde 
zu Bamberg. Gez. v. Roſenzweig, geit. v. Fleifchmann, 
gr. Fol. 

IV. Münzen, Medaillen. 
A, Geſcheule. 

Geheimer Rath, Dr. med. Schönlein zu Berlin. 

Im 16. Berichte v. 1853 ©. 29 wurden die von ihm damals und 
bis jegt gefchentten 200 merkwürdigen Münzen nur kurz angezeigt und 
indeffen ven mir genauer unterfucht. Die bei einigen beigefegten Bud: 
faben H und M bedeuten, daß biefelben beichrieben oder abgebildet ſind 
in: a) die bambergiichen Münzen, beichrieben ven cf. Heller Bam: 
berg 1839. b) Die Münzkunde Bamberg’e im Mittelalter von Dr. Phi⸗ 
pp Mayer, mit 2 Tafeln Mbbildungen, abgedruckt im 7. Berichte des 


hieſigen Vereins 1844. ©. 45—59. 
M. v. Reider, Bibl. u. Gonfervator. 


a) 30 Bamberger 

1) Bifhof Rupert (1075— 1102) 1Solidus. Neben 
der linf. Seite des Kopfes ein Stern. H. 9. M. Tafel 1. 1. 

2—6) 5 ähnliche jenen in M. 1.228. 

7) 1 Solidus von jenen verfchieben, noch unbekannt. 

8-9) 2 Solidi von der linken Seite ähnllich H. 11. 
12. 13. M. 1. 4. 

10—12) Lupoldus IH. (1358—63) 3 Silberpfennige 
(auf einem „‚LVPODUS) (Sie?) ‚Revers) Kirchenportal. H. 
26. MI. i. | 

13—8) 6 unfenntlihe Solidi ähnlich jenen von-Frieb- 
tih (1363—6) bey M. I. 1 und Yampert (1373— 98) 
M. IJ. 1. 3. 

19—20) Albert von Wertheim (1399—1421) 2 
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Silberpf. a) mit Kreuze ober ben 2 Wappen. H. 31. M. UI. 
1. b) mit Heinem Kreuze und Bande. H. 32. M. II. 2. 

21) 1 Silberpf. wahrjcheinlich auch von Albert v. 
Wertheim, denn es fteht A (Ibert?) ober den 2 Wappenfchil- 
den mit dem auswärtsfchreitenden Löwen und den 3 Zaden 
des würzburgifchen Franfenlandes; darumter ift ein Izadigter 
Stern oder Roſe. Die Wappen find in einem übereds ſteh— 
enden Vierecke und diefes in einem Kreiſe. Kinen ähnlichen 
Silberpf. v. Friderich von Auffeß (1421— 31) wo aber 
F (riverich) ober ven 2 Schilden des F. v. Aufſeß und dem 
Löwen, diefe 2 auch innerhalb einem folchen Vierede, jtand, er- 
hielt ich vom gefälligen Hrn. Regiftrator und Numismatiler 
SedImaier 1851 geſchenkt und hat nun Fr. v. Aufjeß zu 
Nürnberg. Beide Münzen waren bisher andern Münzſamm— 
lern u. Schriftjtellern unbefannt. Die legte ijt bejchrieben 
in Leitzmann Numism, Zeit. 1856. 

22) Ant. v. Rotenhan (1431—59) einfeit. Silberpf. 
H. 35. M. I. 8. 

23—5) Gg. v. Schaumberg (145974) 3 einfeit. 
©Silberpf. H. 49. M. II. 2. 

26) Einſeit. Silberpf. mit GEB ober dem Schilde 
mit dem Löwen (fönnte Georg II. III. oder IV. gehören?) H.72. 

27) Joh. Gg. I. Fuchs v. Dornheim (1623—33) 
Silberpf. von ſchwachem Gepräge; unter den 2 Wappen: F 
Umfcrift.. AN GEORGI EPI BAMB. ähnlich jenen bei 
H. 108. 

28) Def. Dreber v. 1629 wie H. 115. 

39) Lothar Franz v. Schönborn (1693—1729) felt- 
ner halber Thaler 1694. H. 292. 

30) Chriſtoph Frz. v. Bufed (1795—1805) Ein 20 
me 1800 H. 566. . 

b) 16 Würzburger. 

31—5) 5 Denare mit St. Kilians Bruſtbilde. Rev.) 

Monogramm. 
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36—7) Godfr. v. Limburg, 2 große Schillinge mit 
ftehendem St. Kilian u. 4 Feld. Wappen. | 

38--40) 3 filb. IH. Helferftüde 16. ., 1724, 32. 

41—3) 3 Dreyer 1687, 169., 1796. 

44—5) 3 untenntlihe Münzen v. Greifenflau, u. a. 

e) 17 fränfifce, 

47) Teutfcher Orden. J. Casp. Grofchen 1680, 

48 —54) Brandenburg 7 einfeit. Silberpf v. 14. . 
(?) mit 2 Scilven; auf 1 Cremplar ober den Wappen ein 
Kreuz, bei einem unter denfelben ein O, bei anderen A oder N. 

55) Deſſ. Markgraf. Fried. Sterbmünze 26. Febr. 1763 

56) Dep. Kreuzer 1789. 

57) 5. v. Hohenlohe Walvenburg I. fr. 1768. 

58) ©. v. Wertheim Silbpf. 14... (?) m. Kopfu. Ubler, 


59 — 62) Gr. v. Henneberg 4 Silberpf. v. 1531, 
45, u. A. 


63) Stadt Nürnberg 1 Sir. 1763. 

d) 19 Bon anderen Ländern und Orten. 

64) Sterbmedaille v. Ritter auf Kaiſer Carl VIL 
von Baiern 20. Yan. 1745; geb. 1697, gekrönt 1742. 

65) FM. Silbermünz auf Kurf. v. d. Pfalz Joh. Wilh. 
1710. 

66— 71) Salzburg. 6 Grofchen 153., 34, 52 u. a. 

72—3) 2 Groſchen v. Sigism. Graf v. Tirol mit 
Adler und 2 Kreuzen. 

74) großer befchädigter Schilling v. Albert, Cardinal 
Magdeburg mit St. Mauricius. 

75—82) 8 unfenntliche Heine Silbermünzen v. 1555 u. a. 

e) 118 Denare, größtentheils bayerifche. 

83) 1 Pf. mit Mönchsfopf und e w vielleicht Herzog « 
Ernft + 1438 und Wilhelm 1435. 

84—5) 2 ähnliche jeder mit 1 Kopfe. 

86) 1 dritter mit 8. W. (?) 
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87) 1 Pf. mit gefchloffenem Helme im Kreife und SD. 
vielleicht Heinrich der Reiche zu Landshut F 1450. 

88) Solivus auf jeder Seite ein gefrönter RM in 6= 
efigter Einfaffung. 

89) Solid. (Herzog Dito(?), auf 1. Seite ein Kopf 
zwifchen 2 Säulen (?) auf der andern 2 Köpfe unter 2 Ge— 
ſtellen. (Ubgebildet in Obermayr Nachr. v. Bayer. Münzen 
1763. X. 15 u. 17. Zimmermann und Widmer Domus Wit- 
telsbach. Numism. Bd. I. Heft 1. 1784. ©. 47 Tab. IV. 
nr. 6 u. 9.) 

90—1).2 Solid, vielleicht v. Herz. Rudolph. Ein Bruft- 
bild zwifchen ven Buchjtaben R und A Revers) 2 Köpfe un«- 
ter 2 Geftelfen, oben im Thürmchen zweierlei Gepräge. (Ab— 
geb. in Zimm. u. Widmer Dom. Witt. Num. Rudolphiſche 
Linie I Stüd. Tab. I. nr. 6. 

92—4) 3 mit Löwen, bie Halsbänder mit 3 Reihen 
Perlen anhaben, abgebildet in Dbermayr IX. 4. 6: 10. und 
in Cappe die Münzen ber veutfchen Kaifer 1848 Tafel X. N. 
165 als Münze Kaifers Dtto IV. 1198—1218. 

95—7) 3 mit Löwen Revers) Bruftbilder mit Lilienftabe 
in ber linken Han. | 

98) 1 Bracteat mit 3 Thürmen. 

- 99) 1 Solidus mit Kreuze, in deſſen 4 Winfeln 2 
Kreuze u. 2 Lilien find. 

100—4) 5 unfenntlihe Solivi, 2 mit Adlern, Kreu- 
zen u. ſ. w. 

105—112) 8 Solidi. Brujtbild. hält mit der rechten 
Hand ein Kreuzchen und bie linfe empor, Revers) Portal einer 
Kirche, unter einem Bogen. Rofe mit 6 Blättern, darüber 
zwifchen 2 Thürmen Giebel, der mit Kreuz geziert ift. Einige 
lafen Theres (Sic?) anftatt der 2 Thürme. Abgebilvet in a) 
Doederlini Comm. de numm. Germ. med. aevi tab. II. 
34 b) Obermayr X. 37. ce) Goldfuß, Umgebungen v. Mug- 
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gendorf. 1810. S. 320. Tafel IV. 3. Viele hunderte wur— 
den bei Lehlitz gefunden. 

113—142) 30 Denare. Bedeckter Kopf mit. 2 herabhän- 
genden Loden und darunter 2 Ringelchen, innerhalb einem 
Kreife, welcher mit acht auswärts gehenden Lilien u. Bunkten . 
geziert it. Auf der Rückſeite Bruchjtüd einer Figur, die in ' 
der l. Hand Yilienfcepter oder Stab und in der rechten Reiche: 
apfel hält. Auf der rechten Seite ijt ein. Kreuzchen neben 
tem Kopfe. (Sind in: Cappe, die Münzen ber deutſchen 
Kaiſer und Könige des Mittelalters I. Abth. Dresden 1848 
S. 143 als gemeinfchaftlihe Münzen Kaifer Friedrichs I. u. 
Schnes Heinrich VI. 1184 angegeben und abgebildet auf 
Zafel IX Nr. 150 (nicht Taf. XI Nr. 151). 

143—151) 9 Denare Av.) Rofe von 8 Blättern in 
einem Kreife, um welchen 4 Halbmonde und 4 Kreuze ange- 
bracht find. Rev.) fcheint ein” Abt mit Stabe in rechter Hand 
zu figen (vielleicht von Hersfeld ?) 

152—200) 49 fogenannte Händleinsheller mit einem 
Kreuze auf dem Reverſe, an beffen 4 gefpaltenen Enben 4 
Kugeln find. Einige hievon find abgebildet in: Schlegelii de 
nummis antiquis gothanis etc. et halensibus Ed. Il. 
Freft. 1725. 4. Tab. I. nr. 5. 8. 9, 10. 





201) Sehr jhöne Medaille v. P. H. Miller auf den 
Ryswicker Frieden LOTHAR. FRANC. D. G. ARCHIEP. 
et EL. MOGVNT. EP (iscopus) BAMB(ergensis) Bruft- 
bild in mit Spigen befestem Talare. Rev.) Fontäne mit Wap— 
ven u. 2 Flußgöttern: Rhein u. Main. , Oben fteht: IRRI- 
GAT VT ERIGAT, unten: SECVRITAT. GERMANOR. 
ASSERTOR. Randſchrift fehlt, weil es ein Abſchlag bes 
Stempeld® in Holz, als Damenbrettftein if. Der 
Verein wünfcht dergleichen zu kaufen. Heller Bamb, Muͤnz, 
Nr. 318. 

3% 
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Philipp Amand Freiherr v, Hettersdort/ ehe⸗ 
mals Fuldaiſcher Regierungspräfident dahier. 


MÜNZCABINET DES HOHEN TEUTSCHEN 
ORDENS. I. II. THEIL fteht auf 2. Zutteralen in gr. 
Folio, und enthält auf 12 PBapptafeln 309 Münzen in 618 
beſtens ausgejüyrten roten Schwefelabgüffen. Ein vorzügli— 
ches Werk, weil die Drigimalmünzen fchon längſt felten wur— 
ben. Wer war wohl der Herausgeber oder Berfertiger die— 
fer Arbeit? Wo befindet fih nun biefe auch anderwärts, 
was man zu willen wünfcht, weil leider 4 Abgüffe fehlen? 

(M. v. Reider, Confervator.) 


Se. Biihöfliden Gnaben der Hochwürdigſte Herr Bi- 
hof Michael Deinlein von Augsburg: 
a) Bamberger Münzen: 
1—2) Gobfrid v. — a) Il Hell. 1622. b) II 
Hell. 1622. Kupfer. 
3—4) Marg. Seb. v. Stauffenberg 2 Dreher 1684, 
86. Kupfer. 
5—7) Ab. Fried. v. Seinsheim a) Y, fr. 1762. b) 1 
Pf. 1761. ce) 1 Hell. 1772. Kupf. 
b) Würzburger Münzen: 
8) Frz. Lud. v. Erthal, Schill. 1794. 
Herr Pfarrer Barnidel in Marktzeufn. 
1) Eine bayerifche Denkmünze auf den 6. März 1848 von 
Drentwett (bei Schloſſer in Augsburg.) (Zinn.) } 
2) DM. auf Erzherzog Iohann v. Defterreich, als Deutfch- 
lands Reichsverweſer PERBN 29. Yuny 1848, Drent- 
wett. (Zinn.) 
3) D-M. auf das beutjche Parlament 1848 von Drent- 
wett. (Zinn) 
4) Bamberger Bat 1766. vergoldet. 
5) Braunfchweiger 4 Mariengrofchen von Jonchim Frie— 
brich 1679, vergolbet. 
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6—19. 14 kleine Kupfermünzen v. Frankreich, Defterreich, 
Polen, Rußland, Schleufingen, Schweiz u. a. - 
Herr Subregens am Erneftinifchen Erzbiſchöfl. Priefter- 
feminar, Joſeph Grob dahier: | 
A. 23 fränfifhe Münzen. 
a) Bon Bamberg 4: Ein Bat 1766; Y, Bat 1766; 
1 fr. 1763; 1 Silberpfennig 1713. 
b) von Würzburg 4 Dreyer: 1 von Ehrenberg 1624, 
I von Guttenberg 1696 und zwei von Greifenflau. 
ce) Bon Eichftätt: ein 2 Kr.Stück von Johann Eu— 
har Schenk von Caſtell. 1694. 
d) Bon Brandenburg: 7 fehr Heine v. 1686, 1745 u. ſen w. 
e) Von Nürnberg 4 kleine Münzen: 1682, 94, 1726, 66. 
B. 66 Auswärtige Münzen in Groſchengröße (dabei ein 
Brandenburger ”, Stück von Friedr. Wilh. 1672). von Bern, 
Darmjtabt, Hannover, Pfalz, Polen, Sachſen, Salzburg, 
Straßburg u. a. 
C. 4 Kupfermünzen von Amerifa 1833, Regensburg, Wür⸗ 
temberg. 
D. 57 auswärtige, theils nachgemachte, theils geringe Mün— 
zen von Baden, Kurheſſen, Naſſau, Sachſen, Würtemberg u. ſ. w. 


B. Kauf. 


Bei dem Verſtriche der Münzſammlung des Dr. jur. 
Philipp Mayer, eifrigen Mitgliedes des Vereins, am 16. 
Oltbr. 1855 zu Bamberg wurden nachfolgende Münzen um 
109 fl. 9 Kr. erftanten, mobet bemerkt wird, daß im VII. 
Berichte unferes Vereins v. I. 1844 deſſen Abhandlung: „pie 
Münzfunde Bambergs im Mittelalter» ©. 45 — 59 abgebrudt 
ift und Abbildungen auf zwey lithogr. Tafeln beigefügt find, auf 
welche bier bezogen wird, fowie, daß die in erjter Reihe des 
folgenden Verzeichniſſes befindlichen Nummern ſich auf den Auc— 
tionsfatalog beziehen (M. v. Reider). 


- 


XXX VII 


I. Ramberger Münzen. 

Nro. 1. 1—5) 5 Soliti von Bifchof Rupert (1075 
—1102). 1) ift Taf. I Nr. 1.; 2-3) wie I. 2 u. 3. — 
4) ungelannt; 5) iſt Zaf. I. 4. 

2.7 Solidi mit Bu. Löwen. 6) Lampert 1373— 98. 
I. 2; 7) bitte I, 3; 8) vitto ähnlich wie I. 3 over A, (?) 
9) ift Taf. I, 1; 20) I, 2; 11) I. 3; 12) unbekannt. 
3.5. do. von Lupoldus. 13—15) 3 Solidi auf 
der Rückſeite Kirchenportal wie I, 1; 16—17) Zwei mit 
Löwen wie I, 2. | 
! 4. 4 bo, unbejtimmte nit großem Löwen. 18) wie 
II.. 4, einfeitig; 19) ähnlich; 20) ift IL. 5; 21) ift II. 6. 
5. 4 do. 22) Friederich 1363 ift Tafel I. 1; 
23—25) find ähnlich. 
6. 1 do. 26) Löwe im Kreiſe, B im Bierede, 
wie II, 2. unbeſtimmt. 
‚7. 2 GSilberpfennige von Albert v. Werthheim, 
1399 27—28) jind Zafel I, 1. u. 2. 
8. 29— 30) zwei Silberpfennige von Anton von 
Notenhan 1431. Taf. II. 8.; 31) deſſelb. Silberheller Taf 
II, 9. 
9. Schs Schillinge von demſelben; 32—34) mit 
. Löwen Tafel II, 1; 35) mit Lilienfreuze I. 4.; 36) mit 
St. Kaiſer Heinrid u. moneta arg. prinecipum II. 5; 37) 
mit St. Kaifer Heinrich u. mon. arge. Bamberge II. 7. 
10. Zwey GSilberpfennige von Georg v. Sn 
berg 1459. 38—39) find Taf, II. 2. 
11.12. Bon Veit Truchjeß von —— 
(1501) 40) Einſeit. Silberpfennig mit Löwen darüber VEB. 
Sn H. 53*) 41) def. Grofchen 1503 und mit St. Kun 
gund H. 55. 
14, 15. Georg III. Schent von — (1505) 

*) Bei dieſer und den folgenden Münzen bedentet: H die bamber— 

giihen Münzen befchrieben von Jof. Heller, ehemaligen eitrigem Mitgliede. 


AXXIX 
42—43) 2 Schillinge mit St. Kungund H. 61. (ift 1512 
vergejien); H. 62. 
Nro. 16. deſſen Silberpfenmig mit GEB; 44) in H. 58. 
18. 45) Bergolvete gegoifene Silbermevaille des 
Fürſtbiſchofs Vitus Fr. v. Würzburg 1575. H. 78. 
22. 46) Ovale Gufmedaille Ich. Phil. v. Geb- 
fattel 1601. H. 89. 
25.27. Yobann Georg II. Fuchs v. Dornheim 
1623 ; 47—49) Drey Baten von 1628, 29, 29. H. 120. 
121; 50 ‚—-51) Zwey Dreyer von 1624. 1629. H. 114. 
115: 52) Dreyhellerſtück- von Silber 1629. H. 113; 53) 
Silberpf. 1629. H. 110. (Im Berzeichniffe S. 25 fteßt irrig 
7, Bagen ftatt Münzen.) 
29. b. 54—55) Melchior Otto Voit v. Selz— 
burg 1642. Zwey III Hellerſtücke 1649. H. 119; 56) 
Dreyer v. 1649..H. 162.; 57) Ein halber Baßen 1649. H 
162.; 58) deſſen Sterbgroſchen vom 4. Yan. 1653. 
33. Philipp Valentin Voit v. Rineck 1653. — 
59) deſſen Sterbgrejhen 3, Febr. 1672. H. 174. 
37. Beter Philipp v. Dernbah 1672,—60) Ein 
Silberpf. H. 175.; 61) Ein Dreyer 1678. H. 183.; 62) 
bitto 1680: (fehlt bei Heller); 63-65) Drey Dreyer von 
verjchievenen Stempeln 1681. H. 184.; 66-69) Bier Gro— 
ihen von 1683 mit A. L neben dem Zainhaden, von ver- 
ſchiedenen Stempeln H. 197—203 (?); 70) Ein Grofchen 
1683 mit M. F. ähnlich jenem bei H. 203.; 71) Bat von 
1680 mit Kreuze auf der Brujt. H.207; 72) do. ohue Kreuze 
H. 209. 
38. Marquard Sebaft. v. Stauffenberg (1683) 
173) vorzüglicher Thaler 1687. H. 263, 
41. deſſen 74) Silberpf. 1686 (fehlt bei Helfer) 
75— 83) -Neun Dreyhellerjtüde von Silber v. 1685, 6, 7, 
8, 9, 1690. H. 241—47.; 84-86) Drey Dreyer von 
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1687, 91. unleferlih H. 251. 253.; 87) deſſen Sterbgro— 
chen v. 9. Oft. 1693. 

Nro, 46. Lothar Franz v. Schönborn (1693); 88) Tha— 
ler von 6. F. N. 1696 H. 294. 

51. 89) deſſen Yubelmebaille v. P. H. Müller 
1712. H. 323. | 

318. 90) deſſen ‘Dufate von 1696 mit Ara 
paeis H. 297. 

56. Joh. Phil. v. Franfenftein 1746.; 91) Tha⸗ 
ler v. Werner und Laufer. 1750. H, 365. 

58. 92) deſſen Wahlmebaille v. Werner u. ig 
lein 1746. H. 368. 

II. Fränkiſche Münzen: 

Nro. 26. 93) Fräntifcher Kreisthaler unter Fürftbifchof 
Johann Georg Fuchs v. Dornheim (1623) v. Conrad 
Stuß 1625. H. 133. 

- 27. 94) % Thaler des Herz. v. Sachſen Lauen- 
burg Yulius Franz 1678 mit dem eingefchlagenen fränk. 
Kreisftempel: 60 N fteht ober F. C. 

. 142.95) fränk. Kreisthaler Chriftian Ernit’s 
Markgrafen v. Brandenburg auf feine Wahl zum fränfifchen 
Kreis-Oberjten 12/2. Febr. 1664. 

143. 96) verjelbe auf die Wahl Friedrichs 22. 
Ian. 1742. dv. Hanf. 

209. 97) Fränk. Kreis-Gulden 1693 von 
Nürnberger. H. 270. 


Verehrlihe Freunde der Numismatif und Gefchichte 
werben böflichft gebeten, dem hiftorifchen Vereine zur Erwerb— 
ung von Bamberger Münzen und Medaillen auf ir 
gend eine Art behülflich zu fein. 

M. v. Reider, Bibliothefar und Conjervator. 
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Vorbericht. 


D:- historische Verein zu Bamberg hat sich die Auf- 
gabe gesetzt, durch Herausgabe der einheimischen Quellen- 
schriften die ältere Geschichte des ehemaligen Fürstenthums 
Bamberg immer mehr aufzuhellen und den Geschichtsfreunden 
Mittel zu eröffnen, dies Gebiet leichter zu bearbeiten. Seit 
mehreren Jahren war der Verein bestrebt, dieses Ziel zu 
erreichen und beschloss für das Jahr 1356 seinen Mitglie- 
dern das Copialbuch des ehemaligen Collegiatstiftes zum hl. 
Stephan in Bamberg auf gleiche Weise, wie es von andern 
Stiftern und Klöstern bereits geschehen ist, in vollständigen 
Auszügen zu übergeben. Die Kirche zum heiligen Stephan 
ward vom hl. Kaiserpaare, Heinrich und Cunegunda, ge- 
„gründet und mit reichlichen Gütern begabt, sie wurde vom 
Papste Benedict VIII. eingeweiht und wich an Würde und 
Ansehen nur det Metropole Bambergs. Ihre Geschichte, 
die noch sehr wenig bearbeitet wurde, ist mit der Geschichte 
des ganzen Hochstiftes innigst verwebt und von grosser 
Bedeutung; daher gewiss auch dieser kleine Beitrag den 
Freunden der älteren vaterländischen Geschichte erwünscht 
sein wird. 

Das zur Heransgabe bestimmte Copialbuch besitzt der 
historische Verein dahier in zwei Foliobänden, in Leder 
gebuuden. Es führt den Titel: „Copia libri diversorum ec- 
clesiae collegiatae sti. Stephani.” Der erste Band enthält 
256 Urkunden auf 414 Blätter und im zweiten Bande findet 
man die Urkunden von 258 bis 410 auf Blatt 415 bis 681; 


— 


alle von einer Hand auf Papier geschrieben. Dann folgen _ 
noch von 682 bis 690 einige Abschriften von Verträgen 
aus späterer Zeit. Dieses Copialbuch ist, wie schon die 
Ueberschrift zeigt, eine wahrscheinlich in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts gefertigte Abschrift (copia) eines 
älteren Copiälbuches, denn im vorliegenden ist oft bemerkt, 
wo die abgeschriebenen Urkunden „in antiquo libro diver- 
sorum” zu finden sei. Im zweiten Bande sind fol. 678 zwei 
Urkunden „die Caution des Timotheus Beheim, des Kirch- 
ners zu s. Stephan, über das Kirchenamt vom J. 1561” 
‚nur eitirt, wobei die Bemerkung hinzugefügt ist: Hae duae 
literae inveniuntur in vetere libro diversorum statim post 
indicem. Da dieses ältere Copialbuch der Verein nicht be- 


' sitzt, so konnte es bei Bearbeitung dieser Auszüge leider 


nicht benützt werden. . Die Urkunden scheint der Copist 
im allgemeinen treu abgeschrieben zu haben, so weit ihm die 
Urschrift zu lesen möglich war, denn es finden sich einige 
Lücken. Aber mit der Schreibart der Orts- und Geschlechts- 
Namen scheint er manche Veränderung vorgenommen zu 
haben, Da das neuere Copialbuch nach Andeutung mehrerer 
Bemerkungen am Rande zum amtlichen Gebrauche des 
Stiftes gedient hat, so kann man sich wohl auf die sonstige 
Richtigkeit der Abschriften verlassen, wofür auch- die Ver- 
gleichuüg mehrerer Urkunden des Copialbuches mit den 
vorhandenen Originalien spricht. 


1224, 21. Jun. P. I. fol. 160. nr. 118. 


Honorius (II) papa capitulo s. Stephani Bamber- 
gae salutem. — Ex vestra relatione didieimus, quod, cum 
quotidianum eibum panis teneatur vobis ecclesiae vestrae 
praepositus ministrare, idem decimam Isensheim vobis 
cum episcopi Consensu pro hujusmodi panis administra- 
tione concessit. Nos vobis decimam ipsam auctoritate 
apostolica confirmamus, Datum Laterani undecimo ca- 
lendis Julii pontificatus nostri anno octavo. 


— — — — 


— 


1230, P. I. fol. 151b. nr. 111. 


Eckenbertus d. g. bbgis. eps. — Cum ecclesia s. Ste- 
phani in Bamberg in praebendalibus beneficiis detrimen- 
tum enorme sustineret, tam nos, quam amicus noster 
Hermannus herbip. eps. parochiam in Isensheim, quae 
nos in temporalibus et ipsum in spiritualibus respicit, 
ecclesiae s. Stephani contulimus, ut congrua plebani 
ibidem sustentatione provisa per praebendam ad aesti- 
mationem 20 talentorum residui proventus in suffragium 
cedant praebendarum. Bertholdus praepositus ecclesiae 
s. Stephani, consanguineus noster, cui ius praesentandi 
plebanum ad hane parochiam adseribitur, nostram do- 
nationem ratificavit, iure sibi  plebanum ibidem insti- 


tuendi reservato. - 
1 


2 


Sig. epi. Acta sunt ao. 1230, ind, IV,- episcopa- 
tus nri. ao. vigesimo octavo. 

1230. P. I. fol. 155, b. nr. 115. 

Hermannus d. g. herbip. eps. — Parochiam in Isens- 
heim, quae nos in spiritualihus respicit, ecclesiae s. Ste- 
phani in Bamberg contulimus consensu Bertholdi prae- 
positi eiusdem ecclesiae. Acta ao. 1230. indiet. IV. epis- 
copatus nri. ao. VL 





1231. P. I. fol. 152, b. nr. 112. 

Bertholdus d. g. Aquilejensis et. s. Stephani in Bbg. 
praepositus. — Ecclesia s. Stephani in Bbg. per graves 
advocatorum exactiones et raptorum insultus perturba- 
tur. Ideo nos providere cupimus, ne eadem, Quae in- 
ter- universas totius Alemaniae saecularium canonicorum 
ecclesias famosa semper et celebris habebatur, divinis 
obsequiis ex personarum carentia privaretur. Omnes de- 
cimas agrorum et vineti in Isensheim, cuius parochiae 
ratione propositurae eiusdem ius patronatus ad nos spect- 
are dinoscitur, consensu Hermanni herbip. .et Ecken- 
berti bbgis. eporum ecclesiae s. Stephani donavimus, ita ut 
illae post mortem veri pastoris vid. Ottonis praepositi 
Würzbgis., qui nune ipsi parochiae administrat, ecclesiae 
s. Stephani cedant. Statuimus, ut successores nostri de 
praenominatis .decimis dimidium talentum in nro. anni- 
versario et 60 denarios in Hermanni et Eckenberti 
episcoporum anniversariis confratribus persolvant. 

Sig. Bertholdi. Acta sunt ao. 1231. indiet. IV. 


1249. P. I. fol. 154. nr. 113. 
Henricus d. g. bbgis. eps. — Hermannus herbip. 
eps., nec non b. m. Eckenbertus bbgis. eps. parochiam 


in Isensheim ecclesiae s. Stephani contulerunt. Confra- 
ter noster Bertholdus praepositus s. Stephani, cui ius 
adscribitur praesentandi plebanum, donationem ratifica- 
vi. Nos igitur, quod pie ab ipsis est statutum, confir- 
mamus. Sig. epi. Acta sunt haec ao. 1249. ind. VIE 


— 


1249. P. I. fol. 161. nr. 119. 


Albertus praepositus, Fridericus decanus, totumque 
eapitulum maioris eccelesiae in Bbg. collationem parochiae 
in Isensheim ad eeelesiam s. Stephani in Bbg. confir- 
mant. Sig. capituli bbgis. Acta ao. 1249, ind. VII. 


1253, 5. Jan. P. I. fol. 126. nr. 94. 

Gerungus eanonieus s. Jacobi in Bbg. et publica- 
nus in Curia a Berlino cive bbgi. vineam in monte s. 
Jacobi versus occidentem sua pecunia comparavit et 
ordinavit, ut canoniei s. Jacobi ipso Gerungo sublato 
de medio percipiant omnes proventus vineae et solvant 
annuatim quatuor talenta den. bbgium. in anniversario 
Gerungi, unum talentum distribuetur inter fratres s. Ja- 
cobi, alterum inter canonicos majoris ecclesiae, tertium 
inter eanonicos s. Stephani et quartum inter canonicos 
s. Mariae in Teuerstatt. | 

Sigilla capituli majoris, s. Jacobi, s. Stephani et s. 
Mariae. Datum apud Bbg. ao. 1253, ind. X in vigilia 
Epiphaniae. j 7 


1255, 8. Mai. P. I. fol. 5, b. nr. 7. 
Fridericus comes de Castell. — Cum decanus et ca- 
pitulum s. Stephani Bbgae. de vineto suo in Isensheim 


tredecim urnas vini nobis annis singulis iure advocatiae 
1* 


4’ : 
solvere tenerentur, mediantibus praeposito: majoris ee- 
elesiae Bbgae. -et abbate in’ Schwarzach, : qui se: inter- 
posuerunt, absolufi sunt a nobis in hoc iure, ita vide- 
licet, ut bonis in Stamheim, de quibus annuatim talen- 
tum den. canonicis solvebamus, libere et iure proprieta- 


tario fruamur, insuper ad recompensationem absolutionis 
supradictae nobis bona ipsorum in Hergolshusen sub an- 


-. muo censu decem unciarum herb. mon. locaverunt. 


Sig. comitis de Henneberg et comitis Frideriei de 
Castell. Testes: H. praepositus veteris capellae, magister 
S. Herbipolensis, alias dictus Rindesmuel, Canoniei ma- 
joris ecclesiae Bbg. Decanus Sti. Germani, Merklinus 
concanonicus ejusdem. S. Camerarius. S. Scholasticus, 
O. frater camerarii. B. et S. filii camerarii. C. et C. fi- 
lii Asinarii, cives Bbges. | 

Acta ao. 1255. sabbatho post Ascensionem Dni. 


1255, 7. Oct. P. I fol. 9%. nr. 73. 
Alexander (IV) papa dilectis filis decano et ca- 
pitulo s. Stephani Bbgae. salutem ete. — Nos parochiam 
in Isensheim, ecclesiae vestrae a praeposito donatam, 
vobis auctoritate apostolica confirmamus. Datum Ava- 
ginae nonis Octobris pontificatus nostri ao. secundo. 


1256, Apr. P. 1. fol. 263, b. nr. 174. 

H....d.g. bbgis. eps. constare volumus, quod bona 
canonicorum s. Stephani in Missendorf; tam mansos, 
quam feuda ab omnibus exactionibus et advocatiae ju- 
ribus libera et immunia sint. 

Sig. epi. Datum ao. 1256 mense Aprilis. 


5 


1258, P. I. fol. 94, b. nr. 70. 

Iringus d. g. herbip. eps. — Cum ecclesia s. Ste- 
phani in Bbg. in praebendalibus benefieiis detrimentum 
enorme sustineret, parochiam in Isensheim cum domino 
et amico nostro Bertholdo bbgi. eleecto memoratae ec- 
clesiae contulimus. Bertholdus praepositus s. Stephani, 
eui ius adscribitur praesentandi plebanum in Isensheim 
hanc donationem ratificavit. 

Sig. epi. — Acta sunt ao. 1258. 


1259, 5. Mz. P. I. fol. 156, b. nr. 116, 

Iringus d. g. herbip. eps. — Petitione Bertholdi 
electi et praepositi, decani et capituli bhgis., qui nobis 
necessitatem ecelesiae s. Stephani explicabant, nec non 
supplicatione Bertholdi de Eberstein, praepositi s. Ste- 
phbani, qui ius patronatus ecelesiae in Isensheim trans- 
tulit in ecclesiam s. Stephani, praefatam ecclesiam in 
Isensheim contulimus ecclesiae s. Stephani Bbgae., hoc 
proviso, quod deeanus et capitulum s. Stephani procur- 
ent, ut in Isensheim divina non subtrahantur obsequia 
et inea animarum cura nullatenus negligatur, constituto 
ibidem honesto vicario, cuiin praebenda provideant, ut 
hospitalitatem servare possit et iuri nostro et successorum, 
nec non archidiaconi valeat respondere. Etiam statui- 
mus, ut anniversarium- nostrum annis singulis debeant 
celebrare. 3. 

Sig. epi. et capituli herbip. — Datum Herbipoli ao. 
1259 tertio non, Martii, ind. IL pontificatus nostri ao. 
quinto. 


1259, 15. Mz. P. I. fol. 97, b. nr. 74. 
Cum nos Bertholdus d. g. praepositus s. Stephani Bbgae. 
jus patronatus im ecclesia in Isensheim donaverimus ca- 


6 N 
—b — —— —— 


pitulo s. Stephani, accedente ad hoc consensu Hermanni 
herbipolensis et Eekenberti bambergensis, Episcoporum, 
nunc ipsam donationem renovamus. Iringus nunc her-. 
bip. episcopus de consensu capituli sui praedietam ec- 
celesiam in Isensheim cum omni iure obtulit de consensu 
nostro capitulo s. Stephani. | 

Sigil. Berthold. Datum Bbgae. ao. 1259. Idus 
Martii. 


- 4272, 7. Sept. P. I. fol. 16, b. nr. 14. | 
Bertholdus dei gratia Bbgis. eps. — Cum domini de 
s. Stephano in bonis damna, iniurias et pressuras in 
multis locis patiantur, nos hanc gratiam et praerogativam 
eis facimus, quod liceat eis in nosträ civitate Bbgsi. et 
in aliis nostris ceivitatibus et munitionibus sine nuntio 
sculteti aut iudicis nostri detinere quoslibet eorum de- 
bitores, et omnes, qui eos in eorum bonis gravant sine 
iure. Licitum sit eis, detinere in pignore res eorum. 
Sig. epi. Datum in Bbg. ao. 1272 in vigilia nati- 
vitatis b. Vgis. ’ 


1278, P. I. fol. 335. nr. 214. 

Ego Conradus Libhardi quondam filius, ceanonicus 
s. Stephani in Bbg., ordinavi, ut in ecelia. nra. in oc- 
tava pentecostes historia de s. Trinitate cum novem lec- 
tionibus et missa decantetur et obligavi curiam meam; 
ut unicuique dominorum porrigantur ipso die 8 denarü 
ete. Ego Conradus unacum domino meo L. de Grynd- 
lach praeposito nrae. eceliae. apud dominos s. Stephani 
obtinui, ut duo oblagia, quorum unum in Aurach situm 
_ comparavi, praedictae meae curiae adhaererent. De ob- 
lagio meo monti globorum adjacenti constituo in die 
obitus mei in anniversario decem denarios. 

Sig. I. praepositi et capituli. Acta ao. 1278 
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1281, 21. Febr. P. I. fol. 63, b. nr. 52. 

Nos Lupoldus dietus de Grindlach, praepositus s. 
Stephani, Conradus decanus et capitulum ibidem notum 
facimus, quod viro discreto Brunnwardo, magistro co- 
quinae dominorum in summo et Gertrudi uxori suae do- 
mum sub monte nostro prope. aquam sitam iure haered- 
itario locavimus pro censu annuo unius librae denariorium 
bbgis. monetae. 

SigillaLupoldiet capituli.— Datum et actum in capitulo 
nostro ao. 1281 feria sexta ante festum s.Matthiae Apostoli. 


1281, 7. Mz. P. I. fol. 2, b. nr, 3. 

Nos Leupoldus d. g. praepositus dietus de Grund- 
lach, decanus, totumque Capitulum s. Stephani Bbgae. 
notum fieri volumus, quod unanimi consilio Capituli sta- 
tuimus, quod quicungue fratrum nostrorum de. oblationi- 
bus suis canonem suum primo die non dederit, die se- 
quenti adhuc dare ante completorium teneatur; quod si 
tertia die mane ante primam non dederit, se in claustro 
hora prima recipiet, inde nullatenus egressurus , quous- 
que fratribus nostris plene satisfactum fuerit. Si autem 
aliquis nostrum se in claustro non receperit, per spa- 
tium unius mensis a consortio sit ejectus et per conse- 
uegns a praebendae proventibus totaliter sit exclusus. 
Si vero talis adhucin sua pertinacia perstiterit, praeben- 
dalibus redditibus totaliter sit’ divisus. 


Sigilla Lupoldi praepositi et capituli. Datum et 


actum Bbg. Ao, 1281 in die sanctarum Perpetuae et Fe- 
lieitatis Martyrum. 


1283, 22. Jul. P. IL. fol. 427. nr. 264. 
Nos Lupoldus de Grindlach d. g. praepositus, Con- 
radus decanus, et capitulum s. Stephani in Bbg. reddi- 


8 


tus scholastriae nostrae augmentare intendimus. Nos igi- 
tur praepositus feudum apud locum, qui dieitur Essig- 
krug et capitulum ipsum singulis annis duas libras bbgis. 
mon. de sacrificio dedicationis eceliae. nrae. scholastriae 
contulimus, ita ut ipse scholasticus ipsis scholis per se 
vel per alium reetorem, qui sit expeditus, eceliae. debeat 
providere. Si autem scholasticus scholis non providerit 
in rectore idoneo, praepositus negligentiam corrigat. _ 

Sig. praepositi et capituli. Datum ao. 1283, unde- 
cimo calendas Augusti. 


— 


1288, 21. Mz. P. I. fol. 46. nr. 37. 


Ich Friederich Erwein _Forstmeister zu Bbg. und 
mein Hausfrau Kunigund thun kund, dass wir 4 Pfund 
Pfenning und 60 Pfenning und 1%, Pfund Pfeffers und 
% Pfund Kümmels, die man uns alle Jahr gibt von 
der Andresiner Hofstatt und vom 2 Kraemen dabei, da 
des Suter Walthers Sohn inne ist und Mercklin der Mes- 
serer — nach unserm Tode geben unserm Sohne Conrad 
Chorherrn zu St. Stephan und unserer Tochter Cuni- , 
gunde der Klosterfrauen zu Meydbrunn bis zu ihr bey- 
der Tode, wo dann der-Zinns auf Heinrich und Pop- 
pen unser 2 Söhne fallen soll. Ueber diese Sache ha- 
ben wir gesetzt Fritzen unsern Aydam und Petrum sei- 
nen Bruder, die Toggler. Zeugen: Herr Brunwart und 
Walther, sein Sohne, Herr Friederich der Zolner, Herr 
Burckelin der Zolner, Herr Reymar, Herr Conrad- Ans- 
halm,.Herr Heinrich von Kulmenach, Herr Herdegen, 
der Toggler, Herr Brunlein der Usemer, Herr Weicker 
von der Burgk, Herr Friederich der Münzer, Friederich 
und Peter die Toggler. _ 

Insiegel der Statt Bbg. Geschehen 1288. an dem 
Palmtage, 
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1293, 16. Sept. et 7. Oet. P. L fol. 13, b. nr. 11. 

Cum inter abbatissam et conventum sanetimonialium 
in Meidbrunn ord. Cist. ex una, et Lupoldum praeposi- 
tum et capitulum s. Stephani Bbgae. ac universitatem 
rusticorum in superiori villa Isensheim ex parte altera 
super quodam campo vulg. Linweit, contingente flumine 
Mogi, quaestio verteretur, tandem mediantibus dno. Wer- 
“ nero de Tannenherg, ceantore et archidiacano herbip. et 
discretis viris Fuchselmo Rufo et Friderieco dieto Syre 
eivibus herbip. ipsa quaestio totaliter deeisa est, videli- 
cet, quod abbatissa et conventus campum Domini Wert 
et quidquid flumen Mogus imposterum adjecerit, debeant 
pacifice possidere, nisi per ipsum flumen eis denuo sub- 
tractum fuerit. Et e converso ecclesia s. Stephani cum 
suis praediis in praefato Isensheim iure saeculari deb- 
eat uti. 

Sig. Werneri cantoris et conventus in Meydbrunn. 
Actum ao. 1293 in quarta feria post exaltationem s. 
crucis praesentibus dno. Heröldo, dno. Mennwardo dieto 
Fuchs canonieis s. Stephani, Marquardo, Carolo cano- 
nico in Hauge. Gottfrido de Meiningen eive herbip., Al- 
berto de Bophyngen fratre Conradi de Meydbrunn. Da- 
tum vero nonis octobris ao. ut supra. 


1296, 9. Oct. P. I. fol. 4, b. nr. 6. 

Quaestionem inter nobilem virum Friderieum comi- 
tem juniorem de Castell et Capitulum s. Stephani in 
Bbg. super quibusdam procurationibus nocturnis, quas 
Comes asseruit se habere ‘in curia ipsorum in Isensheim, 
et super damnis, quae dietus comes ecclesiae s. Stephani 
intulerat in bonis suis Isensheim, deeidit Lupoldus elec- 
tus ecelesiae Bbgis. in forma compromissi: Comes cedere 
deberet procurationibus et juribus in curia dieta, excep- 
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tis duobus solidis pro jure advocätiae de ipsa curia; daret 
etiam dietus comes canonicis s. Stephani hoc et futuro 
anno karratam vini franconici; e converso canonici suis 
laboribus et expensis procurabunt, dietum comitem ab- 
solvi ab excommunitatione, qua pro damnis canonicis 
illatis per iudicem sedis apostolicae fuerat innodatus; re- 
mittent etiam 92 libras hall. in quibus comes condemna- 
tus. — Nos. igitur Fridericus comes arbitrio praenotato 
cedimus, et bona s. Stephani in Isensheim pro posse de- 
fendere volumus. 

Sigilla venerabilis principis et domini nostri Ma- | 
negoldi epi. herbipolensis et comitis Friderici. Actum et 
datum im claustro Ebracensi ao. 1296 in die b. Dionysii 


1299, 9. Jun. P. I. fol. A. nr. 5.° 


Nos Lupoldus d. g. Bbgis. eps. notum facimus, quod' 
Dytricus de Eckolsheim notarius canonicus s. Stephani 
apud relictam Brunwardi quondam magistri coquinae do- 
mum, cujus fundum proprietarie ad capitulum s. Ste- 
phani pertinebat, sua pecunia comparavit. Cunradus de- 
eanus et capitulum s. Stephani statuerunt possessionem 
' canonicam petentes a nobis hoc confirmare. — Nos igi- 
tur ecclesiae s. Stephani immunitatem considerantes, cu- 
riam praedictam Dytrici notarii confirmamus ad canoni- 
cam possessionem habendam ammodo in perpetuum, 
quam exemtam esse volumus a quolibet iure parochialis 
eccliae. s. Mariae et a iure forensi eivitatis Bbgis., ita 
ut inhabitatores praefatae curiae et ipsa curia omni iure 
elericalis privilegii et emunitatis gaudeant, sicut et aliae 
curiae canonicorum in Bbg. in conventualibus ecclesiis 

et antiquo et applieato iure et consuetudine sunt gavisae. 
j Sig. epi. — Actum in Bbg. ao. 1299, quinto idus 
Junii. 
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1299, 7. Sept. P.“I. -fol. 26. nr. 21. 


— dei gr. Bbgis. eps. — Cum ecclesia s. 
Stephani a s. Henrico imperatore et ejus coniuge s. 
Cunegunde constructa sit, et cum inter alias donationum 
gratias, quibus dictanı scclesian donaverunt, sit quae- 
dam silva ad ipsam ecclesiam pertinens, sita prope mon- 
tem, qui peplum dicitur, nos ius decimae, quod nobis 
competebat, de predictae silvae novalibus tam ab anti- 
quo ceultis, quam de caetero colendis ecclesiae s. Ste- 
phani per omnes eiusdem silvae terminos totum damus. 

Sig. epi. — Actum et datum apud Bbg. ao. 1299, 
in vigilia nativitatis gloriosae Virginis Mariae. 


1301, 13. Jan. P. I. fol. 225. nr. 148. 


Nos Gotfridus et Ulrieus nobiles de. Schlüsselberg 
vendidimus curiam nostram Ketschendorf cum omnibus . 
attinentibus agris ete. Alberto Notario, vicario bbgis. ec- 
clesiae pro 55 libris Hallorum cum iure redemtionis in- 
fra duos annos. | 

Sig. Gotfridi et Ulriei.. Testes: Henricus de Tanne, 
Lupoldus de Egglofstein canoniei. bbges. Otto de‘ Tu- 
chansdorf miles, Fridericus antiquus advocatus de Hir- 
scheid, Conradus coquarius et Reymarus monetarius ci- 
ves bbges. Actum et datum ao. millesimo trecentesimo 
primo Idus Januarii. 


1302, 17. Febr. P. I. fol. 232, nr. 154. 


Nos Leupoldus d. g. eps. bbgis. — Sifridus dictus 
Volnant civis bgis. decimam villae in Kümmel, quam a 
nobis et ecclesia nostra in feudum tenuerat, vendidit Al- 
berto ‚Notario vieario ecclesiae nostrae et ipse deeimam 
piis loeis deputare decrevit. Nos hanc decimam Alberto 
appropriamus. 
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Sig, epi. — Actum et datum Bbgae. ao. 1302, de- 
cimo tertio Calendis Martii, 


1302, 26. Sept. P. I. fol. 331, nr. 211. 

Nos Baldebertus praepositus, Conradus decanus, to- 
tumque capitulum s. Stephani Bbg. quandam partem 
horti domus confratris nostri Meinwardi Vulpis, quam 
nunc inhabitat, domum Egolfi et Friderici fratrum die- 
torum -Asinbrum ae sororum suarum contingentis, de 
assensu Leupoldi bbgis. epi. dictis fratribus et sororibus 
pro viridario contulimus ‚et locavimus in Emphitheosim 
sive jus haereditarium pro annuo censu vid. tribus so- 
lidis den. bbgium. praefato Meinwardo aut successoribus 
persolvendis. Pars horti sie concessa versus domum 
Conradi Coeci domum dicetorum asinorum et aream 
non excedit; a parte altera ad vallum sive aream Fri- 
deriei ceustodis nostri se extendit, de domo etiam die- 
torum asinorum versus monasterium nostrum ab una 
parte sc. de domo Sigheri eivis bbgis. novem ulnas usu- 
ales, quibus panni in Bbg. mensurantur et eirca aream 
dieti Conradi Coci decem et in medio tredecim continet _ 
ulnas. Constitutum est expresse, quod praefati Egolfus 
et Fridericus et sorores ac eorum haeredes, nunquam in 
dieto viridario ulla aedificia construere possint, et viri- 
darium vallis eircumdare debeant. 

Sigilla epi., praepositi et capituli s. Stephani. Ac- 
tum et datum Bbgae. ao. 1302, sexto Calendis Octobr. 


1304, 22. Mai. P. I. fol. 111. nr. 86. 

Nos Bertholdus vicedecanus et capitulum s. Stephani 
in Bbg. partem fundi sive horti dieti Essigkrug, vallem 
eivitatis bbgis. retro curiam confratris nostri Henriei dieti 
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Stichs eontingentem ad dietam curiam praefati Henrieci 
pro censu duorum solidorum adjeeimus, ita sane, ut eadem 
pars sepi inelusa ad memoratam curiam pertineat post obi- 
tum Conradi decani nostri, nune in Carinthia existentis, 
qui hortum Essigkrug oblationis nomine tenet et ut Hen- . 
ricus et successores curiae - in — Essigkrug duos 
solidos persolvant. 

Sig. Capituli nostri. Actum et datum ao. 1304, un- _ 
deeimo Calendis Junii. 


1304, 17. Aug. P. I. fol. 24. inter num. 19. 

Nos Otto de Orlamunde, scholasticus ecelesiae Bbgis. 
nee non rector parochiae s. Mariae civitatis eiusdem pro- 
fitemur, quod inter decanum- et‘ capitulum s. Stephani 
et praedietam parochiam s. Mariae dissensio oriretur 
super decimis de vineis, hortis, agris ecclesiae s. Ste- 
phani extra vallem montis s. Stephani. Talis conventio 
facta est, vid. quod ecclesia s. Stephani deinceps solvat 
anmuatim ‚in festo s. Galli tres libras hall. parochiae s. 
Mariae loco omnium decimarum, quas ipsa parochia 
posset de jüre percipere de vineis et aliis possessionibus,; 
nee non de novalibus in silva s. Stephani. 

Sig. Ottonis et capituli s. Stephani. Actum et da- 
tum ao. 1304. in octava 8. Laurentii. | 


1305, 25. Mz. P. I. fol. 47. nr. 38. J 

Ich Poppe, Herrn Fritzemannes Sohn zu Bbg., 
habe verkauft mein Theil des Erbzinses, das mir von 
Vater zugefallen über die Hofstatt unter den Kraemen 
zu Bbg., da Adelheit die Andresin, Conrad der Sel- 
mann und Conrad der Schume innensitzen, meinem Bru- 
der Conrad Chorherrn zu s. Stephan zu Bbg. mit mei- 
ner Tochter Elisabetha und mit meines Sohnes Fritzen 
Worte vor Gericht zu Bbg. vor Herrn Libarte dem Schult- 
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heysen und vor den Schoepfen. Insiegel.der Statt. zu Bbg. - 
Gezeugen: H. Syfrid, Herrn Volandes Sohn, H. Berlin 
in dem Bach, Heinrich der Maurer, Heinrich der Angst, 
Conrad Hutwan, Brunwart von Rabenecke, Herr Con- 
rad der Richter unter St. Stephansberg und Herdegen, 
Herrn Brunwarts Tiechter die Schoepfen und, Bürger zu 
Bbg. und Herr Lupolt und Herr Fritz die Toggler und 
Carl Anshbalm. 

Geschehen 1305 an’ unser. Frauentag, als ihr der 
Engel kündet unsern Herrn. 


1305, 16. Aug. P. I. fol. 226, b. nr. 150. 

Wir Theyne und Carl, Gebrüdere von Lichtenstein 
und ihre Wirthinnen Christein und Felicitein, wir ha- 
ben verkauft an Albrecht von Schweningen, der+-Domb- 
‘ herren Vicarien zu Bbg, unser freies Eygen zu Recken- 
‚ dorf und ein Fischwayde mitten in demselben Eigen, die 
weiland. Herr Conrad Anshalm ‚von Bhg. von uns zu 
Lehen hatte, und die sein Sohn Carl mit unser Gunst 


+ Wolfram von Schlüssenberg gab zu kaufen, von dem 


der vorgen. Albrecht die Fischweyde gekauft. Ins. des 
Theyne und Carl. Gezeugen: Volcklen Abbt vom 
Mönchsberg zu Bbg., Otto von Orlamünde, Friederich 
von Trühendingen, Ulrich von Schlüsselberg die Domb- 
herren zu Bbg., Heinrich von Rotenstein Chorherr zu 
Teuerstatt, Bertholt von Dambach, Cisterzienser Münch, 
Seyfrid des gen. Albrechts Bruder. p 

Geschehen 1305 am Monntag nach unser Frauen- 
tag Würzweyhe, | | 


1306, 1. Mz. P. 1. fol. 24. nr. 19. 


Nos Frater Wulffingus dei gr. eps. Bbgis. profite- 
mur, quod literas non concellatas, non abolitas ete., si- 


— 
— 
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eilis Ottonis. de -Orlamunde et capituli s. Stephani mu- 
nitas, vidimus tenorem huiusmodi continentes: Nos Otto 
de Orlamunde etc. (ut supra 17. Aug. 1304.) Nos die- 
tum traetatum et conventionem confirmamus. 

Sig. epi. — Datum Bambergae ao. 1306, Calen- 
das Martii. 


1306, 2. Sept. P. I. fol. 58. nr. 45. 

Nos Ulrieus de Schlüsselberg, decanus, totumque 
capitulum s. Stephani Bbgae. contulimus Conrado dieto 
Tobhan unum agrum sylvae nostrae situm iuxta fontem, 
qui dieitur Friderichsbrunn, amnem versus exeolendum, 
tali conditione, ut Conradus vel haeredes sui nobis pro 
eensu in festo b. Martini 32 den. Bbg. annis singulis sol- 
vere teneantur. Ä 

Sig. decani et capituli.” Datum ao. 1306, feria 
sexta ante nativitatem b. Mariae vgis. gloriosae. 


1307, 30. Mz. P. 1. fol. 17, b. nr. 15. 

Ego Conradus decanus s. Stephani in Bbg. vendidi 
censum de areis meis in civitate, in me per patrem 
meum iure haereditario derivatum,  confratribus meis, 
Conrado dicto forestario et Meinwardo dicto vulpi, sal- 
mannis Bertholdi cellerarii ecclesiae nostrae et capitulo 
s. Stephani pro septem marcis puri argenti ponderibus 
Bbgibus. Hi sunt census: Area sita’sub monte s. Ste- 
phani, in qua residet S&happler ‚-solvit &Y, uncias. Item 
Lueca (sic!) domus iuxta molendinum superius sub monte, 
solvit ’/, talentum. Item domus proxima huic super 
aquam, solvit 20 denarios et unum ventrem. Item area, 
in qua residet Albertus, qui dieitur albus Bavarus, quae 
sita est intra muros iuxta portulam, quae dueit versus 
Zinkenwert, solvit 4%, .uneias. 

Sig. Conradi decani et capituli s. Stephani. Actum 
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et datum in ecelesia nostra apud-s.Stephanum ao.1307, 


tertid Cal. Aprilis. 


1308, 24. Mz. P. I. fol. 226. nr. 149, 

Ego Conradus decanus s. Stephani lego in dotem 
novi altaris apostolorum Petri et Pauli in ecclesia s. 
Stephani in remedium animae meae, patris mei Gottfri- 
di, matris meae Mechtildis, Henrici et Volnandi famulo- 
rum quondam meorum censum 10 solidorum den. de bal- 
neo sub monte, in quo Merklinus balneator residet, qui 
in me iure haereditario derivatus est. Volo, ut ab hoc 
censu missae in ipso altari celebrarentur. 

Sig. Conradi, Actum et datum in ecclia. s. Stephani 
- in praesentia canonicorum ao. 1308 in vigilia annuncia- 
tionis perpetuae vgis. Mariae. 





1310, 11. Jun. P. I. fol. 241, b. nr. 161. 

Nos frater Wulfingus d. g. bbgis. eps. profitemur, 
quod Albertus canonicus s.Stephani curiam in Ketschen- 
dorf apud nobilem virum quondam Gottfridum de Schlüs- 
selberg p. m. et confratrem nostrum Ulricum de Schlüs- 
selberg germanum eiusdem Gottfridi praepositum s. Ste- 
phani comparavit. Nos emtionem confirmamus. 

Sig.epi.— Datum Bbgae. ao. 1310 tertio idus Juni. — 


1310, 22. Dec. P. 1. fol. 239, b. nr. 158. 

Ich Conrad, Herrn Gottfrids des alten Voits Sohn, 
Dechand zu s. Stephan, verleihe als rechter Lehenherr 
die Badstuben unter s. Stephansberg dem Bader Merk- 
lein u. Elsbeten seiner ehlichen Wirthin umb den Zins, 
als man mir u. meinem Vater vormals gegeben, des ist 
ein halbes Pfund Pfenning Bbger. Münz. Gezeugen: 


# 
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Conrad der Richter unter s. Stephansberg, Ulrich der 
Melmeister, Conrad von Hasslach, Braunwart von Raben- 
eck, Herdegen der Zentgrafe, u. Berthold der Heyden. 

Geben 1310 am nechsten Tag nach s. Thomastag 
des zwölf Botten. . 


1311, 24. Sept. P. I. fol. 58, nr. 46. 


Nos frater Wulfingus d. g. Bbgis. eps. recognosci- 
mus, quod dilectus fidelis noster Hermannus dictus Zol- 
ner civis Bbgis. dare debuit ecclesiae s. Stephani reddi- 
tus decem solidorum den. mon. Bbgis. ad lumen unius 
lampadis, quod ibidem ardeat in emendationem cujusdam 
excessus per eum in Ludovicum de Rotenhan nostrae 
ecclesiae canonicum perpetrati. Idem Hermannus nobis 
supplicavit, ut reddituum suorum a nobis de thelonio 
civitatis nostrae in feodo praecedentium proventus de- 
cem -solidorum denariorum, quos ad usum hujusmodi 
luminis donavit de nostro consensu eidem ecclesiae ap- 
propriare dignaremur. Nos ad petitionem Hermanni eos- 
dem redditus decem solidörum denariorum monetae 
Bbgis. ecclesiae s. Stephani de thelonio nostro ad usum 
lampadis appropriamus. 
| Sig. epi. — Datum Bbgae. ao. 1311 oetavo Calen- 

das Octobris. 





1313, 29. Jun. P. I. fol. 332, b nr. 212. 

Nos frater Wulfingus d. g. eps. bbgis. — Decanus 
et capitulum s. Stephani unum mansum in villa Mockas 
et decimam totam villae, exceptis duarum arearum in 
villa et duorum feudorum decimis, quae ad dotem pa- 
rochialis eccliae. in Bretveld pertinent, apud fidelem 
nostrum Leupoldum de Wichsenstein, qui mansum et 
decimam a Joanne p. m. eccliae. nrae. praeposito et a 

2 | 
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praepositura in feudum tenuerat, de ipsius Joannis con- 
sensu, adhuc viventis, pro pecunia comparaverunt. Nos 
hanc emptionem confirmamus. — 

Sig. epi. — Testes: Confratres nri. Ulrieus de 
Schlüsselberg praepositus s.Stephani, Conradus de Giech, 
Ilenricus de Tanne nrae. eccliae. canonici. Item fideles 
nostri: Albertus Foertscho et Otto de Aufsess milites, 
Nicolaus, Otto, Conradus et Joannes nostri notarii. 


Datum ao. 1313 in die Petri et Pauli apostolorum. 


1314, 27. Mz. P. I. fol. 278, b. nr. 181. 


Ego Conradus de Schlüsselberg ad petitionem Hen- 
riei de lapide bona in Nidernheyde, quae idem Henricus 
titulo feudali a me tenuit, ecclesiae s. Stephani appro- 
priavi, cum idem Henricus proprietatem mediae vineae 
sitae sub castro Zeyl dietam Striberger ad 'manus meas 
resignaverit et a me receperit titulo feudali. 

Sig. Conradi. — Datum et actum ao. 1314, quarta 
feria post annuneiationem vgis. gloriosae.! 

(Ueberschrift: Litera, qua bona in Nidernheyde 
sunt appropriata canonicis et altari s. Erhardi in ecelia. 
s. Stephani.) 


1314. 15. Mai. P. I. fol. 65. nr. 54. 


Ego Dytrieus de Hohenberge dietus Baumann ven- 
didi partem sylvae prope villam Rastatt, quam compa- 
ravi apud Henricum dietum Zuchen, cum omni iure ca- 
pitulo S. Stephani Bbgae. pro quadraginta quatuor lib- 
ris Hallorum. 

Sigillum Dytrici. — Datum ao. 1314 in vigilia As- 
censionis Domini. 
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1321, 14. Apr. P. I. fol. 279. nr. 182, 

Nos Conradus nobilis de Schlüsselberg duo feuda 
in Nidernheyde, quae a nobis fideles nostri vid. strenuus - 
vir Conradus dietus Stieber miles, et Ulricus dietus Tap- 
penheimer jure feudali tenuerunt, de voluntate dietorum 
vasallorum donavimus et appropriavimus eccliae. s. Ste- 
phani. 

Sig. Conradi de Schlüsselbeig. — 

Datum ao. 1321 feria quinta ante diem palmarum. 


— 


1323, 1. Febr. P. 1. fol. 142. nr. 103. 

Nos Meinwardus decanus,. totumque Capitulum s. 
Stephani profitemur, quod nos confratri nro. domino 
Henrico dicto de Kircheim tres agros iuxta campum 
dietum Vulpenwerth sitos locavimus iure haereditatrio 
possidendos, ita sane, ut de dietis agris decem solid. 
den. bbgium. singulis annis nobis persolvat. 

Sig. Capituli. Datum ao. 1323 in vigilia purificatio- 
nis virginis gloriosae. 


1323, 28. Sept. P. I. fol. 240, b. nr. 160. 

Ego Henricus viceplebanus in Hoechstett domum 
meam cum area, pomerio sitam sub monte s. Stephani 
in Bbg. praesentibus Meinwardo decano et Friderico 
dicto Mauer canonico s. Stephani vendidi pro 32 libris 
hall. Henrico dieto Danhauser vicario s. Stephani cum 
iure redemtionis. 

Sig. decani et Henrici viceplebani. 

Actum et datum ao. 1323 in erastino” s. Michaelis 
archangeli. 


1325, 27. Apr. P. I. fol. 228. nr. 151. 
Ego Albertus de Schweningen, eanonicus s. Stephani 
2% | 
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intra muros bbges. curiam meam, quam nunc inhabito, 
attinentem ecclesiae s. Stephani lego Friderico Meyer 
confratri meo post mortem meam. In recomipensam eius- 
dem donationis donavit Fridericus domum suam sitam 
sub monte, quam ex novo construxit, duobus vicariis 
officiantibus novum altare s. Petri, quod alias etiam do- 
tavi, ita ut ipsi et successores eorum eandem debeant 
inhabitare. 

Sigilla Meinwardi decani, Friderici cellarii et Al-_ 
berti de Schweningen. Testes: Heroldus, Forestarius, 
Gerwicus scholasticus, Fridericus Tocklarius, Fridericus 
in ripa cellerarius, Fridericus forestarius, Henricus scrip- 
tor, canonici s. Stephani; Fridericus Volnandus, Frideri- 
eus de Thanausen, vicarii; Hermannus et Gundelochus 
fratres dieti Meyer cives bbges. 

Actum et datum ao. 1325. sabbatho ante diem 
apost. Philippi et Jacobi. I 


1325, 16. Jun. P. I. fol. 269. nr. 177. 


Nos Fridericus d. g. comes de Trühendingen recog- 
noscimus, quod Henricus de Kircheim, canonicus s. Ste- 
phani in Bbg. medietatem curiae in Stannenberg, a no- 
bis procedentis in feudum, jam dudum apud quondam | 
Liebhardum Monetarium civem bbgem. de nostro con- 
sensu comparaverit ad capellam in ecclia. s. Stephani in 
honorem ss. corporis Christi fundatam. — Nos ad lau- 
dem pretiosissimi corporis Christi et ad memoriam nost- 
ri, conjugisque nostrae Agnetis dietam medietatem cu- 
riae praedicetae capellae appropriavimus. 

Sig. Frideriei comitis. — 

Testes: Leupoldus de ‚Eggloffstein majoris, magis- 
ter Ulricus s. Stephani ecclesiarum praepositi. Magister 
Conradus de Olsing, canonicus s. Stephani. Otto_de 
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Aufseess-miles. Actum et datum Bias: a0. 1325, ter- 
tia dominica post festum Pentecostes. 


1327, 3. Febr. P. I. fol. 229. nr. 152. 


Nos Leupoldus dei et apst. sedis gr. eps. bbgis. — 
Fridericus custos s. Stephani nostrae civitatis circa finem 
vitae suae vicariam sacerdotalem intra ecclesiam s. Ste- 
- phani instituere decrevit. Nunc Fridericus Meyer et 
Reymarus Göbel canonici s. Stephani et salmanni ante- 
dieti custodis domum extra muros civitatis nostrae in 
monte globorum apud fidelem nostrum Henricum Lieb- 
sperger scultetum ac civem bbgem., qui domum a nobis- 
et ecclia. nra. in feudum tenuerat, pro certa pecunia 
comparaverunt. Nos ad supplicationem Henrici Liebs- 
perger ad vicariam instituendam in ecclesia s. Stephani 
hanc domum appropriamus. — 

Sig. epi. Datum Bbgae. ao. 1327 in die b. Blasii 


1328, 14. Sept. P. I. fol. 250, b. nr. 167. 


Ich Goetz Neff u.Frau Jeutt meine ehliche Wirthin 
zu Vorcheim gess., wir bekennen zur Verhütung von 
Streit nach unsern Tode, dass wir an dem Zehend zu 
Serlebach, den wir haben auf den Guten daselbst, die 
da jetzt seynd Seyfrids des von Hanau Vicarier zu s. 
Stephan von seiner Vicarie wegen, nicht mehr Rechts 
haben zu fordern von dem gen. Zehend dann: von 5 
Pannten, von Weitz, Korn, Gersten, Dinkel u. Habern. 
Wird aber ein Acker zu Weingarten, Baumgarten, Hop- 
fengarten oder zu Wiesen gemacht, so soll man uns die 
Frucht verzehenden. — Insiegel der Statt zu Vorcheimb.- 
Geschahe an des hl. Creutzes tag, als es erhoben ward 
1328, 
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1329, 9. Mz. P. J. fol. 61, b. nr. 49. 

Wir Wermer v. G. G. Erwehlter zu Bbg. haben 
verliehen zu rechter Erbschaft dem lieben getreuen Hein- 
rich de Griess von Bodenstorf, der von uns und unserm 
Gotteshaus ein Gut zu Erbrecht hat und davon uns gil- 
tet ein Pfund Pfenninge, noch dazu zwei Aecker, gel. 
bei unser Hofwiesen zu Bodensdorf, wofür er uns alle 
Jahr zu Gült 4 Schilling Bbger. Pfenninge geben soll. 

Insiegel des Werner. — Geben zu Bbg. 1329 des 
nechsten Donnerstag nach Fastnacht. 


1329, 2. Oct. P. I. fol. 224, nr. 147. 

Ego Henricus olim viceplebanus in Höchstett her- 
bip. dioecesis vendidi Henrico Tanheuser sacerdoti vica- 
rio s. Stephani domum meam cum area, pomerio seu 
horto, sitam prope fluvium Regniz sub monte s. Ste- 
phani pro quinquaginta una libris hallorum. 

Sigilla Conradi de Olsniz decani et Gerwici scho- 
| astiei s. Stephani. Datum Bbgae. ao. 1329 proxima se- 
cunda feria post Ottonis. Ä 


1330, 6. Jun. P. I. fol. 98, b. nr. 75. 


Officiales curiae herbip. recognoscimus, quod con- 
stituti coram nobis Henricus dictus Loffeler, Conradus 
dietus Jungmann, Henricus dictus in dem Bach etc. etec., 
residentes in Stettveld de parochia villae Eltmain, con- 
fessi sunt, quod quilibet eorum de quolibet iugere ag- 
rorum in marchia villae Staffelbach in monte dicto Spitzel- 
berg, quem tenet in emphiteosim sine iure haereditario 
a praeposito s. Stephani, solvere tenetur deinceps dicto 
praeposito decem denarios Bbges. et unum pullum au- 
tumnalem. — Actum ao. 1330 in crastino b. Bonifacii 
‘ martyris. 
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1331. P. I. fol. 44. nr. 35. 


Ich Seyfrid des Heydens Aydam Burger zw Bbg. 
und ich Kunegund sein ehl. Wirthin, wir haben ver- 
kauft auf Haus, Hofrait und Garten, der hinten bis zum 
Wasser darzu gehoert, gelegen vor St. Martinsthor zwi- 
schen Heinrich Meyers und Ruprechts Gerbers Haus — 
dem Conrad Kressen, Burger zu Bbg. und Frauen Ger- 
husen seiner Wirthin 80 Pfenninge und ein Pfund Pfen- 
ning und 2 Fastnachthun alle Jahr. 

Insiegel des Stattgerichts zu Bbg. Gezeugen: Brun- 
wart Anshalm, Schultheis, Brunwart Werner, Heinrich 
Schwertfeger in der Au, Johann Goltschmidt, Gundloch 
Meyer, Eberhard Zolner, Friderich Walckh, Brunlein 
Derrer, Heinrich Melber, Ludwig Vollant, Heinrich 
Kürsner, Conrad Burekeimer, Conrad Münzmeister von 
Coburg. 

Geben 1331 am ersten Donnerstag in der Fasten. 


— 


1332, 17. Dee. P. I. fol. 74, b. nr. 61. 


Ich Fritz Berner und Frau Else mein chl. Wirthin, 
wir haben verkauft an Hrn. Conrad von Rotenstein De- 
chant und Chorherrn zu St. Stephan das Güthlein, gele- 
gen zu Kitzigedorf mit der Gült von 4 Pfund Heller, 2 
Sra. Korns und 2 Sra, Habern Vorcheimer Maass und 
24 Kaess, zu jedem Weysath 8 Kaess, und 4 Herbst- 
huner und 2 Fastnachthuner. | 

Insiegel Conrads von Rotenstein. Geb. 1332 am 
Donnerstag vor Thomae. 


1333, 10. Aug. P. I. fol. 295, b. nr. 191. 
Nos Leupoldus de Eggloflstein d. g. praepositus 
bbgis. appropriamus dimidiam partem decimarum tam 
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majorum, quam minorum in villa Albershoven, quam 
Fridericus Meyer et Henricus Potensteiner, canonici ec- 
cliae s. Stephani apud fidelem nostrum Conradum die- 
tum Höhn eivem bbgem., qui eandem partem decimarum 
a nobis et nra. praepositura feudali iure tenuerat, emp- 
tionis titulo comparaverunt pro instituenda perpetua vi- 
caria ad altare b. M. vgis. intra eccliam. s. Stephani et 
ad vicarium ejus altaris Henricum Reynold. — Nos Wer- 
nerus d. g. electus et confrater bbgis. ecclige. hoc con— 
firmamus. i 

Sig..electi, et praepositi. Testes: nobiles viri Con- 
radus de Sluzelberg, Henricus de Hohenfels, Dominus 
Conradus decanus s. Stephani, magister Hugo ejusdem 
eccliae. canonici, magister Syfridus medicus, Wolframb 
dapifer de Herrnsdorf, Conradus Birenauer miles. 

‘ Datum Bbgae. ao. 1333 in die b. Laurentii martyris. 


1333, 12. Oct. P. I. fol. 112. nr. 87. 


Ich Conrad Engelharts des Erben Sohne habe ver- 
kauft die 18 Schilling Bbger. Pfenning jährlicher Gült, 
die ich hatte auf des Kunmers Haus unter s. Stephans- 
' berg oben an der Eck, da man abwerts gen der Schul 
gehet — an meinen lieben Oheim Friedrich den Meyer, 
Chorherrn zu s. Stephan. 

Insiegel des Leupolts von Schweinshaubten, Dom- 
kelner zu Bamberg. Gezeugen sind: Conrad Tocker, 
(sie!) Kuchenmeister, Heinrich Sambach Kammermei- 
ster, Heinrich Melmeister, Conrad Kelner, Brunwart 
Goldschmid, Eberhard Zolner, Conrad Kessler, Dite- 
rich Dorsch, Hermann Staffelstein, Hermann Reynolt, 
Wolflin Suttner, Hermann Gepmus. | 

Geben 1333 am Dienstag nach s. Dionysiitag des 
h. Bischofs. 


\ 
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1333, 29. Nov. P. 1. fol. 286. nr. 186. 

Conrad des Engelhards des Erben Sohn habe ver- 
kauft an meinen Oheim Friderich den Meyer Chorherrn 
zu s. Stephan i Pfund Bbger. Pfenning u. ein Fast- 
nachthun oder 6 Pfenning u. zu Ostern einen Lambs- 
bauch oder 16 Pfenning Gült auf Ulrich Steymers Haus 
unter s. Stephansberg neben an der Mühl, da man ab- 
werts gen der Mühle gehet. | | 

Insiegel Leupolts von Schweinshaupten des Dom- 
kellners zu Bbg. Gezeugen: Heinrich Toggler, Kuchen- 
meister, Heinrich Sambach, Cammermeister, Heinrich 
Melmeister, Conrad Kellner, Brunwart Goltschmitt, Eber- 
hard Zolner, Conrad Kessler, Diterich Dorsch, Hermann 
Staffelstein, Hermann Reynolt, Wölflein Suttner, Her- 
mann Gepmus. Geben 13323 am Montag vor s. Endres- 
tag des Zwölfbotten. 


1334, 8. Mz. P. I. fol. 149. nr. 108, 

Ich Conrad Engelhards des Erben Sohne habe ver- 
kauft an meinen Oheim Friedrich den Mauer Chorherrn 
zu 5. Stephan 18 Schilling Bbger Pfenning, die ich hatte 
auf Albrechts Azmanns Haus u. Hofstatt und ein Fast- 
nachtshun, das zu Bbg. unter s. Stephansberg unten an 
des Kummers Haus liegt, da man ab gegen der Mul 
gehet. 

Insiegel Leupolts von Schweinshaupten des Dom- 
kellners zu Bbg. Gezeugen : Heinrich Toggler Kuchen- 
meister, Heinrich Sambach Kammermeister, Heinrich 
Melmeister, Conrad Zolner, Brunwart Goltschmitt, Eber- 
hard Zolner, Conrad Kessler, Ditrich Tortsch, Hermann 
Staffelstein, Hermann Reynolt, Wolflein Sutner, Hermann 
Gepemus. Geben 1334 am Dienstag vor s. Gregorien- 
tag in der Fasten. 
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1334, 23. Sept. P. L fol. 43. nr. 34. 

Ich Marquard Stolze, Bürger zu Bbg. und Frau Jeut 
mein ehl Wirthin, wir haben- vor dem Stattgericht zu 
Bbg. verkauft den Chorherren zu St. Stephan 24 Pfund 
‚ Bbger. Pfenning auf unsere 3 Häuser am Sand an der 
Ecke zu der rechten Hand gelegen, da man zum Sand- 
thor hinausgeht für die Statt gegen des Kaymen. Haus 
über ‚den Weg. 

Insiegel der Statt Bbg. Gezeugen: Brunwart Ans- 
halm Schultheiss, Heinrich Mehlmeister, Brunwart Gold- 
schmidt, Conrad Zolner, Brunwart Kammermeister, Her-— 
mann Köstner, Conrad Eichennagel, Seyfried Hassfurter, 
Fritz Walckh, Heinrich Gerwickh, Conrad Anshalm, 
Fritz Schwerdfeger, Heinrich Kürsner. Geben 1334 am 
Freitage vor St. Michelstag. 


1335, 21. Mai. P. I. fol. 16. nr. 13. 

Ego Conradus de Olsniz, decanus s. Stephani, ca- 
pitulo meo 40 libras hall. obtuli et ordino, ut pro eis- 
dem hall. per Fridericum Kelner, Friderieum Meyer et 
Henricum de Kircheim, meos concanonicos, certi reddi- 
tus campararentur, fiatque singulis annis in quatuor sc. 
assumptionis, nativitatis, purificationis et annunciationis 
b. Mariae Vg. festivitatibus post vigiliarum vesperas 
processio de choro S. Stephani ad altare b. Mariae cum 
decantatione responsorii etc. 

Nos Fridericus custos et 'capitulum s. Stephani si- 
gillum commune appendimus. 

Datum ao. 1335, dominica, qua cantatur voce iu- 
cunditatis. 


1336, 22. Febr. P. I. fol. 59. nr. 47. 
Nos Fratres sedium in ecclesia Bbgsi. recognosci- 
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mus, quod cum discretus vir Heinricus de Kircheim ca- 
nonieus s. Stephani nobis duos Schefflones siliginis de 
advocatia in Euwingen donaverit, nos promittimus, in 
capella, quae sita in ecclesia s. Stephani, ‘dedicata in 
honorem ss. Corporis Christi et omnium sanctorum in 
‘anniversario ejus singulis annis interesse cum nostris 
orationibus et oblationibus quilibet unius denarii ac 
duabus candelis in ejus sepulchro accensis. 

Datum ao. 1336, feria quinta ante festum Mathiae 
Apostoli. \ 


1336, 23. Aug. P. 1. fol. 1 b. Nr. 2. 


Leupoldus Dei et ‚Apostolicae sedis gratia bbgis. 
eps. discretis viris s. Marie et s. Martini Ecclesiarum 
eivitatis publicani (plebanis) salutem in Domino. — 
Ad nos ex parte conventualium ecclesiarum nostrae ci- 
vitatis est sub querela deductum, quomodo incolae nos- 
trae civitatis dietarum ecclesiarum hortos, pomaria et 
vineas, multis excultos laboribus et expensis, non vere- 
antur, quin quotidie irreverenter aggredi et inde per se 
et suos famulos fructus accipere, consumere et etiam 
asportare &c. Hoc interdicimus, ne quis de fructibus 
hortorum &e. aliquid accipiat vel deportet. Qui super 
acceptatione eorum fuerit impetitus, is, qui de hac erit 
confessus; pro quolibet. botro accepto 60 Hall. et pro 
quolibet pomo vel piro unum hall. pro poena persolvet. 
— Mandamus, :quatenus hanc nostram prohibitionem in 
vestris Ecelesiis, quando et quoties per praesentes requi- 
siti fueritis, publice infra missarum solemnia promulgetis. 

Datum Bbg. Ao. 1336 in Vigilia s. Bartholomaei Apli. 


1336, 29. Aug. P. I. fol. 280. Nr. 183. 
Ich Hartung Suttner, Burger zu Bbg. han verkauft 
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das halbe Haus unter s. Stephansberg dem Friedrich 
Meyer Chorherrn zu s. Stephan.. Bürgen sind: Irmeln 
meine zweite ehl. Wirthin, Heinrich u. Conrad meine 
Brüder. — 

Insiegel Gunthers des Richters unter s. Stephans- 
berg, in dess Gericht es gelegen ist. Zeugen: Ulrich 
Melmeister, Küchenmeister Wölflein, Suttner Cammer- 
meister, Conrad Beiger Forstmeister, Hermann Schischer 
Pfistermeister,- Conrad Kirchner, Braunwart Rabenecker, 
Conrad Gundloch, Conrad Zeyrner, Conrad Kessler. 
Geben 1336 am Donnerstag vor Aegidij. er > 


1336, 26. Nov, P. I. fol. 151. Nr. 110. 


Ich. Heinrich der Kumer Burger zu Bbg. u. Frau 
Kunigund nein ehl. Wirthin u. Conrad mein Eydam u. 
Kunigund sein ehl. Wirthin, wir haben verkauft dem 
Friedrich Meyer Chorherrn zu s. Stephan 8 Schilling 
. Bbger. Pfenning Zins auf unser Haus u. Hofstatt, das 
unter s. Stephansberg oben an der Ecken liegt, da man 
abwerts gen der Mühl gehet, u. das ihm schon 18 Schil- 
ling zinset. 

Insiegel Leupolts von Schweinshaupten, des Dom- 
kelners zu Bbg. Gezeugen: Conrad Anshalm der Ku- 
chenmeister, Heinrich Sambach Cammermeister, Heinrich 
Mehlmeister, Conrad Kellner, Brunwart Goltschmitt, Eber- 
hard Zolner, Conrad Kessler, Dytrich Dorsch, Hermann Staf- 
felstein, Hermann Reynolt, Wolflein der Sutner, Her- 
mann Gepmus. Geben 1336 am Dienstag nach. s. Ca- 
tharinentag der hl. Jungfrau. 


1337, 2. Jun. P. I. fol. 286, b. Nr. 187. 
Wir Leupold v. G. G. Bischof zu Bbg. ertheilen 
im Gericht den Spruch, dass der edel Mann Conrad v. 


_ 9 
Sehlüsselberg auf die zwei Gute zu Nidernheyde kein 
Lehensrecht haette, sondern dass sie dem Capitel s 


Stephan nach beigebrachter Kundschaft u. nach 
‚mit 7 erbaren Mannen zugehoeren. 


Insiegel des Bischofs. — Gerichts Helfer waren: 
Heinrich von Wiesenthau, Conrad von Gich, Conrad von 
Liebsperg, Johannes von Dachsbach, Eggloff von Egg- 
loffstein, Ritter, Heinrich Truchsess, Ulrich von Lauffen- 
holz, Heinrich -Blessinkh, Ottnant von Eschenau, Hein- 
rich Liebsperger,, Schultheyss, Brunwart Werner, Fritz 
Zolner, Bürger zu Bbg. 

— in unser Burg zu Altenburg 1337. des 
Monntags vor Bonifaeii epi. 


1337, 23. Sept. P. I. fol. -67. nr. 66. 

Ich Fritz Reymann u. Frau Alheid mein ehl. Wir- 
thin, wir haben verkauft 25 Schilling Haller Zins auf 
unser Haus am Sand an der Ecken an Conrad des Pu- 
len Haus gen Hermann des Goltsmids Haus über den 
Weg, — dem Herrn Heinrich dem Schreiber, Chorherrn 
zu St.Stephan vor dem Stadtgericht zu Bamberg. Auch 
sollen wir geben alle Jahr 10 Schilling Pfenning u. ei- 
nen halben Lambsbauch u.ein Fastnachthun Herrn Hein- 
rich und Frauen von Hassfurth, wann sie oberste Erb- 
herrn seind des vorben. Hauses. 

Insiegel der Stadt zu Bamberg. Gezeugen: Herr. 
Heinrich von Liebsperg Schultheiss , -Fritz Engelhart, 
Brunwart Kuchenmeister, Fritz Zolner, Brunwart Derrer, 
Conrad Kessler, Conrad Gundloch, Conrad Heyder, Con- 
rad Kelner, Conrad Rabe, Kraft ——— Heinrich 
Kürsner, Fritz Sigresser. 

Geben 1337. am Dienstag vor St. Michaelstag. 
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1337, 13. Nov. P. I fol. 150. nr. 109. j 


Ich — von Olsniz Dechant zu s. Stephan be- 
kenne, dass Frau Mechtild z. Z. Kellnerin des Friede- 
rich Meyers Chorherrn z. s. Stephan von Albrechten 
_ Vilseker u. Frauen Irmgarten seiner ehl. Wirthin zu 
Bbg. gekauft hat 2 Aecker, gel.bei dem Eselsee, gehoe- 
rig zu meiner Oblei zu Atzenhofen. Mechtild soll der 
Oblei Zins geben alle Jahr 6 Haller. 

Insiegel des Conrad. Geben 1337 an s. Briccientag. 


1338, 12. Mz. P. 1. fol. 68. nr. 57. 

Wir Conrad der Dechant u. das Capitel zu St. Ste- 
phan verjahen, dass Mercklein Steinmetz u.-Frau Eys- 
sentraut sein ehl. Wirthin, den Acker, der weiland des 
alten Venchen. war, der gel. ist auf den Hundtsbühel, 
und den sie vom Stift zur Erbschaft bestanden, uns auf- 
gegeben haben mit der Bitte, ihn dem Hermann dem 
Kostner, Bürger zu Bbg. zu leihen, an welchen sie den 
Acker verkauft haben. Wir leihen den Acker dem 
Hermann Kostner, der geben muss jährlich auf St. Ste- 
phanstag 4 Pfund Pfenninge, und zu Fastnacht 2 Hun. 

Insiegel des Capitels. — Geben 1338 am Donners- 
tag vor Oculi in der Fasten. 


Pa 


1338, 23. Mz. P. I. fol. 242. nr. 162. 

Wir Gottfrid von Hohenlohe von Brauneck beken- 
nen umb solche Zweiung, die unser lieber Vetter Fried- 
rich von Hohenlohe Propst zu s. Stephan u. Wolfram 
von Rotenhan, Ritter umb das Dorf Staflelbach gehabt, 
haben sie beide zu Schiedsleute gewählt den vesten Rit- 
ter Dytrich Flieger u. Heinrich Teucher Vogt zu Speck- 
veld, u. uns zum Uebermann. Die Schiedleute haben 
‘die Leute vonObernheyde, Nidernheyde, Rostatt, Tron- 
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statt, Viereth u. Stettfeld daraber vernommen, und spra- 
hen miteinander: 1) ein Propst von. s. Stephan soll die 
Fischweyde u. ander Gut zu Staffelbach besetzen und 
entsetzen. 2) der Vogt soll keinen Bannwein in das Dorf 
legen, 3) der von Rotenhan soll seine Schaafe abthun, 
er müge sie dann mit eines Propstes Willen gehan; 
dasselbe gilt auch mit der Fischgrube. 4) Um den Spit- 
zelberg haben wir samt Herrn Seyfride von Stein ge- 
sprochen, dass ein Propst.u. ein Vogt die Nützung vom 
Spitzelberg theilen sollen. 5) Der von Rotenhan hat 
bekannt, dass die Herrn von s. Stephan den Hof, der 
Freyhof gen. zu ihr beider Recht besetzen u. entsetzen 
sollen. Uneins sind die beiden: 1) wegen des Gerichts 
zu Staffelbach, indem Flieger spricht: wenn ein Vogt 
vordem daselbst Gericht gesessen hat, so soll er wie- 
der sitzen; dagegen Teucher spricht: wir haben durch 
Kundschaft erfahren, dass ein Vogt zu Staffelbach kein 
Gericht hat; daher soll der von Rotenhan den Schaden 
der Leute ersetzen. 2) wegen der Steuer zu Staffelbach 
spricht Flieger: Haben die andern Vogt vor ihm Steuer 
genommen, so soll er esauch geniessen; dagegen spricht 
Teucher: da die Kundschaft sagt: dass ein Vogt von 
Recht kein Steuer da haben soll, so soll er auch keine 
haben. — Da nun Friederich der Dechant zu Bbg. u. 
der von Rotenhan sich geeint haben mit Ausnahme der 
2 Artikel wegen des Gerichts u. der Steuer, so sprechen 
wir nun auf unser Eyd, dass Teucher recht gesprochen. 


Insiegel des Gottfried v. Hohenlohe u. des vesten 
Ritters Wolframb von Rotenhan. Geben 1338 am Mon- 
tag nach Miittfasten. 


1338, 6. Mai. P. I. fol. 100. nr. 77. 
Wir Conrad von Olsnitz, Dechant’ und Capitel zu 
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s. Stephan verleihen dem Ulrich Reynolt Bürger zu Bbg. 
5 Morgen Ackers, gen. das Steynersgereuth, gelegen in 
unserm Holz an der Leythen gegen der Regnitz, welche 
derselbe von Adelheit Büttin, Burgerin zu Bbg. und ih- 
ren Kindern Agnes, Jeute, Heinrich und Cunigunde ge- 
kauft hat. Diese Aecker sind Lehen unsres Gottshau- 
ses, daher Reynolt dahin alle Jahre an s. Johannestag 
zu Weinachten 1 Pfund Pfenning zu Zins geben muss. 

Insiegel des Capitels. Geben 1338 an s. Johannes- 
tag ante portam latinam. 


1338, 22. Sept. P. I. fol. 230. nr. 153. 


Ich Leupold von Schweinshaubt, Kellner zu Bbg. 
bekenne, dass Johannes Altmantler auf dem Kaulberg, 
Burger zu Bbg., verkauft hat an Tanhäuser Vicarier zu 
s. Stephan, der den Zins gekauft hat zu s. Petersaltar 
auf dem neuen Chor 4 Pfund Heller auf 2 Häusern, 
gelegen auf dem Kaulberg zwischen seinem Haus, das 
da gilt der Frauen der :Sichmeisterin im Closter zu s. 
Theodor und zwischen Conrads Haus Pecholdes Eydam 
und hinten an die Closter Mauer. 

Insiegel Leupolds. Gezeugen: Conrad Anshalm, Ku- 
chenmeister, Heinrich Sambach, Cammermeister, Hein- 
rich Melmeister, Conrad Kelner, Braunwart Goldschmitt, 
Eberhard Zolner, Dytrich Dorsche, Conrad Kessler, 
Wolflein Suttner, Breunlein Grunhund, Hermann Gep- - 
muser, Heintz Schwerdfeger etc. — Geben 1338 am 
Dienstag nach s. Mathaeitag des zwolfboten. 


1339, 3. Nov. P. I. fol. 40. nr. 31. 

Fridericus dei gratia decanus ecclesiae Bbgis. recog- 
noscimus, quod constituti coram nobis in figura iudieii: 
Ulricus Sutor, Henricus Schad, Krafto dietus Kirchner, 


ES. 


Henrieus Tüubuan , Otto dictus Further et Alheidis dieta 
Schillerim eonfessi stint, quod praepösito s. Stephani Bbgae. 
nomine praepositurae deberent decimas minutas cuiusque 
speciei solvere de bonis, quae coluntur in Marchia Buch 
in parochia Poppenrenth. 

Sigi. Friderici. — Datum ao. 1339 feria quarta 
post omnium sanctorum festum. 


1340, 2. Jun. P. I. fol. 166. nr, 123. 


Ich Heinrich Toggler und Frau Alheid mein ehl. 
Wirthin, wir haben verkauft 7‘, Schilling Haller und 
3 Pfund Haller. ewiges Gelts auf Haus und Hofstatt in 
der langen Gasse zunechst des Helmlins Haus dem Herrn 
Conrad dem Rotensteiner Chorherrn und Kellner zu 8, 
Stephan und Herrn Conrad der Kellnerin Sohne im Bach 
Chorherrn ebendaselbst, und Heinrich dem Liebsperger 
Schultheiss zu Bbg. 

Insiegel der Statt zu Bbg. Gezeugen: Fritz Engel- 
hard, Gundloch Maurer, Eberhard  Zolner,. Hermann 
Kostner, Conrad Kessler, Conrad Kellner, Heinrich 
Kürsener, Fritz Sigresser, Wittig von Kupferberg, Her- 
degen Doggler, Dytrich Gundloch, Conrad Kuchenmei- 
ster. — Geben 1340 am Freitag vor Pfingsten. 


1341, 14. Febr. P. I. fol. 281. nr. 184. 


Wir Ulrich von Aufseess, Ritter und Margareth mein 
ehl. Wirthin , Albrecht mein Bruder und Catharein sein 
ehl. Wirthin, :wir haben verkauft den ‚Chorherrn zu s. 
Stephan und an die Vicarie zu s. Erhards- Altar, die 
von Herrn Reymars Hof zu Lehen geht, unsere 2 Guth 
zu Brunn und eim Soeldenhaus umb 72 Pfund Haller. 
Bürgen sind: Otto von Aufseess Ritter unser Bruder, 
Johannes und Ilermann von Christans Gebrüder. 

| 3 
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Insiegel des Ulrich und Albrecht von Aufseess und 
der Bürgen. Gezeugen: Gundloch Meyer, Krafft Hass- 
furter,- Conrad Rabenecker, Conrad Lochner, Seyfrid 
Wilde, Möhrlein: der Ambtmann. Geben 1341 an s. 
Valentinustag. | 


1341, 28. Sept. P. I. fol. 40, b. nr. 32, 


Ich Walther Hotzmann und Frau Jeut mein ehl. 
Wirthin, wir haben verkauft Y, Pfund Haller auf unser 
Haus am Sand zwischen Bayer des Fischers und des 
Eckarts Haus, und auf der Hofstat über den Weg zu- 
naechst am Wasser gelegen — an Conrad den Rotenstein 
Dechant und Capitel zu St. Stephan. Das geschah y vor 
dem Stattgericht zu Bbg. 

Siegel des Stattgerichts. Gezeugen: Heinrich Lieb- 
sperger, Schultheis, Brunwart Kammermeister, Conrad 
Kessler, Krafft Hassfurter, Lutz Vollant, Brunwart Mün- 
zer, Johann Brunwart des Goldschmids Sohn, Conrad 
Zeyern, Conrad Zolner, Ulrich Mehlmeister, Heinrich 
Toggler, Brunwart Usemer am Markh, Conrad Kuchen- 
meister. — Geben 1341 an St. Michels-Abend. 


1342, 6. Mz. P. I. fol. 90 nr. 67. 


Ich Friederich von Hirschaid und Frau Christein 
mein ehl. Wirthin, wir haben verkauft unser Gut zu 
Köttmansdorf an Dechant und Capitel St. Stephan zu 
Bbg. um 34 Pfund Haller. Bürgen sind: die ehrsame 
Leut Ludwig Steinling und Friedrieh von Schnait. 

Insiegel des Fried. von Hirschaid und der Bürgen. 
Geben 1342 am Mittwoch nach St. Kunigunden-Tag in 
der Fasten. 
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1342, 19. M2. P. I. fol. 77. -nr. 693. 


Ich Ulrich von Aufsess, Ritter und Frau Marga- 
retha mein ehl. Wirthin, wir haben verkauft unser Hub 
und Guth zu Vochendorf, das Gericht und Centh frei 
ist und alle Jahr gultet 4 Pfund Haller und 3 Sra. Korns 
Hollfelder Maass und die Weysath an die ehrsame Frau 
Gertruden Batzin um 75 Pfund Haller. Bürgen sind die 
ehrsame Mann Herr Albrecht von Aufsess der Jüngere, 
Heinrieh von Aufsess, Herrn Hermanns von Planken- 
fels Aydam, ‘Johanna ‘Herrn Christians und Hermann . 
Herrn Christians des Laufenholzers Aydam. 

Insiegel des- Ulrich von Aufsess und der Bürger. - — 
Gezeuge seind dabei gewest: Heinrich Mehlmeister und 
Ulrich sein Bruder, :Conrad Rabe am Sand, Fritz Kürss- 
ner, Libhard -Schrotter, Hermann Watz. — Geben 1342 
am Dienstag vor. unser Frauentag in der Fasten, 





—— 
— 


1342, 14. Oct. P. I. fol. 25. nr. 20. 


Ego Eberhardus de Hohenburg, scholastieus et rec- _ 
tor parochiae s. Mariae Bhgae. profiteor, quod redditus 
trium librarum hall. annuae pensionis, quos canonici Ss. 
Stephani ratione quarundam decimarum in festa s. Galli 
solvere tenentur, abhine per sex annos subsequentes 
cum decem et octo libris hall. mihi in parata pecunia 
persolverint. 

Sig. Eberhardi. — Datum ao. 1342 feria secunda 
ante diem b. Galli confessoris. | | 


— — — — 


1343, 25. Jun. P. I. fol. 247, b. nr. 164. 

Ich Conrad Gross Schultheiss und wir die Schoep- 
fen der Statt zu Nbg. bekenneu, dass Jungfrau Treuttel 
die Goppoltin von Berthold von Fendbach und Frauen Suf- 
fey seiner ehl. Wirthin gekauft habe ihr Gut zu, Kirch- 
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enffenbach. Bürgen sind: Fritz der Lebsinger von Ple- 
ckersdorf und der Merstorfer. 

| Insiegel des Gerichts und der Statt Nbg. Geben am 
Mittwoch nach Sonnenwenden 1343. (Ueberschrift: Li- 
terae altaris s. Alexii.) 


1343, 16. Aug. P. L fol: 267. nr. 176. 

Wir Conrad von Rotenstein. Dechant und Capitel 
zu s. Stephan bekennen, dass uns Conrad von Olsing 
sel. hievor Dechant zu s. Stephan durch seiner Seelen 
Heil gekauft hat ein Gut und Hub zu Vochendorf, Cent 
und Gericht frey, zur Besserung der Vicarey in der 
neuen Capelln im Münster zu s. Stephan, deren Anhe- 
ber Heinrich von Kircheim gewest ist. Der Vicarier soll 
für Dechant Conrad alle Sonntage eine Messe sprechen 
in s. Johannes-Capelln auf den Berg zu $. Stephan, die 
da heist unter der Linden. Aus Freundschaft für De- 
chant Conrad haben wir der. Frau Gerhaussin. Butzin 
gen. und der Jungfrau Elsbeten ihr Schwester des ehgen. 
Dechants Schwestertochter verliehen zu ihrer beyder 
Leib die vorgen. Hub, welche nach ihrem Tod der Vi- 
carie wider zurück faellt. 

Insiegel des Capitels. Geben 1343 am Sambstag 
nach unser Frauentag als sie zu Uimmel fuhr. — (Ue- 
berschrift: Litera super uno bono in Vochendorf, perti- 
nens ad novam capellam corporis Christi.) Cf. 19. Mz, 1342, 


1343, 22. Sept. P. I. fol. 251, b. nr. 168. 

Ich Leupolt Buel von Vorcheim u. Frau Kunigund 
mein chl. Wirthin, wir haben verkauft dem Conrad De- 
chant u. Capitel s. Stephan unsere Gut zu Serlebach, 
wovon die Hälfte Otnantes von Eschenau ist, umb 160 
Pfund Haller, DBürgen sind: Volnand, Herrn Otten 
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Sohn von Wiesenthau, Conrad Buck u. Ulrich Tucher 
Bürgere zu Vorcheim. 

Insiegel Leupolds u. der Bürgen. 

Geschehen 1343 an s. Mauritientag. 


1344, 7. Mai. P. I. fol. 69. nr. 58. 

Ich Horant von Hetzelsdorf u. ich Heinrich sein 
Sohn, wir haben verkauft 6 Waltaecker und 4 eines 
Ackers ‚zwischen Rotensand und Erlach dem Conrad 
Dechant u. Capitel zu St. Stephan um 25 Pfund Haller 
und 80 Haller. Zu Bürgen sind gestellt: Conrad der 
Buck von Hallerndorf u. Friedrich der Künsfelder.. 

Insiegel des Horant u. Conrad Buck, mit welchen 
sich verbinden Heinrich des Horants Sohn und Fritz 
Künsfelder, die keine eigene Siegel haben. — Geben 
1344 am Freytag nach St. Walburgistag, 


1344, 8. Nov. P. I, fol. 30. nr. 24. 

Ich Hanns Schammelsdorf, Bürger zu Bbg. und 
Frau Alheid mein ehl. Wirthin, wir haben verkauft 6 
# Haller ewigen Zinses auf unsern halben Theil, den 
wir haben an den Häusern gel. an dem Grassmarkh zu 
nechst an dem Eckhaus, das des Spitals ist und auf den 
Fleischbänken und auf allem, was hinten und vorn dar- 
zu gehoert — dem Erharden dem ———⸗ — 
Gertruden seiner ehl. Wirthin. 

Insiegel der Statt zu Bbg. — 

Gezeugen: Heinrich Liebsperger, Schultheis, Johann 
Goldschmitt, Conrad Kessler, Fritz Walckh, Conrad 
Rabe, Seifried Hassfurter, Heimich Kürsner, Gonrad 
Münzmeister, Ulrich Mehlmeister, Herdegen Toggler, 
Dietrich Gundloch, Brunwart Publ, Walther Braunwart. 
Geben 1344 am Montag vor s.. Martinstag. 


3 5 . 
1345, 10. Jun. P. I fol.-.96. nr. 72. 


Clemens (VI) episcopus servus servorum Dei di- 
lectis filiis decano et capitulo s. Stephani Bbgae. salu- 
tem. — Omn.s libertates et immunitates, a praedecesso- 
ribus nostris romanis pontificibus, nee non a regibus 
vobis indultas auctoritate apostolica confirmamus,. 

* Datum Viterbii quarta Idus Juni, pontificatus nri. 
ao. quarto. 


1345, 17. Oct. P. I. fol. 80. nr. 61. 


Ich Albrecht von Buntzendorf u. ich Frau Elsbett 
sein ehl. Wirthin, wir haben verkauft unser Hub zu 
Buntzendorf, und was dazu gehoert, ohne unser selbst 
Holz, das wir da haben, als frei Eigen an Herrn Con- 
rad von Rotenstein Techand u. Capitel zu St. Stephan 
um 74 Pfund Haller. Bürgen sind die ehrbaren Leuth 
Herr Heinrich von Gich, Ritter, Conrad von Wichsen- 
stein, Forstmeister zu Bamberg, Kuno u. Dyterich won 
Bunzendorf meine Brüder. 

Insiegel des Albrecht v. Bunzendorf u. der Bürgen 
Heinrich v. Gich u. Conrad Wichsensteiner, Kuhne und 
Dytrich v. Bunzendorf haben keine eigene Insiegel &c. 
Geben 1345 an St. Lucas Abend im Herbst. 


1345, 22. Nov. P. I. fol. 75. nr. 62. 

Ich Albrecht von Bunzendorf u. ich Frau Flsbete 
sein ehl. Wirthin, wir haben verkauft unser Guth zu 
Hofstetten, und alle Hölzer, die wir daselbst u. zu Bun- 
zendorf gehabt und den Reuthacker bei dem Holz zu 
Bunzendorf als recht freyes Eigen, das nimand zinset u. 
in kein Gericht, noch Zenthe nirgend gehoerig an Herrn. 
Heinrich den Stromeyer Chorherrn zu St. Stephan. Bür- 
gen sind: Hermann von Bunzendorf, Kuno, Hanns und 
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Dietriek von Bünzendorf, meine 3 Gebrüder. — Insiegel 
des Albrecht u. Hermann von Bunzendorf. Da die 3 
andern eigene Insiegel nicht einhaben, so verbinden sie 
sich mit den obigen. 

Geben 1345: am Dienstag vor St. Catharinentag. 





1346, 31. Jan. P. I. fol. 248, b. nr. 165. 


Fridericus d. g. decanus bbgis. Coram nobis Ku- 
negundis et Treuta sorores dictae Atzmannin confessae 
sunt, ut solvant decano et capitulo s. Stephani et spe- 
cialiter ad altare s. Alexii 60 hall. in festo b. Walbur- 
gis et 60 hall. in festo b. Martini, duos pullos carnis 
priviales seu 18 hallenses, et unum ventrem agnorum, 
seu pro eodem 18 hall. nomine census de domibus in- 
fra Ulrici dieti Reynolt et Kumrein domos sub monte s. 
Stephani. Actum et datum ao. 1346, feria tertia ante 


purifieationem b. M. vgis. 





1346, 3. Sept. P. I, fol. 3, nr. 4. 

Nos Conradus decanus et capitulum s. Stephani in 
Bbg. stätuimus, ut si infirmi nostrorum exequiis defunc- 
torum non valeant interesse, ipsi nibilominus distribu- 
tionis tunc faciendae aequam cum praesentibus portio- 
nem accipiant. 

Sig. Capituli. Datum ao. 1346 tertio nonas Sep- 
tembris. 


1346, 12. Dee. P. I. fol. 101, nr. 8. 

Ich Fritz Atzmann, Frau Kunigund mein ehl. Wir- 
thin und Jungfrau Treutel ihr Schwester, weiland der 
Atzmännin Tochter, wir haben verkauft an Reymarn, 
Chorherrn zu s. Stephan 2 Schilling Haller Zins auf 
Hermann des Dorschen Haus, gel. unter s. Stephansberg 
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zwisohen der Kütmerin. Haus und '.Ulrich - des: Steyners 
Haus. Därüber. haben wir ihm diesen Brief gegeben, 
versiegelt mit Insiegel Leupolts von Schweinshaupten 
des Domkellners zu Bbg. Zeugen sind: Heinrich Satu— 
bach, Kammerueister, Conrad Anshalm der Kuchenmei— 
ster, Heinrich Mehlmeister,_ Conrad Kellner, Dytrich 
Dorsch, Conrad Raben und Wölflein Suttner, Conrad 
Kessler, Conrad Zolner bei der Lügbänckh gesessen u. 
Hermann Gepmus:. 
Geben 1346 am Dienstag nach =. Nicolaitag. 


1348, 18. Jan, P. I. fol. 62,.b. nr, 5t, 


Nos Conradus Deeanus, totumque capitulum s. Ste- 
phani recognoseimus,. quod eontulimus . Reyinaro, con- 
canonico, suisque successoribus, tres agros et dimidium 
agrum.terrae arabilis ante sylvam, vulg. dictam Bruder- 
holz sitos, qui quondam ad Fridericum Mayer nostrum 
concanonicum pertinebant, sub annuo censu quindecim 
solidorum hallorum. 

Sigillum capituli s. Stephani. 

Datum ao. 1348, feria sexta ante conversionem s. 
Pauli. | 


1348, 25. Jan. P. I. fol. 276, b. nr. 180: 


Friderieus Mayer quondam canonicus s. Stephani 
medietatem bonorum in villa et marchia Heyde, quae 
Conradus Knapp et dietus Leitgeber colunt; item unum 
feudum in marehia Heyd, vulg. Roedlein; item. unum 
agrum terrae arabilis cum quarta parte agri situm- ante 
sylvam vulg. Bruderholz; item domum, sitam sub monte 
s. Stepbani,, vulg,. der Schwaebin. Haus: item duos. ag- 
ros, qui quondam ad dietum Vilsecker carnificem perti- 
nebant, praefata bona super altare: s. Erhardi obtulit. 
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Vicarius debet celebrare missam in die anniversarii Fri- 
derici Meyer, et debet solvere canonicis s.Stephani duas 
libras hallorum pro praesentia &c. Item vicarius omni 
hebdomada die sabbathi missam unam pro Friderico 
Meyer in altari s. Erhardi dicere debebit, 

Sig. Conradi decani.s. Stephani et capituli Datum 
ao. 1348 feria sexta post Agnetis virginis. 


1348, 27. Mz. P. 1. fol. 214, b. nr. 143. 


Wir Friederich v. G.G. Bischof zu Bbg. bekennen, 
dass zwisehen Leupold’ von Schweinshaubt, Sangmeister 
unsers Gotteshaus und Friderich den Buck von Hallern- 
dorf zu Rotensand unser Vetter Friederich von Hohen- 
loh Dechant unsers Gotteshaus entschied: 1) dass Leu- 
pold alle Gut seiner Obley zu Roterisand besetzen und 
entsetzen dürfe. 2) Dass Leupold von den Hoelzern sei- 
ner Obey den Leuten des Dorfs Holz geben soll nach 
seiner -Bescheidenheit- 3) Dass die Gebauer zu Roten- 
sand dem Friderich Bucken, seiner Wirthin Elsbeth, sei- 
nem Sohne Hermann und seinen Erben Zins geben sollen. 

Insiegel des Bischofs und des Dechants. Geben 1348 
am Donnerstag nach Dominica Oculi. 


1348, 49. Mai. P. I. fol. 130. nar.. 97. 


Ich Kunigund weil. Brunwart Werners sel. ehl. Wir- 
thin; ich Heinrich. Münzer. mit Margaretha meiner ehl. 
Wirthin; ich Jacob Werner des Brunwart Werners Sohn 
und ich Günther und Brunwart der vorben. Kunigunden 
Söhne, wir haben verkauft vor Gericht 9 Schilling Hal- 
ler weniger. 3 Haller und ein Fastnachthun auf des Ro- 
tenhaners Haus und 'ebensoviel auf des Epten Haus, die 
beide aneinander .. liegen im Sand zwischen des Münch- 
bergers Kindere Haus. und der. Eberhart Zolnerin -Hof- 
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statt — an Conrad dem Rotensteiner Dechant und Stift 
zus. Stephan. 

Insiegel der Statt zu Bbg. Gezeugen: Heinrich Lieb- 
sperger Schultheiss, Gundloch Mayer, Eberhart Kessler, 
Conrad. Raben, Krafft Hassfurter, Heinrich Kursner, 
Eberhart Zeyern, Dyterich Gundloch, Eberhart Cam- 
mermeister, Herdegen Toggler, Walther Brunwart, Hanns 
Zolner an der Brucken, Fritz Eychennagel. Geben 1348 
am Montag vor s. Vrhanstag. 


1348, 21. Mai. P. I. fol. 101, b nr. 79. 

Nos Conradus decanus et eapitulum s. Stephani re- 
cognoseimus, quod cum nostrae ecclesiae oblagium die- 
tum Lerchenibühel adjunetum campo dieto Spitzen jam 
longo tempore desolatum permanserit et incultum, nos 
ut idem oblagium per diligentem culturam fructiferum 
fiat, ipsum confratri nostro Reymaro ae Conrado nato 
Ulriei Corvi eivis bbgis. suo avunculo. nostrae eccliae. 
sub exspectatione  praebendae canonico commisimus ad 
vitae ipsorum tempora. 

Sig. capituli. Datum ao. 1348, feria quarta ante 
Urbani Papae. | 


1349, 17. Jul. P. I. fol. 255. nr. 170. | 

Nos Friderieus d. g. eps. bbgis. — Cum b. m. 
quondam Fridericus dietus Kelner canonieus s. Stephani 
bona, videlicet quartam partem decimae super villa Nüs- 
ses (Neuses) prope villam Harbae (Horb) inter limites 
parochiae Altenkunstatt a nobis et ecelia. nra. in feudum 
procedentem et deeimam:minutam, vulg. Schmalsat super 
quatuor feudis in villa Erlebach (Serlbach ?) prope Baums- 
dorf (Bammersdorf?) infra limites parochiae in Vorcheim, 
quae olim a nobili viro Conrado de Schlüsselberg f. m. 
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procedebat et nunc a nobis et ecelia. nra. procedit in 
feudum, deputaverit ob remedium animae suae ad altare 
s. Alexii in capitulo eccliae. s, Stephani, Nos praefatas 
decimas eapellano altaris s Alexii appropriamus. 

Sigillum epi. Datum ao. 1349, feria sexta post diem 
b. Margarethae. | 


1350, 21. Jul. P. L. fol. 114, b. nr. 89. 


Nos Fridericus d. g. decanus eccliae. bbgis. in causa 
Alberti Walerstein, procuratoris Conradi decani et capi- 
tuli s. Stephani contra Ulrieum dietum Melmeister civem 
bbgem. decernimus, quod domus et hortus eidem domui 
contiguus cum quarta parte pomerii, quod dieitur der 
Langgarte, a dextris ante portam, qua itur per turrim 
versus campum, qui dieitur auf dem Haubttuch. extra 
muros bbges, quae bona detinuit olim Henricus Ibeyaokh 
vicarius, ad ecclesiam s. Stephani pertineant. ° 

Datum ao. 1350 feria quarta ante diem b. Mariae 
Magdalenae praesentibus magistro Friderico advocato et 
Ulrico Gepmus notario. 


1350, 22. Dec. P. I. fol. 70, b. nr. 59. 


Ich Dytrich Reck von Kerspach und Geut meine ehl. 
Wirthin und Kunigund mein Tichter, wir haben verkauft 
dem Herrn Leupold von Schweinshaupten, Sangmeistern 
zu Bamberg ein Pfund Haller auf dem Hopfengarten, 
und auf dem Widenguth, das zu der Pfarr zu Vorcheimb 
gehört, und aufdem Krautacker am Hopfengarten. Diese 
3 Stück sind. gelegen in der Markh‘ des Dorfs zu Kers- 
pach. Das Pfund soll ich geben zu Bbg. alle Jahr auf. - 
unser Frauentag der letztern dem Untereuster- zu. Bbg., 
der.soll davon 60: Haller geben zu den 6 Kertzen an un- 
ser Frauen: Abend, als sie empfangen ward. Die andern 
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‘15 Schilling soll er geben den 2 Vicaren zu unser Frauen 
,‚ Altar zu St. Stephan, die sollen 10 Schilling unter sich 
theilen, und 5 Schilling sollen theilen alle Vicarien, die 
gegenwärtig sin& an unser Frauen Abend. — 

Da ich nicht eigenes. Siegel hab, so hab ich gebe- 
ten den erbaren vesten Ritter Herrn Vollant von Wie- 
senthau, Schultheysen zu Vorcheim. Geben 1350 am 
Tag nach St. Thomastag, des. hl. Zwölfboten, Das: Ori- 
ginal dieses Briefes ist gelegt in dem Seggrer zu dem 
Thomb, und eine Abschrift hat“ Leupold v. Schweins- 
haupt geben zum Seggrer in St. Stephan. 


1351, 7. Jan. P. I. fol. 253. nr. 169, 

Ich Fritz Richter, Bürger zu Bbg. und ich Jeut 
seine ehl. Wirthin, wir haben das Gut zu Obernaurach 
mit Willen Hermanns des Richters zu Langheim. meines 
(Fritzen) Bruders, der auf dieses Gut ein Leibgeding 
hat, verkauft vor der Statt Gericht zu Bbg. an Ulrich 
Vicarier zu s. Stephan des Altars in dem Capitel. 

Insiegel der Statt zu Bamberg. 

Gezeugen: Heinrich Liebsperger Schultheys, Gund- 
loch Meyer, Conrad Kessler, Conrad Rabe, Conrad Zeyr- 
ner, Krafft Hassfurter, -Herdegen Toggler, Dytrich Gund- 
loch, Conrad Kuchenmeister, Walther Braunwart, Con- 
rad Zolner bei der-Lugbankh, Fritz ‚Eichennagel, Engel 
Engelhard etc. Geben am Freytag nach Obersten 1351. 


1354, 3. Mz. P. IL. fol. 72. b. nr. 60. 

Ich Fritz Berner von Dreuschendorf und ich Frau 
Elisabeth seine ehl. Wirthin, wir haben unser Güth, das 
wir kauften umb Peter den Berner meinen ausser Lands 
‚lebenden Bruder, verkauft dem: Herrn Conrad Roten- 
steiner: Dechant . und. dem Gotteshaus St. Stephan.. Zu 
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Bürgen sind gesetzt: Fritz und Conrad die Stiebar von 
Buttenheim. 

Insiegel des Fritz Berner und der Bürgen. 

Geben an St. Cunigundentag in der Fasten 1351. 


1351, 9. Aug. P. I. fol. 233. nr. 155. 


Ich — Dechand zu St. Stephan in der Mauer 
gel. und ich Johannes Schulmeister daselbst, gen. der 
Toggler und Pfleger der Oblei in der Statt Bbg.. die zu 
s. Stephan gehört, verjehen, dass Nicolaus der Schuster 
und Gerhauss seine ebl: Wirthin an Godfrid Chorherrn 
zu s. Stephan verkault haben .ihr Häuslein, das binten - 
stöst an ihr Höflein und an das Privet, das zu ihrem 
Haus gehört, gel. nächst an Herrn Gottfrids Hof unter 
s. Stephansberg umb 27 Pfund Haller. 

Insiegel Conrads und Johannes. — Gezeugen: die 
erbaren Mann Reymar zu s. Stephan und Heinrich Mehl- 
meister Burger zu Bbg. Geben an s. T,aurentzenabend 
1351. | 


1352, 7. Sept. P. I, fol.-42. nr. 33, 


Ich Heinrich Toggler an dem Markh, Bürger zu Bbg. 
und ich Frau Kunigund sein andere ehl. Wirthin und 
wir-Heinrich und Ott desselben Togglers und seiner vor- 
deren Wirthin Söhne, wir haben verkauft die 2 Pfund 
Haller und die 2 Hun, die wir hatten auf der Heydneyen 
Haus vor St. Martins Thor zwischen Johann dem Golt- 
schmid und des Brotbackers Haus. gelegen — vor dem 
Stattgericht zu Bbg. an Conrad von Botensteie Dechant 
und dem. Capitel zu St. Stephan. 

Insiegel des Stattgerichts zu Bbg. 

Gezeugen: Heinrich Liebsperger, Schultheis, Gund- 
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loch Mayer, Conrad Raben, Heinrich Kürssner, Krafft 
Hassfurter, Conrad Zeyern, Heinrich (al. Herdegen) Togg- 
ler, Dytrich Gundloch, Conrad Kuchenmeister, Walther 
Brunnwart, Conrad, Eberharts Zolners Sohne, Fritz 
Eichennagel, Heinrich Cammermeister. 


Geben an unser Frauen Abend, als sie geboren ward 
1352. | . | 


3353, 17. Mai. P. I. fol. 64. nr. 53, 


Ich Ulrich gen. der Kelner Vicari zu S. Stephan, 
ich Hermann sein Bruder und Kunegund seine Schwester, 
wir thun kund, dass uns von dem Gelte und Scelgereth 
des Friedrich Forstmeister sel. Chorherrn zu St. Stephan 
abgekauft worden ist 3 Pfund Haller, die wir hatten auf 
den Häusern unter St. Stephansberg, gel. an Oheim des 
Schuhwurken Haus und anderseit an der Ecken’ gegen 
den Rabenecker und stossen hinten an Conrad Goltsmits 
Haus. Wir haben dem Dechant den Zins aufgegeben vor 
der Immunität Gericht, darin dasselbe Erbe gelegen ist. 

Iusiegel des Herrn Gottfrieds Schreibers, Chorherrn 
und Kelners zu St. Stephan und Richter derselben Im- 
munität. — Gezeugen: die geschwornen Schöpfen des- 
selben Gerichts, Ulrich Melmeister, Ulrich Suttner, Con- 
rad Mosser, Götz Kummer, Albrecht Kirchner und. die _ 
ersame Mann Heinrich Melmeister, Brunnward Raben- 
ecker, Heinrich Sigresser ete. Geschahe am Donnerstag 
in der Pfingstwoche 1353. 


1353, 9. Oct. P. I. fol. 307. nr. 197. 


Ich Hanns Melmeister unter s. Stephansberg, Burger 
zu Bbg. und ich Alheit sein ehl. Wirthin, wir bekennen, 
dass wir 3 Häuser, Hofstetten und Garten unter s. Ste- 
phansberg aneinander gelegen im Mühlwerth zunechst 
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bei dem Weg, der des neuen Closters ist, der unten 
daran stöst und oben an Braunwart des Pullen Häuser 
und Garten, — bestanden haben von Fritzen von Schneit 
zu Wernsdorf und Catharin seiner ehl. Wirthin um 7 
Pfund Haller Gült. 

Insiegel der Statt zu Bbg. 

Gezeugen: Heinrich der Läebsperger, Schultheiss, 
Conrad Kellner, Conrad Zeyrner, Conrad Zolner bei den 
Predigern, Hanns Eichennagel, Herdegen Toggler, Con- 
rad Kuchenmeister, Heinrich Meyer, Brunwart Cammer- 
meister, Franz Goldschmitt, Conrad Usemer, Conrad 
Münzmeister bei dem Sand, Conrad lHassfurter. Ge- 
schahe am Dienstag nach Franeisci 1353. (Cf. 24. Jul, 
1375.) 


1354, 13. Fbr. P. I. fol. 257. nr. 172. 


Ich Heinrich Dannhäuser han verkauft mein Haus 
und Hofraith unter s. Stephansberg an der Ecken bei. 
Ötten des Vicarien Haus an Heinrich des alten Laube- 
ners Sohn von Burcheim, und Mechtilden seiner ehl. 
Wirthin. Insiegel Gottfrieds, Chorherrn und Kellner zu 
8. Stephan von Gerichts wegen. 

Gezeugen: die geschworne Schöpfen. desselben Ge- 
richts Ulrich Melmeister, Ulrich Suttner, Conrad Moser, 
Götz Kumer, Albrecht Kirchner und darnach Brunwart 
Rabeneck und Heinrich Sigrisser. Geschahe am Don- 
nerstag vor Valentini 1354. 


1354, 9. Oct. P. I. fol. 158. nr. 117. 


Ego Friderieus de Trühendingen, canonicus‘ ecele- 
siae bbgis. ac praepositus s. Stephani ecelesiam paro- 
chialem in Biberern dioec. herbip. id est ius patronatus 
ad me praepositum pertinens, decano et capitulo s. Ste- 
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phani dedi et donavi. Nos Leupoldus d. g. eps. bbgis. 
hane donätionem consensu eapituli nostri et s. Stephani 
confirmamus. Nos quoque Fridericus d. g. decanus, to- 
tumque capitulum majoris et Conradus de Rotenstein 
decanus et capitulum s. Stephani ecelesiarum assensum 
dedimus. 

Sigilla Frideriei praepositi, epi. et eapituli maioris 
et s. Stephani. 

Datum Bbgae. ao. 1354 in die s. Dionysii Martyris. 


1355, 22. Febr. P. I. fol. 91. nr. 68. | 

Ich Heinrich Wolf und Frau Alheid mein ehl. Wir- 
thin, wir haben verkauft dem Conrad von Rotenstein, 
Dechant zu St. Stephan zu Bbg. unsern Hof zu Lützen- 
dorf (Pfarrei Pretzfeld), der mir von Conraden dem Wolf 
sel. meinem Vettern angefallen ist. mit allen Rechten und 
mit dem, was Conrad Wolf an dem Dytrichstein eigen 
besass. und mit den Zehnten, die in den Hof gehören 
zu . Lützelndorff um 320 Pfund Haller. Ausgenommen 
ist ein Acker vor dem Dorf, dann drei Sölden in dem 
Dorf und eines zu Buckenreuth, und der Kreusenberg, 
die Christianslaiten und das Fischwasser im Urspring: — 
Bürgen sind: die erbaren Leut Ulrich von Pferdtsfeld, 
Heinrich von ‚Hetzelsdorf, Walther genannt, Johann und 
Ulrich von Hetzelsdorf. Sie sollen zu Vorcheimb ihre 
Bürgschaft leisten, nur Johann von Hetzelsdorf, der mag 
zu Erkenbach leisten. 

Insiegel des Heinrich Wolf und der Bürgen. Gehen 
1355 an St. Peterstag .in der ‘Fasten, 


1355, 17. Sept. P. I. fol. 51. nr. 40. 


Ich Heinrich Tag, Mynner genannt, Burger zu Bbg. 
und Alheid mein ehl. Wirthin, wir haben mit Gunst 
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Eberhards des Suslers meines Schwähers verkauft dem 
Herrn Reymar Chorherrn zu St. Stephan 11 Schilling 
Haller und 1 Fastnachtshun auf Sifrids Schwamaus Ilaus 
unter St. Stephansberg und 7 Schilling auf Walthers 
des Stohlbergs -Häusern gel. an des Schwamaus Haus. 

Insiegel Godfrids Kellners und Richters in der Im- 
munität zu St. Stephan. — Gezeugen: Ulrich Mehl- 
meister, Ulrich Sutner, Conrad Mosse, Götz Kumer 
Pfistermeister, Albrecht Kirchner. Geben 1355 am Don- 
nerstag vor Matthäi. 


1355, 30. Oct. P. I. fol. 167, b. nr. 124. 


Ich Leupolt von Seckendorf und Frau Catharein 
mein ehl. Wirthin, wir haben verkauft unsere Aecker ob 
dem Dytrichstein und den Boden. da wir Holz davon. 
verkauft haben, gelegen bey dem Dytrichstein an der 
Laiten — dem Conrad von Rotenstein Dechant zu s. 
Stephan. — Insiegel Leupolts. Geben 1355 an s. 
Öttentag des hl. Herrn. 


1356, 15. Apr. P. I. fol. 31. nr. 25. 


Ich Erhard Schammelsdorf, Bürger zu Bbg., Frau 
Felicitas mein ehl. Wirthin, und wir Fritz und Seitz seine 
Söhne mit Frauen Elisabetha sel. seiner ersten Wirthin, 
wir veriehen um den halben Theil an den Häusern und 
Fleischbänken an dem Grassınarkh bei einander gelegen, 
der etwa war Hannsen Schammelsdorfer, meines vorbe- 
nannten: Erhards Bruder, und nun ist frawen Agnesen 
der Kesslerin, und daran der ander halbe Theil auch 
unser ist, dass wir die 6 Pfund Haller, die wir hatten 
auf der. Kesslerin halben Theil verkauft haben an Con- 
rad Rotensteiner Dechant zu St. Stephan zu Bbg., Got- 
friden Kelner und Ulrich Schreiber Chorherren daselbst. 

| 4 | 


— 


Insiegel der Statt zu Bbg. — Gezeugen: Herr 
Heinrich von Gich, Ritter, Schultheis, Conrad Zolner an 
den Predigern, Hanns Eichennagel, Heinrich Toggler, 
Conrad Kuchenmeister, Brunwart Usmer an dem Markh, 
Walther Brunwart, Otto Clieber, Brunwart Kammer- 
meister, Franz Goldschmid, Conrad Munzmeister am Sand 
- Fritz Zolner in der sagen Gass, Brunwart Steinmez. - 
Geschah am Freitag vor Palmarum 1356. 


1356, 15. Jun. P. 1. fol. 148. nr. 10%. 
Ich Diz Marschalk, Vogt zu Lichtenfels verjehe, 
dass Heinrich Tuhenstorfer verkauft hat den Garten zu 
Liechtenfels vor dem obern Thor zur linken Handt, 
zwischen Seyfriedes des Senfs Garten und Haintzen 
Neutwigs Garten, — an die S. Johannes Baptisten Ca- 
pellen auf dem Stephansberg, wo ewiglich eine Messe 
an den Freitagen da gelesen werden soll. Zeugen: Ott 
vom Gold, Albrecht Hannsen und Rats am Hauptfolk 
(sic) und andere Bürger zu Liechtenfels. Insiegel des 
Diz. Geschahe 1356 am s. Veitstag. . 


1357, 27. Apr. P. I. fol. 55. nr. 43. 


Ich Heinrich von Gich, Ritter, Schultheiss u. wir 
die Schoepfen zu Bbg. veriehen. dass der ehrbar Prie- 
ster Brunwart Kemmer, Gundloch Kemmer sein Bruder 
mit Margaretha seiner ehl. Wirthin, Margaretha die Koest- 
nerin, Jungfrau Alheid die Kemmerin ihre Schwester, 
Heinrich Frey ihr Schwager, Elisabeth seine ehl. Wir- 
thin und Elisabeth ihre Tochter (Heinz Siberschlegel der 
Freyin Sohn ist nicht im Lande,) Bezolt Kessler, ihr 
- Schwager mit Geuthen seiner ehl. Wirthin verkauft ha- 
ben an Carl dem Kemmer, ihrem Bruder und Schwa- 
ger, Vicari zu St. Stephan ihr Haus ‘und Hofrait an 
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dem Salzmark gel. zunechst an dem Mühlhaus und an- 
derseit an Seitzen des Kemmers Theil und gehet durch 
bis an das Wasser. 

Insiegel der Statt zu Bbg. Gezeugen: Ileinrich Kürs- 
ner, Conrad Zeyren, Conrad Münzmeister von Coburg, 
Conrad Zolner bei den -Predigern, Heinrieh Toggler, 
Walther Brunwart, Conrad Zolner an dem Sande, Fritz 
Eichennagel, Heinrich Cammermeister, Hanns Raben, 
Conrad Hassfurter, Carl Anshalm. 

Geschahe am Donnarstag vor St. Walburgistag 1357. 


1357, 7. Aug. P. 1. fol. 32, b. nr. 26. 


Ich Heinrich Artzt, weiland * Wammeysers Ay- 
dam am Sand und ich Gertrudis sein ehl. Wirthin. wir 
haben verkauft Y, Pfund Haller auf unsern halben Theil 
des Hauses, da wir wohnen am Sand zwischen des Ro- 
tensteiners Haus und deın Haus, da Breunlein Ungelter 
inne wohnt—an Ulrich Model Chorherrn zu St. Stephan. 

Insiegel der Statt zu Bbg. Gezeugen: Heinrich von 
Gich, Ritter, Schultheiss, Heinrich Kürschner, Conrad 
Munzmeister von Coburg, Conrad Zölner bei den Pre- : 
digern, Hanns Eichennagel, Walther Brunwart, Otto 
Klieber, Franz Goltschmitt, Conrad Usmer, Hanns Ra- 
ben, Conrad Hasfurter, Brunwart Ingram, Carl Anshalm. 

Geschah am Montag vor Laurentii 1357. 


1358, 16. Fbr. P. I. fol. 163. nr. 121. 


Ego Otto de Egglofstein canonieus s. Stephani re- 
cognosco, me a decano ac capitulo s. Stephani confratri- 
bus meis viginti et tertiam dimidiam libras hall. pecunia 
recepisse, pro quarum recömpensa redditus 30 sol. hall. 
de curia mea canonicali ibidem annis singulis in festo b. 
Benedicti in quadragesima et in anniversario quondam 
p. r. Güntheri de Aufsess canonici s. Stephani trado. 

4% 
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Sig. Ottonis. Actum et datum ao. 1358 in die b. 
Julianae vg. . 


- 4359. 14. Jul. P. I. fol. 93. nr. 69. 

Nos Albertus d. g. eps. Herbipolensis ecelesiam pa- 
rochialem in Biberern, euius ius patronatus ad decanum 
et capitulum s, Stephani pertinere dinoseitur, cum om- 
nibus iuribus de consensu Henriei decani et capituli her- 
bipolensis, consentiente Henrico de Schwenz, rettore ec- 
clesiae parochialis eiusdem, praebendis canonicalibus ec- 
clesiae s. Stephani Bbgae. ad augendos ipsarum reddi- 
tus in perpetuum incorporamus, atque decano et capi- 
tulo ecclesiae s. Stephani concedimus, ut praedicto ‚rec- 
tore cedente ipsi possessionem eiusdem ecelesiae adipisei 
valeant corporalem; sed nobis et nostris successoribus 
episcopalia ete. reservamus. Nos Heinricus de Reyn- 
‚stein decanus, totumque Capitulum eccliae. herbip. con- 


sentimus. _ 
Datum Herbipoli ao. 1359, secunda Idus Juli. 


1359, 15. Jul. P. I. fol. 6, b. nr. B. 

Albertus d. g. eps. Herbipolensis patefacimus, quod 
de consensu Heinrici decani et capituli Herbipolensis pa- 
rochialis eeclesia in Bibereren nostrae dioecesis decano 
et capitulo s. Stephani Bbgae. ad augendos praebenda- 
rum eiusdem ecelesiae redditus canonice incorporamus. 
Assignamus redditus pro vicario Henrico Herwici de Sota 
et eius successoribus in eadem ecclesia in Bibereren, vi- 
delicet 22 maltra siliginis, 1 maltrum tritiei, 1 maldrum 
pisarae, A maldra speltae, 4 maldra avenae mensurae 
in Augea, 1 plaustrum foeni, 1 plaustrum straminis et 
dimidiam karratam vini decimalis. Item omnem minu- 
tam deeimam, excepta decima foeni. Item offerales seu 
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oblationes ac omnia remedia in Bibereren. Item tria 
iugera vinearum in marchia Bibereren, nee non quandam 
partem prati et unum agrum. Adijeimus etiam, quod 
capitulum s. Stephani duas partes papalium, archiepisco- | 
palium, episcopalium et archidiaconalium iurium, eollec- 
tarum et impositionum et vicarius in Bibereren tertiam 
partem solvere teneantur. 

Sig. Conradi decani et capituli 8. Stephani, nec non 
Henrich Herwici de Sota vicari. Datum Herbip. ao. 
1359, Idus Julii. = 


1360, 23. Mz. P. I. fol. 19. nr. 16. 


Nos Fridericus de Truhendingen, decanus ecclesiae 
Bbgis., praepositus s. Stephani amicabiliter ordinavimus 
item inter deeanum et capitulum -s. Stephani ex una, 
et coquinarium, camerarium, forestarium, pistorem et 
ecclesiasticum ipsius ecclesiae.ex altera parte; propter 
portiones lignorum de silva sua dicta Stephaner Holz, 
ipsis officiatis dandorum, tali modo: Officiati super por- 
tione lignorum in dieta silva renuntiant. Decanus vero 
et capitulum s. Stephani vice versa debent cuilibet offi- 
ciatorum annis singulis dare unam libram hall. legalium 
per cellerarium eeclesiae. Decanus et capitulum assig- 
narunt cellerario mediamnem sive lacum in dieta silva 
cum certis agris in meliorationem sui oflieii. — Nos quo- 
que Conradus decanus et capitulum s. Stephani haec 
omnia rata habere volumus. 

Sig. capituli s. Stephani. Actum et datum ao. 1360, 
(eria secunda ante dominicam palmarum. 





1360, 14. Dec. P. I. fol. 82, nr. 65. 


Wir Friederich von Truhendingen v. G. 6. Dechant 
m Bbg. und Propst zu St. Stephan haben geliehen mit 
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Gunst des Bischofs Leupold zu Bbg. und des Johanns 
Dechants und des Capitels zu St. Stephan — unserem lie— 
ben Diener Conrad Rüsenbach, Alheiden seiner ehl- 
Wirtbin und allen Erben zur rechten Erbschaft unsern 
-Hof zu Trunstatt, ‚da Walther Spannagel. aufgesessen 
ist. Dazu geliveren: 8 Aecker im Forst, 6 in der Peunt, 
4 in der Rot, die an des Rusenbachs Feld stossen, 5 
Aecker vor dem Weydech, 5 Aecker an der Stumprun- 
ner Leiten, 1 Acker am Holzweg, 1 Acker beim Weg, 
da man von Bbg. gen Trunstatt geht. Dafur soll er ge- 
ben alle Jahr:8 Schäffel Rockens Gült, 6 Kaes zu Pfing- 
sten, 6 Kaes zu Weinachten und ", Pfund Eyer (?) 
zu Ostern. 
Insiegel des Bischofs Leupold und des Capitels St. 

Stephan. Geb. 1360 am Montag nach Lueia. 

_ Und wir Conrad von Rüsenbach u. Alheid verspre- 
chen das bei guten Treuen zu halten. Insiegel des Con- 
rad von Rusenbach. 


1361, 12. Mz. P. I. fol. 341. »r, 217. 


Nos Albertus de Aufses, canonicus, vicedecanus, to- 
tumque capitulum s. Stephani recognoseimus, quod Be- 
ringerus quondam Ulricus de Ratisbona eanonicus et con- 
frater nr. de rebus suis vicariam in ecclia. nra. in ho- 
norem Dei ac suae matris Mariae vgis. nec non sanc- 
torum Stephani, Leonardi et Henriei atque sanctae Cu- 
negundis vgis. instaurare desideret, nos dotationem vi- 
cariae praedictae consensum nrm. adhibemus. Bona, quae 
curiae suae Libhardi annexa fuerant, sunt: campus dic- 
tus Spize et pratum sub campo Hartenlande et curia in 
Obernaurach, quam Fridericus der alte quondam ibidem 
possedit. Commisimus etiam ipsius Beringeri arbitrio, 
quod capellam unam et altare in introitu eccliae. nrae. 
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prope Chorum ex opposito novae curiae Guntheri: Togg- - 
ler construat. 

Sig. capituli et Boringeri — Actum et datum ao. 
1361 indie b. Gregorü Papae. (Ueberschrift: Confir- 
matio vicariae s. Gunegundis.) 





1362 (9), 2. Mai. P. I. fol. 240. nr. 159. 


Innocentius servus servorum decano s. Jacobi extra 
muros bbges. salutem. — Precibus Ottonis dicti Krem- 
pel et Joannis dieti Schau vicariorum altaris ss. Petri 
et Pauli in ecclia. s. Stephani inclinati mandamus, ut 
bona ipsius altaris alienata ad ius vicariorum. revocare 
procures et contenditores per censuram ecclesiasticam 
compellas. 

Datum Avign. sexto Nonas Maij pontificatus nostri 
ao. decimo. 


1362, 1. Sept. P. II. fol. 426. nr. 263. 


Fridericus d. g. decanus bbgis. ac praepositus s. 
Stephani, nosque Reymarus decanus et capitulum s. Ste- 
phani recognoscimus, quia Eberhardus de Rusenbach, 
scholasticus nrae. eccliae. campum nostrum dietum Custrei, 
ad nostram eustodiam pertinentem, nobis resignavit. Nos 
de consensu nri. custodis Hugonis praefatum campum 
una cum inchoata vinea commissimus confratri nro. Hen- 
rico Liebsperger. 

Sig. praepositi et capituli. 

Actum et datum ao. millesimo sexagesimo secundo 
(mel. 1362) die b. Aegidii confessoris. 


1362, 13. Sept. P. II. fol. 490, b. nr. 297. 
Wir Friederich v. .G. G. Dechant zu Bbg. bekennen, 


’ 


[2 


i , 


dass der veste Ritter Conrad Teucher und Frau Kuni— 
gund sein ehl. Wirthin verkauft haben an Hermann von 
Kronach, Untereustos und Vicari des Dombs zu Bbg. 
2", Pfund und 37%, Haller, 3 Lambsbäuch und 12 Fast- 
nachthüner jährlicher Gült auf Häuser und Garten (auf 
Conrad des Sattlers und Heinrich des Rutels Haus bei 
dem langen Thor 42 Haller; auf Eberlein Bernharts 
Ilaus zu Teuerstatt 54 Haller; auf Wolfleins des Kauf- 
manns Haus an der hindern Gassen %, Lambsbauch ; 
auf Heinrich des Perschen Haus 1 Schilling; auf der 
Prediger Haus, Hofstatt und Hofrait zu Bbg. 30 Haller 
1 Lambsbauch und 1 Fastnachthun ete.) — Sie setzen 
dem gen. Hermann und Otten dem Kleiber, Bürger zu 
Bbg. als Bürgen den Hermann den Teucher und Gund- 
‘loch Engelein, Zolners sel. Sohn. | 

Insiege] des Dechants. Geben 1362 am Dienstag 
nach unser Frauentag als sie geboren worden. 

(Ueberschrift: Litera altaris s. Cunegnndis). 


1363, 25. Mai. -P. I. fol. 109, b. nr. 85. 


Ich Conrad Münzmeister Schultheiss und wir die 
Schöpfen der Statt Bbg. verjehen, dass Frau Anna die 
Eichennäglin die Macht habe, auf ihr Haus im Zinken- 
werth zwischen der Seumin Kemnaten und zwischen dem 
Hofstettlein gegen der. Stattımauer, hinten an das Bad- 
haus, das auch ihr ist, stossend, — 2 Pfund Haller an 
Raymar Dechant und Gotteshaus s. Stephan zur Vicarie 
auf dem Stephans-Altar, die Johann der Toggler sel. 
weiland Dechant daselbst gestiftet hat, zu verkaufen. 

Insiegel der Statt. — Zeugen: Heinrich Kürsener, 
Conrad Zeyrer,,Conrad Zolner an den Predigern ,. Her- 
degen Toggler, Conrad Kuchenmeister, Brunwart Usemer 
am Markh, Brunwart Kammermeister, Engel Engelhart, 
Hans Müffelger (al. Wufelger), Fritz Eychennagel, Hanns 
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Zeiner in der langen Gassen, Fritz Ingram. Geschahe 
an 3. Urbanstag 1363. 


1363, 22. Jun. P. I. fol. 164, b. nr. 122. 


Ich Conrad Münzmeister Schultheiss und wir die 
Schöpfen der Statt zu Bbg. verjehen, dass Jeut weiland 
Craft Kliebers des Fleischhackers sel. ehl. Wirthin durch 
einen offenen Brief bezeugt hat, dass ihr Wirth und sie 
dem Fritzen Schlapan ihres Wirths Eydam und Alheiden 
ihres Wirths Tochter von der vordern Frau abgekauft 
hätten ihr Wart und ihren Wahl auf Haus und Hofstatt 
zu Teuerstatt auf dem Steinweg zwischen Albrechts Her- 
warts und des Zankenfels Haus. — Das Gericht ge- 
stattet der Jeut Klieber auf dieses Erbe Y, Pfund Haller 
an die Vicarie s. Stephan, die Jöhannes Toggler sel. * 
Dechant daselbst gegrundet, zu verkaufen. 

Insiegel der Statt. — Zeugen: Heinrich Kürssner, 
Conrad Zeyrner, Conrad Zolner an den Predigern, Her- 
degen Toggler, Conrad Kuchenmeister, Braunwart Use- 
mer am Marckh, Braunwart Kammermeister, Hanns Wüf- 
felger, Engel Engelhart, Fritz Eichennagel, Hanns Zolner 
in der langen Gasss, Fritz Ingram. Geschahe am Don- 
nerstag vor s. Johannestag zu Sonnwenden 1363. 


1363, 1. Oct. P. L fol. 62. nr. 50. 


Wir Reymar Techant und Capitel zu St. Stephan 
bekennen, dass wir verkauft haben an Heinrich Toggler 
Burgern zu Bbg. unter St. Stephansberg gesessen, 30 
Sehilling guter Haller jährlicher Gült, die man alle-Jahre 
geben soll auf Herrn Johannsen Togglers Techants sel. 
Jahrzeit, um 30 Pfund guter Haller, die wir empfangen 
und an das Gotteshaus St. Stephan gelegt haben. 

Datum et actum ao. 1363 in die s. Remigii. 


— — — — 
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1364, 13. Jul. P. I. fol, 131, b. nr. 98, 


Wir,Karl v. G. G. Römischer Kaysser 'ete. haben 
angesehen die getreuen Dienste des Johannes Propsts 
zu $. Stephan zu Bbg., unseres heimblichen Schreibers 
und Dieners, und gebieten allen Fürsten, Grafen etc. den 
Propst, den Dechant und das Capitel zu st. Stephan, 
ihre Leut oder Gut für den Bischof und den Stift zw 
Bbg. oder fur jemand anders nicht zu pfänden bei Strafe: 
unserer Ungnade und 50 Mark lötigen Golts. 

Insiegel des Kaisers. Geben zu Prag an.s.. Marga- 
rethentag 1364. 

An demselben Tag gebietet derselbe allen Fürsten, 
Grafen etc. den Propst Johannes, den Dechant und Ca- 
pitel zu s. Stephan alle ihre Leut und Gut nicht zu hin- 
dern, pfänden und zu beschweren, sondern sie wieder 
- allermänniglich zu schützen. 

Geben zu Prag etc. wie oben. 


1265, 24. Mz. P. I. fol. 338. nr. 216. 


Ich Albrecht von Schnayte zu Wernsdorf ges., Frau 
Petrusch, mein ehl. Wirthin; ich Hanns Steinelbeckh 
auch zu Wernsdorf ges., Frau Gerdrut mein chl. Wir- 
thin, wir haben verkauft unsern Hof zu Oberaurach, der 
stöst an der Richterin Hof, — dem Herrn Beringer Chor- 
herrn zu s. Stephan und Johannsen Pfarrer zu Butten- 
heim um 520 Pfund. Dieser Hof gehört auf die Zent 
nicht und zinset niemand, dann 37%, Pfund Unschlichts 
und 60 Pfenning alter Bbger., deren 2 drei Haller gelten, 
die gibt er an s. Blasien Altar der Gapelle in des von 
Tann Hof in der Burg zu Bbg. gel. an der Ecken und 
an der Gassen oberhalb unsers Herrn Hof von Bbg. — 
- Bürgen sind: .Dytrich Gundloch, Brunward Usemer an 
dem Markh, Fritz Usemer bey s. Martinsthor und Con- 
rad Usemer in der langen Gasse, 





— 


Insiegel der Verkäufer und Bürgen. Geschahe an 
u. 1. Frauen Abend in der Fasten 1365. 2 

(Veberschrift: Curia in Aurach ad altare s. Kune- 
gundis). 


1365. 9. Jun. P. I. fol. 220, nr. 145. 


Ich Heinrich Libsperger ges. zu Aurach bei Bhg., 
und ich Elsbet sein ehl. Wirthin, wir haben verkauft an 
Joh. Schau, Chorherrn zu s. Stephan, Schreiber des 
Dumbdechants Wicken zu Bbg. 4 Pfund und 8 Schilling 
Haller auf Braunwarden des Karremanns Haus zu Vorcheim 
in der Vorstadt auf dem Bbger. Weeg, stöst an des Spi- 
tals Haus und des Stemacher Haus. 

Item 2 Pfund und 15 Schilling Haller der Kurtzen 
und 1 Vastnachthun auf Hermann des Regenfuss Haus 
am Hannbach zu Vorcheim vor Hannsen des Chorherrn 
Hof gel. mit allen dazu gehörigen Aeckern, die uns von 
dem reichen Conrad von Nbg. sel. meines (Heinrichs 
Libsperger) Schwähers angefallen. — Bürgen sind: die _ 
erbaren Eberhard “und Braunward unsere lieben Sohne. 

Insiegel des Heinrich und der Bürgen. 

Geben 1365 am Monntag nach der Pfingstwoche. 


1366. 26. Jan. P. I. fol. 294. nr, 190. 

Wir Reymar, Deehant und Capitel zu s. Stephan 
bekennen, dass Heinrich der Reynolt Vicari zu s. Ste- 
phan mit unsern Willen zu rechter Erbschaft gelassen 
dem Cuntzen Beyer dem Fischer und Claren seiner ehl. 
Wirthin für 25 Schilling jährlicher Gült das Haus, Hof- 
rayt und Garten. mit Fischgaden zu oberst unter s. Ste- 
phansberg gel. am Gässlein, das vor daran hinabe an 
das Wasser gehet, und stösst unten daran die Regniz 
und oben ‘das Gässlein gen den Berg und gehet hin 
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hinter bis an das Hofstettlein des Cunzen Beyer bis an 
den Graben. | 

Insiegel des:Capitels. — Geben am Montag vor 
u. 1. Frauentag zu Liechtmess 1366: 

(Ueberschrift: Litera ad vicariam b. Vgis. secundam 
‚ super domo, quam-modo capitulum emit situm sub horto 
curiae, quam dominus Joannes Zolner inhabitat). 


1366, 11. Sept. P. I. fol: 336. nr. 215. 
Wir Witige von G. G. Dechant und geistlicher Rich- 
‘ter zu dem Domb zu Bbg. bekennen, dass Friederich 
von Schmirndorf Priester gekauft hat 2 Häuser in der 
Munität unter s. Stephansberg, stossend einerseit an Pauls 
- Haus des Oedenbergers Vicarij zu s. Stephan und an- 
derseit an der Schwester Haus, das da heist des Staudigels 
Haus. Diese Häuser gehen hinten und vornen an die 
Strasse, und gehen zu Erblehen von einem Custer zu 
s. Stephan, Hermann Daumer. Die beiden Häuser gab 
er der erbaren Tochter Gerhusen, die weiland war des 
Brunwarts Kellnerin auf dem Kaulberg. 

Insiegel des Domdechants. Geben 1366 am Frey- 
tag nach unser Frauentag als sie gebohren ward. 


1367, 23. Jun. P. I. fol. 326. nr. 208. 

Ich Schwester Kunigund Abbtissin und wir die 
Sammunge des Frauen Closters zu s. Claren im Zinken- 
werth zu Bbg., wir haben verkauft das halbe Pfund 
Haller Gült auf dem Haus unter s. Stephansberg hinter 
der Pfarr zunechst an Reymar des Münzers Haus — der 
Elsbeth und Catharein den Seybotin um 12 Pfund Hal- 
ler. Da die gen. Gült-uns zu einem Seelgerett geschickt 
“ worden, so wollen wir dasselbe von andern Closter-Gü- 
tern entrichten. 
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Insiegel des.Convents. Geben am s. Johannes Abend 
Sonnwenden 1367. 1 





— 
1367, 24. Nov. P. I. fol. 108, b. nr. 84. 


Wir Witick von G. G. Dechant zu Bbg. bekennen, 
dass Fritz Zanckenfleck und Kunigund sein ehl. Wirthin 
verkauft haben an Dechant und Capitel zu s. Stephan, 
sonderlich dem Vicarier auf s. Stephans- Altar 1 Pfund 
Haller auf ihrem Haus zu Teuerstatt innerhalb des Ber- 
friedes zu s. Gangolph, das stösst auf Haintzen des Schwa- 
ben, und auf. Haintzen des Kraffts Häusern und unten 
an der Zimmermännin Garten. . oz 

Insiegl des Witick. Geben 1367 am Mittwochen 
nach Elisabeth. 


1368, 25. August, P. I. fol. 99. nr. 76. 


Nos fratres Seyfridus dietus Kotzler de Nurnbers, 
eustos Babariae, Ulricus dietus Rohrbach, guardianus, 
Gebhardus lector, totusque conventus ordinis fratrum 
minorum domus bambgis. decano et capitulo s. Stephani 
‚ solvere debemus singulis annis nomine eanonis siva cen- 
sus quolibet ao.. 16 solidos hallorum dativorum. item 
eorum custodi 38 hallos dativos et unum pullum carnis 
privialis. : Item ad curiam domini Alberti de Aufsess 50 
denarios antiquae bbgis. monetae de domibus et areis, 
quas olim dieta Elkind, Heinricus sartor et alii inhabi- 
tabant, et quae ad dominos decanum, capitulum et ecele- 
siam eorum iure dominii ab antiquo pertinebant et quae 
nunc nobis et domui nostrae praedietae sunt venditae 
et annexae. | 

'Sigillum eonventus domus nostrae bbgis. 

Actum et. datum in domo nostra ao. 1368, feria 
sexta post diem beati Bartholomaei Apli. j 





1370, 11. Jan. P. L. fol. 312, b. nr. 199. 


Ludovicus d. g. eps. bgis. — Joannes Schau vica- 
rius eccliae. nrae. bbgis. advocatiam in villa Rotensand, 
infra limites ecclesiae parochialis in Seusslingen, quam 
Hermannus dietus Buck de Hallerdorff noster fidelis a 
nobis et nra. ecclia. in feudo tenuit, ab eo comparavit. 
Nos advocaciam cum redditibus Joanni Schau appro- 
priamus, consensu Wickonis decani, totiusque capituli. 

- Sig. ep. — Datum Bbgae. ao. 1370 feria sexta 
post Erhardi. : 


1370, 24. Apr. P. I. fol. 223. nr. 146. 


Ich Johannes Schau Vicari des Thumbs zu Bbg. 
verspreche meinem gnädigen Herrn Wicken Dechant und 
Capitel des Thumbs mein Vogtei über das Dorf zu Ro- 
tensand, die ich kauft hab umb den vesten Knecht Her- 
mann den langen Bucken von Hallerdorf, und Frauen 
Guten sein ehl. Wirthin umb 337 Pfund und 16 Schil- 
ling Haller, dem Domkapitel anzubieten, wenn ich sie 
verkaufen sollte. Die.gen. Vogtey gilt jährlich: 7 Pfund 
Haller und 31. Haller. Item 58 Käse. Item 6%, Sra. 
Habern Vorch. Mass. Item 14 Herbsthüner und 8 Fast- 
nachthüner. Item 310 Eyer. 

Insiegel des Joh. Schau. Geben 1370 am Mittwochen 
vor Walburgis. 


1370, 10. Jun. P. IL fol. 208, b. nr. 140. 

Ich Johannes Engelhard Burger zu Bbg. habe ver- 
kauft an Johannes Schau, Vicari des Thumbs zu Bbg., 
mein Lehen zu Boyendorf bey dem Arnstein umb 80 
Pfund Haller. — Bürgen sind: Heinrich Zolner auf dem 
Brand und Gundloch Zolner mein Mitbürger zu Bbg. 


— 
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Vor Herrn Wieken Dechant zu Bbg. hab ich dies be- 
kannt und mit meinem und meiner Bürgen Siegel besie- 
gelt, und wir ‚Witick v. G. G. Dechant haben Siegel 
angehängt. Geben 1370 am Monntag vor unsers Herrn 
Gottes Leichnambtag. 


1370, 18. Jul. P. I. fol. 307, b. nr. 198, 


Wir Hermann Buck von Hallerndorf und Gute sein 
ehl. Wirthin, wir haben verkauft an Johannsen Schauen 
Priester Vieari des Thumbs zu Bbg. unsere Vogtey des 
Dorfes zu Rotensand in Seusslinger Pfarr gel., die von 
Ludwig Bischof zu. Bbg. und. seinem Gottshaus bisher 
zu Lehen gangen, und die daher unser Herr mit Willen 
des Wicken Dechants und des Capitels geeignet hat. Wir 
haben die Vogtey verkauft um 337 Pfund Haller und 
15 Schilling Haller, und wehren gegen jede Klag in des 
Kaysers Hof, auf dem Landtgericht an dem. Rotbach, 
zu Nbg., zu Furth ete. — Bürgen sind: Conrad Stieber, 
Ritter, Hofmeister unsers Herrn von Bbg., Friderich 
Haut, Heinrich Buckh und Ott von Wichsenstein. 

Dieser Brief ist geben mit des Domdeehants Wicken 
zu Bbg., vor dessen Gericht wir dieses bekannt haben, 
Insiegel, und mit dem des Hermann Bucken und der 
Bürgen. 


Geben 1370 am — nach s. Margarethentag, 
der hl. Jungfrauen. 


1372, 3. Febr. P. I. fol. 274. nr. 179. 

Wir Wittig v. G. G. Dechant zu Bbg. bekennen im 
Gericht, dass der erbare Mann Heinrich Ochs von Dreu- 
schendorf und Frau Gut sein ehl. Wirthin verkauft haben 
an Herrn Albrecht von Kupfferberg Priester Vicarier in 
Ammlingstatt zwei Aecker in der. Markh zu Dreuschen- 


— 
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dorf, stossend an den Mülbach und anderseits an Frie- 
derich Stibars Veld um 34 Pfund und 60 Haller. — 
Bürgen sind: Eberhard und Gidresen (?) Ochsen und 
Conrad Kuhnen von Melkendorf. 

Insiegel des Wittig. Geben 1372 am Dienstag nach 
unser Frauentag Liechtmess. 


1372, 22. Jun. P. I. fol. 53, b. nr. 42. 


Ich Hanns Zolner Schultheis und wir die Schöpfen 
der Statt zu Bbg. veriehen, dass Fritz der Tröner, Ot- 
tilia seine ehl. Wirthin und Hanns Tröner, sein Bruder, 
Geuth seine ehl. Wirthin, Conrad Uebelein, ihr Schwager, 
Agnes seine ehl. Wirthin verkauft haben an Heinrich 
Seger im Zinkenwehrt und Margareth seiner ehl. Wirthin 
7 Pfund Haller auf Haus des Vynaus des Pfisters aus- 
wendig St. Martinsthor gel. und anderseit an des Brünen 
Erben Haus links, so man aus der Statt gehet. Conrad 
der Tröner, Prediger Ordens, ihr Oheim entsagt seiner 
Rechte auf den Zins. 

Insiegel der Statt zu Bbg. 

Gezeugen: Herdegen Toggler, Brunwart Usemer am 
Marekh, Conrad Zolner untern Storchen, Conrad Hass- 
furter, Ulrich Haller, Fritz Zolner if? der Aue, Conrad 
Ingram, Brunwart Sambach, Walther Anshalm, Hanns 
Heyder, Fritz Gundloch, Heinrich Goldschmitt. Geschahe 
am Dienstag vor Sonnwenden 1372. 


1372, 14. Febr. P. I. fol. 249. nr. 166. 

Ich Albrecht von Aufseess, Chorberr und der De- 
chantey Verweser zu s. Stephan und wir das Capitel 
verjehen,. dass Heintz Langheymer der Breu zum Seel- 
geret seiner ehl, Wirthin Mechtilden geschickt hat zum 
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s. Alexio Altar das Haus, gel. unter dem.Berg an Otten 
Krempels, des Vicariern Hofstatt und anderseit an der 
Ecken der Gässen, da man an das Wasser gehet, und 
stösst niden an Heinrich Adams Haus. Der Vicar des 
Alexiusaltar Ulrich Toggler soll alle Jahr dafür 8 Mes- 
sen lesen. 

Insiegel des Capitels s. Stephans. Geben an s. Va- 
lentinstag 1372. 


1372, 17. Febr. P. I. fol. 256. nr. 171. 


Wir Witick v. @. G. Deehant zu Bbg. bekennen, 
dass Weinrich Langheymer Bürger zu Bbg. durch seiner 
und seiner Wirthin Mechtilden sel. Seelenheil willen denı 
Ulrich Toggler Vicar und Altaristen s. Alexii Altars und 
seinen Nachkommen gegeben hat sein Haus und Hofreit 
zu Bbg. unter s. Stephansberg zwischen Otteu Krempels 
und Heinrich Adams auch Vicarier Häuser. 
| Insiegel des Witick. Geben 1372 am Dienstag nach. 

invocavit. 


1372, 21. Oct. P. I. fol. 302. nr. 195. 


Ich Herrmann Neuburger von Ebermannstatt und 
Gerhauss sein ehl. Wirthin, wir haben verkauft an Con- 
rad Schauen Priester auf unsere Wiesen, die lange gen. 
im Thal am Breytenbach zu Ebermannstatt gel. und auf 
unsere Hofstatt, Garten und Hofrait am Breytenbach 
zwischen Heinrich dem Schmeusser und Gockel Mülner — 
8 Pfund Haller und 2 Fastnachthuner Gült. — Bürgen 
sind: Eberhard Wannbacher und Merklein Zuberlein. 

Insiegel Witicks Domdechants zu Bbg. und Johann- 
sen, unsers Pfarrers zu Pretzveld. Geben 1312 am Don- 
nerstag nach s. Gallentag. Der Dinge seynd Gezeugen: 

5 
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Heinrich Witmar, Ott Luglein und Conrad Schreiber zu 
Ebermannstatt. 


1372, 22. Oct. P. I. fol. 116, b. nr. 90. 

Ich Leupolt Seckendorfer, Richter, Chörberr und 
Kellner zu s. Stephan thue kund, dass ich mit Willen 
des Capitels ‘geliehen habe zu rechter Erbschaft die Hof- 
rayt und Hofstatt unter s. Stephansberg gel. zwischen 
der Rabenecker Haus und Herrn Heinrich Adams Haus 
_ und anderseit an Herrn Otten des Krempels Garten, und 
geht bis hinab an das Wasser und geht auch vorn gen 
der Gassen, da man in die Trenk reit bei der Raben- 
ecker Haus — an Ulrich dem Toggler und Heinrich dem 
Adam, Vicarien zu s. Stephan, wovon sie den Herren 
zu S. Stephan alle Jahr 16 Schilling Heller reichen sollen. 

Insiegel des Leupolt. Zeugen: Ulrich Suttner, Con- 
rad Melmeister, Albert Kirchner, Walther Landtschreiber, 
Conrad Helbling. Geschahe 1372 am Donnerstag .nach 


Galli. 


1373, 4. Jan. P. I. fol. 316, b. nr. 201. » 

Wir Witick von G. G. Dechant zu Bbg. verjehen, 
dass Walther Hohenecker und Hedwig sein ehl. Wirthin 
verkauft haben an Johannes Schau Chorherrn zu s. Ste- 
phan 3 Pfund Haller 1 Fastnachthun und 2 Herbsthüner 
auf eine Wiese und einen Acker gel. vor dem Mein- 
gehew, woran oben stösst der Auerberg; item auf einer 
Wiesen gel. am Kirchsteig zu Reutern — um 57 Pfund 
Haller. Bürgen sind: Jacob von Wichsenstein Ambt- 
mann, Heinrich Hohenecker und Herman Ludwig von . 


Reutern. 
Insiegel des Domdechants und des Albrechts Pfar- 
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rers zu Eckolsheimb. — Geben 1373 am Dienstag nach 
dem Jahrstag. 





1373, 31. Mai. P. I. fol. 291, b. nr. 189. 


Ich Walther Haugen von Rotenstein und ich Frau 
Margareth sein ehl. Wirthin, wir haben verkauft unser 
Gut zu Niederngrub an Ulrich Model und Johannsen von 
Rotha, Chorherrn zu s. Stephan und Seyfriden von Halle, 
Chorherrn zu s. Jacob zu weiland Reymars Gockels, 
Chorherrn zu s. Stephan Seelgerett. Bürgen sind: Con- 
rad von Wichsenstein Ritter zu Wernsdorf, Conrad von 
Greiffenstein und Conrad der Hauger, der lange von 
Rotenstein. 

Insiegel des Walther und der Bürgen, ausser Conrad, 
der kein Siegel hat. Geben am Dienstag nach s. Ur- 
banstag 1373. | 


1374, 13. Jun. P. I. fol. 135, b. nr. 101. 


Ich Eberhard von Wannbach, Untervogt zu Eber- 
mannstatt, und wir die Schöpfen bekennnen, dass Otto‘ 
Neuenburger und Frau Anna seine ehl. Wirthin, unser 
Mitburger verkauft haben dem Johannes Dechant und 
Capitel zu s. Stephan um 100 Pfund Haller jährlich 6 
Pfund Haller und 2 Fastnachtshun ewiger Gült auf 10 
Aecker Holz und 3 Aecker Felds in der Marck Eber- 
mannstatt an dem Schwornberg stossend an das Hir- 
schenveld, an dem gemein Weg, oben an des Neuen- 
burgers Gereut und unten an desselben Veld. Bürgen 
sind gesetzt: die erbaren T,eut Dytrich, der junge Ochse, 
Heinrich der Stübich der ältere von Draymeussels und 
Otto der Lüglein unser Mitbürger. " 

Insiegel der Statt Ebermanstatt, des Dytrich Ochs 

5* 
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und Heinrich Stübich. Geben 1374 am Dienstag vor 
8. Veitstag. | 


1374, 16. Jun. P. I. fol. 213, b. nr. 142. 


Wir Heinrich v. G. G. Deehant zu Bbg. bekennen, 
dass Conrad und Heinrich Greifflein Gebrüder verkauft 
haben um 28 Pfund an Johannsen Schau Chorherrn zu 
s. Stephan ihr Haus, Hofstatt und Hofrait unter s. Ste- 
phansberg, gel. am Wasser, das gilt jährlich dem Custor 
zu 8. Stephan als obersten Erbherrn 4'% Schilling Haller 
und ‚Conrad Spitzenpfeil, Vieariern zu s. Stephan 12 
Schilling Haller. Das Haus stosst an Spitzenpfeils Haus, 
an Niclas des Sterlines Haus, unten an die Regnitz und 
vorn an gemeine Strasse. 

Insiegel des Domdechants. Geben 1374 am Freytag 
nach s. Veitstag.. 


1374, 6. Jul. P. I. fol. 288. nr. 188. 


Ich Walther Hauger von Rothenstein: und ich Frau 
Margareth sein ehl. Wirthin, wir haben verkauft an Ul- 
rich Model, Hannsen von Rotha, Chorherrn zu s. Stephan, 
und an Seyfrieden von Halle, Chorherrn zu s. Jacob; 
als Seelgerett des Herrn Reymars Gogels’ sel. 1) '% Wiese 
zu Niederngrub, die ich Walther von meinem ‘Bruder. 
getheilt han, und stost auf das Wal und anderseit auf 
den gemein Anger. 2) einen Theil der Wiese in der 
Plessen am Wasser, an den Herren Acker stossend. 
3) Eine Wiese, stossend am Bach und anderseit an Hann- 
sen des Haugers Wiesen. 4) Zwei Aecker unter dem 
Seelbach, mitten in der Herren Aecker liegend, die sie 
vor von uns- gekäuft haben und 2 Aecker im Deckmars- . 
winkel. Bürgen sind: Hermann von Aufsees, Chorherr 
zu 8. Jacob und Conrad der lange Hauger. | 
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Insiegel der Walthers und Hermanns von Aufsees. — 
Geschahe am Donnerstag vor s. Kilianstag 1374. 


1374, 8. Nov. P. I fol. 202. nr. 138. 


Wir Heinrich v. G. G. Domdechant zu Bbg. beken- 
nen, dass Eberhard Müllner von Ehrenbach und Jeut 
seine ehl. Wirthin verkauft haben an Johannes Schau, 
Chorherr zu s. Stephan zur Vicarie auf s. Thomas Altar 
und zum ewigen Licht daselbst 3 Pfund Heller auf eine 
Wiese und Acker in der Marck zu Ehrenbach zu .der 
Affaltern gelegen. Bürge soll seyn: Niclas Pfarrer. zu 
Ehrenbach und Hanns Eberhards von Wiesenthau Sohn. 

Insiegel des Heinrich Domdechants. Geben 1374 . 
am Mittwoch vor s. Martinstag des hl. Bischofs. 


1374, 12. Nov. P. I. 299. nr. 198. 


Wir. Heinrich v. G. Gn. Dombdechant zu Bbg. be- 
kennen, dass Waltz Schmitt von Herrnsdorf, Ott und 
Fritz seine Söhne an Johannsen Schauen, Chorherr zu 
5. Stephan, verkauft haben 2, Pfund (50 Schilling Haller) 
Haller und ein Fastnachthun Gült auf einem Tagwerk 
Wiesenmatz zu Wingersdorf, da der Bückelbaum inne 
steht, um 45 Pfund Haller. 

Insiegel des Domdechants. Geben 1374 am Tag 
nach s. Martinstag des hl. Bischofs. 2 


1375, 18. Jan. P. I. fol. 211. nr. 141. 

Ich Hanns Dachstetter zu Biberbach habe verkauft 
dem Ulrich son Tunfelt Thumbherrn und Ulrich Model 
und Johannsen Schau Chorherrn zu s. Stephan, Salleuten 
des Herrn Conrad Schau sel., mein Gut zu Hattenreuth 
in der Pfarr zu Affaltartal um 109 Pfund Haller. Bür- 
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gen sind: Eberhard von Dachstetten mein Bruder, Con- 
rad von Dachstetten mein Vetter, Reinlein Vogt von 
Hirschaid mein Schwager. 

Gesiegelt haben: Heinrich Thumbdechant zu Bbg., 
Eberhard und ('onrad von Dachstetten. — Geben 1375 
am Donnerstar vor Agnes. 


— — — — 


1375, 24: Jul. P. I. fol. 304, b. nr. 196. 

Ich Johannes Zufrass Thumbherr und oberster Kell- 
“ner zu dem Thum und Richter derselben Stift- Muntät- 
Gericht und wir die Schöpfen verjehen, dass Frau Ca- 
tharin von Schneit, Fritzen von Schneit sel. Wittwe ges. 
zu Wernsdorf, Fritz von Schneit Burger zu Bbg., Ca- 
tharin sein Wirthin der vorgen. Catharin Tochter, Con- 
rad und Fritz von Schneit ihr Söhne und Christin des 
Fritz von Schneit des jüngern Wirthin — verkauft haben 
an Ulrich Model und Johannsen Schauen Chorherrn zu 
s. Stephan, Salleuthe des Herrn Conraden Schauen sel. 
7 Pfund Haller Gült, die sie gehabt auf 5 Häuser, Hof- 
reit und Garten unter s. Stephansberg in dem Mühlwerth 
gel. zunechst an dem Weeg, der des neuen Closters ist, 
der unten daran stost, und oben an Braun des Pulen 
sel. Garten; zu einer Seit gen s. Claren Closter stost das 
Wasser und .anderseit gen s. Stephansberg, der gemein 
Weeg gen der Regnitz. 

‚Insiegel des Gerichts. Schöpfen: Günther Werner, 
an eines Kuchenmeisters Statt, Conrad Kellner, Gunther 
Toggler, Meelmeister, Krafft Kuchenmeister gen., der Cam- 
mermeister, Heintz Ludwig, Hermann Kirssner, Hanns 
-Plasshart, Hanns Hutwann, Thomas Palast, Fritz Klieber, 
Christian Heyder, Heintz Stürmer, Cunz Winding. Ge- 
schahe 1375 am a vor s. Jaoobstag des hl. Zwölf- 
bottens. 


11 


1375, 24. Aug. P. I. fol. 204, b. nr. 139. 


Ich Heinrich der Liepmann zu Lützelndorf und Frau 
Jeut mein ehl. Wirthin wir haben verkauft an Joh. Schau 
Chorherrn zu s. Stephan 2 Pfund Heller etc. auf 3 Aecker 
in Pretfeld beim Creutz an der Strasse gen Lutzelndorf, 
bei Wilhelms von Wiesenthau Pferch, umb 37 Pfund 
Heller. Item ich Heinrich Schmitt zu Pretveld habe dem- 
selben verkauft 1 Pfund auf meinen Garten zu Pretveld. 
Bürgen sind: Albrecht der Hornikh, Hermann Koch, mein 
Schwager, beide zu Pretveld gesessen. Ich Eberhard 
von Wannebach, Untervogt und wir die Schöpfen zu 
Ebermannstatt haben der Statt Siegel an den Brief ge- 
hangen. Geben an s. Bartholomäitag 1375. 


1375, 17. Sept. P. 1. fol. 134. nr. 100. 


Ich Ott Trockauer Schultheys und wir die Schöpfen 
der Statt zu Bbg. verjehen, dass Heinrich Helmreich in 
der Kesslergassen unser Mitburger mit Geuten seiner ehl. 
Wirthin verkauft hat an Johannes den Schau Chorherrn 
zu s. Stephan 3 Pfund Haller ewiger Gült, nämlich 30 
Schilling Haller auf s. Martinstag und 30 Schilling auf 
s. Walburgistag von ihren Häusern und Hofstetten in der 
Kesslergasse nechst an Schwabs des Lederers Haus und 
anderseit an der Ecken und an dem Gang gegen der 
Stattmauer, hinten an Hannsen Bambergers Haus. Ueber 
das Erb des Helmreich sind die Siechen auf dem Kaul- 
berg oberste Erbhern. 

Insiegel der Statt zu Bbg. Gezeugen: Brunwart 
Usemer am Markh, Conrad Zolner unterm Storchen, 
Conrad Hassfurter, Ulrich Haller, Conrad Kelner, Carl 
Anshalm, Conrad Ingram, Hans Esel, Brunwart Sambach, 
Walther Anshalm, Eberhart Löffelholz, Heinrich Franz. 
Geschahe am Monntag vor Mathäi im Herbst 1375. 


an an 


1376, 21. Apr. P. I. fol. 301. nr. 194. 


Wir Heinrich v. G. Gn. Dechant zu Bbg. bekennen, 
dass Ott Ebelsfeld und Jeut sein ehl. Wirthin verkauft 
haben an Pet.r von Pingen Vicari s. Thomas und s. An- 
nen Altar in =. Stephan 2 Pfund Haller Gült auf ihr 
Haus und Gärtlein hinter s. Martins Pfarr zu Bbg., an 
der vordern Gasse gelegen, stösst daran der Nonnen 
Haus, anderseits Liebhard Fleischmanns Haus und hinten 
Hannsen Minne des Peters Haus. Dies Haus giltet 1 
Pfund an des Eyssenleins Vicarie zu dem Thumb, 
33 Haller dem Friedrich Knotten zu Teuerstatt Vicar, 
und 9 Schillivg und 1 Fastnachthun an Spital zu s. Martir- 

Insiegel des Domdechants. Geben 1376 am Montag 
vor 5. Jörgen des hl. Martyrers. 


1377. 8. Apr. P. I. fol. 138. nr. 102. 


Wir ‚Johannes Dechant und Capitel s. Stephan be- 
kennen, dass mit unsern Willen die 4 Pfnnd und 13 Schil- 
ling Haller Gült, die wir hatten auf des Haugen Hof sel. 
etwan unsers Mitchorherrn auf unsern Berg gelegen, der 
jetzt Hannsen Schauen unsern Mitehorherrn gehört, vom 
Haugshof genommen und auf den Karlshof verlegt werden 
sollen mit Gunst des ehrwürdigen Herrn Gunthers Tock- 
lers. unseres lieben Nachgebauer, ges. in dem Eckhof 
ren der Statt ob des Liebspergers Haus auf unsern Berg 
gel. genannt der Carlshof und des Herrn Hannsen Togg- 
ers unsers Mitchorherrn und Custers.. Wer also den 
Carlshof inne hat muss uns 4 Pfund 13, Schilliug, wie 
früher der Haugshof, reichen. Es ist auch geredet wor- 
den, ob die alt Gült wiederkäme, also ob sich die Münz 
bessert, so soll der Hof die alte gute Münz geben. Der | 
Carlshof gilt uns vor Alters schon 20 Pfenning der alten 
Münz. Von den 4 Pfund 13 Schilling Haller gehören 
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2 Pfund 3 Schilling Haller zu Conrad Kellners sel. Vi- 
caren Jahrzeit, die so auszutheilen sind: 2 Pfund den 
Chorherrn und Vicarien, 12 Haller dem Priester, 9 Haller 
dem Custer, 9 den Schülern, dass sie die Vers singen 
und die Lection lesen, 6 Haller dem Kirchner. — Auch 
gehört jeglichem Custer des Stifts 1 Pfund, das er hatte 
auf einer Mühle zu Schneytach, -und das Meister Haug 
auf seinen Hof ubernahm. — 

Item so gehören zu Herrn Friedrich Kelners sel. Mit- 
Chorherrn Jahrzeit 30 Sehilling Haller vom Carlshof zu 
zahlen am Tag Crispini und Crispiniani. Zu diesen 30 
Schilling gehören noch 3 Pfund und 90 Haller, die man 
unsern Custer gibt von des Schörleins Haus in der lan- 
gen Gassen. 

Ins. des Capitels und der Herren Hannsen und Gün- 
ther Toggler. Geben 1377 am Mitwochen nach Quasimo- 
dogeniti. - 


1377, 10. Jul. P. I. fol, 34, b. nr. 28. 


Ich Heinrich Zolner, Schultheis und wir die Schöpfen 
der Statt zu Bbg. veriehen, dass Dytrich Suttner der 
Mahler und Anna seine ehl. :Wirthin verkauft haben an 
Rudeger Teucher und Joh. den Schau Chorherren zu 
S. Stephan ein Pfund Haller auf ihrem Haus am Sand 
vor der Zolnerin über den Weg zunechst an Class Mah- 
lers Haus und anderseit an der Ecken und geht von der 
Ecken hinumb bis ans Meuerlein des Schuchwarten Haus, 

Insiegel der Statt zu Bbg. 

Gezeugen: Brunwart Usmer am Markh, Conrad Zol- 
ner untern Storch, Ulrich Haller, Conrad Hassfurter, 
Brunwart Sambach, Peter Raben, Gunther Werner, Wal- 
ther Anshalm, Hermann Kürsner der Jung, Heinrich Zol- 
ner mit. der gultenen Rosen, Heinrich Franz, Conrad 


— 
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Cammermeister. — Geschah am Freitag nach S. Ki- 
lianstag 137%. 


— — 





1378, 29. Mz. P. I. fol. 65, b. nr. 55. 


Wir Ulrich Model, Chorherr und an eines Techants 
statt und das Capitel zu St. Stephan verleihen dem Hein- 
rich Dreichsel von Westheim, Hedwigen seiner ehl. Wir- 
thin unser Veldt, gen. der Grintbühel, das stösst oben 
an die gemein Strass, unten an Heinrich des Sigfriders 
Veldt, auf einseit an des von Eglofstein Weingarten und 
zu der andern Seiten an die Spitz, das eine Oblei unsers 
Stifts ist, zur rechten Erbschaft gegen jährlich 4 Pfund. 
Wird das Feld zum Weingarten, so gehört der Weinzehnt 
dem Stifte. 

Insiegel des Capitels. Geben am Montag nach Lae- 
tare 1378, | 


1378, 26. Mai. P. 1. fol. 217. nr. 144. 


Wir Ulrich von Tünfeld Thumbherr, Ulrich Model 
und Joes. Schau Chorherren zu s. Stephan, Salleute 
etwan Conrads Schau Priesters sel. haben durch diesen 
Brief dem Joh. Kraft von Mospach, Viearier zu s. Tho- 
mas und s. Anna Altar in s. Stephan gegeben alle durch 
des Conrads sel. Gelt gekauften Güld, wofür er alle Woche 
auf s. Thomas Altar fur Conrad sel. Messe lesen soll. 
Der Vicar soll auch geben den Canonikern zu s. Stephan 
2 Pfund für das Singen der Antiph. Regina coeli auf 

unser Frauen Altar, auch soll er ihnen geben 2 Pfund 
zu Jahrzeit des Conrad sel. am Tage des hl. Marcellin etc. 
Auch soll er auf demselben Jahrtag den’ Siegen im Spi- 
thal zu s. Catharin 30 Schilling geben. Item den Siegen 
des Spithals am Sandt ein Pfundt Haller. Item den Aus- 
setzigen auf dem Kaulberg 1 Pfund. Item den Aussetzi- 
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gen auf dem Sandt gen Hallstatt 1 Pfund. Item dem 
Pfarrer zu unser Frauen 5 Schilling und seinen Gesellen 
6 Schilling, um in der s. Catharein Capellen auf unser 
Frauen Kirchhof, darinnen er begraben liegt, Vigil und 
Seelmesse zu singen. Die Güter sind: 1) ein Acker zu 
Wolmathül, 2) Häuser zwischen den 2 Wassern im Mühl- 
werth etc. . . 
Insiegel des Ulrich von Tunfeld und Johann Schau. 
Geben 1378 am Mittwochen nach s. Urbanstag des hl. 
Papst. 


1379, 30. Jan. P. I. fol. 20, b. nr. 17. 


Pileus sanctae Praxedis presbyter cardinalis vicede- 
cano et capitulo s. Stephani Bbgae. salutem. — Alber- 
tus eps. herbipolensis parochialem ecelesiam in Biberern 
herbipol. dioecesis ecclesiae vestrae incorporavit, cuius 
incorporationis tenor talis est: Albertus dei gr. (utsupra 
14. Jul. 1359.) Nos igitur vesiris postulationibus hane 
incorporationem authoritate apostolica confirmamus,. 

Datum Nurnberg tertio Calendis Febr. Vrbani Papae 
sexti ao. secundo. Ä 


1379, 15. Jul. P. I. fol. 52. nr. 41. 


Ich Heinrich Zolner, Schultheis und wir die Schöpfen 
der Statt zu Bbg. veriehen, dass Frau Margareth die 
Segerin in dem Zinckenwerth und Heinrich Anshalm ihr 
Aydam mit Catharein seiner ehl. Wirthin verkauft ha- 
ben 7 Pfund Haller auf dem Haus des Vynaus des Pfi- 
sters. gel. an St. Martinsthor und anderseit an Heinzen 
Braunen sel. Haus links, so man zu dem Thor hinaus 
geht — an Otto von Eggloffstein und Johannes den Schau 
Chorherren zu St. Stephan zum Seelgerett des Henleins 
sel. (al. Heinrich) etwan Chorherrn zu St. Stephan. 
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Insiegel ‘der Statt zu Bbg. Gezeugen: Brunwart 
Usemer am Marckt, Ulrich Haller, Conrad Hasfurter, 
Brunwart Sambach, Walther Zolner, Peter Raben, Wal- 
ther Anshalm, Eberhard Loeffelholz, Heinrich Franz, 
Engelmar Klieber, Conrad Cammermeister, Gunther Zol- 
ner. Geschah.am Freytag: nach St. Margarethentag 1379. 


1379, 31. Oct. P. I. fol. 127. nr. 95. 


Ich Heinrich Zolner, Schultheis u. wir die Schöpfen 
der Statt zu Bbg. verjehen, dass die Saalleute des Con- 
rad von Wasserlos, Chorherrn zu s. Stephan, Johannes 
von Rotha und Johannes der Schau, Chorherrn zu s 
Stephan ahgekauft haben vom Fritz von Steinbach dem 
Pfister am Sand und Alheiden seiner ehl. Wirthin 4 
Pfund Haller ewiger Gült von ihrem Haus am Sand an 
der vorderen Gassen zwischen Hansen Schantrüsels Haus 
und zwischen Klupfels des Schuchwürten Haus zu ei- 
nem Seelgerett des Conrad von Wasserlos. | 

Insiegel der Statt zu Bbg. — Gezeugen: Brunwart 
Usemer am Marckh, Ulrich Haller, Conrad Hassfurter, 
Brunwart Sambach, Walther Zolner, Peter Raben, Eber- 
hard Löffelholtz, Hermann Pül, Heinrich Franz, Engel- 
mar Klieber, Conrad Cammermeister, Günther Zolner. 

- Geschah am aller Heiligen Abend 1379. (Ueber- 
schrift: Litera super quatuor libras hallorum de Domo 
Friderici Seuknecht in sabulo. 


1380, 11. Jun. P. L. fol, 84. nr. 66. 

Ich Heinrich Geuder Schultheiss und wir die Schöpfen 
der Statt zu Nbg. bekennen, dass vor uns kam im Ge- 
richt Meister Heinrich der Stattschreiber zu Nbg. von 
wegen des Johannsen Zufrass, Propsts zu St. Stephan, 
des Dechants und Capitels daselbst und erzeugt mit Fri- 
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derich Derrer, Conrad Schürstab und Friderich Schopper 
auf ihr Ayde umb solehe Zweyunge zwischen Johann- 
sen Zufrass, Propst zu St Stephan und zwischen den 
nachher: Geschriebenen wegen der Zehnt, die der Propst 
hat: aus den Gärten auf den: Treittberg bei Nbg. hinter 
der Burg. Der Propst hatte zum Schiedmann erwählt 
den Conrad den-Baumgartner; die nachher Geschriebnen 
den Bertholt den Beheim, und von beiden Seiten gaben 
sie zum Obmann den Peter Stromeyer den älteın. Diese 
haben geschieden: Alle nachher Gesehriebene sollen des 
Zehntes ewig ledig sein. Dafür sollen sie dem Propst 
. zu St. Stephan und seinen Nachkommen jährlich geben: 
1) Conrad Knauer von einem Garten, der stöst an den 
Bbger. Weg 12 Schilling Haller. 2) Heinrich Fortsch 
von einem Garten, stösst an die Elengasse 35 Schilling 
Haller. 3) Hermann der Hertzog von einem Garten, 
liegt zwischen Fritzen Gebharts und des Burggrafen Gär- 
ten und stosst oben an den Thiergartenweg, 5 Schilling 
Haller etc. (Viele Gärten liegen am Weg gen Ilerolz- 
berg, oder am Weg bei der Stattmauer oder am Weg 
zu der Leymgrube). Alle diese Personen haben es für 
sich und ihre Erben bekannt, diese Gült jährlich zu geben. 

Insiegel des Gerichts und der Statt Nürnberg. Geb. 
am Montag vor St. Veitstag 1380. 


1380, 27. Jul. P. I. fol. ‘14, b. nr. 12. 


Pileus sanctae Praxedis presbyter Cardinalis Epis- 
eopo herbip., eiusque in -Spiritualibus vicario generali 
sälutem in domino. — Nos nuper cuidam Bertholdo de 
Sattenhoven, presbytero herbipolensi, providimus de ec- 
.  eesia-paroehiali in Biberern, tunc vacante tanquam ad 
_ tom. euriam iuxta Lateranensis concilii statuta, prout 
dem -Bertholdus asserebat, devolutam. :Vigore cuius 
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idem Bertholdus se ad dietam ecclesiam investiri fecit. 
Eeontra praepositus, decanus et capitulum S. Stephani 
Bbgae. petitionem tradiderunt, praedietam ecclesiam pa- 
' rochialem in Biberern ipsis et pro mensa capituli a tem- 
pore cuius initii in memoria hominum non habetur, uni- 
tam esse, propter quod dieta ecclesia vacare non potuit. 
Nos igitur eircumspectioni vestrae mandamus, quoties, 
si inveneritis pracmissa esse vera, dietum Bertholdum ab 
occupatione ecelesiae in Biberern amovendum deelaretis. 

Datum Nuremberg 6 Cal. August, pontificis nostri 
Domini Vrbani VI. ao. tertio. 


1380 (?), 5. Sept. P. I. fol. 95. nr. 71. 

Urbanus eps. servus,servorum dei dilectis filiis s. 
Stephani et aliarum ecelesiarum civitatis Bbgis. salutem. — 
Henricus imperator Romanorum, fundator civitatis Bbgis. 
in fervorem ecclesiarum vestrarum statuit, ut aliqui laici 
infra emunitates ecclesiarum ipsarum mansiones habentes 
et habitantes ibidem, ad aliquas exactiones indebitas et 
inconsuetas minime teneantur; idque venerabilis frater 
noster Bbgis. episcopus approbavit, prout in patentibus 
literis exinde confectis dieitur plenius contineri, Nos 
itaque, quod ab eodem imperatore factum est, ratum et 
firmum habentes, id auctoritate apostolica confirmamus. 

Datum apud urbem veterem nonis Septembris ponti- 
ficatus nri. ao. I. | 


1380, 24. Nov. P. L fol. 48. nr. 39, 

Ich Heinrich Zolner Schultheiss und wir die Schöpfen 
der Statt zu Bbg. thun kund, dass Herr Johannes zu 
der Zufrass, Thumbherr und oberster Thumkelner zu 
Bbg. und Probst des Stifts St. Stephan, seinen gekauften | 
Hof im Sand vor dem- Thor rechts gel. zunechst an 
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Focken der Oebserin und des Peyers von Zeyll Haus, 
der von der Strasse bis zur Regnitz geht, zu rechter 
Erbschaft gelassen hat an Hermann Schupffisch den Fi- 
scher, Burger zu Bbg., Cunegunden seiner Frau um jähr- 
lich 15 Pfund. Johannes der Zufrass schickt diese 15 
Pfund durch Gott an das Stift St. Stephan, um seine 
“ Jarzeit, den siebenden und den dreisigsten Tag zu halten. 

Insiegel der Statt zu Bbg. 

Gezeugen: Brunwart Usemer am Marck, Ulrich Haller, 
Conrad Hassfurter, Brunwart Sambach, Walter Zolner, 
Günther Werner, Hermann Pül, Heinrich Franz, Engel- 
mar Klieber, Martin Löffelholz, Conrad Usemer der Jung, 
Hanns Zolner in der Kesslergasse. Geschahe am St. Ka- 
tharina Abend 1380. 


1380, 3. Dee. P. 1. fol. 128, b. nr, 96. 


Ich Heinrich Zolner, Schultheiss und wir die Schöpfen 
der Statt zu Bbg. verjehen, dass Frau Elisabeth, weiland 
Fritzen Palasts sel. ehl. Wirthin, Bürgerin zu Bbg. ver- 
kauft hat an Johann den Dechant und Capitel zu s. 
Stephan 5 Pfund Haller auf ihrem Haus und Hofrait am 
Marck, zunechst an der Kemmerin Hofstatt und ander- 
seit an 2 Hofstett des Hassfurter und Otten Melbers, 
und geht vom Mark hintenaus bis in die Aue. 

Insiegel der Statt zuBbg. Zeugen: wie am 24. Nov. 
1380, Geschah an s. Barbara Abend 1380. (Ueber- 
schrift: Domus Palastein in foro dat quinque libras hall. 
de. his dantur ad anniversarium Henrici Henlein duae 
librae, et ad anniversarium Conradi Wasserlos tres librae.) 


1382, 30. Mai. P. I. fol. 234, b. nr. 156. 


Ich Erkenger von Hesseburg, Ritter, Schultheis 
und wir die Schoepfen der Statt zu Bbg. verjehen, dass 
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die Vicarier des s. Peters Altar zu s. Stephan Peter Frass 
und Heinrich Zott alle Jahr erhalten sollen 4 Pfund Hal- 
ler und 3 Fastnachthüner von den Zinsen, die dem 
Heintz Feuerer dem jungen zu Teuerstatt und Geuten 
seiner ehl. Wirthin gehoeren auf das Velt, das Hermannn 
Kollners ist, und das Grosveld heisst, auswendig Teuer— 
statt gel. links, so man für die Siechen hinab gehet, 
und auf des Kulmnachs Veld dahinter gelegen. Von 3 
Pfunden. Haller soll gehalten werden in s. Stephan Jahr- 
zeit seiner Schwester Alheiden, der Feuerin sel. und Ul- 
rich Feuers seines Bruderssohns Jahrzeit, das übrige 
Pfund soll zu ihrer Jahrzeit in u. 1. Frauen Pfarr. zu 
Bbg. gehoeren, und die Hüner den’ 2 Vicariern von ih- 
rer Mühe wegen. Auch bekannten die Vicarier, dass 
sie mit dem Hof zu Teuerstatt gel. vor den Sichen, der 
dem gen. Feuerer ist, und seinen Garten etc. nichts zu 
schicken haetten, daher aller Streit ab sei. 

Insiegel der Statt. Gezeugen: Conrad Hassfurter, 
Braun Sambach, Walther Zolner, Günther Werner, Con- 
rad Seybott, Heintz Franz, Engelmar Klieber, Conrad 
Usemer, Hanns Zolner in der Kesslergassen, Apel Ku- 
chenmeister, Fritz Tintner. — Geschahe am Freytag nach 
s. Urbanstag 1382. 


1382, 7. Jun. P. I. fol. 197. nr. 137. 

Lampertus d. g. eps. bbgis. — Joannes Schau ca- 
nonicus s. Stephani sacerdotale beneficium sub titulo vi- 
cariae in altari s. Thomae apostoli in tolumna, in qua 
in medio ecclesiae s. Stephani caldare aspersorii pendet, 
de novo fundavit de bonis suis et quondam Conradi 
Schau fratris sul. Nos hanc fundationem confirmamus. 
Benefieium sit ecelesiasticum simplex et eximimus bona 
eius ab omni iugo cuiuslibet lajcae potestatis. Bona be- 
meficii sunt: 1) Advocatia in Rotensand.. 2) In villa Bo- 
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tiehendorf 6 solidos hallorum ete. 3) In Vorcheim super 
domo et agris olim Braunwardi Karrenmann quatuor lib- 
ras ete. 4) Super agris in Reutern prope. Eckolzheim 
3 libras hall. 5) In Wolmathül de bono Conradi Traze 
30 solidos hall. ete. 6) Fridericus Salman de Wingers- 
dorf solvit tertiam dimidiam libram hallorum. 7) Domus 
dicti Ebelsfeld retro s. Martinum in Bbg. solvit duas lib- 
ras. 8) Eberhardus Molitor in Ehrenbach solvit tres lib- 
ras ad lampadem dicti altaris. Ad vicariam pertinet do- 
mus olim Grerfflein sub monte s. Stephani. Bona de 
pecuniis quondam Conradi Schau comparata, sunt: 1) 
Ager in Wolmathül a Theodorico Ochsen comparatus, 
2) septem Jibras hallorum per Joem. Melmeister. de do- 
mibus inter amnes in loco Mühlwert solvendorum, 3) sex 
libras hall. de bono in Hattenreuth a ‚Joe. Dachstetter 
comparato, 4) duae librae per Henricum Liebmann de 
agris in Prezveld etc. 5) Nicolaus Weise solvit de domo 
retro s. Martinum 10 sol. hall. — Vicarius cum aliis 
Convicariis frequentet chorum ete. Joes Schau pro tpe. 
vitae personam idoneam ad vicariam eligat; eo autem 
defuncto possessor curiae Hugonis, in qua Joes. Schau 
nunc habitat, praesentet vicarium decano et capitulo s. 
Stephani. — Joes. Schau et executores ultimae volunta- 
tis fratris sui ordinant, ut vicarius solvet canoniecis et vi- 
cariis s. Stephani de antiphona: Regina coeli ante al- 
tare b. M. Vgis. per*quatuor dies celebres festi Paschae 
decantanda 2 libras hallorum dativorum. Item eisdem 
2 libras in anniversario Conradi Schau in die Marcellini 
martyris solvet. Item dabit leprosis domus in imonte 
globorum. 4 libram et leprosis mulieribus domus versus 
Hallstatt tantum. Item pauperibus hospitalis s. Catha- 
rinae apud s. Martinum 30 sol. hall. et pauperibus hospi- 
talis in sabulo 1 libram hall. Item dabit plebano s. Ma- 
riae Bhgae. in anniversario Conradi Schau 5 sol. hall, 
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sociis suis 6 solidos hall., scholaribus suis 2 sol. hall.. 
et ecclesiastico 1 solidum hall., ut cantent missam de- 
functorum in capella s. Catharinae in coemiterio ibidem. 

Sigill. epi. et Jois. Schau et capituli. Ego Joes. 
Schau et nos Joes. Kessler decanus, totumque Capitulum 
s. Stephani hane ordinationem habere volumus. 

Datum et actum Bbgae. 1382 die septimo mensis 
Junii. 


1383, 21. Apr. P. I. fol. 327, b. nr. 209. 


Ich Johannes Zufras — und oberster Thumb- 
kellner zu Bbg. und Muntät Richter, und wir die ge- 
schworne Schöpfen verjehen, dass Johann Schau, Chor- 
herr zu s. Stephan dem Hannsen Juden, unsers Herrn 
Laufer von Bbg., Alheiden seiner ehl. Wirthin zur rech- 
ten Erbschaft gelassen hat das Haus auf dem Kaulberg 
links, so man am Stattgraben hinab geht. zunechst des 
Hauses, das des Parfusen ist, der Weyhbischof ist. — 

Insiegel der Munität. Gezeugen: Günther Toggler, 
Melmeister, Conrad Kelner, Günther Werner, Kuchen- 
meister, Claus Schwerdfeger, Kammermeister, Hanns 
Plasshart, Heinrich Ludwig, Hanns Hutwan, Hermann 
Kürsner der Jung, Heinrich Stürmer zu s. Jacob, Con- 
rad Wildenstein, Conrad Winding. Geschahe am Dienstag 
vor s. Joergentag 1383. 


— — —— — 


1384, 16. Febr. P. 1. fol. 329. nr. 210. 


Ich Johannes Zufrass Thumbherr und oberster Thumb- 
kellner zu Thumb zu Bbg. und Richter der Munität, und 
wir die Schöpfen verjehen, dass Cuntz Süncklein der 
Häfner und Cune sein ehl. Wirthin verkauft haben ihren 
Stadel auf dem Graben, der weiland war Braunwart Grün- 
hundes sel. zunechst an des Götzen Olosterbeckens Hof- 
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reit — dem Götzen Könischier dem Büttner und Frauen 
Kune seiner ehl. Wirthin. 

Insiegel und Zeugen wie nr. 209. Geschahe 1384 
am Dienstag vor 3. Peterstag gen. Cathedra. 


1384, 22. Mz. P. I. fol. 146. nr. 106. 


Ich Johannes Zufrass Dombherr und oberster Domb- 
kellner und Richter der Immunität, und wir die Schöpfen 
bekennen, dass vor uns Hanns von Hof gen., Frau Al- 
heit seine ehl. Wirthin mit 2 geschwornen Schöpfen des 
obgen. Gerichts fürbrachten, dass ihnen Hanns von 
Schnait sel., Frau Alheid sein ehl. Wirthin, Cunz ihr 
Sohn und Gerhaus ihre Tochter zu kaufen gegeben hät- 
ten ihr Haus und Hofrait unter s. Stephansberg, nechst 
an Hermann Schilhers Haus und Hofstatt, die unten daran 
liegt und oberseit an der Schwester Garten in dem Stein- « 
haus. Die Hofrait reichet den Schwestern alle Jahr 1 
Pfund Haller und 2 Fastnachthüner, dessen die Schwes- 
tern und ihr Vormund bekannten. Auch sollen sie einen 
Graben führen 3 Schuh von dem ehgen. Haus, dass das 
Wasser dem Haus keinen Schaden bringen soll. 

. Insiegel des Gerichts. Gezeugen: Gunther Toggler 
Melmeister, Conrad Kelner, Günther Werner, Claus 
Schwerdfeger, Kammermeister, Hermann Kürsener der 
Jung, Haintz Ludwig, Hanns Plasshart, Hans Hutwann, 
Christian Heyder, Fritz Klieber, Haintz Stürmer bei s. 
Gilgen, Cunz$Wildenstein, Cunz Winding. Geschah 
Dienstag nach Mitfasten 1384. 


1384, 19. Sept. P. I. fol. 45. nr. 36. 

Ich Heinrich Zolner, Schultheis und wir die Schöpffen 
der Statt zu Bbg. thun kund, dass Heinz Norrgaul der 
Pfister mitäElisabetha seiner ehl. Wirthin verkauft hat 
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zur Jarzeit des Meisters Conrad des Artztes, Chorherrn 
sel. zu St. Jacob, die man zu St. Stephan begehen soll, 
- 3 Pfund Haller auf Haus und Hofstatt zu Teuerstatt, 
oberseit des Siegers zu der linken Hand zunächst an 
Förtschen des alten Flaschenschmits Haus und an Regaus 
des Pfisters Haus; welche Gült Johann der Schau, Chor- 
herr zu St. Stephan zu dem Seelgerett gekauft hat. 
Insiegel der Statt zu Bbg. | 
Gezeugen: Conrad Hassfurter, Ulrich Haller, Wal- 
ther Zolner, Conrad Seybott, Martin Löffelholz, Hermann 
Klieber, Conrad Usmer, Conrad Münzmeister der Jung, 
Hanns Zolner in der Kesslergasse, Conrad Kammermeister. 
Geschahe am Montag vor St. Matthäi Tag 1384. 


1384, 31. Oct. P. I. fol. 36. nr. 29. 

Ich Heinrich Zolner Schultheis und wir die Schöpfen 
der Statt Bbg. bekennen. dass Johannes Zufrass, Probst 
zu St. Stephan und Otto genannt von Geuberstatt, Probst 
zu Teuerstatt, Beide Dombherrn zu Bbg. für Lorenzen 
von Helb, Dombherrn und Sangmeister zu Bbg. geschickt 
hätten dem Stift S. Stephan ihre Gülte im Abbtswerthe, 
um dessen Jahrzeit am Abend Processi et Martiniani 
jährlich zu halten, Die gen. Gült ist: 1) 18 Schilling 
Haller auf Hilten der Nagelsunden Haus links, so man 
in Abtswerde hinabgehet zunechst an der Münzmeisterin 
Haus. 2) 18 Schilling Haller auf Alheiden Reymanin 
der Weschen Haus daselbst hinab bass gelegen in des 
Goldschmids Hof, hinten an der Blasbalgerin Haus. 
3) Drei Pfund Haller auf Günther Werners neuen Häu- 
sern zu hinterst in des Goldschmids Hof gelegen und auf 
% des grossen Garten daselbst gelegen am Wasser, auf 
welchen die Herrn des Münchsbergs schen Zins haben. 

Insiegel der Statt zu Bbg. 
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Gezeugen: Conrad Hassfurter, Ulrich Haller, Walther 
Zolner, Conrad Seybot, Martin Löffelholz, Hermann Tint- 
ner, Heinrich Franz, Engelmar Klieber, Conrad Usmer, 
Conrad Münzmeister der Jung, Hanns Zolner in der 
Kesslergasse, Conrad Kammermeister. Geschahe an aller 
Heiligen Abend 1384. (Ueberschrift: Litera censuum 
supra domibus in den Abtswerth in des Goldschmitts 
Hof quondam Guntheri Werners ad anniversarium Lau- 
rentii de Helb cantoris majoris ecelesiae Bambergae.) 


1385, 3. Jan. P. I. fol. 104. nr. 81. 


Ich Johannes Zufrass, Thumherr und oberster Thum- 
kelner zu Bbg. und Richter des Immunität-Gerichts, und 
wir die geschwornen Schöpfen thun kund, dass der be- 
scheidene Knecht Hanns von Hof ‘gen. und Frau Alheid 
sem ehl. Wirthin verkauft haben ihr Haus und Herberg- 
in der Immunität unter s. Stephansberg zwischen Her- 
ınann Schillers Haus und der Schwester Garten in 
dem Steinhaus — an dem Cunzen Voglern genannt von 
Buch. | 

Insiegel des Gerichts. 

Zeugen: die geschworne Schöpfen Gunther Toggler, 
Melmeister, Conrad Kelner, Günther Werner. Kuchen- 
meister, Claus Schwerdferer. Kammermeister, Hermann 
Kürschner der Jung, Heintz Ludwig, Hans Hutwann, 
Fritz Klieber, Ludwig Wildesfeuer, Heintz Stürmer bei 
‘. Gilgen, Hans Heyder, Cunz Wiltenstein, Cunz Win- 
ding. Geschah 1385 am nechsten Dienstag nach dem 


Jahrstag, 


1385, 13. Apr. P. I. fol. 162. nr. -120. 


Wir Johannes Toggler. Dechant und Capitel zu s. 
Stephan haben dem bescheidnen Knecht Heinrich dem 
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Drechsel auf dem Kaulberg, Heydwegen seiner ehl. Wir- 
thin mit Willen unseres Mitchorherrn Jobannsen Schauen 
zur rechten Erbschaft geliehen dessen Oblei, Vulpenwerth 
gen., liegt in der Marck s. Stephan an der gemein Strass 
zu Ss. Stepha:.sthor hinaus, stossend an die Neugesetz, 
zur Custorei gchörend und an ein Feld das: Neugesetz 
gen., das den Otto von Egglofstein unsern Mitchorherrn 
gehört, und zur andern Seiten an den Anger, gen. der 
Haubtuch. Heinrich Drechsel soll dem Joh. Schau vom 
Vulpenwert jährlich das dritteil aller Früchte und den 
Zins zur Oblei geben. | 

Ins. des Capitels. Geben 1385 am Donnerstag nach 


Sonntag Quasimodo geniti. 


1335, 26. Apr. P. ]. fol. 168, b. nr. 125. 


Wir Johannes v. G. G. Dechant zu Bbg. bekennen, 
dass Heinrich Drechsel auf dem Kaulberg und Hedweig 
sein ehl. Wirthin vom Chorherrn Johann Schauen. zu 
s. Stephan ein Feld, gen. Vulpenwerd, das ein Oblei des 
Stifts s. Stephan ist, zur rechten Erbschaft bestanden. 
Sie versprechen dieses Feld in 2 Jahren mit guten Wein- 
wachs einzulegen und den dritteil der Früchte dem Joh. 
Schau zu geben. 

Insiegel des Dechants Johannes. Geben 1385 am 
Mitwoch nach s. Jörgentag des hl. Martyrers. 


1385, 11. Mai. P. I. fol. 264. nr. 175. 
Wir Johannes v. G. G. Dechant zu dem Domb zu 
Bbg. bekennen, dass Friderich Oheim von Wissenburg, 
Vicarier zu s. Cunegunden Altar in s. Stephan, verliehen 
hat zur rechten Erbschaft dem bescheidnen Knecht Otto 
Breue, Marg. seiner ehl. Wirthin mit Willen ‘des Meister 
Johanes von Rotha Chorherrn zu s. Stephan, das Veldt 
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gen. die Spitzen in der Marck s. Stephan, stossend an 
der gemeinen Strass, an des alten Seyfrids sel. Veldt und 
unten an den Grintbühel. Otto soll das Veldt gut war- 
ten, den Weinberg mit Schneyden, Hacken, Pfahlen, 
Dungen etc. versehen, und von allen Früchten dem Vi- 
earier die Hälfte geben. 

Siegel des Dechants Johannes. Geben 1385 an s. 
Gangolphitag. 


1385, 2. Aug. P. 1 fol. 143, b. nr. 105. 


Wir Johannes Toggler, Dechant und Capitel zu s- 
Stephan haben gelassen dem Hermann Schöderlein, ges. 
vor s. Stephansthor auf dem Haubttuch, Frauen Alheiden 
seiner ehl. Wirthin und ihren Erben den kleinen Acker, 
der zur Oblei Hegenbühel dem Mitchorherrn Heinrich 
Liebsperger gehört. Der Acker stösst an den grossen 
Acker Hegenbühl, an den Steig, so man gegen den Holz 
hinab geht. und niden an den \Veg gegen den Creutz, 
und einseit an Hansen von Rotlıa Weingarten und an- 
derseit an Ulrichs Schwabs sel. Weingarten. Hermann 
Schöderlein soll den Acker zu Weinfelt einlegen und im 
Baue halten. Dafür soll er dem Heinrich Libsperger den 
dritteil des Weins, der darauf wachset vor dem Bieth in 
sein Vass geben etc. 

Insiegel des Capitels. Geben am Mitwoch vor s- 
Laurentiitag- 1385. | 


1385. 7. Sept. P. I. fol. 283, b. nr. 185. 

Wir Johannes v. G. G. verjehen, dass Conrad Soss- 
wein von Niderngrube und Alheid sein ehl. Wirthin von - 
Seyfried Serlein Vicarier zu s. Erhards Altar zu s. Ste- 
phan ein Gut der Vicarie zu Niderngrube zu rechter Erb- 
schaft bestanden habe gegen Gült und Frohn. 
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Insiegel‘des Johannes. — Geschahe 1385 an unser 
l. Frauen Abend der letztern. . 


1385, 2. Oct. P. I. fol. 28, b. nr. 23. 


Ich Ercekenger von Hessburg, Ritter, Schultheis 
und wir die Schoepfen der Statt zu Bbg. veriehen, dass 
Johann von Rotha, Chorherr zu St. Stephan zu Bbg. 
der Frau Gertraut genannt die Mynnerin abgekauft hat 
alle ihre Zinsen, die uf dem Hundsbühel zu Teuerstatt 
alle aneinander gelegen sind zur rechten Hand, so man 
oben hinaus gegen Feld gehet; und ist die unterst Hof- 
stat Hutzbolz des Fuhrmanns und stöst an des Pfeifers 
Hofrait und die oberst Hofrait ist Fritzen J,ocks und 
stöst an den neuen Stattgraben. 

Insiegel der Statt zu Bbg. Gezeugen; Ulrich Hal- 
ler, Walther Zolner, Gunther Werner, Conrad Seybott, 
Eberhard Löffelholz, Engelmar Clieber, Hanns Hassfur- 
ter. Conrad Ussmer, Conrad Müntzmeister der Jung, 
Fritz Tintner. Hanns Zolner in der Kesslergassen, Con- 
rad Cammermeister. Geschahe am Montag nach s. Mi- 
chelstag 1385. fUeberschrift: Ad anniversarium Joannis 
de Rotha. 


1385. 19. Oct. P. I. fol. 59, b. nr. 48. 


Wir Johannes von Gottes Gnaden Dechant zu Bbg. 
bekennen, dass Hermann Schaderlein, gesessen vor St. 
Stephans Thor auf dem Haubttuch ‘und Frau Alheid, 
sein ehl. Wirthin bestanden. haben den kleinen Acker, 
der zur Oblei, das da heist: „der Acker an dem He- 
genbühl* und dem Heinrich Tiebsberger, Chorherrn bei 
St. Stephan zusteht, und der da stosset jenseit des gros- 
sen Ackers, der daran liegt, und stosset anderseit oben 
an den Steig, so man gegen den Holz hinab gehet, und 
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niden an dem Weg gegen dem Creutz, und stosst auch 
auf ein Seit an Hrn. Hannsen von Rotha Weingarten 
und auf die andern Seith an den Weingarten des Hrn. 
Ulrich Schwabs sel. — Hermann soll den Äcker zu Wein 
einlegen, und dem Heinrich Liebsperger und wer die 
Oblei inne hat, den Drittel des Weins vor dem Biethe 
in sein Vass geben etc. E 

Insiegel des Domdechants. Geben 1385 am Don- 
nerstag nach St. Lucastag des Evangelisten. 


1386, 20. Mz. P. I. fol. 106. nr. 82. 


Ich Johannes Zufrass Thumherr, Richter etc. und 
wir die Schöpfen verjehen, dass Cuntz Vogler, ge- 
sessen zu Buch, Frau Gerhaus seine ehl. Wirthin ver- 
kauft haben an Hanns von Rotha Chorherrn zu s. Ste- 
phan ihr Haus und Hofrait unter s. Stephansberg etc. 

Insiegel des Gerichts. Zeugen: die Schoepfen Gün- 
.ther Toggler etc. ete. — Geschah am Dienstag nach s. 
Gertruden Tag in der Fasten 1386. 








1387, 16. Apr. P. I. fol. 102, b. nr 80. 


Ich Diterich von Windeckh, Domherr und ober- 
ster Domkellmer zu Bbg. und Richter der Immunitaet 
und wir die Schoepfen des gen. Gerichts verjehen, dass 
Haintz Götz auf dem’Kaulberg, Frau Elisabeth sein ehl. 
Wirthin verkauft haben an Jobann von Rotha, Chor- 
herrn zu s. Stephan 5 Pfund Haller auf ihrem Haus u. 
Hofrait auf dem Kaulberg, inwendig des oberen Berfrie- 
des zu der linken Hand, so man hinaus geht zwischen 
Braun Schwerdfegers Haus und Kunzen Klüpfels Haus 
mit dem Garten, der hinten daran liegt und stösst an 
den Essigkrug. Gezeugen: die geschwornen Schoepfen 
Günther Toggler, Melmeister, Conrad Kellner, Günther 
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Werner, Kuchenmeister, Claus Schwerdfeger. Kammer- 
ıneister, Hermann Kürsner der: Junge, Hans Hutwan, 
Fritz Klieber, Heinz Stürmer bei s. Gilgen, Hermann 
Anshalm, Popp Seyfrieder, Hartmut Blencker, Hans 
Heyder, Conz Wildenstein. Geschahe 1387 am Dien- 
stag vor s, Goergentag. 


1387, 19. Apr. P. I. fol. 118. nr 91. 


Wir Otto v. Eggloffistein, Heinrich von Liebsperg, 
Rudiger Teucher und das Capitel zu s. Stephan beken- 
nen, dass Hanns Toggler unser Dechant mit unserm 
Wissen dem Götzen, Gutler von Staffelstein, Margare- 
then seiner ehl. Wirthin sein Haus, Garten, Hofstatt vor 
s. Stephbansthor stossend an unser Weingarten und Oblei 
die Breit genannt und anderseit an Eberlein Breuen Haus, 
vorn am Weg, der auf den Haubtuch gehet, zu rechten 
Erbrecht gelassen hat. Dafür soll er geben dem Dechant 
jährlich 3%, Pfund Haller und 5 Schilling Haller. 

Insiegel des Capitels und des Dechants Johannes 
Toggler. Geben 1387 am Freitag vor s. Georgen. 


1387, 18. Jun. P. I. föl. 107, b m. 83. 


Ich Johannes von Kulmnach Chorherr zu s. Stephan 
und ich Wolflein Schwammäussel Bürger zu Bbg. ent- 
scheiden die Zweijung zwischen Conrad Dechant und 
Capitel zu s. Stephan und zwischen Hermann Schiller, 
Fleischmann und Bürger zu Bbg., dass Schiller und seine 
Erben von ihrem Haus, darinnen sie itzund wohnen, das 
unter s. Stephansberg liegt und vorn an der Nonnen 
Garten rühret und neben an der Baderin am Sand Haus 
stosst, den Herren von s Stephan ewiglich reichen sollen 
alle Jahr 4 Pfund Haller, davon man Johannesen von 
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Rotha sel. Jahrtag begehen soll. — Alle versessene 
Zins sollen ab sein. 

Insiegel des Joh. von Kulmnach. Geschehen 1387 
am Dienstag nach s. Veitstag. 


1387, 16. od. 23. Jul. P. I. fol. 142, b. nr. 104. 


Ich Fritz Lock und ich Kunigund seine ehl. Wir- 
thin, wir bekennen, dass wir zu Erbe haben von Johann- 
sen von Rotha Chorherrn zu s. Stephan unser Haus, 
Hofstatt und Garten. gel. auf dem Huntsbühel zu der 
rechten Hand, als man gehet zu der Wunderburg und 
oben stosset an den neuen Stattgraben und hinden an 
Heintzen Locks Haus und Garten und geben davon jähr- 
lieh 12 Schilling Haller und 3 Fastnaehthüner. Dazu 
haben wir ihm noch 8 Schilling Haller auf vorgen. Erb- 
haus zu kaufen gegeben. 

Insiegel des Johannsen Dechant des Thumbs zu Bbg. 
Gezeugen : Fritz Parisius, Conrad Marquard und Peter 
Dytmar unsers Gerichts Procuratores und Verweser. 
Geben 1387 am Dienstag nach s. Margarethentag der 
h. Jungfrau. 


1389, 21. Jan. P. 1. fol. 33, b. nr. 27. 


Ich Conrad Münzmeister, Schultheis und wir die 
Schöpfen der Statt zu Bbg. veriehen, dass zum Seelge- 
rete des Heinrich von Bürne, etwan Thumbherrn zu Bbg., 
auf das halbe Haus das niederseit den Krämen zu ge- 
legen zu der rechten Hand, so man durch die Krämen 
hinab kommt zunächst an der Küchenmeisterin Kinder 
Haus und anderseit an dem Reussen Thurn verkauft 
haben Heinrich Poss der Riemenschneider und Cunigunda 
sein ehl. Wirthin 3 Gulden Ungerisch oder Böheimisch 
an Gold, Wohin die Salleute des H, von Bürne Fried- 
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rich Stieber Thumbherr zu Bbg. und Walther Zolner 
unser Mitbürger diesen Zins schicken, dahin soll ihn Poss 
reichen. | 

Insiegel der Statt zu Bbg. Gezeugen: Hanns Togg- 
ler in der Aue, Gunther Werner, Conrad Seybott, Eber- 
hard Löffelholz, Engelmar Klieber, Hanns Hasfurter, Con- 
rad Melmeister der Junge, Ulrich Kuchenmeister, Ilerman 
Melmeister, Hanns Zolner in der Kesslergass, Conrad 
Cammermeister. Geschah an s. Agnetentag 1389, 


- 


1389, 26. Mz. P. I. fol. 113. nr. 88. 


Ich Conrad Weinmann und Alheit mein ehl. Wir- 
thin, wir bekennen, dass wir zu Erb haben von Johann 
von Rotha Chorherrn zu s. Stephan unser Haus, Hof- 
statt und Garten auf dem Hundtsbühel bei Welzen Kör- 
ners Haus und Garten, stösst an Sigmunds Pfeifers Haus, 
und geben jährlich davon 15 Schilling Haller und 2 
Fastnacht-Huner, und haben ihm von neu zu kaufen 
geben auf demselben Erb 5 Schilling Haller. 

Insiegel des Ulrich von Tünfelt z. Z. Verweser der 
‚ Dechantey zu Bbg. Zeugen: Heinrich Grundis Schreiber, 
Heinrich Faber, und Conrad Molitor, Verweser des Ge- 
richts. Geben’ 1389 am Freytag nach -Mitfasten. 


1389, 25. Mai. P. I. fol. 325. nr. 207. 


Ich Dyterich ‘von Windeck Thumbherr und oberster 
Thumbkelner zu Bbg. und Munität-Richter verjehe. dass 
Hanns Jude, unsers Herrn Laufer von Bbg. und Alhei- 
den sein ehl. Wirthin von Heinrich Lüst, Chorherrn zu 
s. Stephan 20 Pfund Haller entlehnt und eingesetzt ihr 
Haus auf dem Kaulberg links, als man an den Stattgrä- 
ben hinabgeht. Wird das Geld auf nechsten Weynach- 
‚ten nicht zurück gezahlt, so gehört dem Lüst das Haus. 
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Insiegel des Gerichts. Gezeugen: die geschworne 
Schöpfen Günther Toggler, Melmeister, Conrad Kelner, 
Gunther Werner, Kuchenmeister, Claus Schwerdfeger, Cam- 
mermeister, Hermann Kürsner der ältere, Hanns Hutwan, 
Fritz Klieber, Heintz Stürmer bey s. Gilgen, Popp Sey- 
frider, Hartung Blenckner, Ilanns Heyder, Conrad Wil- 
denstein, Ulrich Reysinger. Geschahe am Dienstag an 
s. Urbanstag 1389. 


1390, 9. Aug. P. I. fol. 323, b. nr. 206. 


Ich Günther von der Kere, oberster Kellner zu dem 
Thumb zu Bbg. und Richfer des Munität-Gerichts und 
wir die Schöpfen bekennen, dass Hanns Jude der Laufer 
unsers Herrn von Bbg. und Frau Alheid sein ehl. Wirthin 
verkauft haben an Heinrich Lüste, Chorherrn zu s. Ste- 
phan ihr Haus auf dem Kaulberg, so man hinden gehet 
links auf den Stattgraben. 

Insiegel des Gerichts. Gezeugen: die geschworne 
Schöpfen Hermann Kürsner der ältere, Hanns Hutwann, 
Fritz Klieber, Heinrich Stürmer, Hartmut Blenckner, 
Hanns Grim, Conrad Wildenstein. Ulrich Reisinger, Hanns 
Kuchenmeister an des jungen Heintzen Seyfrides statt. 
Geben an Dienstag vor s. Laurentzentag 1390. 





— — 


1390, 17. Oct. P. II. fol. 48%. nr. 295. 


Ich Hanns von Wiesenthau zu Kolmreuth ges. habe 
von Heinrich Lust, Chorherr und Werkmeister zu s. Ste- 
phan, zur Erbschaft erhalten, des Stifts Weydach. und 
"Werth, das zum Hof Lutzeldorf- gehört, der zum Bau 
und Werk des Stifts gehört. Dafür soll ich geben alle 
Jahr 6 Pfund Heller auf alle meine Güter zu Kolmreut. 
Der Hofmann zu Lutzeldorf hat den Durchtrieb. 
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Insiegel des Hanns v. W. Geben 1390 am Monn- 
tag vor Lucae Evangelistae. 


1392, 13, Mai. P. I. fol. 56, b. nr. 34. 


Ich Heinrich’Würfel Schultheiss und wir die Schöpfen 
der Stadt zu Bbg. verjehen, dass Hermann Dieterich un- 
ser Mitburger mit Margaretha seiner ehl. Wirthin verkauft 
hat an Herrn Johannes Nassach, Chorherrn zu St. Ste- 
phan einen rh. Gulden aus ihrem Haus und Hofrait unter 
St. Stephansberg einseit an Hannsen Vilseckers Haus 
und anderseit an der Ecken, da man gen der Badstuben 
hinab gehet. Dieser Gulden soll gehören zu Herrn Sey- 
frids von Giessen sel. Jahrzeit, etwan Chorherrn zu St. 
Stephan. 

Insiegel der Statt. Gezeugen: Conrad Seybott, Hanns 
Hassfurter, Hermann Melmeister, Conrad Melmeister der 
Jung, Engelmar Klieber, Ulrich Kuchenmeister, Heinrich 
Franz, Hanns Zolner, Conrad Cammermeister, Conrad 
Zolner, Hanns Heyder, Conrad Ortel. Geschahe am Monn- 
tag nach Nerei et Achillejtag 1392. 


1393, 3. Febr. P. I. fol, 10, b. nr. 10. 


Ich Adelhilt Rückerin, Michael Ruckers sel. Wirthin 
. und wir Conrad und Hanns Rucker ihre Söhne etc. alle 
gesessen in Volkach haben verkauft dem Dechant und 
Capitel zu 5. Stephan in Bbg. unsern Hof zu Oberneys- 
sensheim, der dem Propst zu s. Stephan zu Lehen geht, 
um 130%, fl. Zu dem Hof haben wir verkauft einen 
Garten hinter dem Stadel desselben Hofs, der dem Gra- 
fen von Castell 4 Schilling Hl. giltet. 

Bürgen: Fritz Seybrecht, Carl Fer und Hanns Hil- 
brand, alle ges. zu Volkach. 
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Insiegel der Adelhilten und Conrad Rückers. Geben 
1393, am Montag nach unser 1. Frauentag Lichtmesse. 


1393, 3. Mz. P. I. fol. 185. nr. 131. 

Lampertus, Dei et apost. sedis gratia eps. bbgis. — 
Joannes Nassach, magister camerae et’ secretarius. noster, 
eanonicus et cellerarius s. Stephani bona emit et ordi- 
navit: 1) Cellerarius s. Stephani de bonis in. Neysen et 
de bonis in Schamelsdorf, quae Joes. a fideli nro. Brun- 
none Sigrisser comparavit, solvat magistro fabricae eccle- 
siae bbgis, unum florenum de Ungaria pro ornatu vel 
reformatione benedicti capitis s. Kunegundis vgis. et 
praesentet deinde, ut festum s. Barbarae quarta die De- 
cembris solemniter in ecclesia s. Stephani peragatur, non 
obstante festo b. Annonis, quod hucusque eadem die 
peractum est. Post obituın Jois. cellerarius singulis annis 
festo b. Walburgis canonicis s. Stephani 1%, florenum 
praesentabit, ut anniversarius et trigesimus. Jois. pera- 
gantur. — Demum Joes. ordinavit, ut ipso defuncto 
bonum in villa Wernsdorf, et unum pomerium, quod bo- 
num et pomerium Joes. a fideli nra. Anna, relicta Tho- 
mae Palast comparavit, quilibet plebanus ecclesiae pa- 
röchialis in Ammlingstatt possideat, ut idem in altari, 
quod dictus Joes. in castro Wernsdorf construere incepit, 
in honorem annuntiationis-b,M. vgis. singulis septimanis 
missam de annuntiatione celebret. Nos hanc ordinatio- 
nem approbamus. Volumus, si Joes. seu alii in castro 
Wernsdorf altare construendum sic. de redditibus dota- 
rent, ut capellanus de eisdem sustentari posset, tunc 
bonum et pomerium capellano assignatur. 

Sig. epi. et. Jois. praepositi, Ottonis decani, Fride- 
rici scholastici et capituli bbgis. Datum Bbgae. ao. 1393 
ipso festo obitus b. Kunegundis Vgis. 
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1394, 2. Jun. P. I. fol. 38, b. nr. 30. 


*Lampertus, dei gratia eps. Bhgis. — Dominus Ur- 
banus papa VI, fel. record. de fratrum suörum s. ro- 
manae ecclesiae Cardinalium consilio sexto Idus Aprilis- 
pontificatus sui ao. undecimo statuit, ut festum visitatio- 
nis b. Mariae Vgis., quae, ut präefertur, visitavit Elisa- 
beth sexto nonas Julii, annis singulis in Dei ecclesia sub 
duplici officio cum octava celebraretur. Nos igitur uni- 
versos abbates, procuratores, pracpositos, decanos et 
Archidiaconos et quoscumque ecclesiarum parochialium 
rectores per nostram dioecesin hortamur, ut hoc gloriosum 
festum sexto nonas Juli singulis annis celebrent. 

Datum Bbgae. ao. 1394 mensis Junii die secundo 
sub nostro sigillo pendenti. 


1394, 6. Aug. P. II. fol. 583. inter num. 331. 


Ich Hans Nassach Chorherr und oberster Kellner zu 
s. Stephan und Richter und wir die geschwornen Schöp- 
fen entscheiden den Streit zwischen Walther Körner un- 
ter s. Stephansberg ges. und zwischen Elsen Tilckenin 
wegen eines Zauns und Brunnens. 

Insiegel des Gerichts. Gezeügen: die Schöpfen Con- 
rad Melmeister, Brunward Schneider, Eberlein Schiffer, 
Hanns Bücher, Heinz Kirchner. Geschahe am Donners- 
tag nach s. Oswalditag 1394. 


1395, 7. Jan. P. I. fol. 315. nr. 200. 


Ich Conrad Bockstaler, Steinmetz, Gerhaus mein 
ehl. Wirtbin, wir haben zur rechten Erbschaft bestanden 
von Heinrich Luste Chorherrn zu s. Stephan das Haus 
auf dem Kaulberg links, so man an den Stattgraben 
hinab gehet, hinten in dem Gässlein zunechst an Frauen 
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Engeln der Herzogin Haus und an Jungfrau Christine 
Eulenfriesin Haus. Ä 

Conrad Dechant zu 5. Stephan hat es durch sein 
Insiegel befestigt. Geben-1395 am Donnerstag nach den 
hl. Oberstentag. 


1395, 7. Jan. P. I. fol. 319. nr. 202. 

Ich Heinrieh Bamberger, Christen mein chl. Wir- 
thin, wir haben zu rechter Erbschaft bestanden von Hein- 
rich Lust, Chorherr zu s. Stephan, das Haus auf dem 
Kaulberg gel. hinten im Gäüsslein bey dem Stattgraben, 
da Götz Zimmermann etwan innesass, für 5", Pfund 
Gült mit Willen Conrads Dechants zu s. Stephan. 

Insiegel des Dechants Conrad. Geben 1395 am 
Donnerstag nach dem hl. Oberstentag. 


1395, 7. Jan. P. I. fol. 322, b. nr. 205. 

Ich Otto’ Knorrer, Cunegund mein eh]. Wirthin, wir 
haben bestanden von Heinrich Luste, Chorherrn zu s. 
Stephan das Haus auf dem Kaulberg beim Stattgraben, 
wo Model der Zimmermann inne sass, für 5%, Pfund 
Gült. 

- Insiegel Conrads Dechants zu s. Stephan. Geben 
1395 am Donnerstag nach dem hl. Oberstentag, 


1395, 7. Jan. P. 1. fol.- 321. nr. 204. 


Ich Cuntz Finckh, Elsbeth mein ehl. Wirthin, wir 
haben zu rechter Erbschaft bestanden von Heinrich Lust, 
Chorherrn zu s. Stephan das Haus auf dem Kaulberg, 
das etwa Hannsen Juden war. Davon sollen wir geben 
5%, Pfund Haller Gült, nämlich dem Peter Marschatckh 
Thumbherrn zu Bbg. an des Zufrass sel. Seelgerett 25 
7 


# 
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Schilling Haller; den Herren zu Teuerstatt 3 Pfund Hal- 
ler minder 5 Schilling Haller; die übrigen 30 Schilling 
und die 2 Fastnachthuner dem Heinrich Lust. 

Insiegel Conrads, des Dechants zu s. Stephan. Ge- 
ben 1395 am Donnerstag nach dem hl.- Oberstentag. 





1395, 14. Jun. P. I. fol. 237. nr. 157. 

Wir Lamprecht v. G. G. B. zu Bbg. — Die Vi- 
carier Heinrich Zot und Petrus Fraas zu s. Stephan ha- 
ben Streit gegen den edlen Grafen Johannsen v. Truhen- 
dingen wegen eines Holzes bei Stuffenberg, das Pfaflen- 
holz gen., das zur Vicarie gehört, daher ihre Vorfahren 
geklagt gegen den edlen Grafen Heinrich sel. von Truhen- 
dingen, des gen. Johannsen Vaters und auch gegen den . 
Johann mit geistlichen Rechten und sie darumb zu Bann 
gebracht. Darnach kamen beide Seiten zu uns, der Zu- 
spruch wegen freundlich zu reden. Wir entscheiden: 
Nach den Briefen gehört das Holz zur Vicarie, daher 
soll der Graf dahin geben 30 Waldacker Holz am Sent- 
berg, das stöst einerseits an der Burger Holz von Bbg. 
und an Gunthers Liebspergers und Georg und Gerhards 
der Zolner Holz auf den Brandt und stöst unten an die 
Fahrkling und an die Rodäcker, oben auf den Rennweg 
und mit der langen Seiten an des Grafen Johannsen Holz, 
dazwischen vermarkt. Das Pfaflfenholz behalte der, Graf. 
Wäre aber Graf Oswald‘ mit dieser Schiedung nicht ein- 
verstanden, so gehört ihm die Hälfte der 30 Waldäcker, 
den Vicariern aber die Hälfte des Pfaffenholzes. 

Insiegel des Bischofs und des Grafen Johannes von 
Truhendingen. Geben 1395 am Monntag vor s. Veits- 
tag des hl. Martyrers. 


9 





1395, 23. Aug. P. L fol. 361. nr. 230. P. II. fol. 
624, b. nr, 359, 


Friedericus Zolner, canonicus et scholasticus, Alber- 
tus de Wertheim et Fridericus Stieber, canoniei eccliae. 
bbgis, Nicolaus s. Mariae in Teuerstatt et Conradus s. 
Jacobi decanus, nec non Godfridus Liebsperger canoni- 
eus s. Stephani ecclesiarum intra et extra muros bbges., 
commissarii et arbitratores ad infra scripta deputati re- 
cognoscimus, quod inter capitulum majoris ex una et 
capitula collegiatarım ecelesiarum parte ex altera ver- . 
teretur rancoris materia ex eo, quod capitula collegiata- 
rum ecclesiarum recusarunt appellationi per capitulum 
majoris ecclesiae contra quosdam processus et sententias 
in eis contentas interpositae adhaerere,,_ipsosque hucus- 
que tanquam excommunicatos vitantes, ex quo scandala 
in clero et populo sunt exorta. Nos igitur praevenire 
cupientes pronunciamus: 1) quod capitula ecclesiarum 
collegiatarum, quotiescunque capitulum majoris ecclesiae 
ex causis legitimis seu veresimilibus contigerit appellare, 
appellationibus hujusmodi absque omni cautione adhae- 
rere; 2) quodetipsum capitulum maioris eccelesiae capitulis 
ecclesiarum collegiatarum, ac specialiter appellationi per 
capitulum s. Jacobi nuper interpositae adhaerere tenebitur. 

Sigilla capitulorum dietorum. — Nos Joannes prae- 
positus, Otto decanus, Friderieus scholasticus, totumque 
capitulum majoris; Conradus s. Stephani, Nicolaus b. 
Mariae in Teuerstatt et Conradus sancti Jacobi intra et 
extra muros bbges. decani et capitula coffirmant. — 
Datum et actum Bbgae. ao. 1395 mensis Augusti die 
vigesima tertia. 


1395, 1. Sept. P. I. fol. 125. nr. 93 und 163. 


Wir Hanns von Bürne Propst zu s. Stephan, wann 
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ein Propst schüldig ist, die Häuser: und Wohnung an 
dem Kreutzgang zu s. Stephan mit Mauer, Zimmer, 
Dach etc. zu bewahren und diese Häuser bei unsern Vor- 
‚fahren fast baufällig sein, bekennen, dass wir mit Willen 
Lamprechts Bischofs zu Bbg. dem Dechant und. Capite 
zu 5. Stephan’ diese Häuser ete., die zu unsrer Propstei 
gehören, überlassen. Wollen wir oder. unsere Nachkom- 
men diese Häuser bewohnen, so soll man dem Dechant 
und Capitel 300 gute Gulten zahlen. 

Insiegel des Bischofs Lamprecht und des Propstes. 


Geben 1395 an s. Aegiditag. 


1395, 7. Sept. P. I. fol. 188, b. nr. 132. 
Ich Franz Münzmeister habe verkauft meine Gute 
zu Rostatt an Johannes Nassach, Chorherrn zu s. Ste- 


phan umb 90 Gulden. 
Insiegel des Franz Münzmeister. Geben 1395 _am 


Dienstag auf unser I. Frauen Abend, als sie geboren ward. 


1395, 8. Sept. P. I. fol. 190. nr. 133. 

Ich Heintz Hanns der älter und ich Hannss der 
junger Gebrüdere, die Leupolt gen., wir haben verkauft . 
an Johannesen Nassach, Chorherrn zu s. Stephan unsere 
Gut zu Bödelndorf, die vom Stift Bbg. zu Lehen gehen, 
umb 125 Pfund Heller. 

‚ Insiegel des vesten Knechts Heintzen von Rauhen- 
eck unsers Herrn von Bbg. Hofmeister. Geben 1395 am 
Dienstag (?) auf unser 1: Fr. Tag Nätivitatis. 


1395, 2. Dee. P. I. fol. 320. nr. 203. - 


Ich Fritz Zimmermann, Zeyrer gen. von Cronach, 
zu Bbg. ges., Gerhaus mein ehl. Wirthin, wir haben be- 
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standen von Heinrich Lust, Chorherrn zu s. Stephan das 
Haus auf dem Kaulberg links, so man an dem Stadt- 
gräben hinabgeht, bei Meister Heinrichs des Steinmetzen 
Haus fur 5 Pfund Gült mit Willen des Dechants Conrad 
zu s. Stephan. 

Insiegel Conrads. Geben 1395 am Donnerstag nach 
der hl. Zwölfbottentag s. Endres. 


1396, 29. Jun. P. I. fol. 120. nr. 92. 


Wir Conrad Dechant und Capitel zu s. Blaster 
haben uns vereint mit Johannes von Büren Propst zu 
s. Stephan umb die Häuser, die umb und umb in unsern 
Creutzgang stossen unten und oben, die zur Propstei zu 
s. Stephan gehören, und ein Propst im Bau zu halten 
schuldig ist. Da die Gebäu bei unsers Propst Vorfahren 
sehr baufällig geworden, .und der jetzige Propst den 
Schaden nicht bessern kann, so hat er uns gebeten, 
solche Bäu zu übernehmen. Er hat uns mit Willen des 
Bischofs Lamprechts zu Bamberg auf diese Wohnungen 
300 Gulden verschrieben, um welche jeder Propst die 
Häuser wieder von uns lösen kann. — Auf unser Bit- 
ten wollen unsere Chorherrn Conrad Schiller und Jo- 
hannes Nassach diese Wohnungen bauen, und sollen sie 
auf Lebenszeit niessen. doch soll unser Kalther stehen 
bleiben. Nach. ihren Tod sind uns die Häuser ledig. 
Herr Conrad und Johannes dürfen keine Leyen in die 
Wohnung setzen; doch darf Johannes ein Gemach bauen 
fir den Vicar zu s. Lorenz Altar, den er in unsern Stift 
aufbringen will, ausgenommen in dem neuen Haus, das 
er itzund vorn gegen der Statt gebaut hat. Nach dem 
Tode des Conrad und Johann soll unser Dechant von 
uns diese Häuser kaufen um 33 Gulden, die immer zur 
Präsenzgeldern im Stift angelegt werden sollen. Wir 


‚102 
wollen dafür dem Obleier geben 1 Gulden zu Präsenz 
an unser 1. Frauentag Visitationis die Hälfte, und die 
andere in octava Visitationis und wollen dieses Fest be- 
gehen per octavam,-wie der Papst das aufgesetzt hat. 

Insiegel des Capitels.. Geben 1396 am Donnerstag 
an s. Petri- und Paulitag der hl. 12 Boten.. | 


1396, 14. Sept. P. I. fol. 8, a. nr. 9. 


Ich Krafft von Biberern 'habe innen'gehabt der Früh- 
mess Gut und das gemehrt von Jahr zu Jahr, also dass 
eine Bestätigung geschehe einer ewigen Frühmesse. Dazu 
benenne ich 1) ein Gut zu Schirmbach, das 8 Malter 
Korns, 4 Malter Habern und 1 Fastnachtshun gilt, 2) ein 

Gut zu Ritheim, 3) die Badstube zu Biberern,: ausser 
5 Schilling, die Kraft von Biberern einem Pfarrer ver- 
macht hat zu einer Gedächtniss; 4) ein Gut zu Biberern, 
das gekauft ward von Rapoten von Klingenstein, 5) von 
der Bergmühle zu Biberern hat die Frühmess 10 Metz 
Korns; 6) Ich Krafft gebe dazu einen Weingarten an 
‘den Hohenberg und ‚mehrere Zinsen. 7) Die Frühmess 
hat ein Wiesen, gelegen unter dem Buschberg. die gab 
der Walther Sefried. - 8) Auch hat sie an varender Hab 
88 Gulden und 340 Pfund Heller. Zum Gezeugniss hab 
ich gesiegelt und zur bessern Sicherheit gebeten den Herrn 
Pfarrer Rapolt zu Biberern uud Wilhelm Teucher, ges. 
zu Biberern, dass sie ihr Insigel gehengt an diesen Brief. 

Geben 1396 an des hl. Creutz Erhöhungstag. 


1396, A. Nov. P. I. fol. 192. nr. 134, 


Ich Braun Segrisser, Bürger zu Bbg. habe verkauft 
an Johannes Nassach, Kellner zu s. Stephan, meinen Hof 
zu Melkendorf jenseit des Hautschmors und 9 Aecker 
Holz bey Litzendorf, stossend an’ Hannsen Kliebers Holz 
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und oben an der von Langheim Holz — umb 210 Gul- 
den. Der Hof ist ein freies Mannlehen vom Stift zu Bhg. 
ausgenommen ein Theil der Reutäcker. die zinsen gen 
Altenburg zu s. Walburgen Capellen auf s. Walburgistag 
1 Pfund Wachs und Weins auf dem Charfreitag zu 
Opferwein gen Litzendorf. Bürgen sind: die ehrsamen 
Leuth: Conrad Rotloch und Conrad Haller zu Bbg. ge- 
sessen. 

Insiegel des Braun und der Bürgen. Geben 1396 
am Samstag nach aller Heiligen Tag. 


1397, 6. Apr. od. 14. Dee. P. I. fol. 196, b. nr. 136. 


Ich Braun Sigrisser, Burger zu Bbg. bekenne von 
Johannes Nassach, Chorherrn zu s. Stephan und z. Z. 
Cammermeister meines Herrn von Bbg., 210 fl. ganz und 
gar für den Hof zu Melkendorf etc. bezahlt erhalten zu 
haben. 

Insiegel des Braun. Sigrisser. Geben am Freytag 
nach. s. Ambrosientag‘ 1397. (Aufschrift: ad altare s. 
Laurentii.) 


1397, 11. Sept. P. I. fol. 180. nr. 130. 


Lampertus d. g. eps. bbgis. — Joannes Nassach, _ 
canonieus s. Stephani, quandam perpetuam vicariam in 
ecclesia s. Stephani fundavit cum bonis infrascriptis, et 
ordinavit, quod vicaria perpetuum ecelesiasticum benefi- 
cium sine animarum cura sit. Vicarius teneatur singulis 
hebdomadis in altari capellae s. Laurentii de novo per 
ipsum Joem. in eadem ecelesia fundato , quatuor missas 
legere. — Bona, quae Joes. ad vicariam donavit, sunt: 
I) Curia in Melkendorf, quam Joes. emit a fideli nro, 
Brunone -Sigrisser cive bbgi. 2) Advocatia super tribus 
feudis in Rastatt. 3) Stachenbachin de.bono in Rastatt 
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dat unum sümerum siliginis, quos redditus omnes Joes. 
emit a Francisco Münzmeister. 4) Unum -molendinum 
in Boedelndorf. 5) Unum bonum in Quilmare, quod 
Joes. ab haeredibus Leupoldi im Bach emit. 6) Unum 
bonum in Quilmare in villa Wernsdorf, in quo residet 
Henrieus Zolner. 7) Unum pratum in Wernsdorf. 8) Unum 
bonum in Melckendorf. 9) Advocatiam super duobus 
feudis in Tronstatt, quae feuda Joes. de Burn praeposi- 
tus emit a Günthero Libsperger pro centum libris et 
nonaginta quatuor et dimidia libra hallorum, ita tamen, 
ut vicarius post obitum praepositi singulis annis in anni- 
versario suo oblegario s. Stephani unum florenum mi- 
nistrare debebit. — Nos hanc’ fundationem confirmamus. 
Sig. epi. et capituli. Et nos Joannes praepositus, 
Otto decanus, Fridericus scholasticus et capitulum bbge. 
nec non Conradus decanus et capitulum s. Stephani et 
Joannes Nassach appendimus sigilla. Dat. Bbgae. 1397, 
11. Sept. | 


1397, 18. Oct. P. I. fol. 27. nr. 22. 
Ich Hanns von Lichtenstein, Ritter, Schultheis und 


wir die Schoepfen der Statt zu Bbg. veriehen, dass Otto 


Graman von Michelaw und Elisabeth seine ehl. Wirthin 
verkauft haben 2 Pfund Haller auf ihrem Haus in dem 


‚Abswerth, hinten in dem Gaesslein vor Hermann Huf- 


nagels Haus über den Weg am Wasser gelegen, an den 
Stiit s. Stephan zu Bbg. zu einer Jahrzeit für Frauen 
Elisabethen der Erlacherin, Gunther Togglers sel. chl. 
Wirthin. | 
Insiegel der Statt Bbg. Gezeugen: Conrad Seybott, 
Hanns Hassfurter, Conrad Melmeister, Apel Kuchen- 
meister, Conrad Usmer, Conrad Kammermeister, Brand 
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Goldschmitt, Hanns Heyder, Burkard Löffelholz, Con- 
rad Ingram etc. 
Geschehen am Donnerstag nach s. Gallentag 1397. 


1398, 13. Aug. P. II- fol. 468. nr. 286. 


Ich Hanns von Liechtenstein, Ritter, Schultheyss und 
wir die Schoepfen der Statt zu Bbg. verjehen, dass Rup- 
recht Feurer Püttner und Agnes sein ehl. Wirthin ver- 
kauft haben an Alheid Liebhardin 1 fl. aus ihrem Haus 
und Hofrait unter unser Frauen Pfarr zwischen Conrad 
Preubergers und Hannsen Keilholz Häusern. 

Insiegel der Statt. Gezeugen ; Conrad Seyboth, 
Hanns Hassfurter, Conrad Mehlmeister,, Conrad Usmer, 
Ulrich Küchenmeister; Hanns Zollner, Conrad Zollner, 
Brand Goltschmitt, Hanns Heyder, Burckard Loffelholz, 
Fritz Keypper, Conrad Inngram. 

Geschah am Dienstag nach s. Lorenzientag 1398. 


1401, 21. Sept. P. I. fol. 259. inter. num. 173. 


Wir Seyfrid, Dechant zu s. Stephan und Capite 
daselbst bekennen im Streit des Seyfrid von Hanau und 
des Eberhard Spörlein zu Vorcheimb wegen 3 Guter zu 
Serlebach, dass Seyfrids Kundschaft, Franz Pfarrer zu 
Mechelndorf und Endres Vicarier zu s. Stephan zu den 
Heiligen geschworen, dass die 3 Güter vom Seyfrid zur 
Vicarie gekauft und an Eberhard geliehen worden. Da 
Eberhard auch Kundschaft bringen wollte, so wurde ein 
neuer. Tag bestimint. Seyfrid ernannte als Schiedsleute 
Conrad Schiller und Joh. Nassach beide Chorherrn zu 
s. Stephan und Eberhard erwählte Cunzen Seybothen 
an dem Sande und Cunzen Mehlmeister beyde Bürger 
za Bbg. Wir Deehant Seyfrid sollten Obmann sein. 
Auf Laurentientag wurde Schiedstag festgesetzt. Aber 
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"Eberhard und seine Kundschaft erschien. obgleich gela- 
den, nicht. Da ward verhört des Seyfrid Kundschaft, 
-die Priester Franz und Endres, die aussagten, dass Sey- 
frid in ihrer Gegenwart dem Eberhard die 3 Gut ge- 
‚liehen. i 
Insiegel des Dechants. Geschahe 1401 am s. Ma- 
thäjtag des hl. .Zwölfbotten. (Domdechant Otto bekräf- 
tigt am 21..Dec. 1401, dass Vicar Seyfried dem Eber- 
hard Spörlein die 3 Güter zu Serlbach wieder geliehen 
‚habe.) 


1402. 23. Febr. P. I. fol. 411. nr. 256. ä 

Ich Hanns von Liechtenstein, Ritter, Schultheiss 
und wir die Schöpfen der Statt zu Bbg. verjehen, dass 
Conrad Häller unser Mitbürger und Frau Anna itzund 
seine ehl. Wirthin und Niclas Haller sein Sohn von Frau 
‚Elsbet sel. seiner vordern Wirthin verkauft haben an 
Dechant und Capitel zu s. Stephan, mit Namen an Jo- 
hannes Nassach und Wilhelm’ von Burren, beede Chor- 

“herrn ‘des Stifts — fünf Gulden Gült, die ihnen. Ott 
Bunzendorfer, und Catharein seine ehl-Wirthin ete: jähr- 
lich gilten aus Haus, Hofrait und Garten unter s. Ste- 
phansberg. 

Insiegel der Statt zu Bbg. Gezeugen: Conrad Sey- 
bot, Hanns Hassfurter, Conrad Mehlmeister, Conrad Us-. 
mer, Ulrich Kuchenmeister, Conrad’ Cammermeister, Hanns 
Zollner, Conrad Zollner, Prant Goldschmitt, Heinrich 
Sambach, Fritz Löffelholtz, Kraft Trockau. Geschehen 
am Donnerstag nach s. Peterstag Cathedra gen. 1402. 


1402, 24. Mz. P. I. fol. 270. nr. 178. 
Ich Pauls Odenberger, Subdiacon Vicarier zu s..Ste- 
phan bekenne mit meinem Bruder und Vettern, dass alle 


— — 
nachher geschriebene Güter zur Vicarie des Altars im 
Chore zu s. Stephan gehören, die mein Vetter sel. Hein- 
rich Stromeyer Chorherr zu derselben Vicarey gegeben’ 
Die Güter sind: 1) ein Haus unter s. Stephansberg und 
ein kleines daneben. 2) Ein Gut zu Ketzendorf. 3) Ein 
Gut zu Neuendorf, gen. Hofstett. 4) Zehn Waldacker, 
stossend an Hofstett und anderseits an des Zeckendorfers 
Holz, und oben an das Plozveld. 5) Sieben Waldacker 
_ gel. unter dem Gügel, stossen an des Zeckendorfers Holz 
und oben an den Wagenweg. 6) Dreyzehn Artacker 
oder Feldaeker, wovon 4 unter dem Gügel und 7 Aeker, 
des Weisels Acker gen., unten in der Au zu Punzendorf 
liegen. Darzu gehört ein Ger Holz (sic), gel. an des 
Zeckendorfers Holz. Cunz Odenberger, ges. zu Gun- 
zenhausen, des Pauls Bruder und Lorenz Odenberg sein 
Vetter bestättigen diese Urkunde durch ihr Insiegel, das 
sie zu dem des Herrn Pauls hängen. ° Geben 1402 an 
unser lieben Frauen Abend Annunciationis. 


1403, 12. Nov. P. I. fol. 177. nr. 129. 


Ich Conrad Hassfurter und ich Hanns Keilholz, beide 
Burger zu Bbg., wir bekennen, dass wir als Schiedsleute 
mit Ulrich Reysinger sel. Koch gen. gesprochen im Streit 
zwischen Heinrich Lust sel. Chorherrn zu s. Stephan und 
Otten Bunzenberger wegen eines Flecken am Garten des 
gen. Lust, der vormals war Otten v. Eggloflstein und 
nun ist Wilhelm von Burn, der hinten hinab an des Bun- 
zendorfers Kemnaten stöst — 1) aller Krieg etc. soll 
absein. 2) Heinrich sel. sollte machen, dass der Bun- 
zendorfer von unsers hl. Vaters des Papst Bann komme. 
3) Ein Flecken vom Garten, der verblankt ist, soll dem 
Bunzendorfer sein. — So haben wir vor euch Herrn 
Nielasen Zilling Official des Otten Dechants zu Bbg. 
geschieden mit samt Ulrich Reysinger sel. — 
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Insiegel des Offieials. Gezeugen: Fritz Münzmeister 
z. Z. Vorstmeister zu Bbg. und Nicolaus Mossbach von 
der Neuenstatt an der Orla.. Geben Montag nach s. 
Martinstag 1403. 


4403, #3. Nov. P. I. fol. 174, b. nr. 128. 

Wir Conrad Konhover, Verweser in zeistlichen Sachen 
des Bischofs Albrechts zu Bbg., sassen in des edlen Gra- 
fen Eberhard von Wertheim Hofe, wo wir itzund wohnen 
in der Burg zu Bbg. zu Gericht. da kamen Sifrid De- 
‘chant und Capitel s. Stephan mit Fürsprechen gegen 
Ötten Bunzendorfer, der ihre Güter auf auswendige Ge- 
richt geladen gegen ihre Freiheiten ete. Man las des 
Capitels Brief, da Ott Bunzendorfer nicht für Gericht 
'kam. Die Herren, die am Rechten sassen, urtheilten, 
dass den Herren von s. Stephan keinerlei Gericht Scha- 
den brächte. 

Die Urtheilsprecher waren: Carl Voit, Friedrich 
Stiebar, Andres von Hornsperg alle 3 Domherrn zu Bbg., 
Conrad Dechant zu u. J. Frauen von Teuerstatt und Con- 
rad Schau, Chorherr zu s. Jacob. Geben mit Vicariats 
Insiegel am Dienstag nach s. Martinstag 1403. 


; 3403, 10. Dec. P. I. fol. 194, b. nr.. 135. 


Wir Friederich Zolner Dombherr und oberster Schul- 
‚meister zu Bbg. und der älteste an eines Dechantsstatt 
urtheilen im Gericht auf dem Rebenter zum Domb mit 
Dombherrn und andern Chorherrn zwischen Helmreich 
Merbott und Seyfried, Dechant und Capitel zu s. Ste- 
phan. dass die streitigen Gute zu Oberkups zur Dechantei 
s. Stephan gehören. Gezeugen: Heinrich Marschalk, 
Friedrich Stieber, Carl Voit, Hanns von Miltz, Heinrich 
Truchsess, alle Dombherrn zu Bbg., Meister Heinrich zu 


1 _ 
s. Jacob, Conrad Schon Kellner daselbst. Geben 1403 
am Montag nach s. Niclastag des hl. Beichtigers. ° 


C. 1303 (?) P. I. fol. 380. nr. 241. 

Ich Johannes von Burrn, Probst zu s. Stephan habe 
mit Willen Seyfrids Dechants und Capitels zu s. Stephan 
dem Hermann Sichlinger meinen Probstey Hof zu: Staf- 
felbach zum Erbe verlassen, ‚wofür er geben soll alle‘ 
Jahr 6 Schöffel Korns wohlgefegtes mit Bessmen und 
Schaufllen, und i Schöffel Waitzes ete. Der. Hofmann 
soll meine Gült ete. in Staffelbach, Niedernhayde und 
Appendorf für mich einnehmen und meinen armen Leu-. 
then, die wider einander klagen, Recht zu einander hel- 
fen, als das von Alter herkommen, | 

Insiegel des Probstes und des Capitels. Datum-ete. 


— 


1403, P. I. fol. 171. nr. 126. 


Ich Albrecht Freudenherg an der Zeit Pfleger und 
Landtrichter zu Auerbach bekenne, dass im Gericht auf 
dem Landgericht zu Schneytach am Mitwochen vor Ca- 
tharina Ott Buntzendorfer von Bbg. klagt mit Fürsprechen _ 
zu dem Capitel s. Stephan zu Bbg. wegen eines Gartens 
auf 100 fl. Schaden. Der geschworne Landtbote berief‘ 
nun, ob jemand das Stift verantworten wolt. Da trat 
mit Fürsprechen auf Werner von Grün, Pfarrer zu Bint- 
lockh, Caplan des Johannsen Burggrafen zu Nbg., und 
zeigt einen Schiedbrief, wornach der Stift s. Stephan 
mit dem Otten Bunzendorfer von des Gartens wegen 
geeint worden, indem Otto Bunzendorfer im Besitz des 
Gartens ist, aber dem Stift 3 Schilling Pfenning jährlich 
gibt. Da ward Urtheil .ertheilt, dass beiderseit bei dem 
Schiedbrief bleiben solten. 

Insiegel des Ländtgerichts zu Auerbach.: Geben 1403, 
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1404, 8. Jan. P. I. fol. 173. nr. 127. 

Ich Otto Bunzendorfer und ich Catharein seine ehl. 
Wirthin, wir haben Zweiung-gehabt vor Zeiten zwischen 
Conrad von Rotenstein etwa Dechant zu s. Stephan, 
Otten von Egglofstein und zuletzt Heinrich Lüst sel. 
Chorherrn einerseit und anderseit zwischen Gunther Rich- 


ter und seinen Erben und zuletzt mir Otten Bunzendor- 


fer wegen eines Flecken an dem Garten, welcher von 
Heinrich Lusts sel. Hof, der nun Wilhelm von Burn, 
Chorherr zu s. Stephan ist, hinab an unser Kemnaten 
stost. Auf beiden Seiten bekennen wir, dass wir zur 
Tilgung des Kriegs blieben sein bei Conrad Hassfurter, 
Hannsen Keylhölz und Ulrich Reysinger, Koch gen. alle . 
zu Bbg. gesessen, die da entschieden, dass Otto Bunzen- 
dorfer und seine Erben bleiben bei dem obgen. Flecken, 
als er itzund umbthült ist. 

Ins. Otten. Geben 1404 an Erhartstag des hl. Bi- 
schofs. I 


1404, 19. Jul. P. I. fol. 334. nr. 213. 


Ich Herdegen Pfalzner Burger zu Nbg. han gekauft 
von Johannsen von Burn, Probst zu s, Stephan mit Wil- 
len Seyfrieds Dechants und des Capitels daselbst das 

Dorf seiner Probstey, Ebersbach gen. auf dem Brand 
gelegen, umb 500 fl. minder eines Gulden Nbger. Weh- 
‚rung. Ausgenommen ist der gross und klein Zehnd, der 
bei der Probstey bleibt. 

Insiegel des Herdegen. Geben ao. 1404 am Sambs- 
tag vor s. Mariae Magdalenaetag. 


1406, 27. Jul. P. I. fol. 359. nr. 229. 


Ich Friderich Ochs, Schultheiss und wir die Schöpfen 
der Statt verjehen, dass Cunegundis Fleischmännin, Hanns 
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Fleischmann ihr Sohn mit Alheid seiner ehl. Wärthin, 
und Cunz Fleischmann auch ihr Sohn mit Margarethen 
seiner ehl. Wirthin- verkauft haben an Seyfrd, Dechant, 
zu s. Stephan und Salmann Hannsen Tockler!s sel. Chor- 
herrn daselbst 6 Pfund Haller auf ihrenr Haus in der 
Kesslergasse an Paul Kliebers und Eberhard Schuten- 
preiss Häusern stossend, und hinten an der Rebin Hof 
welche 6 Pfund fallen sollen zu der Vicarey auf unser 
Frauen Altar, die Endres Eyssenberger-inne hat, der 
alle 14 Tage für Hannsen Tockler sel. eine, Messe. auf 

s. Erhards Altar lesen soll. 


Insiegel der Statt. Gezeugen: Conrad Seybot, Con- 
rad Melmeister, Conrad Usmer, Ulrich Kuchenmeister,. 
Hanns Zolner, Conrad Zolner, Fritz ‚Strauss, Fritz Löf-. 
felholtz, Krafft Trockauer, Heintz im Hoff, Fritz Lawant, 
Braun Usmer der Jünger. Geschehen am Dienstag nach 
s. Jacobstag des hl. Zwölfbotten 1406. Ä 


1407, 7. Maerz. P. 1. fol. 413. nr. 257. 


Ich Friderich Ochs,‘ Schultheiss und wir die Schoep- 
fen der Statt zu Bbg. verjehen, dass Heintz Jacob der 
Kirschner, unser Mitbürger, verkauft hat an Seyfried, 
Dechant zu s. Stephan und Wilhelm von Burren, Chor- 
herr daselbst, Salleute des Chorherrn Heinrich Lust sel. 
vier Gulden und 1 Fastnachthenne aus seinem Haus und’ _ 
Hofrait jenseit der obern Brucken an Conrad Cammer- 
meisters Häusern und an Walther Hallers Hofrait stos- 
send, bis ans Wasser gehend. Die Gült gehoert zu Seel- 
gerett des Heinrichs Lust in s. Stephan. 

Insiegel der Statt. Gezeugen: Conrad Seybot etc. 
wie 27. Jul. 1406. Geschahe am Montag nach s. Gune- 
gundentag in der Fasten 1407. 
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4407, 11. Mai. P. IL. fol. 469, b. nr. 287. 


Wir Albrecht v. G. G. Bischof zu Bbg., als Ob- 
mann; wir Friederich Stiebar, Heinrich Truchsess, Thumb- 
herrn unsers Stifts und. Niclas Zilling Official daselbst 
von Seite des Johannsen von Burn, Probsts zu s. Ste- 
phan, und wir Ludwig Eybe, Heinrich Schenckh, Rit- 
ter und Ulrich Stramer mit der Rose, von Seite der 
Bürger zu Nbg., wir im Gerichte zu Vorcheim gesessen 
sprechen zwischen beide Partheien wegen eines Obst- 
zehnds an dem Trepperg bei Nbg., den die Bürger nicht 
mehr zur Probstei geben, indem sie sagen, dass dahin 
nur von 4 Banden der Zehnd zu geben sey: der Obst- 
zehnd waere abgelösst. - Die Urtheiler sprachen, dass 
man von eines Abwechseis wegen die Urkund fürbrin- 
gen sollt. 

Insiegel des Bischofs. Geschehen zu Vorcheim am 
Mittwochen vor dem hl. Pfingstag 1407. 


1408, 16. Mai. P. II. fol. 543, b. nr. 312. 

Ich Herman Sichling ges. zu Staffelbach habe zu 
rechter Erbschaft erhalten vom Johannsen von Burn, 
Probst zu 3. Stephan seinen Hof zu Staflelbach gegen 
jährliche Gült. Auch sollich dem Custer des Stifts jähr- 
lich geben den neunten Theil von allen Früchten. Auf 
meine Bitte bat Fridrich Stiebar, Probst zu Teuerstatt 
gesiegelt. 

Geben 1408 am nechsten Mitwochen nach s. Gre- 
gorientag des hl. Beichtigers. 


1408, 4. Jul. P. I. fol. 363. nr. 231. 


Ich Heinrich Dechant und das Capitel zu s. Ste- 
phan bekennen, dass Conrad Reysinger Custos und Vi- 
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earier seinen Weingarten, der in die Custorey gehoert, 
vor s. Stephansthor gel. mit unsern Willen zur rechten 
Erbschaft gelassen hat dem Dytrich Finken. Er stösst 
einerseits an den Weingarten Vulpenwerth anderseits an 
den Weingarten Hermannstuck gen., der Herrn Wilhelms | 
von Burn ist, und anderseit an Weingarten, Adam gen., 
und zur vierten Seiten an die neue Setze. Dytrich Finck 
soll in die Custorey geben das Drittel des Weins, Obsts etc. 

- Insiegel des Capitels. Geben 1408 au Mitwoch vor 
s. Kilianstag des hl. Martyrers. | 


1408, 3. Sept. P. I. fol. 365. nr. 232. 


Hanns von Würtzburg, Schultheiss und wir die Schöp- 
fen. der Statt Bbg. verjehen, dass Albert Roerech und 
Margaretha sein ehl. Wirthin verkauft haben an Nico- 
laus Zilinck und Peter Gross, Chorherren zu s. Stephan 
und Herrn Conrad Reisinger. Custer daselbst, Salleut 
Herrn Seyfriden sel. etwan Dechant: des Stifts, der auch 
‘ vormals Salman gewesen Herrn Hannsen Tocklers auch 
etwan Chorherr daselbst — einen Gulden und 4 Pfund 
aus ihrem Haus unter s. Stephansberg vor der Liebsper- 
ger Haus von Aurach über den Weg gelegen, stösst an 
die Häuser des Wolfram Schwamaz und des Conzen Kay- 
sers, geht hin an das Gaesslein. Von dieser Gült soll 
des Hannsen Tocklers Jarzeit. gehalten werden. 

Insiegel der Statt Bamberg. Gezeugen: Conrad Sey- 
bott, Conrad Melmeister, Conrad Usemer, Ulrich Ku- 
chenmeister, Hanns Zolner, Conrad Zolner, Fritz Strauss, 
Fritz Loflelholtz, Kraft Trockauer, Fritz Lewant, Braun 
Usemer der jüngere, Fritz Kemmer. 

Geschehen am Montag nach s. Aegydientag 1408, 


1409, 2. Jan. P. Il. fol. 580, b. nr. 330. 


Wir Heinrich Lochner, Dechant, Conrad Küniglein, 
8 
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Schulmeister und Capitel zu s. Stephan haben an Frie- 
drich Stibar, Domherrn zu Bbg. als Salmann etwan Con- 
rads Schilhers und an Peter Frass, als Salmann etwan 
Conrads Romhilt, beide unsere Mitchorherrn sel. ver- 
kauft 8 Gulden ewiges Gelds auf unsern Zehnden zum 
Melmshofe für 200 Gulden. Diese 8 fl. sollen kommen 
zu der Gült, die Paul Odenberger sel. inne hatte, um 
daraus eine Vicarie zu stiften. Der Vicar soll alle Wo- 
chen 2 Messen für Paul Odenberger, eine für Conrad 
Schilher und eine für Conrad Romhilt lesen. 

Insiegel des Capitels.. Geben 1409 am Donnerstag 
nach s. Sylvesterstag des hl. Pabstes. (Ueberschrilt: ad 
vicariam s. crucis.) 


1409, 8. Mz. P. II. fol. 415. nr. 258. 


Ich Hanns von Würtzburg,, Schultheiss und wir die 
Schoepfen der Statt zu Bbg. verjehen, dass Cunz Fuchs 
der Pfister und Irmel sein ehl. Wirthin verkauft haben 
an Wilhelm von Burren, Chorherr zu s. Stephan, 1 Gul- 
den aus ihrem Haus und Hofrait in der Awe an der 
Ecken und an dem Gässlein, da man aus der Awe in 

‚den Abtswerth hinabgehet, anderseit an Cuntzen Mey- 
ers Haus, hinten an Fritzen Zimmermanns Haus. 

Insiegel der Statt. — Gezeugen: Conrad Seybott, 
Conrad Melmeister, Conrad Usmer, Ulrich Kuchenmei- 
ster, Hanns Zollner, Conrad Zollner, Fritz Strauss. 
Fritz Loffelholz, Kraft Trockauer. Fritz Lawant, Braun 
Usmer der Junger, Clas Lorber. Geschehen an Frey- 
tag nach s. Kunigundentag in der Fasten 1409. 


1409, 27. Jun. P. I. fol. 367, b. nr. 233. 


Ich Johannes Nassach Chorherr zu s. Stephan und 
. oberster Kellner und Richter der Munität, und wir die 
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Schöpfen verjehen, dass Hanns Häusslein auf dem Kaul- 
berg, Treubaender des Walther Marcken von Höchstett 
sel., verkauft hat an Conrad Custer zu s. Stephan 6 
Pfund und 2 Fastnachthüner, die der gen. Marckh ge- 
habt hat auf 2 Aecker Baumfeld, da man gen Buch 
oder in das Bruderholz fährt gel. " Davon soll man be- 
gehen des Seyfrieds des Dechants und Heinrich Schwep- 
permanns etwan Chorherrn Jahrtag und Siebend. 

Geben ao. 1409 feria quinta proxima ante Petri et 
Pauli apostolorum. 


1410, 29. Apr. P. I. fol. 357, b. nr. 228. 


Wir Heinrich Lochner Dechant und das Capitel zu 
s. Stephan, wir haben gelassen zu rechter Erbschaft dem ° 
Hannsen Zigler von Schamelsdorf die Wiesen oben am 
Milbensee zu Memmelsdorf am Forst Hautzmord, die 
von Cunegund, Cuntzen Treppendorfers sel. Wittib, an 
Conrad Schillers sel. unsers Chorherr Seelgerett unser 
Stift vormals gekauft hat, um jährlich 4 gute rheinische 
Gulden Gült. Auch soll Zigler von den Wiesen reichen 
in unsers gen. Herrn von Bbg. Cammern 9 Schilling Hal- 
ler, oder soviel als andere um Memmelsdorf oder in dem 
Litzengrund in die. Kammer reichen müssen. 

Insiegel des Capitels. Geben 1410 am Dienstag nach 
s. Joergentag des hl. Martyrers. 


1410, 10. Aug.- P. I. fol. 376, b. nr. 239. 


Wir Heinrich Lochner, Dechant und Capitel zu s. 

' Stephan haben dem Fritzen Koerner und Geuten seiner 

ehl. Wirthin zu rechter Erbschaft gelassen 2 Aecker Vel- 

des an unser Holz und unsern Anger stossend. Dafür 

sollen sie geben dem Dechant 1 fl. Zins und den Zehnt. 

Insiegel des Capitels. Geben 1410, an s. Lauren- 
fientag des hl. Martyrers. 

g* j 
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1412, 5. Mai P. II. fol. 417. nr. 259. 

Ich Heintz Haut z. Z. Ambtmann zu Niedernhoech- 
statt und ich Margaretha sein ehl. Wirthin, ich Bezold 
Hager, Bürger daselbst, und ich Alheid sein ehl. Wir- 
thin, wir haben verkauft dem Conrad Reyssinger Vica- 
rien s. Erhards Altars in s. Stephan.unser 5 Tagwerck’ 
Wiesmats bey Aysch, die nun zur Vicarie gehoeren sol- 
len. Bürgen sind: Eberhard Haut und Hanns Hoffmann 
von Hoechstett. — Insiegel Heintzen Hauts und der Statt 
‘Hoechstett. Die Bürgen verbinden sich unter diesen Sie- 
geln, und wir die Bürger der Statt Niedernhoechstett 
bekennen, dass wir durch Bete willen des obgen. un- 
sers Ambtmannes der ehgen. Statt zu Nidernhoechstett 
Innsiegel zu unsers Ambtınanns Siegel gehangen. 

eben zu Hoechstett- auf s. Johannes Abend ante 
portam latinam 1412. 


1412, 6. Nov. P. I. fol. 407. nr. 254. 


Ich Hermann Nachaven zu Wernsdorf .ges. habe von 
Heinrich Dechant und Capitel s. Stephan zur Erbschaft 
erhalten ein Soeldenhaus und- einen Acker hinter zu 
Wernsdorf, gekauft von Cunzen'’Kuhn von Zeckendorf 
zu Fridrichs Stibar sel. Deehant zu Bbg. Jahrzeit, die 
man haelt am achten Tag nach Obersten; dazu habe ich 
erhalten noch 3', Waldaecker bey Wernsdorf, die Jo- 
hannes Nassach, Chorherr zu s. Stephan, gekauft, wo- 
für seine Jahrzeit gehalten werden soll. — Auf Bitte hat 
Friderich von Aufseess, Dombherr und oberster Schul- 
meister des Dombs zu Bbg. gesiegelt. 

Geben 1412 an s. Linhartstag. ‘ 


1414, 13. Sept. P. II. fol. 573. nr. 326, 
Ich Johannes Nassa, Chorherr und oberster Kellner- 
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zu s. Stephan und Richter der Munitaet und wir die ge- 
sehwornen Schoepfen verjehen, dass Hanns Artzt, der 
Goltschmitt dem Wilhelm Chorherrn zu s. Stephan 3 
Pfund Haller auf Haus unter s. Stephansberg im Gaess- 
lein verkauft hat. | 

Insiegel des Gerichts. Gezeugen: die geschwornen 
Schoepfen Hermann Behm, Heinrich Reynold, Hermann 
Stemelbeck, Hanns Heyder, Albrecht Roerech, Fritz 
Schneider, Kirchner. — Geschah am Donnerstag nach 
u. 1. Frauentag des letzten 1414. 


1414, 1. Oct. P. I. fol. 293. nr, 246 


Ich Eberhard Engelhart gen. und Catharein mein 
ehl. Wirthin, wir han zur Erbschaft erhalten von Hein- 
rich Münzmeister, Chorherrn zu s. Stephan, sein Baum- 
‚feld vor s. Stephansthor, stossend an Fritzen Armleders 
Haus, als man hinaus geht rechts, und gehoert zur Ob- 
lei Lemleinsleyten. Wir sollen dafür jährlich geben 1 
Gulden rh.. auch han wir gelobt dem Johannsen von 
Kulmnach als dem Eitösten an unsers Ilerrn des De- 
chants Statt, dass wir der Gemein kein Schaden thun 
"wollen. — Auf Bitte besiegelt Fridrich von Aufsess Domb- 
herr und Operster Schulmeister des Dombs zu Bbg. 

Geben 1414 am Monntag nach s. Michelstag. 





1414, 6. Nov. P. I. fol. 389. nr. 244. 


Wir Heinrich Lochner. Dechant und Capitel zu s. 
Stephan bekennen, dass Peter Wolfhart unser Vicarier 
des hl. Creutz Altar zu s. Stephan zu rechter Erbschaft 
gelassen an Otten Peypos das Holz, gen. das Pfaflen- 
holz oder der Odenberg unter dem Gügel. das zur gen. 
Vicarey gehoert für 2 Pfund Haller jährlich. 

Insiegel des Capitels. Geben 1414 an s. Linhardstag. 
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1415, 31. Oct. P. TI. fol. 420. nr. 260. 


Ich Cuntz, ich Heintz, und ich Ott Goesswein Ge- - 
brüdere, Cuntzen Goesswein von Grub Söhne, wir ha- 
ben von Conrad Reyssinger, Vicari des s. Erhards Al- 
tar in s. Stephan zu rechter Erbschaft erhalten ein Guth 
zu Niderngrub mit der Breitwiesen u. ‘der langen Wie- 
sen gegen jährliche Gült an die Vicarie. 

Auf Bitte haben gesiegelt Heinrich von Aufsees, 
Ritter, Reymar von Streitberg u. Engelhard von Streit- 
berg. Geben an Donnerstag vor Aller Heiligentag 1415. 


1415, 14. Dec. P. II. fol. 488b. nr. 296. 


Ich Ulrich Lochner, Burger zu Bbhg. u. ich Elsbeth 
sein ehl. Wirthin, wir haben verkauft an Johannes Nas- 
sach, dem alten Cammermeister gen., Chorherr zu s. 
Stephan folgende Zinse: 1) neun Schilling von Heinrich 
Keim für ‘, Feld, 2) neun Schill. Haller von Fritz Scho- 
ber für Y, Feld, 3) funf Schill. Hll. von Gerhauss Weiss- 
häubtin für %, Feld; 4) ein Pfund zween Schill acht 
Haller von Hanns Hopfenmesser für ', Feld; 5) ein 
Pfund Haller von Gerhauss Weisshäubtin für ', Acker; 
6) ein halb Pfund von Kunigund’ Weberin für Y, Feld; 
7) ein halb Pfund von Heinz Buckel für ’, Feld; 8) 
vierzehn Schill. von Cunz Bock für % Feld; 9) eilf 
Schill. von Heinz Schuster für '% Feld; 10) dreyzehn 
Schill. -u. halbe Fastnachthenne von Hans Bersick für 
1/, Feld; 11) dreyzehn Schilling u. ein halb Fastnacht- 
hun von Hermann Schleiffenspiess für '% Feld; 12) zwoelf 
Schilling u. ein Fastnachthun von Braun Woern für ’,, 
Feld; alle Feld u.Garten auswendig Theuerstatt än dem 
Heydelsteig. Die gen. Zinsen in summa 7 Pfund 8 
Schilling 8 Haller u. 2 Fastnachthun, die im Kauf an 
10 Pfund Haller geschlagen seynd, haben wir verkauft 
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um 151 Pfund 4 Schill. Bbger. Wehrung. Iglicher Vi- 
-carier von s. Kunigunden Altar zu =. — ist Lehen- 
herr über die Felder. 
Gesiegelt hat auf Bete Martin vou Lichtenstein 
Dombherr zu Bbg. u. Probst zu Spalt. — Geben 1415 


am Sambstag auf unser |. Frauen Abend, als sie em- 
pfangen ward. — 


1416, 4. Jun. P. II. fol. 576, b. nr. 328. 


Ich Johann Nassa, Chorherr zu s. Stephan u. Rich- 
ter der Munitaet u. wir die Schoepfen verjehen, dass 
Cunz Ratloch verkauft hat an Wilhelm von Burn Chor- 
herrn zu 9. Stephan sein Haus u. das Kalterhaus darbey 
u. die Kalter mit einem Garten daran gel. vor s. Steph- 
ansthor, stösst an Elsen Sigrisserin Haus, an den gemein 
Weg een den 4 Feld Lemleinsleiden u. oben an die 
Strassen gen der Breite u. rührt an den gemeinen Weg 
gen den süssen Grund. Zu Wehr-Burgen sind gesetzt 
Cunz Münzer u. Balthasar Amman. 

Insiegel des Gerichts. Gezeugen sind die Schoep- 
fen des Gerichts: Hermann Behem, Heinrich Reynolt, 
Hermann Steinelbeck, Hanns Heyder, Albrecht Roerech, 
Johannes Kirchner. Geschahe am Donnerstag: vor den 
Pfingstag 1416. j 


1417, 24.Aug. P. II. fol. 4%1,b u. fol. 68%. nr. 288. 

Albertus d. g. eps. Bbgis., arbiter ac compromissa- 
rius electus inter Eberhardum comitem de Wertheim, 
praepositum s. Stephani ex una, et inter Conradum Men- 
del seniorem, Petrum Haller, Conzonem Walther et Be- 
zonem Walther et alios oppidanos ex altera parte Nbgae. 
decernimus: praefatos oppidanos ratione bonorum in 
Trepperder (al. Freyberger) Zehende zu Nbg. praelibato 
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praeposito tam in decimis minoribus, prout a lino, cau- 
libus, rapis, arboribus, ſeno et similibus, quam in majo- 
ribus, prout a vino, blado, ut est in tritico, hordeo, si- 
ligine, avena et similibus obligari. 

Datum et proinulgatum in castro nro. Altenburg 
ao. 1417, vigessima quarta die Augusti, nostro appen- 
dente subsigillo., g 


1417, 29. Sept. P. L fol. 371, b. nr. 235. 


Wir Grafl Eberhart von Wertheim, Thumbherr zu 
Bbg. u. Probst zu s. Stephan verjehen, dass vor uns 
klagte das Capitel von 5. Stephan, wie ihr Stephaner. 
Holz, das zu ihren Pfründen gehoere merklichen Schaden 
nehme. Man koenne das Holz nur bewahren, wenn sie 
die Gewalt haetten, selber einen Foerster zu setzen u. 
zu entsetzen. Da nun das Forstamt von unsrer, Probstey 
geliehen wird, so hat uns das Capitel gebeten, das Forst- 
amt in ihre Haende zu geben. Wir. geben daher mit 
Willen Albrechts, Bischof zu Bbg, von dem unsere 
Probstey zu Lehen geht, dem Capitel s. Stephan das 
obengen. Forstamtslehen, dass sie ihren Forst besetzen, 
mit wem sie wollen. Das Korn, das die Probstei dem 
Foerster geben musste, soll der Speicher des Capitels 
reichen. Auch soll Dechant u. Capitel bestellen, dass 
ihr Foerster an dem Gericht zu s. Stephan sitze u. am 
grünen Donnerstag diene zu Mandat, wie vor Alters. 

Insiegel des Probstes und des Bischofs. Geben zu 
Bbg. auf h. Michaelstag 1417. 


141%, 15. Nov. P. II. fol. 473. nr. 289. 


Wir Albrecht v. G. G. Bischof zu Bbg. haben ent- 
schieden zwischen unserm lieben Bruder Grafen Eberhard 
von Wertheim, Thumbherr zu Bbg. und Probst zu s. 
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Stephan und zwischen den Nbgern. Bürgern Conrad Mendel 
&c. &c. wegen des Trepperger kleinen Zehnden, dass er 
dem Probste gehoere. Auf Bitte des Peter Haller scheiden 
wir, dass die versessene kleine Zehnde, Zehrung und Kost 
nicht soll gefordert werden. 

Insiegel des Bischofs. Geben zu Bbg. am Monntag 
nach s. Martinstag 1417. 


1419, 31. Jan. P. I. fol, 373. nr. 236. 


Ich ‚Walther Schweinfurter, Burger zu Bbg. bekenne, 
dass wir Heinrich Lochner, Dechant und Capitel zu s. 
Stephan zu rechter Erbschaft gelassen haben 4 Wald- 
aecker, gel. gegen dem Altenberg über, stöst unten an 
das Veld, das zu dem Altenberg-gehoert, und rührt mit 
einem Orth an das Wasser, und streicht hinauf neben 
des Herdegen Flachs Feld, und geht ein Theil hinab zwi- 
schen dem Mulherrn Berg und des Salmanns Veld bis an 
das Wasser. Dieses Holz soll ich ausreuten, und soll kein 
Brennholz lassen verwachsen. Ich soll geben 2 rh. Gulden 
Statt wehrung zu Bbg; auch den Zehend. — Insiegel des 
Walther. 

Geben 1419 am Dienstag vor u. ]. Frauentag Licht- 
messe gen. 


1419, 19. Jun. P. II. fol. 442. nr. 270. 


Ich Mathes von Liechtenstein, Schulthes und wir die 
Schoepfen der Statt zu Bbg. verjehen, dass Fritz Münz- 
meister von Aurach und Frau Kunigund sein ehl. Wir- 
thin verkauft haben an Heinrich Münzmeister ihrem Sohn, 
Chorherrn zu s. Stephan und Salman Conrads Münz- 
meisters sel“, Chorherr daselbst. 2‘, Pfund Haller, die 
_ Ihnen Krafft Koernlein der Püttner und Suffei sein Wir- 
thin geben mussten aus ihrem Haus und Hofrait in der 
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langen Gassen, einseit an Albrecht von Gichs Haus und 
anderseit an Burckard Loeffelholz Haus, wofür der Jahr- 
tag des Conrad Münzmeisters zu begehen ist. 

Insiegel der Statt zu Bhg. Zeugen: Conrad Usmer, 
Hanns Zolner, Krafft Trockauer. Fritz Lawant, Clas Lorber, 
Heinz Lemlein, Engelhard Kuchenmeister, Braun Ingram, 
Dytrich Seybot. Heinrich Tockler, Hanns Ortlein, Fritz 
Geyer. Geschehen am Montag nach S. Veitstag 1419. 





1421, 10. Jan. P. I. fol. 356. nr. 227. 


Ich Mathes von Lichtenstein, Schulthevss und wir 
die Schoepfen der Statt zu Bbg. verjehen, dass Hermann 
Negelein der Pfister und Catharin seine ehl. Wirthin ver- 
kauft haben an Martin von Lichtenstein, Dompropst zu 
Bbg., Heinrich Schwind Probst zu s. Stephan und Ni- 
clas Mossbach Vicarier zu s. Stephan, Salleuthe des 
Ilannsen Nassachs, Chorherrn daselbst — Y, Gulden auf 
ihrem Haus zu Teuerstatt auf dem Steinweg gel.. ein- 
seit an den Bremberin Haus, anderseit an Fritzen von 
Stein Haus und Garten. 

Insiegel der Statt. Gezeugen: Conrad Usemer, Hanns 
Zollner, Krafft Trockauer, Fritz Labant, Clas Lorber, 
Conrad Ingram, Brune Ingram, Hanns Oertlein, Heintz 
Dittmar, Georg Kipper, Gangolph Melber, Hanns Verr. 

Geschehen. an Freytag nach s. Erhardstag 1421. 


1421, 24. Jan, P. I. fol, 374, b. nr. 237. 

Nos Ulrieus, offieialis Antonii decani eccliae. bbgis. 
jadieis ordinarii civitatis et dioecesis bbgis. inter Henri- 
cum Münzmeister eanonicum s. Stephani actorem ex una 
et Ottonem Schmitt reum parte ex altera super certo 
unius equi servitio in tribunali sedentes decernimus- et 
cogimus dietum reum ad restituendum servitium, vel loco 
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servitii ad dandum sex florenos rhenenses dativos prae- 
ſato actori. In praesentia Gottfridi Gros procuratonis ac- 
toris et rei actum ao. 1421, feria sexta post Agnetis, 
veis. et martyris, praesentibus Marquardo sculteto, ma- 
gistro Henrico Schmedstete, advocatis, Rudolpho Ehrn- 
reuter procuratore consistorii Bbgae. Sub sigillo nostri 
decanatus. 


1421, 23. Oct. P. I. fol. 385, b. nr. 243, 

Wir Antoni von 'Rotenhan, Dechant des Stifts zu 
Bbg. haben verkauft an Conrad Lemlein und Thomas 
Warmut, Chorherrn zu s. Stephan, Treuhaendern des 
Hannsen von Kulmnach sel. Chorherrn zu s.Stephan zu 
seinem Seelgerett unsere eigen Guter zu Windischletten 
um 242 Gulden. Dafür wurde in s. Stephan gestiftet 
die Historie der hl. Dorothea zu singen, und die Jahr- 
zeit, Siebend und Dreissiger des Hannsen von Kulmnach. 
Bürgen sind Joerg Graf zu Loewenstein und Hanns Mar- 
schalckh, beide Domherrn des Stifts zu Bbg. — Geben 
1421 am Donnerstag nach der Eilftausend Jungfrauentag. 





1422, 6. Febr. P. I. fol. 383. nr. 242, 


Ich Burckhard von Biberern habe bestanden von 
Dechant und Capitel zu s.Stephan ihren Zehend zu Bi- 
berern auf 3 Jahr für jährliche 136 rh. Gulden, alle 
gut an Gold und solcher Wehrung, als zu Ochsenfurth 
geng und geb ist. Bürgen.sind: Hanns Bischof zu 
Öchsenfurt, Schultheyss, Heintz Enckhorn, Hanns Kerner 
und Walther Vornfaist. 

Insiegel des Burckard und der Bürgen. Geben 
1422 am Freytag nach u. 1. Frauentag Lichtmess gen. — 
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1422, 22. Apr. P. I. fol. 398, b. nr. 250. 


Wir Fridrich Dechänt und Capitel s. Stephan be- 
kennen, dass Benedietus Vicarier des s Thomas - Altar 
in s. Stephan mit Willen des. Chorherrn Conrad Lem- 
leins, der dieselbe Vicarey wegen seines Hofes zu leihen 
hat, dem Cuntzen Berholder zu Erbschaft verliehen hat 
ein Gut und Hofrait zu Reutleins bey Holfeld. In das 
Gut gehoert 1) die Hofrait zu Reutleins. Diese Hofrait 
hat ein gut Haus, ein Stadel und einen Casten, 2) eine 
Wiesen Stocheich gen.und eine Wiesen zu Pilgendorf etc. 

Insiegel des Capitels. Geschahe 1422 an s. Georgi 
Abend des hl. Martyrers. 


1422, 12. Mai. P. 1. fol. 375,"b. nr. 238. 


Wir Friderich v. G. G. Marggraf zu Brandenburg, 
des hl. R. Reichs Ertzeammerer und Burggraf zu Nbg. 
haben auf Bitte des Ianns Weinaugel Bürgers zu Bbg. 
geeignet sein Haus mit Baumgaertlein zu Putzbach am 
Kirchhofe gel., das von unsrem Burggrafenthum zu Nbg. 
zu Lehen geht, an die Seelmesse zu s. Stephan. 
Insiegel der Marggrafen. Geben 1422 aın Dienstag 
nach Sonntag Cantate zu Blassenberg. 


— — — 





1422, 8. Aug. P. I. fol. 379. nr. 240. 


Ich Friderich, Dechant und Capitel zu s. Stephan, 
wir bekennen, dass Friderich Kümelbach, unser Mitchor- 
herr, der besitzt den Hof zu der Wayden gen., vererbt 
hat sein Häuslein und Hofrayt, das er von neuen ge- 
baut hat, unten auf ein Flecklein des Garten, der zu 
seinem Hofe gehoert, an Heintzen Züren Zerkammerer 
gen. und Frauen Catharein seiner ehl. Wirthin um 5 
Pfund Heller und ein Vastnachthun jährlicher Gult. in 
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den Hof zu der Weyden zu geben. Die im Haus woh- 
nen. sollen allweg zu Recht stehen dem Capitel zu s. 
Stephan und pfärrliche Recht suchen bei einem Custer 
desselben Stifts. 

Insiegel des Capitels etc. Geben 1422 am Sambs- 
tag vor s. Laurentientag des hl. Martyrers. 


1422, 18. Sept. P. I. fol. 404, b. nr. 253. 

Ich Fritz Feuerer zu Trunstatt ges. bekenne, dass 
Friderich, Dechant und Capitel zu s. Stephan mir zur 
. Erbschaft geliehen haben ihre Obley Trunstatt gen., die 
jetzt der Chorherr Heinrich Münzmeister inne hat. Dazu 
gehoert eine Hube zu Trunstatt und in die Hube gehoert 
eine Hofstatt, und dazu viele Aecker und Wiesen. Da- 
für soll ich geben jährlich zur Obley 36 Sümmera Roc- 
kenkorns, 3Pfund Haller u. 6 Fuder Holz mit 4 Pferden. 

Auf Bitte hat Juncker Hanns von Seckendorf, Aber- 
dar gen. gesiegelt. Geschahe 1422 am Freitag nach des 
hl. — im Herbst. 


1423, 10. Jan. P. II. ſol. 434. nr. 267. 

Wir Friderich Endres, Dechant und Capitel s Ste- 
phan bewilligen, dass Conrad Tülbaum unser Vicarier 
und Seelmesser sein Haus und Hofstatt unter s. Steph- 
ansberg unten am Wasser gel. und das hinauf reicht an 
die gemeine Strasse mit dem Hofstettlein, das dem Frid. 
Herttrich, Vicarier des s Stephansaltars, gewesen ist, 
und stosst an das kleine Gaesslein, das an das Wasser 
gebt, — zu rechten Erb verliehen hat an Hermann Schel- 
lentrager. Dafür soll er geben zur Seelmesse 4 Pfund 
und ein Herbsthun, und zur Vicarie des s. Stephansal- 
tars im Chor 1 Pfund Haller. 

Insiegel des Capitels. Geben 1423 am Sonntag 
nach s. Erhardstag. 
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1423, 18. Mai. P. I. ſol. 401. nr. 251. 


Ich Heinrich von Aufsess, Ritter, Landtrichter. des 
Gotteshaus Landtgericht zu Bbg. bekenne im Gericht, 
dass Hanns Warmunt, Catharein sein ehl. Wirthin, Apel 
von Liechtenfels sein Eydam, Catharein sein ehl. Wir- 
thin, alle zu Bbg. ges., verkauft haben dem Grafen Eber- 
harden von Wertheim, Dombherrn zu Bbg. ein Güthlein 
zu Rossdorf vor Forst, welches jaehrlich giebt 6 Gulden 
und ein Fastnachthun. 

Insiegel des Landtgerichts. Geschahe am Dienstag 
vor Pfingsten 1423. 


1423, 14. Jun. P. I. fol. 396, b. nr. 248. 

Ich Heintz Laufer, Kandelgieser, ges. zu Bbg. und 
Elsbeth mein ehl. Wirthin, wir haben zur rechten Erb- 
schaft erhalten von Friderich, Dechant und Capitel s. 
Stephan 2 Stuck Veldts, die der Lofflerin gewesen; %, 
Aecker stösst an Cuntzen Armleders Weingarten und 
unten an den Weg, der an das Wasser hinabgeht; der 
andre Acker stösst an den Weingarten, der des Hannsen 
von Kulmnach gewesen und an den Weg, der gen 
Buch gehet. 

Insiegel des Heintz. ‘Geben am Monntag vur Ss. 
Veitstag 1423. " 





An demselben Tag verlaesst Friedrich Endres, De- 
chant und Capitel s. Stephan dieselben Felder an Heint- 
zen Laufer. 


1423, 15. Jun. P. I. fol. 395. nr. 247. - 


Ich Conrad Holdrian auf dem Kaulberg und Cuni- 
gund mein ehl. Wirthin, wir haben von Friederich Dechant 
und Capitel s. Stephan zur Erbschaft erhalten ein. Wein- 
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garten an dem Hegenbühel, von welchem wir geben dem 
gen. Capitel jährlich 5 Pfund Teller und den Zehend. 
Beim Verkauf sollen wir nach Erbsrecht Handlohn reichen. 
Auf Bitte hat gesiegelt Junker Wilhelm Hauger. Geben 
auf s. Veits Tag. 1423. 


1423, 5. Jul. P. I. fol. 402, b. nr. 252. 


Wir Gra/ Eberhard v. Wertheim, Dombherr und 
Probst zu s. Stephan zu Bbg. haben gekauft das Guth 
zu Rossdorf vor dem Forst von Hannsen Warmunt und 
geben es durch unser Seelenheil dem Dechant und Capitel 
zu s.'Stephan, um wnsern Jahrtag, Siebenten und Dreys- 
sigsten zu halten. Friedrich Dechant und Capitel: s. Ste- 
phan versprechen, alles getreulich zu halten. — Insiegel 
des Grafen Eberhard und des Capitels. — Geben 1423 
am Monntag vor Kiliani. 


1423, 17. Sept. P. I. fol. 409. nr. 255. 


Ich Mathes von Liechtenstein Schultheis und wir die 
Schöpfen der Statt verjehen vor Gericht, dass Conrad 
Lemlein, Chorberr zu s. Stephan von Heintz Kelner von 
Schnait ‚gekauft hat 1 rh. Gulden und 1 Fastnaehthun 
auf 3 Aecker zu Schnait. Von dieser Gült soll in s. Ste- 
phan gehalten werden die neue llistorie, als die Jungfrau 
Maria in den Tempel geantwortet ward auf den 21.Nov. 

Insiegel der Statt zu Bbg. (sezeugen: llanns Zollner, 
Fritz Lewant, Clas Lorber, Braun Inngram, Conrad Inn- 
gram, Dytrich Seyhot, Hanns Oertlein, Georg Keipper, ‘ 
Hanns Ver, Hanns Lemlein, Eberhard Klieber, Fritz Puhl. 
Geschehen am s. Lamprechtstag 1423. 


1423. Page. 1. fol. 390. nro. 245. 
Wir Friedrich Dechant und Capitel s. Stephan be- 
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kennen, dass mit unsern Willen Johannes Kulmnach 
unser Mitchorherr dem Friederich Senderlein von Oes- 
dorf zu Erbe gelassen hat ein Gut zu Oessdorf, nemlich 
einen Hof, gen. der Pfaffenhof mit 2 Häusern, 2 Morgen 
Holz am Distelbühel, Y, Morgen Holz im Erleingraben, _ 
und 10 Morgen Holz und Veld und 4 Tagwerk Wiesen 
in dem Künigsbach und Regenvolck. Dieses Gut gehoert 
zur Obley, die dem Meister Johannsen von Johannsen 
von Kulmenach unseren. Mitchorherrn sel. angefallen ist. 
Davon soll Friederich jährlich geben 6 Sümera Korns, 
das mit Schaufeln und mit Besen wol gefegt ist, etc. Er 
soll das Gut nicht verkaufen, über sich und seine fahrende - 
- Habe nur mit Willen des Meister Johannes einen Mund- 
herrn gewinnen. 
Insiegel des Capitels. Geben 1423. 


1424, 23. Jan. P. IL, fol. 421. b. nr. 261. 


Ich Walther von Lichtenstein Schultheys und wir die 
Schoepfen der Statt zu Bbg. verjehen, dass Hermann 
Klauber Faerber im Zinkenwerth hie ges. u. Alheid sein 
ehl. Wirthin verkauft haben an Martin von Lichtenstein 
. Dombprobst zu Bbg. und Heinrich Schwinde Chorberrn 
zu $S. Stephan als Salleut des Chorherrn Hanns Nas- 
sachs sel., zween Gulden rh. und ein Fastnachthun aus 
ihrem Haus, Hofrait und Garten im Zinkenwerth, an 
Heintzen Knütels und Hannsen Harwebers Häusern und 
hinten mit dem Garten an dem Sand und Fluss stossend. 
Die Gült soll fallen zur Vicarey auf unsers Herrn Leich- 
.nambs Altar zu s. Stephan, die Peter Clas inne hat. — 
Insiegel der Statt zu Bbz. Gezeugen: ‚Hanns Zollner etec., 
wie am 17. Sept. 1423. 

Geschehen am Freytag vor u. l. Frauentag Liecht- 
messe 1424. 
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1425, 27. Maerz. P. II. fol. 423. b. nr. 262. 


Ich Matthes von Lichtenstein Schultheis und wir die 
Schoepfen der Statt zu Bbg. verjehen, dass Hanns Pfanz- 
geff der Fleischhacker und Kunhause sein ehl. Wirthin 
verkauft haben an Benediet Franckenfurter u. seiner Vi- 
carey S. Thomas Altar in s. Stephan um 20.fl. einen 
Gulden Gült aufihrem Haus, Hofrait und Garten vor s. 
Martins Pfarr im Rosengaesslein, zwichen Hannsen Lau- 
fers Hofstatt und Cunzen Kredels des Fleischhackers Haus 
und hinten mit Hinterhaus stossend an den- Sand. — In- 
siegel der Statt zu Bbg. Gezeugen: Fritz Lawant, Clas 
Lorber, Conrad Ingram, Dyterich Seybot, Hanns Ortlein, 
Hanns Ver, Hanns Lemlein, Eberhard Klieber, Fritz Pul, 
Fritz Usmer, Hanns Arbeit, Fritz Zollner. 

Geschehen an Dienstag nach unser ]. Frauentag An- 
nunciationis 1425. Ä 


1426, 3. Juni. P. II. fol. 431. nr. 266. 


Ich Matheis von Lichtenstein Schultheis und wir die 
Schoepfen verjehen, dass Friederich Kümelbach, Chorherr 
-zu s. Stephan und Fritz Lawant, unser Mitburger, Sal- 
leute des Vicariers Conrad Tülbaum zu s. Stephan 5 
Güter und eine Selden zu Priesendorf, die Conrad Tül- 
baum von Herrmann  Liebsperger von Aurach gekauft 
hat, nach seinem Willen dem Spital zu s. Catharein bei 
s. Martin übergeben. Braun Ingram, Heintz Tockler, 
Pfleger und Burckard Schneider Spithalmeister verspre- 
cben dafür alle Jahr 2 fl. rh. an s. Stephan zum Jahr- 
tag des Conrad Tülbaums zu zahlen. | 


Insiegel des Stadtgerichts zu Bbg. Gezeugen: Clas 
Lorber, Dytrich Seybot und Hanns Orthlein. Geschehen 
1426 am Monntag vor s. Bonifaciustag. 
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1426, 16. Mai. P. II. fol. 427. b. nr. 265. 


Ich Mathes v. Liechtenstein Schultheiss und wir die 
Schoepfen der Statt zu Bbg. verjehen, dass Alheid, Fri- 
tzen Tencken sel. Wirthin, unsere Mitbürgerin, Nicolaus 
Stebe von Adsenz, ihr Eydam und Heintz Tenck, ihrSohn 
verkauft haben an Grafen Georg von Loewenstein, Thumb- 
herrn zu Bbg., Heinrich Horlacher, Untercuster daselbst, 
und an Friederieh Kümmelbach, Chorherrn zu s. Stephan, 
Saleute des Meisters Conrad Ringers sel. Chorherrn zu 
s. Stephan 6 Gulden rh. Gült auf Haus und Hofraith mit 
Kemnaten daran in der Judengass, einseit am Eck und 
an der Gassen gen dem gulden Ringe über, anderseit 
mit der Kemnaten an Gotzes Probstes des Procurators 
Kemnaten und hinten an die Reihen bei Hannsen :von 
Schweinfurt Haus. Von der Gült sollen fallen 5 fl. dem 
Stift s. Stephan und 1 fl. den Vicarien in ihr Bruder- 
schaft daselbst, um den Jahrtag Conrad Ringers sel. zu 
begehen. | 
Insiegel der Statt zu Bbg. Gezeugen: Fritz Lawant, 
Clas Lorber, Braun Ingram, Conrad Ingram, Dytrich 
Seybot, Hanns Oertlein, Hanns Lemlein, Eberhard Klie- 
ber, Hanns Erbeit, Fritz Zoelner, Heintz Oertlein; Hanns 
Schütz. Geschehen am Donnerstag nach s. Gangolph des 
ehrwürdigen Martyrers 1426. s 


1427, 7. Febr. P. II, fol. 455, b. nr. 280. 

Wir Conrad Lemlein, Dechant und Capitel zu s. 
s. Stephan haben zur Erbschaft verliehen Hannsen Dy- 
trich auch Zimmermann gen. zu Wernsdorf ges. ein Sel- 
denhaus und Acker dahinter zu Wernsdorf, stösst an 2 
Aecker, die in dem Hof unsers gnaedigen Herrn von Bbg. 
zw Wernsdorf gehoeren, und oben an Heintzen Wein-- 
garten- und 2%, (al.3%,) Waldacker Veldes, was Hanns 
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Nassach, etwan unser Chorherr von Cunzen Tauchendor- 
ſer zu w ernsdorf gekauft hat. 

Insiegel des Capitels. Geschahe 1427 am Eiern 
nach u. 1. Frauentag Liechtmess, 


1427, 12. Mz. P. II, fol. 446. nr. 273. 


Ich Krafft Techelmann zu Obernhoechstett ges. und 
Els mein ehl. Wirthin habe von Erasmen Schurstab Bur- 
gern zu Nbg. zu rechter Erbschaft erhalten die Münch- 
wiesen und die Ketnerin gen. für jährltch 15 Gulden 
Gült. Zeugen: Heinrich im Hof und Peter Pfintzing. 
Geben an s. Gregorientag 1427. 


1427, 27. Jun. P. II. fol. 44%. nr. 274. 


Ich Wigeleis von Wolfrem, Ritter, Schulheiss und 
wir die Schoepfen der Statt zu Nbg. verjehen, dass Doctor 
Meister Heinrich Tandorfer Pfarrer zu s. Laurentzen zu 
Nbg. gekauft hat von Erasmus Schurstab die Münch- 
wiesen und die Kettnerin-Wiesen, und den eigen klei- 
nen Zehend zu Obernltochstett und einen Theil zu Tra- 
holz Hochstett gen. den kleinen Zehend hinter dem Berg 
mit dem eigen Acker an dem Trummelheyge bei dem 
Weyer. 

Insiegel des Gerichts zu Nbg. Geben am Pfngst- 
tag vor s. Peter und Paulstag der Zwolffboten 1427. 


1427, 15. Dee. P. II. fol. 443, b. nr. 271. 


Ich Cunz Jacob Burger zu Bbg. habe verkauft an 
Heinrich Münzmeister, Chorherrn zu s. Stephan meine 
‚Zins vor s. Stephansthor auf dem Haubttuch auf dem 
Waus des Rorrers 21 Schilling Haller und 1 Fastnacht- 
hun und auf dem andern daneben 6 Schilling Haller und 

9* 
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einen Lambsbauch um 10. Gulden. Insiegel des .Cunz 
Jacob. Geben 1427 am Montag nach Luciae und Ottiliae. 


1428, 7. Apr. P. II. fol. 448, b. nr. 275. 

Ich Meister Heinrich Tandorfer, Pfarrer zu s. Lo- 
renzen zu Nbg. habe verkauft zu ewiger Urthaete dem 
Conrad Lemlein Dechant und Capitel zu s. Stephan meine 
2 Wiesen zu Obernhochstatt, die Münchwiese und die 
Kettnerin. — Insiegel des Pfarrers Tandorfer. Geben am 
Mitwochen in der. Osterwochen 1428. 


1428, 27. Jul. P. II. fol. 450. nr. 276. 

Ich Meister Heinrich Tandorfer, Pfarrer zu s. Lorenz 
zu Nbg. bekenne, dass mir Conrad Lemlein Dechant und 
Capitel zu s. Stephan bezahlt haben 340 fl. für 2 Wie- 
sen zu Obernhoechstett, die vererbt sind um 15 fl., wo- 
von 12‘, dem Stift s. Stephan und 24, dem Conrad 
Grossen, Vicarier s. Otten Altars im Thum gehoeren. 
Geben zu.Bbg. an s. Marthentag 1428. 


1428, 16. Aug. P. II. fol. 451. nr. 277. 

Wir Conrad Lemlein Dechant und Capitel zu s. 
Stephan bekennen, dass Conrad Gross Vicarier s. Ot- 
tens Altars im Thumb bei dem Ankauf der 2 Wiesen 
zu Obernhoechstett mit seinem Geld 2Y, Gulden gekauft 
hat, die wir ihm jährlich geben wollen. 

Insiegel des Capitels. 

Geben am Montag nach u. 1. Frauentag Woreweine 


gen. 1428. 


1428, 2. Sept. P. II. fol. 436. nr. 268. 
‘ Wir Conrad Lemblein Dechant und Capitel zu s. 
Stephan bewilligen, dass Friderich Herttreich, Vicarier 
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zu S. Stephan zu rechter Erbschaft verlassen hat an 
Fritzen Putzbacher den Hof zu Putzbach mit dem Sel- 
dengut neben der Kirche. Däfür soll er geben in die 
Viecarie 6 Sumera Waitz, 4 Sümera Korn, 4 Sa. Gersten 
und 3 Schöflel Habers etc. | 

Insiegel des Capitels. Geben 1428 am Donnerstag 
nach Aegidii. 


1428, 2. Sept. P. II. fol. 438, b. nr. 269. 


Ich Fritz Putzbacher, Stuhlbruder an den 4 Stühlen 
zu dem Thum zu Bbg., Anna mein ehl. Wirthin und ich. 
Erhard 'Putzbacher, sein Sohn, wir haben von Frid. 
Herttreich, Vicarier der Seelmess zu s.Stephan zu rech- 
ter Erbschaft bestanden den Hof seiner Vicarey zu Putz- 
bach mit dem Seldengut, und wollen geben an Gült 
jährlich 6 Sümera Waitz etc. 

Insiegel des Fritz Putzbacher und des vesten Hann- 
sen Stolzenroeders, der für seinen Schwager Erhard 
Putzbacher gesiegelt. Geschah 1428 am Donnerstag 
nach Aegidii. 


1428, 29. Oct. P. II. fol. 444, b. nr. 272. 


Ich Heinrich von Aufseess, Ritter, Landtrichter des 
Gotteshaus-L,andtgerichts zu Bbg. thu kund im Gericht, 
dass Krafft Techelmann zu Obernhoechstett und Els sein 
ehl. Wirthin zu rechter Erbschaft erhalten haetten von 
Erasmen Schurstab, Burger zu Nbg. die Wiesen, die 
Munchwiesen und die Kettnerin gen. zu Obernhoechstett, 
wofur sie alle Jahr 15 Gulden Zins geben sollen. Diese 
Gült hat Erasmus Schurstab verkauft an Meister Hein- 
‚ rich Tandorfer Pfarrer zu s. Lorentz zu Nbg., und die- 
ser hat sie verkauft an Conrad Lemlein Dechant und 
Capitel s.. Stephan. | 

Insiegel des Landgerichts. Geschehen am Freytag 
vor aller Heiligentag. 1428. 
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1429, 26. Jan. P. II. fol. 452. nr. 278. 


Wir Conrad Lemlein Dechant und Capitel zu s. 
Stephan bekennen, dass Hanns Buzolt, Vicarier der neuen 
Capell zu unsers Herrn Leichnamb im Munster zu =. 
Stephan gelegen mit unsern Willen verliehen hat dem 
Leupolt Tenderlein ein Hube und Gut zu Vochendorf 
gegen Gült und Frohn, die Conrad von ÖOlsnitz sel. et- 
wan Dechant zu s. Stephan zur neuen Vicarie gekauft 
hat, daher der Vicar alle Sonntag für Conrad sel. in der 
s. Johannes-Capelle unter der Linden eine Messe lesen 
soll. 

Insiegel des Capitels. — Geschahe 1429 am Mitt- 
wochen vor u. 1, Frauentag Liechtmesse. 


1429, 26. Jan. P. II. fol. 453,.b. nr, 279. 


Ich Leupolt Tenderlein habe von Hanns Buzolt, 
Vicarier der neuen Capelln zu unsers Herrn Leichnamb 
in s. Stephan- in Erbsweiss erhalten eine Hube und ein 
Gut zu Vochendorf gegen besimmte Gült. Auf Bitte hat 
gesiegelt Junckherr Albrecht von Aufsees. Geben 1429 
am Mitwochen vor u. Frauentag Lichtmesse. 


1429, 17. Maerz. P. I. fol. 493, b. nr. 298. 


Ich Heintz Richter zu Poppendorf ges., Catharein 
mein ehl. Wirthin, wir haben verkauft an Johannsen 
Heyderich, Vicarier zu s. Cunegunden Altar in s. Ste- 
phan 2 Pfund HIl. und 1 Fastnachthun auf unsere Wie- 
sen im Baumgarten gen., zwischen Poppendorf und He- 
genbach. 

Insiegel der Statt von Ebermannstatt. Geschahe 
1429 an s. Gertrudentag der hl. Jungfrau. ‚ 


— — —— 
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1430, 26. Mai, P. II. fol. 475. nr. 290. 


Wir Lamprecht v. G. G. Abbd des Kl. auf dem 
Moenchsherg und sein Convent; wir v. G. G. Martin 
Domprobst, Gottfried Techand und Capitel des Domb- 
stifts; wir Conrad Lemlein zu s. Stephan, Johannes 
Schanck von u.l. Frauen zu Teuerstatt und Niclas Henn- 
lein zu s. Jacob Dechant und Capitel der 3 Stift be- 
kennen, dass der Abgang der Summen Gelts an der 
Branndtschatzung, die man den Hussen in Böhmen be- 
noth ist zu geben, von Matheissen von Lichtenstein und 
Hannsen Christaner zu 1400 fl. rh. entlehnt ward und 
dass ihnen 160 fl. Leibgeding auf Widerloesung ver- 
schrieben worden. Wir wollen das Leibgeding zwischen 
s. Johannestag zu Sonnenwenden künftig im nechsten 
Jahre darnach wieder loesen. Die von Moenchsberg 
haben am Leibgeding zu loesen 25 fl. mit 225 fl.; die 
des Dombs 108 fl. Leibgeding mit 972 fl.; die zu s. 
Stephan 12 fl. Leibgeding mit 108 fl.; die zu Theuer- 
statt 8 fl. Leibgeding mit 72 fl. und die zu s. Jacob 
ebensoviel. Jede geistliche Person soll dazu geben den 
fünften Theil seiner Rennt und Gülte vom vergangnen 
Jahr. Wer nicht zahlt, dem soll sein Praelat die Pfründe 
aufhalten. Johannes Sckanck Dechant zu Teuerstatt, 
dem unser gn. Herr von Bamberg auf unsre Bete seine 
Gewalt geben hat, soll die’ Säumigen antreiben mit bi- 
schöflicher Gewalt. Auch soll derselbe die Personen auf 
dem Landte, die noch nicht bezahlt haben, dazu antrei- 
ben bis schirst s. Jacobstag. Auch hat derselbe die Ge- 
walt, die selbst Beschädigten nach seinem Gewissen vom 
Zahlen zu enbinden. Faellt Geld an, so soll Joh. Schanck 
_ einLeibgeding loesen. Ueber dasEinnehmen soll er im Mo- 
nat Mai itzund über ein Jahr Rechnung thun. Sind an Jo- 
hannestag noch nicht alle Leibgeding abgeloest, so soll Abbd, 
Stift und Convent soviel daran bezahlen, als ihm gebührt. 
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Insiegel der Obengenamten. Geben am Freitag 
nach Urbani 1430. 


1430. 13 Nov. P. II. fol. 459. nr. 282. 


Ich Hanns Kroener, ges. auf dem Haupttuch vor s. 
Stephansthor, habe von Meister Heinrich Lochner, Chor- 
herr zu s. Stephan, zu Erbschaft erhalten seiner Oblei 
halben Weingarten an dem alten Berg, der stösst oben 
an den gemeinen Weg, unten an den Graben und an 
‚des Popeysers Gereut, und neben an 2 Weingarten. Da- 
für gibt er dem Capitel den Zehend, und dem. Lochner 
das Drittel des Weins. Die Arbeit soll geschehen: vor 
s. Cathrein Pfahl lösen, decken etc., vor s. Joergen 
schneiden und hacken, vor Walburgis mit 5 Fuder Mist 
düngen, vor Vrbani Pfahl niederziehen und binden, vor 
Kiliani aufheben, wo das noth ist; auch jährlich 200 
Faechser einmachen. Aus Bitte hat Niclas Henlin De- 
chant zu s. Jacob gesiegelt. Geschahe 1430 amMontag 
nach s. Martinstag, des hl. Bischofs. 


1430, 3. Nov. P. II. fol. 457. nr. 281. 


Wir Conrad. Lemlein Dechant und Capitel zu s. 
Stephan haben zu Erb verliehen dem HannsenDorn un- 
sern Hof zu Lutzelndorf, der an den Bau der Kirche 
s. Stephan gehört, und von seinem Vater auf ihn kom- 
men ist gegen Gult. 

Insiegel des Capitels. Geben zu Bbg. des Frey- 
tags nach aller Heiligentag 1430. 


Eodem die besiegelt dieses im Namen des Hannsen 
Dorn der veste Ritter Hanns von Eggloflstein der Jüngere. 
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1431, 26. Jan. P. II. fol: 464. nr. 284. 


Wir Conrad Lemlein Dechant und Capitel s. Stephan 
bekennen, dass Meister Heinrich Lochner vererbt hat an 
Closen Resch auf dem Kaulberg den rn seiner 
Obley am alten Berg. ’ 

Insiegel des Capitels. Geben 1431 am Freytag nach 
s. Paulstag Bekehrung. 


1431, 16. Febr. P. II. fol. 527, b, nr. 303. 


Wir Martin v. G.G. Dombprobst, Gottfried v. G. G. 
Dechant und Capitel zu Bbg., wir bekennen, dass unser 
gn. Herr Friederich Bischof zu Bbg. von schwerlicher 
Geldschulden wegen, womit sein Stift beladen, den Zehnd, 
Hofe, Güter etc. die Joerg von Rabenstein zu und umb 
Wernsdorf als Mannlehen inne gehabt, von ihm kaufen 
und dann als freieigen wieder verkaufen will. Dazu ge- 
ben wir unsern Willen unter der Bedingung, dass, wenn 
diese Güter verkauft würden, nur geistliche Personen sie 
kaufen sollten. 

Insiegel des Capitels. Geben am Freitag vor Sonn- 
tag Invocavit in der Fasten 1431. 


1431, 30. Jun. P. II. fol, 485. nr. 294. 

Ich Pauls Forchtel, Burger zu Nbg. habe erhalten 
von Conrad Lemlein, Dechant und Capitel zu s. Stephan 
ihres Stifts Zehend zu Wetzendorf auf 3 Jahr, wofür 
ich geben soll alle Jahr 80 fl. rh. 

Insiegel des Capitels und des Paul Forchtel. Geben 
zu Bbg. des Sambstag nach s. Peter u. Paulstag 1431. 





1431, 8. Jun. P. II fol. 482. nr. 292. 
WirConrad Lemlein Dechant u.Capitel s.Stephan haben 
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gewechselt etliche Wiesen unsers Hofs zu Lützeldorf, die 
zu entlegen sind, mit Otten von Wichsenstein, der uns 
eine Wiese unter dem Urspring dafür gab. 

Insiegel des Capitels. Geben Freytags nach Boni- 
facii 1431. | 


1431, 9. Jun. P. II. fol. 484, nr. 293. 

Wir Friederich v. G.G. Bischof zu Bbg. haben be- 
willigt, dass Conrad Lemlein und Capitel zu s. Stephan 
an Otten von Wichsenstein etliche Wiesen verwechselt. 

Insiegel des Bischofs. Geben zu Bamberg des 
Sambstags nach Bonifaci 1431. 


1 


1431, 13. Jun. P. II. ſol. 462, b. nr. 283, 


Ich Wilhelm von Burn Chorherr zu s. Stephan ge- 
lobe dem Conrad Lemlein, Dechant und. Capitel zu s. 
Stephan, dass ich alle Weingarten meiner Obley refor- 
miren und in gute Baue bringen will. Bürgen sind: 
Heinrich Münzmeister und Stephan Beheim meine,Mit- 
chorherrn. Wo ich den Bau nicht vollbrächte, sollen 
‚es die Bürgen thun, oder zu Closter liegen bis Genuge 
geschieht. Insiegel des Wilhelm und der Bürgen. 

Geben 1431 an s. Antonientag. (Ueberschrift: de 
oblegio vinearum vulg. Drittelbau.) 


—— 


1331, 10. Sept. P. II. fol. 528, b. nr. 304. 


Wir Friederich v. G.G. Bischof zu Bbg. haben ver- 
kauft von den Gütern, die wir von Joerg von Raben- 
stein zu und umb Wernsdorf gekauft haben, die Maid- 
wiesen und ein Gut zu Wernsdorf, dann ein Güth zu. 
Friesen an Meister Albrecht, Pfarrer zu s. Sebald zu 


139 


Nbg. für Stift s. Stephan, um davon Niclassen. Zillings 
etwan Chorherrn daselbst Jahrtag zu halten. 

Geben zu Vorcheim des Montags nach u. 1. Frauen- 
tag, als sie gebohren ward 1431. (Ohne Siegel.) 


1431, 10. Sept. P. II. fol. 531. nr. 305. 


Wir Friederich (wie oben) haben verkauft an Ja- 
coben Gerlein Chorherrn zu s. Stephan das Gütlein des 
Hannsen Schmitt zu Wernsdorf, das gilt jährlich 3 Pfund 
und die Lempenmühl, die gilt 3 Pfund 21 Pfenning, mit 
allen Rechten, die Jörg von Rabenstein darauf gehabt, 
davon soll des Conrad Reisingers etwan Chorherrfn und 
Custers zu s. Stephan ‚Jahrtag gehalten werden. 

Geben zu Vorcheim des Montags nach u. 1. Frauen- 
tag, als sie geboren ward 1431. 


1432, 24. Jun. P. II. fol. 666, b. nr. 376.- 

Wir Antoni v. G. G. erwählter und bestättigter Bi- 
schof zu Bbg. bekennen, dass Conrad Lemblein, De- 
chant und Capitel zu s. Stephan den halben Zehend zu 
Wernsdorf, der vormals Joergen von Rabenstein gewe- 
sen, gekauft haben, darum sie vom Friederichen vor- 
mals Bischof zu Bbg. den Kaufbrief haben. Da sie uns 
nun die ganze Summe bezahlt, so sagen wir sie los, und 
gereden unsers Vorfahren Brief zu halten. 

Insiegel des Bischofs Anton. Geben zu Bbg. am 
Dienstag nach unsers Herrn Jeichnambstag 1432. 


1432, 7. Sept. P. II. fol. 534. inter num. 306. 

Albertus plebanus s. Sebaldi Nbgae. atque canonicus 
s. Stephani et testamentarius Nicolai Zilling p. m., ca- 
nonici 3. Stephani, emi a Friderieo epo. tunc Bbgae. cum 
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consensu sui capituli-pro trecentis septuaginta octo flo- 
renis rh. bona apud Wernsdorf. Consensu Antonii epi. 
bbgis., nec non decani et capituli trado coram notario 
publico ac testibus pratum apud Wernsdorf, Meydwiesen, 
decano et capitulo s. Stephani ad anniversarium Nicolai 
testatoris. Porro ad beneficium s. Alexii in ecclia, s. 
. Stephani trado bonum in Wernsdorf; et bonum in Frie- 
$en trado ad beneficium b. Mariae in ecclia. s. Stephani. 
Actum ao. 1432, ind. X, vicesima septima die Sep- 
tembris in stuba majori abbatiali domus aestivalis Hen- 
rici abbatis monasteri s. Aegidii Nbg. ord. s. Benedicti. 
- Testes: Otto Kestner, procurator apud s. Sebaldum Nbgae. 
et Fridericus Schülein, plebanus in Kirchschoenbach, 
herbipol. dioecesis. Michael Ludwic de Otelsdorf, cleri- 
cus bbgis. notarius publicus instrumentum confeck et ro- 
boravit cum sigillis Henrici abbatis et Alberti plebani. 


4432, 7. Oct. P. Il. fol. 539. nr. 307. 


Antonius d. g. eps. bbgis. universis salutem. — Al- 
bertus plebanus s. Sebaldi et testamentarius p. m. Nico- 
lai Zilling, eanoniei s. Stephani de facultatibus eiusdem 
Nicolai possessiones, census etc. comparavit et ad dei 
gloriam ac ad anniversarium dieti Nicolai capitulo s. 
Stephani tradidit. Hoc approbamus. ; 

Sigillum epi. Datum Bambergae feria tertia ante 
_ Dionysii ao. 1432. 


1433, 12. Maerz. P. II. fol. 495. nr. 299. 


Wir Conrad Lemblein Dechant und Capitel zu s. 
Stephan wollen begehen jährlieh die Jahrzeit des Jo- 
hannes Hayder sel. etwan Vicarier zu s. Cunegund Al- 
tar unsers Stifts, und dazu geben 6 Pfund’ Hill. von un- 
_ sern halben Zehend zu Wernsdorf. . 


141 


Insiegel des Capitels. Geschah 1433 an s. Grego- 
riitag des hl. Pabsts. - 





1434, 11. Jun. P. II. fol. 564, b. nr. 321. 

Ich Weibler z. Z. Burgermeister, Heinz Stellerer 
und Arnolt Wegmann, Burger zu Wzb., wir haben zur 
Urthaet und ewiglichen verkauft dem Junckern Hannsen 
von Rotenhan z.Z. Pflegern des Stifts zu Bbg. und Ot- 
ten Koenigstal Castner zu Voreheim das Geld, welches 
Anna Bock theils von’ ihrem sel. Mann als Heimsteuer 
auf Güter zu Hallerndorf gehabt, theils von ihrer Mut- 
ter sel. angestorben ist. Wir Treuenhaender der Anna 
Bock sel. haben diese Güter -und Lehen verkauft um 
100 fl. 

Insiegel der Treuhaender. — Geben 1434 am Frey- 
tag vor s. Veitstag des hl. Martyrers. (Ueberschrift: pro 
vicaria Corp. Christi, b. Vgis. sen. et sti. Stephani.) 


1435, 30. Jan. P. UI. fol. 540, b. nr. 310. 
Wir Martin von Lichtenstein, Dombprobst, Gottfried 
Schenck Herr zu Limpurg, Dechant und Capitel, zu Bbg. 
wir haben mit Gunst Antoni Bischofs zu Bbg. verkauft 
an Dechant und Capitel zu s. Stephan zwo eigene Wie- 
sen zu naechste hinter dem Bruderholz, die eine die Bru-. 
derwiesen gen. zu 12 Tagwerk und die andere der Fle- 
cken gen. zu 9 Tagwerk, oben an dem Furth, der gen 
den Hoefen gehet, unten an die Wiesen vierthalb Acker 
gen., neben an dem Graben, der vor dem Bruderholz 
hinab gehet’ und an der andern Seiten an der Aurach 
gelegen umb 600 Gulden rh. Ä 
Insiegel des Bischofs und des Domkapitels. Geben 
am Sonntag vor u. l. Frauentag Lichtmesse gen. 1435. 
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1435, 6. Febr. P. II. fol. 542, b. nr. 311. _ 

Wir Conrad Lemlein. Dechant und Capitel zu S. 
Stephan geloben dem Domkapitel die 2 Wiesen an dern 
Bruderholz, die Bruderwiese und Flecken gen., die wir 
umb 600 fl.von demselben gekauft haben, wider abzutre— 
ten, wenn sie das Geld wieder zahlen. 

Insiegel des Bischofs Antoni und des Capitels Ss. 
Stephan. Geben am Sonntag Dorothea 1435. 


1438, 27. Mai. P. II. fol. 546, b. nr. 313. 


Ich Heintz Tockler Burger zu Bbg. mit Elsbethen 
meiner ehl. Wirthin, wir haben verkauft um 63 Gulden 
an Otten von Lichtenfels, Dechant und Capitel s. Ste- 
phan mein Haus, das vorzeiten des Marcken (al. Wal- 
ther) gewesen, und von Paulusen Klieber an Heintzen 
Lemlein meinen Schwäher sel. gefallen ist, zwischen Ja- ° 
coben Gerleins Chorherrn Hof und Hannsen Burckards 
Vicarier desselben Stifts Haus gel. — Dies Haus giltet 
dem Obleyer zu s. Stephan 2 Fastnachthüner, 13 Schil- 
ling Haller; und einem Vicarier unsers Herrn Leich- 
nambs Altar 1 Pfund und einem Custer des Stifts 1 fl. rh. 

Insiegel des Heintz. Geben zu Bbg. am Dienstag 
vor dem hl. Pfingstag 1438. (Ueberschrift: Vicario al- 
taris s. Laurentii.) | 


1438, 11. Jul. P. IL fol. 548. nr. 314. 

Wir Ott von Lichtenfels, Dechant und Capitel zu 
s. Stephan bekennen, dass vorzeiten Johannes von Burn, 
Probst sich geeint hat mit Conrad Schilher und Johan- 
nes Nassach, etwan Chorherrn unsres Stifts, wegen der 
Häuser am Creutzgang, die zur Probstey gehoeren, und 
als baufällig von diesen gegen Wiederkauf gebaut wur- 


# 


Er, 





den. Sollte nun’ein Probst diese Häuser wiederloesen, 
so soll zur Vicarie s. Lorenzen Altar 50 fl. für die Be- 
hausung am Creutzgang gezahlt werden. Da nun dies 
unter Probst Ludwig geschah, so kauften wir für Hann- 
sen Schmitt, Viearier des Lorenzenaltars das Haus des 
Heintzen Tocklers, das dem Walther gewesen, ‚und von 
Heintzen Lemlein des Tocklers Schwähr an ihm kom- 
men ist. 

Insiegel des Capitels und des Bischofs Anton. Ge- 
ben am Freytag vor s. Kayser Heinrichstag 1438. 


1438, 14. Aug. P. 1J. fol. 626, b. nr. 360. 

Wir Joannes von G. G. Bischof zu Wzbg. thun zu 
wissen, dass wir auf Bitte des Domprobsts, Dechant und 
Capitel zu Bbg., dann des Johannes, Abbts zum Moenchs- 
berg, dann Thomas Graf zu Wertheimb anstatt unsers 
Vettern Grafen Ludwigs Probst zu s. Stephan, dann 
Joergen Grafen zu Loewenstein, Probst zu s. Jaeob und 
Stephans Behem, Probst zu Teuerstatt einerseits und:der 
Bürger der Statt Bbg. arm’ und reich uf die andern Seite 
entscheiden sollen mit Willen des Bischofs Antonius zu 
Bamberg über alle Zwytracht ete. von den Munitaeten 
wegen, und zwar zuerst auf dem Wege der Güte und 
wenn dies nicht geht, dann durch Zusatz von 2 jeder 
Parthei. Wir versprechen einen Tag bis Martini zu be- 
stimmen. Die beiden Partheien versprechen dem Aus- 
spruch Folge zu leisten. 

Insiegel der Pröbste, -der Statt und des Bischofs 
Anton. Geben zu Bbg. an u. l. Frauentag Abend — 
tionis, Würzweihe 1438. 


1438, 14. Aug. P. Ol. fol. 551. nr. 415. 
Otto de Lichtenfels, decretorum doctor, - decanus, 
totumque capitulum- s. Stephani Joanni epo. herbipolensi 
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ad perpetuam vicariam eccliae. parochialis sanctorum 

Petri et Pauli ac b. Cunegundis vg. in Biberern, ex morte 

Conradi Apel vacantem, praesentamus Henricum Hack de 

Miltenberg, presbyterum. 

| Datum Bbgae. in vigilia assumtionis b. Mariae vgis. 
sub sigillo capituli 


1440, 12. Mai. P. II. fol. 561, b. nr. 319. 

Wir Ott von Lichtenfels, Dechant und Capitel zu 
s. Stephan bewilligen, dass Meister Johann Kuntig unser 
Mitchorherr dem Albrecht- Fischer verlassen hat das 
“Gaertlein hinter seines Hofs Garten. Albrecht soll die 
Zäun machen gegen die Rednitz, gen den Graben und 
‚gen Buch und soll alle Jahr geben dem Johannes und 
den Besitzern seines Hofs an s. Johannes Capellen gel. 
7 Pfund Leinoel, in der Lampe der s. Johannes- 
Capelle zu brennen. 

Insiegel des Capitels.. Geben zu Bbg. an s. Pan- 
cratientag 1440. 


1440. P. II. fol. 563. nr. 320.. 

Wir Johannes Kautsch Dechant und Capitel s. Ste- 
phan hekennen, das Heinrich Zolner Vicarier s. Cune- 
gunden Altars in unserm Stift mit Hanns, Weiglein zu 
Obernaurach Stöss gehabt hat wegen der Frohn. und 
Dienste, die er von seinem Hof in die Vicarie zu leisten 
hat, und dass sie sich geeint haben. 

Insiegel des Capitels. — Geben 1440, 


1441, 9. Jul. P. II. fol. 568. nr. 323. 


Ich Hanns von Rotenhan der aelter zu Rempers- 
dorf habe zu steter Urthaete verkauft dem Stephan Beheim 
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Probst u. 1. Frauen zu Teuerstatt u. Chorherr zu s. Ste= 
phan und ‘Johann von Elb, Pfarrern zu Ebern, Getreu- 
haendern des etwan Meisters Ileinrichen Lochners, Chor- 
herrn zu s. Stephan, meine Güter zu Hallerndorf, Bür- 
gen sind: Heintz v. Aufsess, Joerg von Gich, Cunz von 
Bibra zu Senftenberg z. Z. gesessen. 

Insiegel des H. v. Rotenhan u. der Bürgen. Geben 
. 1441 am Sonntag nach Kiliani. | 


1441, 28. Juli. P. II. fol. 566. nr. 322. 


“Wir Antonius v. G. G. Bischof zu Bbg. — Stephan 
Beheim, Probst u. 1. Frauen zu Teuerstatt und Johannes 
von Elbe, Pfarrer zu Ebern, Salleute des Meisters Hein- 
rich Lochner sel., Chorherrn zu s. Stephan, haben von 
Hannsen von Rotenhan dem aeltern Güter zu Hallern- 
dorf, die von unserm Stift zu Lehen gehen, gekauft, um 
sie nach dem Testament des Lochners zu 3 Vicarien des 
Stifts s. Stephan zu geben. Mit Willen Martins von Lich- 
tenstein Domprobsts, Gottfried Schenkh zu Limburg, 
Dechants und des Capitels zu Bbg. eignen wir diese 
Güter den drei Vicarien und freyen sie. 

Insiegel des Bischofs und des Capitels. Geben zu _ 
'Bbg. am Freytag nach s. Jacobstag des hl. Zwölfbotten 1441. 


1443, 9. Febr. P. II. fol. 670, b. nr. 324. 


Wir Johannes Kautsch, Dechant und Capitel zu s, 
Stephan bekennen, dass Ott Hertlein Vicarier s. Erhards 
Altar in unserm Stift verlassen hat an'Otten Schneider 
. und Hannsen Hack ein Wiesen bei Eysch zu 5 Tagwerk, 
welehe stösst an die Weissendorfer Wiesen, an die Wiese, 
gen. die Fellendorferin, an die Wiese, da der. Queck- 
‘brunnen einfleust, gegen jährl. Zins. — Auch hat der Ott 
Schneider versetzt 2 Aecker, die stossen an der Aebtis- 

10 
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sin von Schlüsselau Feld und an des Ermreichers Aeckern, 
die vorzeiten des Gotteshaus zu Grub gewesen. 

Insiegel des Capitels. Geben 1443 am Tage der hl. 
Jungfrau s. Apollonien. 


1443, 27. Mai. P. II. fol. 574, b. nr. 327. 

Wir Hanns Kautsch, Dechant und Capitel s. Stephan 
bekennen, dass Stephan Beheim unser Mitchorherr dem 
Heinz Finck zu rechter Erbschaft gelassen hat ein Weyer- 
statt, ein Wiesen und ein Flecken Holz, nebeneinander 
gel. bey dem Friderichs-Bronnen in Stephaner Holz ge- 
gen Zins zu seiner Kellnerei gehoerend. Heinz Finck 
verspricht mit Treuen an Eydesstatt jährlich in die Kell- 
nerei 1’, Gulden und ein Vastnachthun zu geben. Auf 
seine Bitte, besiegelt Ritter Albrecht von Giech. Insie- 
gel des Capitels. 

Geben am Montag nach s. Urbanstag 1443. 


1443, 20. Sept. P. Il. fol. 572. nr. 325. 

Wir ‚Johannes Kautsch Deehant und Capitel zus. 
Stephan bekennen, dass Conrad Vachdorf unser Mitchor- 
berr seinen Hof zwischen dem Hof, den er jetzt bewohnt 
und den Hof des Chorherrn Gangolphs Ringer verkauft 
hat an Johannsen von Helbe unsern Vicarier umb 45 fl. 
. rh. Nach seinem Tod soll ein Chorherr die Macht ha- 
ben, den Hof zu kaufen. 

Insiegel des Capitels. Geben zu Bbg. an s. Mathaei 
Abend des hl. Zwoelf-Botten und Evangelisten, 1443. 


1444, 16. Jun. P. II. fol. 578. nr. 329. 


Ich Johannes von Eyb Domherr und oberster Kell- 
ner des Dombstiffts zu Bbg. und Richter der Munität u, 
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wir die Schoepfen bekennen, dass ChristeinKeilholz, et- 
wan Hannsen Keilholz sel. Wittib und Hannss Keilholz 
ihr Sohn verkauft haben dem Stephan Beheim Chorherrn 
zu 8. Stephan und dem Hannsen von Helb Selmesser 
daselbst, den Getreuhaendern- des Meister Heinrich 
Lochners etwan Chorherrn daselbst, 2'/, Gulden Gült 
auf ihr Haus im Bach, stösst am Stattgraben, an das 
Haus des Erasmus Sternhals Vicars zu den hl. 3 Koeni- 
gen im. Domb, hinten an Hannsen Regenbogen Haus u. 
vorn an die gemeine Strass — umb 50 fl. rh. 

Insiegel des Gerichts. Gezeugen sind die Sehoep- 
fen: Berthold Golde, Cunz Gutknecht, Hanns Saceria- 
“ ner, Hanns Sendelbach, Hanns Eckard, Hanns Regenbo- 
gen, Heinz Schwab; PaulusHebinger, Hanns Schad, Cunz 
Rossner, Cunz Forsch, Ulrich Lorer. Geben am Diens- 
tag nach s. Veitstag 1444. 

(Ueberschrift: ad vicariam corporis Christi et b» 
Mariae senioris.) 





1444, 2. Nov. P. II. fol. 655. nr. 370. 


* "Wir Gangolf Ringer Dechant und Capitel s. Stephan 
bewiliigen mit Willen des Probstes Grafen Ludwigs von 
Wertheim, dass Bernhart Straup u. Johann Schultheiss, 
Vicarier des s. Peter und Pauls Altars in s. Stephan an 
Fritzen Krager und Cunzen Hegner verlassen haben 2 
Hoefe zu Reckendorf mit allen Zugehoerungen. Zur Vi- 
carie gehoeren 4 Seldner Hofstette bei der Marter gel., 
die Hanns von Rotenhan Ambtmann zu Stüffenberg von 
ihnen abwechseln will. Zu den 2 Hoefen gehoert die 
Fischwayde, die Baunach, so weit.die Hofwiese reichet. 
Dafür versprechen die Lehenleute jährlicheGült zu zah- 
len und Handlohn zu entrichten. — Insiegel des Capitels. 
Geben ao. 1444 die Ato mensis Novembris: 


10 * 
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1444, 3. Dec. P. II. fol. 582, b. nr. 331. 


Ich Johannes Bessler Chorherr und oberster Kell- 
ner zu s. Stephan und Richter, und wir die Schoepfen 
‚ geben dem Heinrich Kilian, Chorherrn ein ‚Vidimus der 
Urkunde des Hanns Nassach vom 6. Aug. 1394, die an- 
fängt: Ich Hanns Nassach etc. | 

Insiegel des Gerichts. Gezeugen: die Schoepfen 
Hartung Steinmetz, Berthold Golde, Cunz Gutknecht, Cunz 
Forsch, Heinz Schwabe. 

Geschah am Donnerstag nach s. Andrestag 1444. 


1446, 11. Jun. P. II. fol. 596, b. nr. 336. 


Antonius dei et apost. sedis gr. eps. bbgis. — Hen- 
ricus Münzmeister, scholasticus et Jacobus Gerlein, ca- 
nonici s. Stephani et testamentarii quondam Wilhelmi de 
Burn; ac idem Jacobus Gerlein et Christianus Schiller, 
testamentarii quondam magistri Joannis Kundig, canonieci 
s. Stephani, donaverunt ad custodiam s. Stephani et ad 
corporis Christi ac s. Stephani vicarias redditus bonorum 
in Dittendorf et deeimam in eodem loco, et redditus de 
quibusdam vineis e. g. de vinea Berbersgesetz prope Es- 
sigkrug. De eisdem censibus solvatur aedituo s. Ste- 
phani singulis annis unus florenus, ut ipse capellam s. 
Joannis Bapt. infra limites ecclesiae s. Stephani sitam 
claudendo et aperiendo respieiat, ac rectori scholae s. 
Stephani unus florenus, ut idem cum scholaribus in ca- 
pella Salve Regina decantet. „ ' 

Nos Antonius eps., accedentibus consensibus Gan- 
golphi Ringer decani et capituli s. Stephani, ac Ludo- 
viei Storch vicarii corporis Christi et Conradi Kaudler 
vicarii s. Stephani hanc donationem confirmamus. 

Sigilla epi. capituli et vicariorum. Data et acta 
Bbgae. ao. 1446, die mensis Junii undecima. 
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1452, 7. Jul. P. I. fol. 297. nr. 192. 

Wir Gangolph Ringer, Dechant und Capitel s. Ste- 
phan bekennen , dass mit unsern Willen Johannes Wei- 
naus, Vicarier s. Thomae Altar in unserm Stift zur rech- 
ten Erbschaft gelassen dem Martin Beyer und Marga- 
reth, seiner ehl. Wirthin das Haus unter s. Stephansberg, 
das zur Vicarie gehoert. und stösst mit einem Eck an 
Hannsen Knaussen Vicarier s. Erhards Altar. und an- 
derseits an der Flachs Haus, vorn an Weg und hiriten 
mit Gaertlein an das Wasser, die Regnitz. Die Stuhl- 
brüder zum Thumb haben auf dies Haus 9 Pfenning und 
ein Fastnachthun. — Insiegel des Capitels. 

Geben am Freytag nach unser Frauentag Visitationis. 


‚1453, 15. Oct. P. IL. fol. 604. nr. 341. | 

Ich Caspar von Gnotstatt, Schultheiss und wir. die’ 
Schöpfen zu Bbg. verjehen, dass Nickel Beckh der Schieff- 
mann und Else sein ehl. Wirthin an Heinrich Zellner 
Vicar des hl. Cunegunden Altars zu s. Stephan verkauft ha- 
ben einen Gulden ewiges Geldts auf ihrem Haus, Hofraith 
und Garten am Sande auswendig des Sandthors an der 
Gassen rechts, so man.zum Meyenbrünnlein geht. Das Haus 
giltet schon der Pfarrkirchen s. Martin 3 Pfund. Insie- 
gel der Statt Bbg. Gezeugen: Hanns Bernhard, Andreas 
Christian, Heinrich Schnepf, Heinrich Schultheyss, Hanns . 
Bräutigamb, Hermann Lehner, Conrad Hilpoltsteiner, Frie- 
derich Hiltpoltsteiner, Friederieh Alt, Conrad Tockler, 
Reichard Heymburg, Conrad. Gundloch, Clas Eichelsber- 
ger. Geschehen am Montag vor s. Gallentag 1453. 


‚1454, 26. Febr. P. II. fol. 584, b. nr. 332, 


Wir Johannes Kautsch, Probst zu Teuerstatt und 
ich Johannes Sachs Pfarrer z. u. J. Frauen Pfarrkirch zu 
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Bbg. verjehen, dass Hanns Körner sein Haus unten an 
s. Stephansberg gel. gen dem Pfarrhof über, zü der 
Flaschen gen. an Fritz Weyprecht verkauft hat. Da das 
Haus dem Besitzer des Hofes Guntheri Meister Niclas 
Pausback zu Lehen geht, so will das Capitel in den Kauf 
eintretten. Den Streit darüber entscheiden wir, dass 
Weybrecht das Haus von Meister Niclas als Lehen em- 
pfangen, jährlich in den Hof Guntheri 15 Schilling und 
4 Fastnachthennen und dem Obleyer zu s.'Stephan 12% 
Schilling und 2 Fastnachthennen reichen soll. 

Insiegel des J. Kautsch und des J Sachs. Geben “ 
am Dienstag nach s. Mathiaetag des hl. Zwoelfbotten 1454. _ 


1454, 30. Aug. P. II: fol. 586. nr. 333. 

Conrad Hertlein, Dechant u. l. Frauen zu Tewer- 
statt, Martin Kopp und Johannes Heydecker, Chorherrn 
zu S. Stephan entscheiden den Streit der beiden Vicarien 
zu s. Stephan, Johannes Freyssleben und Johannes Kenth 
mit Willen des Gangolphs Ringer Dechants und des Ni- 
clas Paussback Chorherrn zu s. Stephan, als Lehenherrn 
der beiden Vicarien, wegen eines neuen Baues, wegen 
Abtheilung des Gartens, der bis zum Wasser geht und 
wegen der Privete. 

Insiegel der Schiedleute. Geben am Freytag nach 
s. Bartholomaeitag 1454. 


1454, 21. Oct. P. II. fol. 589, b. nr. 334. 

Wir Gangolf Ringer, Dechant und Capitel zu s. 
Stephan bekennen, dass der veste Joerg von Gich auf _ 
seine Güter und Felder zu Schesslitz, Zeckendorf, Kot- 
tensdorf, Schweissdorf, Stübich, Erel und Ludbach, die 
sein väterlich- Erbe und vom Bischof Antoni zu Bbg. 
und seinem Stift frey Mannlehen sind, mit Gunst- des 
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— Bischofs und des vesten Pauls von Gich seines Bruders 
138 Pfund Pfenning jährlicher Gült umb 460 Gulden 
verkauft hat, und dass ‚wir ihm, Catherina seiner ehl. 
Wirthin auch Paul von Gich bewilligen. obige 138 
Pfund mit 460 Gulden widerzukaufen. 

Insiegel des Capitels.. Geben am Monntag nach s. 

Gallentag 1454. 





1454, 21. Oct. P. II. fol. 591. nr. 3365, 


Ich Joerg von Gich mit Catharein meiner ehl. Wir- 
thin habe verkauft an Gangolf Ringer Dechant und Ca- 
pitel s. Stephan mit Gunst des Paulus von Gich mei- 
nes Bruders zu ewiger Urthaete 138 Pfund Gult, je 30 
Pfenning für 1 Pfund, auf Gütern. Mühlen. Aeckern etc. 
zu Schesslitz, Zeckendorf, Kottensdorf,. Schweissdorf, Stü- 
bich, Erel u. Ludbach, die mein väterlich Erbe von Bi- 
schof Antonien und seinem Stift frey Mannslehen sind, 
um 460 Gulden in Golt. Ich hab zu Bürgen gesetzt die 
ehrsamsn weisen Bürgermeister und Rath der Statt Schess- 
litz. Ich gelobe die Bürgen von dieser Bürgschaft zu 
ledigen ohne Eyde und ohne Nothrecht und ohne ihr 
Schaden. 

Insiegel des Joerg von Gich und der Statt Schess- 
litz. Bischof Antonius bewilligt den Verkauf mit seinem 
Insiegel. — Geben zu Bamberg am Montag der 11000 
Meydetag 1454. 


1455, 4. Mz. P. I. fol. 606, b. nr. 342. 


Ich Albrecht von Gich, Ritter, Landtrichter des 
Stifts zu Bbg. spreche Urtheil im Gericht, dass Hann- 
sen Tüsels Wittib von ihrem Hause und Garten an der 
Siechengasse dem Heinrich Zollner Vicarier s. Cunegun- 
den Altars zu s. Stephan jährlich 64 Haller und 2 Fast- 
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nachthuner geben muss, und die 3 Gulden, welche an 
Caspar Engelein darauf ohne Wissen des Vicars ver- 
kauft sind, sollen binnen 8 Jahren abgelösst werden. 

Insiegel ‘des Landtgerichts. Geben am Dienstag 
nach Reminiscere in der Fasten 1455. 


1458, 25. Mai. P. II. fol. 601. nr. 337. 

Ich Joerg von Giech, Schultheiss und wir die Schöp- 
fen zu Bbg. verjehen, dass Heintz Kober, der Holz- 
schumacher in Bbg. an Gangolph Ringer Dechant und 
Capitel zu s. Stephan verkauft hat einen Gulden ewigeri 
Gelts auf sein Haus unter den Kraemen obenan und auf 
der neuen steinen und die hohe Brucken gen. gelegen, 
stösst an den Wasserfluss, anderseit und hinten an Con- 
zen Docklers und Fritzen Rockenbachs Haus, vorn an 
die hohe Brucke. Das Haus giltet schon 22'/, Pfen- 
ning dem Custer zu s. Stephan, ein Pfund dem Vica- 
rier Ulrich Jane daselbst und sieben Pfund dem s. Mar- 
tha-Seelhaus an der Siechengassen. 

Insiegel der Statt zu Bhg. Gezeugen: Hanns Bern- 
hard, Heinrich Cammermeister, Andreas Christian, Hein- 
rich Snepf, Heinrich Schultheiss, Hanns Bräutigamb, 
Conrad Hypoltsteiner, Friederich Alt, Reichard Heym- 
burg, Clas Eichelberg, Jobst Melber, Conrad Griess. Ge- 
schehen am Donnerstag s. Urbanstag 1458, 

(Ueberschrift: ad annivers. domini Lutini.) 


1460, 21, Nov. P. II. fol. 612. nr. 344. 

Ich Hanns Hedler zu Strullndorf und ich Kunegund 
. sein ehl. Hausfrau, wir haben von Noth und Schulden 
_ wegen, damit wir gen den Juden begriffen seyn, an Jo- 
hannes Heydecker Chorherrn zu s. Stephan und Pfarrer 
zu Amblingstatt verkauft 2 Pfund ewiger Zins zu seinem 
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Hofe auf 2 Soelden zu Strullendorf, ‚deren eine am Thor 
liegt, als man gen Hirsscheyd gehet, um 40 Pfund. Zu 
Wehrbürgern haben wir gesetzt Hannsen Clebhofmann 
und Hannsen Elblein beide zu Strullndorf. Auf Bitte hat 
Herrmann Braun unser Junckherr gesiegelt. (eben am 
Freytag nach s. Elsbetentag 1460. 

Eod. die bewilligt den obigen Verkauf Joerg Bischof 
zu Bbg., jedoch unschädlich seiner Rechte auf dem Hofe. 


1462, 26. Mz. P. II. fol. 608, b. nr. 343. 


Ao. 1462, ind. x. Ponficatus Pii papae II. ao. IV. 
die veneris vigesima sexta Martii in mei notarii publici, 
testiumque praesentia donavit ‚Joannes Heydecker cano- 
'nicus s. Stephani duas libras de duobus bonis inquilina- 
ribus in villa Strullndorf, quorum unum prope valvam, 
qua itur versus villam Hirssheyd et aliud prope curiam- 
Jois. Hedler situata sunt, ut in ecclesia s. Stephani in 
vig. nativitatis Christi antiphona: Virga Jesse decante- 
tur. Praesentibus Henrico Jeger canonico b. Mariae in 
Teuerstatt, Theodoro Puckler et Joe. Resch vicarlis s. 
Stephani et Eberhardo Lochner laico literato. Et ego 
Nicolaus Christan, clericus bbgis. notarius publicus hanc 
donationem audivi et instrumentum confeci. 


1539, 5. Sept. P. II. fol. 667. nr. 380. 

Endurtheil des’zum Schiedrichter gewählten Weigand, 
Bischofen zu Bbg. in Sache zwischen Endres Welsern, 
Probst zu s. Stephan und zwischen Caspar May Dechant 
und Capitel desselben Stifts, dass der Probst verpflich- 
tet-sei die Officinas, Schul u. Speicher in Bau zu halten. 

Publicatum Freytags nach Aegidii ao. 1539: Für 
den Probst ist gegenwaertig Eustach Schwanhauser, Vi- 
car im Dombstift und für Capitel s. Stephan der Probst 


- 


- 
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zu s. Gangolph Paul Neydecker - und. Sebastian "Ochs, 
Chorherr zu s. Stephan. 


1540, 30. Apr. P. II. fol. 616. nr. 349. 


Officialis Reimeri de Streittberg d. g. decani bbgis., 
judieis ordinarii civitatis et dioecesis bbgis. decernimus 
in causa inter Andream Welser, praepositum s. Stephani 
et inter Sebastianum Ochsen canonicum eiusdem eccliae, 
jus directi dominii duorum bonorum in Niedernheyd ad 
Sebastianum Ochsen oblegiarium oblegii in Nidernheyd 
spectasse. Ao. 1540, die veneris trigesima mensis Ap- 
rilis lata est sententia, | 
Eustachius Schwanhaus. 


”- 


1560, 15. Sept. P. II. fol. 688. 

Wir Sebastian Ochs, Dechant und Capitel zu s. 
Stephan bekennen, dass wir dem Meister Georg Bieber 
am Kaulberg, des Bischofs Georg Zimmermann, und 
Margaretha seiner ehl. Hausfrau unsern verbrannten Chor- 
herrnhof, gel. hinter unser lieben Frauen Pfarrkirchen 
am Ecke, als man hinauf zu s. Stephan geht. zur rech- 
ten Hand, -zu beiden Seithen gegen den Pfarrhof und 
dem Haus zu der Flaschen- über und an der gemein 
Gasse, hinten hinaus an die Helle und oben an Johann 
Sparwasser Vicarien Behausung stossend, zu Erbrecht 
verkauft haben um 75 Gulden rh.. welche wir zu des 
Stifts Nutzen gewendt. Er soll das Haus bauen und 
jährlich davon an den Obleier zahlen 2 Pfund 20 Pfen- 
ning Erbzins, die zuvor auch auf diesem Hof gestanden. 
Sollte der Hof verkauft werden, so hat das Stift den 
Vorkauf. — Ins. des Capitels. — Geben zu Bbhg. uf 
Sonntag nach unser lieben Frauen Geburt 1560. 
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1562, 27. Febr... P. II. fol. 663. nr. 371. 


Ich Jobst Bischof, Burger und Schuster zu Bbg. 
thue kund, da Hanns Wehr Vicarier s. Cunegunden Al- 
tars zu s. Stephan der Fabric des Stifts etliche verbriefte 
Zins vermacht hat, so von weiland Tocklern, Burgern 
zu Bbg.. an ihm komen, unter denen auch auf meine 
Behausung bey dem schwartzen Rath gegen der Fisch- 
mühl über, zwischen Jacob Lemblein und Elias Princ- 
ker, beide Schuster, gelegen, eine Verschreibung über 
10 Pfund, einen Lambsbauch und 2 Fastnachthennen 
jährlichen Zins gewesen, welche Verschreibung aber in 
der Marggraefl. Empoerung des 53 Jahrs verloren wor- 
den, so bekenne ich, den gen. Zins jährlich dem Gö- 
tzendorfer Dechant und Capitel s. Stephan geben zu 
wollen. 

Auf Bitte hat Georg Zollner auf s. Stephansberg 
wohnhaft gesiegelt. — Geben am Freytag nach Cathe- 
dra Petri 1562: 


1570, 11. Apr. P. II. fol. 675, b. nr. 405. 


Wir Heinrich Goetzendörfer und Capitel s. Stephan 
bekennen von Jodocus Lorber, ‚Johannes Drummer, beide 
der Rechte Doctores, von Chilian Thein, Secretari, und 
von Georg Schweinfurter, Burger zu Bbg. und von Joö- 
hann Rabenecker, als Testamentarii des Martin Müller, 
Bbger. Landtschreiber sel., 50 fl. empfangen zu haben, um 
jährlich für denselben und für seine verstorbenen Söhne 
Hieronymus Mayer und Martin Müllner weil. Chorherrn 
zu s. Stephan zwei Jahrtäge zu halten. 

Secret des Stiftss. Stephan. Geschehen d. 11. Apr. 1570. 


1571, 3. Jan. P. II. fol. 617, b. nr. 256. 


Ich Moritz Ramsteckh zu Bbg. hinter der Pfarr zum 
Engel gen. wohnend, habe von weiland Hannsen Rosner 
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ein Hofstatt am 18. Nov. 1560 unter „des Christophen 
Schweinfurter Kellner zu s. Stephan Insiegel zwischen 
meiner Wohnuhg zum Engel und. der ‚Flaschen gel. 
und darauf ein Haus gebaut. Dazu hat mir nun 
Heinrich Gozendoerfer Dechant, Christoph Schweinfur- 
ter Kellner. und. Capitel s. Stephan. ein Oertlein des 
Garten vom Hof Velekmari- gegeben. wofür ich meine 
erbaute Hofraite dem Hof Volckmari zum rechten Zins- 
lehen ‚mache und -dahin jährlich 10 Pfenning für eine _ 
- Henne geben will. | 

Insiegel des Capitels s. Stephan. Geben am Mitt- 
woch nach dem neuen Jahrstag 1571. 


1574, 11. Nov. P. II. fol. 621. nr. 358, 

Wir Veit v. G. G. Bischof zu Bbg. haben mit Wil- 
len Marquarden vom Berg, Domprobsts, Johann Fuchsen 
Seniors und des Capitels unsers Dombstifts in Wieder- 
kaufsweiss verkauft an das Stift s. Stephan jährlich 500 
Gulden, je 8 Pfund 12 Pfenning für einen Gulden für 
10.000 Gulden, versichert auf die Renten unserer Cammer. 

Insiegel des Bischofs und des Capitels.- Geben zu 
Bbg. am Donnerstag s. Martinstag 1574. 


* 


1577, 2. Jan. P. II. fol. 651. nr. 364. 


Johann Reuss, Dechant zu s. Stephan und Besitzer 
des Hofs Volekmari verleiht dem Sixten Huber, Schultes 
- zu Kemmern die Behausung zwischen dem Haus zum 
Engel und zur Flasche hinter der Pfarr gelegen, welche 
ihm durch Gertraud, des Moriz Ramstecks Wittib vererbt 
worden ist. Das Haus wurde auf 350 fl. geschätzt, wofür 
er in den Hof Volkmari den Handlohn entrichtet hät. 

Insiegel des Capitels. Geben am Mittwochen nach 
dem neuen Jahrestag 1577. 
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1583, 2. Mai. P. II. fol. 610. nr. 389. 


Ich Hanns Rainlein, Burger und Schuster zu Bbg, 
habe von Andreas Goetz, auch Schuster seine Behausung 
unter dem Kraemen gel. voran die gemeine Gasse, oben 
an gemeiner Statt Kraemladen und anderseits an Michael 
Koeberleins Hauss stossend um 190 N. gekauft. Aber 
auf dieses Haus haftet an Otta Neydeeker Chorherm und 
Custor zu s. Stephan jährlich eine Fastnachthenne, ein 
Lambsbauch und 23 Pfenning Erbzins, was beim Ver- 
kauf nicht angesagt worden. Den entstandenen Streit 
schlichtet Heinrich Goetzendorfer Dechant zu s. Stephan, 
1) Der Käufer Rainlein soll von der Verkaufssumme 10 fl. 
abziehen, 2) anstat des bisherigen Zinses dem‘ Custos 
Y Gulden jährlich geben. Ins. des Capitels und des 
Rathsbürgers Michael Grüner. Geschehen Donnerstag nach 
Walburgis den 2. Mai 1583. 


1585, 4. Mai. P. II. fol. 677. nr. 406. 


Offieialis Jois. Henrici de Nanckenreut d. g. decani 
eccliae. bbgis., judicis ordinarii civitatis et dioecesis bbis. 
decernimus in causa feudi inter Ottonem Neudeckerum 
canonicum s. Stephani et inter Hermannum Fabrum, ut 
feuda in Missendorf ad Ottonem Neudeckerum uti oble- 
giarium in Missendorf pertineant. Lata 4toMaij ao. mil- 
lesimo ducentesimo (?) octogesimo quinto. 

Hieremias Baunachius 
Sigillifer et not. 


* 


1616, 27. Jul. P. II. ſol. 682. 


Joannes Christ, Obleyer. Joannes Forner, ss. theol. 
doctor, Canoniker und Michael Rebhun Vicarier zu s. 
Stephann, dann Michael Bach, Rathsherr zu Bbg. und 
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Bartholomaeus Knoblach, Stattrichter und Georg Lech- 
ner, Beide des Raths und s. Catharinae-Spital Pfleger 
zu Vorcheim entscheiden als Schiedsrichter wegen des 
Zehntes der Gemeinde zu Serlbach, dass sie nicht blos 
den Zehnt von fünferlei Getreid der Pfarr st. Catharinae 
zu Vorcheim zu schütten haette, sondern auch von allen 
Früchtsorten das zehnte Band, Büschel etc. zu geben 
sei. Geben den 28. Jul. 1616. 


| 
. / er, 


— — 


Il. Beilage. 


Die beidnifchen Grabhügel 
| bei 
Söran, Kümmersreuth, Prächting, Kugenberg ꝛc. ꝛtc. 
beſchrieben 


von 


ſukas Hermann, 
tath. Pfarrer. 


„Ale arbäologiiben Elemente find das Meiultat der Geſchichte, und geben 
gleih Mumien von ihrem einfligen Leben in der Geichichte Kunde.“ 


Hanuſch jlar. Motpus ©. 82. 


Die beidnifhen Grabbügel. 


“Est honor et tumulis. Ovid, fast. L. II. 267. 


$. 1. 


Die Orte Görau und Aümmersreuth. 


Görau, vom flavifchen Worte gohra, gora (Berg) fo 
genannt, gehört zum Landgerichte Weißmain und zur Pfarrei _ 
Motſchiedl, Tiegt auf einer Vergebene, und die Grabhügel, Y% 
Stunde nördlicher Richtung vom Orte entfernt, find auf ei- 
ner beträchtlichen Anhöhe. erbaut, welche ringsum vie fchönfte 
sernficht gewährt. — 1137 vertaufchte Bifchof Otto von Bam: 
berg das Gut Kameriz gegen eine Hube in Görau. ") 

Zu Motfchienl ſaß ein ritterliches Gefchlecht, welches 
fh Motſchillr nannte, und wahrfcheinlich ausgeftorben iſt, 
‚ wenn es fich nicht etwa in dem Bürger» und Bauerntande, 
vielleicht in der Oberpfalz fortgefegt hat, wo es noch Mot- 
ſchillr gibt. Motſchiedl, früher ein Filial von Altenfunftadt, 
wurde 1382 mit feinen Filialen Neundorf und Weiden von 
Biſchof Lambert zu einer eigenen Pfarrei erhoben, auf welche 
das Kloſter Pangheim das Prüfentationsrecht hatte. Diefe 
Pfarrei hatte bereits bei ihrer Gründung einen Zehent zu 





) Defterreicher'8 Denfwürbigfeiten III. ©. 38. 
11 
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Motſchiedl, 1 Hof von 14 Nedern, und Y, Lehen von bei- 
nahe 24 Wedern zu Weiden, 2 Hinterfaffengüter zu Mot- 
ſchiedl mit allen ihren Zugehörungen, nebft den von den Ein- 
wohnern der Orte zu entrichtenden Gaben und Reichniffen. =. 
Klojter gab 24 Ader zu Weiden. „) 

Kümmersreutd, urkundlich Kunemundsruitb, war mit 
feinen 20 Lehen und einigen beſonderen Stüden des Klofters 
Langheim, dem auch der Zehent dafelbft, ein Flurfeld auf 
dem Nodtjchelm ausgenommen, zu eigen war. Außer ben 
Flurbenennungen Kulmitz, (kolm, kolom, ver Hügel flav.), 
Kemnitz, (ſſav. kamen, Stein,) Kellig wird auch ein Viertel 
Tagwerf an der Burg, fünfich nämlich von Kümmersreuth, 
wofelbjt ein Gich’iches Schloß geftanden fein fol, und wovon 
noch Nefte übrig find, genannt. Nach Roppelt ?) gehörte 
das Dorf zum Fürjtbisthum Bamberg, die hohe Gent und 
Steuer zum Amte Scheflik, die Vogtei-, Lehen-, Dorfs- und 
Gemeindeherrfchaft, wie der Dorfszehent dem Kloſter Lang— 
heim. Der Ort, au dem die Grabhügel fich befinden, if | 
Stunde von Kümmersreuth nördlicher Richtung entfernt, heißt 
Dppach, gränzt an den Schwahthaler Flurbezirf, und an bie 
beiden aus dem Boden hervorragenden 60° hohen Felfenzaden, 
den Kuh- und den Theigenjtein. Der Theißenjtein hat eine 
5° hohe Kuppe, die lofe auf dem Felſenzacken ruht. Ein 
Rieſenweib hat jie in ihrem Schurz dahin getragen, *) gebt 
die Sage, 

S. 2. 


Anzahl, Umfang, Höhe, Lage und Bau der Grabhügel. 


Bei Görau 12. 3 liegen einzeln, die übrigen find an— 
einandergereiht, und zwar in ver I. Reihe 2; in ver II. 4; 


2) Loc. eit. II. Zahrg., II. Bo., ©. 92 — 9. 

>) Topographiſche Gefchichte des Bisthums Bamberg S. 393. 

) Achnlihe Sagen fpielen auch im Meißuifchen, im Thüring'ſchen 
und am Harz. Damit find auch verwandt die Teufels- und Zwergfagen, 
erwähnt won Preuſter. (Baterl, Vorzeit I. 50, 176, I. 157.) 
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in ber I. 3. Bei Künmersrenth 7 ohne Ordnung an einan— 
der liegend. — 173 — 5° Höhe; 30 — 75 Schritte Umfang. 
Derſelbe Freisrunde, fegelförmige Ban, wie befannt. 


$. 3. 
Die Grab -Oeffnung. 


A. Göran. 


1. In einer Tiefe von 1° vom Gipfel herab Trümmer 
von einem Schädel, Fingergebeine und Echulterblätter regel: 
[v8 unter einander geworfen, alfo Spuren früherer Zerftör- 
ung. Doch Tagen unter den Echideltrümmern noch zwei 
broncene Ohrringe. Im einer Tiefe von 2° 2 Leichrame von 
5',,' Länge dicht an einander gereiht, deren Gebeine bei der 
Perührung zerbrödelten. In einer Tiefe von 3° ein weibli- 
ber Yeichnam von 5° Länge mit, weit ausgejtredten Armeıt, 
zwiſchen denen 2 Kinverlcichen lagen, deren Handgelenfe mit 
Bronceringen gefjehmüct waren. Die Mutterleiche war ehr 
reich ausgejtattet, trug auf dem Kopfe 5 ausgezeichnet ſchöne 
Bronceringe, in der Gegend der Halswirbel lagen 14 theils 
Glas: theils Bernfteinperlen, die Handgelenfe waren und zwar 
das rechte mit 3, das linke mit 1 Broncering, die Fußknöchel 
das rechte mit 2 und das linfe mit 2 Ringen gefchmückt. 
Sind die Kinder der Mutter nach, oder zugleich mit ihr be: 
ftattet worden? Die Page verfelben fcheint für das Lette 
zu ſprechen. In einer Tiefe von A’ lagen 5 Xeichname, von 
denen der äußerſte in öſtlicher Richtung einen Eifenring ; ein 
Leichnam von 3° Länge 2 Erzringe an den beiten Handge— 
lenken, 1 Heine Hafte von Bronce, und eine Glasperle um 
ten Hals zur Ausjtattung hatte. Zur rechten Seite ftand 
ihm eim kleines, ſchwarzes, bauchiges, mit + Linien ver: 
jchenes Gefäß. Endlich in 4Y,* Tiefe gegen die Weſtſeite 
des Grabhügels erſtreckte fih der Brantplag, der 12° lang 

Ä Zn 1,” 
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und 9° breit, viele verbrannte Menfchengebeine, und ſolche 
in einem jchwarzen, bauchigen Gefäße gefammelt, neben un- 
verbrannten Thiergebeinen aufzeigte, während die öjtliche Geite 
des Grabhügels einem Leichname zur Grabftätte biente, wel- 
cher ein eifernes Meffer, eine broncene Haftnadel und zu fei- 
nen Füßen ein bauchiges, 1° im Durchmeffer weites, fchwar- 
zes, unverziertes Gefäß zur Mitgabe hatte. Sämmtliche Leich- 
name lagen auf dem Rüden, und fohauten gegen Norben. 

2. 3° tief vom Gipfel herab hatte man 2 männlichen 
Leichnamen von 6%, — 6 Y,° Größe und im der Lage von 
Südweſt nach Nordweit ihre Wohnftätte bereitet, und jedem 
2 offene broncene Erzringe, und dem an der öftlichen Seite 
des Grabhügels ruhenden noch eine Erzplatte mit 5 Löchern 
verfehen, von denen das Mittlere das Größere ift, mitgege- 
ben. Zwei beträchtlich fchwarze Töpfe von 12 und 15° Rand- 
‚ burchmeffer ftanden ober den Häuptern der Leichname, Y, 
und 1° von ihnen entfernt. Im gleicher Lage ruhte 4* tief 
vom Gipfel ein Iter Leichnam unter der Bruftgegend mit eis 
nem erzernen Gürtel, der in viele Eplitter zerfiel, und mit 
einem jchwarzen Gefäße an der rechten Seite von 9 Rand- 
burchmefjer. Der Branpplag war mit vielen regello® zer- 
ftreuten, verbrannten Gebeinen, darunter ein paar beigefette 
Thiergebeine, und mit zahllofen Gefäßfcherben belegt. An der 
öftlichen Seite des Grabhügels ftand ein ſchwarzes, bauchiges 
Gefäß von 7," Randdurchmeſſer. 27 

3. Der dritte Grabhügel iſt die Wohnung eines Man— 
nes und zwar eines Kriegers. Man erzeigte ihm die Ehre 
der Verbrennung, und legte ihm 5° von ber Mitte feiner 
Zobtenfammer gegen den Norden fein treue® Schwert bei. 
Zur Nahrung gab man feinen Manen die Gebeine und das 
Fleiſch eines Schweines. Die Norpfeite des Grabhügels nahm 
die verbrannten Gebeine auf; gegen bie Weftfeite z0g fih in 
einer Länge von 6° und einer Breite von 8° die Gefäßlage, 
beftehend aus Töpfen und Schalen von verfchievdener Grüße 
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bis 1‘ Randdurchmeſſer, ſchwarzer Farbe und gefälliger Ber: 
zierung, ſämmtlich jedoch fo gebrechlich, daß fie bei ver 
Berührung zerfielen. Der Ate, 5te und 6te Grabhügel ber- 
gen wie ihre Vorgänger nur verbrannte Menfchengebeine, umd 
ven Aten und Gten hat man auch mit Todtenfpeife verfehen, 
bie unverbrannt beigelegt ift. Der Branpplag des Aten zieht 
ih von Süd nach Nord in einer Länge non 12°, von Dit 
nah Weit in einer Breite von 11°, der des 5ten und 6ten 
von Süd nach Nord in einer Breite von 7‘, von Oft gegen 
Belt in einer Länge von 9°. Die verbrannten Gebeine fan- 
ven ihre Stätte im Aten an der füblichen und nördlichen 
Seite, im 5ten und 6ten in der Mitte. 

Außer fchwarzen und rothen, oft fehr ſchön verzierten 
Gefäßen, die, wie in jedem Brandhügel fehr zahlreich wa- 
ren, war nichts weiter zu finden. In der Mitte des 5ten 
Grabhügels ftand ein großes, bauchiges, unverziertes Gefäß 
von 1,‘ Randdurchmeſſer, mit verbrannten Gebeinen ge- 
füllt, von zahlloſen Sprüngen zerriffen, um das A fchöne 
rothe Gefühe als Genoffen geftellt waren. 


Funeris ara mihi — 
Convenit, et structis flamma parata rogis. 
Ovid. Trist. ib. Ml. 


B. Kümmersreuth. 


1. Der erite Grabhügel nahm eine Zahl reicher Sipp- 
haft auf, und beweilt, daß die Beftattungen nach und nach 
erfolgten. Um ein recht anfchauliches Bild zu geben, richten 
wir unfere Beichreibung von Unten nach Oben. In der un: 
terſten Schichte dem gewachfenen Boden gleich zeigten fich in 
ſüdlicher, nördlicher und weftliher Richtung zahlreiche ver: 
brannte Menfchengebeine bei einigen beigejetten Thiergebeinen, 
bie alfo erſt nach erlojchener Gluth mitgegeben werden konn— 
ten. Nörblicher Seits als die einzige Mitgabe fand ſich ein 
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Bronceſtift. Sind in den oberen Schichten die Gefäße nur 


ſparſam, ſo ſind ſie hier um ſo zahlreicher hingeſtellt, rother, 
brauner und ſchwarzer Farbe, Schalen, Näpfe, Teller, Teller 
in Tellern, Näpfe in Tellern, von verſchiedenen Randdurch— 
meſſern bis zu 1263 im Mittelpunkte des Grabhügels in. 3 
Reihen von je 4 Gefäßen, um die ſich ein Halbkreis von 5 
Gefäßen zieht. 1, nah Dben hatte ein Leichnam Platz 
genommen, dev auf den Bauch gelegt war, dejjen Füße nad 
Norden gerichtet umd deſſen Kniee fo auswärts gebogen wa— 
ren, daß fie mit dem Dber- und Unterfchenfel einen Tpigigen 
Winkel bildeten. Ein aus dünnem Erzdraht bejtehender Ohr— 
ring am rechten Ohr, und ein Bronceftift an der großen Zehe 
des linken Fußes waren feine geringe Tetste Ausjteuer. Bon 
da 1° höher hinauf hatte man 3 Leichnamen ihre letzte Ruhe: - 
ftätte angewiejfen. Zwei lagen dicht nebeneinander, ſehr wahr- 
fcheinlich der Eine eines Marines, der Andere eines Weibes; 
der erjte mit einem Gefäße zu den Füßen, der zweite. mit 2 
Ohrringen; beide auf den Rüden gelegt, nach Norden ſchau— 
end, mit denfelben auswärts gebogenen Kuieen; der dritte 
von ben beiden erjten mehr auf die Nordſeite zu gerichtet, 
fonft in gleicher Yage, war arm und ohne alle Beigabe. End— 
lich eisen halbe en Schuh höher nach Dben begegnen wir wie- 
der 3 Peichnamen; von dem einen war nur der Schädel vor- 
handen, die beiven anderen lagen nach Südweſt, und ein jeder 
hatte einen dünnen gefchloffenen Erzring am rechten Armge- 
Ienfe. Zähne und Gebeine beurfundeten bejahrte ftarfe Män— 
ner. Zwei Peichname kagen im zweiten Grabhügel, “auf dem 
Rücken gebettet, nach Nordoft ſchauend, das linfe Ohr des 
einen mit einem aus mehreren in einander hängenden Erzring— 


hen gebildeten Obrgehänge gefchmüdt; beiden zur Seite zwei 


große ſchwarze Teller, und in dieſen 2 Feine Näpfe von ganz 
eigenthümlicher und gefälliger Form. In beiden Grabhügelu 
war der Boden, auf dem die Yeichname bingejtredt lagen, 
wie feſt gejtampft, und mit Heinen Steinen belegt. Der 
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tritte Grabhügel war das Wohnhaus von A Leichnamen, in 
Iz, 2: nnd Ijchuhiger Ziefe vom Gipfel herab; 3 waren auf 
dem Rüden ausgeſtreckt und ſchauten nach Norden, wahrjchein- 
lih ihre alte Heimath. Der in zweifchähiger Tiefe ruhende 
ward in einer ganz befonderen Lage angetroffen: der Kopf 
nämlih war weit von den übrigen zu einem Gonglomerate 
zujammen gepacdten Arm- Fußbeinen und Nüdenwirbeln ent: 
fernt. An eine Zerftörung ift wicht zu denken, da der über 
ihm liegende Leichnam umnverfehrt geblieben. Endlich auf dem 
Grundplage, der feſt geſtampft und mit Heineu Steinchen ber | 
legt iit, haben jih Mann und Weib vereint im Leben, ver: 
eint im Tode, die Schädel auf Steine geftügt, dicht nebenein- 
ander gelagert. Beide mogten wohl recht arm gewefen jein, 
benn der Mann hatte nur am vechten Knie einen Broncejtift; 
das Weib in der Nähe des rechten Ohrs ein Erzringchen, und 
1° wejtlich von Beiden ftand ein großer fehwarzer Teller, und 
in ihm 3 Näpfe gleicher Farbe. Das Weib hatte den linken 
Fuß ausgeftredt, und den rechten Fuß einwärtsgebogen. Der 
linke Unterfchenfel des Mannes fehlte, und wurde wahrjchein: 
lih verbrannt, denn es lagen verbrannte Gebeine umber. Zur 
Abwechslung nahmen wir einen Bandhügel auf, der feinen 
Brandplag zu einer Länge von 7° von Süd nach Nord aus— 
dehnte. Fehlt jede Mitgabe gänzlich, jo werden deſto mehr 
Geſchirre jichtbar, fchwarzer und brauner Farbe; (ja ein Ger 
füß hatte eine durchaus rothe Maſſe, fonjt haben fie gewöhn— 
lich nur einen folchen Anſtrich) Näpfe, Teller und Schalen, . 
bie den Erften gewöhnlich zur Unterlage dienten. Dieje jelbit 
waren -in einem Kreis gejtellt, jo daß der innere Raum leer 
geblieben, außer diefem gegen das Norvdende des Hügels lag 
ein Haufe verbrannter Gebeine. 


Ut primum flamma resedit, collecta prolinus ossa 
terra condebant. 


Procop lib II. Goth. 
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Der fünfte Grabhügel war die Grabjtätte eines Kindes. 
Zwei Schuh vom Gipfel herab Tagen 3 Heine napfühnliche Ge— 
fäße (Spielwerkzeng). Die Sohle des Grabhügels gehörte 
einer früheren Zeit an; “hier lagen verbrannte Gebeine, und 
4 fchüffelförmige Gefäße ſtanden in einem Kreife, von Denen 
das Eine eine Erznadel zum Inhalte hatte. Im bten lagen 
die verbrannten Gebeine in zwei schwarzen Schüffeln. Die Zart- 
heit der Gebeine, fo wie die Menge der Heinen Gefchirre läßt uns 
ein Kindergrab errathen. Zwei Heine halbkugelförmig geſtal— 
tete Gefäße, die anf einander geftellt, eine vollfonnnene Kugel 
bildeten, daneben. ein halbfugelförmiges und 2 andere Fleine 
Gefchirre, die in ein Dreieck geftelft waren, hinter diefen 2 
braune Näpfchen, in welch” letterem Bruchjtüde eines Ringes 
und 2 Broncenabeln, das war die Ausbeute und die Lage Der 
Gefäße. Der te Grabhügel beherbergte 8 Leichname und 
zwar 5 mit dem Gefichte nach Wejten gerichtet zwijchen zwei 
mächtigen Steinen, fo daß der erfte und fünfte an ven 
Steinen angelehnt waren. Der dte trug am linken 
Handgelenfe einen dünnen offenen Grzring, der Ate Ohr— 
ringe, und ganz Heine maffive Erzringehen, wovon bie Hals— 
wirbel grün gefärbt waren. Auſſer diefen Steinen lagen noch 
3 Leichname von Nord nach Süd gerichtet, von benen ber 
Tte am Tinten Handgelenk 5 offene Bronceringe trug. Der 
3te und Ste hatten die Unterfchenfel einwärtsgebogen,_fo daß 
der Ober: uud Unterfchenfel am Kniee einen fpigen Winkel 
machten. Nur 3 Gefäße waren in diefem Grabhügel, welche 
zu den Füßen der Yeichname jtanden. — Der Boden war mit 
Heinen Steinen gepflaftert und hart getreten. — Der lebte 
endlich war ein Brandhügel. Große aufrechtftehende Steine 
begränzten den Brandplag. In einem ſchwarzen Gefähe, das 
an Fer öſtlichen Seite jtand, waren die verbrannten Gebeine 
eines erwachfenen Menfchen aufbewahrt: Südöſtlich reibten 
fich diefem 3 fchwarze und ein rothes Gefhirr an. Waren 
auch die Grabhügel von Kümmersreuth karg in Beigaben, fo 
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baben fie doch über die Beitattungsweife manch’ willlonmene 
Kunde gegeben. Wie oft mögen die Nachkommen der hier Ber 
ftatteten im März hinaus an die Gräber gewandert fein, um 
ihre Manen beim Namen zu nennen, und ihnen Speis und 
Zrant zu bringen? „Bleibet gefund mit‘ Gott ihr Seelen, 
erhaltet uns Yebenden den Segen, und gebet Ruhe dieſem 
Haufe, ſoll der flavifche Hauspater gefprochen haben.“ *) 


€. Rachtrag zu Den Grabhügeln bei Prädting °) 


45ter Grabhügel. 49 Schritte Umfang, 2,‘ Höhe. 
Derfelbe hatte eine jtarfe Oberdede von 4 tafelfürmigen Stei- 
nen, und bewahrte in der ojtwejtlicher Nichtung die ſtarken 
maſſiven Gebeine eines Mannes. Von Süd nah Nord zog 
fih die Gefäßreihe, und eines derſelben hatte einen ganz Flei- 
nen Pfeil, in dem noch ein Splitter Eichenholzes ſteckt, zum 
Juhalte; Eonnte wohl nicht Waffe fein, fondern war nur 
Symbol. _ 

Der A6te Grabhügel von 4° Höhe und 40 Schritte im 
Umfange war ein Brandhügel. Die; verbrannten Gebeine la- 
gen in zahllofer Menge unter Gefäßfcherben. Gegen die Nord- 
jeite zu lagen viele beinahe bis zur Auflöfung gefommene 
Gijenjplitter, einen Schub weiter fand man das broncene Heft 
eined Meffers, das ganz ungewöhnlicher Form eingefchnittene 
Charaktere trägt. Gegen die Süpfeite jtanden 3 fehr fehöne 
Gefäße von der Form der Näpfe, welde mit bemalten Fi— 
guren geſchmückt find, und von denen wir Eined ganz unver: 
jehrt dem Boden enthoben haben. Wir ‘werben Gelegenheit 
baden, von dieſem fehr ungewöhnlichen und merkwürdigen 
Funde noch Mehres zu fprechen. Noch fei bemerkt, daß in 
der Nähe von Prädting am Mühlbache bei Gelegenheit einer 
Kellergrabung 6° tief Kohlen, Gefäße und Thiergebeine gefun- 

) Hanuſch ſlaviſcher Mythus S. 409. | 


%, Sieh’ die heidniſchen Grabhügel Oberfranf. im V. Jahresbericht 
bes hiſtor. Vereines zu Bamberg, Seite 12, 
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ben wurden, fo daß man vermuthen mögte, es fei ehemals 
bafelbit ein Opferplatz geweſen. Aus Allem, was ich über 
biefen Drt ſchon berichtet, geht hervor, daß er für die germa— 
nisch ſlaviſche Alterthumskunde eine wahrhaft Hafjifche Stelle ift. 


D. Noch andere Grabhügel in Der Umgegend von Präd- 
ting und Kümmersreuth. 


‚Segen Süpden vom Stübiger Grund aus auf einer Hoch: 
ebene dehnt fich eine weite große Strede aus, Die zerjtreut lieg— 
ende zahllos viele Grabhügel aufzeigt. Kaum %, Stunde hinter 
Rosdach trifft das Auge einen. herrlichen Hügelbau von etwa 
20 — 25° Höhe und 150 — 200 Schritten. im Umfange, 
vielfeicht ein Opferhügel, der fpäter laut ber Sage im 
Schwedenkriege als Signalpunkt gedient hat. Wandern wir 
einige Schritte weiter, fo zeigt fich dem Auge ein Grabhügel 
von 60° Umfang und 3° Höhe. Etwa 200 Schritte von Kü— 
belftein bemerft man 2 Fleinere Grabhügel von 2 — 2",’ 
Höhe, und 40 — 50 Schritten Umfang. Ein halbes Stünd 
chen von Kübeljtein befindet fih cin Ingeniem-Signal, und 
in deffen Nähe 3 Grabhügel. Diefes Signal gewährt die 
fhönfte Ausficht ringsum; auf das Giechſchloß und Gügel, 
Schlappenreuth, Burgellern, den Schefliger Grund, Bamberg, 
Altenburg in der Nähe, und in der Ferne weithin gebehnt die 
Gegenden gegen Gößweinftein, Nürnberg,  Hilpoltftein, 
Mannsgerenth, Krögelftein, Zwernig und noch viele andere 
Orte. Hier aber ift vor Allem zu beachten die Lud— 
wacher Kulm, auf der die Sage Ludwach hinverſetzt; noch 
zeigt man ben Ort, wo die Kirche bis 1737 eine Filiale von 
Scheflit, gejtanden haben fol. Zwiſchen Ludwach aber und 
ber Kulm find 2 Grabhügel fchönen Baues, von denen der 
Erftere rechter Seite TO Schritte Umfang und-4 Höhe; der 
linfer Seite 7° Höhe und 70 Schritte Umfang hat. Beide 
find dicht mit Gefträuchen bewachfen. So fehlt es auch die 
en bochgelegenen Gegenden nicht, an Dentmälern früher Zeit 


* 
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und bei näberer Nachforſchung könnte noch manches Erhebliche 
zu Zuge gefördert werden. So umfaßt denn der Schauplag 
unferer archäologijchen Unterfuchungen im nörblichen heile 
tes Bisthums Bamberg eine große weite Strede, oftwejtlich 
vom Dornig an bis nah Görau, in welchem Striche bie 
Gräbhügel" vom Dornig, Frauendorf, Küps und Kümmel, 
Wattendorf, Rottmannsthal, Köttel, Wallersberg, Mofenberg, 
Kleinziegenfeld, Kümmersreuth, Bojendorf, Wehersmühle, 
Neudorf, Welfendorf, Hohenpölz, Görau liegen, dann 
vom Demmelsporfer Lohe, wofelbjt Herr geiftlicher Rath Nik. 
Haas?) Nachforſchungen anjtellte, zur Ludwacher Richtung auf 
Peußenbof, Oberleiterbach, Prächting, Kutenberg, Roth, Let: 
tenreutb, Krappenroth bis ins fächlifche Weidhaufen. Zum 
Schluffe dieſes Abfchnittes fei nebenbei bemerkt, daß. der aus- 
gezeichnete Archäcloge Karl Wilhelm in feiner Rezenfion 
meiner früheren Schrift: „Die beidnifchen Grabhügel Ober- 
franfens, Bamberg 18424, wohl geirrt haben mag, wenn er 
die won mir bezeichneten Opferhügel bei Hahn und Kugenberg 
fir Erhöhungen hält, auf denen im Mittelalter Gebäude ge- 
tanden haben, die man abgebrannt hat.) Die beiden Opfer- 
bügel zu Kugenberg und auf dem Hahn, wie der bei Roßbach 
ind wiel zu beengt, als daß fie Gebäude getragen hätten, auch 
bie fonifche Gejtalt derſelben ift für Gebäude nicht geeignet, 
indem fie unten weiten Umfanges nach Oben immer mehr fich 
erengen Da die unteren Schichten ‚gar nichts enthalten, in 
den oberen Echichten aber bei verbrannter Erde und Steinen 
nebſt wohl viel mittelalterlichen Gegenftänden unbeftreitbar heid— 
ide Grabgefähtrümmer zu Tage gefördert wurben, fo läßt 
ſich dieſe Erfcheinung nicht anders erflären, als daß fie ur- 
Irünglich heidniſche Opferpläge waren, und im Mittelalter 
auch als Lagerpläte gebraucht wurde, welche Anficht den höch- 
m Grab der Wahrfcheinlichkeit erhält, wenn man noch die 
') Die beidnifchen Grabbügel bei Scheflig, Bamberg 1829, . 
) Heidelberger Jahrbücher 1843 Nro. 27, 
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vielen heidnifchen Grabhügel in ihrer Nähe im Betrachtung 
zieht. Unmittelbar am Kutzenberger Opferhügel befinden fich 
auch mehre Grabhügel, wovon ich Einen öffnen ließ, der wohl 
zu den äÄltejten der Gegend gehören mag, denn er gab beivie- 
len verbrannten Gebeinen einen Broncering, 1 Bruchſtück ei- 
ned Kieſlmeſſers (Donnerkeil Thorkeil) welch’ beide letzte Ge: 
räthe in der Alterthumsfunde zu den älteften gezählt werben. 
Der in der Nähe, ver Kutzenberger Grabhügel zur Ebens- 
felder Flurmarkung Gehörige gab bei beigefekten Men- 
fchengebeinen 1", unter der Sohle des Grabhügels nebjt Ge- 
, fäßtrümmern auch eine ſchöne aufgewundene Erzhafte. — 


S. 4, 
Die Grab-Gewohner. 


Ein Thor ift, wer Dauer fucht im menfchlichen Leibe, 
Ichwanfend ‘wie dev Platane Gezweig, vorübergehend, wie der 
Schaum der Sce. Ungern foften der Abgefhiedenen 
Seelen Thränen, welche den Berwandten entftrömt find, bar: 
um jammert nicht. ꝛc. ꝛc. Indiſches Grablied. ®) 


1) Die Beftattungen fanden nach und nach ftatt, fo daß 
ziemliche Zeit verlaufen fein mag, bis der Grabhügel die Ge- 
ſtalt erhalten, die er jet hat. Daß Manche Familiengräber 
gewefen, ift zu vermuthen, denn wir finden Mann neben Weib 
(Kümmersreuth 1. und Ite Grabhügel) Mutter neben Kindern 
(Görau 1. Grabh.). Der Bau anderer Grabhügel ift durch 
die Nothwendigfeit hervorgerufen worden, denn das Beſtat— 
ten vieler Leichname in einer und derſelben Schichte läßt ver- 
muthen, daß die dort Bejtatteten im Kriege gefallen, weil nicht 
anzunehmen ijt, daß bei fo dünner Bevölkerung wie damals 
zu gleicher Zeit fo viele Menfchen gejtorben find. (Görau 





9, Univerfalbiftorifche Weberfiht der Geſchichte der alten Welt von 
Schloſſer Frankf. aM. 1826 p. 145. 
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Grabh. 1. Kümmersreuth Grabh. 7). In den unterjten Schicd)- 
ten berrjcht gewöhnlich Verbrennung, in den mittleren und 
oberen Bejtattung vor. Verbrennung allein kam vor bei 
Görau im 3, 4. 5, 6ten Grabhügel, bei Kümmersreuth im 
4, 6, und Sten; bei Nugenberg und bei Prächting im A6ten,; 
Beftattung und Verbrennung zugleich findet fich bei Görau im 
1, und 2ten; bei Kümmersreuth im 1. und 5ten; Beftattung 

allein bei Kümmersreuth im 2ten uhb im Tten; bei Prächting 
im Adten. — Im dritten Grabhügel bei Kümmersreuth ift 
‘ein und berjelbe Leichnam zum Theil beerdigt, zum Theil ver: 
brannt. Das Refultat wird fich alfo fo geftalten: vie Grab» 
hügel gehören einer Zeit an, in ver das Heidenthum noch 
ganz herrſchend, und neigen ſich der Zeit, in der es feinem 
Untergafige nahe gewejen. — Verückſichtigen wir die Anzahl 
der Beftatteten und Berbrannten, jo wird ſich das Zahlenver- 
hältniß alfo herausſtellen: Görau: Iter Gr. 12,; 2%ter 4; 
3—-6ter je 1; Kümmersreuth Iter 8; 2ter 2; Iter 4; ter 
2; 5ter 2; 6ter 1; ter 8; Ster 1; Nußenberg 1; Prächting 
45, 1; 46, 1; — Die Größe der Yeichname, die gemeſſen 
werden konnten, differirt von 5° 10% bis 6° 2%,u. Eine 
Armlänge betrug 2° 34, eine Fußlänge von der Schaufel an 
gerechnet 3° 5%. — Die vorherrfchende Lage der Yeichname 
ift die nach Norden, die außergewöhnliche nach Weiten oder 
Süden. Gemöhnli Tagen fie auf dem Rücken bingeftredt, 
nur Einer lag auf dem Gejichte. Zweien wurden die Schi> 
del durch Steine unterjtügt. Der Boden auf dem die Leichen 
lagen, war bei Kümmersreuth feſtgeſtampft, mit Heinen Stei- 
nen umb leichterer Erde belegt, eine praftiiche Erklärung des 
römifchen: sit tibi terra levis. ine auffallende Erfchein- 
ung ift jenes Gonglomerat von Gebeinen bei Kümmersreuth; 
Armbein, Ober- und Unterfchenfel in einen Knäul zuſammen— 
gepadt, das in einer folchen Tiefe unmöglich von Zerftörung 
bes Hügels berfommen lonnte, und im folcher Page um fo 
weniger, da im zugegebenen Falle einer Zerftörung von Oben 
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durch Herausnahme von Bäumen die Gebeine auseinander ge- 
riffen und zerjtrent worden wären. Eben fo felten ift die 
Lage mit einwärtsgefehrten Unterbeinen, wie fie bei Kümmers— 
reuth vorgekommen, wie auch mit ausgeftredftem einen Fuße 
und eingebogenem anderen. Daß ober dem Grabe einer jehr 
reih ausgeftatteten Frau, neben welcher die Kinder ruben, 
noch viele andere Leichname ruhen, mögte vermuthen laſſen, 
daß ihr entweder Sklaven geopfert wurden, ober freiwillig mit 
ihr in den Tod gingen, wie es bei Heiden oft der Fall war, 
und wie auch ZTertullian bezengt : olim, quoniam animas de- 
functorum humano sanguine propitiari creditum crat, 
captivos, vel malo ingenio servos immolabant in exe- 
quiis 9%), Vieles bringt auch hierüber Arnkiel ver. '’) 
Zwei Schedel, von denen der Eine ganz unverſehrt enthoben 
wurde, hatten fehr ftarfe Hinterköpfe, große Augenböhlungen 
nicht ſtark protuberirende Backenknochen, dem Ganzen nach ein 
ſchön geförmtes ovales Geficht, ganz gut erhaltene Zähne; fo 
viele in ihren Höhlimgen blieben, friſch noeh vom Schmelz, 
wie wenn fie im lebendigen leifche wären. Nuy wenige 
Zähne fand man, die an der Krone ſchwarz geweſen. Nach 
fo vielen Jahrhunderten noch fo feite Gebeine beweifen die 
Gefundheit und Rüſtigkeit des vorübergegangenen Gejchlechts. | 
Sp wachſen fie, fagt Tacitus '?) zu diefen Gliedmaſſem, zu 
biefen Leibern auf, die wir anſtaunen. Seine Weichlichkeit 
der Erziehung unterfcheivet Herren und Knechte. Gleiche Ju— 
gend, ähnlich an Hochgeftalt verehelichen fih Starfe mit Star- 
fen, und von ber Eltern Kraftfülle zeugen die Kinder." 





'°) Tertullian de spectaculis. 
) Zimbriſche Heidenreligion III, 125 — 128. 
2) Germania cap. XX. 
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8. 5. 
Die Todtenausftattung. 


Omnia, quae vivis eordi fuisse, arbitrantur, in ignem inferunt. 
Jul. Caesar: lib. 6. bell, gall. Cap. IV. 


Angefchenen Perfonen gab man reichliche Ausftattungen 
mit ; minder Nirgefchenen unbedeutende Beigaben, ever es 
genügte Ichon die Ehre des Verbrennens, oder des Hügel- 
bau’s. Männer geziemte die ernite Waffe, Weibern ftand 
der vielfeitige Schmud in allerlei Ringen, Korallen, Nadeln ꝛc. 
zu, wie &. Preuffer fagt: 

„Findeſt Du Frauen, fo auch, glaube mir, findeft Du Schuud.a 

Kinder bevachte man mit feinen Gefäßen, kleinerem 
Schmuck ale Spielwerk. Echwerter, Lanzen, Speere ſind 
Symbole des Gottes, der gegen Finſterniß kämpft. Ein ge— 
waltiges Schwert trug Swatowit, 7 trug Rugowit!). So 
geziemte auch dem tapfern Manne fein Schwert int Grabe, 
denn auch et kämpfte gegen Finfterniß; gegen Lift, Trug und 
Gewaltthat. Das Schwert, das ums der Görauer Anger ver: 
ehrte, ift von tüchtigem und frifchen Eifen, und könnte jetzt 
nob, wenn es gefchliffen wäre, gebrauchtwerden. Die Spike 
Kuft in ein Dreick aus, und der Griff verbinnt fich zu ei— 
ner hölzernen Scheive. Es mift 2° 9% mit dem Griffe, und 
2° 3% ohne denfelben. Spuren einer Dratbfcheide find an den 
Saarlinien, die als Eindrücke des Drathes am Roſte bie und 
da wahrnehmbar find, noch zu bemerken. 

Auch nicht zu verachten find Die beiten Schlachtmeifer 
demfelben Drte enthoben, von gleich tüchtigem Eiſen, wie tür: 
liſche Säbel gefchweift, das Eine 1° 6° mit Sriff. (Griff 
6“), das andere 1° 3% (Griff 3°) meffend. Die beiden an— 
deren Meffer dienten häuflichem Gebrauche; Können auch zu 
heiligem Dienjte 3. B. zum Abhäuten der Opferthiere verwen: 


'») Hanusch loc. eit. 174. 
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bet worben fein. Das Eine maß 9“ das andere 6%. — Die 
Dadſiſa (ſlaviſch stypa strawa) ift auch hier wieder fehr 
häufig, ſowohl bei beigefegten als verbrannten Gebeinen, wor- 
aus hervorgeht, daß unfere heibnifchen Vorfahren Slaven wie 
Germanen die Seelen nicht ganz förperlos jich dachten. All— 
jährlich wird diefe Todtenfeierlichleit mit Beilegung von Spei— 
jen und Getränfen wiederholt, gewöhnlich im März, mit wel- 
her Sitte das jest noch üblihe Fodaustreiben im März in 
Verbindung jteht. 

Nichts ift in den heidnifchen Gräbern häufiger als ber 
Ning in der verfchiedenften Form und Größe; vom Kopfe bie 
zu den Füßen mußte der Germane wie der Slave Ringe ha- 
ben. Sie galten-als Almofen, als Geld, ja fo gar zum bei- 
ligen Dienfte. 

Der Görauer Anger bevachte ung mit allen Arten. 
Befonders find zu erwähnen 5 prächtige Slopfringe, welche 
. einer Frau Angehörten, die ihre beiden Kinder neben fich hatte. 
Innen hohl, haben fie einen fo reinen Klang wie Oloden, und 
find mit herrlichen Yaubwindungen verziert, offen, oval, rund, 
und bieten mit Eichenlaub ummunden ein treffliches Diadem. 
Aehnliche Kopfringe wurden bei Moos Landgericht Tittmoning 
in "Oberbayern, und auch in Eichjtätt ſchon gefunden. J. 
Piel (Abhandlung über verfchiedene Alterthümer Nürnberg 
1799) ftellt die Meinung auf: daß um diefe Ringe die Blät- 
ter des geheiligten Eichbaumes gewunden waren, und daß 
fie bei befonderen Feierlichkeiten 5. B. Opfern als Ehren— 
ſchmuck von Druiden oder Prieftern getragen wurden. Abge— 
bildet find fie fchen „in den heibnifchen Grabhügeln Ober- 
franfens 2c. 2c. Taf. I. 4. Ihr Durchmeffer fteigt von 4%, 
zu 64%, 7%", 84% — Der legte und Hleinfte Ring 
ruht auf dem Scheitel. Ein offener Halsring hat 5° Durch— 
meſſer. Bier herrliche Ringe dejjelben Angers von 4 Durch- 
mefjer, je zwei an einanderliegend dienten zum Fußſchmucke, 
nahe an den Knöcheln.‘ Die offenen Handgelenfringe von 3", 
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— 2” lommen ſowohl bei Erwachſenen als auch bei Kindern 
vor. Die Ohrringe beſtehen gewöhnlich aus hohlem aufgewun⸗ 


denen ſehr dünnen Erzblech. 5 Arten von Obrringen wur⸗ 


den bei Kümmersreuth entdeckt 1) aus flachen Erzbleche be: 
ſtehend 2) aus hohlem aufgewundenen Erzbleche gefertigt 3) 
aus mehren in einanderhängenden Ringchen gebilvet 4) aus 
plattgedructen Erzreifen, die auch die Löthung beurkunden - 
und endlich 5) aus. einem ganz Heinen Ringchen. Die erſte 


Art iſt gewöhnlich auf 2 Seiten puuktirt. Die Handgelent- 


ringe wurden auch zu mehren bis zu 5 an einandergereiht 
gefunden, zum Beweiſe, daß fie auch. als Schuß gegen ben 
Schwerthieb gedient haben. 

Zum Halsſchmuck dienten I) auf dem ‚Göraner = Anger 
blaue Glasperlen mit Bernjteinforallen von verjchiedener Größe 
2) .auf dem Kümmersreuther Anger kleine Ringchen, beide 
Arten jedenfalls an Schnüren getragen. Als eine Merkwür⸗ 
bigfeit müſſen zwei Erzſtifte mit Oehren und dicken End— 
kuöpfen unmittelbar ober den Zehen der beiden Füße liegend, 
bezeichnet werden. So waren alſo die noch heute bei Neſtel⸗ 
ſchuhen gebräuchlichen Stifte ſchon damals Sitte. Eine Ver— 
rückung ihrer Lage iſt bei der ganz normalen Lage der Leich— 
name, und bei einer Tiefe von 4 wohl nicht denkbar. 

Der Ersgürtel bei Görau hatte eine Breite von 5"; 
die Länge konnte nicht gemeffen werden, da nur ein bedeuten⸗ 
des Stück gewonnen wurde, bie übrigen bei der Dünnbeit 
des Bleches in Splitter und Staub zerfielen. Der Grabhü- 
gel auf dem rothen Berge lieferte. ein jehr ſchönes Crenplar 


einer Hafte, die gewiß dazu beftimmt gewejen, entweder ein 


Kleid oder einen Mantel zuſammenzuhalten. Bei Görau und 
Kümmersreuth fehlte es auch nicht an ben im germanifchen 
und flavifchen Gräbern fo häufig vorfommendrn Nadeln, deren 
Dienft war, das in. Knöten gewundene Haar zu ſchmücken, 
und zufammen zu halten, — ' 
Jene broncene Nadel bei Göran, die einen ſchüſſelför⸗ 
. 12 


— 
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migen Kopf hat, und eine Bernfteinkoralle durch bie aufge- 
wundene Nabelfpite feithält, mag als Amulett gelten. Der 
Kutenberger Grabhügel gab einen ans hartem Sandſtein ſchön 
gearbeiteten Streitfeil von 4’ Länge 2 Breite, der im bölzer- 
nen Stil befeftigt eine tüchtige Waffe gab; dann die Bruch— 
ſtücke eines offenbar bearbeiteten aus hartem Kiefel beftehen- 
den Meſſers. — 
Die Gefäße find nach ihrer Form 41) Schafen, 

2) Zeller, 3) Schüffel, 4) Tigel durch Anſatz der Füße, 4) 
Näpfe,. 5) Krüge, 6) Becher. Ihrem häufßlichem Gebrauche 
nach waren jie Schalen als ZTrinfgefäße, 2) Speifeteller, 3) 
Becher als Trinkgeſchirre; 4) Schüffel zum Garfochen beim 
Feuer beftimmt, jo auch die Tigel; 5) Näpfe als Zrinfge- 
fohirre und zum Aufbewahren von Getränken auch zu Dichten Spei- 
jen geeignet; 6) Krüge zur Aufnahme größerer Maffe von 
Getränken, aus denen in Schalen und Näpfen eingegoffen 
wurde. — 

Zu heiligem Gebrauche dienten: 1) die Urnen, 2) Opfer- 
Schalen, 3) Donationsgefäße. — 

Hievon geben bie lithograph. Tafeln die bildliche Dar- 
ſtellung: 

a) Schalen T. I 1-4. 7. 8, b) Teller 15, c) Schüf- 
jel, d) Zigel I 6, e) Näpfe X. II Zaf. II, f) Krüge III. 
24., g) Becher T. IV. 26. 18. . 

AS Urnen können gelten Taf. II. 11. 14. IH. 21. 
IV. 26.; als Schalen T. I. 1—4. 7. 8. 9. II. 13. 15. III. 
16.—20.; als Donationsgefäße 1 7—9. II. 10. 12. 13. 15, 
II 16—20. 22—25. 

Die Höhe der Gefäße ift nach ihrer Form verfchieben. 
Die geringjte haben die Schalen und Teller; eine höhere bie 
Schüſſeln, und Tigeln. Höher als dieſe find die Näpfe, und 
biefe bifferiren wieder unter fich, je nachdem fie blofe Dona- 
tionsgefäße oder Urnen find, indem Legtere im Verhältnig des 
Habitus keinen fo bebeutenden Durchmeffer, aber mehr Höhe 
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haben. Am wenigften bauchig find die Schalen und Teller; 
bauchiger find die Schüffeln, die Näpfe haben vie regelmäßige 
Dauchung ; die Frugförmigen Gefäße bauchen von Unten auf; 
‚ und laufen in geradftehenden Seiten aus; die Becher haben 
Ichiefftehende Seiten. Die fchönften Formen haben immer vie 
Fleineren Gefäße; die fchönften Verzierungen hat man an ven 
Schalen und Näpfen angebracht; bie größeren Urnen und 
Krüge wie Becher find im Verhältnig zu den genannten viel 
bier und plumper, auch nicht von fo feiner Maffe. Manche 
Gefäße, die am Boden in einer Spike enden, waren gar nicht 
zum Stehen geeignet, fondern wurden, indem fie enger ober 
weitere Dehre haben, an Schnüren aufgehangen. Marche 
Oehre find fo Hein, daß die Gefäße nur bei ihrem ganzen 
Bolumen gefaßt werden mußten, und nur aufgehangen wer: 
ben Fonnten; fie dienten als Trinkgefäße. Andere wie halbe 
Kugeln geftaltete Gefäße mögen den Dienft ımferer Löffel 
verfehen haben, um mehr oder minder flüffige Nahrungsmit- 
tel aus den Tellern oder Schüffeln zu fchöpfen. Die Näpfe 
gewöhnlich die ſchönſten Gefchirre, und aus dem feinften Thon 
find mit und ohne Oehren.“ — 


Die Heinen niedlichen Thränengefäße erflärt K. Preuffer 
('*) als Spielzeug, oder als Gefchirre, in denen koſtbare 
Slüffigfeiten, wie wohlriechendes Del aufbewahrt murben.) 
Daß die in den Gräbern vorgefundenen Gefchirre im Leben 
nicht gebraucht wurden, ift Ear, denn man bemerkt feine Spur 
einer Benügung. Daß biefelbeu Formen im gewöhnlichen Le 
ben gebraucht wurden, ift nicht zu Täugnen. Go eignet fi 
ver Zeller zur Aufnahme des Speifeantheils, der Tigel mit 
4 Füßen zum Garkochen von Speifen oder Getränken, auch) 
die Schüffel kann beim Eſſen recht wohl gebraucht werben. 
Die Heineren Näpfe, Schalen und Becher vertreten bie Stelle 
unferer Trinkgefchirre, in welche Getränfe von größeren Geſchir— 


1%) Blicke im die water. Vorzeit IH. 188. 
i 12* 
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ren eingegoffen winben 3. B. von Krügen. Die größeren 
Näpfe bis zu 2° Durchmeffer find-geeigenfchaftet größere Quan— 
titäten von flüffigen oder dichten Speifen gar zur kochen, oder 
mehre Tage aufzubewahren. Das Fleiſch wurde der Regel 
nah am Spiefe gebraten. 

Rückſichtlich des Gebrauchs zu den Grabhügeln, unter- 
ſcheiden wir a) die Urnen, b) die Donationsgefäße, c) bie 
Opferjchalen ! * 

a) Verbrannte Gebeine ſind nicht immer in Urnen, auch 
in teller- oder fchüffelförmigen Gefäßen gefunden worden; es 
gibt alſo auch Hierin Ausnahmen; doch war es Regel vie ver- 
brannten Gebeine in Urnen aufzunehmen. Ihre Form iſt die 
ver hohen Näpfe, während die niederen Näpfe die gewöhnli— 
chen Beigefäße find. Das Beigefüß auch Donationsgefüß ge- 
nannt, hatte die Beftimmnng Speis und Trank, oder auch 
Nadelringe oder fonjtigen Schmud aufzunehmen. Schmuck 
findet fih auch unter verbrannten Gebeinen, oder in Ur— 
nen. Daß unter den Schalen manche heilige - Geräthe 
feien, mögte ich behaupten, wenn fih auch Breuffer 
loc. cit. dagegen erflärt. Bei Begräbniffen wurde auch ge— 
opfert; die Manen der Verftorbenen wurden den unterirbijchen 
Göttern empfohlen. Das Gefchirr, in dem Trank und Speis 
für die Manen aufbewahrt wurden, war an fich fchon ein 
heiliges Gefäß. Schalen in denen Getränfe zum Opfer aus- 
gegoflen wurden, hatten einen heiligen Charakter. Schalen von 
jo gefälfiger Form, von fo feiner Maffe, fo ſchönen Verzier- 
ungen, oder mit ſymboliſchen Zeichen (3. B. dem Kreuz (Thors- 
hammer), dann Dreieck oder Runen) waren geheiligte Gefäße. 
Ueber Form, Maffe, Farbe der Gefäße weiteres auzubringen, 
halten wir für unnöthig, da darüber in vielerlei Schriften gar 
Vieles zu leſen ift. | | 

b) Symbolifche Zeichen. In einem Grabhügel bei Präch— 
- ting wurde ein Gefäß gefunden, das gemalte Dreiede am 
Rand trägt. Daſſelbe fymbolifirt die germanifche Götterbrei- 
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beit Loke (Luft, Feuer, Wafjer oder Thor, Odin, Frigga; 
jfavifch Proven, Radegast, Siwa. Das Kreuz tft das Shym- 
bol des. Thorhammers, und findet fih auf der inneren Bo— 
denfeite eines Gefäßes. 

c) Runen finden fich auf einem Meffer und auf einer 
Gefäßſcherbe, nicht ald Worte fondern nur als Buchftaben 
und mögen fymbolifche Bedeutung haben. Das Meffingheft 
trägt helſing'ſche Kunen,) =; = db; Yy=- fs = 
eder f. (Fig. 34). 

Die auf dem Gefäßfcherben find — zu einem Bei. 
chen verfchlungene Buchftaben (Fig. 33). Je nachden man das 
Zeichen unter I oder LI betrachtet erhält man die Buchftaben 
f, g ober k und i, oder a, t, und 0. — 5). 


—— — 





15) Arnkiel J. 218—19. — 


«% 


— 


—— 


III. Keilage 


Aus den Stammbuchblättern 
eines Augsburgers in den Jahren 
1621 — 1627. _ 





Das Andenken feiner Freunde, ven Gefährten einer 
proben, nimmer wieberfehrenden auf Univerfitäten verlebten 
Jugendzeit bandfchriftlich fich für das eintretende Mannes- 
und Greifenalter und die folgenden Gefchlechter aufzubewah- 
ren, war ſchon feit Yahrhunderten löblicher Brauch und Sitte 
unferer bievern Voreltern Diefen urſprünglich Welſchlands 
gelehrten Anſtalten entſproſſenen Gebrauch eigneten fich die 
ftudirenden Deutjchen an und erneuerten das Andenken froher 
mit Gleichgefinnten im Ausland und im Vaterland verlebter 
Stunden, indem fie im gebleichten Loden das wieder laſen, 
was ihnen einft vielleicht Längft heimgegangene Freunde zur 
Crinnerung aufgezeichnet hatten. 

Solche Gevenkblätter werben von Jahr zu Dahr felte- 
ner, da fie begierig gefucht, theuer bezahlt und meiſt Eigen— 
thum ber Fremden geworben, für das theure Vaterland ver- 
loren gehen. Wir halten es aber für heilige Pflicht das, 
was uns von unfern Vorfahren zugelommen, den Nachfommen 
mitzutheilen. " 

Die uns vorliegenden Gebenkblätter, 43 an der Zahl, 
wurben in ber erjten Hälfte des 30jährigen Krieges, deſſen 
Folgen noch heute auf uns laſten, von dem Augsburger Chri— 
ſtoph Bechler auf Reifen durch die Niederlande, Frauf- 
reih und Italien in den Jahren 1621—27 gefammelt. Cs 
fcheint, derſelbe habe biefe Reife in Gefellichaft feines Bru— 


- 
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vers Johann gemacht, dem eines dieſer Gedenfblätter ge- 
widmet iſt. Sie hatten der Städte‘ und Länder Viele gefehen, 
und ihrer Ausbildung halber das ewige Rom, Siena, Bo— 
logna, Bourges, Boitiers, Lyon, Yüttich, Löwen, Würzburg 
zc. heimgefucht, und einen Längern Aufenthalt in dieſen Städ— 
‘ten gemacht, wie e8 Sitte und Brauch des gebildeten Theiles 
ber damaligen. Jugend erheifchte, dem alten gırten Sprichwort 
. zufolge: R | 
„Die Fremde bildet Leute.“ j 

Es drängt fih einem bier der Gedanke auf, die erjte 
Hälfte des dreißigjährigen Krieges könne für fo viele Stu— 
dirende aus Franken, Bayern, Echwaben und andern deutſchen 
Gauen des Scredens und Elends nicht in dem Maaße ge- 
bracht haben, fie am Befuche fremder Länder zu hindern und 
ihnen die dazu nöthigen Mittel zu entziehen. Erſt nach ber 
Leipziger Schlacht, als fich ter Kriegsjammer dem ſüdlichen 
Deutſchland zumälzte, hatte auch dort die Schredensjtunde ger 
Ichlagen: 

Ob Chriſtoph Bechler ein Augsburger Patrizier ge- 


— weſen fei, wie er von einem Theile jener Freunde genannt 


‚wird, Iaffen wir dahingeſtellt; er felbjt nennt fich Augusta- 
nus, ohne teiteres Epitheton; auch foll diefer Name nicht 
mehr in Augsburgs ehrwürdigen Mauern zu finden fein; ge— 
nug daß er zu dem angejehenften und wohlhabendſten Ge— 
Ichlechtern zählte. 

Die Größe der einzelnen Gedenkblätter beträgt ohngefähr 
den 5. Theil eines Duartblattes. In der Mitte jedes der» 
jelben prangt das in Waflerfarben fauber gemalte Familien— 
wappen, umter bemfelben die meiſt in Lateinifcher Sprache ver— 
faßte Zueignung an den Stammbuchbefiger, fo wie der Nas 
me des Schreibers; ober demſelben ein Tateinifches, franzöſi— 
ſches, italienisches oder deutſches Motto, mit —— Orts⸗ 
namen, Datum und der Jahrzahl. 

Sehr kunſtreiche Wappenmaler mußten ſich damals in 
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jeder Stabt finden; die Wehnlichfeit ver Handſchriften in Wb- 
breviaturen ꝛc. ijt in die Augen fallend. Die zum Theil treff: 
lichen Devifen werfen belle Streiflichter über Moral: und 
Denfungsweife der damaligen, Jugend. 

Wir finden aus- der Zahl der weiland reihsunmittel- 

baren’ Ritterfchaft in Franfen, Schwaben und am Rhein 8 
Namen berühmter, noch blübender beutfcher Gefchlechter: es 
find von der fränfifhen Reihsritterfchaft: 
4) Melehior Otto Voit a Saltzburg, als er 1627 zu 
Löwen in ven Niederlanden ftubirte. Er beftieg 1642 nad 
einftimmiger Wahl des: Domlapitels ven fürftbifchöflichen 
Stuhl des alten von K. Heimrich IT. gegründeten Neicheftifts 
zu Bamberg. Bon ihm unten mehr. 

2) Wilh. Conrad Schenck a —— DeNIN er ftubirte 
zu Löwen 1625. 


Von der ſchwäbiſchen Reichsritterſchaft finden 
wir folgende Geſchlechter: 

3) Wolffgang Wilh. v. Stagion, ſtudirte zu Bourges 1626. 

4) Hans Jaeob v. Stain zu Bourges 1626. 

5) Maximilian Fugger Baro in Kirchberg et Weis- 
senhorn zu Lyon 1627. 

6) Johannes Rudolphus, Bernhardus Berö et Hein- 
ricus Alexander Barones de etin Hohen-Rechberg, Ger- 
mani, Romae 1627. 

Endlich von der Reichsritterſchaft am Rhein: 

7) Franz Friedrich v. Sicking, zu Bourges 1626. 

8) Hans Kaspar zur Rhein, zu Bourges 1626. 

. Der Gefchichtsforfcher kennt die Fürftbifhöfe, die Hoch 
Deutſchmeiſter, die tapfern Heerführer und weifen Minifter, 
welche aus diefen Familien. hervorgegangen find. Steine fru- 
ges consumere nati finden- fih darin. 

Aus Bayern ift vertreten: 

1) Georg Joh. v. Weichs; er ftubirte zw eöiben 1625. 

2) Wolffgang Jacob, Christoph Heinrich und Joh. 
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Jacob a Closen, Barones in Arnstorff et Geren, zu Siena 
1627. 

3) 2 Gebrüder in Diemantstein. 

Aus Weftphalen: - 

Clemens v. Haxthausen. 

Aus KRurland: 

Carl Phil. v. Byron 1626. 

Aus Sadfen: 

Franz Christoph v. Falkenstein zu Poitiers 1626. 

Aus dem berühmten Augsburg: 

Octavian Rechlinger, zu Würzburg 1623, Jos. Max 
Widholtz, zu Lyon 1627; und ferner Fridericus Ilsong, 
Plattner, Fabritius a Clesheim, Hail, -Wagner, Schellen- 
berger, Saner, Sinsch, de Lassmotte, de Menz, de 
Beringh, Dow, Banningk, Schenkh, Endorffer, Spon, Ba- 
ron de Fräncking, v. d. Linden etc. 

Wir verfehlen nicht, einige der trefflicden Devifen anzu— 
führen, welche fich oberhalb der Wappen finden; fo fchreibt: 

Voit a Saltzburg: — est Concordia cordis 


⸗ 


et oris. 
v. Stadion: „Belles amies et * amis 
Toujours avoir e'est grand prix.“ 
v. Stain: „Nulle rose sans espine.“ 
v. Fugger: „Amiecitiis est utendum ut flori- 


bus, tam diu gratis, quamdiu 
recentibus.“ 

Die drei Brüder: v. u. zu Hohen-Rechberg: 
„Le Cordeau à trois doubles est 
difficilement rompu.“ 

v. Sieking: (jet Grafen v. Sickingen) 
„Amicum proba , probatum 

| ama.“ 

Zur-Rhein: „Rien par force, tout par l'a- 

mour.“ 
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Da biefes Motto preimal vorkommt, ſcheint es in ber 
damaligen Studentenwelt fehr beliebt gewefen zu fein. 
Die drei Brüder v. Closen: 
- „Pulchra est Concordia eordis ” 
et oris.“ 
de Byron pour les dames: *) (?) 
„Palma viro.“ 


de Lassmotte: "Dilige sed vide.“ 

Dow: „Rien sans -peine.‘ 

v. d. Linden: ..,„Ogni vero non & ben detto.“ 

gilt noch heut zu Tag. — 
Schmidt: „Allzeit fröhlich ijt unmöglich. 
Schenck: »Glück und Heil, iſt mir um fein 
- Gelt feil." 
Banningk : , „Sit piger ad poenas princeps, 


Ad praemia velox, 
„Quique dolet, quoties cogitur, 
esse ferox.“ 

u.a. m. 

Aber teiner unter allen Verfaſſern viefer Gebenfblätter - 
erhob fich zu höheren Würden und bleibenderem Nachruhm, als 
der dem bis 1803 reichsunmittelbaren, bis ins 12. Jahrhun— 
bert binaufreichenden Gejchlechte der Voit v. Saltzburg cnt- 
fproßene Melchior Otto. Es fei ung gejtattet, feine kurze 
Lebensſlizze hier zu geben, und wir behalten uns vor, feine 
glorreiche Regierungsgefchichte als Neichsfürjt und Biſchof von 
Bamberg an einem andern Orte nieberzulegen. 

Er war geboren am 18. Yuni 1603 zu Röbelmeir, ei- 
nem Schloß und Dorf, , Stunde entfernt von der uralten 
bis ins 8. Jahrhundert hinaufreichenden Kaiferburg Salzburg 
(castrum Salce) bei Neujtadt a. d. Saal in Unterfranken 
gelegen, der Stammburg der Voite und glei Eichenhausen, 


*) Daß, pour les dames ift wol ein Spitname, 
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Querbach, Dürnhof : zu ihr gehörend. Sämmtliche Güter 
waren bis 1803 dem Nitterfanten Rhön und Werra ein- 
verleibt. 

Nach den im Bayer. Reichsarchiv zu München zahlreich 
vorhandenen Urfunten aus tem 12. und 13. Jahrh. (vide 
Langs Bayer. Adelsbuch unter „Freiherrn Voit v. Salz- 
burg») nannte fich dieſes Geſchlecht damals Windheim v. 
Burgwindheim bet Bamberg. Es war im dortiger Gegend 
reich begütert (vide Haas Gefchichte des Stavenlandes) uud 
mehrere Windheime fiegen, als Wohlthäter der Abtey, in 
der Kirche zu Ebrach begraben, wo ihre Grabfteine mit ihrem 
Wappen (zwei aufrecht ftehende Windhunde) noch vorhanden. 
Ludwig v. Windheim wurde Mönd in Ebrach, und er 
1332 dem Kloſter feine reiche Habe. 

Ein tapferer Nitter, „Johannes v. Windheim, miles, 
dietus der Vogt*, legte feinen Familiennamen ab, als ihn 
der Bilchof von Würzburg zum Vogt (advocatus) auf ber 
Salzburg ernannte, und nahm dafür, wie es häufig geſchah, 
den Anmtsnamen und das Amtswappen an, weiches bie Voite 
“ v. Salzburg noch jest führen. 

Der Vater unſeres Melchior Otto war Joh. Wolff- 
gang Voit v. Salzburg. feine Mutter Margaretha v. d. 
Tann. Im 8. Yahre feines Alters 1611 kam er auf die 
Schule Würzburg, fpäter bezog er die Univerfität zu Dillin- 
gen, fodann bie zu Yöwen. Dort geſchah es, daß er 1627 | 
feinem Freunde Chriſtoph Bechler aus Augsburg, das vor uns 
liegende Gedenkblatt widmete. Nebit der Philofophie ftndirte 
er auch die Rechte ımd vollendete nüglich eine: belehrende Reife 
durch die Niederlande, Frankreich und Italien. 

Nach feiner Heimkehr jich dem geiftlichen Stande wid— 
mend, trat er als würdiges Mitglied in das Würzburgifche 
und bald tarauf in- das- Bambergifhe Domkapitel. Seine 
Talente und Brauchbarkeit in fchwierigen Gefchäften waren Ur— 
fache, ihn 1631 vom Würzburger Hochftift an den Faiferli- 
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Gen Hof und bie Faiferliche Gemeralität abzuorbnen, jchlen- 
nige Hülfe gegen die ins Land rückenden Schweden zu erbitten. 

Er wurde Landrichter in Franken und 1684, als ber 
Biſchof von Würzburg geflüchtet war, Statthalter der, Stabt 
und des Stifte Würzburg. 

Am 1. Dezember "1638 ernannte ihn das Hochitift Bam— 
berg zu feinem Domprobjt. Als folcher erfchien er in der 
Eigenschaft eines Bamberg. Prinzipalgefandten auf dem Reichs— 
tag zu Regensburg, und wurde Statthalter in Bamberg, ale 
der Fürjtbifchof von Bamberg, Franz v. Hatzfeld, fih in 
Rürzburg aufbielt. Ä 

Bei deffen am 30. Juli 1642 erfolgten Ableben fielen, 
ebe noch ein voller Monat verfloffen, alle Stimmen auf den 
würdigen. Domprobjt Melchior Otto. Als der 51. Bilchof 
beitieg er am 25. Auguſt 1642 ben fürftliden Stuhl von 
Bamberg. 

Als Hauptmomente feiner Regierungsthätigkeit nennen wir 

t) feine. Mitwirkung als Neichsjtand bei Schließung des 
weitphälifchen Friedens 1648 durch den Domlapitlifchen 
Konfulenten Cornelius Gobelius, 

2) die Errichtung der nach ihm genannten Dttonianifchen 
Aladenfie am 1. Sept. 1648 zu Bamberg. Diefelbe 
wurde 1803 von der bayer. Regierung aufgehoben. 

3) Die Berftärkung ver Feftungswerfe von Cronach und 
Forchheim. 

Vergeſſen wir nicht, daß er am Scluſſe bes 30jährigen 
Kriegs in feinem Lande, das Freund und Feind mit gleicher - 
Grauſamkeit verheert hatte, doch noch die ‚Hülfsquellen fand, 
die von Seite Würzburgs. vielfach angefeindete Akademie zu 
errichten. / 

. Sein Andenken lebt heute noch in dem dankbaren Kro— 
nach fort, dem er wegen feiner tapfern Vertheidigung gegen 
die Schweden zivei Nittergüter, vem Bürgermeifter aber eine 
goldne Ehrenkette fchenkte. Dafür errichtete ihm eine banl- 
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bare Bürgerfchaft auf dem Marfte zu Kronach eine herrliche 
vor etwa 20 Yahren renopirte Ehrenfäule. Deßhalb führt 
Cronach in feinem Stadtwappen die obere Hälfte des Voit’- 
[hen Wappens, an ben Seiten veffelben als Schildhalter die 
von den belagernden Schweden gefihundenen 2 Bürger, welche 
‚ mehrere feinvlihe Kanonen vernagelt hatten. 

Das Ableben des ruhmmürdigen Fürftbifchofs erfolgte 
nach kurzer Krankheit am 4. Januar 1653 zu Forchheim, 
nachdem er noch nicht 50 Jahre gelebt, und 10 Jahre re 
giert hatte. 

Er liegt im Dom zu Bamberg begraben. Sein Epita- 
phium wurde aber bei Reftauration des Doms vor etwa 10 
Jahren in die Kirche auf dem Michaelsberg gebracht. 

Dem Numismatifer fei e8 gejtattet, die unter feiner Re— 
. gierung geprägten fehönen Münzen zu erwähnen. Außer mehr- 
facher Scheivemünge in Hellern, Pfeunigen, Baten, zeichnen 
fih aus der Dufate von 1647, der herrliche Thaler von 1649, 
Blerden jeven Kabinets. Vor allen nennen: wir bie von ihm 
in Nürnberg geprägte filberne ovale Gußmedaille, ohne Jahr⸗ 
zahl, ein fogenannter Gnadenpfennig. Er wiegt 1". Loth, 
hat im Avers das fürftliche Bruſtbild, im Revers die Stabt 
Bamberg mitt dem Landes- und Veoitifchen Wappen und bem 
Motto: „Post adversa rursus quiescam.* Ein vergoldetes 
Eremplar diefer gleich feltenen als ſchönen Medaille wurbe in 
der Grauifchen Auktion zu Bamberg für 68 fl. verfteigert. 

Stat sua cuique dies, breve et irreparabile tempus 

omnibus est vitae, sed famam extendere fac- 

tis, hoc virtutis opus! — | 
M. V. 
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Im verfloffenen Jahre, war wie früher, die Thätigfeit 
des hiſtoriſchen Bereines zu Bamberg, auf die urkundliche 
Begründung der bamberger Stadt- und Landesgejchichte ge: 
richtet, welche noch jo manche wenig erhellte Barthicen auf: 
weift. Die Mitwirtung gefchichtstundiger Mitglieder kam 
hierin dem Vereine als jolchem bereitwillig entgegen, Ins— 
befondere widmete Herr Stabtpfarrer Schweiger feine 
Forſchungen der Bearbeitung der Geſchichte des chemaligen 
Eollegiat-Stiftes St. Gangolph; er war c8 auch, der jo 
manche Fritifche Fragen bezüglich der Urgefchichte Bambergs 
zu löſen fuchte, und ihre nähere Erörterung im Kreiſe des 
Vereines veranlaßte. Hr. Prof. v. Neider verfehlte nicht, 
aus feiner reichen hiſtoriſchen Schatzkammer erwünjchte Auf: 
Mirungen darzubietn. Hr. Dr. Schneider in Eltmann 
bearbeitete mit Eifer die Spezialgefchichte der Aemter Zeil 
und Shmacdtenberg. Hr. Domkapitular Karl Schmitt 
sen. gab die Anregung zur Beantwortung von Fragen, welche 
die Lokalgefchichte in wichtigen Punkten beleuchten würden, 
ſowie auch die Löſung ſolcher Fragen ſelbſt. Herr Domka— 
piular und Regens Dr. Leonhard Schmitt jun. unterzog 
fih der mühevollen Aufgabe, die Gefchichte des Erneftinischen 
Klerifal- Seminars nad allen Beziehungen zu bearbeiten. 
Auch Freiherr von Estorſf auf Jägersburg, Herr Advokat 
Dr. Schlefing und Herr Dr. Burkart feßten ihre hiſto— 
riſchen Forfchungen fort. Herr Bürgermeifter Förth in 
Veismain hat fih um die Gefchichte feiner Vaterſtadt durch 
umfaffende Bearbeitung ihrer Chronik fehr verdient gemacht. 

* 
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Nicht minder förderte Herr Conjervator des k. Archivs 
bahier, Jennes, die Zwede des Vereines durch fachdienliche 
Aufſchlüſſe. 

Mit großem Danke erkennt der Verein bei dieſer Ge— 
legenheit zugleich an, daß das hohe kgl. Staatsminiſterium, 
die Fol. Regierung von Oberfranfen, das Direktorium des 
fol. Reichsarchivs feinen Beitrebungen alle ka Unter: 
ftüßung huldvollſt angedeihen ließen. 


Sa der Verein erfreute ſich felbjt der fpeziellen aller- 
höchiten Theilnahme Sr. Majejtät unferes allergnädigjten 
Königs Marimilian II., indem allerhöchſt derſelbe den 
IV. Band der fo wichtigen Quellenfammlung für bayerifche 
und deutſche Gefchichte durch den Vorſtand der betr. Com— 
million, Direftor Dr. Thomas Rudhart, dem Vereine als 
Geſchenk zuftellen ließ, jowie der fortgefegten hohen Gnade 
und Huld feines erhabenen Proteftors, Sr. Kgl. Hoheit 
Herzog Marimilian in Bayern. 

Die Verbindung mit den auswärtigen, ſowohl inz als 
ausländifchen hiſtoriſchen Vereinen wurde forterhalten, und 
die Bibliothek des Vereines durch Zuſendung der jenfeitigen 
Vereinsfchriften reichlich verniehrt, wofür der Verein hiemit 
jeinen Dank öffentlich ausgeiprochen haben will. 

Betr. die Ergebniffe der Vereinsthätigkeit im fpeziellen, 
jo wurde in der Sigung am 1. Juni 1856 die Grridtung 
mehrerer hiſtoriſcher Gedenktafeln auf dem Lande in Vor— 
ſchlag gebracht, und hiefür folgende Momente begutachtet: 

41. Der Sieg des bambergifchen Domprobjtes Leupold 
von Eggloffftein über zwei würzburgijche Ritter auf dem 
Streßenwege bei Ampferbach im 14. Jahrhunderte, 

2. Der Zufammenftoß Tilly’s mit Howm und Bülow 
in der Wunderburg im Jahre 1632. 

3. Der Mbbruh der Hallftadter Brücke durch bie 
Schweden. 
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4. Der große Brand von Strullendorf beim Rückzuge 
der Franzoſen im Jahre 1796. _ 

5. Der große Wolkenbruch bei Tiefenhöchitabt 1816. 

6. Der Bergjturz bei Gaſſeldorf. 

In der am 9. Juni 1856 abgehaltenen Sigung wurde 
eine an Se. Biſchöfl. Gnaden, den Hochwürdigſten Herrn 
Biſchof Michael Deinlein, zu erlaffende Glückwünſchungs— 
und Dankaddreſſe vorgelegt, und bejchloffen, dieſelbe durch 
eine Deputation feierlich überreihen zu laſſen. Diejelbe 
wurde mit großer Huld entgegengenommen, dem Bereine 
auch die fernere möglichite Theilname an feinen Beftrebungen 
zugefagt, und die von dem Vereine Sr. Bifchöfl. Gnaden 
angetragene Stelle eines Ehresvorjtandes angenommen. 

In der nächſten Sitzung am 10. Oktober bejchloß der 
Berein, an den ebengenannten Herrn Ehrenvorftand ein Gras 
tnlationsjchreiben zum hohen Namenstage zu jenden, worauf 
unter dem 18. Oktober dankende Erwiederung erfolgte, mit 
ber Berfiherung der wärmjten Theilmame am Gedeihen des 
Vereins. 

Am 13. Dezember verlas Hr. Vorftand Domkapitular 
Rothlauf biographifche Notizen über den verftorbenen 
Gefhichtsforiher Dr. Zeus. Hr. Prof. v. Neider legte 
wei von ihm verfaßte Anfchriften zu Gedenktafeln in hie— 
iger Stabt vor,und zwar: 1. bezüglich des ehemaligen Lan g— 
gafjer Thores, an der Eaferne daſelbſt anzubringen. 2. 
Zum Andenken an Brof. Camerarius in Leipzig, einen 
gebornen Bamberger, anzubringen an dem der Caſerne ge: 
genüberjtehenden Haufe. j 

Zugleich Tas derſelbe ein Schreiben des Hrn. Pfarrers 
Raab zu Döringftadt vor, worin derſelbe fein Vorhaben 
mittheilte, die Gejchishte der Pfarrei Doͤringſtadt ſchreiben zu 
wollen. 

In der nächſtfolgenden Sitzung am 7. Januar 1857 
eröffnete Hr. Vorſtand Domkapitular Rothlauf, daß Seine 
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Königlige Majeſtät Marimiltan II. durch Anſchreiben 
von Seiten Allerhöchſtdeſſen Kabinets-Sekretariats dem hi— 
ſtoriſchen Vereine dahier allergnädigſt kund zugeben geruht 
haben, wie Allerhöchſtderſelbe von dem vorgelegten neunzehnten 
Jahresberichte genannten Vereines Einſicht genommen haben, 
und unter wohlgefälliger Anerkennung der darin neuerdings 
bekundeten eifrigen Thätigkeit des Vereins Allerhöchſt Ihren 
Dank für die Mittheilung dieſer Urkunde ausdrücken wollen. 

Eben jo theilte genannter Herr Vorſtand ein von Sr. 
Koͤnigl. Hohheit, Herzog Maximilian von Bayern, au den— 
ſelben gerichtetes Anſchreiben mit, in welchem Höchſtderſelhe 
ſeinen Dank für die Zuſendung des Neunzehnten Jahresbe— 
richtes, und bie Verſicherung Höchſtdeſſen ſtets gleicher Theil— 
name für den Verein in den gnädigſten Ausdrücken kund— 
gegeben. | 

Die Mittheilung diejer beiden höchſt ehrenden allerhöchiten 
Kundgebungen verpflichtete den Verein nicht bloß zum un: 
terthänigiten Danfe, ſondern war ihm zugleich bie kräftigſte 
Aufmunterung, auch fernerhin. den Antentionen Sr. Königl. 
Majeſtät, jowie Sr. Königl. Hohheit gemäß, feine Kräfte 
ber Förderung oder vaterländifchen Gejchichtsfunde mit aus: 
dauernder Anftrengung zu widmen. 

"Mit Einjtimmigfeit wurde hierauf der Beſchluß gefaßt, 
den um die vaterländiiche Gejchichtsforichung jo verdienten Dr. 
Eonzen zu Würzburg, Kgl. Univerfitäts:Profejjor und Ar- 
hivar, ſowie Borjtand des hiſtoriſchen Vereins daſelbſt, zum 
Ehrenmitglieve des hiefigen Vereins zu ernennen. 

In der Sißung vom 11. Januar 1857 wurde vom 
Herrn Vorſtand Domkapitular Nothlauf die erfreuliche 
Mittheilnng gemacht, daß Freiherr Mar von Sped:Stern: 
burg in Leipzig dem hifterifchen Vereine dahier ein Legat 
von, 100 Thalern tejtamentarifch vermacht hat. 

Ferner , wurden die von dem verlebten Herrn Appella: 
“ tionsgerichtsrathe Aloys Wittmann dahier dem Vereine le— 
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girten fehr werthuollen und gefchichtlich- intereffanten 96 
Münzen zur Einficht vorgelegt. Der nächſtfolgende Jahres: 
bericht wird das ſpezifizirte Verzeichniß biefer Münzjammlung 
liefern. _ Ä 

Ebenſo wurde ein Schreiben des k. k. Univerfitäts-Pro- 
fefjors Dr. Conſtantin Höfler verlefen, welchem eine Samm— 
lung von Urkunden für Bambergs Gefchichte beigegeben, und 
worin ber Wunſch ausgedrüdt war, biefelben mögen von 
dem hiſtoriſchen Vereine veröffentlicht werden. In dankbarer 
Anerkennung wurde befhloffen, aus dieſen Urkunden die 
noch nicht gedruckten auszuwählen und in einem ber nächiten 
Jahresberichte abdrucken zu laſſen. | 

In derſelben Sitzung hielt Hr. Stadtpfarrer Schweißer 
einen Vortrag über die Carolingiſche Hanbelsjtraße von 
Barbewid bis Lorch, worüber dann eine weitere Diskuffion 
eröffnet wurde, deren Nefultat bie Richtigkeit der bisher gel: 
tenden Anficht über jenen Gegenftand bejtätigte. Zugleich 
ftellte derjelbe als weitere Themate für gefchichtliche Forſchung 
die beiden Fragen auf: 1) Welches war der urjprüngliche 
Lauf der Regnig? 2) Welches find die älteſten Pfarreien 
des ehemal. Hochſtifts Bamberg ? 

Endlih wurde noch Beſchluß gefaßt, bei dem Gtadt- 
magiftrate eine Gedenktafel für den verlebten Bauratd Ohl— 
müller, den Erbauer der herrlichen Kirche in der VBorjtadt 
Au zu München, zu beantragen. 

Sn der darauf folgenden Sigung vom 13. Mai 1857 
erhielt der Verein bie erfreuliche Nachricht, daß der verehr— 
liche Hiftorische Verein zu Bayreuth den Vorſtand des hiefigen 
Vereins, Herrn Domkapitular Rothlauf. zu feinem Ehren: 
mitglieve ernannt habe; die anweſenden Mitglieder verfehlten 
nicht, deinjelben ihre Glückwünſche zu dieſer chrenvollen Aus- 
zeichnung auszuſprechen. | 

Beichloffen wurde, die von Herm Domkapitular und 
Regens Dr. Leonhard Schmitt bearbeitete, umfafjende Ge- 
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ſchichte des Erneſtiniſchen Prieſterſeminars nebſt den dazu 
gehörigen Urkunden dem nächſten Jahresberichte einzuver— 
leiben, und dieſen bei dem vorausſichtlichen großen Intereſſe, 
welche jener fir das Erzbisthum jo bedeutſame Gegenſtand 
allfeitig finden wird, in eimer größeren Anzahl als bisher 
drucken zu laſſen. 

Herr Borjtand theilte hierauf das jo eben eingelaufene 
Anjchreiben des hiftorischen Vereins zu Bayreuth mit, wo— 
durch derjelbe die Einladung zur Abhaltung einer gemein- 
Ichaftlichen Verſammlung beider Vereine in Culmbach am 6. 
Juli l. 3. ergehen ließ. Mit frendiger Zuſtimmung wurde _ 
diefe Mittheilung begrüßt, und die öffentliche Befanntmachung 
der bevorftehenden Zufammenkunft bejchlojien. 


II. 


Die Vermögens: Verhältniffe des Vereines ergeben fich 
aus Folgenden: 


Rechnung für 1856. 


A. Einnahmen: | 
An Aktivbeitand j ; 89 fl. 45 fr. 


„Altivauſſenſtänden 3 — ,„ 
„Beiträgen * 273 „— „ 
„Verkauf von Vereinsfchriften . 4. 12 5 
„ Zwen, . . j . — „— „ 
„Insgemein A ; —— vr 


Summa: 369 fl. 39 Er. 


B. Ausgaben: i 
Ar Zahlungsrüdfländen . — fl. — kr. 
„Paſſivrezeß 0 — „— kr. 


An Ankauf von Büchern 
„ Drudfojten 

„ Buchbinderlohn 
„Verſendungskoſten 
„Bedienung 
„Reparaturen 

„ Poitporto . 

„  Ansgemein 


Summa: 
C. Abſchluß: 


Einnahmen 
Ausgaben 


Altivbeſtand: 


2a 


146., 20 , 
39,4 „ 

6 " 53 " 
21,3 „ 
n -42 " 
12 n 3 [2 
24 „55 „ 
ITA fl. 54 Mr. 
369 ft. 39 Wr. 


274 „5A fr. 
94 fl. 45 fr. 


Bechnung für 1857. 


A. Einnahmen: 


An Aktivbeftand 
„ Aktivauffenftänden 
„ Beiträgen: a) von Herru Herzog 
Mar, königl. Hoheit . 
b) von 18 ordentlichen Mitgliedern 


ec) von 150 auferordent. Mitglie— 


ven . ; 
„ Verkauf von Vereinsfchriften 


Summa: 


B. Ausgaben: 


An Zahlungsrüditänden 
„ . Ankauf von Büchern ꝛc. 
„ Drudfoften 


94 fl. 45 fr 
20 „ — " 
0, — „ 
2 — n 

n — mn 
du — „ 


401 fl. 45 fr. 


fe — kxr. 
5 
200 ft. — 


4 


X 


An Buchbinderlofn . . 45 fl. — Fr. 
„Verſendung des Berichts ; 10, — u 
„ Bedienung i j j 2. nm 
„ Reparaturen > ; 5 — 
„ Poftporto . nz 15, — „ 
„Insgemein , - s 20,, — u 
335 fl. — Fr 
C. Abſchluß: 
Einnahmen . 401 fl. 45 Fr. 
Ausgaben h 3, — „ 


Reit: 66 fl. 45 Fr. 


Verzeichniß 
des 
Zuwachſes der Vereins Sammlungen 
im Etatsjahre 1856/97. 








I. Druchſchriften. 
A. Gefchenke. 
1. Bon fürftlihen Perjonen. 


Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeftät des Königs 
Marimilian I.«von Bayern durch den Borjtand des 
Königlichen allgemeinen Reichsarchios Dr. Gg. Thomas 
Rudhart: 

Quellen und Erörterungen zur bayeriſchen 
und deutſchen Geſchichte. Herausgegeben auf Befehl und 
Koften Sr. Maj. des Königs Marimilian II von Bayern 
durch die Commiffion zur Herausgabe der bayerifchen und 
deutſchen Duellenfchriften. München 1857. IV. Band. 
gr. 8. 
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Inhalt: Eorrefpondenzen und Aftenftüce zur Gejchichte 
der politiichen Verhältniffe der Herzoge Wilhelm und Lud— 


wig von Bayern zu König sehann von Ungern. Bon 
Karl Auguft Muffat. 


2. Bon inländijhen Anftituten und Bereinen. 
Vom biftoriichen Vereine für Oberbayern: a) XVII. 
Jahresbericht für 1855. b) Oberbayerifches Archiv für va- 
terlaͤndiſche Geſchichte. XVI. Band. 1. und 2. Heft. 
3om hiſtoriſchen Vereine für Niederbayern: Defien 
Verhandlungen V. Band. 1. Heft. Landshut 1856. Mit 
einer lithogr. Beilage. 

Vom hijtorifchen Vereine für Dberpfalz und Re 
gensburg: Deſſen Verhandlungen XVII Bd. ber ge 
fammten Verhandlungen, und IX. Bd. der Neuen Folge. 
Mit vier lithogr. Tafeln (Wappen) Regensburg 1856. 

Vom hiſtoriſchen Vereine für Oberfranfen zu Bay: 
reutb: Archiv für Gejchichte und Alterthumskunde von 
Dberfranken. Herausgegeben von E. E. v. Hagen, erjtem 
rechtsfundigem VBürgermeifter, Ritter des Verbienjtordens vom 
Hi. Michael, 3. 3. Vorſtand des hift. Vereins zu Bayreuth. 
VII. Bp. 1. Heft. Mit einer Steinzeihnung. Bayreuth 1857. 

Vom hiſtoriſchen Kreisvereine im Regierungsbezirke 
Schwaben und Neuburg: Deſſen XXI. und XXII. 
combinirter Sahresbericht für die Jahre 1855 und 56. Mit 
einer Photographie, und einem lithogr, Farbendrucke. Augs— 
burg 1856. 

Bon ben hiſtoriſchem Filtalvereine zu Neuburg a. d. 
Donau: Eolleftancenblatt für die Gefchichte Bayerns, ins: 
bejondere der Stadt Neuburg a. d. Donau. Jahrgg. XX. 
und XXI. für 1854 und 1855. 

Bom_ biftorifchen Vereine für Mittelfranfen: Def: 
in XXIV. Sahresbericht. Ansbach 1855. Mit 2 Beil. in 
Praͤgedruck (Preismedaillen der Parifer Induftrieausftellung.) 
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Dom Germanifhen National-:Mujeum in Nürn- 
berg: a) deſſen Anzeiger für Kunde deutſcher Vorzeit pro 
1856 die Neo. 10 und 11, pro 1857 Nro. 1—8 incl. 
nebjt den Beilagen. b) befjen dritter Jahresbericht vom 
Anfang Sept. 1855 bis 1. October 1856. Nürnberg im 
Berlage des Muſeums. 

Bom hiftorifchen Bereine für Unterfranfen und 
Aſchaffenburg: Deffen Archiv. XIV. Band. 1. Heft. 
Würzburg 1856. | 


3. Bon ausländifhen Inftituten und Vereinen. 


; Bon der ka k. Akademie der Wiſſenſchaften in 
Wien: a) Deren Sigungsberihte Band XVII. Heft 3. 
bis Band XXL Heft IL inelus. von den Jahrgängen 1855 
und 56, b) Archiv - für Kunde öfterreichiicher Geſchichts— 
quellen, Herausgegeben von der zur Pflege der vaterländi- 
ſchen Geſchichte aufgeftellten Commiſſion der k. k. Akademie 
der Wiſſenſchaften. XV. Band. II. Abth. XVI. 3. L 
und II. Abth. 1856. c) Notizenblatt als Beilage zum Ar- 
chive für Kunde öfterreich. Geſchichtsquellen. 1856. Neo. 
1—24 incl. d) Fontes Rerum Austriacarum,. SDeiter: 
reichiſche Gejchichtsquellen. Herausgegeben von der hijter. 
Commiſſion der k. k. Akademie der Wifjenjchaften in Wien. 
Zweite Abth. Dipfomataria et acta. XII. Bd. Urkunden zur 
älteren Handels: und Staatsgejchichte der Republif Venedig. 
1. Theil. Wien 1856. XI. Bd. Urkunden des Gifterzienfer: 
Stiftes Heiligenkreuz im Wiener Walde. Von Johann Ne: 
pomuf Weis, Hofmeilter und Gtiftsardiver. I. Theil. 
Wien 1856. e)- Almanach der k. k. Akademie der Wifjen- 
Ichaften. Zahrgg. 1856. Wien, Hof: u. Stantsbuchdruderei. 

Von dem Museum Francisco -Carolinum in Linz: 
Defien XVL Bericht nebft der 11. Lieferung der Beiträge 
zur Landesfunde von Defterreich -ob der Ens. Linz 1856. 

Bonder Ef Mähriſch-ſchleſiſchen Geſellſchaft zur 
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Beförderung des Ackerbaues, der Natur und Landeskunde in 
Brünn: deren Mittheilungen für 1856 von H. E. Weeb er. 

Ben dem hiſtoriſchen Berein für Kärnthen: Haus: 
buh der . Gefchichte des Herzogthums: Kärnthen bis zur 
Bereinigung mit den Öfterreichifchen Fürftenthümern. Von 
Gottlieb zurhr. v. Ankershofen. II. Bd. 4. Heft. Fünfte 
Periode: Kärnthen als beutjches Herzogthum bis zum Er— 
löfchen bes herzogl. Gefchlechtes von Eppenftein 9761122. 
A. Die Herzoge. Klagenfurt 1856. | 

Bon der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiiche 
Kultur: Deren 33. Jahresbericht. Breslau 1856. 

Bom Bereine von Alterthumsfreunden im Rheinlande. 
Dejien Jahrbücher. XXV. 13. Jahrgang mit 6 litogr. Ta: 
felu. Bonn 1857. 

Bon der Gefellfhaft der niederländiſchen Lan— 
destunde in Leiden (van de Maatschappy der Nee- 
derlandsche Letterkunde Te Leiden.) ‘ 

Handelingen der Jaarlyksche Algemeene Vergadering, 
13. Juni 1856. 

Bon der Gefellichaft für Geſchichte und Alterthumskunde 
der Dftjeeprovinzen: a) Deren Mittheilungen aus dem 
Gebiete der Geſchichte Live, Ehſt- und Kurlands. 8. Bo. 
1. Heft. Riga 1855. b) Valentini Rasch, conrectoris — 
Rigensis tumultus initia et progressus. Riga 1855: 

Bon der gelehrten Ehſtniſchen Gefellfchaft zu Dor- 
pat: Deren Verhandlungen. 4. Bd. 1. Heft. Dorpat 1857. 

Vom hiftoriichen Vereine für Niederſachſen: a) De): 
im Zwanzigſte Nachricht für 1856. Hannover 1857. b) Zeit: 
Ihrift — Jahrgang 1854 mit Abbildungen. Hannover 1856. 

Bom Vereine für Hamburgifche Gefchichte: Die Ham: 
burgiſchen niederfächfifchen Gefangbücher des 16. Jahrhun— 
derts. Kritiſch bearbeitet von Johannes Gefffen, Dr. der 
Theol. und Phil., Prediger zu St. Michael, zweitem Bor- 
cher des Vereins für hamburgifche Gefchichte. Hamburg 1857. 
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Bom Bereine für mellenburgifche Gedichte und 
Alterthumskunde: a) Deſſen Jahrbücher und Jahresbericht. 
21. Zahrgang. Herausgegeben von G. O. F. Lich und W. 
G. Beyer, Schretairen des Bereins. Schwerin 1856. b) Me: 
gijter über den 11.— 21. Jahrgg. ber Jahrbücher und Jah— 
vesberichte des genannten Vereins, angefertigt von J. G. €. 
Ritter, 3. Regifter. Schwerin 1856. 

Vom Bereine für die Gefchichte der Marl Brandene 
burg: Riedel's Codex diplomaticus Brandenburgen- 
sis. Sammlung der Urkunden, Chroniken und fonftigen Ge— 
Ihichtsquellen für die Gejchichte der Mark Brandenburg und 
ihrer Regenten, Des 1. Hptthls. oder der Urkunden-Samm-— 
lung für die Orts- und fpezielle Lamdesgefchichte. 12. Bd. 
Berlin 1857. 

Bon dem Vereine für thüringiſche Geſchichte und 
Alterthumskunde zu Jena: Defjen Zeitjchrift, II. Bd., 4 
Heft. Jena 1856. 

WVom Vereine für Kunft und Alterthum in Ulm und 
Oberfhwaben unter dem Proteftorate Sr. Kgl. Hohheit 
des -Kronprinzen Karl von Württemberg: Defien 
Berhandlungen. 14. Bericht. Der größern Hefte 7. Folge. 
Mit 4 Kunftblättern. Ulm 1857. 

Bon dem Altertfums-Berein im Zabergau in Würt: 
temberg: Artiftiiche Bejchreibung der vormal. Eijterzienfer: 
Adtey Maulbronn. Von Karl Klunzinger, Dr. der Phil, 
Vorſtand des genannten Vereins. Mit Grundriß 3. Aufl. 

Stuttgardt 1856. 

Bon dem Kgl. ſtatiſtiſchen Bureau mit dem 
Verein für Vaterlandskunde in Württemberg: 
MWürtembergifche Jahrbücher für vaterländiiche Geographie, 
Statijtif und Topographie. Jahrgg. 1855. 1. und 2. Heft 
Stuttgart 1356. 

Bom hiftorischen Vereine für Württembergijch Frau 
ten: a) Dejjen Verhandlungen, IV. Bd., 1. Heft mit eis 
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ner Abbildung, Jahrgang 1856. Herausgegeben von Dt: 
mar Shönhuth, Pfarrer zu Edelfingen, 3. Zeit Vorſtand 
bes Bereins. Mergentheim. b) Deffen Zeitichrift, Heft IX. 
für 1855 ober III. Bos., 3. Heft mit lithogr. Tafel. c) Die 
Kirchen und Kapellen der ehemaligen Deutfchorbensftadt Mer: 
gentheim. d) Heinrich von Hohenlohe, der hohe Meifter des 
ritterl, deutjchen Drbeus in feinen Bezichungen zu Mergentheim. 

Bon der Gejhichts- und Alterthumsforjchenden Gefell- 
ihaft des Dfterlandes: Deren Mitteilungen, 4. Bd., 
3. Hft. mit einer Steindrudtafel. Altenburg 1856. 


Bon dem Geſchichts- und Alterthums-Vereine zu Eaflel, 
Darmftadt, Mainz, Wiesbaden und Frankfurt: Deren Pe: 
riodiiche Blätter. Ausgegeben im Novbr. 1855 u. Febr. 1856, 


Bon dem Hennebergifhen Alterthumsforichenden 
®ereine zu Meiningen: a) Deffen Denfichrift zur 2bjäh: 
rigen Amtsjubelfeier bes Direktors des Vereins: Ludwig 
Behftein, Herz. Sächſ. Hofraths. Meiningen ben 16. 
Novbr. 1856. b) Hennebergifches Urkundenbuch, III: Theil, 
Urhmden des gemeinjchaftl. Henneberg. Archivs von 1356 — 


1555 von Georg Brüdner, Profeſſor und Sefretair des 
Vereins. Meiningeu 1857. 


4. Bon Privatperjonen. 

Von Freihern Müller von Rauencd zu Schleufin: 
gen: ahresberichte des Kgl. Preußiſchen Gymnafiums, da— 
jelbft für die Jahre 1855 und 56. 

Bom Herrn Landgerichtsafjeflor Conrad Defterrei- 
Her: Verordnung bes fränfifchen Kraiß — Convents vom 22. 
Aug. 1713 — die Verbreitung der Pet betr. 

Vom Herm Dr. Earl Roth in Münden: a) Oert— 
lihfeiten des Bisthums Freyfing aus Kozroh's Handſchrift 
in ganzen Sägen ausgezogen. II. Drittel 810—835, und 
III. Dritter 836 — 1039. Münden 1857. Schreibpapier. 
b) Gedicht am die wohlgeborne Frau Magdalena Vogel, 
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Das Eorrejpondenzblatt des Geſammtvereines der deut: 
ſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine, herausgeg. v. Dr. 
C. L. Grotefend, für 1857, nebſt einem Verzeichniſſe der 
am 17. Septbr. 1856 im Don zu Hildesheim ausgeſtellten 
Kunftichäte und Merkwürdigkeiten von Dr. Kraß. - | 

Die Gefchichtsquellen des Bisthums Münfter, 3. Bd.. 
Die Münfterifchen Chroniken von F. Nüchell, Stevermann 
und Eorfey. Herausgeg. dv. Dr. Joh. Janſſen, Prof. der 
le zu Frankfurt, — Münjter 1856. 

II. Abbildungen. 

Bon Sr. Erlaucht Herin Grafen von Sich, Kal. 
Staatsrathe: Thurnau und jeine Umgebungen. - Nach der Na— 
tur gezeichnet von Maler €. A. Lebschee. Gebrudt v. ©. 
Minfinger in München 1855. 

Dom Germanischen National: Mufeum: Nenjahrsgruß 
des germaniſchen National-Muſeums an ſeine Gönner und 
Freunde 1856. Gedächtnißblatt aus Nürnberg nach Albrecht Dü— 
rer's Wandgemälde im großen Rathhausſaale daſelbſt v. OR 

II. Münzen. 

Bon dem verlebten Kgl. Herrn ee 
Aloys Wittmann durch teftamentarifche Verfügung: 96 
verfehiedene Münzen. (Das Verzeichniß derjelben wird, wie 
„bereits im Jahresberichte bemerkt wurde, dem nächjtfolgenden 
Jahresberichte beigegeben werben.) 

IV. Siegelſtempel. i 
| Bon Th. R.: Der Siegelftempel der ehemaligen Bant- 
berger Spinnanftalt. Bon einem Ungenamnten drei Siegel: 
ftempel: a) Bon dem hochfürſtl. Bamb. Amte Schönberg, b) 
von dem hochfürſtl. Bamb. Amte Velden, ec) das Churbaye— 
sine Wappen. 
V. Alterthümer. 
Don Th R.: Ein Pulverhorn aus einem Hirfchgeweihe 
gejchnitten nnd mit Eifen bejchlagen. 
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Vorwort. 





Die Geſchichte ift bie Lehrmeifterin der Gegenwart, 
Die Wahrheit dieſes Satzes ſchwebte mir in meinem 
Berufe Iebhaft vor Augen. Die Verpflichtungen der 
Gegenwart Iemfteh meine Aufmerkſamkeit, wie billig, 
auf die Vergangenheit: Der Beruf weckte in mir den 
Wunſch zn erfahren, wie man früher die Aufgabe und 
Bedeutung des Hauſes aufgefaßt habe, in welchem ich 
durch Gottes Fügung lange wirfe, und es gelang 
mir, die Gefchichte des Inſtituts in gemügender Voll— 
Rändigfeit herzuftellen, um die Gegenwart aus der 
Vergangenheit begreifen zu Fönnen. 

Wenn der Biſchof das Haupt des Bisthums zu 
nennen iſt, jo erjcheint das Klerifalfeminar ald das 
Herz, in welchem der Hlerifalifche Geift ald "das bele- 
bende Fluidum für den ganzen Leib des Sprengels, 
welchen Die Gläubigen bilden, gewedt uud genährt 
hir. Fort und fort werben bie Reihen des durch 
den Tod ſich lichtenden Klerus durch neue Bildungen 
des Seminars ergänzt und fo ſetzt ſich das Seminar 
in einen ſtets lebendigen Verkehr mit der Diözeſe und 
haͤngt von ſeinem moraliſchen Werthe der intenſive 
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Geift des Chriftenthumd im weiten Kirchenfprengel im 
hohen Grade ab. Die Wichtigkeit des Inſtituts theilt 
fi auch feiner Gefchichte mit. Daher hat diefe für _ 
den ganzen Kirchenfprengel, indbejondere aber für den 
Diözeſanklerus eine große Bedeutung, und ich Iebe der 
Zuverficht, es werde dieſer mein Beitrag zur beregten 
Gejchichte dem ehrwürdigen Klerus der saerosancta 
imperialis Ecclesia Bambergensis fowie auch vielen 
Andern nidyt unwillkommen jein, weßhalb ich ihn ge- 
troft der Deffentlichfeit übergebe. 


Bamberg ben 1. Oftober 1857. 


Der Verſaſſer. 
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Erfter Abfchnitt. 
Die Gründung des Erneftinifchen Klerikalfeminars. 





| s.1. 
Die Hauptzüge der Geſchichte der Klerifaljeminarien. 


1. Jeſus Ehriftus unjer Herr, das Alpha und Omega, 
fteht auch an der Gefchichte der Klerikalſeminarien. Gr, der 
gute Hirt, ift der Gründer der geiftlihen Bildungsanftalten. 
Er wählte jich zwölf. Männer, welche er zu Apoſteln, zu Ver: 
kündigen feiner Lehre, zu Ausfpendern feiner Geheinmifie, 
zu Hirten der Völker bildete. Den Apojteln gab ſchon der 
göttliche Heiland jelbjt die 72 Jünger zu Gehülfen im hei: 
ligen Amte, und die Apojtel und Jünger wählten nach Be: 
bürfnig Männer aus dem Volke aus, welche ſich durch Weis- 
heit und Tugend auszeichneten. Sie belehrten jie über das 
Amt der Scelenleitung. Und die durch Handanflegung von 
ihnen beftellten Vorſteher der Kirchen thaten dafjelbe, um 
würdige Nachfolger zu erhalten. Dieß ift in den erjten Jahr: 
hunderten der Kirche die gewöhnliche Weife, die Diener des 
Altars zu bilden und aufzuitellen. 
| 2. Ein weiterer Fortichritt in der Elerikalifchen Bildung 
beitand darin, daß nicht mehr bereits Erwachſene in den geiſt— 
lichen Stand. eingeweiht, jondern die Ajpiranten des geiftli- 
Henn Standes ſchon von früher Jugend auf durch befondern 
Unterricht und beſondere Leitung hiefür gebildet wurden. An 
den Kirchen, welchen Bijchöfe oder Priefter vorjtanden, ent: 
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jtanden alsbald auch Schulen zur Bildung der Jugend. So 
- wird jchon von Juſtin dem Martyrer berichtet, dag er eine 
- Schule in Rom errichtet habe. Gegen das Ende des zweiten 
Sahrhunderts gründete der Presbyter Protogenes eine chrift- 
liche Knabenjchule zu Edeſſa. An den bijchöflihen und an— 
dern größeren Kirchen bejchränkten ſich diefe Schulen nicht 
blos auf den Elementarunterricht, jondern fie umfaßten auch 
die philojophifche und theologiiche Wiſſenſchaft. Sp erzählt 
Euſebius (H. E. VII. 32), daß Anatolius, welcher nachher 
Biſchof zu Laodizea in Syrien geworden war, in Alerandrien 
auf den Wunſch der Bürger eine Schule der arijtotelifchen 
Philojophie eröffnet habe. Nach Nizephorus (H. E.V. 18.) 
hatte der Presbyter Pamphilus eine philoſophiſche und tbeo- 
logiihe Schule in Eäfarea gegründet. Wir haben bier eine 
Erziehung nad den Grundjägen des Chrijtentbums von der 
erſten Bildungsfähigfeit an. Dieje allgemeine chriftliche Bil- 
dung wird bei jenen, welche zum geiftlichen Stande beftimmt 
find, ſpäter eine fpezififch theologifche. Auch im Occident rief 
das Ehriftenthum alsbald Ähnliche mit den Kirchen verbun- 
dene Schulen behufs der allgemeinen Bildung hervor. Zur 
Zeit der Kaiſer Valens und Gratian finden wir Schulen in 
Gallien. Solche waren vorzüglich an den biſchöflichen, aber 
auch an den Pfarrkirchen, wornad scholae episcopales und 
parochiales im fünften Jahrhunderte in Gallien und Stalien 
vielfach verbreitet waren. Beſonders begabte und gefittete 
Schüler wurden durd die Bilchöfe oder Pfarrer für den geiſt— 
lichen Stand bejtimmt und für denſelben vollfommen vworbe- 
reitet.  Diejes Verfahren war das einfachite und jelbit auf 
dem platten Yande anwendbarſte und wenigjt Fojtipielige. Es 
309 ſich durch das ganze Mittelalter hindurch und wird jelbjt 
vom Coneil von Trient noch gebilligt, da es in der 23. Sitz— 
ung cap. 5. .de reformat. verordnete, daß diejenigen, welche 
die niedern Weihen erhalten wollen, dem Bifchofe nur ein 
Dualifikatiouszeugniß zu übergeben haben, welches von dem 


3 


Plarrer oder Magister der Schule, welche der Ajpirant be- 
ſuchte, auszustellen ift. Rene aber, welche zu den höheren 
Weihen zugelaffen werden wollen, jollen einen Monat vor 
der Weihe vor dem Bilchofe ericheinen, um fich prüfen zu 
laſſen. Dieje Prüfung war bie bifchöfliche Eontrole über den 
Privatunterriht. Das Dekret des Concils iſt jedoh nur 
eine mobifizirte Wiederholung einer alten Vorjchrift, wie fie 
im 23. Canon ber vierten Synode zu Toledo ausgeſprochen 
und auf dem dritten Concil zu Tours a. 813 wiederholt wor: 
den it, wornad diejenigen, welde fich zum Gmpfange ber 
priefterlichen Würde vorbereiten wollen, vorher zum Bilchofe 
dommen, um ba bie für ihren Beruf nothwendigen Funktio— 
nen zu erlernen und bezüglich ihrer Würdigkeit geprüft zu 
werden. Der Bilchof Theodulph von Orleans verordnete, 
daß die Pfarrer 2 oder 3 junge Kleriker, deren fie ſich beim 
Gottesdienfte bedienen, auf die Jeſetzlichen Synoden, welche 
nah der alten Kirchenpraris im Frühjahre und Herbite jähr- 
Lich abgehalten wurden, mit fich bringen follten, um bier be- 
züglich ihrer Fertfchritte geprüft zu werden. Auch Ludwig 
der Fromme verlangte, daß die Pfarrer ihre Alunmen auf 
die Diözefanfynoden mitnehmen jollten, um Proben ihrer 
Fortichritte zu geben. Am Jahre 845 verordnete eine Sy: 
node von Meaur, daß Keiner zu den heiligen Weihen zuge: 
lafien werden folle, der nicht in irgend einem geiftlichen In: 
fitute auf dem Lande oder in der Stadt wenigjtens ein Jahr 
gelebt hätte. 

3. Die mit den Kirchen verbundenen chriftlichen Schu: 
{en zur Erlernung allgemeiner und fpeziell theologiſcher Bild- 
ung erlangten eine hohe Gelebrität und Ausdehnung in der 
Form der Katechetenfchulen des Alterthums, der Dom-, Stifts- 
und Klofter-Schulen und“ endlich der Univerfitäten. Die Ka- 
tehetenfchulen gehörten dem Orient an und blühten einige 
Sahrhunderte, vom zweiten angefangen. Hier lehrten be- 
rühmte Theologen die Wiſſenſchaft des Chriſtenthums für die 
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gebildeten Heiden und hiedurch waren diefe Schulen jelbft 
wieder die Pflanzftätten zur Heranbildung. kräftiger Verkün— 
diger der chriftlichen Wahrheit. — Im Oceident bildeten ſich 
jeit der Einführung des Chriftenthums die berühmten Klo— 
jterinftitute allenthalben aus. Mit ihnen waren Schulen für 
die Glementar:, ſowie für die gelehrte allgemeine und ſpeziell 
theologiiche Bildung verbunden. Der Säfularflerus einigte ſich 
allmählig zur gemeinjchaftlichen Xebensweije an den Dom= und 
Gollegialjtiftsfirchen. Auch mit diefen waren in gleicher Weiſe 
Schulen in Verbindung gejeßt für die allgemeine und theo— 
logiſche Bildung. Die ſpätern Univerfitäten nahmen aud 
die Theologie in den Cyklus ihrer Wiſſenſchaften auf, was 
zur Folge hatte, daß die Dom- und Kloſterſchulen ihre frühere 
Frequenz und Berühmtheit verloren. Zu diefen Schulen, zu: 
nächſt für das Stift bejtimmt, hatten auch Auswärtige be 
hufs der Erlernung der ihnen nöthigen Wiſſenſchaft Zutritt. 


4. Die Vollendung der Hlerifaliichen Bildung bejteht in 
der Heraushebung der Ajpiranten des- geiftlichen Standes aus 
dem Leben der Welt in der frühen Jugend und in der Ver— 
ſetzung in bejondere Inſtitute zur vollftändigen Eimbildung 
des Flerifalen Charakters. Hiedurch entjtanden die eigentli- 
chen Seminarien, welche wieder doppelter Art find, indem die 
Zöglinge entweder in geiftlichen Eollegien in der Gemeinjchaft 
mit Erwachſenen ſich aufhalten, oder aber ein eigenes Bildungs 
injtitut für jich bilden. Schon im Zten Jahrhundert haben wir 
dergleichen Seminarien im Haufe der Bischöfe und Pfarrer. Ueber 
die Verfaſſung der legtern gibt ung der erſte Canon der Synode 
von Vaiſon im Jahre 445 Aufichluß, welcher lautet: „Es 
hat uns gut gejchienen, daß alle Presbyter, weldye an Paro— 
chien angejtellt jind, nach einer löblichen Gewohnheit, die wir 
mit großem Nußen durch ganz Italien verbreitet jehen, die 
jüngern Lektoren, wiefern fie nicht verheirathet find, zu ſich 
in ihr Haus, wo fie wohnen, aufnehmen, und daß jie als 
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gute geiftliche Nährväter jene unterweiſen, die Pjalmen auf: 
wichlagen,- die göttlichen Lefungen abzuhalten und im Geſetze 
des Herrn jidy zu unterrichten, damit fie jowohl ſich würdige 
Nachfolger heranzicehen, als auch. vom Herrn die ewige Bes 
lohnung erhalten mögen.” — Kaum begann das Senffürn= 
lein des Evangeliums feine weltumwandelnde Kraft zu ent- 
wideln, jo fanden auch ſchon die. enangelifchen Räthe als 
höhere Stufen der Bollfommenheit in den SKtlojterinitituten 
ihre Verwirklichung. Dieje Anjtitute nahmen jowohl Yaien, 
als auch Geiftliche in fih auf. Allmählig bildete der durch 
Selübde” gebundene Ordensflerus die eine große Seite des 
Klerus, welcher der Säkularklerus gegenüberitand. Der Or: 
densklerus erjcheint vom Anfange an durch alle Zeiten ſei— 
ner Geſchichte in gemeinschaftlichen Käufern zum gemeinjamen 
Leben geeinigt. Dieſe Wohnftätten der Erwachjenen find zu— 
gleich auch die Bildungsinftitute oder Seminarien des Or: 
densflerus. Es ift allbekannt, wie die größten Männer, die 
berühmteſten Väter und Lehrer der Kirche, ein Athanajtus, 
Chryſoſtomus, Baſilius, Gregor von Nazianz, Gregor von 
Nyſſa, Hilarius, Auguftinus und. Hieronymus aus den ein- 
ſamen Klojterzellen hervorgingen, um die Kirche Gottes durch 
ihre Weisheit und Tugend zu erbauen und zu leiten. Wei— 
terhin in ber Gejchichte erjcheinen fait nur die religiöfen Or— 
den als. die Wiege der Glaubensboten, denen auch unjer Va— 
terland das Evangelium verdanft. Wer anders brachte das 
Licht des wahren Glaubens nad Galfien, als Remigius ; wer 
nadı Aquitanien, als Martinus; wer nad) Deutjchland, als Bo- 
nifazius; wer nach Bulgarien, als Eyrillus und Methodius; 
wer nah Dänemark, als Anscharius; wer nach Pommern, als 
Otto ; wer nach Preußen und Böhmen, als Adalbertus! Alle er: 
wähnten Männer waren aber aus den Seminarien klö— 
ſterlicher Amftitute hervorgegangen. Irland wurde befehrt 
durch Patritius von der Regel des heiligen Augujtinus, die 
Tartarei durch die Schüler des großen Dominikus, Perfien 
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‚ durch die geiftigen Söhne des heiligen Franzisfus, die Ja— 
‚ paner und Chineſen durch die Väter der Gejellichaft Jeſu. 
Die Seminarien in den Klöftern waren zunächſt die Pflanz- 
ſchulen des Ordensklerus, welcher auch vielfach nicht nur an 
den Kloſterkirchen, jondern auch an vielen Klofterpfarrfirchen 
außerhalb des Klofters die Seelſorge ausübte. Aber and 
die Afpiranten des Sälularflerus wurden nicht jelten in die— 
jen Anjtalten gebildet. Beſonders beſucht war bie Klofter: 
ſchule zu Fulda. 


5) Bald begannen die Bijchöfe nach dem Mufter der Klö- 
jter ihre Geiftlihen zum gemetnjchaftlichen Leben (vita ca- 
nonica) zu wereinigen; jo bejonders Bafilius von Cäſarea, 
Eufebius von Vercelli, Ambrofius zu Mailand, Auguftinus 
zu Hippo, Martin zu Tours, Panlinus zu Nola, Gregor der 
Große zu Rom und Andere. Dieje Priefterhäufer waren zu- 
gleich Seminarien für ‚die Heranbildung des Klerus. Be— 
jondere Bedeutung hatte das Inſtitut des heiligen Auguſti— 
nus zu Hippo. Schon nachdem der Bilchof Valerius ihn zum 
Priejter geweiht und zu feinem beſondern Gebilfen bejtimmt 
"hatte, errichtete er in einem von Valerius ihm gejchenkten 
Garten ein Haus, um darin mit dem Klerus ein gemein: 
ſchaftliches Leben zu führen. Als Bischof ordinirte er Keinen 
zum Briefter, welcher nicht in feinem Seminar gebildet war 
und in feinem Episcopium zu Teben verſprach. Er nannte 
e8 Monasterium, obgleich e8 Fein Inſtitut für Mönche, jon- 
dern für Seelſorger war. Er führte dba ein gemeinjchaftli- 
ches Leben ein. Alle aken an Einem Tiſche. Keiner durfte 
ein Eigenthum für ji) haben, jondern Jeder mußte vor ſeinem 
Eintritte jein Vermögen entweder an Andere abgeben oder 
dem Inſtitute als Eigenthum ſchenken. Andere Bilchöfe der 
afrifaniichen Kirche und Freunde Auguſtin's führten diefe Ans 
jtalt auch bei.fich ein. Für wie wichtig der heilige Augufti- 
nus eine jolche klerikaliſche Bildungsanftalt hielt, erjicht man 
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aus feiner Mebe de vita et moribus Clericorum , worin er 
jagt: „Ein Kleriker, der fich zu diefer meiner gemeinfchaftli- 
hen Lebensweife nicht verpflichten will, mag hundert Gonci- 
lien gegen mid eimmwenden; ev mag binjchiffen, wohin es ihm - 
beliebt, um gegen mich Klage zu führen: er darf deſſen ver- 
jühert fein, daß ich ihm ſtets aus dem Verzeichniſſe meiner 
Kleriker ausſtreiche; und jo Gott mir hilft, ſoll er nie ba- 
Klerifer jein, wo ich Biſchof bin.” Doc, diefe Flerifalifchen 
Inftitute nach der Anordnung Auguftin’s gingen nicht lange 
nah Auguftinus Tode mit der Fatholiichen Kirche in Afrika 
unter. Dennoch aber wurde durch ihm der Typus von Bil: 
dungsanjtalten der Geiftlichen gegeben, weldyer allenthalben 
Nachahmung fand. Die aus Afrika vertriebenen Bijchöfe 
gründeten ähnliche Häufer, Klöfter genannt, in Stalien. Zu 
Rom vereinigte Papft Gregor der Große den Klerus der 
Stadt, jowie jene, welche dem geiftlichen Stande jich widmen 
wollten, um fich zur gemeinjchaftlichen Lebensweiſe. Aus die- 
ſem Inftitute Gregor's ging auch der Apoftel Englands, Au— 
guftinus, hervor. Auf die Anfrage Auguftin’s, welche Le: 
bensweile er unter dem Klerus Englands einführen jolle, 
überjandte ihm Gregor den Plan des Anftituts des heiligen 
Auguftinus zu Hippo, der ihm jelbjt bei feiner Anftalt zum 
Muſter gedient hatte. In England und Irland wurden die 
Lehranftalten für den Welt- und Ordensklerus jehr zahlreich. 
Beionders zeichnete fi das Seminar von York aus. In 
Frankreich berichtet Schon Gregor von Tours von vielen ehr: 
würdigen Bilchöfen, daß fie bei ihren Klerikern die gemein: 
ſchaftliche Lebensweie nach dem Mufter des heiligen Augu— 
ftinus eingeführt haben. Bejonders gejchah dieß vom heili: 
gen Hllarius, Bilchofe von Arles. Auch der heilige Martin 
ven Zours gründete ein jo berühmtes Klofter, daß man von 
allen Seiten aus demjelben Zöglinge zu Seeljorgern verlangte. 
Zu gleicher Zeit trifft man auch folche Priefterjeminarien in 
Spanien. 
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6. Die Kirche Deutſchlands hatte fehon fett ihrem Be: 
ginne ſolche Priefterhäufer mit Scmmarien. So findet man 
eine ſolche Prieſteranſtalt zu Worms unter dem heil. Bilchofe 
Radbert im Jahre 718. Eine große Anzahl vorzüglicher 
Slaubensprediger ging’ aus der Pflanzſchule des heil. Boni: 
fazius hervor. Eine nene Umgeftaltung erlangte die gemein 
Ichaftliche Lebensweiſe der Klerifer durch Ehrodegang, Biſchof 
von Mes, im Sabre 762. Derfelbe entwarf eine Regel für 
das gemeinjchaftliche Leben jener Kleriter, welche nicht Mit: 
glieder eines religiöfen Ordens waren. — Wenn es ſonach 
Hegel war, daß die jüngern Stlerifer in der Genoſſenſchaft 
der ältern gebildet wurden: jo gab c8 aber doch auch ſolche 
Inſtitute, die blos für angehende Klerifer bejtimmt waren, 
und in denen dieje von den Älteren Geiftlichen getvennt leb— 
ten. Solche finden fich zuerjt in der ſpaniſchen Kirche. Die 
zweite Synode von Toledo (imt Jahre 531) ordnete bie 
Errichtung eines jelchen Seminars für die Leltoren aut. 
— Dom zwölften Jahrhunderte an begann die Auflöfung 
der vita communis Glericorum. Hiedurch verschwanden auch 
die damit verbumdenen Seminarien. Nur vie Dom: und Stifts: 
ſchulen blieben noch übrig und wurden "von Auswärtigen be— 
ſucht. Seit der Gründung der Iniverjitäten reduzirten fich 
überdieß jene Schulen meift nur aufden Unterricht der Gramma⸗ 
tik. Vom 12. bis 16. Kahrhunderte haben. wir daher ‚den 
Verfall der mit gemeinfchaftlicher Lebensweife verbundenen 
Bildung des Klerus. 

7. Die nenefte Periode der Klerifalfeminarien begimnt 
mit dem 16. Jahrhundert. Die erfte Anregung zur Wieder: 
errichtung der Seminarien für ben Klerus gab der heilige 
Ignatins, dev Gründer der Gejellichaft Jeſu. Er jann auf 
ein Mittel, dev durch den Protejtantismus zerrütteten Kirche 
Deufjchlands zu Hülfe zu kommen, und fahte den Entſchluß, 
am Mittelpunfte der kirchlichen Gimbeit, zu Rom, ein Semi: 
war zu gründen, in welchem Juͤnglinge der deutjchen Nation 
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in den theologiſchen Wiſſenſchaften unterrichtet und zum Ptie⸗ 
ſterthume gebildet werben ſollten, um in. ihr Vaterland gu: 
rüefzufchren und die Lehre der. Kirche bortjeldft zur verkuͤn— 
den. Papft und Karbinäle unterzeichweten bald jährliche Bei— 
träge und ame-31. Auguft 1552 die Stiftungsurkunde zu dem 
ſogenannten, noch jegt. beftehenden Collegium germanicum 
zu Rom. Unverzüglich ſchrieb Ignatius nah Köln, Prag 
und Wien, und forderte jeine Schüler dortſelbſt auf, talent: _ 
volle Jünglinge in jeine Anftalt nad Rom zu fchiden. Er 
entwarf bie Statuten für fein Anftitut, welches er mit dem 
Beginne des Stubienjahres 1552 eröffnete, nachdem 22 Yüng- 
finge aus Deutſchland in demſelben verſammelt waren. Papſft 
Gregor 13. ficherte der Anſtalt eine dauernde Grifteng, indem erfie_ 
hinreichend dotirte und die Anzahl der Zöglinge auf 100 feit: 
fette. Die nee Stiftungsurfunde iſt vom Jahre 1573. Er 
lieg auch die Statuten des heiligen Ignatius im Jahre 104 
in der Weiſe umarbeiten, wie fie noch jett gelten. i 
8. Die, Biter des Eoneils von Trient ſprachen ſich für 
bie Nothwendigkeit der Grrichtung von Klerikalſeminarien 
aus. In der 23. Situng .c.. 18. de reform. wurbe be: 
ſchloſſen: Ein jeder Biſchof ſoll an feiner Kathedrale oder 
anderswo ein Seminar gründen, und darin ſollen Knaben 
vom 12. Jahre an erzogen und für ben geiſtlichen Stand 
gebildet werden. Die Söhne der Armen follen unentgeldlich, 
die der Reichen gegen Zahlung verpflegt werden, Die Zög- 
linge jmd ſtufenweiſe in den Kirchendienſt einzuführen. Gleich 
bei ihrem Eintritte jollen fie die Tonfur und geiftliche stIei= 
dung erhalten; dann in der Grammatik, im Kirchengefange, 
im Kirchenfalender, in ben jchönen Künften, in der heiligen 
Schrift, in. den SKtirchenbüchern, im den Homilien ‘der Väter, 
in dev Ausjpendung ber Saframente, beſonders des Buß: 
ſakramentes, und im ganzen heiligen Ritus unterrichtet wer: 
den. Sie jollen. täglich der heiligen Meſſe beiwohnen und 
wenigſtens monatlich einmal beichten ımd communiziren. An 
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. Selttagen ſollen fie in ber Kathebrale oder anderen Kirchen 
am Altare dienen, Für die Ausführung. alles deſſen ſollen 
die Bilchöfe mit Zuziehung zweier Kanonifer des Kapitels 
Sorge tragen. Wo feine Mittel hiezu worhanden find, ſollen 
von den Einkünften aller Firchlichen Stiftungen und Bene- 
fizien in dem Grade und auf jo lange, als zur Dotation 
bed Seminars nothwendig ift, Beiträge geleiftet werben. 
Beitragspflichtig find der bijchöfliche Tifch, die Stiftung des 
Kapitels, alle Dignitärftellen, Berjonate, Officien, Präbenden, 
Portionen, Abteien und Priorate, Hofpitäler, Benefizien, auch 
wenn jie Patronatbenefizien find, Bruderſchaften und Klöfter, 
mit Ausnahme der Mendikantenklöjter. Einfache Benefizien 
können unbejchadet des Stiftungszmweces den Seminarien ein⸗ 
verleibt werben. Der Bilchof ſoll eine eigene Seminarver- 
waltung einjeßen, welche aus 4 Mitgliedern, nämlich zwei 
Kanonikern des Kapitels und zwei Mitgliedern des Stabt- 
flerus bejteht. 

9. Bapit Pius IV. errichtete Togleih zu Rom ein Diö- 
zejanfeminar im Sinne des Concils zu Trient, das römifche 
Gollegium; deßgleichen zu Bologna. Ein Gleiches thaten 
akfenthalben bie Bifchöfe der Fatholifchen Welt. Daher be: 
figen dermalen in der Regel alle Diözefen ihre Seminarien 
zur Heranbildung bes Klerus. Doc fand die Durchführung 
des Dekretes des Concils von Trient wicht überall m ganz 
gleicher Weiſe ftatt. Häufig ijt das Bisthums - Seminar in 
zwei Anftalten getheilt und wegen der zu großen Verſchieden⸗ 
heit der. Zöglinge nad Alter und Bildung auseinanderge- 
halten, indem man ein kleines und großes Seminar, jenes 
seminarium puerorum genannt, unterjcheidet. In jenem 
wird Grammatik und Philoſophie, in diefem die Theologie 
‚gelehrt. In jenes werben häufig and joldye Zöglinge gegen 
Zahlung aufgenommen, welche fich dem geiftlihen Stande 
nicht zu widmen gedenken, jondern nur eine ächt. chriftliche 
allgemeine Bildung erhalten follen. In Deutjchland haben 
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die Biſchoͤfe nach dem Concil von Trient in der Regel nur 
große Seminarien errichtet und diefe mit Akademien und 
Univerfitäten in Verbindung gefegt, an welden bie allge: 
meine gelehrte Bildung . für alle Stände gegeben wurde. — 
Außer den Diözefanfeminarien gibt es auch Seminarien für 
ganze Länder, wie das mit ber Univerfität in Verbindung 
geſetzte Collegium Georgianum zu München für das che: 
malige- Herzogtum Bayern. Ferner Seminarien für ganze 
Nationen, wie zu Rom das deutfche und engliſche Collegium. 
Legteres, für Jünglinge der engliſchen Nation beftimmt, hat 
feine Grümdung jhon im 9. Jahrhunderte, in welchem es 
unter dem Namen Collegium Saxonicum vorkommf. Gregor 
XIII. veftaurirte es unter dem Titel Collegium Anglicanum. 
Endlich Hat die Fatholifche Kirche Seminarien für auswärtige 
Miffionen ; jo das Collegium der Propaganda zu Roi, ge⸗ 
ſtiftet vom Papſte Urban VIII. im Jahre 1627; das Miſ— 
ſionsinſtitut für Chineſen zu Neapel, geſtiftet von Matth. 
Riga im Jahre 1732; ’ das Seminar der auswärtigen Mif- 
fionen in Paris, 1792 durch die Revolution vernichtet, 1504 
wieder hergeitellt.*) 


8.2. 
Das Gebiel für die Wirkfamfeit des Bamberger Kerns. 


Die Geſchichte der Pflanzjtätte des Klerus iſt mit jener 
des Bisthums enge verflochten; bei der Darftellung jener 
muß diefe oftmals berührt werden. Daher fol hier eine 
kurze Zujammenfaffung der Gejchichte des Bisthums Bam— 


*) Gefchichte ‚der geiftlichen Bildungsanſtalten von Dr. Auguftin 
Theiner, Mainz bei Kupferberg, 1835. Krüll, Friedrich Honorat, 
Stiftswilar, Ehriftl. Alterthumslunde, 2 Bbe., Regensburg bei Manz, 
1856. 
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berg *) vorausgehen, um“ das ‚Gebiet des klerikaliſchen Wir- 
tens für die Zöglinge des Erneſtinum zu bezeichnen, 

4. Das Chriftenthum kam von Franfreih und England 
aus in jene Provinz des Frankenreiches, welche um wie 
Mitte des achten Jahrhunderts unter dem Namen Dftfranten 
(Franeia orientalis) vorkommt und zu welcher das Gebiet 
des nachherigen Bisthums Bamberg gehörte. Bon Frank— 
reich aus bahnte die Waffengewalt der fränfiichen Könige, 
von England her das Wort der erſten  Glaubensboten der 
Lehre Jeſu den Weg in das heidniſche Ditfranfen, Im 
Jahre 531 eroberten die Frankenkönige durch Waffengemwalt 
das genamute Land, und führten die Herrichaft über dafjelbe 
durch einen Herzog, unter welchem in den einzelnen Gauen 
Grafen aufgeftellt, waren. Seit diefer fränkiſchen Herricha ft 
begann das Chriftenthum feine erſten ſchwachen Strahlen 
über das. heidniſche Land auszubreiten, Um das Jahr 686 
fam aus Irland der heilige Kilian, von, edlem. Gejchlechte 
und hoher Bildung, mit mehreren Gensjjen nah Dijtfranfen, 
um den Ungläubigen Ehrifti heilbringende Lehre zu verfünden. 


*) Das Hochſtift Bamberg bat bis jeßt viele, jedoch nur unvoll- 
ftändige, fragmentarifche Bearbeitungen erfahren, melde fehr wichtige 
Momente besjelben, vorzüglich in Betreff der geiftlich-firchlichen Seite, im 
Dunkel gebüllt Taffen. Befonders find zu nennen: 

1. Ludewig, seriptores rerum Episcopatus Bamb. Lips. 1718. 

2. Actarfo in Sachen des Hochwürdigen Domkapituls zur Bamberg 
eontra das fürftliche Hochftift daſelbſten am Kaiſerl. Reichs-Cammer-Gericht 
zu Wezlar verhandfet worden ſeynd; ein Foliant, 1733, 

3) Landeshoheit Über Fürth, 1774. 

4)-Ussermann (Bibliotbefar im-Klofter St. Saßen im Schwarz 
walde) Episcopatus Bamb. 1802. 

5) Pfeuffer’s Beiträge zu Bambergs Geſchichte, 1791. 

6) Schubert, biftorifcher Verſuch, 1790, 

7 Shheidamwind, Berfuch einer ftatiftiichen WBeichreibung des 
kaiſerl. Hochſtifts Bamberg, 1797. 

8) Alexander. Schusötzer, Ord. Capuc. Exprovincialis, Fragmenta 
quaedam commentationum de Rebus Bambergensibus, 1801. 
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Er begab fich zur Reſidenz des Herzogs des Landes, Namens 
Gosbert, auf dem Kaftell Würzburg. Von da reifte er als: 
bald nach Rom, wo Papft Conen, erwählt am 21. Oftober 
686, Kilians Glaubensbekenntniß prüfte und ihm die nach— 
geſuchte Erlaubniß zur Verkündung des Chriſtenthums er— 
theilte, worauf. der Heilige, nur von dem Prieſter Colonat 
und dem Diakon Tetnan- begleitet, freudig ben Rückweg nach 
Würzburg antrat umd dort angelangt jein Bekehrungsgeſchäft 
begann. Kurz nad) einer belehrenden: Unterredung mit dem 
Herzoge Gosbert ließ diefer ſich taufen, und jehr Viele jeines 
Volkes nahmen das Chriſtenthum im Jahre 687 an. Erft 
als der Heilige den Herzog in den Grundfägen des Ehriften- 
thums gehörig befeftigt hatte, bat er denjelben, er möge die 
nach Kriftlichen Gejegen unerlaubte Ehe mit feines Bruders 
Wittwe Gailana aufgeben. Der - bejtürzte Herzog verſprach 
zu. gehorchen. Gatlana, darüber höchſt ergrimmt, trachtete 
dem Heiligen nach dem Leben, ohne jich von Gosbert zu 
trennen. Als num Gosbert in den Kricg zog, ließ Gailana 
den Heiligen und ſeine Genoffen in. der Nacht durch Mörder 
heimlich enthanpten und jammt dem Kreuze, Evangelienbuche, 
‚den heiligen Gefäßen und Gewändern eingraben (im Jahre 
687). Dem heimkehrenden Gosbert antwortete fie auf jeine 
Frage nach St. Kilian! „Sie wife nicht, wohin er init 
jeinen Genoſſen gezogen jet.” *) | 

2. Auf Gosbert folgte fein Sohn Hedan 1. welcher ſich 
die Verbreitung und Befeftigung des Ehriftenthums jehr ar: 
gelegen fein ließ. Das Land ftand damals unter der Juris: 
diftion des Biſchofs von Utrecht, des heiligen Willibrord. 
Hedan gab ihm die Burg Hamulo (jet Hammelburg) zu 
einem Klofter. Der heil. Pirmin gründete an einem vom 
Grafen gefchentten Plate ein Klofter, Amorbach | 








*) Bol. Dr. Georg Thomas Rudhart, — Geſchichte — 
Hamburg bei Perthes, 1841. 
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im Jahre 714), vom erſten Abte, Pirmin’s Schüler, jo ge: 
nannt. Zur rechten Zeit erſchien Winfried aus England 
im Jahre 719, von Gregor IL. feit feiner Ordination zum 
Bilchofe, welche am 30, Nov. 723 zu Rom ftattfand, Boni- 
facius genannt, Auf feine Einladung eilten aus feiner Hei— 
math zu jeiner Unterjtügung herbei die ausgezeichneten Deänner 
Burkard und Lullus, Willibald und fein Bruder Wunibald, 
und Wita; von frommen Frauen und Jungfrauen: bes 
Lullus Mutterſchweſter Chunihilt mit ihrer Tochter Berath— 
gilt, Chunidrut und Tekla, Lioba und Waltpurgis, die Schwe- 
fter Wilibald’s und Wunibald's (im J. 725). Seht errich- 
tete Bonifacius mit päpftlicher Vollmacht die beiden sjtfrän- 
kiſchen Bisthümer Würzburg und Eichſtätt und conjefrirte 
im Oktober des Jahres 741 zum Bilchofe für jenes dern 
heil. Burkard, für diejes den heiligen Willibald. Die Frans 
fenherzoge Karlmann und Pippin ſchenkten der Kirche Wuͤrz— 
burg eine beträchtliche Zahl von Kirchen mit ben dazu ge— 
börigen Gütern in verjchiedenen Gauen. Es erjtanden all: 
mählig Kirchen und Klöjter am untern Main; und ſie dehn— 
ten jich auch hinauf in die Gegend des Obermaines, in Das 
Gebiet des nachherigen Bisthums Bamberp. 

2. Mit Hedan UI. war im Jahre 718 das Gejchlecht 
der alten Frankenherzoge ausgejtorben. Die Karolingifchen 
Könige, welche die große Macht der Herzoge fürchteten, 
theilten nun die Provinzen Deutichland, jo auch die Provinz 
Ditfranten in große Diftrifte, welhe man pagi (Gauen) 
nannte, über welche Grafen gejegt wurden, welche Nichter 
und Fiſkale zugleih waren. Nach Eccarb*) hat ſchon der 
heilige Burkard mit Erlaubniß des Frankenherzogs Karlmann 
vor der Mitte des 8. Jahrhunderts in die Gegenden der 
Regnitz, des Mains, der Aurach, der Wieſent, der Aiſch, 
der Itz und Baunach, welche Waldungen und Wildniſſe 





*) Franc. Orient. T. I. p. 393. 
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waren, Slaven zur Anfieblung kommen laſſen. Diefe Gegend 
erhielt daher den Namen „terra Slavorum.“ Noch mehr 
vermehrte Karl der Große nach Befiegung und Berpflanzung 
der Sachſen diefe Slaviſchen Eolonien und erbaute auch für 
jie behufs ihrer Ehriftianifirung in beregter Gegend 14 Kir: 
hen, welche er und jem Sohn Ludwig der Fromme dotirte. 
Frieß, ein würzburgiicher Gejchichtjchreiber , nennt als folche 
folgende 14: „Lonnerjtadt, Wachenrode, Mühlhaufen, Erlang, 
Vorchheim, Brud, Hallftat, Bamberg, Baunach, Hoͤchſtadt, 
Schlüjjelfeld, Haslach, DOberhaidt uud Geißelwint.“*) Indeß 
werben manche diefer Kirchen von Andern bezweifelt, da die 
Ramen urkundlich nicht feitjtehen. Doc waren außer diefen 
Kirchen auch Schon noch andere im Bamberger Lande zu 
jener Zeit vorhanden.**) Da Bamberg. mit feiner Umgebung 
von Würzburg weit entfernt war, jo famen die Bifchöfe von 
da nur jelten in diefe Gegend. Daher ſprach der Biſchof Heinrich 
von Würzburg zum Biſchofe Arnold von Halberftadt: ***) 
„Si rex ibi facere vellet episcopatum,, facile illum ec- 
clesiae suae, quod sibi episcopo utilius esset, posse 
tribuere; se parvum inde fructum habere, totam illam 
terram pene silvam esse, Sclavos ibi. habitare: se in 
illa longinqua vel nunquam vel raro. venisse.* Deßhalb 
und bei der geringen Anzahl der Kirchen und bes Klerus 
herrichte in der Gegend noch viel Heidenthum und konnte 
das Chriſtenthum nicht gedeihen. 

3. Fürftbiichof Marquard Sebaftian nimmt in jeinem an 
den päpftlichen Stuhl erjtatteten Berichte über das Bisthum 
Bamberg vom Jahre 1691 any), die Stadt Bamberg fet 


*) Sieb Uſſermann. 
**) Bol. Freiherr von Strauß, das Bisthum Bamberg in feinen drei 
wichtigften Eposhen, Bamberg, 1823. 
***) Bol, Ujfermannı S. XIX. 
+) Bol. Uffermann Wr. 281 ber Beilagen. 
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vom. Jahre 804 an erbaut worden und ftand. von da ar 
unter der: weltlichen Herrichaft der Grafen, weldhe auf ber 
nächit der Stadt: gelegenen Burg Babenberg, der nachherigen 
bifchöflichen Reſidenz, wohnten. Als der legte Sproffe ver - 
Familie dur den deutjchen König, Ludwig das Kind, wegen 
jeiner Empörung bei Theres enthauptet worden war, fiel Stadt, 
Burg und Gebiet als Lehen an das deutſche Reich zurüd und 
wurde damit der Bayern-Herzog Hezilo belehnt. Es waraber 
dem Hezilo, welcher am 28. Aug. 995 ftarb, fein Sohn Heinrich im 
Herzogthume und in jenen übrigen Befigungen nachgefolgt- 
Zu letztern gehörte auch die Stadt und : Burg Bamberg. 
Ditmar', Heinrichs Kaplan. und nachheriger Biſchof von 
Merjeburg, jchreibt in feinem chronicon, daß Heinrich fhon - 
von Jugend auf. eine. befondere Vorliebe für die „civitas 
Bavenberg* gehabt und jie daher feiner Gemahlin Runegund 
zum. Gejchente als. Wittwenfiß gemacht habe. - Diefe war 
eine Tochter Sigefrid's, Grafen von Luremberg. Schon feit 
dem Jahre 996 dachte Heinrich a die Erweiterung und 
Verſchönerung Bambergs. Als cr aber 1002 zum Könige 
des deutſchen Reiches gewählt: worden war, faßte er nach 
Ditmar. den: Entihluß , dajelbit. einen. biſchöflichen Ste zu 
gründen. AS Bewegrund dcs Kaiſers bezeichnet die Synode 
zu. .granffurt 1007: „ut et paganismus Sclavorum de- 
strueretur, et christiani nominis- ımemoria perpetualiter ibi 
celebris haberetur.* Schon im Jahre 1005 bat Heinrich 
zufolge von Schanfungsurkunden erklärt, daß. er. damit um- 
gehe, Babinberch zum Bihchofsjige zu erheben, weßhalb er 
ſchon Schanfungen von Ländereien zur. Gründung des neuen 
biichöflihen Sitzes machte. In einer Schanfungsurfunde 
von - 100% ſpricht er von einer Sancta Babenbergen:is 
ecclesia in. honore sanetae Dei genitricis Mariae sanc- 
torumque apostolorum principis . beati Petri construeta 
ive dedicata, wornach im gedachten Jahre die zur Fünftigen 
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Kathedrale. beitimmte Kirche bereits. jtand, wenigftens in ber 
Hauptjache vollendet war. Zu gleicher Zeit forgte Heinrich 
für die Gewinnung eines Bisthumsgebietes, damals parochia 
genannt. Im Jahre 1006, frat er in Verhandlungen mit 
dem Biſchofe Heinrich II. von Würzburg, um ihn zu bewegen, 
den obern Theil jeines Bisthums zur Bildung des neuen 
BistHums Bamberg abzutreten. Der Biſchof von Würzburg 
ſchickte dem Könige jeinen biſchöflichen Stab mit der Er: 
Härung, daß er in den Wunjch einwilfige, wenn ihm der 
König die ergbifchöfliche Würde verjchaffe und das neue 
Bamberger Bisthum mit dem von Eichjtätt als Suffraganate 
dem von Würzburg unterjtelle”) König Heinrich war hiezu 
geneigt und jchidte an den Papſt Johann XVIII. einen 
Gejandten, um die Genehmigung zum Vorhaben zu erhalten. 
Allein dieſer gab durchaus nicht zu, daß die beiden Bis- 
thümer Würzburg und Eichjtätt ihrem bisherigen Metropo— 
liten von Mainz entfremdet würden. Dadurch zerfiel ber 
bisherige Plan, und Heinrich juchte einen andern Weg zum 
Ziele auf. Er vereinigte die Biſchöfe Frankreichs und 
Deutichlands zu einem Eoncil in Frankfurt am 26. Oftober 
1006. Es erihienen da die Metropoliten mit ihren Suffra: 
ganen unter dem Vorſitze des Erzbifchofes von Mainz, des 
heiligen. Willigis, zu deſſen Sprengel die Stadt Frankfurt 
gehörte. Nur der Biſchof von Würzburg hielt für gut, nicht 
perjönlich zu erjcheinen, jondern jchiefte als feinen Stellver: 
treter jeinen Kaplan Beringer. Der- König begrüßte die 
hohe Berjammlung, indem er fi vor ihr auf den Boden 
warf. Der heil. Willigis hob ihn auf, und der König hielt 
folgende Anjprahe: „Meine Herren und ruhmmwürdigen 
Viter! Bon meiner Wenigfeit berufen jeid Ihr hier zuſam— 
mengefommen; ich will Euch nun den Grund meiner Ein: 
ladung kundthun und ich bitte die Güte von Euch Allen, 





) Ludewig Script. Bamb. 
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Ahr möget mir in dem, was bie- göttliche Gnabe mir, wie 
ich Hoffe, eingab, um der Liebe Gottes willen entgegenlommen. 
Da ich Feine Leibeserben habe, jo habe ich Ehriftum zu 
meinem Erben gewählt und den Entihluß gefaßt, einen, 
Episcopat in Bavenberg mit Erlaubnig meines Bischofs zu 
gründen, und ich habe -bejchlofien, heute das Werk zu vol- 
lenden. Darum rufe ih Eure Milde und Frömmigkeit an, 
in der Abwejenheit vefien, der von mir erhalten wollte, was 
mir nicht erlaubt war zu geftatten, fein Hinderniß meines 
Vorhabens zu: finden. Seht Hier den Hirtenftab, an dem 
als Zeichen gegenfeitiger Beftätigung erjichtlich iſt, daß er 
nicht wegen des Herrn, jondern aus. Schmerz wegen ber 
Unmöglichkeit, die erzbijchöfliche Würde zu erhalten, geflohen 
it. Möge die Herzen aller hier Anweſenden ber Umstand 
bewegen, daß er fich herausnimmt, das Wachsthum der hei: 
ligen Mutter, der Kirche, mit einer fo geringfügigen Ge: 
ſandtſchaft nichtig zu machen. Denn auch meine hier ame: 
jende Gemahlin jowie mein einziger Bruder und Miterbe*) 
jtimmen meinem, Vorhaben wohlwollend bei, indem beide 
‚ wijjen, daß ich ihnen das, was fie fich gefallen laſſen, erjeßen 
werde; und jo wird auch der Bifchof, wenn er zu kommen 
und fein Berjprechen zu halten geruht, mich zu Allem, was 
Euch beliebt, bereit finden.“**) Hierauf erwiberte Kaplan 
Beringer im Namen feines Biſchofs; er Tas bie Privilegien 
der Kirche von Würzburg laut ab, und verlangte, daß dieje 
nicht verlegt, und in Abwejenheit feines Biſchofs nichts ver: 
fügt werden follte. So oft, erzählt Ditmar, der König be: 
merkte, daß die Väter zu zögern fchienen, in feinen Wunſch 
einzuwilligen, warf er ſich auf die Erde nieder. Zum Schluffe 
der Verhandlung foderte der der Berfammlung vorfigende 
Willigis die Väter auf, ihr Endburtheil abzugeben. Da trat 


| ) Bruno, Bilhof von Augsburg. 
e) Uffermann. 
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Tagino, Erzbifchof von Magdeburg auf, und fpradh: es ftehe 

ber Durchführung des Wunfches des Königs ein Hinderniß 
um jo weniger im Wege, da Bifchof Heinrich bereits ſelbſt 
jeine Einwilligung, wiewohl aus Ehrgeiz, gegeben habe. 
Alle anweſenden Biſchöfe traten dieſer Erklärung bei und 
unterjchrieben. Sofort defignirte der König feinen Kanzler 
Eberhard als Biſchof von Bamberg. Arnold, Erzbifchof von 
Halberftadt ſchrieb an den Bilchof Heinrich, er möge doch 
andere Biſchöfe, befonders feinen eigenen Bruder, Erzbiſchof 
Heribert von Köln, in diefer Angelegenheit um Rath fragen. 
Auf des letztern Zureden willigte endlich Biſchof Heinrich in 
die Errichtung des Bisthums Bamberg. Am 25. Mai 1007 
feierte der König das Pfingitfeit zu Mainz, wo auch Bifchöfe 
bei Willigis zu dem Ende fi verfammelten, um den zu 
Stande gefommenen Vertrag mit dem Bijchofe von Würzburg 
durch ihre Unterfchriften zu befräftigen. Dieſen Vertrag uns 
terichrieb auch der anweſende Biſchof Heimih von Würzburg. 
Darnach trat diefer einen genau abgegrenzten Theil feines 
Bisthums gegen den Eintaufh von 150 Huben (mansos) 
Landes bei Meinungen zur Bildung des neuen Bisthums 
Bamberg ab. Hierauf ſchickte König Heinrich auf den Rath 
ber Bijchöfe zwei feiner Kapläne, Alberich und Ludwig, zu: 
gleich mit einem Schreiben des Biſchofs Heinrich von Würz— 
burg zum Papfte nach Rom, um ihn zur Beftättgung des 
Gefchehenen zu vermögen. Papſt Johann XVIII. veran- 
ftaltete in der St. Peterskirche eine Synode, auf welcher er 
das Bistum Bamberg anerkannte. Er beauftragte die 
Bischöfe Galliens und Deutichlands, ein Gleiches zu thun. 
Die Beftätigungsbulle des Papftes ift vom Juli 1007, worin 
er jagt: „Dilectus et specialis noster filius Heinricus 
gloriosissimus atque invictissimus rex divina inspirante 
clementia de propriis haereditariis rebus pro sua suo- 
rumque parentum anima episcopatum in loco qui dieitur 
Babenberc perfectae fidei et charitatis devotione in 
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honorem beatissimi Petri apostolorum principis esse 
constituit, commutatione "facta jure ac Jegaliter cum 
Heinrico Wirzeburgensi episcopo de aliqua parte paro- 
chiae sui episcopatus. Unde etiam praedictus episcopus 
nobis suas litteras misit, ut suo consensu privilegio 
nostrae apostolicae auctoritatis episcopatus noviter factus 
[undaretur: pro qua ratione Henricus secundus glorio- 
sissimus rex nuntios suos ad nos direxit, qui nobis haec 
omnia dicerent, et nos pro hac sede confirmanda inter- 
pellarent.* Nachdem König Heinrich diefe Bulle erhalten 
‚hatte, lud er die Bijchöfe wieder zu einer Verſammlung in 
Frankfurt. Es wurde ihnen daſelbſt am 28. Oftober 1007 
die bevegte Beftätigungsbulle des Papftes vorgelejen, worauf 
jie ihre gehorjame Anerkennung ausſprachen und jchriftlid) 
bejtätigten. Es unterzeichneten 35 Erzbiſchöfe und Biſchöfe. 
Unter ihnen aud der Biſchof von Eichjtätt, Magingaud, 
obgleich er jich weigerte, den zu feiner Diözefe gehörenden | 
Theil des Radenzgaues auf Heinrichs Erſuchen an das ncue 
Bisthum Banıberg abzutreten. Am gedachten Tage der jtatt- 
gefundenen Verſammlung confefrirte Willigis den bereits 
ernannten Eberhard zum Bilchofe von Bamberg. Es war 
gerade cin Apoſteltag, nämlih Simon und Judas. Durd) 
ein Diplom vom darauffolgenden 1. November bejtätigte und 
begabte Heinrich von Neuem feine Stiftung. Darin jagt er, er 
habe Babenberc zum Episkopat erhoben mit Uebereinjtimmung 
und auf Bitten feiner Gemahlin Chunigunda, mit der Auf: 
torität des vömischen Stuhls, mit Einftimmung des Biſchofs 
von Würzburg jowie aller feiner Erzbiichöfe, Biſchöfe, Aebte, 
Herzoge und Grafen. Die Abjicht der Stiftung fer die Ehre 
der heiligen Gottesgebärerin Maria und der heil. Apojtel 
Petrus und Paulus jowie der Martyrer Kilian und Georg. 
Es joll dajelbjt das Andenken an ihn, an feine eltern, an 
feine Gemahlin Chunigunda, endlih an ſeinen Vorfahrer 

Kaifer Otto III. feierlid) begangen, und für alle Nechtgläubige 
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das heilfame Opfer immerdar dargebracht werben. Hiermit 
bezeichnet der Heilige Zugleich die Schußheiligen der Kathe— 
drale und des Bisthums. Sie waren urfprünglich die heil. 
Jungfrau Maria als die Königin aller Heiligen: daher, find 
alle Marienfefte zugleich befondere Bisthumsfeſte; ihr iſt der 
Altar in dem vechten Flügel des Querfchiffes der Kathedrale 
geweiht; ſodann der heil. Petrus (der heil. Paulus nur, in: 
jofern er an einem Tage mit dem hl. Petrus commemorirt wird); 
ihm iſt der weitliche Chor: Altar (Hauptaltar der ganzen Kirche) 
geweiht; der hl. Georg; ihm ift der öftliche Choraltar ſowie der 
Münfter der Canoniker, (oderBruderhof,) welche deßhalb Georgi- 
brüber (Fratres 8. Georgii) hießen, geweiht; endlich der I. 
Kilian, Patron des Bisthums Würzburg und Frankenapoſtel. 
Später kam der heil. Heinrich, die heil. Kunegund und ber 
heil. Otto als Patrone der Kathedrale und des Bisthums 
hinzu. Dem heil. Kaiferpaare wurde der öſtliche, dem heil. 
Otto der weſtliche Altar im Schiffe der Kirche, beide offenbar 
ſpätern Urjprungs, geweiht. Von diefen Patronen des Bis: . 
thums iſt der heil. Kiltan nad) dem Proprium Bambergense 
patronus minus principalis. 

4. Das Bisthumsgebiet hatte zu verjchiedenen Beiteh. 
eine verjchiedene Ausdehnung. Nach der Abtretungsurfunde 
des Bischofs Heinric von Würzburg im Jahre 1008 übergab 
diefer zur Bildung des neuen? Bisthums den NRatenzgau 
(Regniggau), jo genannt von dem Fluſſe Regnitz. Diefer 
große Gau bildet den Hauptbejtandtheil des Bisthums. Nur 
die 3 zu demjelben gehörigen Pfarreien Wachenroth, Lonner: 
ftabt und Mühlhaufen behielt der Biſchof vor Würzburg 
ausdrücklich Für fich, jo daß diefe nach diefer weitlichen 
Richtung die Grenze zwiſchen dem Bisthume Bamberg und. 
Würzburg bildeten. Da aber die Stadt Bamberg, welche 
doch der Siß des neuen Bisthums werden ſollte, als auf 
ber linken Seite der Regnit (galt von der alten Stadt mit 
ihrer Burg) gelegen, zum Volkfeldgau, welcher weit nach Uns 
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terfranten fich hinabzog und von bem Volkach-Flüßchen feinen 
"Namen batte, „gehörte und zwar an bejjen Grenze gegen 
den Ratenzgau hin lag: fo trat der Bilchof von Würz- 
burg auch einen Heinen Theil dieſes Gaues, nämlich in der 
nächjten Umgebung von Bamberg zum neuen Bisthume ab. 
Er .bezeichnet in der Geflionsurfunde genau die Begrenzung 
diejer abgetretenen Parzelle des Volkfelddaues. Darnach wird 
jie begrenzt von der Regnig, von Pettſtadt an abwärts bis 
zu ihrer Mündung in den Main, ſodann von -diefem bis 
zum Einfluffe des Vichbaches in ihn (bei Viereth); dann von 
dieſem Bache bis zu feinem Urſprunge; von da an durch bie 
fürzefte gerade Linie an die Aurach, endlich diefer entlang 
bis zu ihrer Ginmündung in die Negnik. Heinrich ber 
Heilige wünfchte aber aud, dag vom Bisthume Eichftätt ein 
Theil abgegeben werde. Der damalige Eichftätter Biſchof 
Megingaud oder Megingoz war aber biezu nicht zu bewegen. 
Als er im Jahre 1014 ftarb, ernannte Heinrid) zu feinem 
Nachfolger den Gundefar, deſſen Bater Kirchner in Bamberg 
war. Diejer verſprach dem Könige eidlich die Erfüllung ſei— 
nes Wunſches. Allein Klerus und Volt von Eichftätt wider: 
ſprachen; Gundefar erflärte daher jein Verſprechen nicht hal- 
ten zu können. Heinrich berief ihn zu einer Unterrebung 
nad Frankfurt und drohte, ihm das bichäfliche Amt wieder 
abzunehmen, falls er die Bedingung feiner Ernennung nicht 
erfüllen würde. In Folge hievon willigte Gundelar ‚ein, 
daß der Theil des Bisthums Eichftätt von der Schwabach 
bei Erlangen bis zur Pegnig an das Bistum Bamberg 
überging. Die Stadt Nürnberg lag damals ganz biesjeits 
der Pegnig und Fam fonach zum Bisthume Bamberg, Als 
fie jpäter fich erweiterte und die Pfarrei St. Lorenz auf der 
andern Seite des Fluſſes ſich bildete, gehörte auch dieje nad 
Bamberg. Die alte Grenze des Bisthums Bamberg war 
demnach eine natürliche Umgrenzung. Wenn wir von dem 
Einfluffe der Negnig in den Main bei Bilchberg ausgehen, 
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fo bildet links der Main ftromaufwärts bie Grenze des Bam— 
berger Bisthums; vom Einfluffe der Rodach in den Main 
Bei Zeuln an jene bis hinauf zu ihrem Urjprunge Von 
Biſchberg aus rechts der Viechbach und die Aurach bis nad) 
Pettſtadt. Sodann auf der weftlichen Seite der Regnig bie 
Pfarreien Mühlhaufen, Wachertroth und Lonnerftadt. Ober: 
halb Vorchheim und Haufen die Regnitz, welche durch die 
Bereinigung der Pegnig und Rednitz bei Fürth ſich bildet. 
Bon da an die Pegnig bis hinauf zu ihrem Urjprunge in 
der Oberpfalz. Das urfprüngliche Bamberger Bisthums- 
gebiet bildete ein großes Dreieck, deſſen beide bei der Stabt 
Bamberg zufammenlaufenden Seitenlinien durch Zlüffe, näm— 
lich auf ber einen Seite durch den Main und die Rodach, 
auf der andern durch bie Regnig und Pegnig gebildet wurben. 
Senfeits jener beiden Flüffe jowie der Regnitz befand ſich 
das Bisthum Würzburg, jenfeits der Pegnitz das von Eich— 
ftätt. Die Querlinie des Dreieds wurde durch Gebirge gegen 
Sachfen, Böhmen und Oberpfalz gebildet, nad; welchen 
Seiten hin die Bisthümer Meifen und Regensburg die Nach— 
barn waren. 

5. Freiherr von Strauß hat d. d Bamberg 1823 das 
Bisthum Bamberg in feinen 3 wichtigften Epochen, nämlich 
1024, ſodann unmittelbar vor der Entitehung des Pro- 
teftantismus 1510 und enblid nad der Conſtituirung als 
Erzbisthum 1824 in 3. Karten bargeftellt. Dieſelben ge: 
währen einen Weberblid über den Umfang des Bamberger 
Bisthumsgebietes in den drei genannten Zeiträumen. Im 
Sabre 1044, in welchem die Bisthumsgrenze vollends feft- 
geftellt wurde, können nach Strauß folgende Kirchen als 
im Bisthumsgebiete vorhanden aus Urkunden  nachgewiefen 
werden: 

Domkirche, 1012 eingeweiht; Collegialitift zum heil. 
Stephan, 1019 eingeweiht; Klofter Michelsberg, Benebiktiner: 
noninenklojter zu Vorchheim, fol im 8. oder 9. Jahrhundert 
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entftanden fein, ging fpäter wieder ein; Schottenkloſter zu 
Et. Aegidius in Nürnberg, Benediktinerorbens, foll unter 
Karl dem Großen 808 entjtanden fein; Pfarrkirche zum Heil. 
Martin in Bamberg, eine der in ben Jahren, 810 — 830 
von Karl dem Großen geftifteten und von Ludwig Dem 
Frommen dotirten Pfarreien im Slavenlande; Pfarrei zu 
Unjerer Lieben rau in Bamberg; Pfarrei, Halazejtadt (Hall⸗ 
ſtadt), wahrſcheinlich gleichfalls von Karl dem Großen für 
die Slaven erbaut, von Heinrich dem Heiligen 1013 den 
Hochitiftsgütern beigegeben, hatte Trunſtadt und Biſchofesdorf 
(Biſchberg) zu Filialen; Pfarrkirche St. Kilian zu Sieslice 
Scheßlitz); Stafeleſtein (Staffelſtein), von welchen beiden 
letzten Kirchen die Pfarrer auf der unter Biſchof Günther 
1058 gehaltenen Diözeſanſynode anweſend waren; Weismain; 
Altencunſtatt; Burgeunftatt; Cranach; Tüſchnitz; Selbiz; 
Hof (Curia Regnitiana); Steinach (Stadtſteinach); Kupfer⸗ 
berg; Cruiſſen (Kreußen); Velda (Felden), wurde 1009 
von Heinrich dem Heiligen den Hochſtiftsgütern beigegeben; 
Hadrichsbruna, auch Haterespruck (jetzt Hersbruck), durch 
Heinrich den Heiligen 1010 zu den Hochſtiftsgütern geſchlagen; 
Furt (Fürth) mit der Filialkirche zum heil. Grabe, nachmals 
1274 in Folge von Erweiterung zum heil. Laurentius in 
Nürnberg; Pfarrei der heil. Apoftel Peter und Paul zu - 
Poppenreut mit der Filialfirche des heil. Sebaldus in Nürn- 
“berg, welche letztere als eine der Älteften in’ Deutichland um 
das Jahr 716 durch den heil. Miſſionär Sebaldus entſtan—⸗ 
ben fein joll; Pfarrei des heil. Petrus zu Brud, wahr: 
iheinlih eine Stiftung Karls des Großen; Pfarrei Neun— 
firchen (novem ecclesiae, weldye zu ihr gehörten) am Brand 
(Name des Baches); _ Pfarrei des heil. Martin zu Bord; 
beim, ſchon 890 bekannt; Arihinbach (Kirchehrenbach); Ekols⸗ 
heim (Nelsheim, Egilolfesheim, Eggolsheim), ſoll gegen 750 
durch einen Schüler des heil. Kilian geſtiftet worden ſein; 
Siſſeling (Seußling), wahrſcheinlich eine der von Karl dem 
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Großen erbauten Slavenfirchen Amelinſtadt (Amlingftadt); 
wahrjcheinlich eine gleiche Slavenkirche; Holvelt; wohl auch 
Bayreuth, Bernef, Buttenheim, Erlangen, Königsfeld, Markt: 
Ihorgaft, Kirchrüffelbah, Trebgaft. 

Schubert gibt in feinem hiftorijchen Verſuch als Bei- 
lage einen merfwürdigen Abdruck des „Status ecclesiasticus 
Dioeceseos Bambergensis, seu Designatio omnium Ecele- 
siarum, nec non Abbatiarum, Parochiarum, Beneficiorum 
et Monasteriorum celebriorum in Dioecesi Bambergensi 
de anno 1510 — folgenden Inhaltes: 

Domftift. 

Domftift mit 20 Capitular: und 14 Domizellar - Prä: 
benden, 24 Bifarien und vielen Benefizien. Das Domitift 
wurde 1804 in Folge des Reichsdeputationsichluffes vom 27. 
Februar 1803 aufgehoben. 

Eollegiatftifte: 

1) Eollegiatjtift zu St. Stephan zu Bamberg, gegründet 
1009 vom heil. Heinrih und feiner heil. Gemahlin 
Kunegund; die Kirche von Papft Benedikt VIII. a. 1019 
eingeweiht, uriprünglich mit Chorherrn nad) der Regel 
des hl. Auguftinus beſetzt; feit dem 12, Jahrhundert 
mit Säfularcanmilern ; es hatte 16 Canonikate, 
2 Vikarien und folgende Benefizien: erjtes und zweites 
zum heil. Kreuz, erſtes und zweites zur heil. Jungfrau 
Maria, erjtes und zweites zu Peter und Paul; Andreas; 
Thomas; Stephan; Yaurentius; Kilian; Alerius; Kus 
negund; Crhard; Thomas und Anna. 

2) Eollegiatftift zu St. Gangolph; vom Biſchof Günther 
1060 errichtet, mit 12 Kanonikaten, 2’ VBikarien umd 
folgenden Benefizien: Älteres und jüngeres zu den heil. 
Apofteln; zu den HI. Apofteln Philippus und Jakobus; 
St. Martin; Älteres. und jüngeres zu St. Nikolaus; 


St. Stephan; St. Blafius und Katharina; St. Mag: _ 


balena und den 3 Königen. 
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3) Eollegiatitfft St. Jakob, von Biſchof Hermann 1073 
errichtet; mit 10 Kanonikaten, 1 Vikarie und folgenden 
Benefizien: zum beil. Kreuz; älteres und jüngeres zur 
hl. Jungfrau Maria; St. Jakob; St. Nikolaus; erſtes 
und zweites zu St. Dionys; St. Leonard; St. Ele: 
mens; St. Dtto; St. Runegund, 

4) Collegiatjtift zum hl. Martin in Vorcheim nach ber 
Regel des heil. Auguftin, errichtet 1354 durch Biſchof 
Leupold mitteld Einverleibung der Stabtpfarrei, mit 8 
Kanonikern und einem Dechant, welcher jpäter zugleich 
Eujtos war und als folcher mit zwei Kaplänen die Pfar: 
vei paftorirte, und den Benefizien zum hl. Kreuz; zu St. 
Laurenz; St. Erasmus; den bl. Apofteln. 


Abteien: _ 

1) Abtei zu St. Michael, Benediftinerordens, bei Bamberg, 
erneuert und erweitert durch den hl. Bifchof Otto 1117 
— 1121. 

2) Abtei zu St. Aegid, Benebiftinerordens, zu Nürnberg; 
vom Kaifer Konrad III. wieder hergeſtellt a. 1140 
mit drei Kapellen; 1525 von den zum Protejtantismus 
übergegangenen Mönchen an den Magiftrat abgetreten. 

3) Abtei zu St. Johann Evangelift zu Michelfeld in der 
Dberpfalz, Benediktinerordens, geftiftet 1116 — 1119 
vom hl. Otto und dem Grafen Berengar von Gulz- 
bach ; erlojchen 1545, wieder hergeftellt durdy Ordens— 
männer von Oberaltaich. 

4) Benebiltinerabtei zu St. Bonifazius in Weißenohe, ge: 
ftiftet um bas Jahr 1109 vom Grafen Aribo; erlo: 
ſchen 1554, wieder hergeftellt 1669 durch DBenebiktiner 
aus PBrüfening. 

5) Gifterzienjerabtei zur hl. Jungfrau Maria in Langheim, 
geftiftet 1132 von den Pfalzgrafen Herrmann, Wolf: 
ram und Gunbeloh, mit der 1447 bazugefommenen 
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Kapelle zu ven 14 Heiligen, welche 1743 — 1772 zur 
dermaligen Wallfahrtskirche umgebaut wurbe. 

6) Propftei der Auguftiner-Chorheren zu Neunkirchen am 
Brand mit 8 Pricftern und 6 Scholaren, geftiftet 1314 
unter Biſchof Wülfing von Stubenberg; erlofchen zur 
‚Zeit bes Proteftantismus 1555. 

Mönchôklöſter. 

1) Dominilkanerkloſter zu Bamberg, geftiftet 1310 durch 
Bischof Wülfing von Stubenberg, welcher felbjt dem 
Orden angehörte. 

2) Dominifanerflofter zu Nürnberg, in den Jahren 1248 


— 1288 von den Brüdern Winkler geftiftet, mit einer 


1361 binzugelommenen Kapelle; 1543 aufgehoben. 

3) Karmelitenkflofter zu Bamberg, 1279 unter Bifchof Ber- 
thold auf dem Markt errichtet, 1589 in das Klofter 
St. Theodor verlegt. 

4) Karmelitenklofter zu St. Salvator zu Nürnberg, ge: 
ftiftet 1255 von der Peßler'ſchen Familie mit 2 fpäter 
hinzugefommenen Kapellen bes hl. Antonius und der 
hl. Dttilia; 1525 aufgelöft. | . 

5) Franzisfanerflofter zu Bamberg. Im Sahre 1223 ka— 
men bie erften Franzisfaner aus Mailand nad) Bam: 
berg, wo fie zuerft im Siehenhaus am Hallftabter Thor 
wohnten, dann 1311 in das verlaffene Gebäude ber 
Tempelherrn einzogen, endlich auf demſelben Plate 1716 
ein neues Gebäude aufführten. 

6) Franzigfanerflofter zu Nürnberg, im Jahre 1266 ent: 
ftanden, wozu Konrad Waldftromer und die Grafen 
von Nafjau Grumdftüde hergaben; 1525 aufgehoben. 


7) Franzisfanerflofter zu Hof, gegen 1392 durch Hein- 
rih von Weida geftiftet; 1529 vom Proteftantismus 
verjchlungen. 


— 


* 


— 


8) Franziskanerkloſter zu Sparneck im Bayreuther Land, 
geſtiftet 1477 yon Friedrich und Kaspar von Spar: 
ned; aufgelöjt 1562. 

e) Auguftiner-Eremiten zu Nürnberg, 1218 — 1224 im 
gräflich Naffauifchen Hofe vor der Stadt errichtet, 1265 
in die Stabt verlegt — mit den 1411 binzugefommenen 
Kapellen des HE -Bernard, bes hl. Auguftinus und bI.- 
Georg; im Jahre 1524 durch den Proteftantismus ver- 


ſchlungen. 

10) Auguftiner » Eremitenklofter zu Culmbach, geſtiftet 1340 
von Albrecht und Johann IL, Burggrafen zu Nürn: 
berg;. 1518 dem Proteftantismus verfallen. 

11) Karthäuferflofter Marienzell zu Nürnberg, geftiftet 1330 
für 13 Priefter und 6 Brüder von Marquard Mend— 
lein, Bürger zu Nürnberg, mit 2 a. 1382 und 1459 hin- 
zugefommenen Kapellen der drei Apoftel und des hl. 
Mauritius; 1525 eingegangen. 

12) Haus der deutjchen Herren, im 13. Jahrhundert an 
dem Glijabethenjpital zur Verwaltung und Pflege des: 

ſelben gegründet; überlebte von allen Klöftern und 
Kirchen Nürnberg's allein die Stürme des 16. Jahr: 
hunderts, wurde erjt 1809 jäfularifirt, die damit ver: 
bundene Fatholiiche Pfarrei aber hat fich bis jeßt er: 
halten, | | 

Ä Nonnenklöfer. 

1) Abtei zu St. Theodor, Benediftinerordens, auf dem Kauf: 
berg in Bamberg, zuerſt als Hospital geftiftet 1157 durd) 
Biſchof Eberhard II. und. die. verwittwete Pfalzgräfin 
Gertrud, auch Gräfin zu Höchjtadt und Stahlef, 1174 
unter dem Bilchofe Hermann II. in ein Ktlojter adeli— 

“ger Frauen zum bl. Theodor umgewandelt, megen ber 
friegerifchen Einfälle des Markgrafen Albrecht 1553 von 
den Nonnen verlaffen ; 1589 den Karmeliten übergeben. 


— — —— — 
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2) Abtei zu St. Klara in —— geſtiftet 1341 — 1343 
von Katharina Zollner von Brand. 

3) Abtei zu St. Klara in Nürnberg jeit 1277; 1596” 
nad) langem Widerjtreben aufgelölt. 

4) Abtei zum Hl. Grabe in Nürnberg, 

9) Abtei zu St. Klara in Hof, 1348 gegründet von Ger: 
trud von Uttenhofen umd ihren Schwejtern, 1564 ver: 
nichtet. 

6) Prierat zum hl. Grabe, Dominikanerorbens, zu Bam: 
berg, gejtiftet 1355 von Franz Münzmeifter. 

D Prierat zur Hl, Katharina, Dominikanerordeng, zu Nürn: 
berg, gejtiftet 1295 von Konrad und Adelheit von 
Neumarkt, 1596 aufgelöft. 

8) Abtei zu Sceppendorf bet Schlüffelau, Eifterzienferor: 
dens, gejtiftet 1260 durch Eberhard von Schlüffelberg, 
1525 im Bauernfriege zerftört, 1552 durd) den Mark: 
grafen Albrecht von Brandenburg auf's neue niederge: 

. brannt, endlich 1554 von den Nonnen gegen Sicher: 
ung ihres Lebensunterhaltes dem Bilchofe abgetreten. 

9) Abtei Himmelsthron zu Grundlach, Ciſterzienſerordens, 
‚von Kunegunda, Gräfin von Orlamımde, 1343 für 
Nürnberg geftiftet, 1348 nach Grundlach verlegt; 1543 
durch den Proteſtantismus aufgelöft. 

10) Priorat in Himmelkron zu Prezendorf, Eifterzienferor: 

dens, geftiftet 1320 von Otto IL, Grafen von Orla- 

münde, 1569 im Folge des Proteftantismus erlojchen. 

Spätere Klojterinftitute im vormaligen Bisthume Bam— 
berg waren: | 

1) Das Collegium der Geſellſchaft Jeſu in Bamberg jeit 
1611. | 

2) Das Klofter der Kapuziner zu Bamberg, entjtanden 
1626 durch Biſchof Johann Georg Fuchs von Dorn: 
heim, welcher. Kapuziner aus der Bayerifchen. Provinz 


Ä — _ 

nach Bamberg berief. Sie wohnten vorerft in dem letz⸗ 

ten Haufe am Ende der Weide. 1639 erhielten fie 

ein Kloftergebäube für 20 Priefter und 10 Laienbrũ⸗ 
ber, 1654 eine Kirche, 

3) Sranzisfanerflofter bes HI. Peter von’ Alfantara zu 
Kronach, entitanden 1649 vorzüglich durch milde Bei- 
träge und Berufung der Väter aus Bamberg. Beide 
Klöfter ftarben nach der Säfularifation aus. 

4) Franzisfanerflofter zu Marienweiher, 1644 durch Send⸗ 
ung mehrerer Väter aus dem Klofter zu Bamberg ent: 
ftanden; 1718 wurde das jeßige Kloftergebäude erbaut. 

5) Franzisfanerklofter zu Vorchheim, entjtanden 1649 von 
dem Bamberger Klojter aus, aber erjt 1693 mit einem 
 Kloftergebäude verjehen. 

6) Hospiz der Dominikaner in Freienfels. 

7) Hospiz der Franziskaner zu Burggrub; begleichen 

8) zu Glosberg. 

9) Inſtitut der englischen Fräulein zu Bamberg, 1717 
durch Maria Anna von Rheling aus dem Inſtitute zu 
Augsburg und Mindelheim aus eigenen Mitteln be 
gründet. 

Auf dem Gebiete, welches nach der - Säkularifation vom Bis: 
thume Würzburg an jenes von Bamberg kam; befanden ich 
folgende Klofterinftitute : 

1) Das Gollegiatjtift zu St. Gumbert in Onolzbach (Ipä- 
ter Ansbach), urjprünglich ein Benediktinerkloſter, ge: 
ftiftet und benannt vom bi. Gumbertus, einem Schü: 
ler des hl. Burkard und erften Abte des Stiftes, der 
auch dafelbft begraben liegt und deſſen Gedächtniß das 
Bisthum Würzburg am 15. Juli begeht; feit dem 11. 
Sahrhundert wurde es ein Collegiatftift, welches ber 
Proteftantismus aufgelöft hat. 

2) Benebiltinerabtei zu Mönchauradh, durch Otto dem Hei 
ligen gegründet, durch den Proteftantismus zerftört. 
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3) Die Eifterzienferabtet Ebrach, im 12. Jahrhundert ge: 
gründet und durd die Säfnlarifation aufgelöft; nun 
Pfarrei. | | 

4) Rranzisfanerklofter zu Schillingsfürft, von den Fürften 
Hohenlohe gegen Ende des 17. Jahrhunderts errichtet. 

5) Franzisfanerklofter zu Schwarzenberg, von den Für: 
ften von Schwarzenberg um diefelde Zeit gegründet. 

6) Kapuzinnerflofter zu Höchitadt mit dem Hospiz zu PBom: 
mersfelben. 

T) Franzisfanerhospiz zu Aſchbach feit der Mitte bes vo- 
rigen Jahrhunderts. 

8) Frauenklofter Frauenaurach in der Nähe von Moͤnchau⸗ 
rach und wie jenes im Gebiete der ehemaligen Markgrafen 
von Bayreuth gelegen, gegründet im 13. Jahrhundert 
von Elifabeth, der Schweiter Otto's IL, letzten Herzogs 
von Meran, welche an Friedrich III., Burggrafen von 
Nürnberg, verheirathet gewejen fein joll.— 

Die Leitung des Dom- und ber Collegiatftifte kam dem 
Propite (Erzdiaton) nach der materiellen, und dem Dechante 
(Erzpriefter) nach der geiftigen Seite zu. — Auch der anf: 
ſerhalb der Gollegien vereinzelt an den Pfarrfirchen und Ka: 
. pellen lebende Klerus des Bisthums war feit dem Entjtehen 
des Bisthums in Genoſſenſchaften, Archidiafonate, (and Des 
fanate, und auch beides zugleich, archidiaconatus et decana- 
tus, zulegt nur Delanate genannt) abgetheilt. Die Vor-⸗ 
fände der Archidiafonate waren. nach, Achnlichleit des Doms 
ftiftes Archidiakon und Archipresbyter (Dekan, Dechant). 
Auf einer Bamberger Synode vom Jahre 1448 wer 
gen der Irrlehren des Dompredigers Steinbach‘ find die 
drei Landdekane unterfchrieben, nämlich Johannes von Ko: 
nigsfeld, Pfarrer zu Culmach und Dekan von Kronach, Ulrich 
Buticher, Pfarrer zu Gefeffe und Dekan von Hollfeld, und 
Ulrich Hirffaw, Pfarrer zu Ffurtt und Dekan von Ikelsheym. 
Diefe wurden vom Klerus gewählt; daher -wechfelte ihr Au⸗ 
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fenthaltsort. Sie kommen mit den Archidiakenen als Bor- 
ftände des Euratflerus hen im 11. Jahrhundert vor. Nach 
einer Urkunde vom Jahre 1174, abgedruckt bei Schubert, be- 
finden jich im Domkapitel außer dem dajjelbe leitenden Propite 
und Dekan auch ein Archiviafoen Herrmannus und Archi- 
presbuter Gotabaldus. Ob diefe über den ganzen Gurat- 
flerus gejeßt, oder ob damals ſchon noch andere Archidiafenen 
und Archipresbyter vorhanden waren, konnten die Bamberger 
Gejchichtichreiber bis jegt nicht ermitteln. Bald kommen 
vier Archidialonate vor; nämlich Bamberg, Eggolsheim, Holl- 
feld und Kronach. Das Archidiatonat Bainberg ericheint dann 
mit der Domdechantei vereinigt; die drei andern waren an 
die Pfarritellen gedachter Orte gefmüpft. Schen frühzeitig 
308 das Tomfapitel auch die drei legtern Archidiakonate an jich, 
jo daß ein Mitglied des Domkapitels Archiviafon und da— 
durch Oberpfarrer von Eggolsheim, Holfed und Kronach 
war, der ſich als Pfarrer durch einen Pfarrvikar vertreten 
lieg. Die Pfarr: uud bezichungsweile Archidialonatsbezüge 
waren zwijchen Ober: und Unterpfarrer getheilt. Uſſermann 
gibt den Abdrud der Wahlcapitulation des Biſchofs Albert 
1I. vom 27. Nov. 13985, wodurd er Nr. 14 verfprechen 
mußte, die Archidiafonate nur am Mitglieder des Domkapi— 
tel zu verleihen. Außer dem Propſt md Dechant jind alle 
Domlapitularen *) unterjchrieben, wovon gerade drei jich den 
- Titel Archidiakon beilegen, was offenbar die 3 obenbezeichnes 


*) „Nos Joannes de Heydeck Dei gratia praepositus, Otto de 
Miltz eadem gratia decanus, Fridericus Zolner scholasticus, Fridericus 
Heyden, Heinricus Marschalk praepositus S. Martini in Vorcheim, Al- 
berius comes de Wertheim cantor, Joammes de Egloflstein, Joannes de 
Seckendorf, alias dietus Hemhuf, archidiaconus, Beriholdus de Roten- 
stein, Carolus Voit, Fridericus Stieber praepositus S. Mariae in Tu- 
erstatt, Eberhardus Fuchs, Andreas de Hornsperg archidiaconus , Fri- 
dericus de Aufsees archidiaconus, Otto de Egfoffstein, Joannes de 
Miltz. Guntherus de Kere cellarius, Arnoldus de Sparneck et Conra- 
dus Stieber, canonici capitulares —*. 
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ten des Landes waren, da der Domdechant das Archidiako— 
nat Bamberg innehatte: Dieſer Zuſtand muß alſo ſchon 
vorher dageweſen ſein und ſollte durch Biſchof Albert nur 
aufrecht erhalten werden. Die Aneignung der Archidiakonate 
von Seite des Domkapitels im 14. Jahrhundert ſetzt daher 
ihr Daſein in früherer Zeit voraus, und ſo kommen wir in 
die älteſten Zeiten des Bisthums Bamberg hinauf, in denen 
die Archidiafonate jchon beftanden haben mögen. Die Ver: 
leihung der Pfarreien und hiemit der Archidiafonate Eggols— 
beim, Hollfeld und Kronach Fam dem Bilchofe zu, und zwar 
bis zur Säkularifation im Unfange des 19. Jahrhunderts, 
Die Archidiafonatsbezüge gelangten bis eben dahin an Mit: 
glieder des Domtapiteld. Die Pfarrer des Archidiakonates 
Kronach führten bei Biſchof Friedrich Beichwerde, daß die 
Arhidiafonen von Kronach, weldye Mitglieder des Domkapi— 
telö jeien, nach einer alten Gewohnheit jederzeit nach ihrer 
Ernennung als ſolche von dem Archidiafonatsflerns ein sub- 
sidium charitativum von 20 fl. vhein. erheben. Nun jei 
aber der Wechjel jehr häufig, weßhalb beregte Zahlung zu 
oft vorfäme. Der Bilchof verfügte im Einverftändnifie mit 
dem Domkapitel unter dem 19. Jan. 1425, daß von nun 
an der Archidiafon nur erjt im 5. Jahre nach jeiner Auf: 
ſtellung genanntes subsidium erheben dürfe Der damalige 
Arhidiafon von Kronach war Friedrid von Redwicz, „ca- 
nonicus ecclesie Bamb. et archidiaconus sedis in Cra- 
nach.* szürjtbifchof Lothar Kranz von Schönborn macht in 
feiner Wahlcapitirlation vom 16. Nov. 1693 Nr. 16 die Zu— 
ſicherung, die Pfarr zu Hollfeld, das Archidiafonat Eckols— 
heimb und die Dberpfarr Cronach nur an Mitglieder des 
Domkapitels zu verleihen. 

Das obige Verzeichnig von 1510 nennt alle Pfarreien, 
Kaplaneien und Benefizien nad den vier Archiviafonaten, 
wobei zu bemerken ift, daß der Borjtand eines Pfarriprengels 
“ plebanus und einer Kapelle capellanus. genannt wird. Die 
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Pfarreien im Diftrifte des NArchidiafonates und Dekanates 
Bamberg innerhalb und außerhalb der Stabt Bamberg wa- 
ven, und zwar innerhalb der. Stadt: 

1) Pleban und Pfarrer oder @uratus zur hl. Jungfrau 
Maria. Frühmeſſer daſelbſt. Altarift zu St. Kunegund. 
Zu allen Apojteln. Zum Hl. Kreuz. Zur hl. Katharina. 
Zum hi. Nikolaus. Fünf Benefiziaten in der Marientapelle 
der Judengaſſe. Altarift zu St. Elifabeth im Spital im 
Sand. Ein anderer Altarijt daſelbſt. Kapellan zu St. Tho— 
mas im Bilchofshof. Kapellan zu St. Andreas in der Burg. 
Frühmeſſer zu St. Theodor. 

2) Pleban zu St. Martin. Frühmeſſer daſelbſt. Alta- 
rift zu St. Oswald. Frühmeffer im hl. Grab. Altarift zu 
St Martha. Kapellan bei St. Gertraud. Kapellan zu St. 
Dttilia in der Wunderburg. 

Außerhalb der Stadt Bamberg: 

3) Pleban in Amlingjtadt. Frühmeſſer in Wernädorf. 
4) Hallerndorf. Frühmeſſer dafelbit. 5) Strullendorf. Früh— 
meſſer zum bi. Kreuz daſelbſt. 6) Geisfeld. 7) Hirichaib. 
8) Memmelsporf. Frühmeſſer dajelbjt. 9) Güßbach. 10) Li— 
gendorf. 14) Miffendorf. 12) Bettjtadt. Frühmeſſer daſelbſt. 
13) Buttenheim. Kapellan in Senftenberg. 14) Seusling. 
15) Schnaid. 16) Eiſch. 17) Frensdorf. 18) Röbersporf. 
19) Hernsdorf. 20) Walsborf. Kapellan in Lisberg. 21) 
Pommersfelder Frühmeſſer daſelbſt. 22) Bechhofen. 23) 
Tiefenpöß. 24) Halljtatt. Frühmeſſer und Mittelmefjer da: 
jelbft. 25) Grub. 26) Rotenbach. 27) Willersporf. 

Im Dijtrifte des Dekanates und Kapitels des Archi: 
diakonat-Sitzes Cronach: 

25) Pleban in Lichtenfels. Frühmeſſer daſelbſt. Hob— 
pitalprieſter dajelbjt. 29) Ißling. 30) Ueßingen. Frühmeſ— 
jer dajelbjt. 31) Altenkunftatt. Frühmeſſer daſelbſt. 32) Bur— 
funjtatt: Frühmeſſer dafelbjt. Kapellan an der Kapelle au— 
berhalb der Mauern. 33) Node. Kapellan in Strejendorf. 
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34) Gertenrode. Kapellan in Wilderode. 35) Schwarzach. 
36) Lome. 37) Pucha. 38) Velten. Mittelmefjer dajelbit. 
Altarift dafelbit. 39) Caſendorf. 40) Turau. Frühmefier da: 
ſelbſt. Mittelmefjer daſelbſt. Altarift zur hl. Jungfrau Ma: 
ria dajelbft. Kapellan an der Kapelle St. Yeonard. 41) Ly— 
mersborf. 42). Modſchiedel. 43) Stadelhofen. 44) Rodman: 
jtall. 45) Steinfeld. 46) Leuchnitz. 47) Weismayn. Früh— 
meer dajelbft. Kapellan in Krotendorf. 48) Wajjerlos. 
49) Sceklig. Frühmeffer daſelbſt. Engelmefjer dajelbjt. Al— 
tarift in der Kapelle daſelbſt. Kapellan in Yauf. Benefiziat 
in Ellern. Altariſt daſelbſt. Kapellan in Schleten. 50) Yai- 
terbady. 51) Ebensfeld. Kapellan in Ansberg. Kapellan auf 
Schloß Gich. 52) Staffeljten. Frühmeſſer daſelbſt. Alta: 
riſt zur hl. Jungfrau Maria dafelbft. Altarift zu St. Pau: 
venz dajelbit. Kapellan corporis Christi daſelbſt. Kapellan 
zu St. Michael daſelbſt. Altarift.zu St. Katharina dafelbit. 
Kapellan an der Kapelle St. Georg dafelbjt. — Frühmeſſer 
in Redwitz. 53) Obernsfeld. 54) Schmöß. 55) Küps. 56) 
Burfersdorf. 57) Weiſenbrunn. 58) Kerleus. 59) Se: 
belsdorf. 60) Cranach. Mittelmeſſer daſelbſt. Frühmeſſer 
daſelbſt. Altariſt zur hl. Jungfrau daſelbſt. 61) Neucken— 
rode. 62) Schyrsnitz. 63) Lohme. 64) Minwitz. 65) Stein— 
wieſen. 66) Rotenkirchen. 67) Teuſchnitz. 68) Tſchirn. 69) 
Teiſenort. Altariſt daſelbſt. 70) Northalben. 71) Preſſeck. 
72) Regnitzhof mit ſeinen Filialen Kozau, Gattendorf, Zo— 
ber, Grun, Widerſperg. Frühmeſſer daſelbſt. Engelmeſſer 
daſelbſt. Hospitalprieſter daſelbſt. Altariſt im Spital. Früh— 
meſſer in Kozau. Frühmeſſer in Pilgramsreuth. 73) Baben— 
neukirchen. Frühmeſſer daſelbſt. 74) Miſtelreut. 75) Tri— 
bel. 76) Geſelle. Frühmeſſer daſelbſt. 77) Harra. 78) 
Eichech. 79) Schwerzenbach. Frühmeſſer daſelbſt. 80) Ste— 
ben. 81) Loſau. 82) Selbitz. 83) Berg. 84) Münchberg. 
Frühmeſſer daſelbſt. Mittelmeſſer daſelbſt. 85) Weyer. 86) 
Schauenſtein, Frühmefjer daſelbſt. 87) Kupferberg. Früh— 
3* 
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mejjer daſelbſt. Mittelmeſſer daſelbſt. Hospitalpriejter da— 
ſelbſt. 88) Guttenberg. Altariſt daſelbſt. 89) Wisperg. Früh— 
meſſer daſelbſt. 90) Markſchorgaſt. Frühmeſſer daſelbſt. Mit— 
telmeſſer daſelbſt. Frühmeſſer in Gefres. 91) Stadtſteinach. 
Frühmeſſer daſelbſt. Mittelmeſſer daſelbſt. 92) Hinternſchwer— 
zenbach. 93) Wartenfels. Frühmeſſer daſelbſt. 94) Nieder- 
ſteinach 95) Culmbach. Altariſt zu St. Kunegund; zum hl. 
Kreuz; zu allen Heiligen dajelbft. Kapellan in Blafjenberg. 
Altarijt in Mengersreut. 96) Melkendorf. 97) Drojendorf. 
95) Tregaft. 99) Lanzendorf. Frühmeſſer daſelbſt. 100) Hars- 
dorf. 101) Pintlach. Frühmefjer dafelbjt. 102) Bent. 103) 
Kedmannsdorf. Frühmeſſer in Golteranach. 104) Berned. 
Frühmeſſer daſelbſt. Altariſt daſelbſt. Zweiter Altarift da— 
ſelbſt. 405) Bergreut (Bayreuth). Frühmeſſer daſelbſt. 
Kapellan zum bi. Kreuz daſelbſt. Hospitalprieſter daſelbſt. 
Neuer Altariſt daſelbſt. Zweiter und dritter Altariſt daſelbſt. 
106) Ekersdorf. 107) Weiſelsdorf. Frühmeſſer daſelbſt. Ka— 
pellan in Hallerſtein. Kapellan in Sparneck. Kapellan in 
Stein. Frühmeſſer in Zella. Frühmeſſer in Miſtelgau. 
Im Diſtrikte des Dekanats und Kapitels des Archidia— 
tonat⸗Sitzes Hollfeld: 
108) Lintenhart. 109) Kreuſen. Frühmeſſer daſelbſt. 
Altariſt daſelbſt. Zweiter Altariſt daſelbſt. 110) Pirk. 111) 
Weidenberg. Frühmeſſer daſelbſt. 112) Neukirchen. 113) 
Entmansperg. 114) Geſes. Frühmeſſer daſelbſt. Frühmeſ— 
ſer in Miſtelbach. 115) Putzbach. 116) Oberngeſes. 117) 
Mengersdorf. 115) Schönfeld. 119) Trunodorf. Kapellan 
in Ezwernitz. 120) Krögelſtein. 121) Hollfeld. Frühmeſſer 
daſelbſt. Engelmeſſer daſelbſt. 122) Königsfeld. 123) Hals 
lenſtatt. 124) Niederleinleuter. Kapellan in Streitberg. 125) 
Muckendorf. Kapellan in Neydeck. 126) Pretzfeld. Früh— 
meſſer daſelbſt. Frühmeſſer in Ebermannſtadt. Engelmeſſer 
daſelbſt. Altariſt daſelbſt. 127) Murgberg. 128) Droſen— 
dorf; Frühmeſſer in Drügendorf. 129) Eckolsheim. Früh— 
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Is 
meffer daſelbſt. Engelmeſſer dajelbit. 130) Erenbah 131) 
Wiefenthau. 132) Kumrent. 133) Neunkirchen mit stlojter. 
Kapellan in Utenreut. Kapellan in Dornpenz. 134) Grlan: 
gen. Frühmeſſer daſelbſt. Engelmeſſer dajelbit. 135) Mes 
rendorf. 136) Beyersdorf. Frühmeſſer dafelbit. 137) He: 
rolsbah. 138) Kersbach. 139) Vorchheim mit Kollegiat— 
ſtift. Spitalpriefter daſelbſt. Kapellan in Neut. 140) Grub 
(bei Neuhaus). 141) Attelsporf. 142) Affeltertal. Kapel: 
lan in glofitein. 145) Wichſenſtein. 144) Gößwiſtein. 
145) Weilchenfeld. Frühmeſſer dajelbit. Kapellan in Ra: 
bened. 146) Kirkhahorn. Kapellan in Burfahorn. 147) 
Paußfeld. 148) Vogelsbach. 149) Poppendorf. 150) GI: 
bersberg. 151) Pottenftein. Frühmeſſer daſelbſt. Engelmeſ— 
fer dajelbft. Altarift zu St. Kunegund dajelbit. 152) Tre- 
bersporf. 153) Eilsfeld. 

Im Diftrifte des Defanates und Kapitels des Archidia— 
fonates Ickelsheim.*) 

154) Farenbach. 155) Fürth. 156) Poppenreut. 157) 
Grundlach. 155) Prud. 159) Herolsberg. 160) Ejtenau 
161) Rotenbah. 162) Lauf. 163) Neunkirchen. 164) Ro- 
tenberg. 165) Pühl. 166) Kicchfittenbach. 167) Hers— 
prud. 168) Felden. 169) Hopfenau. 170) Auerbach. 171) 
Thurndorf. 172) Trofchenrent. 173) Büchenbach. 174) 
Hipoktftein. 175) Trupach. 176). Düßbrun. 177) Grefen- 
berg. 178) Grebern. 179) Riſtelbach. 180) Künigitein. 
181) Begenftein. 182) Neuenhaus. 183) Gunzendorf.— Früh:_ 
mefier in Pruck; deßgleichen in Tenelohe; in Furth; in He— 
rolsberg; in Kalfreut; in Eſthenau; in Krafshof; in Lauf, 
Engelmeſſer dafelbit; Frühmeſſer in Bühel; in Schnaittach; 


*) Ydelsheim ift identiſch mit-Edolöheim. Die Piarrei lag im Ge— 
biete des Archidialonats Hollfeld, war aber zugleich Archidialonatſitz für 
ein eigenes Gebiet. Die Zehnten und Renten befjelben flofien bis zur 
Säfularifation. an das Domkapitel unter dem Titel: „Archidiafonat Eg- 
gelsheim”, 
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in Riſtelbach; in Grefenberg; Engelmeſſer daſelbſt. Früh— 
meſſer in Neufar. Prediger in Hersbruck. Frühmeſſer da— 
ſelbſt. Altariſt zur hl. Jungfrau Maria, Mittelmeſſer, Meſſe 
Schuſterin, Meſſe Egenſpeck, Meſſe Flechſings daſelbſt. Früh— 
meſſer in Hohenſtatt. Frühmeſſer in Altenſittenbach. Früh— 
meſſer in Artelshofen; in Affaltarn; in Velden; in Plech; 
Engelmeſſer in Velden; Mittelmeſſer daſelbſt; Frühmeſſer in 
Pegnitz; Altariſt daſelbſt. Frühmeſſer in Huell. Prediger in 
Auerbach. Frühmeſſer daſelbſt. Altariſt Peſtlers und zur hl. 
Jungfrau, Engelmeſſer, Hospitaliſt daſelbſt. Frühmeſſer in 
Riegelſtein; in Hipolſtein; in Neunkirchen. 

| Pfarrer und Berefiziaten zu Nürnberg. An der Pfarr— 
fire St. Sebald: 0 

154) Pfarrer (Propſt). Prediger. Archidiakon (Schaff- 
ner). 8 Sagellane, Altariitt am Altare des hl. Sebald. 
Zweiter Altarift diefes Altars. Altarift zu St. Nikolaus; Al— 
tarift am Altare St. Peter; Altarift an demjelben Altare; 
Altarift am Altare St. Stephan; zweiter Altarift an demjel= 
ben Altare; Altarift am Altare St. Jakob; Altarijt am Al 
tare Mariä; zweiter Altarift an demſelben Altare, Altarift 
am Altare St. Johann; zweiter Altarift an demjelben Al- 
tare; Altarift am Altare St. Katharina; zweiter Altarijt an 
demjelben Altare; Altarift zu St. Kunegund; zweiter Alta 
rijt zu St. Kunegund; Altarift am Apoſtelaltare; Altarijt 
am Bartholomäusaltare. Kapellan an der Kapelle des hl. 
Mauritins; des HL Kreuzes außerhalb der Mauern; an der 
Kapelle des hl. Johannes außerhalb der Mauern; des HI. Egi— 
dius; Kapellan auf dem Schloß; Altarift zu St. Leonard 
in Werde und Altarift zur hl. Jungfrau Maria dafelbit. 

An der Pfarrfirche St. Laurentius: 

155) Pfarrer (Propft). Prediger. Archidiakon. 6 Ca: 
zellane. Altarift am Altare St. Paurenz; zum hl. Kreuz; 
zu St. Kilian; ein zweiter diefes Altars; zu.den hl. Apo— 
ſteln; zu St. Katharina; zu St. Nikolaus; zur hl. Jung: 
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frau Maria; ein zweiter deffelben Altars; zu St. Johann; 
zu St. Seronimus; zu den 14 Martyrern; zu St. Konrab; 
im neuen Chor; Kapellan zu St. Kunegund im Gottesader; 
Altarift zu St. Martha außerhalb der Mauern. — 

In der Kirche der Deutjch-Herrn der Kommthur (com- 
mendator) mit feinen kirchlichen Perjonen. 6 Benefiziaten » 
in der WMearienfapelle. Die 3 jogenannten Bömiſchen Bene: 
fiziaten. Altariſten im Katharinenflofter zu Nürnberg: zur 
bh. Maria; zu St, Johann; zu St. Katharina; zu den Apo— 
tteln ; in der Mitte. 

Am neuen Hospital dafeldft: Der Cuſtos; Altarift cor- 
poris Christi; zu den 3 Königen; in der Pfalznersfapelle; 
am Altare zum bl. Geift; im Chor; am Seelenaltare; ein 
zweiter dajelbit; zu St. Erasmus; für die Kranken. 

6) Der Biſchof von Bamberg hatte über das oben bezeich— 
nete Gebiet die geijtliche Jurisdiktion von der Gründung des 
Bisthums an durch die folgenden Jahrhunderte ohne alte Be: 
einträchtigung bis zum 16. Jahrhunderte. Die Bisthumsdota- 
tion bejtand in Ländereien mit dem weltlichen Oberhobeitsrechte. 
Dieſes weltliche Yändergebiet aber, welches das Fürſtenthum 
Bamberg bildete, fiel bezüglich der natürlichen Begränzung 
mit dem Bisthumsgebiete durchaus nicht zufammen. Das 
weltliche Gebiet war wenig abgerundet, bejtand vielmehr aus 
vielen Bruchjtüden in verichiedenen Bisthümern. Sonach er: 
ſtreckte fich das Fürſtenthum Bamberg in das Bisthum Würz: 
burg, in der Oberpfalz in das Bisthum Regensburg; bejon- 
ders nadı Kärnthen. Dagegen waren Territorien der geift: 
lichen Surisdiftion von Bamberg unterworfen, über weldse 
die Bischöfe von Bamberg die weltliche Gewalt nicht ausüb— 
ten. Dahin gehörten das Fürſtenthum Bayreuth, das Chur: 
fürftenthHum Bayern in der Oberpfalz, das Gebiet der freien 
Stadt Nürnberg und endlich viele im Bisthum  zerjtreute 
Kittergüter. Die Folge davon war, daß mit Ausnahme der 
zum Fürſtenthume von Bamberg und zur Oberpfalz gehört: 
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gen Pfarreien die meiften. anderen dem Proteftantismus verfielen. 
Melche Pfarreien das Bisthunm Bamberg hiedurch verlor, be— 
weist nachjtehendes Verzeichniß, welches der Biſchof von Bam— 
berg bei den Weſtphäliſchen Friedensverhandlungen dorlegen 
ließ. *) 
„Pfarreien des Biltumes Bamberg, 
die von der katholiſchen Neligion abgetreten find. 


a. Auf ritterfhaftliden Gütern. 
1624 Preſſek 


Grafengehaid 

Mofas 

Haufen 

Stödig jind wieder Fatholic. 

Döbra 

1628 Bühl 

Schnattach 

Neunkirchen alS. 

Kirchroöttenbach. 

1630. Mittwiz. Streſendorf (Filial von Al— 
1631. Weiſſenbrunn. | tenfunftadt. 
Schmölz. Egglofſtein. 
Theiſenort. Affalterthal. 
Küps. Künreuth. 
Burkersdorf. Grub bei Neuhaus. 
Rugendorf. Pommersfelden. 
Buchau. Rötenbach. 
Gertenroth. Walsdorf. 
Obersfeld. Liesberg. 
b. Pfarreien, die 1647 noch katholiſch waren. 
Grub bei Miematz. Unterleinleiter (dermal ſimul— 
Thurnau. taniſch). 


*) Sieh Pfeufer's Beiträge zu Bamberg's Geſchichte, 1791, 
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Fiſchbach. Kirchahorn. 
Guttenberg. Kregelſtein. 
Heiligenſtatt. Ermenreuth. 


c. Pfarreien in den Marggräfiſchen, Nürn— 
bergiſchen und anderen Gebieten. 

Wiltenroth, Lahm, Peſten, Caſendorf, Limmersdorf, 
Leuchniez, Köttendorf, Kerfeuß, Seubelsdorf, Schermietz, Rezau 
oder Regniz, Gottendorf, Zoberſt, Wiedberg, Bilgramsreuth, 
Baben = Neufirchen, Miſtelreuth, Triebel, Harra, Eigetz, 
Schwarzenbach, Steben, Loſa, Selbitz, Trebersdorf, Varrn— 
bach, Poppenreuth, Grundlach, Bruck, Berg, Botzbach, Mönd)- 
berg, Schauenſtein, Wirſchberg, Gefräß, Hinterſchwarzenbach, 
Unterſteinach, Kulmbach, Mengersreuth, Melkendorf, Diengers: 
dorf, Droſenfeld, Grochatz, Lantzendorf, Harſchdorf, Bintlag, 
Brück, Rattmannsdorf, Goldkronach, Berneck, Bayreuth, 
Eykersdorf, Weiſeldorf, Haderſtein, Sparnek, Stain, Helle, 
Geſtelga, Heroltzberg, Hof, Kirchſittenbach, Lichtenberg, Hilt— 
poltſtein, Thiersberg, Griebern, Roſpach, Thenelohe, Haller— 
fein, Arkelhofen, Creuſſen, Weidenberg, Eyacher, Geſſel, 
Putzbach, Marſtein, Thrunsdorf, Hannersdorf (Heinrichsdorf), 
Streitberg, Poppendorf, Uttenreuth, Tonpratz, Baiersdorf, 
Zell, Lauf, Seelwitz, Velden, Freſſen, Greffenberg, Gegek, 
Petzenſtein, Kotza, Hohenſtatt, Lindenhart, Nürnberg (t. 
Sebald, St. Lorenz), Doppen, Entmannsberg, Miſtelberg, 
Harrenburg, Mengersdorf, Wiedberg, Wohngeſees, Ottelsdorf, 
Kümmersreuth, Erlang, Funzfeld, Eſchenau, Hellmitz (Helm— 
precht), Hirchbruck, Tappen, Düsbrunn, Miſtelreuth, Rieſel— 
bach, Poſſek, Altenſittenbach, Weiſſelsdorf, Blech, Bierik, 
Neunkirchen, Ekersdorf, Badendorf, Oberngeſees, Wirſchdorf, 
Ternietz, Atzendorf, Mugendorf, Zaubern, Merendorf, Vo— 
gelbach. 


d. Pfarreien, die allzeit katholiſch geblieben ſind. 
St, Martin und Oberepfarre in der Stadt Bamberg, 
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Unterleiterbach, Lohndorf, Fürth (bei Nürnberg), Deuchatz, 
Bechhofen, Frensdorf, Scheßlitz, Halljtatt, Kleufheim, Wei: 
chenwajjerlos,. Geisfeld, Strullendorf, Tiefenpölz, Noberspdorf, 
Pettſtadt, Memmelsdorf, Güßbach, Ebensfeld, Yitendorf, 
Amlingſtatt, Mijtendorf, Echlüfjelau, Herrnsdorf, Biſchberg, 
Walsdorf, Steinberg, Windheim, Rothenkirchen, Steinwieſen, 
Lahm, Markſchorgaſt, Enchenreuth, Rugendorf, Modſchiedel, 
Vichtenfels, Isling, Aisfeld, Weiſchenfeld, Pottenſtein, Elt— 
mannsberg, Arnſtein, Mokas, Eggolsheim, Vorchheim, Wil— 
lersdorf, Rattelsdorf, Hallerndorf, Rötenbach, Stöckich, Reuth, 
Buttenheim, Kronach, Tſchirn, Wallenfels, Neukenroth, Neu— 
fang, Weyer, Ludwigſchorgaſt, Stadtſteinach, Weismain, Alten— 
kundſtatt, Itzing, Mainroth, Schönfeld, Hohenmirsberg, Göß— 
weinſtein, Künsfeld, Tiefenpölz, Rothmannſtahl, Langenfeld, 
Drüchendorf, Ebermannſtadt, Schneid, Seusling, Hauſen, 
Neunkirchen, Kirchehrenbach, Wieſenthau, Hirſchaid, Poſſek, 
Nordhalben, Zeyern, Wieniz, Birnbaum, Kupferberg, Preſſek, 
Wartenfels, Burgkundſtadt, Kirchlein, Staffelſtein, Hollfeld, 
Volsbach, Poppendorf, Obertrubach, Stadelhofen, Herzogge— 
reuth, Neuhaus bei Veldenſtein, Wichſenſtein, Droſendorf, 
Niedermürsberg, Aiſch, Bautzfeld, Herolsbach, Karsbach, 
Leutenbach, Regensberg. 
e. Pfarreien in der Obernpfalz. 

Buchenbach, Neuzwickendorf, Dornbach, Michelfeld, 
Schnattach, Kirchröttenbach, Droſchenreuth, Hopfenohe, Gun— 
tzendorf, Auerbach, Neukirchen am Sand, Weiſſenohe, Thurn- 
dorf, Haag, Königſtein, Bühl.“ 


7. Den Stand des Bisthums in Folge ſeiner Ver— 
minderung durch den Proteſtantismus bis zur Säkulariſation 
erkennt man am genaueften aus der Nelation des Biſchofs 
Marquard Sebajtian nad Nom im Jahre 1691.) Das 


*, Ussermann cod, prob. pag. 261. 
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Domftift zählte 34 Kanoniker, wovon 20 Kapitularen, 14 
Domizellaren jind, welche alle in Chor und Kapitel vom 
Domdekan geleitet werden, dem aber im übrigen ber Präpo— 
jitus vorgeht. Zum Domitifte gehören noch 25 Bicave und 
12 Stublbrüder, deren Stipendien für emeritirte Bediente 
gejtiftet jind, welche außerhalb des Chors in beftimmten Stühlen 
beit allen Horen anwejend jein umd beten müſſen. Die Ka: 
thedrale iſt von 3 Gollegiatjtiften wingeben. Den Vorrang 
hat das Stift St. Stephan, deſſen Kirche vor kurzem neu 
aufgebaut worden ijt. Die Propſtei des Stiftes wird vom 
Biſchofe einem Kanoniker der Kathedrale verliehen. Zum 
Dekanate wählt das ‚Kapitel des Stiftes, jedoch ift nur ein 
KRapitelsmitglied wählbar. Kanonifate find 16 und eben jo 
viele Benefizien oder Vikarien. Alle Kanoniker des Kapitels 
müſſen Priejter jein. Die Renten der Benefizien find durch 
den Schwedenkrieg jehr gemindert und fließen in die Kirchen: 
fabrit wegen des neuen Kirchenbaues, bis die dadurch ent: 
jtandenen Schulden gededt find. — Am Stifte zur hl. Maria 
und St. Gangolph wird die Propftei durch den Biſchof an 
einem Kanonifer der Kathedrale verliehen. Der Dekan wird 
gewählt. Kanoniker find 12, wovon 8 Kapitularen, 4 Do: 
mizellaren find, welche auf die Erledigungen im Kapitel zu 
warten haben und nur als Priejter dahin worrüden können. 
Die neun Bilarien find bis auf eine unbefeßt und fliehen 
deren Renten in die Nirchenfabrif. — Beim Stifte St. Jakob 
ift die Propſtei der Domdechantei incorpirt. Der Decant 
wird von Kapitel des Kollegiatjtiftes gewählt. Kanonikate 
ind 10, Benefizien oder Vikarien 11. Die 8 erjten aus den 
Kanonikern, wenn jie Priejter find, heigen Kapitularen , die 
zwei andern Domizellaren, und dieje bleiben außerhalb des 
Kapitels, bis eine Stelle im Kapitel erledigt wird. Die 
Bifarien bleiben bis auf. eine erledigt, weil das Vermögen 
derjelben ſehr geihwächt iſt; was fie noch ertragen, wird für 
den Cultus verwendet. — Ein viertes Gollegiatftift ift in 
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Vorchheim. Zum Propft dafelbjt ernennt der Bifchof einen 
Domfapitular. Das Dekanat und die Kanonikate verleiht 
der Bischof ganz frei. Kanonifer find im Ganzen acht, deren 
Einer als Euftos die Pfarrei von 2941 Seelen poltorirt. — 
Die pfarrliche Jurisdiftion in der Stadt Bamberg und einigen 
benachbarten Dörfern ift am fechs Kirchen geknüpft. Die 
erite Pfarrkirche tft die von St. Martin, deren Pfarrer in 
der Regel Weihbiichof ift. Dermalen iſt an der Kirche ein 
Pfarrverwefer mit zwei Kapellanen und einem Frühmeſſer. 
Die canonischen Horen werden in dieſer Kirche an Sonn— 
und Feiertagen, ſowie auch zwei Aemter gefungen und die 
vorichriftsmäßigen Predigten gehalten. An allen Werktagen 
wird immer ein Amt, ſowie auch Veiper und Complet ge- 
jungen. Die Pfarrei beträgt 4989 Seelen. An ihr blühen 
befonders drei Bruderichaften, nämlich die Bruderjchaft Cor- 
poris Christi, der ewigen Anbetung und zu Maria Hilf. 
An den Sonntagen Nachmittags halten die Sefuiten Katechefe 
für die Jugend unter Anweſenheit ihrer Lehrer. Die zweite 
Pfarrei ijt die, zu U. 2. Frau auf dem Kaulberg. Der 
Pfarrer iſt ein Domcapitular, der einen Pfarrverweſer mit 
zwei Kapellanen zu jubjtituiren hat: Die Gottesdienjte find 
ganz conform jenen in der Kirche zu St, Martin, „quae 
reliquis omnibus, ut per dioecesin rituum conformitas ser- 
vetur, pro norma posita est.* Die Berwaltung an beiden 
Kirchen bejorgen vier Mitglieder des Stadtmagiftrats, welche 
jährlich vor einem Domkapitular, zwei geiftlichen Näthen und 
dem Stadtmagiftrate Rechnung legen. Die übigen vier 
Pfarreien zählen wenige Seelen; eine davon, iſt am Dom, 
die drei andern an ben drei Gollegiatftiftsfirchen. Ihre 
Seeljorge dehnt fih mr auf die Laien in den Kanonikat— 
höfen und Vikarienhäufern, und nur bei einer (St.Sangolpb) 
auch auf einzelne Nachbarhäufer aus. Alle vier zufammen 
zählen 589 Seelen. — Klöſter find im Bisthume folgende. 
Das erſte iſt die Benedikterabtei zu St. Michael bei Bam: 
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berg. Es zählt 49 Priefter, wovon 6 erponirt find, 6 Kle— 
rifer und 4 Laienbruder, Das zweite Kloſter ift das der 
Eifterzienjer zu Langheim. Es enthält gegen 40 Religiojen. 
Das dritte Klofter it das Benediktinerkloſter Michelfeld in der 
Oberpfalz. Wegen Schwächung jeines Vermögens bejteht es 
dermalen nur aus 4 oder 5 Religiofen unter einem Prior. 
Die weltliche Gerichtsbarkeit über. daſſelbe iſt dermalen ein 
Gegenſtand des Streites zwilchen den Bayriſchen Churfürjten 
und dem Fürſten von Bamberg; inzwijchen wird fie gemeine 
Ichaftlih ausgeibt. Eben jo verhält es ſich mit dem in der 
Oberpfalz gelegenen Benediftinerklofter Weißenohe. Es zählt 
dermalen nur 3 bis 4 Relgiojen unter einem Prior. — Das 
Klojter der Dominikaner in Bamberg hat 11 Priefter, 7 
Kleriker, 10 Yaienbrüder. Das der Franziskaner 18 Prieiter, 
17 Klerifer, 5 Yaienbrüder. Diefe legtern haben auch ein 
Klofter in Kronach mit 9 Prieftern und 4. Yaienbrüdern; 
jowie auch in Vorchheim mit 8 Prieftern und 4 Yatenbrüdern ; 
endlih ein Haus in Weyer mit 4 Priejtern und 2 Laien— 
brüdern. Die Karmeliten in Bamberg im Kloſter St. Theodor 
beſtehen aus 10 Prieſtern, 10 Klerikern und 6 Laienbrüdern. 
Das Collegium der Jeſuiten zählt 16 Priefter, 4 Kleriker, 
b Laienbrüder. Das Klofter der Kapuziner 16 Briejter und 
I Yaienbrüder. Nonnenflöfter find zwei. Das der Domini- 
fanernonnen und jenes der Klariſſen; leßteres zählt 23 Jung: 
frauen. — Die Pfarreien außerhalb der Stadt Bamberg find 
in fünf Nuralcapitel oder Archidiakonate eingetheilt. Die 
veitung derjelben bat ein Defan mit 2 Definitoren und 2 
Frofuratoren, welche alle 3 Jahre von Neuem gewählt werden 
und jährlich zweimal die Pfarreien viſitiren, worüber. jchrift- 
lich an das geiftliche Rathscollegium zu berichten tft, welches die 
geiſtliche AJurisdiftion ausübt. Das Kapitel Konad) wird 
in das obere mit 14 Pfarreien mit eben jo vielen Euraten, 
zwei Kaplänen und 12,765 Seelen, und in das untere mit 
I) Pfarreien mit eben fo vielen Pfarren, fünf Kaplänen 
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und 14,651 Seelen eingetheilt. Das Kapitel Eckolsheim 
hat 22 Pfarreien mit eben jo vielen Pfarrern, 1 Kaplane 
und 19,926 Seelen. Das Kapitel Scheslig zählt 19 Pfarreien 
mit eben jo vielen Pfarrern, 2 Kaplänen und 16,226 Seelen. 
Das Kapitel Hollfeld begreift 22 Pfarreien mit eben jo vielen 
Pfarrern, 6 Kaplänen, 1 Frühmeffer und 20,700 Seelen. 
Sonach ergeben fich auf dem Lande 92 Pfarrer -mit 79,376 
Seelen. Religiejen find im Bisthume 304. Seelen in der 
Stadt Bamberg 10,518. Sohin zählt das ganze Bisthum 
90,158 Seelen; Pfarrkirchen mit eigenen Pfarrern 98; Fi- 
lialkirchen 51, früher jelbjtjtändige und nur wegen geringen 
Vermögens unirte Pfarreien 26. Unter den Diözefanen be— 
finden fid an einzelnen Orten Yutheraner. Man hofft fie 
noch zu gewinnen. In der Kathedrale und allen Pfarr: 
firchen wird an allen Sonn: und Feiertagen gepredigt. 
Außerordentliche Predigten finden bejonders in der Faltenzeit 
statt. — Dieß ift der Hauptinhalt obiger Relation. Die 
darin bezeichnete Eintheilung in fünf Landdefanate rührt aus 
dem 17. Jahrhunderte. Das alte Archiviafonat Kronad) 
wurde in zwei getheilt und das neue von Scheßlitz gebildet, 
und zwar aus einem Theile dev Pfarreien des vormaligen 
Archidiakonats Bamberg; nämlich ans den 9 Pfarreien Scheß— 
id, Hallitadt, Güßbach, Zapfendorf, Ebensfeld, Kleuckheim, 
Stübig (MWeichenwafjerlos ), Litzendorf, Lohndorf, Geikfeld, 
Miftendorf, Amlingjtadt, Strullendorf, Hirichaid, Schlüſſelau, 
Pettjtadt, Frensdorf, Memmelsdorf, Bilchberg. Das Archi— 
diafonat Bamberg ging ein. Nach obiger Relation ericheinen 
wir noch die Defane als die Vorſtände der Yandfapitel. 
Das Amt der Archidiafonen ift in. der Funktion Alsbald und 
nadı dem Titel in den Zeiten nach dem Concil von’ Trient 
verfchwunden. Nur die Archtdiafonatspfarreien blieben beim 
Domkapitel bis zur Säfulartjation. Gegen Uebergriffe der Ar- 
chidiakonen, welche jehr jelbitftändig und unabhängig vom 
Biſchofe handelten nnd namentlich ohne deſſen Willen Pfarrer 
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inftitwirten, Sprachen ſich jchen die Synodalftatuten des Biſchofs 
Anten von Rotenhan vom Jahre 1431 aus. 

8. Am Jahre 1746 wurde das untere Kapitel Kronach 
in das Kapitel Stadtjteinach mit nachfolgenden 20 Pfarreien 
umgewandelt: Stadtfteinach, Kupferberg, Marktſchorgaſt, Lud— 
wigſchorgaſt, Marienweiher, Grafengehaig (proteſtantiſch; über 
die protejtant. Pfarreien, welche zum weltlichen Fürſtenthume 
Bamberg gebörten, behaupteten die Bifchöfe als Landesherrn 
die geiftliche Jurisdiktion), Enchenreuth, Preſeck (proteftant.), 
Modſchiedel, Lichtenfels, Burgkunftadt, Altenfunjtadt, Mainz - 
roth, Maine, Weismain, Motſchenbach, Kirchlein, Isling, 
Ueging, Staffeliten. — Behufs Teichterer Viſitation wurde 
auf vorheriges Gutachten des Generalvifariats durch den 
Fürſtbiſchof Chriftoph Franz von Buſeck das Bisthum durch 
Dekret vom 17. November 1795 im folgende 8 Defanate 
eingetheilt : Kronad mit 20, Eogolsheim mit 15, Hallern: 
dert mit 15, Hollfeld mit 32, Lichtenfels mit 11, Neunfirchen 
am Brand mit 14, Scheßlitz mit 17, Stadtjteinach mit 13, 
in Summe 124" Pfarreien. 

I. As in Folge des am 26. Dez. 1805 zu Regensburg 
geſchloſſenen Friedensvertrages das ehemalige Fürftentbum 
Würzburg an den öſterreichiſchen Prinzen Ferdinand als 
Sroßherzogthum kam, wurden alle Pfarreien des vormaligen 
Bisthums Würzburg, welche bei Bayern bleiben follten, zum 
Bisthume Bamberg geichlagen, was Papſt Pius VIT. dur) 
eine Bulle vom 7. September 4808 bejtätigte und unter dem 
‘. Sept. defjelben Jahres feine Durchführung fand. Aus 
den Überwiejenen Pfarreien wurden folgende Defanate ge: 
bildet: 1. Burgebrad mit den 15 Pfarreien: Büchenbach, 
Burgebrach, Burgwindheim, Ebrach, Etzelskirchen, Grabfam- 
bach, Gremsdorf, Hannberg, Herzogenaurach, Hoͤchſtadt, 
Prieſendorf, Schluͤſſelfeld, Schönbrunn, Trunſtadt, Wachen: 
roth, und den 2 Guratien: Lisberg und Weiſendorf; 2. Geb: 
Jattel mit den 3 Pfarreien: Gebjattel, Schillingsfürft, Son: 
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dernohe, und den 4 Guratien: Bellershaufen, Rothenburg, 
Virnsberg, Wilhermsdorf; 3. Jpbofen mit den 7 Pfarreien: 
Dornheim, Hüttenheim, Iphofen, Marktjeinsheim, Rodheim, 
Tiefenſtockheim, Willangheim und der Pfarrcuratie Hemmers: 
heim; 4. Scheinfeld mit den 7 Pfarreien: Altmannshaufen, 
Geijelwind, Herbolzheim, Marktbibart, Scheinfeld, Oberjchein: 
feld, Ulljtadt, und den 3 Guratien: Appenfelden, Ajchbach, 
Breitenlohe; 5. Rattelsdorf mit den 9 Pfarreien: Altenbanz, 
Banz, Döringjtadt, Kaltenbrunn, Marktgraiz, Marktzeuln, 
Neundorf, Rattelsdorf, Seßlach. Dazu kommt noch die 
exemte Pfarrei Ansbach; ſonach im Ganzen 51 Guraten- 
jtellen mit beiläufig 50,000 Seelen. 

10. Durch Dekret der oberhirtlichen Stelle vom 26. Mai 
1812 wurde das übergroße Dekanat Hollfeld in die 3 pro— 
vijoriihen Defanate Auerbach, Gößmweinjtein und Hollffeld ; 
und endlich durch Dekret vom 11. Mat 1827 wurde. eine 
neue, Eintheilung aller Pfarreien des Bistums in 20 De- 
fanate, wie jie noch jetzt bejtehen, mit einer nunmehrigen 
Seelenzahl von 250,000 angeordnet, welche dermalen durd) 
181 Pfarreien und Pfarreuratien, 103 Kaplaneien, 12 Cu— 
ratien, 13 Kopperaturen und 60 Benefizien ihre Bojtoration 
erhalten. | 

11. Der einigende Ring diefer Kette des Bisthums- 
klerus ift der Bilchof. Von der Gründung des Bisthums 
im Jahre 1007 bis zum Jahre 1808 zählte — 62 
Biſchoͤfe. Dieſe 62 Biſchöfe waren: 

1. Eberhard 1007 — + 1040. 
2. Suidger von Mayendorf 1040 — 1046 (+ als DAR 

Glemens II. 9. Dft. 1047), 

3. Hartwich, Graf von Bogen, 1047 — 6. Nov. 1053. 
4. Adalbero 1054 — + 14. Febr. 1057. 
5. Günther 1057.— + 23. Juli 1065. 
6. Hermann I. 1065 — 1075, + 1084: 
T. Rupert 1075 — +11. Juni 1102. 
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Otto der Heilige, Graf von Andechs, I. 1103 — + 30. 


Juni 1139. 


. Egilbert 1139 — 7 29. Mai 1146. 
. Eberhard IL. 1146° — + 15. Juli 1172. 
. Herman I., Markgraf von Meigen, 1172 — 7. 12. 


Suni 1177. 


. Dtto U., Graf von Andehs, 1177 — 2. Mai 1196. 
. Thimo 1196 — + 16. Dft. 1202. 

. Konrad, Herzog in Schlefien, 1202 — 1203. 

. Ebert 1203 — + 5. Juni 1237. In demfelben Jahre 


wurde zum Bilchofe gewählt Siegfried, Graf von Det: 
tingen, welcher gleich darauf jtarb und nicht gezählt 
wird. 


Poppo von Meran 1237 — 1242 (+ 1245). 


17. Heinrih I. von Schmiebefeld 1242 — 7 17. Sept. 1257, 
18. Berthold Graf von Leiningen 1258 — 7 17. Mai 1285. 
19. Arnold Graf von Solms 1285 — + 19. Juli 1296. 
20. Leupold (Leopold) I., Edler von Grundlach, 1296 — + 
-- 22. Auguſt 1304. 
21. Wülfing von Stubenberg 1304 — + 14. März 1319. 
22. Johann von Güttingen 1320 — 2%. März 1324 (nad): 
her Bischof zu Freifing). 
23. Heinrich II. von Sternberg 1324 — + 5. April 1328 
24. Werntho Schenk von Reichened 1328 _ 7 8. Aprib 
1335. 
25. Leopold II. von Egloffitein 1335 — er 27. Juni 1344. 
26. Friedrich I. Graf von BR 1344 — + 26. Der. 
1351. 
27. Leopold III. von Bebenburg 13; 2 1 4. Nov. 1363. 
28. Friedrich II. Graf von Thruhendingen + 19. Mai 1366. 


. Zudwig Landgraf von Thüringen 13661373 (+ 1382). 

. Zamıpert (Xambert) Edler von Brunn 1374 — + 15. 
Juli 1398. 

. Albert Graf von Wertheim 1398 — + 19. Mai. 1421. 
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Friedrich IL. von Buffet 1421 — 1431 (+ 25. Februar 


1440). 


. Anton von NRotenhan 26. Mai 1431 — + 5. Mat 1459. 
. Georg I. von Schaumberg 1459 — + 4. Febr. 1475. 
. Philipp Graf von Henneberg 1475 — 26. Jan. 1487. 
. Heinrih III. Groß von Trodau 1487 — 27, März 


1501. 


. Veit I. Truchjeß von Pommersfelden 1501 — 7 7. Sept. 


1503. 


. Georg II. Marſchalk von Ebnet 1503 — 30. San. 1505. 
. Georg II. Schent von Limburg 1505 — 31. Mai 1522. 
. Weigand von Redwig 1522 — 20. Mai 1556. 

. Georg IV. Fuds von Rügheim 1556 — + 22. März 


1561. 


. Veit II. von Würzburg 1561 — 7 8. Juli 1577. 
. sohann Georg J. Zobel von Siberftat 1577 —T. Sept. 


1580. 


. Martin. von Eyb 1580 — 26. Aug. 1583 (+ 1583). 
5. Ernft von Mengersdorf 1583 — + 21. Oft. 1591. 
46. 


Neithard von Thüngen 14. November 1591 — 26. De 
1598. 


7. Johann Philipp von Gebjattel 1599 — + 26. Juni 


1609, 


. Johann Gottfried von Ajchhaufen 1609 — + 29. De. 


1622. 


. „johann Georg II. Fuchs von Dornheim 1623 — 7 29. 


März 1633. 
Franz von Habfeld 1633 — 7 30. Juli 1642. 


Melchior Otto Voit von, Salzburg 24. Aug. 4682 — 


- 4. Januar 1653. 
Philipy Valentin Voit von Rieneck 12. Febr. ae 3. 
Februar 1672. 


53. Beter Philipp von Dernbach 1672 — + 22. April-1683. 
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. Marquard Sebaftian Schenk von Stuufenberg 1683 — 


79. Oftober 1693. 


55. Lothar Franz Graf von Schönbern 16. Nov. 1639 — 


+ 30. Juni 1729. 


. Sriedrih Karl Graf von Schönborn 1729 — + 25. 


Juli 1746. 


. Zohann Philipp Anton von GENE 1746 — +93. 


uni 1753. 


. Franz Konrad Graf von Stadion 1753 — + 6. März 


1757. 


. Adam Friedrich Graf von Seihsheim 21. April 1757 


— + 18. Februar 1779. 


.Franz Ludwig von Erthal 12. April 1779 — + 14. 


Februar 1795. 


. Ehrifteph Franz Freiherr von Buſek 7. April 1795 — 


+ 28. Sept. 1805; von 1802 an war das Hodbitift 
jäfularifirt. 


. Georg. Karl Freiherr von Fechenbach (vorher Coadjutor) 


29. Sept. 1805 — + 9. April 1808. Sedisvacanz. 


.Joſeph Graf von Stubenberg, Fürſtbiſchof von Eichjtätt 


und zugleich erjter Erzbiichef von Bamberg 1821 — 7 
29. Jan. 1324. 


. Sojeph Maria Johann Nepomue Freiherr von Fraun— 


berg 24. Mat 1824 — + 17. Januar 1842. 


. Bonifaz Kaspar von Urban, dem Gott noch Tanges 


Leben ſchenken wolle. 


F. 3. 


Die Bildung des Klerus im Gebiete des Bisthums Bamberg 
vor der Erridtung des Erueſtiniſchen Klerikalſeminars. 


1. Die erſten Verkünder des Evangeliums und Spender 


der Geheimnifie Gottes im Bamberger Lande erhielten ihre 


Ar 


x 
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Bildung in den Klofterfchulen von Irland und England. Der hl. 
Kilian, der erſte Apoftel der Oſt-Franken mit feinen Genofien 
jowie nach ihm der heilige Bonifazius famen als Herolde 
Gottes aus jenen Inſeln der Heiligen, wojelbjt ſie im der 
jtillen Kloftergelle zu Dienern Gottes gebildet worden waren. 
‚ Bonifazius gründete die bijchöflichen Stühle von Würzburg 
und Eichjtätt. Der Klerus des Bamberger Landes gehörte 
vorherrichend der bijchöflichen Kirche von Würzburg, nur 
dem Heinern Theile nach jener von Eichftätt an. In beiden 
Bisthümern erhoben ſich ſchon unter ihren beiden erjten 
Biihöfen, dort St. Burkard, hier St. Wilibald, Doms, 
Kloſter- und Pfarrichulen, welche jowohl die allgemeine, als 
bejondere Hlerifalifche Bildung zur Aufgabe hatten. Was 
namentlich Würzburg betrifft, jo gründete der heilige Bur— 
fard außer der Domjchule auch Schulen in den Klöjtern zu 
Amorbah, Neuftadt, Murhard und Schlüchtern. Um das 
Jahr 934 jtand der Klofterjchule zu St. Andreas (dem ſpä— 
tern Ritterjtifte St. Burfard) der Benediftinermönd Rein— 
hard vor.*) . 


*) Da im Jahre 1808 wiederum viele Pfarreien vom Bisthume 
Wirzburg zu dent von Bamberg kamen, fo haben die Flerifalifchen Bil- 
dungsanftalten von Würzburg felbft bis zu dem gebacdhten Jahre Be- 
beutung fir den Bamberger Klerus, wozu noch kommt, daß überhaupt 
zwijchen den beiden Nachbarbiözefen Bamberg und Würzburg um fo mehr 
ein wechjeljeitiger Einfluß ſtattfand, al® beide nicht felten unter Einem 
Bifchofe fanden. Daher mögen die folgenden weitern Notizen über bie 
Herifaliihen Bildungsanftalten zu Würzburg nicht überfliffig fein. Nah 
dem bi. Burfarb war es ber Biſchof Heinrich 1. aus dem Geſchlechte von 
Rotenburg, welcher die geiftlihen Bilbungsanftalten vermehrte, indem er 
die Stifte Neumünfter, Haug und St. Stephan mit Schulen gründete 
und biezu Lehrer von Köln, Mainz, Speier und Regensburg berief. Ge— 
gen das Fahr 1164 fand die Domfchule unter ber Aufficht bes Johanu 
Gallus aus Frankreich, eines großen Meifters in der Sing, Dicht- und 
Redekunſt. Er unterrichtete die jungen Domberrn und Andere in ben 
freien Künften, in der heiligen Schrift und den guten Sitten. Biſchof 


Berthold von Sternberg gab 1284 ber Schule zu Würzburg eine Ein- 


53 





2. Bon der Errichtung des Bisthums Bamberg an hat 
dieſes feine‘ eigenen Elerifaliichen Bildungsanftalten. An der 
Kathedrale war die Domſchule zunächſt zur Bildung der 
lungen Kanoniker, welche mit den älteren zur vita commu- 
nis anfänglich vereinigt im Münſter nach ber Regel Chrode— 
gang’s Iebten. Em Kanonifer hatte unter dem Namen‘ 
Scholafter (scholasticus) das Amt des Unterrichtes. Er übte 
es theils unmittelbar, theils mittelbar durch untergeordnete 
Magistri aus. In einer Urkunde von 1025 kommt Rufier 


richtung, bie ber Berfaffung ber jpätern Umniverfitäten ziemlich nahe lam. 
Er berief Lehrer aus allen Falultäten nah Würzburg. Winricus, Abt zu 
Eborach (Ebrach) errichtete baher in Würzburg ein Haus für feine jungen 
Religiofen, bamit fie bie öffentlihen Schulen auf dieſer mwohlbeftellten 
Alabemie befto bequemer befuchen konnten. Im 14. und 15. Jahrhun— 
berte beginnen bie Univerfitäten, indem Kaifer Karl IV. vie erfte deutſche 
Univerfität zu Prag gründete, und feinem Beifpiele die Herzoge von 
Defterreih und der Ehurfürft Rupert von der Pfalz als die Erften unter 
ben weltlichen Fürften, Köln und Erfurt als die Erften unter den Stäb- 
ten folgten. Gerhard von Schwarzburg, Bischof zu Wilrzburg, war ber. 
Erfte unter dem geiftlichen Fürften, der mit ber Errichtung einer Univer- 
fität umging, jeboch darüber ftarb. Sein Nachfolger Johann von Eglof- 
fein errichtete wirflich eine Univerfität zu Würzburg, welche Bonifaz IX. 
am 10. Dez. 1402 beftätigte. Doch nad feinem Tode ging fie wieber 
ein. Fürftbifchof Friedrih von Wirsberg errichtete 1561 ein Gymndfium, 
auf dem Grammatik, Rhetorik, Dialektit, Phyſik, Logil und bebräifche 
Sprache gelehrt wurde. Im Jahre 1567 übernahmen es die Jeſuiten. 
Derjelbe ftiftete zugleich 2 Collegien, eines für Klerifer unter ber Leitung 
"ber Sejuiten, eines für Studenten. Fürftbiihof Julius, Echter von Mes- 
pelbruun, Friedrichs Nachfolger, errichtete die Univerfität, welche 1575 
von Papft und Kaifer beftätigt wurde. Vgl. Grundriß einer Gefchichte 
von ber Univerfität zu Wilrzburg, von Bönide, Würzburg, 1782. Der- 
malen befinbet fich das Klerifalfeminar für das Biathum Wilrzburg, deſ— 
fen Fond's mit jenen ber Umiverfität gegen eim jährliches Averſum ver- 
einigt find, im einem Theile bes ehemaligen Jefuitencollegiums. Es hat 
unter einem Regens, Subregens und Affiftenten 72 Alumnen aus jämmt- 
fihen theologiſchen Kurfen. Die Verkoͤſtigung beforgt ein Epeifemeifter - 
gegen Koftgelbsbezug. 
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-als Scholafter vor. An der Bamberger Domſchule ftudirte 
unter dem Scholaftifus Dudo der heilige Anno aus Schwa— 
ben, dejfen Oheim jener war. Anno wurde wegen jeiner aus— 
gezeichneten Talente in das Kapitel aufgenommen, um den 
Schulunterricht zu geben. Kaiſer Heinrich IIII zog ihn an 
jeinen Hof und ernannte ihn nach dem Tode des Bilchofs 
Hermann zu Köln im Jahre 1056 zum Biſchofe daſelbſt. 
Das Proprium Bambergense feiert am 10. Dezember jein 
Andenken in der Meſſe und im Brevier.*) Auf der Bam: 
berger Diözeſanſynode 1058 unterjchreibt unter den Dom: 
herren Mainnard scholasticus; in einer Urkunde von 1174**) 
Adalbertus magister. Bijchof Otto II. gründete die Can: 
tovie behufs des Unterrichtes im Kirchengefange. Auch der 
unter Otto dem I. oder Heiligen (11035 — 1139) lebende 
Abt Wolfram im Klojter Michelsberg, aus einer Familie 
Bayerns ftammend, jtubirte an der Bamberger Domfchule, 
indem bdiefelbe nad) einer Bemerkung des Franzoſen Joannes 
Launoius de scholis celebrioribusLiber in tom. 4. pars I. 
durch ihren Unterricht in göttlichen und weltlichen Wiſſen— 
Ichaften ſchon feit Heinrich dem Heiligen Gelebrität bejaf. 
Erſt gegen das 14. Jahrhundert Löfte ſich das gemeinfchaft: 
liche Leben der Kanonifer an der Kathedrale in Bamberg 
und in Folge hievon das damit verbundene Seminar der 
jungen Kanoniker. Jedoch die Schule blieb, verlor aber 
dadurch an Bedeutung, daß jeit der Errichtung der Univer: 
jitäten die Domizellaren behufs ihrer höheren Studien dieſe 
zu befuchen pflegten. Allmählig ſank die Domfchule zur 
bloßen Grammatikal= Schule herab, als welche fie bis zur 
Säkularifation des Hochjtiftes Bamberg am Anfange des 
19. Jahrhunderts fortbejtand, an welcher ein Magister aus 


*) Bol. Benignus Pfenfers Beiträge ıc. 
**) Schubert, Nachträge, 1792. 
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dem Laienftande den Unterricht unter der Oberaufjicht des 
Scholaftifers gab. Die Präbende eines Domjcholafters und 
Cantor's beitand eben fo lange fort, jedoch ohne bejondere 
Funktion.“) Seit der nach Aufhebung des Jeluitenordens erfolg: 
ten Rejtauration' der Bamberger Univerfität war von 1773 an 
ein Mitglied des Domkapitels rector magnificus berjelben. 


3. In den drei Gollegiatjtiften, welche ſich im 11. 
Jahrhunderte in der Stadt Bamberg in der Umgebung ber 
Kathedrale erhoben, wurden ganz nach Analogie des Haupt: 
jtiftes Schulen in den Stifte = Gebäuden zunächſt für 
die Stiftszöglinge jowie für Auswärtige gegründet. Der 
Lehrer der Schule war auch bier urjprünglid, ein Stifte: 
Kanoniker unter dem Xitel „Scholasticus.* Später in Folge 
der Univerjitäten und zulegt des in Bamberg errichteten all- 
gemeinen- Gymnaſiums janken diefe Schulen zu bloſen Ele: 
mentarjchulen herab, oder gingen vollends ein. ine Be: 
deutung für die wifjenjchaftliche Bildung und Diözefanleitung 
bewahrten jedoch die drei Gollegiatitifte der Stadt Bamberg 
bis zu ihrer Auflöfung dadurch, daß die Seminarvorjtände, 
Profefloren der Theologie an der Univerjität und die NRäthe 
des bifchöflichen Vilariates mit Kanonikaten begabt waren, 
woher ihnen das nöthige Einkommen vorzüglich zufloß, um 
ihre Zeit und Kraft der Wiljenfchaft und Kirche widmen zu 
fönnen. Die unten folgenden Verzeichniffe der Vorſtände des 
Erneftinifchen Seminars und der Profefjoren der. Theologie 
werden den Beweis hievon Tiefern. Als Magijter oder Scho: 
lajtifus des Gollegiatjtiftes St. Gangolph wirkte der ala 


*) Nach bem Bamberger Hof- und Staatslalender von 1796 war 
damals Friedrich Karl Joſeph Freiherr von Erthal Domſcholaſtikus, 
Johann Philipp Graf von Stadion, Domkuftos, Philipp Lothar Jo— 
feph Freiherr von Kerpen Domfänger, und als Domjchulmeifter find 
aufgeführt: Winkler, gasister, Förtſch, cantor. 
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Dichter berühmte Hugo von Trymberg.*) Nach den Statuten 
diefes Stiftes hatte der Scholaftifus die Domizellaren oder 
jungen Kanonifer auch nach der Auflöfung der vita communis 
in der Weiſe des Ferifaliichen Yebens und des Chorbienftes 
zu unterrichten und fie als Geiftliche zu bilden.**) Ein Glei- 
ches galt von der durch Heinrich den Heiligen errichteten 
Benediktinerabtei auf dem Michelsberge. In den Klöftern 
der Franziskaner, Dominikaner, Rarmeliten und fpätern Ka: 
puziner in der Stadt Bamberg wurde für die Novizen die 
Philoſophie und Theologie durch befondere Lektoren gelehrt. 
Die Dominikaner übernahmen auh am Erneftinifchen Col— 
legium lange Zeit einige Xehrfächer, jowie das Klofter Mi: 
chelsberg an der fpätern Univerfität die Lehrkanzel der Kir: 
hengejchichte unentgeldlich übernahm. Außerhalb der Stadt 
Bamberg bildeten die oben erwähnten Abteien und Klöfter 
ihre Kandidaten in ihrer Mitte zum geiftlichen Stande bis 
zu ihrer Auflöfung. Hiezu kommen endlich die Pfarrichulen 
mit der höhern wifjenjchaftlihen und theologifchen Bildung 
der Afpiranten des geiftlichen Standes von Seite der Pfarrer. 


4. Seit der Errichtung der Univerfitäten begaben fich 
jene, welche eine außerordentliche wiſſenſchaftliche und the: 
Logische Ausbildung anftrebten, auf diefelben. Da aber hiezu 
außergewöhnliche Mittel erforderlih waren, jo war der Be: 
juch der jeltenen Univerfitäten meift nur Sache ber Mitglieder der 
Dom: und Gollegiatftifte. Auch reihe Abteien jandten ihre 
jüngern Mitglieder zur höhern Ausbildung jowie namentlich 
behufs der Bildung zu Profefjuren und zum Studium der 
Aurisprudenz, welche Wiffenjchaft zur Verwaltung und 


*) nah bem Jahre 1300; er fchrieb mehrere moralisch ſatyriſche 
Gedichte, worunter der „Renner“ das vorzüglichfte if. 


**) Pol. Dissertatio inauguralis de Origine ete. Ecclesiae Colle- 
giatae ad s. Gangolphum Bambergae von Michael Heinrich Schubert, 
1768, * 
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Wahrung ihres Vermögens und ihrer Gerechtfame für fie 
eine bejondere Wichtigkeit hatte, auf Univerfitäten. Der Fürft- 
biſchof von Bamberg gab fortwährend bis zur Errichtung 
der Bamberger Akademie Stipendien aus der Hofkammer 
für Kandidaten der Theologie und junge Geiftliche behufs 
ihrer höhern Ausbildung auf Univerfitäten, und bis zur Er: 
richtung der Bamberger Univerfität Stipendien an Studirende 
der Nurisprudenz und Medizin. Die Guratgeiftlicyen be: 
. Juchten öfters die Univerjität erit nach Erlangung von Bene— 
fizien und felbit von Pfarreien, indem fie hiedurch erit die 
nöthigen Mittel zur höhern Ausbildung erlangten, und für 
ihre Benefizien und Pfarreien ſich Verweſer bejtellen konnten. 


5. Seit der Gründung des deutjchen Gollegiums in 
Rom wurden jtets einige Aspivanten des geiftlihen Standes 
auf Koſten der Hoflammer dahin zu. ihrer theologijchen und 
klerikaliſchen Ausbildung geſchickt. Bon da erholten fich felbft 
die eriten Vorjtände des Erneſtiniſchen Seminars ihre Bildung, 
jo daß alſo Geſetz und Geijt von jenem und jomit vom 
Gentrum der Fatholiichen Einheit auf dieſes überging und 
ih auch hierin die vom heiligen Heinrich Berrührende Prä— 
rogative der Kirche Bambergs, mit dem päpitlichen Stuhle 
unmittelbar «in Verbindung und Abhängigkeit zu ſtehen, be: 
bewährte. 


6. Aus dem Bisherigen ijt erfichtlih, daß es jeit der 
Errichtung des Bisthums Würzburg und Eichjtätt und noch 
mehr jeit der Gründung des biichöflichen Stuhles von Bam— 
berg im Bamberger Yande viele Anftalten zur Elerifalifchen 
Ausbildung gab, indem alle Genofjenichaften von Geiftlichen _ 
fowie ſelbſt alle vereinzelt jtehenden Priefter die Ermächtigung 
zur Heranbildung von Klerifern hatten, und der Biſchof ſich 
nur die Finalprüfung vor den geiftlichen Weihen durch feine 
Organe vorbehielt. Allein die ganze Bildungsweije entbehrte 
der gemeinfamen Regelung, der Einheit und Planmäßigkeit. 
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Es fand Feine höhere Leitung und Eontrole ftatt. Dieß alles 
wurde erſt durch die Errichtung einer allgemeinen Herikalt- 
ſchen Bildungsanftalt, nämlich des Erneftinifchen Collegiums, 
am Ende des 16. Jahrhunderts erzielt. Dasjelbe war eine 
Concentrirung der wiflenfchaftlichen Kräfte und Yehrtalente 
des Hochjtiftes unter den Augen und der fteten Ueberwachung 
des Biſchofs. Von der Errichtung dieſes Eollegiums an 
ſtudirten Alle, welche eine Höhere wiſſenſchaftliche Bildung 
anjtrebten, am Erneſtiniſchen Gymnaſium, an der nachherigen 
Akademie und ſpätern Univerfität. Was aber das mit dem 
Gollegium in Verbindung gebrachte Erneftinifche Seminar 
betrifft, jo ging in der Regel nur der weltliche Euratflerus 
durch dafjelbe. Der Drdensflerus hatte feine Seminarien in 
den Klöftern und der Stiftsflerus ließ fich durch die Stifte- 
Iholafter in die klerikaliſchen Funktionen einweihen. Da in 
Folge des Proteftantismus die Hälfte des Bistums Bam: 
berg von der Fatholiichen Kirche abfiel, und bis zur Säku— 
larifation ein zahlreicher Stifts- und Ordensflerus an der 
Secljorge Antheil nahm, ſonach nicht viel über 100 
Pfarreien vom Säfularflerus zu paltoriren waren: jo ift 
erflärlich, daß der jährliche Bedarf an neuen Prieftern 
ſchon von den eriten Zeiten des Erneftinifchen Seminars an 
nur auf 4 angejchlagen wurde, welcher jich auch dermalen 
bei 181 Pfarreien durchjchnittlih nur auf 6 oder höchſtens 
T neugeweihte Prieſter jährlich beläuft. 


$. 4. | 
Die Gründung des Erneftinifhen Klerifalfeminars. 


1) Papit Pius V. richtete unter dem 22. Jan. 1566 
ein Breve, deſſen Original im kgl. Archiv dahier noch vor- 
handen ift,*) an den damaligen Biſchof von Bamberg Veit IL 


*) Sieh Beilage 1. 
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aus dem freiherrlichen Gejchlechte von Würzburg, worin er 
ihn beauftragt, das Dekret des Goncils von Trient bezüglich 
der Diözefanfeminarien zur Ausführung zu bringen. Der 
hl. Vater beginnt damit, dem Bamberger Bijchofe jeine Er: 
bebung auf den päpftlichen Stuhl anzuzeigen. Sodann jpricht 
er jein großes Bedauern darüber aus, daß die neue Irr— 
lehre den größten Theil der jo vortrefflichen deutſchen Na: 
tion vom Leibe der Kirche gerifien habe. Um jo größer müſſe 
die Sorgfalt des Kirchenoberhauptes fein, die Ueberbleibjel 
der Fatholifchen Kirche zu wahren und die Abgefallenen zurückzu— 
rufen. Daher ermahne er den Bilchof von Bamberg, ihn 
durch jeine Hilfe zu unterſtützen. Damit dieß gejchehe, müſſe 
er jeine Heerde mit größtem Fleiße weiden durch gutes Bei— 
jpiel und die heiljame Nahrung der Lehre, welche er jelbit 
und durch katholiſche und veligiöfe Männer reichen joll. Er 
jolle die Sitten des Klerus ohne Anjehen der Perſon beſſern 
durch Abjtelung derjenigen Yajter, wodurch er ſich und den 
priejterlichen Namen entcehren und jelbjt die Yaien verderben 
würde. Da aber das Concil von Trient über die nothwendige 
Reform Verfügungen getroffen hat, jo jolle er diejes mit Ehr— 
furcht annehmen und ihm gehorchen. Dieß gelte befonders 
von dem wichtigen Dekret über die Errichtung der Diözefan: 
jeminarien. Er jolle ſich beftreben, diejes jo bald als mög: 
ich zur Durchführung zu bringen. Beit bejchäftigte fich wirt: 
lih mit dem Borhaben. Schon im Jahre 1576 fdyicte er 
einen Steinmeß, Asmus Braun, nad Ingoljtadt,; um die 
dortigen Studiengebäude zu befichtigen.*) Allein im Jahre 
1577 jtarb er, ohne das Werk zur Ausführung gebracht zu 
haben. Unter den beiden nachfolgenden Fürftbiichöfen Job. 
Georg I. Zobel von Gibelftatt (reg. 1577 — 1580) und 


*) In ber Hoflammerredhnung von 1576|77 heißt es: „alf.5 & 
bat Asmus Braun, Steinmeg, als er zur Befichtigung etliher Geben 
fon derlih der Partikular- und Herrenfhulen gen Ingolftabt geſchickt wor- 
ben, Zehrung“, 
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Martin von Eyb (reg. 1580 — 1583) gejchah Shen wegen ih— 
rer furzen Regierungszeit nichts für die Sache. 

2) &8 folgte in der fürjtbifchöflichen Regierung Ernit 
(reg. 1583 — 1591), aus der fränkiſch adeligen Familie von 
Mengersporf*), (bei Hollfeld, in der jebigen Pfarrei 
Schönfeld). Er erblidte das Licht der Welt am 2. Oktbr. 
1554. Sein Vater, Otto Eberhard, jtand im Dienjte des 
Hochitiftes und verjah das Amt eines Vogtes auf. der alten 
bifchöflichen Burg Veldenftein bei Neuhaus in der Oberpfalz.**) 
Seine Mutter ftammte aus dem adeligen Gejchlechte der Her: 
ren von Mürzburg und war eine leibliche Schweſter des 
Bamberger Fürjtbiichofs Veit von Würzburg. Diefer jein 
Oheim verichafite ihm zwei Dompräbenden, nämlich ar der 
Kathedrale zu Bamberg und Würzburg, ımd trug für die Er— 
ziehung feines Neffen viele Sorge. Seine erfte wijlenjchaft: 
lihe Bildung erhielt Ernft zu Bamberg und Würzburg. Mit 
diefer einheimifchen Bildung nicht zufrieden befuchte er auch 
auswärtige Univerfitäten in Deutjchland, Franfreih und Jta- 
lien, nämlich zu Löwen, Ingolſtadt, Douay und Bologna. 
Er erwarb ſich den Ruhm eines vortrefflichen Redners, eines 
tief denfenden Philojophen und eines gründlichen Rechtsge— 
Ichrten. Auch war er der lateinischen, griechischen, franzd- 
ſiſchen und italienischen Sprache mächtig. Nach dem Tode 
jeines obengenannten Oheims kehrte er von einem Teßten 
Aufenthalte zu Bologna in fein Baterland zurück, bejuchte 
zuerjt feine Aeltern und verfügte fich dann nach Würzburg, 
wo ihr der dortige Kürjtbiichof, der berühmte Julius von 
Echter, zum Richter in geiftlihen Sachen aufſtellte. Wäh— 
vend diefer Zeit ftarb zu Bamberg der Nachfolger feines 
Dheims, der Fürftbifchof Johann Georg Zobel von Gibel: 
ftatt, auf welchen Martin von Eyb in der Regierung folgte. 

*) Nah Hofmann bei Ludewig iſt das Geſchlecht ber MVengersdorj 


identifch mit dem der Trupach. 
**) Praefectus in Feldenstein.—‘* Hofmann's Annalen, 
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ALS aber auch diefer im dritten Jahre feiner Regierung dies 
jelbe in die Hände jeines Domkapitel niederlegte, wurde 
Ernjt von Mengersvorf am 2. Sept. 1583, che er fein dreiſ— 
figftes Lebensjahr erreicht hatte, zum Fürſtbiſchofe gewählt. 
Papſt Gregor XIII. bejtätigte diefe Wahl. Er begann nun 
jein Leben dem Wohle der ihm in zeitlichen und ewigen Anz: 
gelegenheiten Untergebenen zu weihen. Die Förderung der 
Religion und Wiſſenſchaft war das Hauptziel feines Stre— 
bens. Das von ihm geftiftete und genannte Collegium ift 
biefür der jprechendite Beweis. Allein feine Regierung war 
nicht von langer Dauer. Am Jahre 1587 machte er eine 
Reife in die Bamberger Gebietstheile in Kärnthen. Schon 
vom Jahre 1588 an ftellte fih bei ihm Kränklichkeit ein, 
weßhalb er in diejen Jahre das Karlsbad beſuchte. Er er: 
baute das Schloß Geyerswörth, welches noch jeßt fein Wap— 
pen trägt, zur bijchöflichen Reſidenz mit einem herrlichen 
Garten auf einer Inſel des Negnisfluffes. ine Haupteigen- 
ihaft feiner Perſon war die Hospitalität. Befonders häufig 
“pflegte er in der hi. Schrift zu lefen. Im Jahre 1791 be: 
gab er jich nad Kronach, um der VBerchelichung jeiner Schwe— 
fter mit Martin Sebajtian von Redwitz beizumohnen, Bon 
da zurücgefehrt verfiel er in eine tödtliche Krankheit und 
ftarb am 20. Oft. 1591. Sein Leichnam wurde in der 
Domkirche vor dem Altare der Apoftel Simon und Judas 
beigejegt. Seine Eingeweide wurden nach feinem eigenen 
Verlangen in die Kirche des von ihm gejtifteten Collegiums 
gebracht. Am Dom wurde ihm ein großartiges, in neuerer 
Zeit in die St. Michaelsfirche verjeßtes Grabdenfmal aus 
Alabajter gejeßt mit folgender Inſchrift: 

-  Ingenii vis acris, amor pietatis et aequi 

Doctrina, eloquii cum gravitate decus, 
Spes Charitatum, favor Aonidum, mens 
principe digna 
» Praesulis Ernesti sub tumulo hoc recubant. 
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Gr liegt in Iebensgroßer Figur auf dem Paradebette; ober 
ihm iſt der zwölfjährige Jeſus im Tempel unter den Schrift: 
gelehrten vorgejtellt; an den beiden Seiten find ſymboliſche 
Darjtellungen über den bibliichen Text: „Die Weisheit er: 
baute fih ein Haus“ (Prov. 9, 1.). Auch in der Kirche 
des Collegium's wurde dem edlen Stifter eine Gedenktafel ge: 
fett, von weldyer jedoch nichts mehr vorhanden ift.*) 

5) Der Stifter Ernft jchildert jelbjt fein Verfahren bei 
der Gründung des Collegiums. Im Jahre 1587 fcdicte er 
nämlich feinen Nath und Doktor der Rechte Karl Vaſoldt an 
den Fürjtbiichof von Augsburg, Marquard II. aus der Shwäs 
biichen Familie von Berg, welcher zugleich Domberr zu Mainz, 
jowie 2 Dompropft zu Augsburg und Bamberg war (veg. als 

Fürſtbiſchff zu Augsburg von 1575 bis 1591.) Er gab 
jeinem Geſandten eine jchriftliche Anftruftion**) mit, wornach 
er den gedachten Fürftbiichof über das Gejchehene belchren 
und ihn um eine Beifteuer angehen jollte. Hieraus erjchen 
wir, daß Ernſt behufs der Errichtung eines Seminars fid) 


*) In der Hoflammerrehmung 1596107 beißt es: „3 fl. Leonhard 
Meyland, Bilbfchniger von einer Tofel zu Biſchof Ernft Grabjchrift in’s 
Collegium und 52 fl. 7 &. Balıhafar Lichtfeljer, um des Biſchofes * 
Epitaphium in der Kirche des Collegii hier zu machen.“ 

Bei Ludewig (Seriptores rerum Bambergensium) findet ſich das 
Bildniß des Ernſt mit folgender Unterſchrift: „Ernestus a Mengersdorf, 
cum resignasset Marlinus, eligitur 2, Septembris 1583 Sixto V. Pon- 
tifiee, Rudolpho I. Imperatore. Secundo regimis sui anno Semina- 
rium, quod ex benefici Prineipis nomine hodiedum Ernestinum voca- 
tur, adjeclis copiosis redilibus fundavit, et Coenobium Carmelitarum 
ex foro ad s. Theodorum in Kaulberg transtulit. Alteram Curiam 
Episcopalem Bambergae prope Rechnisium, quam Geyerswehrt appel- 
lant, de novo exstruxit. Moritur optimus Princeps magno suorum 
luctu 20. Oetobris 1591, postquam ociennio praefuisset, et in Fecle- 
sia Imperiali sepelitur. Sub haec tempora Elisabetha magnae Brita- 
niae Regina in Maria Scotiae spem omnem Catholicae Religionis in ' 
Angliam rursus invehendae obtruncavit.“ 


**) Sieh Beilage 2. 
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beſonders der Unterftühung des Bamberger Dombechants, 
Heinrich von Nankenreuth, bediente. Schwierig war für ihn 
die Ermittlung eines pafienden Ortes, der geeigneten Pro— 
fefloren und bejonders der nothwendigen Mittel, da das Hoch: 
ftift ohmedieß eine große Echuldenlaft hatte. Bezüglich des 
Ortes Ienfte er zuerft fein Augenmerf auf den Model: 
hof in Zinfenwehrde (mahrfcheinlich die dermalige Langgaf- 
fer Kaferne), welcher mit einem Garten verjehen und das 
Eigenthum der Stadteommune war, deren Bereitwilligfeit, 
ihr Eigenthum zu einem jo heilfamen Unternehmen abzutre: 
ten, nicht in Zweifel gezogen werden Fonnte. Der Fürft 
ließ durch Sacwverjtändige das Gebäude einjehen und bezüg— 
lich feiner Einrichtung zu einem Seminar fi Vorjchläge 
machen. Allein es ergab ſich, daß die Inſtandſetzung diejes 
Haufes ſowohl zu viele Auslagen vwerurfache, als auch Zeit 
erfordere. Weber 20,000 fl. hätte die Umwandlung bes ge: 
nannten Haujes in Anfpruch genommen. Den jungen, 
für ſein Vorhaben begeifterten Fürften, drängte der Ge: 
danke möglichſt ſchneller Ausführung, glei als habe er 
die kurze Dauer jeiner Regierung geahnt. Daher wollte 
er die Umwandlung bejagten Gebäudes nicht abwarten, 
Iondern er trat mit den Frauenbrüdern (Karmeliten) in 
Unterhandlung. Dieſe hatten damals ein Kloſter mitten in 
ter Stadt. E8 Stand auf dem Raume bes jeßigen Lyzeal— 
gebäudes, welches als ein großes Quadrat einen Garten in 
kiner Mitte eimfchließt. Die ſüd-weſtliche Seite des Qua— 
Mates wurde von der Kirche gebildet, welche ſonach an der 
Stelle des jeßigen Pfarrgebäudes von St. Martin ftand, 
deſſen Gemäuer noch die alten Kirchenmauern find.*) Eine 


*, In diefer alten KRarmelitenkirche befand fich eine Gedenktafel mit 
dieſet Imfchrift: Anno Domini. 1.2.52. Ift dieß mwierdig Gottshauß ge- 
fift aufgericht unndt dem Ordten Vnſer lieben Frawen Brueder Bon 
dem Berge Carmelo genannt gegeben worben bey regierung Biſchoff Hein- 
teih des Erften dief Nahmens an ber Zahl des 17. Hochlöblicher vnndt 
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ſolch' günftige Lage wünjchte der Fürft für jein Unternehmen 
zu gewinnen. Die Karmeliten boten in ihrem Klojtergebäube 
den zunächſt nothwendigen Raum für die neue Anftalt. Es 
wurde ein Regens aufgejtellt, welcher in der Anjtalt wohnte. 
In derjelben hatten 12 Alummen ganze und 24 halb = freie 
Verpflegung. Diefe wurde durch eine Oekonomie, mit dem 
erforderlichen Dienftperjonale verjehen, bejorgt. Es wurden 
4 Hörjäle-(auditoria) eingerichtet und vorerjt 6 Profeſſoren 
angeftellt.. Dieje wohnten jedoch in der Stadt, hatten Gelb: 
bejoldungen und waren theils geiftlicyen, theils weltlichen 
Standes. Die Schulen wurden nicht bloß von den zum geift- 
lichen Stande bejtimmten Alumnen des Semmars, ſondern 
auch von vielen auswärtigen, eine höhere Bildung überhaupt 
anjtrebenden Schülern der Stadt bejucht, und bildeten das 
Gymnafium. Das Scminar, aud) Convikt genannt, mit dem 
Gymnaſium hieß das Collegium und zwar von, feinem Grün: 
der Ernestinum. 

4) Die urjprüngliche Dotation beſtand in ber Weber: 
weijung der Renten des vormaligen Theodorufjenklojters oder: 
Klofters zu St. Theodor auf dem Kaulberge. Diefes Klo: 
jter war urſprünglich im Hospital, unter dem Biſchofe Eber: 
hard II. (1146 — 1172) geftiftet. . Im Sabre 1174 unter 
dem Biſchofe Hermann II. (1172 — 1177) wurde c8 in ein 
adeliges Frauenklofter, zum hl. Theodor genannt, umgewan- 
delt. Um die Mitte des 16. Jahrhunderts bei den Einfäl- 
len des Markgrafen Albrecht Alzibiades von Brandenburg 
(1555) zerjtreuten ſich die Klojterfrauen. Seitdem blieb das 
feefiger gebechtnus: Darnad Anno 1.4.34. An S. Ambrosij bes b. Bi- _. 
ſchoffs tage ben 4 Aprillis. Iſt ietzt gedachte wierbige Gottshanfs durch 
die Brunft gang vnndt gar verberbt vnndt abgebrandt worden, vnndt 
hernach wiberumben aufgericht vnndt erbaut bey zeitt bes Hochwürdigen 
in Gott fecligften Fürften vnndt Herrn Herrn Antonij von Rotenbahnm 
an ber Zahl des 33. NRegierenden Biſchoffs alhie zue Bamberg. 


Balthasar Röckela Prior hoc 
fieri fecit. Anno Salulis, 15.67. 
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Gebäude Teer fliehen. Da man das Kirchengut nicht anzu— 
taften und feinem religiöfen Zwecke zu entfremden wagte, jo 
wurde das beregte Kloftergut auch fernerhin von einem ei— 
genen Verwalter abminiftrirt. Biſchof Ernſt beftimmte defien 
Renten zur Gründung feines neuen Gollegiums. Auch die 
Mildthätigfeit der Wohlhabenden wurde durch den Fürſten 
in Anjpruch genommen. Der Abt von Langheim gab 2000 fi., 
jener von Banz 1500 fl., der vom Michelsberge 1000 ft., 
die Herren von Modtſchiedel 800 fl. nnd die von Schaum: 
berg 1500 fl. Die Herren von Berg und Egloffftein hatten 
bereit8 Zuficherungen gemacht. Vom Dompropfte und Dom: 
— hoffte der Fuͤrſt gleichfalls milde Gaben. 

. Das Dekret über die Gründung des Collegiums mag. 
in 8* Jahr 1585, nach einem Berichte des fürſtlichen Fis- 
fals Dettlein vom Jahre 1620 in das Jahr 1584 fallen. 
Wir haben jedoch von folhem gar Feine Notizen mehr. Das 
fürjtbiichöfliche Vifariat hat in einem vom Fürſtbiſchofe Fried: 
rich Karl bei feinem Regierungsantritte verlangten und am 
18. Dezbr. 1730 erftatteten Berichte das Bekenntniß abge: 
legt, daß man troß allen angewendeten Fleißes eine förmliche 
Stiftungsurfunde des Klerikal-Seminars nicht Habe auffinden 
fönnen. Dod haben wir noch zwei wichtige Aufſchluß ge: 
bende Mandate des Biſchofs Ernjt. In dem einen Mandate , 
vom 26. Juni 4586*) wendet cr fich an alle jeine Untertha- 
nen. Er erflärt als ein Hauptgebrechen feines Stiftes die 
bisherige üble Beltellung der Schulen. Daher habe er mit 
Einwilligung des Domtkapitels zur Ehre Gottes und Erhalt: 
ung des katholiſchen Glaubens im Kloſter der Frauenbrüder 
zu Bamberg eine Schule gegründet und mit tauglichen Pro- 
fefforen beſetzt. Dieſe Schule fei am 23. Juni als an einem 

tontage bereits eröffnet worden. Die Aeltern jollen ihre 
Kinder ſchicken, damit fie von den Profefjoren geprüft und 


*) Sieh Beilage 3. 


or 
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nad) ihren Kenntniffen in die Klafjen vertheilt werben. Durch 
das zweite Mandat von 10. Auli 1586*) verordnet der Bi- 
Ichof, daß die Eröffnung der Schulen mit dem Leltionsfata- 
loge auf allen Kanzeln verfündigt und. an allen öffentlichen 
Pläben angeheftet werde. Es ift ſonach das Collegium am 
23. Juni 1586 eröffnet worden, und hat der Unterricht an 
diefem Tage begonnen.**) 


*) Sieh Beilage 4. 

**) Ussermann (Episcopatus Bambergensis) fehreibt pag. 222— 223: 
„Episcopus (sc. Ernestus) religioni conservandae et amplificandae unice 
intentus rem a fundamento ordiri statuit, Julii igitur Herbipolensis 
exemplum secutus ignorantiam vitiorum matrem e clero profligare ag- 
gressus est. Gymnasium igitur seu seminarium a Tridentino concilio 
nuper in singulis dioecesibus praescripfum -inslituendi consilium inät, 
quo ecclesiae el patriae magis, quam ejus pracdecessor suis haortis 
profuit. Ipsam porro instituti hujus rationem ex fonte discamus, lite- 
ris scilicet fundationis, quas Melchior Otto episcopus a. 1647 pro nova 
a se erecta Universitate Bambergensi dedit: ‚Cum D. Ernestus, no- 
ster in episcopalu anlecessor, Bambergensem dioecesin, mullis aetate 
sua temporum afflictam injuriis erigere, recreare fuleireque stäluisset, 
(quippe.rebus humanis in praeceps semper tendentibus eo periculo- 
sior mora onınis accidit, quo diuturnior), id tandem et receptae a pon- 
üficibus, imperaloribus summisque prineipibus consuetudini et sanclis- 
simis Tridentinae synodi decretis insistendo consecuturum sese facile 
speravit, si quas in ditione sua desiderari videbat, honestissimarum 
artium disciplinas, aperto publico scholarum gymnasio, erectoque in pa- 
rochorwn supplementum alumnorum seminario urbi adeoque patriae in- 
veheret universace. Eam igitur in rem cum professores virtule ac 
doctrina claros, qui tam humanis quam severioribus philosophiae et 
theologiae seientiis cum bonis moribus juventutem imbuerent, assig- 
natis collocalisque large stipendiis conduxisset, ul suum operi prae- 
elare inchoato colophonem imponeret, solemnibus gymnasium acade- 
miae tilulis atque insignibus de majorum licentia auctoritateque or- 
nare firmiter deerevit, sed quae rerum humanarum instabilitas est ät- 
que incertitudo, non potuit optimus änlistes morte praevenlus salu- 
herrimi consilii rationes ad exitum perducere, aut eum, quem dudum 
animo agiltaterat, patriae inferre splendorem.‘‘ — „Supersunt Ernesli 
episcopi literae, quibus hoc gymnasium a se ‘erectum in coenobio, 





Aus den oben erwähnten milden Beiträgen blieb nad 
der erjten Einrichtung ein Kapital’ von 4000 fl. übrig, wozu 
der Fürft 1000 fl. aus -feiner eigenen Kaffe -fügte. Jene 
wurden bei der Obereinnahme als der Landeskaſſe, dieſe bei der 
biihöflihen Kammer (mensa episcopalis) zu 5%, angelegt. 


quod hucusque Carmelitace ineoluerunt, constituit, dietis autem religio- 
sis parthenonem s. Theodori in urbe tunc desolatum tradidit, consen- 
tiente Joanne a Nankenreulh decano et eapitulo. Gymnasio recto- 
rem dedit Joannem Ertlein episcopum Naturensem suffraganeum suum, — 
aliosque doctores peritos. Seminarium hoc ex praescripto concilii 
Tridentini erectum hodieque a fundatore suo Ernestinum appellatur.‘‘ 


or 


— 


Zweiter Abſchnuitt. 


Ber Ort des Seminars. 


ü $. 4 
Erfte Periode (1586 — 1611). 


Das Seminar im fiarmelitenklofter. 


1. Der erfte Ort für das Klerifalfeminar ift das Karme- 
litenflofter, in welchem es fid) gemeinjchaftlih mit den Or- 
densmännern befand. In demjelben wohnt der Regens des 
Seminars, der zugleich Rector des ganzen Collegiums ift, 
mit 36 Alummen. In demfelben Gebäude befinden ſich auch 
vier Hörjäle, in welchen die allgemeinen Wifjenichaften, von 
der Grammatif an bis zur Pokſie, Rhetorik, Philojophie und 
Theologie hinauf gelehrt werden. Die Profefjoren, dem Re— 
gens unterftellt, theils geiftlichen, theils weltlichen Standes, 
wohnen in der Stadt und haben ihre Geldbezüge. Das Semi: 
nar hat auch jeine Defonomie. Um Raum zu gewinnen, wohnte 
bald der Hausmeifter als Leiter der Defonomie in einem Haufe 
dem Gollegium gegenüber, neben dem Haufe zum Bod. Doc 
das genannte erjte Lokal im Karmelitenkloſter jollte nur ein pro: 
vilorisches jein, indem der Fürft die Errichtung feines Lieblings: 
inftitutes befchleunigt wiflen wollte, weßhalb es anfänglich im 
einer noch unvollendeten Weiſe ericheint. Der Beſuch des Colle— 
giums nahm jedoch zu; es muRte neuer Raum gewonnen wer- 
den, was bald in folgender Weije gefchah. 


2. Im Jahre 1589 wanderten die Karmeliten aus ihrem 
bisherigen Kloftergebäude aus umd überließen es ganz dem 
Collegium Ernestinum. Bon da an wurde das Gebäude 
als Collegium bezeichnet. ‚Der Fürſtbiſchof Ernſt ſchloß bei 
immer mehr ſich erweiterndem Collegium mit dem Karmelt: 
tenprior. im Einverftändnifje des Domkapitels auf der einen 
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und des Generals des Karmelitenordens auf der andern Seite 
mit Genehmigung des Rapftes, die der Fürft aus Rom durch 
den Generalvifar Dr. Erhard Denzel, der dahin reijte, er- 
holte *) und mittels eines Breve's erhielt, einen Vertrag**) 
im Sabre 1589, wornach die Karmeliten ihr Haus dem Er: 
neftiniichen Collegium als Eigenthum überlafien nnd dafür 
die leeren Gebäude des ehemaligen Klofters zu St. Theodor 
auf dem Kaulberge erhalten. Jedoch bleiben die Karmeliten 
im Beſitz ihres bisherigen Vermögens und haben feinen An- 
ſpruch auf die bisherigen Güter des St. Theodorklofters, be: 
ren Erträgniffe früher zur fürftlichen Kammer floffen und 
nunmehr zum Unterhalte des Collegiums verwendet werben. 
Nur einige Bedingungen wurden den Karmeliten als Erjak 
ihrer Ueberſiedlung zugefichert; nämlich die Gebäude des St. 
Theodorklojter find vorerjt auf Koften des Hochftiftes in gu— 
ten Stand zu fegen; die Karmeliten erhalten jährlich. 50 
Sümmer Korn umd ein beſtimmtes Holzguantum (1 Agger) 
aus fürjtliher Waldung, für deſſen Fällung fie. jelbft Sorge 
zu tragen haben; die 3 Benefizien oder Vicarien bei St. 
Theodor werden im alle ihrer Erledigung ihrem Kloſter in: 
corporirt; im Erneftinifchen Seminar werben vier Indivi— 
duen ihres Eonventes, welche das Klofter zu präjentiren hat, 
gleich den übrigen Alumnen unentgeltlich unterhalten. Nach 
einem Berichte des Seminarprocurators Dettlein gegen das 


*) In der Hoffammerrehnung beißt es: „1589 Oft. 31. 1405 fl. 
dent 5. Dr. Erbarb Denzel vic. in Spir, für feine Reife nah Rom, 
die alamnos im teutfchen eollegio , für ein Breve, dann den Auswechſel 
beider Klöfter St. Theodor und Frauenbrüber, wegen angeftellten Semi- 
narii ober Collegii Ernestini allergnäbigft wollten, wie auch beſchehen.“ 

**) Alle hierauf bezüglihen Berträge befinden fih im Original auf 
Pergament im königlichen Archive babier. In Ussermann, Episc. Bam- 
berg., ift Die Haupturfunde abgebrudt (codex probationum pag. 254—256). 
Sich Beilage 5. Fürftbifchef Lothar Franz von Schönborn hat die Aus- 
wechslung beider — von neuem im Jahre 1596 beſtätigt. 
Sieb Beilage 6. 
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Jahr 1620 unterhielt das Seminar zu jener: Zeit 20 Frei- 
zöglinge. Er jchlägt vor, die vier Karmeliten. auszufaufen, 
damit 20 Aumnen im Klerifat gehalten und jo jährli vier 
zu Prieftern orbinirt werden Tönnen. Im Berlaufe des brei- 
Bigjährigen Krieges verfchwinden mit allen Alumnen auch 
die Karmeliten aus dem. Seminar, wenn nicht lieber ange 
nommen werben will, daß. dergleichen nur felten oder gar 
nie im Seminar vorhanden waren, indem für deren Anwe— 
jenbeit Keine Spuren |prechen. Später im Jahre. 1660 Jucht 
das Klojter fein altes Recht auf das Seminar, dahin 4 Kar- 
meliten zur Verpflegung zu ſchicken, vergeblich geltend zu machen. 


8. 2. 
Zweite Periode (1611 — 1652). 


Das Seminar im: Haufe zum Bock. 


4) Unter Fürftbifchof Veit von Würzburg kamen die er— 
ften Väter der Geſellſchaft Jeſu in das Bisthum Bamberg. 
Sm Sahre 1580 berief er einige Väter nad) Vorchheim, wo— 
jelbft fie eime fogenannte Nefidenz hatten und von wo dus 
fie den Thau ihrer Lehre nur in ſchwacher Weiſe über das 
Bisthum verbreiten konnten*. Die beabfichtigte Gründung 
eines Collegs Fam nicht zur Ausführung, und die Väter ſahen 
fi) dephalb veranlaßt, Vorchheim wieder zu verlaſſen. Als 
Ernſt von Mengersdorf fein Collegium gründete, gedachte er 
bafjelbe den Vätern der Geſellſchaft Jeſu zu übergeben, Al— 
lein er fand Widerfpruch, welcher fein Borhaben änderte. 
Arch fein Nachfolger Neithardt von Thüngen, vorher Dom— 


*) „Sub annum 1580 coepimus Dioecesin Bambergensem doctri- 
nae nosirae rore leviter perstringere‘‘. Sieh Historia collegii Bamı- 
bergensis Societatis Jesu, Manufcript ber Lönigl. Bibliothel bahier, wer- 
aus obige Notizen genommen und ſonach volllommen glaubwürdig find. 
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dechant von Bamberg und Dompropit von Würzburg, ging 
mit dem Plane um, bie. Jejuiten zu berufen. Ein früher 
Ded binderte ihn an der Ausführung. Der folgende Fürft: 
biſchof Godefried (Gottfried) von Aſchhauſen rief im Jahre 
1610 den efuitenprovinzial Heinrih Scherer zu fih. Am 
13. Juli als dem hohem Feittage des Hl. Heinrich langte 
derjelbe in-Bamberg an, wo er vor Allem vor dem Grab: 
male der beiden Bisthumspatrone Heinrich und Kumegund 
im Dom jein Gebet verrichtete. Darnach begab er jich zum 
Fürſten. Diefer ſprach: „Es jet ihm wohl befannt, wie jehr 
die Geſellſchaft Jeſu überall die Seelſorger unterſtütze; dei: 
halb habe er bejchlofien, derjelben in Bamberg einen bleiben- 
den Sit zu bereiten; er wünjche demnach, daß bald einige 
Bäter hieher kämen“. Der Provinzial ſchickte am 16. Dez. 
defielben Jahres zwei Priejter mit einem „adjutor* (Laien: 
bruder), Der Fürſt nahm jie freundlich an feinem Hofe auf, 
wo er fie drei-Tage bewirthete. Darnach führte er fie jelbit 
in das für fie gemiethete Haus, wo er ihnen den Segen gab 
mit den Worten: „Benedicat vos Deus Pater et Filius et 
Spiritus sanetus, ut crescatis et multiplicemini in gentem 
magnam.* Bald begannen die Jeſuiten ihre Thätigkeit. Der 
Eine übernahm in der Pfarrfirhe St. Martin die Sonn: 
und Feiertagspredigten; dev Andere hielt in diefer ſowie in 
der Pfarrirche zu U, L. Frau die Katecheſen. Als der Fürft 
im folgenden Jahre in den Bamberger Landen in Kärnthen 
abweiend war, ſprach er dem Domkapitel ſeinen Willen jchrift- 
lich aus, welchen diejes anı Vorabende von St. Kunegund 
einjtimmig beitrat, das Ernejtinifche Collegium aus dem vor: 
maligen Starmelitenbau ganz zu entfernen. Dieß geſchah 
dadurch, dag Seminar und Giymnafium voneinander räumlich 
geſchieden wurden. Drei Monate nach obiger Beichlußfaflung _ 
wurde das Seminar mit ſeinem Regens Dr. Murmann in 
ein anderes Haus gegenüber dem bisherigen Collegium ver: 
legt, für das Gymnaſium aber ein neues Haus, die gegen: 
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wärtige, von jenem neuen Seminariumöhaufe nur durch ei- 
nen dazwijchenliegenben Hof getrennte Aula aufgeführt*). 

2) Bon da an find die Schulen vom Seminargebänbe 
für ‚alle folgenden‘ Zeiten getrennt. Am 16. Mai 1611, da 
der Fürſt noch auf feinen Befitungen in Kärnthen war, 
fand die feierliche Uebergabe der Schlüffel zum bisherigen 
Gebäude des Erneftinifchen Collegiums in die Hände des dazu 
anmwejenden Brovinzials der Geſellſchaft Jeſu durch den Dome 
dechant Hektor von Kogau in der Eollegiumstirche ſtatt. Si- 
end vor dem Hauptaltare übergab er dem P. Provinzial der 
Sejellichaft Jeſu Heinrih Scherer die Schlüfjel der Kirche 
und des Haufes und jeßte ihn in die Beſitznahme von bei- 
den ein.. Mittags fand im Refektorium des Haufes em 
Mahl ftatt, an welchem mehrere höhere Geiftliche („Ecele- 
siae Proceres“) Antheil nahmen. Der Fürft gab 4100 ft. 
zur Ginrichtung des Haufes der Jeſuiten. Am Tage vor 
dem Gedächtnißtage des heiligen Ignatius konnte das neu 
eingerichtete Jeſuitencollegium bezogen werden, wo man an— 


*) In einem vorhandenen Jeſuitenmanuſeript liest man: „Domus 
sive aedifieium eollegii cum templo fuerunt olim monasterium .Fra- 
trum Carmelitarum; at cum a concilio Tridentino decretum esset, ut 
ab Episcopis in dioecesibus instituerentur seminaria et gymnasia, Re- 
verendissimus ac Ilustrissimus Princeps Ernestus a Mengersdorfl prop- 
ter opportunitatem situs, ut faciliorem haberent, qui studerent eivium 
Hilii, and gymnasium accessum , parcereturque sumtibus in novis scho- 
lis exstruendis: Pontlißeis summi ihdulto cum patribus Carmelitanis fe- _ 
cit commulalionem, cessitque illis coenobium sancti Theodori Virgi- 
num olim nobilium, quarum emortuarum locus et reditus ad cameram 
prineipalem reciderant, in suburbio, Kaulenberg dicto, situm. In 
quod cum emigrassent Patres Carmelitae, monasteriun ipsorum in per- 
peluum conversum est in scholas per ludimagistros ecclesiastiecos et 
saeculares regendas, quae durarunt usque ad annum hujus saeculi un- 
deeimum, quo tempore socielas Jesu jam ante in urbem recepla ac 
utens conducto sumplu Principis in Zinfenwehr domicilio in illas jussu 
Jilustrissimi ac Reverendissimi Godefriedi in Carinthia degentis ab 
Aedis summae Decano Hectore a Kotzaw solenniter est introducla, at- 
que hucusque perseverat,‘ N 
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fanglich auch in bejchränfter. Weife die „javentus scholae* 
unterrichtete, bis das vom Fürften beichlofjene neue Schulge: 
baude vollendet war. Der Grunbdftein zu diefem wurde am 
7. Juli 1611 durd; den Domdechant von Stauffenberg ge: 
'egt. Am Anfange des Schuljahres 1612 wurde dasjelbe 
mit 350 Schülern bezogen*). Aus dem Erneftinifchen Eol- 
legium wurde nun das Sejuitencollegium. Das nunmeh— 
tige Seminargebäude ftand a dem Plate des gegenmwär: 
tigen Gymnafialgebäudes**) Dieſes Gebäude kommt von nun 
am unter dem Titel Seminar, auch Convikt vor. Vorher hieß 
es das Horaufshaus, von einem adeligen Gefchlechte als 





) Diefis Gebäube trägt noch folgende Juſchrift: 
D. 0. M. S. 
IOANN. GODEFRIDUS EPISC. 
BAMBERGEN. S. R. IMP. PRINCEPS 
AERE QUOD EIUS OLIM 
. DECESSOR P. M. NYTHARTUS 
PIETATE MORIENS DESTINARAT 
PIETATI BONISQUE LITTERIS 
GYMNASIUM SOCIATAT. IESU 
P. A. DOM. MDCXIN. 


Hierans ift erfichtlih , daß ſchon Netbarbt von Thüngen bie Borbe- 
reitungen zu einem Schulgebäude getroffen nnd bie Mittel biezu bereitet 
hatte. » In der Hoſtammerrechnung 1593)94 heißt es: „100 fl Anton 
Valieto von Paris wegen einer gemachten Viſirung zu vorhabenden Col- 
legienbau zahlt 5. Yuli 1593.” Ferner in der von 161112: „552 fl. 
6 #3 22 di. nebft 6 Sra. Korn dem Steinmetzen Mühlbauer und Mau- 
rern vom neuen Collegii Echulbau nach Bifirung ihn auszuführen. 4 fl. 
IE 10 M an 1 Bamb. Goldgulden, 1° Reichéthaler pro 21 Batzen fo 
in den Grundflein am 7. Juli 1611 bes neuen Collegii anf Befehl won 
Statthalter und Rath gelegt worden, weldhe H. Domdehant von Stauf- 
jenberg gelegt.“ | 


**) Am 31. Dft. 1851 wurde bie Mater zum Eingange in bas 
jegige Gymnaſium eingelegt, um neu aufgeführt zu werben. Im Grunde 
berjelben fanb man einen Stein mit ber Auffchrift: „Seminarium Er- 
nestimam‘‘ und bem Wappen bes Ernft von Mengersdorf. Er ift ber- 
malen in der Eingangshalle des Seminars angebracht, 
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frühern Befiern fo. genannt, oder auch Haus zum Bod*. 
Es wurde zur Aufnahme des Alumnats geeignet eingerichtet. 
Es jcheint ein umfangreiches altes Gebäude geweſen zu fein, 
zu dem auch der noch jet zwiſchen dem Gymnafiumsgebäube 
auf der einen und der Aula und der Stadtkämmerei auf der 
andern Seite befindliche Hof. gehörte. Das Seminar hatte 
das Hans blos zum Gebrauche, jedoch ohne Entrichtung ei- 
nes Miethzinfes. In diefem Haufe ftieg die Zahl der Alum— 
nen aufs Höchite und ſank auf's niedrigite herab — jeit der 
ganzen Zeit des Beftehens des Anftitutes von jener Gründ— 
ung bis jest. Es ſah ſonach das Alumnat in feinem größ: 
ten Slanze (nach gewiſſen Beziehungen), wie in der tiefjten 
Erniedrigung und in der größten Gefahr feines Erlöfchens. 
3. Die Schreden des dreigigjährigen Krieges erreichten auch 
die Stadt Bamberg und beunruhigten die geheiligten Hallen 
der Wiſſenſchaft und des Gebetes. Einige Male mußten die 
Priefter der Geſellſchaft Jeſu aus ihrem Gollegium, worin 
die Schweden hanften, und aus der Stadt entfliehen. Der 
höhere Unterricht erlitt Unterbrechungen. Allenthalben wur: 
den Kirchen und Altäre verwüſtet und Priefter getödtet. Das 
Priejterthum fand da feine Aspivanten. Das Scminar hatte 
im Jahre 1632 alle jeine Einwohner verloren, das Alum: 
nat zerjtvente ſich. Das Seminargebäude felbjt ijt verjchloj- 
jen und für Niemand zugängig"*). Die einzelnen in den 
folgenden Jahren vorhandenen Alumnen wohnen bei Privas 


a 


ten in der Stadt”**), Im Jahre 1640 wohnt ein gewifler 
*) Diefes Haus gehörte in den St. Antoni-Siechenhof auf dem Kaul- 
berg, an welchen fpäter ber Kaufichilling bezahlt wurde. Im alten Zei— 
ten hatten die worzüglichern Häuſer in Bamberg beftimmte Abzeichen und 
daher befondere Benennungen. | 
**) 1634: „1 fl. 25 DI. Einem Zimmermenn für 2'/, tag Lohn 
alg er das fürftlihe Seminarium wiederumb mit Bretern verfchlagen, 
auch für Negel.“ 
**5*) 1633: „20 fl. fir 10 Sra. Korn, fo Hr. Georg Cunradt deß 
Raths abgeben worden, weil er bie alumni in ber Koft gehabt, das Era, 
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Zohann Keil im Seminar zur Beauffitigung des. Gebäu- 
des. Ihm werben 14 fl. zur Erlangung einer „salva Quar- 
dia“ gegen das in der Stadt ſich aufhaltende Weimar’fche 
und sranzöfiiche Kriegsvolf bewilligt. Im Jahre 1642 
wurde das Haus zum Bod um 50 Gulden für das Seminar 
erfauft und dazu ein Stück Egloffjteinifchen Gartens. Als 
Abgaben von diefem Haufe werden jährlih 22 Y, dl. Erb: 
zuns an. die St. Martins-Kirchenftiftung und 2 8 dem Ber: 
walter der Güter des St. Theodorflofters bezahlt. Nach An: 
fauf des Hauſes wurden in demjelben bedeutende Reparatu: 
ren vorgenommen, um bafjelbe wieder in wohnlichen Stand 
für Alumnen zu jegen. Bon diefen Jahre an wohnen auch 
wieder Einzelne in dem Geminargebäude; doch findet man 
deren noch mehrere Jahre lang auch bei Privaten in der 
Stadt untergebradgt. Sp gering audy die Zahl der Alum: 
nen im Haufe war, jo wohnten und jchliefen fie doch nicht 


prö 2 fl..— 4 fl. für 2 Sra. Korn fo dem Veit Cunradt Mahler al». 
bier aud wegen Einnes Alummus fo er bei Ihme im ber Koft gebabt, 
abgeben worden.“ 1634: „2 fl.3 8 10 dl. dem Johann Stamb für 2 
Wochen Coſtgeldt 1 fl. 2 # 24 di. Johann Stamb Aummus zur Zchr- 
ung geben als er mit ihrer fürftl. Gnadten verraißt den 15. April. 6 
5 22 bl. für ein Bahr Reiß-⸗Schuhen Johann Stamb “ 1635: „ 22 fl. 
Hrn. Daniel Burkhardt Hoffapotheler für 21 Wochen Koftgeldt wegen 
Johann Stamb Mummus. 12 fl. Urjula Braunfteinin für 13 Moden 
Eoftgeld wegen Johann Sauerbrey jede Woche 1 Gulden neben 1 fl. 
Waſcherlohn. 496 fl. Hrn. Georg Eunrabt dei Raths uub Mahler all. 
bier für Coſtgeld wegen der alummi fo er vom 7. April 1633 bis 20, 
Feby 1634 in ber Coſt gehabt, jede Woche zu 24 Papen.. 69 fl. Veit 
Cunradt Mahler alhier für 41 Wochen Coftgeldt wegen Schlerlity Alum— 
nns als vom 8. Mai 1633 bis 20. Febr. 1634 jebe Woche zu 24 Pazen 
uud 3 fl. 9 Pazen Waſcherlohn.“ Später befamen die Alumnen bas 
Geld zu ihrer Berköftigung in bie Hand, So 1647: „46 fl. Sebaftian 
Hübner geben ;>A6 fl, Carolo Harlaf geben; 46 fl. Paulo Webern geben. 
1648 hat Johann Schober für eine zu zahlende Schuld von. 20 fl. einen 
alumnum ein Jahr lang im der Koſt. 22 fl. Hrn. Johann Schobern Apo- 
theler wegen Johann Karlow alumni m ein Jahr Coſtgelt E- Bäldh- 
gelt zalt,‘ 


“ 
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vereinzelt, ſondern zufammen. Muſeen und Dormitorien 
finden wir. von der Gründung des Seminars an und 
weiterhin im Seminar — jchon der Erjparung wegen. Es 
wird für Einrichtung eines Kegeljpield Sorge getragen. Es 
werden Theile des Gebäudes abgetragen und neu aufgeführt. 
Zum Gcbälfe kommt Holz aus dem Hauptsmoore. Neue 
Fenſter werden eingejeßt. Im Jahre 1644 werden wieder: 
holt Reparaturen vorgenommen; das Holz hiezu wird aus 
dem Frensdorfer Pfarcholze geliefert. Im gedachten Jahre 
wurde das Seminar-Gebaͤude auch zum Theile zu den öffent: 
lichen Schulen benügt und hiedurch der Anfang zur alsbal- 
digen gänzlichen Berprängung des Alumnats aus gebachtem 
Haufe gemadt. Das neue Studiengebäube, die gegenwärtige 
Aula, ftellte fi bei der Zunahme. der Studirenden, deren 
Zahl wirklich außerordentlid, unter den Jeſuiten wuchs, als: 
bald als zu beengt dar. Deßhalb wurde im genannten Jahre 
im Seminargebäude ein Lehrzimmer für die Logik eingerich- 


tet und dieſe Disciplin von nun an darin vorgetragen. Von 


bejonderen Dienftboten für die wenigen Alumnen im Haufe 
liest man nichts. Im Jahre 1646 werden einige Gemächer 
im Haufe einer weiblichen Perſon gegen mäßigen Jahreszins 
zu 6 Sl. zum Bewohnen und zur Beanffichtigung und Rein: 
haltung des Haufes überlaffen, Wegen der damaligen fort: 
dauernden Kriegsunruben flüchteten ji) Yeute mit ihren Hab: 
jeligkeiten und jelbjt ihrem Hausvich in das mit einer „sal- 
va Quardia“ verjchene jogenannte Convikt. Der obigen 
Miethbewohnerin wird 1646 1 fl. an ihrem Zins zurüdge: 
geben, weil fie mit den eingeflüchteten Leuten große Geduld ge: 
tragen bat und das Haus reinigen mußte?) 

9) 1616: „3 fl,_bat Katharina Bauerin von Martini bis Jalobi 
von etlihen Gemächern Zins geben im Comvilt. 2 fl. aus ber Dung- 
ung gelöft worden, welche die eingeflöbeten Leutb won dem Viehe gemacht 
baben. 1 fl. ift Catharinä Banerin in Convilt wiederum an ihrer Zins 


zurüdgegeben worden, weil fie wegen ber geflöhten Leuth ‚große Geduld 
getragen und das Hans aueputzen muß.‘ 


. 


77 


4. Im Jahre 1648 wurde das bisherige Gymnaſium 
zur Würde einer Academie, von ihrem Gründer, dem Fürit- 
biſchofe Melchior Dtto, und zur Ehre des heiligen Pommern: 
apoſtels und Biſchofs Otto von Bamberg Academia Otto- 
niana genannt, mit Genehmigung bes Papſtes und Kaifers 
erhoben. Dadurch erweiterten jich die wijjenjchaftlichen Vor— 
träge uub vermehrten fid) deren Zuhörer. Der gedachte 
Melchior Dito gehört zu den vorzüglichiten Perfönlichkeiten in 
der Reihe der Bamberger. Bijchöfe. Er ftammte aus dem 
bis 1803 reichsunmittelbaren, bis in’s zwölfte Jahrhundert 
binaufreichenden Gefchlechte der Boit von Salzburg. Er 
war geboren am 18. Juni 1603 zu MRödelmeier, einem 


Schlofje und Dorfe, ', Stunde entfernt von der uralten bis - 


in's achte Jahrhundert hinaufreichenden Kaiferburg Salzburg 
(castrum Salce) bei Neuftadt an der Saale in Unterfranken, 
der Stammburg der Voite und gleich Eichenhaufen, Quer: 
bach und Dürbof zu ihr gehörend. Sämmtliche Güter waren 
bis 1803 dem Rinterfanton Rhön und. Werra eimverleibt. 
Sm 12. Jahrhundert nannte fich diefes Geſchlecht Windheim 
von Burgwindheim bei Bamberg. Es war in dortiger Ge— 
gend reich begütert, und mehrere Windheimer liegen in ber 
Kloſterkirche Ebrach als Wohlthäter der. Abtei begraben, wo 
ihre Grabjteine mit rem Wappen (zwei aufrecht jtehende 
Windhunde) noch, zu jehen find. Ludwig von Windheim 
legte‘ die Ordensgelübde in Ebrady ab und jchenfte 1332 
dem Klojter jeine Habe. Gin tapferer Ritter (miles), Jo— 
hannes von Windheim , der „Bogt“ genannt, legte feinen 
Familiennamen ab, als ihn der Biſchof von Würzburg zum 
Bogt (advocatus) auf der Salzburg ernannte, und nahm 


dafür, wie es häufig geſchah, den Ortsnamen und das _ 


Amtswappen an, welches die Voite von Salzburg nod) jet 
führen. - Der Bater unjers Melchior Otto war Johann 
Wolfgang Bott von Salzburg, jeine Mutter. Margaretha 
von der Zaun. Im 8. Jahre jeines Alters 1611 kam er 
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auf die Schule zu Würzburg, 'päter bezog er die Univerfität 
zu Dillingen, ſodann die zu Löwen. Nebft der Philojopbie 
jtudirte er auch Jurisprudenz und machte zu ferner Aus- 
bildung eine Reife durch die Niederlande, ranfreih und 
Italien. Nach feiner Heimfehr widmete ‘er fich dem geift: 
lihen Stande und trat als Mitglied in das Würzburger 
Domkapitel und bald darauf auch in das Bambergiſche. 
Seine Talente und Brauchbarkeit in jchwierigen Gefchäften 
waren Urſache, daß er 1631 vom Würzburger Hochitifte an 
den Faiferlichen Hof und die Faiferliche Generalität abgeordnet 
wurde, um fchleunige Hülfe gegen die in das Land ein- 
rücenden Schweden jich zu erbitten. Er wurde Landrichter 
des Hochjtifts Würzburg und 1634, als der Biſchof von 
Würzburg fich geflüchtet hatte, Statthalter der Stadt und 
des Fürſtenthums Würzburg. Am 1. Dezember 1638 wurde 
er zum Dompropft in Bamberg gewählt. Als folcher er: 
Ihien er in der Eigenjchaft eines Bamberger Prinzipalge: 
fandten auf dem Neichstage zu Negensburg und wurde Statt: 
halter in Bamberg, als der Fürftbiichef von Bamberg, Franz 
von Habfeld, fich in Würzburg aufhielt. Bei deifen am 30. 
Juli 1642 erfolgten Tode fielen, che noch ein voller Monat 
-verfloffen war, alle Stimmen auf den Dompropit Melchior 
Otto. Als der 51. Bifchof beftieg er am 25. Auguft 1642 
ben fürftbifchöflichen Stuhl von Bamberg. Die Hauptmo: 
mente jeiner Regierungsthätigfeit waren: 1. Seine Mit: 
wirkung als Reichsitand bei der Schließung des Weftphältichen 
Friedens 1648 durch den Domkapitel'ſchen Eonfulenten Cor- 
nelius Gobelius. 2. Die Verſtärkung der Feltungswerfe 
von Kronach und Vorchheim. Der Stadt Kronach ſchenkte 
er wegen ihrer tapfern Berthetvigung gegen ‚die Schweden 
zwei Rittergüter, dem Bürgernteifter eine goldene Ehrenkette. 
Die Stadt errichtete ihm eine Ehrenjäule und führt in ihrem 
Wappen die obere Hälfte des Voit'ſchen Wappens, an deſſen 
Seite als Schildhalter die von den belagernden Schweden 
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geſchundenen zwei Bürger, welche mehrere feindliche Kanonen 
vernagelt hatten. 3. Die Errichtung der nach ihm be: 
nannten Ottonianifchen Akademie, auf welches letzte Ereig- 
niß ein jchöner Gejcdyichtsthaler geprägt wurde. Melchior 
Dtto Fiegt im Dom zu Bamberg begraben. Nunmehr be— 
findet fich das Grabdenkmal in St. Midyael. 

5. Das GSeminargebäude, in der Mitte der Stadt 
und ganz nahe am Gümnafialgebäude und dem Jeſuiten— 
collegium als der Wohnung der Profejioren gelegen, wurde 
für die Schulen jämmtlicher philojophiichen Disciplinen be— 
ftimmt und das Alummat zum. Auswandern genöthigt. 
Der 10. Januar 1652 gewährt uns. den Anblid. des mit 
Hab und Gut fein bisheriges Haus zum Bod verlafienden 
und den höchiten Berg der Stadt hinan wanderuden Alum— 
nats.*) Doc. blieb das genannte Haus jammt Zugehör ned) 
immer Gigenthum des Seminars bis zu. jeiner Einlegung 
unter dem Fürftbiichofe Lothar Kranz von Schönborn 1723, 
ver an deſſen Stelle das neue Univerjitätsgebäude, jeßt 
Gymnafialgebäude, aufbauen lies, In einem Publikandum 
vom 24. September diefes Jahres, welches von allen Kan 
zeln des Hochſtifts verlefen wurde, ward zu milden Beiträgen 
biefür aufgefordert, indem. der alte Schulbau ganz baufällig 
jei. - Die Seminarjtiftung zahlte. aber auch nach Auswan— 
derung des Seminars nicht nur fortwährend die grundherr: 


lichen Abgaben vom Haufe, jondern betritt auch die Bau: 


fallwendungen. Yortwährend und durch eine lange Reihe 
von Jahren jpricht die Seminarrehnung das Gigenthums- 
recht des Seminars auf das Gebäude des Jeſuitencollegiums 


*) Vorher wurden die vorräthigen Viltnalien verlauft: 3 4 fir. 2 
Maß Schmalz mehr; 4 & für 4 4 gute Lichter; 1 4 für das noch we- 
nige übrige Salz; 1 & für übrige Köcetgerften; 2 fl. für 3 Meeß ſchlecht 
Deune Holz jo noch übrig gemweft dies erlöft und als dan die HH. Alum— 
nen den 10. Januar auf Veſehl Ihro hochfürſtl. Gnaden ufn Mönde- 
berg in die Coſt alda eingetreten, actun die ul supra anno .1652. 
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und ber Academie an. Jenes bildet in. derfelben unter bem 
Titel Collegium Ernestinum und diejes unter dem Namen 
Seminar eine ftehende Rubrik durch viele Jahre hindurch, 
wobei die Bemerkung in jeder. Rechnung wiederkehrt, daß 
jenes die Väter der Gejellichaft Jeſu inne hätten, diefes aber 
zu den Schulen benüßt würde. In den Jahren 1710, 1712 
und 1714 gab e8 deßhalb Streitigkeiten zwilchen dem Seminar: 
verwalter und dem Jeſuitencollegium. Ein Theil des Hofes 
der Akademie befand jich nämlich hinter diefer; und unter: 
halb der Metaphyſik war eine Wohnung vermiethet; das Mieth- 
geld nahm das Kollegium ein. Allen im Monat Juli 1710 
wollte der Adminiſtrator des Aegidienjpitalsg, welcher aud 
zugleich Seminarverwalter war, wahrſcheinlich auf Geheiß 
des Vikariats einen Theil des gedachten Hinterhofes an einen 
Nachbarn verkaufen und bie beregten Mitbewohner vertreiben, 
wenn fie nicht ihm die Miethe. zahlen würden. Indeß er 
überzeugte fi, daß das Jefnitencollegium von der Gründung der 
Akademie an den Gebrauch jener Gebäude und des anlie- 
genden Hofes gehabt habe, ‚und daß der Fürft an demjelben 
Plate zu feiner Zeit ein neues Schulhaus erbauen wolle, 
und ftand daher von feinem Vorhaben ab. Im Jahre 1712 
wollte der gedachte Adminiftrator auf Geheiß des Bilariates 
einen Theil des genannten Afademichofes (atrium philoso- 
phicum) hinter dem Theater, der feit 65 und mehr Jahren 
deßhalb öde lag, weil neue Schulen darauf erbaut werden 
jollten, an den Hoffaftner Jehling, deſſen Garten daran jtiek, 
-verfaufen. Das Jefnitencollegium ftelte dem Fürjten in einem 
Memoriale vor, daß nad Verlegung des Seminars in das 
Aegidienfpital das ehemalige Haus ad hircum für die Phi: 
lofophie und die Schulen eingeräumt jet. Zwar zahle der 
Scminaradminiftrater noch eine Steuer für diefes Haus; 
allein dieß fei als onus verblieben, an das fein Eigenthums: 
recht gefmüft ſei. 1714 -erflärte der Fürft die Afademie als 
Eigenthümer. 


— — —— — — — 
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8. 3. 
Dritte Periode (1652 — 1685). 


Das Seminar auf dem Michels- und Stephansberge. 


In der angegebenen Periode wechjelt das Locale des 
Semmars in Heinen Zwilchenräumen, deren vier zu unter: 
Icheiden find, nämlich: 


1. Das Seminar befindet ſich im Benediktinerkloſter 
auf dem Michelsberge. Am 10. Januar 1652 wurde 
das Alumnat auf Befehl des Fürftbifchofs in das bejagte 
Klofter überfiedelt. Da die Entfernung der Academie mit 
den philojophiichen und theologiſchen Borlefungen bedeutend 
war, je fahren die Alumnen zur Abkürzung des Weges bei | 
der jogenannten Weberfahr über den Fluß, wofür jährlich für 
einen Alumnus 1 fl., im Ganzen 4 fl. für 4 Alumnen ge: 
zahlt wurden. Diefelben, 4 an der Zahl, wohnten dort in 
einem Muſeum. Zu dejjen Einrichtung werden vier Stühle 
um 1 fl. 7 & gefauft ad musaeum alumnorum. Dod) 
der genannte Aufenthalt der Alumnen war nicht von langer 
Dauer. Den 29. Juli 1663 geht es jchon wieder an’s 
Wandern, welches jedoch diesmal nur bis an den Fuß des 


Michelsberges fich erſtreckte. 


2. Am gedachten Tage lies ſich das Alumnat in dem 
Gebäude des Aegidienjpitales nieder. Diejes Spital 
befand jih am Fuße des Michelsberges an derjelben Stelle, 
wo gegenwärtig das. von Aufſees'ſche Studentenfeminar fich 
befindet. Die dazu gehörige Aegidiencapelle befand ſich in 
dem vordern, am Wege liegenden Garten des bermaligen 
Inſtitutes und hatte ihren Eingang von dem in gerader 
Linie fich fortziehenden,, bergan laufenden Michelsberger 
Wege. Der Gründer diejes Hojpitals war der heilige Otto, 
Bischof von Bamberg (1103—1139). Es war beftimmt zur 

| 6 | 
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Wohnung und zum Unterhalte für Arme und Pilger. Die 
Hospitalfapelle zum heiligen Aegid weihte der heilige Otto 
jelbjt ein. Das neuerbaute Hospital mit der Kirche übergab 
der Heilige zuerjt dem Dechaut von St. Jakob, Gumpen, 
dann aber auf Antrag des damals ſehr gerühmten und wür— 
digen Wolfram, welcher der 10. Abt des Klofters Michelsberg 
(auch Mönchsberg genannt) war, dem hl. Michael, ſammt allem 
Zugehör, jo daß bejagtes Ktlofter die Objorge über das Hospital 
hatte, Gedachter Wolfram ſtammte, wie bereits erwähnt wurde, 
aus einer gottesfürchtigen FamilieBayerns, und wurde von ſeinen 
Acltern nad) Bamberg geſchickt, um in der dortigen: Dom: 
jchule „gebildet zu werden. Er machte glänzende Fortjchritte. 
Schon Rupert, der fiebente Bilchof von Bamberg, achtete 
ihn. Ruperts Nachfolger, der heilige Otto, beſtimmte ihn 
zu jeinem Kanzler. Er gab aber dieje ehrenvolle Stellung 
wieder auf und zog fich in das Benediktinerflojter Michels: 
berg bei Bamberg zurüd, wojelbit er Abt wurde und noch 
immer der Vertraute des Biſchofs blieb. Das Aegidien- 
Spital Fam im Berlaufe der Zeit in Verfall und ging 
Zuleßt ganz ein. Johann Gottfried, der 48. Biſchof (von 
1609 — 1622) bob das verfallene Hospital wieder em: 
por. In der noch vorhandenen Urkunde des gedachten 
Bifchofs heißt es: „Das viele lange Jahre öde gelegene 
Spital in der Habergafje zwilchen unjerm Kloſter Mönchs- 
berg und der Burg wiederum von neuem zu erheben und 
mit hernach bejtimmten Gütern und Nußungen zu dotiren 
und zu verjehen.” In diefes Spital wurden auch alte ver- 
mögenslofe Priefter aufgenommen. So jagt die Nechnung 
diefes Spitals für 16?%,: „die Nenten des Aegidienſpitals 
find deßhalb von Ihro fürftlichen Gnaden zum Spital ver: 
wendet worden, daß hievon die ſich allbereit etliche Jahr im 
Spital befindende alte erlebte und unvermögliche Priefter 
jollen mit Coft, Getranfh und nothiwendiger Leibskleidung 
unterhalten werden.” Allmählig wurden aus den Renten 


— 


En ’ 


nur jährliche Geldunterſtützungen an die in der Stabt woh- 
nenden Bepfründeten gereicht. Doc müßten fie in der vor: 
maligen Spitalfapelle der heiligen Meſſe beiwohnen, vie hl. 
Eommunion empfangen und das tägliche Stiftsgebet vers 
richten. Freiherr Jobſt Bernard von Aufjees, Domcapitular 
zu Bamberg und Würzburg, hatte fein großes, durch außer— 
ordentliche Sparſamkeit errungenes Vermögen zu einem Stu: 
dentenjeminar bejtimmt. Zu, diefen Seminar wurben im 
Fahre 1739 die leeren Spitalgebäude um 8000 ff. gekauft. 
Sm Jahre 1804 wurde die Kapelle durch einen Beſchluß 
der Furfürftlihen bayr. Landesdireftion niedergeriſſen. Nach 
Säfularijation des Hochjtifts Bamberg Fam das Hospitalftift 
an das St. Annadamenftift zu München.*) In bejagtes 
altes Spitalgebäude z0g am 29. Juli 1653, indem es da— 
mals von Pfründnern nicht bewohnt war, das Alummat ein. 
Jährlich, ſolange dafjelbe dies jein Lokale einnimmt, wird 
Ueberfahrgeld für die die Vorlefungen befuchenden Alumnen 
bezahlt. Die Alumnen wohnen und fchlafen beifammen. Im 
Haufe befindet ſich ein Inſpektor und nebjtvem die Defonomie 
und die Dienftboten. Am Haufe ift ein Garten. Auch ein 
Bibliothekzimmer tft eingerichtet. Von der Zeit der Ueber: 
fiedlung des Alumnats in dieſes Spitalgebäude an ift der 
Spitalverwalter zugleich Adminijtrator des Seminars bis zur 
Säfularifation. Auf dem Boden des Spitals wird das 
Zehentgetreide des Seminars von da an bis zum Baue des 
- neuen Seminargebäudes aufgejpeichert. 


3. Vom 12. Januar 1660 an ift Inſpektor des Se: 
minars Dr. Johann Jakob Textor, auch geiftlicher Rath. 
Diejer wurde auch Sanonifus bei St. Stephan, bezog feinen 
geräumigen Canonikatshof und nahm in denjelben auch das 
Alumnat auf. Am 7. Februar 1665 zichen die Alumnen 


*) Aus einem Älteren Manufcript. 
6* 
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in denielben und befinden jih num bei St. Stephan. Wel⸗ 
der ron den jegt neh verhandenen Ganonifatähöfen bei St. 
Zirgban bieturb Lotale des Seminars wurde, ift aus den 
aufsctunzenen Quellen nicht zu erkennen. Die Alummen 
webnen in einem Muſeum, in welches 6 eichene Stühle pro 
alumnis angetauft werden. Aud unter dem nachfolgenden 
am 11. November 1644 fein Amt antretenden Inſpektor 
Dr. Einignus Ikoier, der aud Ganonifus und dann Dechant 
- bei Si. Stepban war, bleiben die Alumnen bei St. Etephan. 
Der naͤchſtiolgende Inſpektorenwechſel führt eine Aenderung 
des Lokales für das Alummat mit ſich. 


4. Uniere Blide werden wieder von St. Stephan ab 
und auf das Negidienipitalgebäude hingewieſen. In dem: 
jelben werten wieder verjchiedene Reparaturen vorgenommen, 
welche eine neue Beltimmung des Haujes abnen laſſen. 
Fenſterrahmen werden neu eingefeht und ins umd auswendig 
grün angeſtrichen; neue Bücherfäften ohne Thüren und 6 
neue Stühle werden dahin gebracht; 6 neue Echlüjjel werden 
gefertigt, 5 Oefen werden ausgebefjert; und nachdem all 
dies geſchehen, werden 3 Tage lang vom 18. bis 20. April 
1679 Zimmer und Fenfter von zwei Perfonen gereinigt. 
Am 24. April zog nun das Alumnat mit feinem neuen 
Anipeftor Dr. Johann Schubert in befagtes Haus wieder 
ein. An demjelben Tage werden die Schreinereimaaren aus 
dem Hofe des Dr. Mofer in das Hospital gebracht. Vom 
24. bis 27. dieſes Monats transportirt em Taglöhner die 
Bücher. Bon nun an fommt das jährliche Ueberfahrgeld an 
die Margaretha Kropfin wieder vor, Dod im Jahre 1685 
beginnt für das Alumnat jchen wieder das Wandern in Ge: 
meinſchaft ihres Inſpektors. Sie ziehen diefmal aus ber 
obern in bie untere Stadt, -um von num an feine Berge 
mehr zu befteigen. | 
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S. 4. 
Bierte Periode (1685 — 1735). 


Das Seminar im Pfarrhofe zu St. Martin. 


Ein noch vorhandenes an den Seminardirektor gerich— 
tetes Dekret des Fürſtbiſchoffes Marquard Sebaſtian Schenk 
von Staufenberg (reg. von 1685—1693) vom 19. Kebruar 
1685*) jagt uns: Da das Hospital zu St. Negid nicht für 
das Alumnat, jondern für alte unvermögliche Hofdiener ge: 
jtiftet, und jeiner urjprünglichen Beſtimmung zurüdzugeben 
jei, jo jet der St. Martins: Pfarchof für das Clerikalſeminar 
angewiejen worden. Die biezu erfoderlihen Reparaturen 
jeien alsbald auf Kojten der Seminarftiftung im Pfarr: 
hauſe vorzunehmen; jedoch fei der Seminarfond zu feiner 
Miethsentihädigung verbunden. Bis Oſtern diejes Jahres 
ſoll die Meberjiedelung jtattgefunden haben. — Demzufolge 
wird am 16. April im Pfarrhofe zu St. Martin ein neuer 
Ofen gejeßt und andere werden ausgebefjert. Maurer, Zim: 
mermann, Schlojjer, Glaſer arbeiten dortjelbit. Am 2. April 
befindet fi das Alummat in feiner neuen Wohnung. Der 
Pfarrhof zu St. Martin befand ſich an der nördlichen 
Seite der ehemaligen nicht mehr vorhandenen, auf dem 
jegigen Marimiliansplag gejtandenen St. Martins = Pfarr: 
fire. Die gedachte Kirche jtand chief über den jeßigen Platz 
nad) feiner Breite, von dejjen Mittelpunfte aus mehr gegen 
die Hauptjtraße hinaufgerüdt. Während der jtarfe Thurm 
weitlih in der Mitte des Portals ftand und unten die Gaſſe 
durch ihn Hindurchführte, war der nach Often gerichtete Haupt: 
altar auf der Seminarfeite. An den beiden Lüingenfeiten der 
Kirche befand ſich der Gottesader. Auf der Linken Seite 
(vom wejtlihen Haupteingange aus) jtanden die Wohnungen 
für die niederen Kirchendiener, als Organift, Kirchner und 


*) Beilage 7. 
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dergleichen; im ber Mitte des jetzigen Seminargebäudes ober- 
halb des noch im Keller befindlichen Brunnen jtand ber 
alte St. Martins = Pfarrhof; vor ihm zur weltlichen Seite 
war ein Garten, und hinter und neben ihm war. ein Hof, der 
ein Ausgangsthor in die Fleiſchgaſſe Hatte. In dem bezeich- 
neten Haufe treffen wir nunmehr das Alumnat, und der 
Pfarrflerus erjcheint, wie wir noch jehen werden, in das 
enge Verhältniß der Aufjicht, dev Bildung und des Unter: 
vichts der Alumnen gejegt. Ein eigener Ausgang von Auen 
führte zum Alumnate.*) Die Alunmen wohnen in einem ‘ 
Muſeum beifammen. Ein Zimmer ijt für den Unterricht 
beftimmt und heißt Repetitionsftube. Auch eine Biblio: 
thet mit Negalien und einer Leiter verfehen wird im Jahre 
4719 genannt. Die Pfarrliche zu St, Martin, eine alte 
Baſilika, wird vom Alumnate beſucht. In ihr werden die 
Zoͤglinge allmählig in alle Funktionen der Liturgie einge— 
weiht. Diefe Kirche galt in ihrer Liturgie als Muſter— 
kirche für das ganze Bisthum, um hiedurch eine Confor— 
mität der Liturgie im ganzen Kirchenjprengel zu erzielen. 
In dem obigen Berichte des Bilchofs Marquard Sebaſtian nad) 
Rom vom Jahre 1791 vom Stande der Diözefe Bamberg heißt 
es daher: „Eeclesia parochialis ad S. Martinum reliquis 
omnibus, ut per dioecesin rituum conformitas servetur 
pro norma posita est.* Der Aufenthalt des Alumnats im 
genannten Pfarrhaufe endigt mit dem Einlegen desjelben 
im Sabre 1735. Thüren, Fenſter und anderes Holzwert 
dejjelben, weldyes zum Neubau untauglich war, wird im ge— 
dachten Jahre verkauft ; der Transport der Betten des Alum— 
nats aus dem alten in das neue Seminargebäude koſtet 6 
22 Br 


*) 41717 ein Wettertächlein von Schindeln ob der eilunmatethur 
gemacht. 
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j 8.5. 
Fünfte Periode (1735 bis zur Gegenwart). 


Das Seminar im gegenwärtigen Seminargebäude. 


1. Der alte St. Martins Pfarrhof, zumächjt für den 
Pfarrklerus beftimmt, bot für das Alummat nicht Raum ges 
nug dar, wenn diejes feine bisherige beengte Zahl von 8 
bis 9 Individuen überjchreiten jollte, wie gewünjcht ward. 
Eine glangvolle, bis jeßt dauernde Periode follte fih für 
Seminargebäude und Scminarfond unter dem Fürſtbiſchofe 
Friedrich Karl von Schönborn eröffnen. Nach dem Tode 
des Fürſtbiſchofs Lothar Franz von Schönborn, der zugleich) 
Churfürſt von Mainz war, bejtieg den fürftbijchöflichen Stuhl 
zu Bamberg im Jahre 1729 deſſen Neffe und jeit 1708 Coad— 
jutor, Friedrich Karl von Schönborn. Sein Vater war 
Melchior Friedrich von Schönborn, churmainziſcher Hof: 
marſchall. Er wurde geboren zu Mainz 1674. Seine Tauf: 
pathen waren der Ehurfürjt von Mainz, Lothar Friedrich von 
Metternidh und der Churfürſt von Trier, Karl von der 
Layen, daher fein Name FriedrichKarl. Später wurde jein Vater 
Vicedgm der oberen churmainziſchen Lande zu Alchaffenburg, 
wojelbjt Friedrich Karl mit feinen beiden andern Brüdern 
anfänglich ſtudirte. Gr begab jich ſodann auf die Univer: 
ſität Würzburg, wo er Philofophie jtudirte, hierauf mit jet 
nem Bruder Johann Philipp Franz in das Collegium ger- 
manicum zu Rom zum Studium der Theologie; dann machte 
er Reifen an verjchiedene Europäiſche Höfe. Seines Vaters 
Bruder, damals Churfürjt von Mainz, Lothar Franz, berief 
ihn an feinen Hof. 1683 im zehnten Lebensjahre am 27. 
. Juli wurde er zu Würzburg und 1685 den 3. Juni zu 
Bamberg in das Domftift als Domizellar aufgenommen. 
" Im Jahre 1696 wurde er zu St. Burkard in Würzburg 
Präbendirt, welche Präbende er 1701 wieder refignirte. Im 
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Jahre 1700 wurde er Propft des adeligen Ritterftifts St. 
Alban in Mainz; 1704 wurde er zu Würzburg Kapitular: 
herr, und 1705 am 2. März in das dortige Capitel aufge: © 
nommen, 4708 .am 13. Dezember wählte ihn das Bam— 
berger Kapitel: einjtimmig zum Coadjutor jeines Oheims, des 
Fürſtbiſchofs Lothar Franz. 1720 ernannte ihn der Papft 
zum Bilchofe von Arfadinopel in partibus. 1727 am 28. 
Juli wurde er Propft zu Würzburg. 1728 am 3. Pfingit- 
Teiertage weihte ihn der Würzburger Fürftbiichof Chriſtoph 
“ Franz von Hutten zum Diakon. Am 10. Juni deſſelben Jahres 
ertheilte ihm fein Oheim zu Mainz die Priefterweihe, den 
Tag hernad Tas er feine erſte HI. Mefje; den 20. Juni con 
jefrirte ihn ebenderfelbe zum Biſchofe. 1729 am 30. Januar 
wurde er Fürftbifchof von Bamberg; am 18. Mai deijelben 
Jahres Fürftbifchof von Würzburg. Am Sabre 1704 batte 
er die Neichsvicefanzlerjtelle erhalten, die er 1731 zu Wien 
‚ refignirte. Im Jahre 1729 weihte er im Dom zu Bam— 
berg jeinen Bruder, den Churfürften zu Trier, zum Priefter 
und zwei Tage nachher zum Bilchofe. Er confekrirte auch 
ben Grafen von Thurn zum Bifchofe zu Belgrad, den Gra- 
fen Badachik zum Bifchofe von Zemblin; 1734 den Joſeph 
Hahn zum Bilchofe von Arad; er weihte den Abt Ludwig 
auf dem Michelsberg am 24. Dezember 1734; den Abt 
Marian zu Michelfeld 1738 5. Oktober; den Abt Ildephons 
zu Weißenohe 21. Dez. 4740. Er confekrirte die Hofkapelle 
zu Bamberg und die Pfarrfirche zu Gößmweinftein.- Im J. 
1734 führte er zu Würzburg die ewige Anbetung ein. Er 
verfertigte in feinem hohen Alter ein Gebetbuch*) und ftarb 
1746 am 25. Jult in Folge einer Verfältung um Mitter: 
nacht ganz unmerflich. Sein Herz kam nach Bamberg, wo 
es in einer Kapfel in der Schatfammer des Doms’ aufbe: 

*) ift im Original mit prachtvollen Scmälden und anegezeichneter 
Ansftattung in der Echlefbibliothel zu Pommersfelden aufbewahrt. 
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wahrt wird; der Leichnam in die Schönbornifche Todten- . 
fapelle am Dom zu Würzburg. 


2. Nach Ernſt von Mengersdorf, dem Stifter des Se— 
minard, bat er unter den Fürftbiichöfen Bambergs fich das 
meiste Verdienſt um das gedachte Priefterinftitut erworben, 
jo daß er deſſen zweiter Begründer im feiner erweiterten groß 
artigen Form genannt werden kann, jo wie man auch im 
Urkunden zu feiner Zeit das Seminar öfters mit dem Namen 
Ernestino-Friderieianum bezeichnet findet, Der gedachte Fürjt 
richtete jeine befondere Aufmerkſamkeit auf das Klerikalſe— 
minar und war beftrebt, jowohl ein neues großes Gebäude 
für daſſelbe aufzurichten, als auch dejien Fond bedeuten 
zu vermehren, damit das Anftitut in den Stand geſetzt 
würde, daß Bedürfniß neuer Kleriker im Bisthume vollkom-— 
men zu befriedigen. Bald nach feiner Thronbefteigung erließ 
er von Wien aus drei Mejcripte vom 1. Nov. 1730 an das 
Bamberger Bifariat, an die Hoffammer als mensa episco- 
palis und Obereinnahme (Landeskaſſe). Darin erflärt der 
Bifchof, daß der dermalige Stand des Seminars unzureichend 
und eine Bermehrung des Stammvermögens nothwendig jet. 
Als Duelle hiezu bezeichnet er die Anordnung, daß Alle, 
welche während feiner Regierung zu geiftlihen Dienften, 
Pfarreien, Benefizien, Kaplaneien und dergleichen gelangen, 
auf das erſte halbjährige Einkommen zu Gunſten des Se— 
minars verzichten. An die Hofkammer verfügte er, daß auch 
alle während ſeiner Regierung zur Anſtellung kommenden 
weltlichen Beamten ohne Ausnahme einen. gleichen Abzug, 
wie die Geiftlichen, fich gefallen zu laſſen haben, und daß, 
‚ bei Ertheilung des Schußbriefes an Juden der Stadt 50 fl., 
an jene des Landes 25 fl. für das Seminar ihnen zur 
Auflage gemacht werde. Die Obereinnahme beauftragte er, 
allen neu anzuftellenden Offizieren ein hafbjähriges Salar, 
den gemeinen Soldaten in den eriten 6 Monaten ihres 
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Dienftes monatlich einen Grofchen und den Unter » Offizieren 
2 Grojchen zum Beiten des Seminars abzuziehen”) Vom 
1. September 1729 beginnt eine eigene noch vorhandene 
Rechnung über. ven Seminarsbau, welche über 20 Jahre 
fortgefekt wird. Mit dem Schlufje des Jahres 1753 ver- 
Ihwinben aus der Seminarsrechnung erſt vollends die Bei- 
träge zum gedachten Bau, für die’ bisher eine jtehende Rubrik 
vorhanden war. Dem Fürften mögen anfänglid die Bei— 
träge nicht reichlich genug geflofien fein; daher juchte er die 
Theilnahme am Werke theils zu fteigern, theils zu erzwingen. 
— Durch ein Publifandum vom 1. Mai -1733,**) gerichtet 
an alle Bisthumsangehörigen, werden diefe auf das Vorhaben - 
des Fürften und die Mittel, wodurch er es auszuführen ge: 
denkt, in Kenntniß geſetzt. Eifrige, fromme Prieſter, 
heißt es darin, ſind von großer Wichtigkeit für die menſch— 
‚liche Geſellſchaft nach der Anordnung des Herrn. Zur Heran— 
bildung Solcher haben die Concilien zu Conſtanz sess. 4, 
zu Trient sess. 23. Kap. 13 und zu Rom (Tit. III. de 
magistr. et c. 1 et in ejus appendice constit. papae 
Bened. XIII. „Creditae nobis*) Mittel und Wege angegeben. 
Sie alle dringen mit Kraft auf die Errichtung von Klerikal— 
jeminarien in allen Diözefen. Im Bisthume Bamberg habe 
zwar Bifchof Ernjt 1589 einen guten Grund gelegt; allein 
c8- fehle doch jehr an geeigneter Wohnung jowie an. Fonds. 
Deßhalb habe er jetzt bejchlojjen, ein neues Gebäude für das 
Seminar aufzuführen. Die Mittel hiezu jollen aus Bei: 
trägen der fürjtlichen Hoflammer und Obereinnahme, dann 
der Kapitel, Kirchen, Prälaturen, Klöfter und milden Stif- 
tungen, wie auch aller Benefiziaten und Penſionäre nach den 
canonifchen Bejtimmungen und endlich aus freiwilligen mil- 
den Gaben beſtehen. Wegen der Wichtigkeit des Unternehmens 


*) Beilage 8, 9, 10.. 
**) Beilage 11. 
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hoffe er, daß nicht nur ‚alle Geiftlichen, ſondern auch alle 
Laien Beiträge jpenden werben. In der Stadt Bamberg 
möge die Stadtgeiftlichfeit dergleichen Beiträge unmittelbar, 
die Landgeiftlichen aber durch die Defane an die Seminar: 
verwaltung zu Bamberg gelangen lajjen. Die Laien mögen 
ihre Beiträge entweder unmittelbar, oder durch die weltliche 
Obrigkeit ebendahin einbefürdern. Nach einer Verordnung 
vom 23. Diai dejjelben Jahres jollte erwähntes Publikandum 
am eriten Sonntage nad dem Empfange von den Kanzeln 
verfündigt, und diefe VBerfündigung alle Bierteljahre wieder: 
belt und das chriftliche Volk zu milden Gaben ermuntert 
werden. Am jedesmaligen nächſten Sonntage nach der Ver: 
kündigung jollte auf dem Lande jedesmal durch den Kirchen: 
pfleger in einer bejonderen Büchje bei der Kirchenthüre ge: 
fammelt, in der Stadt aber durch eigens verordnete Perjo: 
nen „die Gaben eingenommen, und ſofort der Seminarver: 
waltung gegen Bejcheinigung eingeliefert werden. Der Fürſt— 
biichof foderte aud) das Domcapitel zu Leiltungen für den 
Seminarbau und die Erweiterung des Alumnates auf. Durch 
Schreiben vom 5. Auguft 1733*) entſchuldigte fich daffelbe- 
durch den dermaligen jchlechten Stand des N, 
verijprach aber jpätere Spenden. Später leijtete das Dom: 
fapitel dadurd einen Beitrag, daß mehrere erledigte, dem 
Tomkapitel incorporirte Benefizien zum Beften des Scniinars 
unbejeßt blieben,**) worunter namentlich die Propftei von 
St. Stephan***, erwähnt wird. Da die hiedurch gewon- 
nenen Mittel noch nicht hinreichten, erwirfte fich der Fürſt— 
biihof von dem damaligen Papſte Benedict XIV. zwei Bullen ; 
die erjtere vom 10. Dezember 1742, Kraft welcher alle ein- 
fahen Benefizien, fie mögen welden Namen immer haben, 


*) Beilage 12. 
**) Beilage 13. 
+*#) Beilage 14, 
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infofern fie Feine perjönlihe Reſidenz erfoderm, nach ihrer 
Erledigung ein Jahr lang offen ftehen, die Ginfünfte aber 
dem Seminar, bis es vollfommen bergeftellt jet, zugewendet 
werden jollen, jedoch mit der Auflage, daR jelbes die an den 
Benefizien haftenden Laſten zu übernehmen und für diejelben 
Sorge zu tragen habe. Die zweite Bulle ift vom 6. Juni 
1743; kraft derjelben wird die in der erften Bulle ertheilte 
Vollmacht dahin erweitert, daß dem Biſchof geftattet ſei, alle 
Benefizien obengenannter Art fünf volle Jahre zum Beften 
des Seminars unbejegt zu laſſen. 

3. Der Entichluß des Fürſten wurde mit Energie und 
eiferner Kraft ausgeführt, troß vieler Hinderniſſe und Wi— 
derjprüche von manchen Seiten. E8 wurden folgende Quellen 
eröffnet. Schon vom 1. Sept. 1729 an wurden alle neu 
angeftellten Pfarrer, ſowohl Fatholifche als proteftantijche 
(infoferne Teßtere dem Fürſten ihre Anftellung verdanften), 
ferner alle Benefiziaten und Kapläne zu Beiträgen an das 
Seminar verpflichtet, nämlich jie mußten auf den erjten 
halben Jahresertrag verzichten; Pfarrer mußten je nach dem 
Grträgniffe der. erhaltenen Pfarrei von 60 bis 200 fl. 
Kapläne bis zu 30 fl. beitragen. Die Beiträge der Bene: 
fiiaten waren ſehr ungleih. Zuweilen wurden auf Gegen: 
vorjtellungen Nachläſſe geftattet. ES möchte für den hochwür— 
digen Klerus des Erzbisthums Bawberg nicht unintereſſant 
fein, bier das Einzelne zu vernehmen, um zu erjehen, wie 
das Allen jo ehrwürdige Inſtitut zu jeinem gegenwärtigen 
Glanze gelangte, und welche Dpfer die Liebe und der Eifer 
für das Haus Gottes gebracht, haben. Hiedurch mag nad: 
ſtehendes Verzeichniß als hinlänglich gerechtfertigt erſcheinen. 


a) Einnahme von neu aufgenommenen Pfarrern. 
Vom 1. Sept. 1729 bis Lichtmeß 1733. 


120 fl. Mich. Hornung, Pfarrer zu Preßfeld. 
120 fl. Ambros Auguftin, Pf. zu Wachenroth. 
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80 fl. Antonius Kropf, Pfarrer zu Herrnsdorf. 
120 fl. Frievrih Gutmann, Bf. zu Thurndorf. 
60 fl. R. P. Kaſpar Nafjol, Pf. zu Kirchlein. 
30 fl. Heinrich Welſch, Pf. zu Steinberg. 

50 fl. Johann Wilhelm Fiſcher, Pf. zu Geisfel. 
100 fl. Auguftin Kurzendorfer, Pf. zu Rothenfirchen. 
120 fl. Johann Papjtmann, Pf. zu Wartenfels. 
77 fl. Johann Theiler, Pf. zu Tiefenpölz. 

50 fl. Johann Schonart, Pf. zu Poſſeck. 

100 Fl. Wolfgang Bayerjchotter, Pf. zu Bechofen. 
120 fl. Joſeph Milling, Pf. zu Kupferberg. 


200 fl. R. P. Heinrih Schirmer, Prof. zu Langheim und 
Pfarrer zu Altenfundftabt. 
- 50 fl. Euftah Schwarzbart, Pf. zu Renth. 


1392 fl. in Summa. | 
1733 — 34. 
60 fl. Bauer, Pfarrer zu Langenſendelbach. 


1734 — 36 nichts. 


1736 — 37. i 
400 fl. Jakob Fuchs, Pf. zu Neunkirchen. 
400 fl. Leonh. Hofmann, Pf. zu Kirchehrenbach. 
50 fl. Hr. Welch, Pf. zu Neufenroth. 
25 fl. Adam Hagemann, Pf. zu Steinberg. 
30 fl. Sebaftian Popp, Pf. zu Kirchichletten. 
50 fl. Bonif. Schneger zu Frensdorf. 
25 fl. Mich. Behr, Pf. zu Kerichbadh. 
60 fl. Peter Schaquinet, Pf. zu Schlüſſelau. 
12 fl. Leonh. Schindelmann, Pf. zu Elbersberg. 
60 Fl. Rochus Hildenberger, Bf. zu Bechofen. 
60 fl. Georg Körber, Pf. zu Volsbadh, 


S. 872 ft. 
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1739 — 40. 
100 ft. Höfler, Pf. zu Enchenreuth. 
12 fl. Rupp, Pf. zu Elbersberg. 
100 fl. Maurer, Pf. zu Ueßing. 
60 fl. Molitor, Pf. zu Stübig. 
60 fl. Schuberth, Pf. zu Windheim. 
60 Fl. Heinlein, Pf. zu Pofied. 
80 fl. Reum, Pf. zu Kerſchbach. 
4100 fl. Eißenberger, Pf. zu Pottenjtein. 
50 ft. R. P. Emund, Pf. zu Kirchlein. 
12 fl. Schindelmann, Pf. zu Obertrubach. 
60 fl. Hübner, Pf. zu Marienweiber. 


S. 694 ft. 


1740 —41. 
120 fl. Pfarrer (ungenannt) zu Seußling. 
120 fl. Pf. zu Waifchenfeld. 
60 Fl. Pf. zu Wichſenſtein. 


S. 300 ft. 


1742 — 43. 


60 Fl. Löhr, Pfarrer zu Litzendorf. 

60 fl. Wich, Pf. zu Endyenreuth. 

70 fl. Krautblatter, Pf. zu Büchenbadh. 
60 fl. Blenklein, Pf. zu Lichtenfels. 
30 fl. Rampis, Pf. zu Kupferberg. 


40 fl. Lang, Pf. zu Bechhofen. 
‚40 fl. Harting, Pf. zu Leutenbach). 

6 fl. Schindelmann, Pf. zu Schnattadh. 
12 fl. Schuberth, Pf. zu Obertrubad. 
12 fl. Gruber, Bf. zu Windheim. 

30 fl. Hapfurther, Pf. zu Stadelhofen. 
30 fl. Nürnberger, Bf. zu Ludwag. 


—2 
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100 fl. 
60 ft. 
100 ft. 


S. 1096 ft. 


20 fl. 
20 fl. 
10 ft. 
20 fl. 
20 fl. 
20 fl. 
40 fl. 
10 ft: 
10 ft. 


100 fi. 
©. 70 ft. 


% 


. Schirmer , Pf. zu Kerſchbach. 

. Molitor, Pf. zu Gaisfeld. 
.Ullrich, Pf. zu Wodendorf. 

. Seegmüller, Pf. zu Sendelbadh. 
150 ft. 
120 ft. 


Propſt, Pf. zu Eggolsheim. 

Johann Georg Blenktein, Pf. zu Waifchenfeld. 
Schliht, Pf. zu Peutenbad. 

Teubner, Pf. zu Zeyern. 

Paul Nürnberger, Pf. zu Nordhalben. 


1144 — 4. 
Martin, Pf. zu Langenſendelbach. 
Molitor, Pf. zu Wiefenthau, 
Höfler, Pf. zu Gaisfeld. 
Wolfram, Pf. zu Elbersberg. 
Fiedler, Pf. zu Wallenfels. 
Löffler, Pf. zu Steinfeld. 
Dippolt, Bf. zu Zapfendorf. 
Screyer, Pf. zu Poſſeck. 
Hagemann, Pf. zu Neukenroth. 
Nürnberger, Pf. zu Nordhalben. 


Bon da an hören die Pflichtbeiträge von Seite neuan- 
geftellter Pfarrer wieder auf. Sie betragen in Summe: 


4,084 ff. 


b) Einnahme von nenaufgenommenen protejtan- 


tijhen Pfarrern. 
- 4736 — 37. 


150 fl. Kiffert, Paſtor zu Preffef. 
40 fl. Andreas Mainel, Paftor zu Rugendorf. 


1739 — 40. 


20 fl. Paſtor zu Unterleinleiter. 
200 fl. Paftor zu Preſſeck. 
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— 1744 — 45. 
15 fl. Paſtor zu Rugenborf. 
15 fl. Paſtor zu Unterleinleiter. 
©. 440 fl. 
ec) Einnahme von neuaufgenommenen Kaplänen. 
1. Sept. 1729 — Lichtmeß 1733. 
30 fl. Adam Reum zu Kronach. 
20 fl. Adam Höfler zu Lichtenfels. 
20 fl. Michael Striegel zu Stadtſteinach. 
20 fl. Johann Löhr zu Gößweinſtein. 
20 fl. Heinrich Tittmann zu Hallernderf. 
20 fl. Wild. Rupp zu Scheplik: | 
20 fl. Joh. Konr. Weisner zu Eggolsheim. 
20 fl. Johann Werner Schubert zu Waijchenfeld. 
30 fl. Phil. Bogner zu Kronad). 
20 fl. Jakob Oppeld zu Waijchenfeld. 
20 fl. Hofmann zu Hohenmörjchberg. 
20 fl. Anton Schirmer zu Thurndorf. 


1736 — 37. 
30 fl. Propſt zu Neunkirchen. 
30 fl. Harding zu Auerbach. 
25 fl. Weisner zu Gößweinftein. ' 
- 42 fl. Nürnberger zu Eggolsheim. 
40 fl. Leidner und Wolffram zu Hollfeld. 
- 20 fl. Eißenberger zu Pottenftein. 
©. 157 fl. . 
1739 — 40. * 
20 fl. Höfler zu Hollfeld. 
12 fl. Knoll zu Hallerndorf. 
20 fl. Amon zu Ebensfeld. 
12 fl. Schneßer zu Auerbad, — 


S. 64 fl. 
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15 fl. Schaid zu Schlüffelau. 
20 ft. Schlicht zu Pottenftein. 
20 fl. Krautblatter zu Scheßlitz. 


©. 119 ft. 





1740 —41. 
. Deuber, Kaplan zu Hohenmörfchberg. 
1742 — 43. 
. Löhr zu Hallerndorf. 
. Kretichmann zu Eggolsheim. 
. Albert zu Waiſchenfeld. 
. Wich zu Auerbach. 
. Weifart zu Scheßlitz. 
. Schimmel zu Schnattad). 
. Köffler zu Kronach. 
. Rebe zu Königsfeld. 
. Limmer zu Schlüfjelau. 
20 fl. Stenglein zu Ebermannftabt. 
20 fl. Habermann zu Lichtenfels, 
20 fl. Körber zu Hohenmörfchberg. 
©. 240 fi. | 


Von da an hörten die Eontributionen der Kapläne für 
den Seminarbau auf. Sie betragen im Ganzen: 796 fl. 
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d) Einnahmen von neuangeſtellten Benefiziaten 
1729 — 33, 
54 fl. Balthafar Horchler, Benefiziat ad st. Elisabe- 
tham in Scheßlitz. 
15 fl. Breſſon, Benefiziat ad st. Magdalenam in Burg— 
ellern. 
60 fl. Deuchelius, Engelmeſſer in. Pottenftein. 
6, 129 fi. | 
Später bejchloß der Fürft, die vakanten — wo 
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möglich unbefeßt zu laſſen, um alle Mentemüberjchüffe, wie 
unten zu erjehen ift, dem Seminarfond zuzuweifen. 


e) Einnahmen von den nenaunfgefhwornen Mit- 
gliedern des hohen Dom- und der Eollegiatitifte. 


In der erjten Seminarbaurechnung vom 1. Sept. 1729 

bis Lichtmeß 1733 find als beitragpflichtig aufgezählt: 

Boveri, Vikar, 

Georgino, Vikar, 
Sartorius, Vikar im hohen Domſtift, 

Dr. Hahn, Canonikus bei St. Gangolph, 

Heiland, Canonikus bei St. Gangolph, 

Boxberger, Canonikus bei St. Gangolph, 

Nonnenberger, Canonikus bei St. Stephan, 

Dauer, Canonikus zu Vorchheim, 

Bauer von Heppenftein, Canonifus bei St. Jakob. 


Doch bei allen diejen ift Feine Quote angeſetzt, und es 
fam auch bei ihnen nie zu einer Zahlung. Später ließ der 
Fürſt au bier die Stellen, wie gleich angegeben werben 
ſoll, zum Beſten des Seminars unbefekt. 


f) Gabe des Fürjten aus feinen Privatgeldern 
laut Rechnung 1734 — 35: 1600 fl. 


g) Beiträge aus der fürftlihen Nentfammer als mensa 
episcopalis laut Rechnung 1734— 35: 1600 fl. und aus der 
DObereinnahme als Landeskaſſe: 1600 fi. 


h) Milde Gaben von Seite der Pfarrgemeinden. 

Sie beginnen in der Rechnung mit dem Jahre 1734 
und hören 1743 ganz auf. Es wird unterfchieden die Stabt 
und das Land. In der Stadt Bamberg wird in den beiden 
Pfarrfirchen gefammelt; auf dem Lande in allen Kirchen der 
damaligen fünf Ruralkapitel, welche zu jener Zeit auch nod 
Archidiafonate genannt wurben. Einen Beweis gibt die Rech— 
nung 1734— 535, worin es heißt; 
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Sammlungen: a) in der Stadt: 
7.18 3 d1.*) gejammelt in der oberen Pfarr. 
16 f.— 8 — di von einem ungenannten Gutthäter. 
b) In den Rurälfapitelt: 
a) Eggolsheim. 
.68 201 das Pfarripiel Langenſendelbach. 
. das Gotteshaus und 
.3 8 23 dl. das Pfarrfpiel zu Prebfeld. 
. die Gotteshäufer zu Kirchehrenbah, St. Annafa- 
pelle und Reifenberg. 
Herr Pfarrer zu Kirchehrenbach. 
.3 8 7 dl. das Pfarrſpiel Ebermannftabt. 
& 11 dl. die Pfarrei Seußling. 
8 10 dl. die Pfarrei Pautzfeld. 
8 6 dl. Kirchröttenbacdh. 
8 11 dI. Unterleinleiter, 
15 dI. Heilingsftabt. 
B) Kronach. 
. Herr Pfarrer zu Lichtenfels. 
r) Schelig. | 
& 22 dl, Bfarripiel Miftendorf. 
% 2 dl. Pfarripiel Kleufheim. 
& 19 dl. Pfarripiel Ebensfeld. 
% 23 dl. Pfarripiel Zapfendorf. 
% 1 dl. Herr Dechant Fleiſchmann. 
& 25 dl. Pfarripiel Amlingsftadt. 
d) Hollfeld. | 
3 8 2 dl, Gotteshaus und Hert Pfarrer zu Göß— 
weinftein. 
— M — bl. Gotteshaus zu Rabeneck. 
6 T — dl. Pfarripiel Hohenmörsberg. 
.2 8 24 dI. Pfarrſpiel Neuhaus. 


‚2 
4 
.3 
2 


2 


2 
1 
1 
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2) 7 8 12 dl. if glei 1 fly: 30° dl. iſt gleich 1 4. 
| 7* 
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J 15% di. Herr Pfarrer zu Hartenftein. 
& 29 dl. Pfarrfpiel Steinfeld. 

g 164 dl. Pfarripiel: Obertrubad). 

BI 

8 

8 


„> DD pa 


5 dl. Pfarrſpiel Pottenftein. 
8 dl. Pfarripiel Holffeld. 
6 dl. ferner Neuhaus, 
% — dl, Hr. Joh. Blöfer; Pfarrer zu Schön: - 
feld und 
.3 & 13 dl. das Pfarripiel daſelbſt. 
se) Stadtſteinach. 
.68 g 14 bl. Hr. Pfarrer zu Uetzing. 
5 „..5d. Pfarrjpiel Mainvoth. 
1 „ 20 dl. Hr. Dechant zu Stabtjteinad. 
‚1 
65 
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„14, dl. das Pfarrſpiel daſelbſt. 
„ 20 dl. Hr. Pfarrer zu Marktſchorgaſt. 
„ 4 dl. Hr. Pfarrer zu Mariäweyer. 

41 f.—„ 4 dl. Pfarrſpiel zu Mariäweyer. 

Im Jahre 1735 wurden wieber Sammlungen in ben 
Pfarreien veranftaltet. 

In der oberen Pfarr zu U. 2. Frau fallen: 4 fl. 

In den IRUUGERRDIEHR: 
«) Hollfeld. 

— f.— 8 17 dl. Hr. Pfarrer zu Wichſenſtein. 

2 ft.— „ 16 dl. Hr. Pfarrer zu Gößweinſtein. 

—f.5, „48 dl. Hr. Pfarrer zu Hohenmürsberg. 

8) Kronad). 

8.7 dl. Pfarrei Kronach. 
4 dl. Pfarrei Wallenfels. 
20 dl. Pfarrei Neufenroth. 
16', dl. Pfarrei Teuſchnitz. 
2% dl. Pfarrei Tſchirn. 
7 dl. Pfarrei Poſſeck. 
„ 25.dl. Pfarrei Zeiern. 


lalelo 


— fl. 3 
2 
1, 
— * 
2m 
2m 


— fl. 
ft 
— fl. 
— 
— fl. 
= 
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— fl. 78 21 dl Pfarrei Rorbhalben. | 
— fl.7 „25 dl. Pfarrei Rothenkirchen. 
r) Scheßlitz. 
23 fl. 3 8 15 dl. Hr. Dechant zu en 
d) Holfelb. 
1 f.— 8 — U. Hr. Joh. Möfer, Pfarrer zu Schönfeld. . 
— fl. 1, 22 dl. das Pfarrfpiel dajelbft. 
f.5 „ 191. Pottenftein. 
.— „— N. Gotteshaus Rabeneck. 
e) Stadtſteinach. 
A 30 dl. Pfarrei Lichtenfels. 
„ 20 dl. Hr. Dechant zu Stadtſteinach. 
„ 5b. und 
„ 16%, dl. Ueßing. 


le» — 


armen 


: 3 dl. Weismain. 
24 dl. Kupferberg. 
„49 dv. und 
„ 27 v1. Maria-Weiher. 
„ 6 dl. Marktichorgaft. 
„1 dl. Encenreuth. 
2 ,„ 7 dl. Wartenfels. 


&.190 fl. 28 27 8. 

Im Jahre 1736 wurde die Sammlung abermals vor: 
genommen, betrug aber nur wenig. 

Bon 1737 an liefert nur das Gotteshaus Rabened noch 
3. Die bisherigen Sammlungen hören für immer auf. 
1739 gibt das Gotteshaus Rabened allein 4 fl.; 1740 2 fl; 
fo auch noch 1741 bis 1744. Damit verfhwinden alle Col- 
leften in den Kirchen. 

i) Einige vom Fürjten zum Seminarbau überwiejene 
Gelber: 

107 fl. 2% kr. vom Fisfalamt aus der Hönif’fchen 

Verlaſſenſchaft. 


Ill 


1 
1 
6 
7 
2 
2 
6 
3 
4 
5 
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14 fl. 24 fr. Strafgeld wegen Hrn. Friedrich Maber, 
Paftor zu Grämwingehaig. 

3 fl. 36 Er. Strafe wegen Hrn. Pf. Bed zu Seusling. 

k) Einige größere milde Gaben: 

80 fl. vom Hrn. Prälaten auf dem Mönchsberg. 

60 fl. vom Gollegiatftift St. Gangolph. 

400 fl. von einem ungenannten Gutthäter. 
240 fl. vom Hrn. geiftl. Rathe Degen im Jahre 1737 
eingejchiett (won der Pfarrei St. Martin). 
80 fl. Legat des verjtorbenen Pfarrers Fleischmann zu 
Lohndorf im Jahre 1749. 

100 fl. von der DVerlaffenfchaft des Hrn. Ada Zapf, 
geweſenen Dechants zu Stadtſteinach und 

240 fl. von der Verlaſſenſchaft des Hrn. Dechant Schröp⸗ 
pel zu Kronach. " 

I) Bezüge aus unbejegten Firchlichen Benefizien und Aemtern: 
Commende Hagenbach Receß a. 1738 — 376 fl., a. 1739 — 
170 fl., a. 1744 — 198 ft., a. 1745 — 168 fl., a. 1746 
— 60 fl. 

Aus den vakant ſtehenden Benefizien: Oberpfarrei Kö— 
nigsfeld, Starkenſchwind und Archidiakonat Eggolsheim a. 
1738 — 622 fl., a. 1739 — 5 fl. 

Aus der offenftchenden Pfarrei Königsfeld allein: a. 
1739 bis 43 — 418 fl., a, 1744 — 344 fl, a. 1745 — 
60 fl., a. 1746 — 34 fl., a. 1747 — 187 fl. 

Von der Oberpfarrei Buttenheim durch den Oberpfar- 
vor, Domberrn v. Groß, a. 17338 — 100 fl., a. 1739 — 
160 fl, a, 1740 bis 43 — 575 fl, a. 1744 — 540 fl., a. 
148 — Adẽ fl. a 1746 — 137 fl, a. 1747 — 108 fl. 

Bon der erledigten Propftei St. Gangelph: a. 1741 — 
1849 fl. 28 dl, a. 1744 — 332 fl., a. 1745 — 85 fl., 
a 4746 — 379 fl. 

Don der erigdigten Propftei St. Stephan: a. 1739 bis 
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42 — 5613 fl., a N 1746 — 3821 fl., 
a. 1747 — 183 fi. 


Bon der Commende Erlah: a. 1740 — 187 ft., 
1741 5843 — 724 fl., a. 1744 — 807 fl., a. Ta — 
‚362 fl., a. 1746 — 416 fl. 

Bon der Frühmefie zu Hallftadt als zehnjähriger Ertrag 
von a. 1733 bis 43 — 809 fl., a. 1744 — 77 fl., a. 1745 
— 92f., a. 1746 — 124 fl, a. 1747 — 132 fl. a. 1748 
— 67 ft., a. 1749 — 67 fl, a. 1750 — 81 ft., a. 1751 
94 fl., a. 1752 — 1% fl. | Ä 

- Bon der Mittelmeffe Hallftadt als fünfjähriger Ertrag 
von a. 17386843 — 412fl., a. 1744 — 191 fl., a. 1745 
— 154fl., a. 1746 — 55 fl., a. 1747 — 128 ft., a. 1748 
— 111 fi., a. 1749 — 111 ft., a. 1750 — 66 fi. 

Bom Benefizium St. Marthae im Waifenhaus, (Die: 
ſes Benefizium, ſowie die zu Hallftadt wurden laut Unions— 
Urkunde vom 20. September 1734 auf einige Zeit mit dem 
Seminar vereinigt. Die zu leſenden Meſſen im Waifenhaufe 
dahier und in Hallitadbt mußten die Alumnen gratis bejor- 
gen): Neunjähriger Ertrag von a. 1734bi843 — 640 fl, 
a. 1744 — 282 fl., a. 1745 — 148 fl., a. 1746883 
dl., a. 1747. — 54 fl, a. 1748 — 44 fl, a. 1749 — 
44 fl., a. 1750 — 25 fl. 

Bom Benefizium St. Catharinae zu Burgellern: Drei: 
jähriger Ertrag a. 1740 bis 43 — 118 fl., a. 1744 — 162 
fl., a. 1745 — 69 fl, a. 1746 — 10 fi., a. 1747 — 190 ft., 
a. 1748 — 856 fl, a. 1749 — 86 fl. Ä 

Vom Frühmepbenefizium zu Pottenjtein: a. 1740 bis 
43 — 516 fi, a. 1744 — 170 fl, a. 1745 — er fl., a 
1746 — 174 fl, 

Bom Frühmeßbenefizium zu Wartenfels: a. 1740 bis 
43 — 666 fl., Fri a. 1745 — 219 ft., 
a. 1746 — 211 fl. 
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Vom Archidiakonat Eggolsheim allein a. 1739 bis 43 — 
52 L, a. 1744 — 445 fl., a 1745 — 8 fl, a. 1746 
— 19, a 1747 — 25 fl 

Vom Kaplanat (Raplanei, dem Domkapitel incorporirt) 
Starfenichwind allein: a. 1739 bis 43 — 264 fi., 174 — 
159 A, a 1745 — 1N2 AfL, a 1746 — 147 fl, a. 1747 
— TR 

Bon der Oberpfarrei Hallftadt a. 1743 und 44 — 1,485 
R,a 1745 — NIf, a 1746 — 1,082 fl. 

Bon der Tomkanterei a. 1743 und 44 — 1 ‚600 fl, 
a. 17450 — 664 Fi, a 7746 — 1,567 fl. 

Tor der Oberpfarrei auf dem Kaulberg durch den Be- 
ger derjelden, Herrn von Rothenhan: 1737 — 400 fl. _ 

Bon der Tomkfufterei a. 1739 (derem Befiger Groß von 
Trockau) — 100 FH, a 1745 (deren Bejiger Graf von 
Semsbeim) — 400 fl. 

Ben der Domichelafterei 1746 — 165 fl. 

Ben der Kirche in der Wunderburg, wo ber Gottes: 
dienft einitweilen vom Seminar aus verjchen wird, wofür 
die Alumnen vierteljährig 5 fl. auf die Hand erhalten: a. 
TAT für 2 Quartale — 30 fl. 

m. Geldlieferungen aus den fürjtlichen Kaffen wegen 
Nichtbejegung oder Abzüge aus verfchiedenen Eivil-, Milt: 
tär- und anderen Stellen: a. 1737 von, der fürftlichen 
Dbereinnabme wegen offen geſtandener Präfidentenftelle 1, 
Jahr — 450 fl. a. 1739 von der fürftlichen Obereinnahme 
945 fl. a 1740 von der Obereinnahme an Abzugsgeldern 
der 9.9. Offiziere 667 fl. Bon der fürftlichen Renttammer 
713 fl. Von der fürftlichen Hoftammer aus bajelbit einge: 
zogenen oder innebebaltenen Bejtallungsgeldem 2000 ft. 
Ebendaber 366 fl. Offizierabzugsgelder vom Kriegsraths: 
fommifjär übergeben 240 fl. Bon der Heflammer wegen 
innebehaltener geheimer und Hofratbsbeftallung, ferner wegen 
offengeftandenen Oberjchultheifendienftes zu Vorchheim und 
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Gommandantenftelle zu Kronach ꝛc. 4,494 fl a. 1743 
admajlirte halbe Jahresbeftallung der neu aufgenommenen 
Räthe und Offizianten von der fürftlichen Hoflammer 760 fl. 
— a. 1746 aus ber fürjtlichen Kammer halbjährige Abzugs— 
gelder 1,111 fl. Aus derjelben im interregno 188 fl. Vom 
Kriegscommilfär im interregno 1,300 fl. Die Rechnung 
von 1746—47 hat die Bemerkung: „3113 frühere Sus: 
penfionsgelder vom Domkapitel mußten im interregno auf 
Befehl des Domkapitels zurücdbezahlt werden.“ — 

Aus den Baugelvdern wurben auch noch manche andere 
frembartige Auslagen bejtritten. So erhielt das Gotteshaus 
Pregfeld 160 fl. zum Thurmbau. Biele Jahre hindurch er= 
hielt daraus der Miſſionär zu Bayreuth, Fink mit Namen, 
jährlich SO fl., welche Zahlung jpäter auf ven Seminarfond 
binübergenommen wurde. Die eingegangenen Summten bildeten 
auch feinen eigenen, jelbjtändigen Baufond, fondern jie flojlen 
ſogleich im die allgemeine Seminarsfafla; der Berwalter ſetzte 
fie in die gewöhnliche Scminarsrehhnung als Einnahme ein. 
Der Seminarbau wurde daher auch nicht unmittelbar aus 
einem Baufonbe, jondern aus ber orbentlihen Seminar: _ 
Stiftung beftritten. Ach finde in einem vor mir liegenden 
Manufcripte die durch Conkurrenz. bis zum Jahre 1746 er: 
worbene Summe auf 98,003 fl. 35 Er. fl. angegeben. Je— 
doch liefen auch nach diefem Jahre nad) obigem Verzeichniſſe 
noch manche Summen ein. Man darf daher nach biejen 
Angaben rechnen, dag über 125,000 fl. rh. durch außerordent- 
liche Beiträge dem Seminar erworben worden find. Die 
Baufoften finde ich auf 60,296 fl. 9 kr. frf. oder 75;370 
fl. 11%, Er. rh. angegeben.- Der Weberjchuß diente zur. Er: 
höhung des Seminarfondes. Aus. obigen Angaben mag das 
gegenwärtige Erzbisthum. Bamberg und insbefondere dei: 
jen Klerus erjehen, welch große Opfer ſich die Bisthums: 
angehörigen gefallen Ließen, um die Pflanzjtätte des Klerus 
zu fihern. Ich wollte bier umſtändlich eine ber Dauer des 
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Erzes troßende Gedenktafel für alle künftigen Generationen 
aufftellen — 'zur Erinnerung für Alle, welde über bie 
Schwellen des Prachtgebäubes des gegenwärtigen Klerikalſe— 
minars jehreiten. Herr im Himmel, vergilt es Allen! 

4. Nachdem wir die Mittel zum Baue kennen gelernt 
haben, wollen wir die Ausführung des Baues ſelbſt be— 
trachten. — Der alte St. Martinspfarrhof blieb ftehen, bis 
der für das Alumnat beftimmte Theil des neuen Haufes auf- 
geführt war, indem das Alumnat unmittelbar aus dem alten 
in das neue Haus fich überfieveltee Da der Bau einen 
großen Umfang erhielt, jo mußten öftlich des alten Pfarr: 
hanjes drei Privathäufer im Jahre 1733 angefauft und nie= 
dergerifjen werben, nämlich: 

a. Das jogenannte Förnbachiſche, vom Kürjchnermeifter 
Johann Jakob Dieterich bewohnte Haus, nächſt am Kird- 
hofe gelegen. Es koſtete 1,600 fl. Auch wurde dem ver: 
kaufenden Kürjchnermeifter eine Spitalpfründe für feinen 
Schwiegervater, den er bei Uebernahme feines Hauſes Iebens- 
länglich zu unterhalten fich verpflichtet hatte, zugefichert. 

b. Das Haus des Bäcermeifters Johann Georg Krieg. 
Es stieß an das des. Vorgenannten auf die Hauptitraße zu. 
Für denfelben wurde ein anderes. Bäckerhaus im Steinweg 
vom Bäckermeiſter Roth am 11. April 1633 um 1670 fl. 
Kaufichilfing und 20 fl. Leihfauf —— Nebſtdem erhielt 
genannter Krieg 175 fl. 

e. Das Hans des Rothgerbermeiiters Johann Gareis, 
welches auf der einen Seite an das Krieg'ſche und auf der 
anderen Seite gegen das Niegelthor zu an das des Hof: 
metzgers Gonrad Süf (jeßt Kaufmann Edel'ſche Haus) ſtieß. 
Es wurde am 18. April 1733 um 1750 fl. erfauft. 

Im Jahre 1737 wurde auch noch in der Fleijchgafleg das 
Haus eines Schneidermeifters um 350 fl. erfauft. Der Hof: 
megger Conrad Süß wurde vermocht, von jeiner Hofreith, 
welche von dem neuen Bau. durchjchnitten werden jollte, gegen 
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Eintauſchung eines anderen Platzes auf der Pfarrhofjeite jo: 
viele Schuhe abzutreten, als man dazu nothwendig hatte. 
Der Anjtand, der fid wegen einer von dem nächſt dem 
Hofmeßger wohnenden Bürgermeijter Faber geführten ein 
Stockwerk hohen Mauer ergab, wurde dadurch gehoben, daß . 
genannter aber, der zugleich Seminarfondsverwalter war, 
ſich erbot, diefe Mauer auf eigene Koften wieder abzubrechen, 
und jo zu ſetzen, daß der Zwilchenraum von beiden Theilen 
durchaus 4%, Schuhe betragen foll. 

Zum Unterhalte des Kanals vom Hofmeßgerhaufe an: 
gefangen bis in den Stadtgraben follte vom Bürgermeifter 
Faber und dem Hofmeßger nicht mehr ein Drittheil, jondern 
ein Zehntheil beigetragen werden. Die darüber geführten 
Protokolle befinden ſich in der Orbdinariatsregiftratur. 

Der Baumeifter, der den Riß fertigte und das ganze 
Unternehmen leitete, war der Obriftlieutenant und Hofbau— 
meister Neumann von Würzburg. Der Maurermeijter hieß 
‚Heinrich Dienftenhöfer; der Zimmermeifter war Joſeph Gru— 
ber, Gapitelszimmermeifter; der Schloffermeifter Johann 
Chriſtoph Mayſel, Hofichloffer; der Glafermeifter Joh. No: 
jenzweig, Hofglafer; der Dachdecfermeifter, wahrjcheinlich Fried: 
rih Rüdner, Hofdachdeder. 

Das Holz zum neuen Bane, 600 Stämme, wurde durch 
ben fürjtlichen DOberjüger im Hauptsmoore angewiefen, zur 
Hälfte umentgelolich gegeben, zur Hälfte aber durch Abzug 
der von der Hoflammer zu zahlenden Kapitalzinfen bezahlt. 


Das Rüftholz wurde aus den Schekliger Amtswaldungen 


unentgeltlich beigeſchafft. Ferner wurde vom Fürftbiichof 
bewilligt, daß ein Paar Hofbanzüge zur Leiltung der nöthigen 
Fuhren verwendet wurden. 

Da der Bau fo viele Unterftügung fand und nebftvem 
auch die Baumaterialien in jener Zeit in fehr geringem 
Werthe waren, indem 3. B. nad) vorhandenen Rechnungen - 
1050 Badfteine 5 fl. Foiteten und für das Behauen von 100 
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Quaderſteinen auch nur 5 fl. angerechnet wurden, fo ift ers 
Härlich, wie der große Bau nur den oben angegeben mäs 
Bigen Geldaufwand verurjachte. 


Sm Jahre 1733 wurden die brei genannten Häus 
fer angefauft und niedergerifjen. Nach Eifenmanns Sta: 
tiftit des Erzbisthums Bamberg S. 60 wurde ſchon am 29, 
Mai 1732 der Grundftein gelegt... Der Bau begann 
von der Fleifchgaffe her (jo genannt, weil daſelbſt die Wild- 
pretshändler an der wejtlichen Seite des alten Hoſpitalge— 
bäudes ihre Buden hatten) bis zum alten Pfarrhofe; auf 
welcher Seite vorher fein Gebäude gejtanden war, fondern 
nur der freie Hofraum des alten Pfarrhaufes fi befand. 
Neumann erhielt im Jahre 1734 den fürjtlichen Befehl, mit 
dem neuen Baue bis über den Schluß des Refektoriums, 
welches in den alten Seminarshof einjchneidet (e8 befand 
fi anfangs in dem größern Seitenflügel, wo bdiefer mit 
dem Hauptgebäude einen Winkel bildet) fleißig fortzufahren, 
damit die Wohnungen und Muſeen für die Alumnen eheſtens 
zu Stande kämen. Im Jahre 1735 war ber Hauptbau 
von Weiten bis an die gegenwärtige Eingangsthüre mit 
dem größeren Seitenflügel, der noch jet vorzüglich von ben 
Alumnen bewohnt wird, fertig, und 68 fand der Einzug aus 
dem alten Pfarrhaufe, das, um weiter bauen zu koͤnnen, 
niebergerijjen werden mußte, in das neue Gebäude ftatt. 


Im Jahre 1737 fcheint der ganze Bau, bezüglich des 
Mauerwerkes wenigitens, vollendet geweſen zu fein; denn in 
biefem Jahre kommen in der Rechnung 5 fl. als Einnahme 
- für die auf dem Kirchhofe geſtaudenen .Steinhauershütten 
vor. 

Im Jahre 1738 ift in der Rechnung vom MWeihbifchofs: 
hofe die Rede. Es wohnt demmach zu diefer Zeit der Weih— 
biſchof in dem ihm zugewiefenen, an ber — liegenden 
Theile des Seminargebäubes. 
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Das neue Gebäude war an fich und eigentlich für das 
Seminar bejtimmt. Nur für das Seminar fteuerte die ganze 
Diözeſe jo reichlich bei. Der Weihbischof hatte ftets in dem 
neuen Gebäude freie Wohnung und zwar in einer eigens für 
ihn urjprünglich eingerichteten Abtheilung, die feinem Stande 
und feiner Würde volllommen angemefjen war; allein er hatte 
dieje in feiner Eigenjchaft als Präfes des Seminars, als welcher 
er aus gedachten Inſtitute auch noch andere Emolumente bezog, 
wie wir noch jehen werden. Alle Reparaturen im ſogenann— 
ten Weihbiſchofshofe bis zum Nagel an der Wand beftritt 
der Seminarfond. Als der letzte Weihbiichof Behr in dem 
Weihbifchofshof jtarb, verblieb "dem Seminar dieſer Hof 
als freies Eigentum, Für den Pfarrflerus von St. Mar: 
tin, welcher jeit der neuen Organijation der dermaligen vier 
Stabtpfarreien in feiner Verbindung mehr mit dem Seminar 
jteht, wurde das frühere Univerfitätshaus zur Wohnung 
eingeräumt. 

Allmaͤhlig erhielt das neue Semmargebäude jene Aus: 
fattung, welche größtentheils bis zur Stunde. noch vorhanden 
ft, und an die fich für Hunderte angenehme Erinnerungen 
fmipfen. 

Im Sahre 1737 werden die alten Porträts der Weib: 
biichöfe vom Bamberger Maler Stahl renovirt und im Jahre 
17383 werden deren Rahmen, 11 an der Zahl (e8 find deren 
jest 14 vorhanden, indem Weihbiſchof Hahn damals lebte 
und demjelben noch 2 Weihbilchöfe, Nitjchke und Behr nach— 
folgten), vergoldet. 

Zur Wohnung des Weihbifchofs gehörte die noch vor- 
bandene Hausfapelle. Sie diente zu deffen Gebrauche, der 
darin häufig Pontififalafte, wie Firmungen, Ordinationen, 
Benediktionen vornahm. Auch Copulationen der Parochianen 
wurden darin vom Negens oder Subregens zuweilen voll 
zogen. Noch manche Stabt: und Landbewohner ſprechen von 
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ihrer Firmung und Trauung in dieſer Kapelle. Von 
den Alumnen wurde dieſelbe nicht beſucht, indem dieſe be— 
züglich der Liturgie durchaus an die nahe Pfarrkirche ange— 

wiejen waren. Im Jahre 1739 werden 15 fl. für einen 
Behälter in des Weihbiſchofes Hausfapelle (jet im obern 
Hansgange ftehend) ausgegeben. Seit dem Ende des Jahres 
1805 ift die Seminariumstapelfe ausjchlieglih für das 
Alumnat bejtimmt. Aus der Sakriſtei von St. Martin 
werden gegen die jährlihe Bezahlung von 150 fl. alle Re— 
quifite zur Feier der heil. Mefje, mit Ausnahme der auf 
Rechnung der Seminarftiftung angefchafften Meßgewänder, 
fowie auch die Chorröde für die Alummen geliefert. Im 
Sabre 1740 werden die beiden Zimmer des Herm Kaplans 
Blenklein (jetzige Wohnung "des Subregens) reparirt. Im 
J. 1742 kommt ein eiferner Abjalonsofen in das Zimmer des 
Regens (kommt zum erftenmal der Titel „Regens“ in den Red: 
nungen vor). In demfelben Jahre wird der noch vorhandene Ver⸗ 
jchlag im unteren Gang um. 6 fl. angefertigt. Im J. 1744 ward 
ein neuer großer glafirter Ofen in das damalige Refektorium 
gegenüber dem jegigen Eingange (jet Vorrathskammer) um 
24 fl. gejeßt. Im Sabre 1745 koſtet die Bibliothefein-" 
richtung 70 fl. Im Sabre 1746 wurde. jtatt des alten, 
noch im Keller. befindlichen Brunnen. mit Zieheimern ein 
neuer Pumpbrunnen um 151 fl. gegraben und fo in bie 
Mauer des Hauptgebäudes. eingefügt, daß er nach innen in 
die. Küche und nach augen in den Garten Wafjer gab. Das 
dur das Brunnenrohr unnöthig gewordene Fenſter wird 
a. 1748 um 2 fl. verkauft. Im Jahre 1747 werden 10 
Paare grün angejtrichener Jalufieläden angekauft, dergleichen 
in der Folge häufig angebracht werden. In demjelben Jahre 
wird der hintere Seminarshof gepflaftert. Auch werden 8 
fl, für das in's Seminar gebrachte Porträt Sr., damals re: 
gierenden Fürſtlichen Gnaben (Frankenftein) dem Balthafar 
Walther bezahlt, Diefes Porträt ift nicht mehr vorhanden. 


111 


Sm Sahre 1748 wird im Seminarsgarten eine Zwergmauer, 
105 Schuh lang und 16 hoch, geführt, welche 207 fl. koſtet. 
Auch wird in der Weihbiichofswohnung ein neuer Pferdeitall 
ftatt des alten auf. 4 Stände eingerichtet, wofür Zimmer— 
mann 74 fl. und Maurer. 29 fl. erhalten. Am Jahre. 1749 
wird der ganze Weihbifchofsbau von innen durch und durd 
geweißt umd Yamprien, Läden, Zimmerthüren mit Oelfarbe 
angejtrichen. "12. fl. koſtet die Reinigung ber ganzen. weih: 
biſchöflichen Wohnung, indem in demjelben Jahre ber. neue 
Weihbiſchof Nitichfe einzog. In demjelben Jahre erhielt bie 
Bibliothef einen Anjtrich, der 48. fl. Eojtete. Auch wurben 
in ihr Schränke um 57 fl. gefertigt. Bon Weihbiichofs: 
hofe wird eine Thüre in. die Bibliothek durchgebrochen; deß— 
gleichen eine Thüre, um vom Weihbiſchofshofe in das Walch: 
haus des Seminars zn fommen. Im Jahre 1751 wird. in 
die Seminarsfücdhe ein Zinnjchrauf mit vier Thüren, noch 
jegt vorhanden, gefertigt. In demjelben Jahre wirb in. die 
Weihbifchofsfapelle ein neuer Altar um 105 fl. 1 Pf. 20 dl. 
gefertigt, wovon der Schreiner. Franz Thomds 36 Ather, 
und ber Bergolder Georg Müller 50 Rthlr. bezahlt erhalten, 

Die Kapelle hatte an den Wandflächen Embleme, welche 
auf den Eharafter eines Weihbiſchofes Bezug hatten und die 
tirchlichen Würden von dieſem an bis zum Bilchofe, Kardi— 
nale und endlich Papſte hinauf darjtellten. Auf der Evans 
gelienjeite befand jich ein Thronhimmel mit einer Stufe; 
auch war ein Ofen zum Heizen angebracht. Im Jahre 1845 
erhielt diefelbe eine totale Reparatur, wie fie gegenwärtig 
beiteht. Die Wände der Kapelle jind nunmehr mit auf die 
Alummen pafjenden Emblemen, ſymboliſirend die Tonjur und 
die heiligen Weihen bis zum Presbyterate, verziert, oberhalb 
welcher geeignete Stellen aus dem Pontificale prangen. Ober 
den beiden Eingängen jind ſymboliſche Darftellungen des 
Mepopfers und Breviergebetes angebradt. Der Altar er- 
hielt neuen Anftrich und neue Bergoldung. Das. auf dem 
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Tabernafel- befindliche Eruzifir von Metall wurde im Jahre 
1845 in einem alten Schrank gefunden; neu vergoldet und 
daſelbſt aufgeftellt; es ift jehr gut gearbeitet und trägt bie 
Sahreszahl 1572, ift daher älter, als das Erneftinifche Se: 
minar, und darum ber werthuollite Schaß im ganzen jeßigen Se- 
minargebäube, Die neuen Canontafeln gingen aus der Hand 
bes Hrn. Stabtlaplanes Störcher hervor. Die dem Altare ge- 
gemüber ftehende Wand ſchmückt ein großes, ſchönes Delgemälde, 
die Kreuzabnahme nach Rubens, aus ber Kapuzinerkirche, 
ein Geſchenk des gegenwärtigen Herrn Subregens Grob. 
Auf beiden Seiten des Altars und des genannten Gemäldes 
hängen vier. Fleinere Delgemälbe, Abbildungen der vier Evan- 
geliften. Sie find ein Weihgejchent des gegenwärtigen Schloß: 
faplans zu Mitwiß, des Hrn. Anton Kraus, der fie malte 
und auch obige Embleme an den Wänden der Kapelle zeichnete. 

Sm Jahre 1752 fommt vor den Eingang des Refekto— 
riums, der Pforte gegenüber, ein Windfang mit Thüre. Im 
Jahre 1753 erhält der Maler Walter 5 fl. für eine Gopie 
des Portraites des 1748 verftorbenen Weihbiſchofs Hahn, 
welches zu den bisherigen als 12te8 (alle noch im kleinen 
Speifezimmer vorhanden) hinzufam. Im Jahre 1755 kommt 
eine Kegelbahn in den Seminarsgarten. Der Sattler erhält 
10 fl. für den kalbledernen Ueberzug dreier im Sitz und 
Rücken gepolfterter Seſſel (wahrjcheinlich für Regens, Sub- 
regens und Weihbiichofsfaplan), von denen noch zwei vorhan- 
ben find und ohnlängft außer Brauch gefegt wurden. Im 
Sabre 1756 wird das.große Wappenzimmer ſammt Neben: 
zimmer um 7 fl. getüncht. Diejes Nebenzimmer ift jeßt zur 
Bibliothek geichlagen. Neben dem Wappenzimmer (jo.genannt 
von dem außen am Haufe angebrachten fteinernen Wappen 
des fürftl, Erbauers Friedrich Karl von Schönborn) wurde 
anno 1750 ein Zimmer für ein Billard eingerichtet, welches 
in biefem Jahre um 37 fl, die Fracht miteingerechnet, - ge: 
kauft wurde, Neben dem Billardzimmer war das Zimmer 
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des Weihbiſchofskaplans, das in der Rechnung 1765 — 66 
erwähnt wird. Im Jahre 1757 werden die Bibliothefichränfe 
aus einem Zimmer in ein anderes gebracht, was 35 fl. ko— 
ftet. In demjelben Jahre werden 6 fl. für das Portrait des 
regierenden Fürjten und Biſchofs Adam Friedrich von Seins: 
heim (noch vorhanden) ausgegeben. Im Jahre 1758 wer- 
den für 3 Fenſter der Bibliothek Jalouſieläden verfertigt, 
woraus fich erkennen läßt, daß in diefem Jahre nebjt dem 
Bibliothekſaale auch das zu demjelben jetzt noch gehörige vor- 
dere Zimmer, welches vorher Wohnzimmer war, für die Bi— 
bliothef beftimmt wurde. Im Jahre 1758 wird das durch 
das langwierige Schießen der Fol. preußiſchen Truppen be- 
Ihädigte Seminardach reparirt. In der Rechnung 1765166 
it vom Zimmer des Werhbiichofsfaplang die Nede. Der im 
Jahre 1769 verftorbene Regens Beez vermachte dem Semi: 
nar bedeutende Summen für nothwendige Einrichtungen und 
für Verſchönerung des Innern des Inſtitutes. 

Dahin gehört vor Allem die Einrichtung und prächtige 
Ausjtattung des noch vorhandenen größeren Speijefaales neben 
der Kapelle. An jeiner Stelle waren vorher 2 große Zim— 
mer gleich jenen, die noch über dem Saale jicy befinden. 
Die Entjtehung gedachten Saales, dejjen Kojten in der Se: " 
minarrechnung nicht vorkommen, fällt nach der Gedenktafel 
im Refektorium in das Jahr 1769. Die Wände des Saa— 
les find durchaus mit Holz bekleidet und auf demjelben bie 
reichiten, theil8 vergoldeten, theils farbigen Verzierungen an— 
gebracht. Dahin gehören vorzüglich die 2 großen, die beiden 
Duerwände ganz bedeckenden Bas-Relief, den Kreuztod Jeſu 
und die Gründung der Kirche darſtellend. Um den Saal 
herum ſind Embleme der 7 Sakramente angebracht. Auf 
jeder der beiden Längenſeiten befinden fich 4 große und über 
diefen 4 kleinere Delgemälde. » Die 4 größeren auf der Süb- - 
jeite ftelen Jeſus und Maria in himmliſcher Verklärung 
dar; Jeſu zur Rechten befindet fich der HI. Petrus als Bü , 
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Ber, Mariä zur Linken der hl. Paulus in Begeifterung das 
Evangelium den Heiden predigend. Die 4 oberen Fleineren 
Delgemälde find Abbildungen der 4 Evangeliften. Dieſe 8 
Gemälde find das Merf des damaligen Hofmalers Scheubel. 
Auf der nördlichen Seite des Saales befindet ſich von Often 
nach Welten der hl. Johannes von Nepomuf als Almojenier 
der Königin den Kranken Speife reichend, der hl. Martinus, 
Geld unter die Armen austheilend, der bl. Joſeph im Ko: 
ſtüme des Zimmermannes und endlich) der hl. Karl Borro- 
mäus, das hochheilige Myſterium der Euchariftie feiernd. Da 
diefe 4 Gemälde im Angefichte der an einer hufeifenförmigen 
Tafel Speijenden find, jo werden höchft geeignete Gegenstände 
der Anfchanung geboten. Am bl. Joſeph wird gezeigt, wie 
man jich jein Brod im Schweiße des Angefichts verdienen; 
am bl. Johann von Nepomuk und Martin von Tour, wie 
man Andere jpeijen und laben, am bl. Karl Borromäus, wie 
man von der irdifchen zur himmlischen Speife ſich erheben und 
wie mit jener den Leib, jo mit dieſer die Seele immerdar la: 
ben müjle. Ueber den 4 größeren Gemälden befinden ic 
als 4 Heinere die Abbildungen der 4 lateinifchen Kirchenleb- 
rer. Die 8 Gemälde bdiejer Seite find von dem berühmter 
ten Bambergiichen Maler, Nikolaus Treu, von dem wohl 
auch das Gruzifirbild auf dem Altare der Kapelle herrührt, wo: 
für'die Gleichheit der Manier zu jehr ſpricht. Endlich iſt 
auch eine Kanzel zur Tiichlefung jehr geſchmackvoll angebradht. 
Der Ofen jelbjt it das Symbol des Glaubens, indem er 
eine große, weibliche Figur in weißem, bis zu den Füßen 
berabwallenden Gewande mit dem Kreuze darftellt. Die Bilb- 
hauerarbeiten des Saales find vom Hofbildhauer Mutjchele 
verfertigt. Das ganze Werk aber bejchäftigte der Teftaments- 
Erefutor des genannten edlen Wohlthäters, der geheime Rath 
und ritterichaftliche Gonjulent Faber. Die bisherigen Mur 
jeen und Dormitorien wurden aus berjelben Verlaſſenſchaft 
in Kleinere Wohnzimmer für jeden einzelnen Alumnus um: 
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gewandelt, welche Einrichtung im Sabre A770 vor fih ging 
und 1646 fl. 45 fr. (fef.) koſtete. Es war anfangs die 
Einrichtung getroffen, daß em Dfen zwei Zimmer heizte, 
welche jpäter wegen der damit verbundenen Mißſtände dahin 
abgeändert wurde, daß. jedes Zimmer mit einem eigenen Ofen 
verjehen wurde. Seit dem Jahre 1774 erhielt jeder Alum— 
nus zur Zimmerbeheizung aus den Renten der obengenannten. 
Hinterlaffenschaft des feligen Negens Beez für die Winter: 
monate 8 fl. frf. von der Seminarverwaltung; fpäter bet 
fteigenden Holzpreifen 14 fl. frf.; jeit 1826 17 fl. 30 fr. 
vh.; jeit mehreren Jahren 25 fl. rh. Jeder Alumnus hat 
ſich dafür hinreichendes Holz anzufaufen. — Für die Betten 
der Alumnen werden in diefem Jahre neue Bettvorhänge zu 
236 fl. aus derjelben Hinterlafienjchaft angefertigt. Das Re: 
feftorium zu ebener Erde erhielt eine andere Bejtimmung. 
Dafür wurde neben dem neuen großen über eine Stiege ein 
zweites Fleineres für den Winter eingerichtet. 

Im Sahre 1772 wird es zum erjten Male das Winter: 
Refektorium genannt. In dafjelbe Fommen in diefem Jahre 
zwei große Tafeln von Eichenholz, zwei lange mit Rücwän: 
den verjehene Bänke und ein eichener für die Mitte beftimim- 
ter Tiſch, welche Geräthe jämmtlich noch heute im genann— 
ten Winterrefeftorium vorhanden find. Nebſtdem befindet jich 
n demjelben ein Echranf für die Tifchgeräthe und eine Kan- 
el, welche beide Gegenjtände jchon im alten Refektorium zu 
bener Erde geweſen fein mögen, was ihre alte Form und 
er Umftand, daß die Kanzel für den gegenwärtigen Raum 
[8 zu groß erjcheint, erjchließen läßt. Die Wände ſchmücken 
die 14 Portraits chemaliger Weihbischöfe Bamberg’s, wozu 
noch zwei größere, das des Fürſtbiſchofs Adam Friedrich von 
Seinsheim und des Regens Beez, jowie endlich ein Fleineres 
rundes Portrait des jeligen Negens Stapf, gejt. 1820, fommt. 
Das Eruzifir im beregten Zimmer ift in neuerer Zeit an die 
Stelle des Älteren getreten und ein Gefchenf des P. Vinzenz 
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Leger,  Franzisfaner = Greonventuals. Aus der Beey'ſchen 
Hinterlaffenichaft wurden im Jahre 1774 aud 96 fl. zum 
Ausmalen der Seminarsbibliothef verwendet. Dieſer Anftric 
dauerte bis zum Jahre 1846, in welchem die Bibliothek ein- 
zelne neue Negalien und Tiſche, jowie einen neuen Anſtrich 
erhielt. Der frühere zu große Tiſch Fam in die Kapitelsbibligthef. 


5. Vor dem neuen Seminargebäude links des Eingangs 
war ein, ein Viereck bildender, mit einer hohen Mauer ein: 
gefaßter Garten angelegt. Allein da im Jahre 1804 die 
alte St. Martinskirche mit allen ihren Nebengebäuden abge- 
brochen wurde, um einen großen freien Platz für die Stadt 
zu gewinnen, wurde auch der Seminarsgarten ohne Erſatz 
entfernt. Später wurde der hintere Hof in einen Garten, 
welcher noch jeßt bejteht, umgewandelt. Die verwittibte Stadt: 
räthin Bißwanger verlangte von der Fönigl. Yandesdireftion 
am 8. März 1804, man möchte ihr zur Beförderung ihrer 
Kattunfabrit den hinteren Hof des Seminars zu kaufen ge- 
ben, Allein da bei Feuersgefahr der Eingang von da noth: 
wendig und die Umgebung des Seminars ohnedieß beſchränkt 
it, wurde das Geſuch abgewiefen. Ebenſo wurde ‚ein weite: 
res Gejuch derjelben,, in ihrem Speicher gegen beregten hin— 
tern Seminarhof Deffnungen anbringen zu dürfen, zurückge— 
wiejen. Später wünjchte Weinhändler Lohr als anderer Nach: 
bar den genannten Hof zu erwerben; allein gleichfalls ver: 
geblih. Ebenjo vergeblich noch jpäter ein anderer Nachbar. 


6. Bei Entwerfung des Planes zum neuen Seminar: 
gebäude hatte man auch den Gedanken, mit demjelben das 
vom Goncil von Trient verlangte domus Emeritorum zu 
verbinden; allein man ließ diejen Gedanken bei Erbauung 
des Hauſes unausgeführt. Doch tft der Anfang des gegen: 
wärtigen nicht unbedeutenden Cmeritenfonds in jener Zeit 
zu juchen. Gegen das Jahr 1746 war biezu ein Fond von 
5,900 fl. frk. vorhanden, gebildet durch 4000 fl. vom Weib: 
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bijchofe Werner Schnaß, 1700 fl. vom verlebten Pfarrer 
KRurzendorfer und 200 fl. vom Pfarrer zu Neuhaus. 

Etwas jpäter wünfchte man doch ein oder einige Zim— 
“mer für kranke Geiftliche, namentlich) vom Lande, mit dem 
Seminar in Verbindung zu jeßen. Da das Seminargebäude 
hiezu den Raum nicht bot, jo hat Fürftbiichof Adam Fried— 
rid auf erjtatteten Vortrag des Bilariates gejtattet, das an 
den hintern Hof des Seminars anftoßende bürgerliche Haus, 
welches damals der Spitalbote Bat beſaß und vor einigen 
Jahren um 840 fl. erfauft hatte, zu obigem Zwecke anzufaufen. 

Semimarverwalter Derleth erhielt vom Vikariate unter 
dem 31. Dftober 1774 den Auftrag, diefen Hauskauf zu be: 
ſchäftigen; allein er Fam nicht zu Stande. Das bald darauf 
durch den Fürften Franz Ludwig erbaute Hojpital für Kranke 
aller Stände bietet auch den Franken Geiftlichen eine er: 
wünjchte Zuffuchtsftätte. Selbſt Alumnen follen, wenn die Krank: 
heit andauernd ift, nach neuern Verfügungen dahin gebracht 
werben. Da Übrigens diejelben in einzelnen Zimmern woh: 
nen, jo braucht Keiner bei einem vorübergehenden Unmwohlfein 
fein Zimmer zu verlafien, was bei Mufeen und Dormito: 
rien freilich nicht jo thunlich ift. 


$. 4. Ä 

Das Schidfal des Seminargebäudes im 19ten Jahrhunderte. 

Nachdem durch den Neichsdeputationshauptbeichluß die 
Säfularifation der geijtlichen Fürftenthümer Deutfchlands zur 
Entjchädigung ber weltlichen Fürſten ausgejprochen, ſofort 
das Fürſtenthum Bamberg Sr. Ehurfürftl. Durchlaucht von 
Pfalzbayern als vorzüglicher Gntjchädigungsantheil für die ver: 
lorenen rheinischen Befigungen zuerfannt war und am 22. No- 
vember 1802 die Regierung die Oberhoheit über diejes Land 
übernommen hatte, dann im darauffolgenden Jahre 1803 außer 
den höhern und hödyiten Juſtizſtellen eine Landespireftion 
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nach drei Deputationen organifirt war: ging man daran, 
auch in den pfarrlichen Verhältnijien der Stadt Bamberg 
Veränderungen vorzunehmen. Man unternahm, die ganze 
Stadt in 4 Pfarreien einzutheilen, die St. Martinspfarrei 
vom Seminar zu trennen, die alte St. Martinskirche nieber- 
zureißen und die chemalige Jeſuiten- und nachherige Univer— 
jträtsfirche zur Pfarrkirche zu machen. Dieß Alles wurde in 
einem Zeitraum von 2 Jahren ausgeführt. Am Jahre 1805 
war die neue Ordnung der Dinge jchon- zum Dajein gekom— 
men. Hiedurch fiel die vor dem Semmargebäude gejtanbene 
Kirche weg; der Weihbiſchof verfchwand mit jeinem Kaplane 
aus dem Seminargebäude. Die für jenen bisher bejtinmte, 
herrlich gebaute und eingerichtete Abtheilung ift ſeitdem als 
für das Alumnat entbehrlich zum Beten des Seminarfondes 
vermiethet. Die Wohnungen für Regens und GSubregens 
bfieben ungeändert. — Den großen Speijejaal traf lange Zeit 
ein wibriges Schiefjal. Als nämlich am Ende des Jahres 
1807 alle Stiftungen centralifirt und eigene Adminiftratoren 
aufgejtellt wurden, fo wählte ſich die neuaufgeftellte Admini— 
jtration ber Eultus: und Unterrichtsanftalten beregten Saal 
zu ihrem Gejchäftslofale. Der Adminiſtrator jelbft hatte die 
mittlere Etage des Weihbifchofshofes zur Wohnung; das 
oberjte Stockwerk dieſes Hofes benüßte das Generalvikariat 
zu feinen Sigungen, ſowie zur Kanzlei und Regijtratur*). 
Am Jahre 1813 wurde das fol. Kreiscommiflartat, welches 
fich der friegerischen Unruhen wegen von Bayrenth nach Bam- 
berg. begeben hatte, in den Meihbifchofshof verlegt und das 
Generalvifariat z0g in das Kapitelhaus. Man dachte da: 
mals.an eine gänzliche Entfernung des Seminars aus ſei— 


*) Seit dem Jahre 1800. In diefem Jahre bejeßten die Kaiferli- 
hen die untere Stadt, die Franzofen die obere. Die Regierungscollegien 
ſcheuten fich, die Sitzungen unter den Franzofen zu balten, weßhalb ber 
Fürſt erlaubte, daß Die oberfte Landesregierung in bas Ratharinenfpitaf und 
Die geiftliche Regierung in den Weihbifchofshof werlegt wurde, - 
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nem bisherigen Haufe. Zuerjt wählte man das Haus des. 
englijchen Inſtituts zum neuen Seminarlofal, wogegen aber 
jowohl das Juſtitut, als das Generalvifariat ſich ausſprach. 
Dann dachte man an den Lyzeumsbau (das ehemalige Jeſui— 
tencollegium). Doch das Seminar blieb. Jedoch wurde ber 
beregte Speijejaal als Gejhäftsburenu des Kreiscommifjariats 
benügt. — Das Generalfreiscommijjariat mußte nach weni- 
gen Monaten wieder nach Bayreuth zurüdiwandern; aber 
num wurde die im ehemaligen Karmelitenklofter befindliche 
Regiftratur in das neue Refektorium des Seminars verlegt, 
um ben fremden Truppen dort Plab zu verichaffen. 

Am Jahre 1816 gegen den Herbit hin wurde diejes 
neue Speijezimmer wieder geräumt; im Jahre 1817 im Mo: 
nat Mat und Juni nad) eingeholter Genehmigung der’ Kreis: 
regierung reparirt. Der Vergolder Lebender erhielt hiefür 


270 fl. "Zwanzig Jahre” jpäter wurde e8 wieder ganz res - _ 


jtaurirt, wie es jeßt zu jehen tft. Es ift im Winter ge: 
Ichlojien, in den Sommermonaten wird darin gejpeift. 

Gegenwärtig befindet jich das Seminargebäude nicht nur 
im bejten baulichen, jondern auch in Folge der nicht genug 
zu preijenden Humanität und Munifizenz des hochwürbigjten 
Oberhirten und feines geijtlihen Rathscollegiums in einem 
glänzenden Zujtande. | 

In der Mitte der Stabt gelegen breitet fich vor der 
jüdlichen, dreiftöcdigen, 86 große Fenſterſtöcke zur Anſchau— 
ung gewährenden Yängenjeite der große Marimiliansplag 
aus. Auf der nördlichen Kehrjeite jind drei Flügel ange: 
baut, drei Höfe begränzend. Den nördlichiten Raum nimmt 
ein Heiner Garten ein. Im Innern des Gebäudes find 
nicht nur Kapelle, Bibliothet und die beiden Speijezimmer 
glänzend neu, jondern auch alle Wohnzimmer im fchön- 
iten Zujtande. 
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Dritter Abſchnitt. 


| ans Bermögen des Seminars. 





$. 1. 
Die Dotation. 


1. Unter der Dotation wird das eigentlihe Stamm: 
vermögen, worauf das Anjtitut ‚gegründet ift, verjtanden. 
Hievon hing und hängt feine Exiſtenz ab. Dem Grundver: 
mögen werden die zufälligen Erwerbungen ald Accidenzien 
angereibt. 

Die Dotation des Seminars erjcheint anfänglich mit 
jener des Gollegiums, zu dem es als ein Beitandtheil ge: 
hörte, verichmolzen. 

Zur Dotation des Gollegiums und alſo auch des Se: 
minars wurden vom Stifter die Güter des St. Theodore: 
flofters angewiefen, indem der Fürſt es für feine Pflicht 
hielt, das Vermögen eines religiöfen Stiftes wieder zu from- 
men Sweden zu verwenden. Weber dieſe Güter- aber war 
ein Verwalter gejeßt, welder anfangs in unmittelbarem 
Verfehre mit dem Collegium, nämlich dem NRegens des Se: 
minars als Vorſtande des ganzen Collegiums ftand, und an 
diefen nach Regulativ die erforderlichen Geldjummen zum 
Unterhalte des Collegiums Hinausgab. Doc reichten die 
Revenüen des St. Theodorsflofters hiezu nicht vollkommen 
hin. Das Fehlende wurde dem Berwalter auf gejchehene 
Vorſtellung von der fürjtlichen Hofkammer als Zuſchuß ge: 
geben, durch deiien Hände es dann an den Regens zum Un: 
terhalte des Inſtitutes oder auch unmittelbar an die einzel: 
nen Profefjoren und fonjtigen VBorjtände als Gehalt gelangte. 
Daher läßt der Fürft Ernft feinem Dompropfte, dem Bijchofe 
von Augsburg, unter dem 10. Januar 1587 melden, daß er 
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bereits 12 Alumnen ganz und 24 halb von dem Einkommen 
des Klofters zu St. Theodor unterhalte. In dem Nahre 
1586 wurde am 23. Juni das Collegium eröffnet; daher 
ipricht die Nechnung der ſubſidiär das Kollegium - unter: 
jftügenden Hofkammer in gedachtem Jahre zuerjt von einer 
Beſoldung der Profefforen in der nenen Schule im Collegium 
- des Kranenbruderflofters, und zwar find in diefem Jahre 
nur 25 fl. für den Magifter Bon (Bonius) als Vierteljahr: 
befoldung von Johannis bis Michaelis und ebenſo 25 fl. 
als Bierteljahrsbejoldung für den Profeflor Chriſtoph Rau 
eingejtellt.*) Am Jahre 1588 jchießt fie eine größere Summe 
bei, nämlich 1703 fl. zur Bejoldung der Profefloren, zu Koft 
und Kleidung der Alumnen u. ſ. w.; darunter befinden jich 
auch 500 Fl. Bankoften.**) Doch aus diefem Verkehre der 


*) Rechnung 15°%/,,: „25 fl. Magistro bonio filr ein wierteljahr- 
befoldung von Johannis bis Michaelis 1586 er publice gelejen in ber 
neuen Schul im Collegio des Frauenbruderklofters.” — „Chriſtopheu 
Rauen Profefforn in ermelt Frauenbruderfiofter für Befoldung 25 fl" 


**) MWörtlih: „1589 im Februar 1703 fl. 3 8 29 dl. für Auf. 
gebeus, fo fiir der H.G. Profefforen Bejoldung, dann der Alumnen Coft- 
gellt Kleidung und andern. Darunter anch 500 fl. 8 & 3’/, DI. Baus 
foften begriffen biß vff prima Novembris 1587 bezahlt worden nach befag 
einer fpezificirten und- dich Herrn Weihbifchof, Herrn Regenten, Dr. 
Bafolt Cammermeifter und Kiltan Staler abgebörten und bie beiliegender 
Rehnung. Auch folhe Summa mit dem Berwalter zu St, Theodoruffen 
ben 24. Februar 1588, wie int feimer Rechnung in ber Außgab zu finden, 
verglichen.” „1589 (Auguft 31.4300 fl. Antreıs Haunolt, Verwalter des 
Klofters St. Theodor, die ihm für das Klofter und das Collegium noth- 
wendig find zugeftellt worden.” — „1590. März 10. 1077 fl. 28 28 bl. 
dein Andreas Haumolt, die find ihm zu des Collegii Nothwendigen Nus- 
gaben hinausgegeben.“ — Am 3. April wieder 500 fl. Ju ben Red- 
nungen ber Hoflanımer von 15%,/,, an kommt der ftebende Titel vor: „Wegen 
bes Collegium allhie und für bemwilligte Stipendia.“ In der gebachten 
Rehmung kommt vor: „300 fl. an Lebenpropft Haunolt wegen bes 
Collegii übergeben.“ Dann: „500 fl. dem Verwalter von St. Theodor 
für tas Collegiam,” Und: „2454 fl. 7 # 21 dl. dem Kloſterverwalter 
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Kammer. mit dem Verwalter zu St. Theodor ergaben ſich 
Mipftände. Fürſtbiſchof Neithard von Thüngen ordnete daher 
unter dem 6. April 1596 an, da der Verwalter zu St. 
Theodor. nichts mehr unmittelbar an das Collegium aus 
zahle, jondern alle Klojterrenten an die fürjtliche Kammer 
einjende, von welcher leßtern die Zahlungen zum Unterhalte 
des Collegiums in vierteljährigen Raten geleiftet werden 
jollten.*) In einer Berordnung von 1593 bemerft daher 
Neithard von Thüngen, daß die armen Alumnen „auf often 
der fürſtlichen Kammer“ verpflegt werden. Dieß Berhältnik 
dauerte bis zum Jahre 1613. 


zu St. Theodor für das Collegium. 1038 fl. 28 bl. bemfelben für bas 
Collegium. — „1589 fl. 1 #& 17 dl. au Haunolt zu Verlag des Collegii 
cathedr. Petr. 1594. Hieraus ergiebt ſich die Beziehung der fürftlichen 
Hoflammer zum Berwalter zu St. Theodor hinfichtlih des Collegiums 
und Seminare. | 


*) In den Hoflammerrechnungen beißt e8: „6. April 1596 wurde 
durch Bifchof Neithard von Thüngen die Auszahlung an das Collegium 
durch die Verwalter zu St. Theodor aufgehoben und aus der fürftl- 
Kammer in "jährigen Zahlungen der Verlag des Collegii beftritten und 
zwar: 326 fl. 9. Profefforn vom 1. Februar bis 1. Mai 1596; 113 fl. 
2 4 24 di. dem Hrn. Negent Dr. Deitel für Ausgabe für das Se— 
minar. Item 100 fl. voraus vom 1. Mai — 1. Auguft 1596. 300 fl. 
dem Oekonomus Mich. Hegel zu verlag der Haushaltung des Collegii.“ 
— Im Jahre 1597. 3664 fl. 5 # 24 DI. zu verlag des Collegii (außer 
376 fl. für 214 Sra. Getreid 3 Fuber Wein und 6 Fuder Bier) für 
H. Profefjoren Bejoldung, dem Hrn. Negenten, dem Speifemeifter zu 
täglich nothiwendigen Ausgaben, ſowohl für Tuch, Leder oder Krammaaren, 
zu Belleivung ber Alumnen aus jürftliher Kammer bezahlt worben. 
Im Jahre 1598: 3650 fl. 4 Pf. 17 DL. ift dieß Jahr außerhalb 400 fl., 
jo der Hr. Regent aus ber Obereinnahme für verfallene Zinfen empfangen 
und 376 fl., welde dev Speifemeifter fiir 214 Sra. Getreib und 9 Fuder 
Bier empfangen, zu Verlag bes Collegii als für die Profefjoren , den 
Regenten, Speijemeifter, Handwerker und Baulaute, Krämer ꝛc.“ 1599: 
3901 fl. 4 Pf. 23 dl. (aufer 376 H. an Speilemeifter für 214 Sra. 
Getreid und 9 Fuder Bier) zu Berlag bes Collegii gezahlt. 1600: 4190 
jl. 7 Pf. 11 dl. iſt dieß Jahr aufer 376 fl. für 214 Sta. Getreid und 
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2. Die Bezüge des Seminars ang der Hoffammer 
icheidven fich von nun an von jenen ber Lehranftalt aus und 
werden firirt. | 

Am Jahre 1613 übernahm die Geſellſchaft Jeſu Lehr— 
anftalt und Seminar. Von da an ftellt dieſe die Vorftände 
und die Mehrzahl der Profefforen der Stubienanftalt. Da— 
für erhielt jie aus der fürftlichen Hofkammer ein jährliches 
Deputat von 2000 fl., welche im Jahre 1638/39 mit Aqni- 
valenten liegenden Gütern anf ewige Zeiten abgelöft worden 
find. Hieraus ergiebt ſich die Dotation der Schulen als des 
einen Theiles des Gollegiums als firirt md gejichert fir 


9 Fuder Bier am den Speifemeijter, zu Verlag des Collegii gegeben 
worden. 1601: 4683 fl. 6 Pf. 24. bl. für base Collegium unb zwar 
Regenten Dr. Denzel 200 fl., ven Professoribus Theologiae; 100 fl. dem 
Predigerfiofter hier wegen Leltur der Theologie in conseientia -für jähr- 
fihe Befoldung, 100 fl. dem Dr. Schöner Fiskal wegen theolog. Lektur 
in controversiis; den Professoribus Philosophiae; 200 fl. dem Heinrich 
Zenckhen Dr. Theol. fi jährliche Beſoldung, 200 fl. Heinrich Schum- 
mann Dr. Medicinae wegen philoſoph. Leltur. Professoribus Matheina- 
tices: 75 fl, Magist Erasmus Wagner für */, Bahresbejoldung. 25 fl. 
ins Bredigerklofter ’,,gübrl. Befoldung für mathematifche Leltur. Profes- 
sori Rhetorices: 200 fl. Magistr. Johann Bonio jährl. Bejoloung: Prof. 
Poeseos: 200 fl. Johann Neubichen jährl. Befold. Prof. Syntaxeos: 110 
fl. Johann Ziegler jährl. Befoldung. Professoribus Grammatices: 100 fl. 
Weiſſen jährl. Beſoldung. Classis infima: 100 fl. Georg Thennig Mo- 
derator jährl. Beſolduug; 73 fl. Matthes Rehm Collaborator. Capellmeifter: 
100 fl. Paul Bemer. Zintenblafer: 30 fi. Matthes Pronner jährl. 
Befoldung und 52 fl. jährl. Coftgeld. Janitori 12 fl. jährl. Befoldung. 
Pedello 6 fl. Yabrbejoldung. Hrn. Regent zum täglichen Ausgeben 365 
fi. 2 pl Dein. Speitemeifter Michel Hebel 800 fl. — 1602: 4392 fl. 
für das Collegium. 1605: 3960 fl. 8 Pf. dem Collegio: 1606: 4361 
fl. 2 Pi. 16 bi. dem Collegie. 1607: 4341 fl. 1 Pf. 18 di. 1608: 
3560 fi. 2 Pf. 21 bl. 1609: 3832 fl. 3 Pf. 16 bl. 1610: 4664 fi. 
1611: 4805 fl. für Berlag des Colleg. 1612: 7168 fl. alle Auslagen 
für's Colleg. 1613: 6411 fl. 1614: TOTAL fl. 1615: 5276 fl. 1616: 
9515 fl. 1617: 6149 fl. 1618: 6400 fl. 1619: 5273 fi... 1620: 
5244 fl. 1621: 7712 fl. 1622: 5415 fl. 1623: 4948 fi. u. f. w. 
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ewige Zeiten. Der Fürft rief als Landesherr zum Wohle 
feines Landes die Studienanſtalt in's Leben und botirte jie 
als folhe. Daß anfangs die Dotation in Gelbreichniffen 
nach jedesmaligem Bedarf beitand, iſt etwas Zufälliges; das 
Mefentlichite it der vom Fürften garantirte Unterhalt. Was 
nun das Klerikaljeminar betrifft, jo wurde bei jeiner Leber: 
gabe an die Leitung der Jeluiten ein eigener Defonom oder 
Brocurator für das Seminar. aufgejtellt, an welchen das erite 
Jahr die Geldfummen nad Bedarf zum Unterhalte des In— 
- ftitutes aus der Hofkammer ausbezahlt wurden. Vom Dftober 
1614 an zahlt die Kammer jährlih an den Seminarver— 
walter für die Koſt und Kleidung von 20 Alumnen und für 5 
Dienjtboten 1,800 fl. frk. Die übrigen Auslagen bejtritt die 
Kammer fernerhin noch eigens; jo die Bauten, den Holzbe— 
darf 2c. Auch für den Regens wurde Koftgeld unmittelbar 
aus der Kammer fortbezahlt. Nach obigen Dettleintfchen 
Berichte war der Fürſt bemüht, befagte 1,800 fl. von ber 
Kammer wegzubringen, diejelben alfo aus andern Quellen 
herzuleiten. Die Gelegenheit hiezu bot ſich ihm. Er be: 
nüßte hiezu nach dem Kirchen und Landrechte die Hinter: 
laflenfchaften der ohne tejtamentarische Berfügung verjtor: 
benen Geiftlichen, deren Vermögen dem Fiscus episcopalis 
zufiel. Vom Jahre 1648 an wurden aus der fürftlichen 
Hofkammer nur 1700 fl. jährlich ausbezahlt”) Was vie 
fehlenden Hundert betrifft, jo ſollten, wie der Dettleinifche 


*) In der Seminarrehnung 1627/28 heißt es: „1670 fl. zahlt bie 
fürſtlich Bambergiſche Kammer für 20 Alumnen in der Koft und Meidung, 
dann 5 Diener für Befoldung zu erhalten jährlich thut reichen, obwohlen 
es fonjten 1700 fl. geweſen ift, feindt aber 600 fl. Hauptſummen nachber- 
Neufang geliehen worben, darum fie jährlich oftern 30 fl. Zinfen veichen 
thun, welche Haupfummen von ben wohlerwürbigen Herren, Herren 
Ehriftophel Tätern Eufter im hohen Thumbftiefft allyier , dann auch von 
Linhardt Schmidt Pfarrherrn bafelbften binterlaffenen Gütern berrübren 
thum. - : 
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Bericht jagt, die jährlichen Zuwendungen von Vermächtniſſen, 
- Legaten und Strafgeldern durch den Fürſten ein Erſatz dafür 
jein. Wirflih waren auch diefe ein reichlicher Erſatz, wie 
wir unten jeben werden. Bom Jahre 1627 an wurden 
jahrlih nur 1670 fl. von der Hoflammer bezahlt; allein 
nicht, weil man von Seite der Hofkammer willführlich ſchalten 
zu können und zu dürfen glaubte, jondern weil aus dem hin- 
terlafjenen Vermögen zweier Geiftlichen, Namens Chriftoph 
ZTöger, Eujtos am hohen Dom, und Leonard Schmidt, Pfarrer 
daſelbſt, 600 fl. dem Seminar überwielen und an die Ge 
meinde Neufang gegen 5% binausgelichen worden jind.*) 
Dieſe Zinfen bezog das Seminar durch eine jehr lange Reihe 
von Jahren, bis endlich das Kapital von der Gemeinde in einigen 
Friſten an die Seminarverwaltung heimbezahlt worden ilt. 
3. Dod man war bejtrebt, das Semimar nad der 
Anficht jener Zeit und nad) den Ganonen der Kirche nicht 
auf Geld, jondern auf liegende Güter zu gründen. Daher 
ging der allgemeine Wunjch dahin, der Fürſt möge dem 
Seminar für die -bisherigen Geldbezüge und anderweitigen 
Leiftungen aus der Hofkammer liegende Güter zuwenden. 
Kun befanden ſich aber im Hochjtifte drei ihrer Be— 
wohner entleerte Klöfter jammt Gütern, das der adeligen 
Frauen zu St. Theodor in Bamberg und ein derartiges zu 
Schlüjjelau, jowie das Klofter zu Neunfirchen am Brand. 
Dajelbjt befand ich das oben erwähnte Klofter regulirter 
Ehorherren zum heil. Auguftin, im Jahre 1314 von dem 
Pfarrer zu Neunkirchen und Ganonifus bei St. Gangolph 
in Bamberg, Leupold, gejtiftet und vom Fürſtbiſchofe Wil: 
fing von Stubenberg (reg. 1304 — 1319) bejtätigt.**) Die 


*) Bergleiche obige Note aus der Seminarrehnung 1627/28. — 
In der Hoflammerrehnung beißt es zum Jahre 1629: „Dem Berwalter 
Georg Schönlein 1670 fl. jährliches Deputat, wozu übermwiefen find 30 
fl. Zinfen von 600 fl. Capital bei der Gemeinde zu Neufaug.“ 

**) Ussermann, Episcopatus Bambergensis. 


* 
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Mönche diefes Klofters emanzipirten fich freiwillig durch ven 
Proteftantismus von ihren Gelübden und verließen gegen 
1555 das Kloftergebäude mit feinen liegenden Gütern, bie 
Baarichaft und Pretiojen (bis anf die noch vorhandene große, 
werthvolle Monftranz, der jie fich unter Weges wegen ihrer 
Schwere noch erledigt haben follen,) mit fi nehmend. Das 
Kloftergut fiel hiedurch als herrenlos der fürjtlichen Hof: 
fammer anheim. Nach einiger Wahl zwijchen dem drei ge 
nannten Kloftergütern entjchied man fich für das Kloſter 
Neukirchen als, das dem Seminar zur Dotation gegen die 
obigen Leijtungen zu übergebende. Schon im Jahre 1618 
wird ernftlich an die Uebergabe des Kloſters an's Seminar 
gedacht. In einer Urkunde dieſes Jahres heikt es: „Das 
Kloſter wird jetzt zum Seminar gezogen.“ Nach einer noch 
vorhandenen Urkunde vom 16. September 1626*) jagt der 
damalige Fürftbiichof Johann Georg II. Fuchs von Dorn: 
heim (1623— 1633), wie einer feiner Vorfahren das Kloſter 
zu Neunkirchen zur fürſtlichen Kammer gethan habe, er aber 
dieſes nicht ferner mehr geſtatten könne, darum er ſolches 
jest dem Priefterhaufe ewig übergeben und zugeeignet habt. 
Hiermit wäre gebachtes Klojtergut als Gigenthum des Se 
minars bezeichnet. Doc die Befigftahme jelbit von Seite 
des letzteren zog fich noch jehr in die Länge. Der Grund 
bievon ift in dem damaligen dreigigjährigen Kriege zu ſuchen. 
Die fürſtliche Kammer war erſchöpft durch die Kriegsunruhen 
und ertrug den bedeutenden Ausfall der Kloſterrevenüen 
nicht wohl. Auf der andern Seite nahm das Alumnat da— 
mals ſehr ab, ja jauf auf Null berab, mwerhalb das Seminar 
feine Auslagen batte und jelbjt jeine wirklichen flüffigen 
Renten jährlich beinahe ganz erübrigte. Dazu kam, daß 
die Kloftergüter oftmals durch die Kriegswölfer verwüſtet 
wurden und unangebaut lagen, daher wenig oder nichts ab: 


— 


*) Beilage 15. 
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warfen. So gingen im Jahre 1632- von denfelben nach der 
Hoffammerrehnung nur 288 fl., 1639 nur 7 fl, 1640 bis 
1642 nichts ein.*) Weil die Uebergabe von Neunkirchen 
nicht im Jahre 1626, wie es hätte fein jollen, erfolgte, jo 
wurden bie jährlichen 1670 fl. aus der fürftlichen Hofkam— 
mer fortbezahlt. Doc dieſelbe geriethb alsbald in Folge 
der feindlichen Ginfälle in das Hochjtiit jo jehr in Be— 
drängniß, daß fie von dem Jahre 1639 an die genannte 
Zahlung an das Seminar nicht mehr zu leiften vermochte**). _ 
Auch in den folgenden Jahren 40 und 41 jijtirte jede Zah— 
lung. Um fo mehr mag man auf Uebergabe der Kloftergü- 
ter zu Neunkirchen gedrungen haben. Dieſelbe erfolgte im 
Jahre 1642 unter dem Fürjtbifchofe Melchior Otto. Am ' 
22. September diejes Jahres begab fich zu dem Ende ber 
damalige Seminarverwalter und Regierungsfisfal Jakob Oltſch 
nach Neunkirchen und am 23. d. M. fand die Uebergabe der 
- Güter an ihn durch den dortigen bisherigen fürjtlichen Rent: 
meister Georg Weiß ftatt"**). Allein auch mit diefer Ueber— 

*) Im früheren Jahren war der Ertrag von Neunkirchen für bie 
Hoftammer 1612: 1017 fl:; 1613: 77 fl.; 1614: 987 fl.; 1615: 2236 
fl.; 1616: 4845 fl.; 1617: 2680 fl.; 1618: 2325 fl.; 1619: 1324 fl.; 
1620 hat das Nusgeben übertroffen die Einnabme um 272 fl.; 1621 
Einnahme 188 fl.; 1622: 571 fl. u. ſ. w. 

**, In der Seminarrechnung 1639 — 40 fteht Die Bemertung: „Ob» 
wohlen die fürftlih bamkbergifche Kammer jährlih 1670 fl. Deputat zu 
Berlag der alumnorum gereicht, gefteht Sie aber anizo nichts mehr zu geben.“ 

***) Inder Scminarrehnung 16*/4, beißt es: „Anftatt der 1670 fl., 
weiche die fürſtlich Vambergiſche Kammer feit der Zeit fiir 20 alumnis 
im die Koft und Kleidung und 5 Diener für Beſoldung zu halten jährlich 
gereicht bat, hat der Hochwürdige Fürft und Herr Herr Melchior Dtto 
Bischof daß Klofter Neunkirchen eingeräumbt und durch den hochgeachte— 
tem Herrn Georg Weißen Rentmeiftern mid M. Jakob Oltſchen Fiskalen 
zu dieſes Kloſters Pflegern allda vorſtellig gemacht den 23. September a. 
1642.“ In der Ausgabe kommt vor: „I fl. 14 21 DI. verzehrt ich alß 
die anweifung des Klofters Neunkirchen zum Seminario geſchehen ben 22., 
23. und 24. September.” 


128 


gabe waren. noch nicht alle Schwierigkeiten gehoben. Es 
wollte nämlich der frühere fürjtliche Verwalter oder Rent: 
meister zu Neunkirchen nicht weichen und die fürjtliche Kam: 
mer wahrfcheinlich wegen der für die Bebienftigten hiemit 
verbundenen Bezüge und Emolumente ihren bisherigen Ein— 
fluß nicht aufgeben, jondern die jährliche Rechnung des Rent: 
meijters abhören, die reine Inte in Empfang nehmen und 
an den Seminarverwalter zu Bamberg aushändigen, womit 
aber diejer, der zugleich Pfleger oder Verwalter zu Neunkir— 
chen fein jollte, nicht zufrieden war und deßhalb jowohl über 
diefes Verhältniß, als auch über die vermeintliche chlechte 
Haushaltung in Neunkirchen zum Schaden des Seminars in 
den Jahresrechnungen Hagt*). Hieraus erklärt ſich aud, 
warum erjt die Hofkammerrechnung, gejchlojien Petri cathe- 
dra 1644, von einer Uebergabe der Bezüge aus Neunfir- 
hen an den Seminarverwalter zum eriten Male jpricht**). 
Man findet in jpätern das Seminar betreffenden Aktenjtüden 
öfters die Klage ausgejprochen, daß jich eine Einverleibungs- 
Urkunde nicht vorfinde. Indeß hat man, wie bisher zu er: 
jehen war, den fürftlichen Willensaft, vermöge dejjen die Klo— 
ftergüter Neunfirchen dem Seminar gehören jollen, von der 
realen Befigergreifung wohl zu unterjcheiden. Jener Wil: 


*) In der Rechnung 16* beißt es unter dem ftets fich gleich 
bleibenden Titel: „Einnahme an Geld zu Verlag der alumnorum: „Ob 
zwar Ihr fürftlichen Gnaben das Klofter Neunlirchen a. 1642 den 23. 
September dem Seminario eingeraumbt anftatt der 1670 fi., fo jährlich 
von der Kammer fiir bie alumnos gegeben, jo wollen doch die Camme- 
rales ſolches außer ihren Händen nit laffen, fondern belegen e8 mit one- 
ribus aljo, daß nit allein nichts überlaufft, fondern auch das Ausgeben 
bie Einnamb weit übertrifft, wie man beuriges jahr dem — Berwal- 
ter 6 fl. ſchuldig bleibt.“ 


**) In der obigen Rechnung beift es: „Diefe Gefäll, se. von Neun- 
fircen, find der Geiftlichfeit zum Alumnmat übergeben worden: bes Ver— 
walters zu Neunlirhen, Hans Philipp Oehler's geichloffene Rechnung Pe- 
tri cathedra 1644 — 139 fl. erſtmals eingeriumbt und übergeben worben.“ 
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lensakt fällt in das Jahr 1626 und zwar höchſt wahrfchein: 
lich auf den 16. September d. %. Er lautet: Das stlofter: 
gut Neunkirchen, wie es vormals die Augujtiner- Chorberren 
als Eigenthum bejaßen, ging an die fürjtliche Kammer über, 
und wie diefe es inne hatte, jo geht es -mit vollem Cigen- 
thumsrechte an das. Seminar für ewige Zeiten über, indem 
Bamberg's Fürſt von nun an das nicht haben und bejigen 
und geniegen will, was Gut der Kirche war”). — Die oben 
citirte, die eigene Unterjchrift des Fürſten tragende Urkunde 
ift zwar nicht die Uebergabsurkunde ſelbſt, allein fie beweift 
dieje, ſetzt fie als unmittelbar gegeben voraus und erjeßt die 
Ermangelung derſelben wohl. Die reale Webergabe und Be- 
jigergreifung fand wegen der damaligen verwirrungspollen 
Zeiten und wahrjcheinlid auch wegen des Eigennutzes ber 
fürſtlichen Beamten nur allmählig ſtatt. Im Sinne des 
Semminarverwalters fand fie im Jahre 1642, nad) dem Da: 
fürhalten der fürjtlihen Stammerbeamten erſt 1644 jtatt. 
Auch in diefem Jahre gab es noch Neibungen und Gonflikte, 
- die allem Anjcheine nach in dem Eigennuge der Kammerbe— 
amten ihren einzigen Grund hatten. So jtellten dieje eigen- 
mächtig im Jahre 1645 einen neuen Berwalter auf, den jie 
beauftragten, ihnen über jeine Verwaltung Nechenjchaft zu ges 
ben, ihnen die Jahresrechnung vorzulegen, die Gelder einzu: 
händigen u. ſ. w., um erjt durd ihre Hände am den Se: 
minarverwalter zu gelangen”*). 


*) Kürftbiihof Marquard Sebaftian Schenk von Stauffenberg (1683 
— 1693) berichtet im Jahre 1691 an dem Papſt im Betreff des Kloſters 
Reunlirchen: „„Canonicis regularibus una cum praeposilo ab avila re- 
ligione defiecientibus monasterium derelictum ad curiam episcopalem 
primo devolutum est, posimodum vix ruderibus amplius apparentibus 
serninario alumnorum, curae animarum per totam dioecesim deputan- 
dorum ‘*‘ (Ussermann cod. prob.) 

**) Darauf beziebt fi die Bemerkung des Seminarverwalters in 
der Rechnuug 16'/ys: „Ob zwar Ihr fürſtliche Gnaben daß Kloſter Reun- 
firchen deu 23. September 1642 dem seininario eingeräumbt anftatt ber 
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4) Weber die Kloftergüter in Neunkirchen war ftets ein 
eigener Berwalter bis zur Stunde geſetzt. Zur Zeit ber 
Uebergabe 1642 tft als folcher Georg Weiß genannt. Im 
Sabre 1644 nennt die Hoffammerrehnung als foldhen Jo— 
hann Philipp Oehler. 16%, wird von der Hofkammer 
Johann Georg Brumbach als Verwalter aufgeftellt. Auf 
diejen folgte Heinrich Weiger, Euftos zu Vorchheim; auf den- 
ſelben von 1654 an Johann Schumm. Diefem folgte Hö- 
nigh. 1682 wird Michael Bieber genannt. Bon 1690 an 
ift Polfter Verwalter u. f. w. Das Kloftergut Neunkirchen 
ſelbſt beiteht aus verjchiedenartigem Grundbefite und Domi- 
nitalien. An demfelben haftete ehedem auch die niedere Ge: 
richtsbarkeit. Auf dem gutsherrlichen Territorium befindet 
ſich der Marktflecken Neunkirchen und mehrere Orte mit zwei 
ehemaligen Klojter:, nunmehr Seminarspfarreien; nämlich 
Neunkirchen und Stöckach. Die Pfarrer dajelbit haben Be- 
züge aus ber gegenwärtig noch von den dortigen Bewohnern 
jogenannten Klofterftiftung; auch hat diefe die Banlaft an 
den dortigen Kultus: und Schulgebäuden. In Neunkirchen 
werden auch die Schulen aus ber Stiftung, ſowie alle Eul- 
tusbedürfniffe der dortigen Pfarr, ehemaligen Klofterkicche, 
als welche fie noch an dem theilweife vorhandenen Kreuz- 
gange erkennbar ift, unterhalten. Die gegemvärtigen Schul: 
gebäude bezeichnen die Umgrenzung des ehemaligen Klojters- 
Defonomiehofes. Ein folives, dem Seminar gehöriges Haus 
zu Neunkirchen wurde in neuerer Zeit, weil e8 wenig Renten 


1670 fl., welche jährlih von ber Cammer für bie alumnos gegeben wor- 
ben, fo wollen doch bie Cammerales ſolches auf ihren Händen nit laffen, 
fondern hören die Rechnungen am, belegen den Verwalter mit Pflichten, 
nehmen beum auch an, ohne Vorbewußt des Bilariategerihts, wie benn 
biefer Jahr Johann Georg Brumbach, waß dan biefer den Klofter für 
einen Nutz ſchaffet, kaun man zu ber Zeit in Kein erfahrnus kommen, 
weill fein Rechnungstermin noch mit verftrichen: mofern etwas gefallen 
wirdt, ſoll es in fünftiger Rechnung verführt werben.” 
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abwarf, an den Staat zum Rentamtslofale verkauft. Auch 
befindet fich dafelbft noch ein Amthaus für den Kloftergüter: 
verwalter,, jo wie große dem Seminar gehörige Getreidipet- 
her. Wenn aud die ganze Stiftung nicht unbedeutend ift, 
jo ift fie doch, wie aus dem bereits Gefagten zu erfehen, be: 
deutend belaftet und gewährt namentlich der Marktgemeinde 
Neunkirchen viele Vortheile; daher ift der Nuben für 
das Seminar nicht von großer Erheblichkeit. Es ift daher 
das für eine jährlihe Rente von 1700 fl. im Jahre 1526 
beſtimmte Ablöfungsobjeft für das Seminar als jehr vor: 
theilhaft nicht zu erachten, und dieß um fo weniger, als man 
ſich hiedurch von fürftlicher Seite auch von vieljährigen, nicht 
gezahlten Zinjen und anderweitigen Leiftungen an das Ge: _ 
minar, wic Holzreihnig, Banlaft, u. |. w. entbunden eradh: 
tete. Dazu fommt noch, daß das Kloftergut dem Seminare 
in einem wegen ber damaligen Kriege höchſt verwahrloften, 
verwüjteten und traurigen Zuftande übergeben wurde, und 
daher dem Seminar längere Zeit Feine Früchte brachte. 
Schon im erjten Jahre der Befignahme durch den Seminar: 
verwalter, nämlih im Jahre 1642, bemerkt diefer in der 
Seminarrehnung biefes Jahres: „Das Klofter hat biejes 
Jahr noch nichts ertragen, weil die meiften Intrata zur Vieh— 
zucht und zur Beitellung des Feldbaues mußten angewendet 
werben.“ Hieraus erhellt, daß die Stiftung die Oekonomie 
durch Dienftperfonale anfangs ſelbſt betrieb, was man durch 
viele Fahre fortfegte. Der Verwalter in Neunkirchen hatte 
daher die dortige Defonomie zu leiten. Bei derjelben befan- 
den fich zwei Knechte und mehrere Mägde, über welche ein 
Hofmeifter gejeßt war*). In der Stallung befanden ſich 
nebit den Rindern vier Pferde, die man in der Gegend die 
Klojterpferde nannte. Die Knechte kamen Häufig mit ben 
Pferden nad Bamberg, indem das Getreide, die Filche und 


*), 1651: „I fl. dem Hofmeifter zu Neunkirchen zum Dienftgelt.“ 
9 * 
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noch andere Naturalien dorthin gebracht und erſt in Bam- 
berg durch den Verwalter verwerthet worden find. Von den 
Fischen erhielten ‚die Mitglieder des geijtlichen Raths- oder - 
Bifariatsfollegiums jährliche Gejchenfe als Heinen Erjaß für 
die oberjte Leitung des Seminars durch dasjelbe. Der Se: 
minaradminiſtrator zu Bamberg betrachtete jich aber jtets als 
über ben. zu Neunkirchen gejtellt. Er beaufjichtigte daher auch 
die Klojtergäter. und deren. Verwaltung zu Neunfirchen und 
begab ſich jehr oft. dahin. So fährt im Jahre 1646 der 
Seminarverwalter zu Bamberg, Fiskal Herdegen, nach Neun: 
tirchen zum Zehentverlaß; 1647 reitet er dahin zur Beſich— 
tigung des Zehents, und nimmt wegen Unjicherheit des We— 
ges einen Dragoner gegen Zahlung mit, In ſeiner Behauſ— 
‚ung jtellen die nad Bamberg fahrenden. Klojterfuechte Die 
Klojterpferde ‚und die Hofochjen ein und werden bei ihm un: 
terhalten”). Semimarinjpeftor Texter, der überhaupt große 
Regſamkeit bewies, begibt ſich öfters mit dem Verwalter nach 
Neunkirchen in VBerwaltungsangelegenbeiten. Da der Ber: 
walter einmal verhindert war, mußten zwei Alumnen nad 
Neunfirchen, um die Fiſcherei im Herbſte zu beauffichtigen. 
Am 25. Oktober 1660 begab ſich Inſpektor mit den Alum: 
nen des Vergnügens halber nach Neunkirchen zur Fiſcherei. 
Zu Mittag des. genaunten Tages kehrten fie zu Vorchheim 
bei der. Kumpeßin“ ein und verzehrten 2 fl. Der. Rückweg 
wurde von Vorchheim aus zu Waſſer gemacht, weßhalb Hr. 
Inſpektor jein gemiethetes Pferd durch den „Wolf“, der da— 
für 1 fl. 5 8 befam, nach Bamberg zurüdreiten lich. 


*) Seminariumsrehnung 1651]52: „6 @ fir Heu als die 4 Klo— 
fterpferb zu Neunkirchen fammt noch 4 Pferden jo berein gefrohnt aber 
ein nacht alba verblieben, bei mir geſtanden; 1 = für Stroh von dieß 
Zeit an, al dann hernacher werdaufeht worden umb die Hofochſen mehr; 
1 fl. ben beeden Cloſterknechten für bir und Coſt ala dem 10., 11., 12. 
und 13. Januar da fih das Kofthaus geendet fir Zehrung und 3 & 
Ihnen für Zehrung mit geben, als fie mit den Ochſen beimbgefabren ſeindt.“ 
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Erweiterung der eigentlihen Seminardotation durch ander- 
weitige Unterftügungen nnd Zuſchüſſe von Seite des 
Fürſten von Bamberg. 


Der Fürft war darauf bedacht, nebſt der Dotation des 
Seminars, da diefe an ſich für die Bedürfniſſe der Stiftung 
nicht hinreichend war, demſelben noch andere Hülfsquellen zu 
eröffnen. Solche waren folgende: ‚ 

41. Der Fürjt verlegte fett den erften Zeiten die Pri— 
mizen der neugeweihten Priefter, d. i. er gab aus feinem 
Hofe die Viktualien für das gewöhnliche Primismahl oder 
dafür nadı dem viel allegirten Oettleiniſchen Berichte 10 fl. 
aus der Kammer. Dieß dauerte auch nach Uebergabe der Klo— 
ftergüter zu Neunkirchen einige Zeit fort, galt demnach wohl als 
freies, gnädiges fürftliches Geſchenk. An der erften Seminar= 
rehnung 16'%,, Eommen daher als Einnahme 20 fl. aus 
der Hoffanımer für zwei Primizen vor. Dieſe Vergünftigung 
nahm allmählig ab und ging zuleßt ganz en. Im Jahre 
1651 und weiterhin wird das herfönmliche Primizmahl vom 
Seminar beftritten. Doch werden noch vom Hofe Viktualien, 
namentlich der Wein hiefür gereicht. Ein folches Primizmahl 
findet am 18. und 19. Januar auf Rechnung des Seminars 
ſtatt. Der Wein aber fommt vom Hofe, für deſſen Trans- 
port in's Seminar ein Trinfgeld- von 21 dl. verrechnet wird. 
Dieje Reichniffe feinen als bloße Gnadenſache jehr: im - der 
Willführ des Küchen- und Kellermeiſters am Hofe geitan- 
den zu fett. Am Sabre 1654 iſt ein Printizmahl, 
wozu, wie die Rechnung anmerkt, vom Hofe nichts gereicht 
wurde, Gleich darauf findet ein zweites Primizmahl ſtatt, 
wozu non. der fürſtlichen Hofhaltung Fleiſch und dergleichen 
herausgeſchickt wird. Im Jahre 1655 iſt ein Primizmahl/⸗ 
wozu von der fürſtlichen Hofkammer nichts — herausge⸗ 
geben "wiirde. 
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2. Laut der Seminarrechnung 16'%,,, die als bie 
erite geführt wurde une noch vorhanden ift,*) wendete ber 
Fürſt jührlih dem Seminar viele Dispens- und Strafgelder 
und Tuoten aus den dem Aerar zugefemmenen Erbichaften 
und Yegaten zu. Daber findet ſich für diefe Einnahmsquelle 
ein ſtehender Zitel im 16. und 17. Jahrhundert. Noch in 
der Rechnung 1690 find ſolche vorhanden. Hierauf ver: 
ſchwinden fie, wohl deßhalb, weil der Bedarf für das Se 
minar nach dem Refultate der Jahresrechnungen wegfiel. 
Uebrigens bildeten dergleichen Gelder für das Seminar eine 
bedeutende Hilfsquelle. Sc find im Sabre 1614 taufend 
Gulden Strafgelder als Ginnahme eingetragen. 1000 fl. 
applizirte der Fürſt nach der Redinung 1616 dem Seminar 
aus dem Tejtamente eines Domvikars. Im Jahre 16'%, 
wird dem Seminar aus ber Hinterlafjenjchaft der Geiftlichen 
ſchwinden dieje Einnahmsgelder auf einige Zeit. Im Jahre 
1644 kommen jhon wieder einige Dispensgelder vor. Bon 
biefer Zeit an unb weiterhin erjcheint die pia tertia aus der 
Dberpfalz ſehr häufig als Einnahme.**) 

3. Nah dem breikigjährigen Kriege fließt ein Theil 
bes subsidium charitativum in die Seminars - Kafja.***) 


*) An ber Spitze fießt: „Iſt noch kein ſolche Rechnung geführt 
worben, deßwegen kein Reft vorhanden.“ 

*") „131 fl. haben Ihre fürftlihen Gnaden von ben pfälzifchen piae 
tertiae Geldern auf ber geifllichen Berwaitung beim Seminario zuwenden 
laffen. Rechnung 16%. 340 fl. haben Ihre fürftlihen Gnaben auf 
ber piae tertiae von ber Oberpfalz hieber geben laſſen.“ Rechnung 
16/4. | 

***) Das subsidium eharitativum war eine Abgabe von ben causis 
piis d. i. milben Stiftungen und auch won ben kirchlichen Benefizien. 
Diefe ſloß im das Merar des Hochfifts ale Kinchengut, und wurde 
zu verſchiebenen guten veligiöfen Zweden verwendet. In einem Bilariats- 
conelusum vom 28, Juni 1737 wegen Errichtung ber Kaplanei zu 
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Daher bildet dasſelbe Lange eine ftehende Rubrik in ben 
Einnahmen der Scminarrehnungen. Nur erjcheint dieſe 
Rubrik meift mit der Bemerkung ausgefüllt, daß am sub- 
sidium charitativum abermals nichts eingegangen fei, weil 
ein jolches nicht ausgejchrieben- wurde, bis jie endlich aus 
der: Rehnung jchwindet. So jteht biefe Bemerkung vom 
Jahre 1655 an durch eine Mehrheit von Jahren, . Als Dis: 
pensgeld wurden im genannten Jahre 16 fl. vereinnahmt; 
65 fl. im Jahre 1659; 12 fl. im 3. 16615 24 fl. im J. 
1670; 40 fl. im J. 1684. 

4. Dem Seminar werben durch den Fürſtbiſchof Be— 
nefizien gänzlich und für immer einverleibt. Deren find zwei, 
die jedoch nicht bedeutenden Ertrags find. Die Güter beider 
befigt das Seminar noch gegenwärtig, ohne fie veräußert zu 
haben; nämlich): 

a) das Beneficium sancti Ottonis, urjprünglic auf 
eine Kapelle im alten Ritterſchloſſe Neideck bei Streitberg 
geftiftet. Schon Dettlein in feinem viel genannten Berichte 
bemerkt, daß die jährlichen Gefälle des Pfründchens Seti 
Ottonis in dem eingefallenen Schlofje Neideck bei Ebermann- 
ftadt dem Seminar zugewendet worben feien, wofür bag 
Seminar wöchentlih eine Meſſe in der St. Aegidien-Spital- 
firche leſen laſſen müſſe und die Steuer in das Fiskalat zu 
geben habe (fommt in der Rechnung des Jahres 1622 zum 
erjten Male vor"). Beregte Mefjen wurden auf Koften der 


Schlüffelau aus dem dortigen zur mensa Episcopalis gehörigen Amte - 
wirb bemerkt, daß bas subsidium charitativum erft feit T0 Jahren (vor 
bem Jahre 1737) beftehe; vorher war dieſes Reichniß unter dem Titel 
ber Zürfenfteuer vorhanden und wird biefe Steuer auf 3, 6 ober höch⸗ 
fiens 12 Jahre von den causis piis entrichtet. 

*) „7 fl. dem St. Negidienfpital alhier von bem jährlichen Meſſen 
wegen ber Pfründt Newdeck in ſelbigen zu verſehen.“ Wegen dieſes Be⸗ 
nefiziums hatte die Seminarſtiftung 2 fl. Steuer und 1 fl. 25 23 dl. 
Abfenzgelb zu zablen. 
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Seminarftiftung ununterbrochen -gelefen bis zum Jahre 1804, 
in welchem Jahre die St. Aegidienfapelle abgebrodyen wurbe. 
Der Abbruch der Kirche wird in der Seminarrechnung dieſes 
Jahres als der wohl nicht zureichende Grund erflärt, warım 
von da an die Stiftsmeſſen jiftirten. 

b) Das Beneficium sanctae Catharinae zu Scharfened 
(ſonſt Scharpfenedh) im ehemaligen fürftlichen Amte Ober: 
ſcheinfeld wurde gleichfalls dem Seminarfonbe incorporirt.*) 

5. Ferner gehört hieher: die große Seminarſteuer und 
die bedeutende Kirchenfammlung für das Anftitut, durch den 
Fürſtbiſchof Friedrih Karl bei Gelegenheit des Seminar: 
baues veranstaltet. Die hiedurch erzielte Einnahme reichte nicht 
nur zum Seminarbau vollftommen aus, jondern es blieb 
andy viel davon zur Vermehrung des Seminarfondes übrig, 
der während der Bauzeit nicht nur nicht geſchwächt wirde, 
jondern bedeutend ſich mehrte. Der damalige Seninarver: 
walter und Bürgermeifter Faber bemerkt in’ der Scminar: 
rechnung 16*%,,, daß unter jeiner Verwaltung der Seminar: 
fond um 91,000 fl. fränkiſch gewachjen jei. 

6. Fürftbifhof Franz von Hatzfeld (1633 — 1642) 
Ichenfte dem Seminarfonde am 2. November 1637 mehrere 
Schufdurfunden, welche in den folgenden Rechnungen jährlich 
vorkommen. Nach einer Bemerkung in der Seminarrechnung 
16*%,, waren Gelder und Urkunden des .fürftlihen Com— 
mifjariates im Franzisfanerflojter während des dreißigjährigen 
Krieges. verwahrt worden, welche jpäter wieder erhoben 
wurden und wovon ber Fürſt einige Schuldurkfunden dem 
Seminar übermachte.“*) Die Schuldurkunden lauteten auf 


*) Dettlein in feinem citirten Berichte fagt: „Dazu fann man auch 
applicirn das Beneficiolum in Oberſchainveldt, welche anizo nur 21 Hu ‚ 
burch mittell aber vff 100 fl. könnte gebracht werben.” 


**) Bom Fahre 16%/,, am ift im mehreren darauffolgenden Jahren der 
Seminarrehnung die Rechnung des Commiffariatsamtes angehängt, an 
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die fürftliche Kammer, und Obereinnahnte, welche fonach dem 
Seminar die. Zinfen zu zahlen hatte. Die folgenden Nech: 
nungen geben die aus dem Commiſſariate dem Seminarfonde 
überjchriebenen Kapitalien art. So führt die” Rechnung 
16°%%,, an: 800 fl. jchuldet die fürjtliche Kammer, welche 
vom Gommijjartatamte berrühren und mit DObligation ver: 
ſehen jind; 240 Fl. dergleichen; 3,100 gleichfalls aus dent 


Commiffariate, bei der Obereinmahme jtehend. Allein diefe 


vont Gommifjariate berrührenden Kapitalten wurden laut 
der Rechnungen von der fürſtlichen Kammer und Oberein— 
nahme nie verzinft und zuletzt niedergefchlagen. Das Bor: 
gebrachte ijt daher für das Seminar nie mehr, ald eine ge: 
ſchichtliche Notiz werth gewejen. 


$. 3. i 

Gaben und Vermächtniſſe von Privaten. 
Dergleichen kommen durch die ganze Gefhichte des Se— 
minars öfters und namentlich von Seite der verftorbenen 
Seminarvorſtände, die fich hiedurch gegen das Anftitut dank: 
bar bewiefen, vor. Sie jind mit Uebergehung mancher Heiner 
Gaben folgende: 

Zur Zeit der Gründung des Seminars und in Bezug 
auf diefe fielen befonders milde Gaben. Es iſt fehen ers 
wähnt worden, daß der Fürſt Ernſt zur erften Dotation | 
des Seminars aus jeiner Privatkaſſa 1000 fl. gab, welche 
bei der fürftlichen Kammer zu 50 fl. SJahreszinjen angelegt 
deren Spitze zu leſen iſt: „Einnahme oder zufammengezogene völlige 
Summa aller der fo in zweier Fäßleim bei der vergangenen Schwebiichen 
Unrube im Franzisfanerffofler bishero verwahrlich anfbebalten worden ge- 
fundenen und zum Commiſſariat gehörigen Schuldverfchreibungen, welche 
weiland ber hochwürdige Fürft und Herr Herr Franziskus bochjeligen 
Gedächtniß zum Seminario verwendet, den 2, November 1637 — in 
Summa 27,406 fl.” 
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wurden.*) Bon den milden Gaben der andern Wohlthäter 
zur Zeit der Gründung erübrigten 4000 fl., welde als 
Kapital bei der Obereinnnahme angelegt wurbden.**) Im 
Folge diefer Gaben wurden durd) das Seminar Jahresmefjen 
beſorgt; doch ift nicht zu bejtimmen, ob in Folge ausdrüd- 
licher Bedingung der Geber oder aus bloßer Dankbarkeit 
auf Seite des Inftituts. Ein ſolcher Jahrtag wird unter 
andern gehalten für. den Stifter Ernſt.“*) Später ver: 
Ichwinden diefe Jahrtage und werden nach ausdrüdlichen 
Bemerkungen in den Rechnungen nicht mehr gehalteı. 

Bon den bei der Kammer und Obereinnahme angelegten 
5000 fl. fallen jährlich 250 fl. Zinfen. Vom Jahre 1632 
an, zur Zeit der Kriege, hören, diefe Zinjen lange auf zu 
fließen. Von da an bis 1746 werden Feine Zinſen gezahlt. 
Der Fürſt jchlägt fie in diefem Jahre nieder und dekretirt, 
bas Kapital von nun an zu 3% zu verzinfen, was weiterhin 
geſchieht. 

Der anno 1597 verſtorbene Domvikar Gabriel Roſt 
ichenfte dem Seminar einiges Geld, Bücher, Grucifire und 
Reliquien. Möglicherweife mag von ihm das alte in der 
Kapelle befindliche Erucifir von 1572 herrühren. 

In einem Jeſuitenmanuſeripte kommt folgendes vor: 
Nomina Benefactorum pie defunctorum, quorum me- 
moriae ac anniversarii dies in Collegio Bambergensi ab 


*, In der Hoflammerredhnung 15% /o, beit es: „50 fl. Jahreszins 
zum Seminario allhier von 1000 fl. Legat bes fel. Biſchof Ernft, Peter 
Stuhl 1593." 

**) 1598 empfängt der Negens 400 fl. aus ber Obereinnahme für 
verfallene Zinfen, 

***+) Oettlein in feinem citirten Berichte bemerkt: Es feinbt etliche 
Anni vorhanden, melde ih im St. Aegidienfpital, alß Reverendissimi 
Episcopi Ernesti, Herrn Domprobften und Barbarae Schiniebtin Doktorin 
‚ halten laſſen. „Rechnung 16%: Für weylandt H. H. Biſchof Ernft 
hochſeligen Andenlens Jahrtag und andere dergleichen ift bie Jahr feiner 
gehalten worden.‘ 
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alumnis et scholaribus ibidem praefixis temporibus so- 
lemniter et devote peragi debent: 

21. Octobris in die sanctae ‘Ursulae. 4090 fl. Er- 
nesti Episcopi Bambergensis primi fundatoris seminarii 
ibidem.*) 

4. Decembris in die sanctae Barbarae. 25 fl. Bar- 
barae Schmidin conjugis Christophori fabri. 

12. Aprilis reverendi in Domino Gabrielis Rost Vicarii 
Ecclesiae cathedralis Bamb, propter eruces, pacem, bi- 
bliothecas etc. et pecunias 24 certas. 2% 

15 Maji. 100 fl. Wolfgangi Alberti a Wirtzburg 
Ecclesiae Cathedralis Bamberg praepositi. 

25. Julii. 25 fl. Christophori Fabri Med. Doctoris. 
— Zu bemerken it, daß dieſe Jahrtage das ganze Col: 
legium angehen. 

Dbengenannter Dompropft bat nach einer im Sefuiten- 
manujfcripte copirten Urkunde vom 11. Mai 1610 100 fl. 
zu einem Stipendium gejtiftet, worüber der Negens des 
Seminars zu verfügen hat. Hievon ift aber nichts mehr 
befannt. 

Im Jahre 1642 ſchenkte Herr Johann Pfarr, Cano— 
nikus zu Vorchheim und Pfarrer zu Wieſenthau und Reuth, 
denn Seminar ein Drittheil einer Hube zu Leutenbach, weldye 
er um 100 fl. erfauft hatte, jedoch mit der Auflage, daß für 
ihre nach feinem Tode ein ewiger Jahrtag dafür abgehalten 
werde. Bon bdiefem Jahrtage kommt aber in der Folge 
nirgends etwas vor. 

Aus der Hinterlaffenjchaft des Herrn Wolfgang Reuther 
kamen an das Seminar Zehnten in einigen Ortsfluren, 
nämlich ein Dritttheil des Zehents zu Ebensfeld, Pferdsfeld, 
Präcting und Unterleiterbach , jowte auch - einige Güter zu 
Güßbach. Doc, hatte die Seminarftiftung biefür des Berftor: 
benen vorhandene Schulden zu zahlen und Legate zu berichtigen. 


*) nur 1000 fl., und Andere dazu 4000 fi. 
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Zwei Dritttheile dieſes Zebents kamen fpäter an den 
Bamberger Vicekanzler Dr. Reus, welcher öfters nach den 
Rechnungen auch die Erbebung der Zebenten des Seminars 
gegen Honerar beſorgte. Genannter Reus vermachte ein 
Zebentdritttbeil als Peg der Argivientpital- Stiftung mit 
bebeutender Belaftung, °, mM tn Privatbinden. Den obigen 
Keutbers: Zchent beiigt dag Seminar noch gegenwärtig, nicht 
mehr aber die genannten Gitter in Gükbach.*) 

Enslein, Inſpektor des Seminars, vermachte 1719 dem 
Seminar ſeine Bücher. 

Im Jahre 1755 wurden vom verſtorbenen Dechant und 
Pfarrer Johann Andreas Fleiſchmann zu Bühl dem Se— 
minar 40 ff. legirt. 

In demſelben Jahre kamen dem Seminar 100 fl. aus 
der Verlaſſenſchaft des Pfarrers Johann Chriſtoph Schimmel 
zu Burgkundſtadt zu. 

Im Jahre 1756 legirte der Pfarrer Andreas Ulljperger 
su Schönfeld dem Seminar 50 fl. 

Regens Hand (gft.1759) legirte eine Summe dem Seminar, 

mit der Obliegenheit, für ibn einen Jahrtag und 12 Aahres- 
meſſen in der Pfarrkirche zu St. Martin abhalten zu laſſen, 
werir 1761 das erſte Mal 10 fl. aus dem Seminarfond 
bezahlt wurden. Dieſer Jahrtag nebit Meffen wird bis zur 
Stunde auf Koſten der Seminarſtiftung abgebalten. 
Im Jahre 1766 schenkte Herr Ignaz Mathias, Dechant 
su Vorchheim, nachher in das Benediftinerklojter zu Mei: 
ßenohe als Profeß eee dem Seminar bei Lebzeiten 
100 ft. 


*) In ter Seminarrehnung 16°, kommt die Anmerkung wer: 
„Wein Herrn Wolfgang Reuthers Erben publice in judieio vicariatus 
ſich ihrer Erbſchaft verzieben und revocirt baben, alß iſt daß Semina- 
rium vf abftattung der ſchulden und legaten im ſolche Erbſchaft getreten 
jeind ", Zehend zu Ebensveld, Pferdveld, Prechting und Unterlaiterbach 
etliche Güter zu Güßbach und etwaß am ſchuldigen Geldern.“ 
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Regens Beez, gejtorben 1766, hinterließ dem Seminar 
eine bedeutende Summe, die bejonders jur innern Ausjtattung 
‚des neuen Scminarsbaues, wie oben angegeben ward, benützt 
worden ift. Derſelbe verpflichtete das Seminar, für ihn 
ginen Jahrtag und drei Jahresmeſſen in der St. Martins: 
pfarrkirche leſen zu lafjen, wofür a. 1770 zum eriten Mal 
10 fl. verrechnet werden. Der Jahrtag findet jährlich in 
gedachter Kirche in jolenner Weiſe und Anweſenheit des 
ganzen Alummats jtatt. | 

Regens Schmittlein, geitorben 1791, legirte dem Se— 
minar feine Bücher mit der Auflage, daß die Stiftuug für 
ihn jährlicy drei heilige. Mefien Lejen laſſe, was durch den 
zeitlichen Negens bis zur Stunde bejorgt wird. Subregens 
Roppelt, geitorben 1791, ‚vermachte dem Seminar  jeine 
Bücher. | | 

Weihbiſchof Behr legirte in feinem Tejtamente d. d. 9. 
Augujt 1802 1000 fl. als ein Stapital, von defjen Zinfen 
für die Alummen von Zeit zu Zeit müßliche und befonders 
jolhe Bücher angefauft werden, die zu ihrer berufsmäßigen 

Bildung im moralifchen Fache dienlich befunden werden. | 
2 Regens Stapf, geitorben 1320, feßte das Seminar zu 
jeinem Erben ein und hinterließ ihm außer feiner Bibliothet 
“bei 10,000 ft. 

Dr. Andreas Frei, Profeflor der Kirchengejchichte und 
des Kirchenrechtes, geiftlicher Rath und apoftlifcyer Notar, 
gejtorben 1820, ſowie geiftlicher Rath und Pfarrer zu U. 8. 
rau, Auguſt Schellenberger, geſt. 1532, vermachten dem 
Seminar ihre vielen und werthvollen Bücher. 

Negens Brendel, gejtorben 1836, legirte dem Seminar 
außer jeinen Büchern 600 fl. zum Anfaufe von Meubeln für 
die Zimmer der Alumnen. 

Erzbiſchof Freiherr von Fraunberg, geitorben 1842, 
vermachte dem Seminar jeine theologiichen Schriften. 
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Domkapitular Heber, vorher Negens, geitorben 15. 
September 1847, vermachte dem Seminar feine Bücher. 
Domdechant Dr. von Brenner, vorher Regens, geſtorben 
1848, Tegirte dem Seminar feine patriftiichen und liturgiſchen 
Bücher. Auch gab.Hr. geiftl. Rath, Profeffor Dr. Martinet 
viele theologische Bücher. in das Scminar. Der fel. Domka— 
pitular Sponfel bebachte endlich das Seminar mit 300 fl. - 


$. 4. 
Geldbezüge für Verpflegung von Alumnen und Conviltoren. 

Schon bei Stiftung des Seminars unterjchied man 
- zwiſchen ganzen und halben Freizöglingen (Alumnen) und 
jogenannten Eonviftoren, welche ihre Verpflegung im Seminar 
zu zahlen hatten. Es fand von den eriten Zeiten an eme 
mehrfache Geldleiftung für Verpflegung an das Inſtitut jtatt; 
naͤmlich: 

a) Von der Gründung des Seminars an bis zur Ueber— 
gabe der Kloſtergüter von Neunkirchen wurde außer den 
ordentlichen Geldbezuͤgen aus der Hofkammer die Verpflegung 
der Vorjtände, wie noch unten häher vorkommen wird, aus 
derjelben eigens beftritten. Sp 3. B. werden nad der Ned: 
nung 16?74,, aus der Hoflammer für den Regens 415 fl. 
für einjährige Verköftigung und 192 fl. für die eines Prä— 
feften bezahlt. 

b) In dem gedachten Zeitraume wurden außer dem 
ordinären Kojtgelde zu 1800, jpäter 1700 und endlich 1670 
Gulden für 20 Freizöglinge und 5 Diener noch viele Ver: 
pflegungsartifel aus gedachter Kammer eigens bezahlt. So 
wurde das Holz aus der fürjtlichen Waldung in Natur ge: 
geben. Alle Auslagen für Bücher, Arzt, Barbier, Apotheker, 
muſikaliſche Inſtrumente, Primizen, Lichter, Wäſche wurden 
aus der Hoffammer befonders beftritten. Dergleichen waren 
im bezeichneten Jahre: 98 fl. für Bücher, 8 fl. der Näherin, 
108 fl. für 8 ganze Betten, 15 fl. Honorar des Arztes, 12 
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fl. dem Barbier, 4 fl. dem Bader, 20 fl. dem Apotheker, 5 
fl. für mufifalifche Inſtrumente, 20 fl. für zwei Primizen, 
34 fl. der Wäfcherin für 26 Perfonen, 20 fl. für außer: 
ordentliche Speijen der Franken Alumnen, 20 fl. für En 
den Patribus und alumnis. 

c) Alumnen, welche bereits Firchliche Benefizien hatten, 
‚Jowie jolche, welche von hohem Stande und vermögend waren, 
mußten für ihre Verpflegung zahlen und hießen Eonviftoren.*) 
Dergleihen Solventen kommen in den erjten Zeiten viele 
und im manchen Sahren viel mehr, als Alumnen, vor. 
Hieraus ergab jih für den Seminarfond jährlich eine be— 
deutende Einnahme, wodurd namhafte Erübrigungen gemacht 
und deßhalb viele Eapitalien ausgeliehen werden konnten. 
Man wird fich hievon einen Begriff machen können, wenn 
man erwägt, daß im Jahre 1616 dreiundvierzig zahlende 
Conviktoren im Seminare fich befanden. 

d) Neithardt von Thüngen verordnete in einen Sta: 
tuten von 1593, daß Alumnen, welche ohne Prieſter zu 
werden, wieder austreten, die auf fie verwendeten Koſten zu 
erjegen hätten. Daher mußten von da an für alle wirklich 
aufgenommenen und neu aufzuncehmenden Alumnen Kaution 
geleiftet werden, entweder durch Hypothek oder Pfand oder 
Ihriftliche Obligationen oder Bürgen. Gewoͤhnlich wurde bie 


*) Im einer Berorbnung des Fürftbifchofs Neitharbt von Thüngen 
vom Jahre 1593 heißt es: „Alf fih auch Zum dritten Befindt, daß 
ettliche auf Unfere Alumnis. albereit mit Beneſicii vndt geiftfichen Pfründten 
begabt, auch andere ferners damit begnabigt werben mochten, berjelben 
reditas vundt einfommens entweder jelbften empfangen, ober burch bie 
ihrige Zur berfelben nutz einnehmen Laffen, Bnndt nicht beftoweniger 
alfein off Unnſer vnndt Vnnſers ftiefftes Bncoften erhalten vndt erzogen 
werben, baffelbe aber Bmb allerhand Consequents Willen nit zu erftatten, 
al follen hinführter von folhen einfommen, Vunſere durch Buns prae- 
bendirte Alumni foweit fi baffelbe erftredhen mocht, biej fie den Cur- 
sum in ®nfern seminario alhier absolvirt die Koft vnndt Vnderhaltung 
jelbften entrichten und bezahlen.“ 
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Kaution durch Bürgen geleiftet. Man findet vergleichen 
häufig in den Altern Nechnungen namentlich. angegeben. In 
dem im 3.1709 angelegten und noch vorhandenen Seminar: 
matrifel jind bet jedem Alumnus zwei Bürgen angegeben. 
Vom Jahre 1742 an hört diefe Angabe auf. Man jcheint 
demnady von jener Zeit au, in welcher der Seminarfond 
ſehr gut ſtand, auf dergleichen Sicherheitsmaßregelit, die 
ohnedieß nur jelten in Anwendung kommen konnten, ver: 
zichtet zu haben, was auch gegenwärtig noch aljo ſich findet. 
Es jind ſolche Fälle aufgezeichnet, wo die Bürgen wirflid) 
Erſatz leiften mußten. 

€) 68 kommt auch häufig vor, das Alumnen zwar un— 
entgeldlich verpflegt wurden, jpäter aber, in den Befiß kirchlicher 
Stellen und Pfründen gelangt, in mehren Jahresfrijten einen 
theilweifen Erjaß leiften mußten, und jie nur unter biejer 
Bedingung Aufnahme erhielten.  Zuweilen wurden ihnen 
auch jolche wieder ganz oder zum Theil erlaffen. „Redimirte 
Alumnatskoſten“ ijt daher bis ins 18. Aahrhundert eine 
jtehende Rubrik der Rechnungen, bis fie” allmählig ver— 
ihwindet. Sp kommen im Jahre 1614 242 fl. redimirte 
Alunmatsfoften von Seite eines Kaplans vor”) Am Jahre 
1622. fommen 1103 fl. au, redimirten Alumnatskoſten vor. 
Am Jahre 1640 werden durch den Fürſten einem Geiftlichen 
und chemaligen Alumnus 252 fl. für Koſt und Stleidung 
im Seminar zum Theil erlafjen. 

L Eine befondere Art von Koftgängern im Seminar, 
für die bezahlt wurde, bildeten die Sänger (cantores), aud) 
genannt majores Pauperes, 12 an der Zahl. Diefelben 
waren arme Studirende, welche namentlich im Gefang fi) 
ausbilden mußten, und welde zum Theil Mittags und 


*) „242 fl. Herr Stephan Schleicher Sacellanus in Ebensfeld durch 
feinen Bater, Hanfen Schleicher, Bürger zu Vorchheimb in Nöftodung 
feiner Alumnatskoſten verſichern laſſen.“ 
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Abendkoſt im Seminar erhielten auf fremde Rechnung, zum 
Theil auch außerhalb des Seminars. Die Berleger der, 
Koft für fie waren der FJürjt von Bamberg, die Aebte von 
Banz, Langheim und Michelsberg, Dompropft, Domdechant 
x. von Bamberg.) Sie treten. gleich in der erjten vor: 
bandenen Seminarrehnung von 1614 auf. Die fürjtliche 
Hofkammer zahlt jährlich 230 fl. Koſtgeld fir die 12 Can- 


2) BVerzeichnus, welcher geftalt die 12 Majores Pauperes zu Ahrer 
fürftlihb Gnuaben Confict zu Bamberg an den Fleiichtagen gefpeilt. 

Sonntag vund Montag werden gedachte 12 pauperes von Jr Fürft- 
ih gnaden gejpeift, nembliher Sontags Frile 1) Ein vffgefchnidene fleisch 
Suppee, 2) Erbeyßen, 3) Gefodten Rindiflaiſch für 12 Perfon, vf yede 
Perion '/, Pfundt, dann ein grofen Layb Brodt vff obgemeltte 12 Perjon 
end vede malzeit 3 mas Bier. Sontag Abendts 1) Salatt, 2) Gerften 
in flatfh Prüe, 3) Kelberes oder Schöttzes gebratens für 12 Perjon, 
Montag Früe 1) Ein vffgeichnitten flaiſch Suppee, 2) Sauer Kraut, 3) 
Gefodten Rindtflaiſch. Montag Abendts 1) Ein vfigejchnidtene flaiſch 
fuppee, 2) Weiß Ruben, grüns ober gedürts Dbs, 3) Gefotten Rindflaifch 
off 12 BPerfon. In der Faflenzeit. Sonntag Frübe 1) Ein Preczen 
Suppen, 2) Erbeyß, 3) Karpfien in Schwarzer Prite. Abendts 1) Sc- 
latt, 2) Gerften oder bhiir Obß, 3) halbfiſch in Butter Prie. Montag 
Früe 1) dicke Erbeis Suppen, 2) Sauers Krautt, 3) Zwölff gebratten 
Hering, 4) Stodfiih. Montag Abendts zu der Collation Ein grojen 
Laib Brodt, drey maaß Bier. Bud dits werlegt Jr. Fürftliche Gnaden. 
Ferner Am Dinftag Fre vnnd Abendts Herr Prälat zu Lanckheimb. Für 
jolhe 2 malzeit zahlt Herr Prälat dem Oeconimo 69 fl. 2 8 24 dt. 
gibtt man aber Kein getrandh. Mitwochen Früe Herr Prälat vffin Mend- 
berg, jpeift Die vom Klofter auf. Mitwochen Abendts, Herr Prälat von 
Bantz, gibt jährlih dem Speimeifter nicht mehr dan 20 fl., die vbrigen 
14 fl: 5% 18 di. zahlt mir Ir. filrftliche Gnaden, wie dan jegleihen 
andere Speifmeifter verrechnet. Donnerstag Früe, Mein Gnediger Herr 
Thumbprobft, werben ermeltte 12 pauperes von Irer Gnaden hoff auf 
geipeift. Donnerftag abenbts, das Spitthal bei St. Martin. Freytags Friie, 
Herr von Rebtwitg, werden ermendte 12 pauperes von Irer Gnabden 
bei aus geipeift. Freytags Abenbts, Herr Thombdechant, werben ſolche 
- Pauperes dur Oeconimum gejpeift, vnndt Irer fürftlich guaden Alum- 
nos gleich gehalten. Sambftag Früe dag Spitthal am Sandt. Sambftag 
Abendt das Spitthal in St, Martin. 

10 
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tores, Der Prälat von Banz zahlt dem Seminar jährlich 
20 fl. ratione cantorum; jener von Langheim 69 fl. Koft- 
geld zu demjelben Zwede. Vom Jahre 1627 an hört die 
beregte Zahlung des Prälaten auf. Vom Jahre 1634 an 
zahlt auch die Hofkammer und der Prälat von Langheim 
nichts mehr an Kojtgeld für die Sänger. Es waren bie 
Zeiten des Krieges und der Verwirrung, die das Alumnat 
nun auflöften. So wie zu jener Zeit einzelne Alumnen in 
Privathäufern in die Koft „gegeben wurden, jo taucht im 
Jahre 1636 auf einmal wieder etwas von den Gängen 
auf. Eine Frau von Bamberg erhält eine Meine Summe 
an Koftgeld wegen der 12 Sänger”) Bon da.an ver 
jhwinden die Sänger - Kojtgänger in der Wirklichkeit. Nur 
in den Nechnungen wird in gewohnter Weile unter den Ein: 
nahmen die Rubrik pro cantoribus noch fortgezogen, immer 
aber mit „nichts“ ausgefüllt, bis endlidy auch diefe ver: 
ihwindet. Was es mit diefen Sängern in ihrem Verhält— 
nijje zum SKlerifaleSeminar für ein Bewandtniß hatte, du 
rüber gibt auch nicht die geringfte gejchichtliche Notiz Auf: 
ſchluß. Vielleicht it folgende Vermuthung nicht fern von 
der Wahrheit. Gleich bei Entjtehung des Collegiums wird 
als eine befondere Aufgabe desjelben die Hebung der Muſil 
mit Beitimmtheit. und Klarheit ausgejprochen. Im Jahre 
1589 wird ein berühmter Gomponift aus München, Namens 
Philipp Cornazoni, zum Mufitunterrichte am Collegtum da: 
hier berufen.**) Bald tritt ein ganzes Muſikchor am Col: 
legium auf. Vom Jahre 1590 an ift Gedeon Lebon Kapell: 


⸗ — 


*) „15 fl. Getraud Schwammeußlin fir 2 Jahr Koſtgeldt wegen 
ber 12 Cantorum alß von Michaelis 1630 — bis Cinerum 1632.“ 

**) Hofkammerrechnung: „12. Dezember 1589. 233 fl. 2 8 24 dl. 
dem Philipp Cornazoni, bayr. Componiften zu München, der eine. Zeit 
fang dem Collegio allhier mit Abrichtung der Jugend zur Mufil und 
Inftrumenten beigemohnt.” 
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meiſter, Caſpar Mertel von München Baſſiſt und Stolberger 
Altiſt am Collegium mit Jahresbeſoldung. Im gedachten 
Jahre gibt der Regens 28 fl. für Poſaunen zum Gebrauche 
am Gollegium ans. Da den Abteien ohnedem an einer 
tüchtigen Kirchenmufif viel gelegen war, jo mochten die Aebte 
von Banz ‚und Langheim zuweilen hieher Schüler zur Er: 
langung der Muſik gefchieft und für deren Kojt im Klerikal— 
feminar Sorge getragen haben. Aehnliches feheint auch der 
Fürſt gethan zu haben. Es war aber der Titel „12 
Sänger“ ebenſo wie der „20 Alumnen“ für die Hoffammer 
ſtereotyp geworden für die zu Teiftende Zahlung obgleich bis: 
weilen nur wenige oder nur 1 Muſikſchüler verföftigt worden 
fein mag, wie dieß offenbar im Jahre 1636 der Fall war. 


Die Vermehrung des Seminarfondes aus feinen bisherigen 
Duellen. 


Der durch die bisher genannten Quellen gebildete Se: 
minarfond wuchs allmählig durch Benütung feiner eigenen 
Mittel in folgender Art: 

a) Das Seminar faufte aus eigeneh Mitteln Zchenten 
an. Schon Dettlein, Canonikus bei St. Stephan und Ber: 
walter von 1613—1618 gibt an, daß er fir nothwendig 
erachtet habe, Gülten und Zehenten anzufaufen, um die Exiſtenz 
des Seminars durch grundherrliche Rechte für die Zukunft 
zu fichern. Derjelbe kaufte folgende Zehenten für das Se— 
minar an: 

a) einen Zehent in der Flur Poiedorf (Boiadorff, jetzt 
Boiendorf) bei Weismain um 2360 fl. Der Kaufbrief 
tft vom 22. Febr. 1615. Der Verkäufer war Georg 
Budling, Bürger zu Vorchheim. Der Zehent wird in 
bejagten Briefe bezeichnet als ein Zehent zu Poiedorif 

| 108 


— 


ß 


— 


7 


d 


— 


€) 


148. 


auf dem Gebirg im Amte Arnftein zu Dorf und el, 


‚als ein todter und lebendiger Zehent, freieigen. 


einen Zehent zu Wonſeß (Wonnjees), gleichfalls bei 
Weismain, gefauft mittels Kaufbriefes d. d. 22. Fe— 
brua 1617 von Caspar Senfft zu Bamberg um 700 fl, 
it ehemaligen Bambergijchen Kanzlei-Mannlehens. Der 
genannte Zehent iſt nur der halbe Zehent zu Won- 
jeß; der andere gehörte dem Pfarrer zu Atendorff 
(nunmehr protejtantijch); er wird bezeichnet als Zehent 
zu Dorf und Feld, todter und lebendiger. 

einen Zehent zu Stabelhofen, gekauft laut Kaufbriefes 
d. d. 22. Februar 1616 zu Bamberg von Karl Zoll— 
ner von Kirchichletten und Mühlendorf um 1000 fl. 
und 50 Reichsthaler Leihfauf. Derſelbe ift der halbe 
Zehent zu Stadelhofen,; die andere Hälfte gehörte in 
das Ktlofter zu St. Klara in Bamberg. 

einen Zehent zu Borbrimn bei Hochjtatt (Höchitadt), 
gefauft am 14. November 1614 von Sujanna Beh: 
min, Bürgerin von Bamberg, Wittwe des weylandt 
Kaspar Behm, Rathsbürgers, um 120 fl., fürftlich 
Bambergiichen Kanzleilehens. 

einen SZchent zu Ampferbach, Scherzehent genannt, ge 
fauft den 3. Februar 1617 von Adam Hilperdt auf 
dem Klemmenhof bei Volmanßdorf, bambergijchen Kam: 
merzinslehens, um 50 fl. 

Später, nämlid anne 1747 wurde der ganze Zehent 
zu Ruhemenſtall (Romensthal am Staffelberge), dann 
die Lehenjchaft und Vogteilichkeit auf einem Söldengüt- 
fein zu Melkendorf nebjt dem halben Getreide: und 
lebendigen Zehent daſelbſt, endlich die Lehens- und 
Sültgerechtjame auf einem Hofe zu Schweisdorf von 
Sr. Greellenz, Herrn Baron Friedrich Karl Karg von 
Bebenburg, chur-kölniſchem geheimen Rathe und Ge 
fandten zu Regensburg, um 5,000 fl. gekauft. 
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7) Eine Gült zu 2 Sümmra Korn und 2 Säimmra Gerfte 
Meismainer Maß zu Modfchiedel, Mannlehens der Gra- 
fen von Giech, gibt Handlohn. 

Die beiden Zehenten zu Ampferbad und Borbrumn, 
Kammerlehens, wurden fpäter wegen nicht entrichteten Hand: 
Iohns von der Kammer eingezogen.*) 

Die Übrigen Dominifalien befitt das Seminar noch jetzt. 
Die Zehenten, jelbjt Blutzehenten, wurden ehedem in natura 
gejammelt und nad) Bamberg gebracht, um da verwerthet zu 
werden. Das Getreide war auf gemietheten Speichern, wie 
namentlich in Weismain, in Scheplig auf dem Pfarrhaufe und: 
befonders in Bamberg aufgejpeichert, und zwar in der Stadt 
lange Zeit auf dem Negidienjpitale, auch nachdem des Alum— 
nat nicht mehr dajelbjt wohnte. Während der Wintermonate, 
wo viel Getreide vorhanden war, wurde ein Wächter bejol: 
bet. Nah Vollendung des neuen Seminarbaues benüßte 
man dejjen geräumigen Boden zu Getreideböden bis auf die 
neuere Zeit, in der man die Zchenten verpachtete, zulett in 
Geld firirte oder ganz ablöfte 

Den Seminarrechnungen, die blos Geld zum Gegen: 
jtande haben, ift jederzeit die Getreiderechnung angefügt. Aus 
berjelben ergeben ſich manche intereffante Winke in Betreff 
ber kriegeriſchen Zeiten und namentlich des unglücjeligen 


*) In der Rechnung 16%%,, heißt es: „Ampferbacher Zehntlein ge- 
neüft anizo der fürftliche Hoffaften und von der Cammerlehenftuben we— 
gen noch obnentrichten Landlohns eingezogen worben.“ Und in der Red 
nung 16%: „Borbronner Zehent geneuft anizo ber fürftliche Hoffaften 
wegen deß nit entrichten handlohns won ber fürftlichen Cammer-Leben- 
ftuben eingezogen worden.“ 

**) 3, B. Rechnung 16°: „Ginnahme an Gelb aus verkauften 
Zehnt viel nichts; ift folches durch das Schwediſch Volckh alles hinwegge— 
nommen worben, berentmwegen nichts gefallen.” — Beim Getreidezehnt zu 
Borbrunn beißt ee, daß wegen bes Einfalles der Schweben nichts geliefert 
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b) Der Seminarfond bereichert ſich allmählig durch Ca- 
pitalten und gewinnt jo jährliche Zinſen. Wie ſchon bei jei- 
ner Gründung ein Capital von 5000 fl. verzinslich für den- 
jelben angelegt wurde, ijt befannt. Daran reihten fich jpä- 
tere Pegate und Gaben an Geld- oder Schuldurfunden. End: 
lich ‚hatte der Fond mit wenigen Ausnahmen jährlih Er: 
Iparnifje, welche allmählig zu Gapitalien verwendet wurden, 





werben fei. 64 Era. Haber find durd das Echwebifche Bolt im Kof- 
baus abgenommen werben. — Rechnung 16” ,, ftebt unter dem Titel: 
„Einnabn an Geld aus verkauften Zehntvieh: Weiln vor eim Jahr bas 
Biebe durch das Feindts Voldh gar hinwechhgenommen: Unb noch Feines 
wieder In der Stabt ift: derentwegen nichts gefallen.“ — „Der Zehnt 
zu Ampferbach ift Ducch den Heindt im Stabtel abgenommen worden.“— 
„34 Sra. Korn an Zehnt ift zu Scheßlitz durch den Feind im Pfarrhef 
abgenommen worden.” — ,9 Era. Korn ift zu Weißmain im Caften burd 
das Feindswoldh abgenommen worben.” — „2 Stra. Waizen ift burd 
bas Feindesvoldb vfn Kaften Weißmain hinwechhgenommen mworben.” — 
„9 Era. Gerften ift vin Gaften Weißmain durch das Feindsvoll abgenom- 
men worden.“ — „12 ra. Gerften ift durch das Feindsvolk zu Schei- 
lig in Pfarrhoff abgenommen worden.” — „4, Sra. Haber ift vin Ca 
ften zu Weißmain durch das Feindsvolckh hinweggenommen worden.” — 
„2 Sra. Haber ift zu Scheßlitz durch das Feindsvolckh in Pfarrhoff ab- 
genommen werben,“ — Rechnung 16°°/,, heißt ed unter dem Titel: „Ein 
nabme an Geld aus verkauften Zehmvieh: Iſt wegen das Kriegevolch 
noch fein Wiebe wiebergeichafft werden, derentwegen nichts gefallen.” — 
„Der Zehnt zn! Borbrunn ift durch den Feind werbeert worden. Der 
Zehnt zu Ampferbach ift nicht befambt gemehen.“ — Rechnung 16): 
„Iſt wegen bes Kriegsvoldbs noch fein Viehe wiedergeichafft worden, ba 
bev nichts gefallen.‘ — „Der Zehnt zu Borbrunn ift heuriges Jahr nicht 
bejamt geweſen, defgleichen der zu Ampferbach.“ Der übrige Zehnt if 
größtentheils ven den Schweben weggenemmen werden. — 16%/u: „IM 
daß Viehe durch daß Weimariſche und Franzöſiſche Vollh fait alleß abge 
nommen worden; dahero auch nichts gefallen,“ — Unter dem Titel: Raud- 
geld zu Wohnies: „Seindt noch 20 lehre Häußer im Hoſſtatt werhanden, 
ift aber niemand da, der fich felder annehmen thut.“ Unter dem Titel: 
Zehntgetreid: „Iſt meift alles gefterben und verborben, bie Höfe unbe 
wohnt: unbebaut — ganz fchlechte Zeiten — das Getreid von dem Weir 
mariſchen und franzöſiſchen Kriegsvollh meiit weggenemnien,“ 
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obgleich es alte Sitte war, große Summen in ber Gajja 
aufzubewahren. In ber erften vorhandenen Seminarrechnung 
tommen 266 fl. Zinfen aus bingeliehenen Eapitalien vor. — 
Nah der Rechnung 1618 werden 1,227 fl. ausgelichen. 
1648 betragen die Zinſen von Aktivfapitalien 340 fl.; in 
der Rechnung 1635 — 471 fl. 

In den Seminarrehnungen ergeben ſich gewöhnlich Ue- 
berihüfje und zwar vom Jahre 1614 an, bejonders während 
des breigigjährigen Krieges trogdem, daß damals Zchenten und 
Gapitalien in Maſſe verloren wurden und Zinſen nur we: 
nig eingingen, weil das entleerte Seminar oft feine andere 
Auslage, als die auf Adminijtration hatte. Bon 1614 an 
und in ben folgenden Jahren erhöhten die Conviktoren die 
Einnahme bedeutend. Im genannten Jahr ijt das Reſultat 
der Rechnung: Einnahme 6,115 fl., Ausgabe 6,039 fl., At: 
tivregep 76 fl.; 1643: Einnahme 7,012 fl., Ausgabe 5,343 fl., 
Ativrezeß 1,469 fl.; 1634: Einnahme: 6,435 fl., Ausgabe 
957 fl., Aktivrezeß 5,478 fli; 1633: Einnahme 12,149 fl., 
Ausgabe 963 fl., Aktivrezeß 11,018 fl.; 1638: Summe al: 
ler Einnahmen 13,322 fl., Ausgaben 1,548 fl., Aktivrezeß 
11,781 fl.; 1633: Einnahmen 14,172 fl., Ausgaben 178 ft., 
Ueberſchuß 13,993 fl.; 1642: Einnahme 16,324 fl., Aus: 
gabe 161 fl., Ueberſchuß 16,662 fl. In Folge bedeutender 
Berlufte an niedergefchlagenen vieljährigen Zinſen aus ber 
Obereinnahme 16$3: Einnahme an Gelb 1,486 fl., Aus- 
gabe 889 fl., Ueberſchuß 596 fl.; 1684: Einnahme an Geld 
3,046 fl., Ausgabe 973 fl., Meberfhuß 2,073 ft.; 1754: Ein: 
nahme 2,811 fl., Ausgabe 2,405 fl., Ueberihuß 405 fl.; da— 
gegen in Folge der Collekten 1734: Einnahmen 22,372 ft., 
Ausgaben 13,441 fl., Ueberihuß 8,930 fl.; 1793: Einnah: 
men 28,219 fl., Ueberichuß 16,594 fl. nebft 5,000 fl. Auf: 
fenftänden. | 

Zuweilen kommen Fälle vor, daß das Seminar aud 
Geh aufnimmt, jo aus dem Fonde Pauperum studioso- 
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ram. beiten Rechnungen lange Zeit der Seminarechnung, da 
tie Verwaltung beider Stiftungen in Einer Perſon vereimigt 
war, angehängt find. Das Seminar bezog zuweilen die Blei: 
nen Ueberſchüſſe desielben, wofür der Grund angegeben 
wird, daß auch das Seminar haufig Unterftügungen an arme 
Ztudenten vor Gründung dieſes Fondes reichte, weren weiter 
unten geirrochen werden joll. 

Sur Zeit des dreikigjährigen Krieges verlor das Semi- 
ar nicht nur viele Gapitalten, ſendern es floſſen auch viele 
Jahre die Zinſen böchſt ſpärlich. ine beſonders große 
Summe brachte es aber dem damals höchſt bedrängten Hoch— 
ſtifte zum Opfer. 

Von Jahre 1639 — 1642 ſiſtirten die von der Hofkam— 
mer zu zahlenden Fundationsgelder zu jährlich 1670 fl. Das 
im jchlechten Zuftande als Griaß für obige Jahresſumme 
übergebene Kloftergut Neunfirchen warf lange Zeit ganz we: 
nig ab. Der Seminarfond lieh dem fürftlihen Aerar be 
beutende Summen auf Zinſen, wofür leßtere gar oft nicht 
bezahlt wurden. 

So wurden von den 5000 fl., welche von der Sfiftung 
des Seminars an bei der fürjtlichen Hoffammer und Ober: 
einnahme verzinslich angelegt waren, vom Jahre 1632 bis 
1747 keine Zinſen bezahlt; ferner wurden von einem ſpäte— 
ven der Obereinnahme vorgejchofienen Gapitale zu 2000 fl. 
von 1677 bis 1747 Feine Zinfen entrichtet, jo daß für ge 
dachte Gapitalten im Jahre 1747 an Zinfen 35,721 fl. fl. 
im Rüdftande waren, die der Fürjt für das Seminar mittels 
eines Federftriches für immer zu vernichten gezwungen war). 

*) In der Seminarrechnung von 17%, heißt es: „Dieſe 7000 fl. 
Gapitalien feindt von Sr. Hochfürſtlichen Guaben: Herrn Biſchof Friebrih 
Karl p. m. durch ein Dekret d. d. Werned den 18. Anguft 1745 wie 
derum auf 3%, verzinslich gemacht werben, alfo daß ber erfte Zins aufs 
nene Fahr 1747 füllig fein fol. Der obgemelte Zinsrüdftand (35,721 fl.) 
aber foll nah dem Inhalte gnädigen Hochfirftlichen Dekrets nachgelaſſen ſein.“ 
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Der Seminarfond mußte der bedrängten Obereinnahme 
zu verjchiedenen Zeiten bedeutende Summen gegen geringe 
Zinſen vorjtreden. So obige 7000 fl. von 1747 an zu 
3%. Gegen das Jahr 1700 wurden der fürjtlichen Kammer 
wieder 2,500 fl. vorgejtredt, für welche die Zinſen auch nicht 
regelmäßig flofjen. In der Rechnung 178% reſtirt die fürſt- 
liche Rentfammer mit 215 fl. für die zum kaiſerlichen Proviant- 
wejen vom Seminar abgegebenen 269 Sümmer Haber, weldye 
Summe für immer verloren war. In der Rechnung 1774 
wird als Grund, warum das fürjtliche Aerar feine Zinjen 
zahlen kann, die jo ſchwere Kriegszeit angegeben. Im 
Jahre 1730 den 23. März-wurden 4,000 fl. auf fürftlichen 
Spezialbefchl in die fürſtliche Rentkammer geliehen, wovon 
den 21. März 1733 wieder 2,000 fl. zurücbezahlt wurden. 
Im Sabre 1744 wurden 14,000 fl. zn 3%, zur fürftlichen 
Rentkammer gelichen;; im %. 1745 an die Obereinnahme 
3,000 fl. zu 3%: Im Jahre 17589 wurden dem fürftlichen - 
Hochftifte zu der Föniglichen preußischen Contribution 4,000 ft. 
zu 4%, vorgeichoflen; im Jahre 1761 wurden der fürftlichen 
Kammer. 2,000 fl. zu 4%, geliehen; ferner 2,400 fl. zu 40%; 
dann im Jahre 1762 der fürjtlichen Obereinnahme 4,000. 
u 4%; im Jahre 1764 der Kammer 3,000 fl. zu 4%. 
Im Jahre 1762 hatte das Seminar 1680 fl. zur Föniglichen 
preußiſchen Gontribution nach dem fiebenfachen Steueraus— 
ihlage zu zahlen. — Seit der franzöſiſchen Revolution hatte 
das Seminar auch Einguartirungen des Militärs zu beftrei- 
ten. Anfangs bejorgte der Negens die Verpflegung der Mann: 
haft auf Koften des Semmars. Zwar hatte im Nahre 1800 
auf gemachte Borftellung des bilchöflichen Generalvifariates 
die damalige fürjtliche Obereinnahme geftattet, daß die cin- 
jugttarfirende Mannſchaft auch außer dem Seminar unterge: 
bracht werde; allein Regens Limmer fand für gut, die Ein: 
qartirung -in das Seminar aufzunehmen. Die Stiftung 
reichte Anfangs für den Mann täglich 48 Fr., feit 1806 für 
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den Gemeinen täglih 1 fl. 15 kr., für den Offizier aber 
2 ft. 30 kr. Als feit 1808 die Einguartirungen zu häufig 
wurden, fand deren Unterbringung in Gafthäufern in der 
Art ftatt, dag für den Mann täglich 1 ft. 21 fr. aus der 
Stiftung gezahlt wurden. 


8. 6. 
Verwaltung. 


Bon der Gründung des Seminars an bis 1613 hatte 
‚das Seminar außer den anfänglich jchon als Capital ange: 
legten 5000 fi. keinen Fond. Die erforderlichen Gelber flof- 
jen ihm aus der Klofteritiftung zu St. Theodor und in sub- 
sidium aus der fürftlichen Hoflammer zu. Der Verwalter 
des Klofters zu St. Theodor war zur Zeit der Seminarer: 
richtung und in den nächjtfolgenden Jahren Andreas Hau: 
nolt. Derjelbe legte jährlich Nechnung. Deßgleichen wurde bei 
der Hofkammer eine jpezifizirte Rechnung über die Ausgaben 
an das Collegium geführt und diefelbe der Hofkammerrech— 
nung, welche nur die Auslagen für das Collegium und Se— 
minar in Hauptjummen angab, beigefügt. Die Hofkammerrech— 
‚nungen unterzeichnete allzeit der Fürſt jelbjt. Diejelben gewähren 
ſonach die eigene Handunterjchrift des jeligen Seminarftifters 
Ernſt. Die jpezifizirten Rechnungen über Ausgaben für das 
Gollegium und Seminar werden durch den Weihbilchof, den 
Regens des Seminars, den Cammermeijter Dr. Bajolt und 
durch Kilian Staler abgehört und unterzeichnet. Anfangs 
gehen die GSeldleiftungen aus der Hoflammer durch die Hand 
des St. Theodor: Klojterverwalters; vom Jahre 1596 an 
hat diejer die Klofterrenten an die Hoffammer eingefandt und 
dieſe verabreichte die Jahresbezüge unmittelbar an das Collegium 
und Seminar. Es kommt jonad die Seminarperwaltung 
dem Perſonale der Hoflammer zu. Der Speijemeijter im 
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Seminar bezog die zur Oekonomie und Küche erforderliche 
Summe Unmittelbar von der Kammer; für die anderweiti: 
gen Auslagen im Seminar wurden die Gelder von derjelben. 
dem Regens eingehändigt. Vom 1, Mai 1614 an wurde 
ein eigener Verwalter, auch Procur. tor genannt, aufgejtellt. 
Der erjte war Wolfgang Dettlein, auch fürjtlicher Fiskal und 
Canonikus bei St. Stephan. Der Seminarverwalter nahm 
alfe Einnahmen in Empfang und bejorgte alle Ausgaben. 
Seine jührlihe Rechnung wird vom geijtlichen Rathscollegium 
oder Vikariate geprüft und ratifizirt, deſſen Vorſtand der Ge- 
neralvifar, und von dem der jebesmalige Negens ein Mit: 
glied war. So ijt die Rechnung 1638 unterzeichnet von 
Joann. Murmann, Vicarius; Joann. Christoph Baunach; 
Joann. Mölkner. Die Redinung 164% iſt geprüft und uns 
terzeichnet in concilio ecclesiastice: Joann, Moelkner; 
Joann. Jacob Textor; Joann. Georg. Ringer, Fiscal; Ni- 
colaus Ott. Dem Administrator werden die Weifungen von 
dem geijtlichen Rathscollegium, und zum Theile vom Regens 
gegeben, Die Mitglieder des gedachten Collegiums erhalten 
als recompensatio ihrer Mühe Fiſche und Lämmer, in der 
Folge in Geld umgewandelt, Ein Reviſor der Rechnung, 
der erit jpäter vorkommt, erhält ein jährliches Salar aus 
dem Seminarfonde. Der Seninarverwalter war von der Zeit 
ber Ueberſiedlung des Seminars in das Negidienfpital an 
bis auf die neuere Zeit zugleich auch Verwalter von dieſem. 
‚Die Klofterftiftung Neunkirchen hat ihren eigenen Verwalter 
bis zur Gegenwart Nach Dettlein ijt 1620 der Pro— 
curator des Seminars Lichtenjteiner, dann Georg Weiß, 
von 1627 an Georg Schönlein, 1642 Jakob Oltih, 1646 
Balthafar Herdegen, 1652 Johann Götz, 1666 Nikolaus 
Hablig, 1706 Daubderer, 1709 Joh. Jak. Faber, 1746 Friedr. 
Thomas Köhler, Seminar: und St. Negidienfpitalverwalter, 
1749 Joſeph Joachim Röſch, 1763 Derleth, 1775 Philipp 
Ulrich, 1805 der penfionirte Kaftner des Stephaniter Col: 
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Jegiatftiftes Ignaz Gengler (war, wie bisher üblich, zugleich 
Verwalter des Acgidienfpitals.) Im Jahre 1807 würden bie 
Stiftungen centralifirt, und Gengler mußte dem neuen Cul— 
tus» und Unterrichtsanftalten-Adminiftrater Mayer, vorhini— 
gen Hoffammerrathe, weichen. Als dieſer 1813 ftarb, folgte 
ihm der vorherige erfte Rechnungscommiſſär Holffelder. In 
Folge der Sähularifation wurden beide Seminarvermwaltungen 
unmittelbar der Staatsregierung unterjtellt, bis zufolge des 
Goncordates die Verwaltung wieder dem Bijchofe übergeben 
wurde. — Das Ginfommen des Berwalters war Anfangs 
jährlich 70 fl., feit 1644 aber 100 fl. feit 1654 nur 50fl. 
Bei dem Tode des Fürftbichofs Johann Philipp Anton 1753 
erhält der Verwalter von der Seminarftiftuug 12 fl. und 
eben foviel von der des Negidienfpitals für ein Trauerkleid. 
Bon 1730 an wird das Gehalt des Verwalter wieder auf 
100 fl. erhöht. 
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Bierter Abfchnitt. 


Die Borflände des Seminars. 


Im Betreff der Vorſtände des Erneſtiniſchen Seminars laſſen fi füglich 
ſechs Perioden unterjcheiden. 


Erſte Periode von 1586 — 1613. 





$. 1. 
Das Scholardat. 


Der Fürſt Ernft ordnete als höhere Auffichtsbehörde 
über das von ihm gegründete Collegium ein Scholarchat an, 
welches bis zum Jahre 1613 in Thätigfeit war. Es beſtand 
bei Gründung der Anjtalt aus drei Mitgliedern, nämlich 
dem Dr. Grtlein, Weihbiſchofe (Bilchofe von Natura und 
Pfarrer bei St. Martin), dem Regens des Seminars, umbd 
dem Dr. juris Karl Bajolt*), Hofrath. Sie werden bald 
inspectores**), bald supremi inspectores***), bald Scho— 
-larchenz) genannt. Ihre Aufgabe läßt ſich aus einzelnen 
noch vorhandenen Notizen erjchließen. Der Fürſt bediente 


*) Karl Bafolt (Bafold) war ein geborner Moler, der Rechte Dr., 
fürfibifchöflicher Hofratb, Fisfal und enblih Kanzler zu Bamberg. Gr 
wurde non Graft von Mengersborf nad Rom gejendet, um bie Beftätig- 
ung feiner Wahl zum Bifchofe und das Pallium zu erbolen. Er nahm 
fih des neuen Collegiums-mit Eifer an. Er gab in das neu gegrlndete 
Seminar als Andenken ein Bild der hl. Jungfrau, weldes nad dem 
Inventar von 1613 noch dafelbft ſich befand. 

**) in ben Statuten bes Fürſtbiſchofs Neitharbt von Thüngen 1593. 

***) Dettleinifcher Bericht (circa 1620) „undt fein supremi in- 
spectores geweßen Herr suffraganeus, Herr Cantzler, Herr Marſchallh“ 
(er fpricht von ber Zeif unmittelbar vor 1613). 

+) Hofmann in feinen Annales Bambergenses bei Ludewig fagt p. 
252 vom Stifter des Collegiums: „Scholarcham dedit Reverendum 
doctorem Joannem Ertlein, Naturensem Episcopum, suffraganeum, et 
doctorem Carolum Vasoldum.“ 
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fih nah Neitharbts genannten Statuten in Betreff des Col— 
legiums ihres Rathes. Sie vifitiren die Anftalt und woh- 
nen den Jahresprüfungen bei. Cie beauffichtigen die Pro: 
jefjloren und ertheilen ihnen Befehle. 

Die in diefe Periode fallenden Weihbijchöfe waren dem: 
nach als Vorſtände des Schelardjats in ein bejonderes Auf: 
fichtsverhältnig zum Seminar gebracht und jind folgende: 

1) Dr. Johann Ertlein, der freien Künfte Magi— 
ſter, jowie der Theologie Doktor, geboren zu Sulzdorf, Hofmei- 
jter eines Neffen des Fürſtbiſchofs Martin zu Eichjtätt, 1568 
Priefter, darauf Hoffaplan des gedachten Fürſten und Pre 
diger an der Kathedrale zu Eichftätt. Behufs feiner Pre 
motion zum Licentiaten der Theologie zu Ingolſtadt ſchrieb 
er eine Abhandlung über den Ablaß 1573. Darnach wurde 
er Profefjor der Theologie zu Eichſtätt. 1576 folgte er dem 
Rufe als Canonikus und Prediger zu Vorchheim. Als jel: 
cher erwarb er jih am 16. Juni 1579 ven Doftorgrad in 
der Theologie zu Angolftadt. Der Fürft Ernft von Men: 
gersdorf ernannte ihn 1580 nach dem Tode des Weihbifceft 
Feucht zum Weihbiichofe und Pfarrer von St. Martin zu 
Bamberg. Ertlein erhielt nebjtdem noch ein Canonicat zu 
St. Stephan und itarb den 26. März 1607*). 

2) Dr. Johann Schöner (Schonerus), von 15% 
an Ganonitus bei St. Stephan und Profeffor der Phyſil 


*) Seine Drudjcriften: 1) Disp. de indulgentiis prima. Ing. 1573. 
8. 6 ®og. 2) Disp. de sacramento Eucharistiae. Ing. 1575. 8- 8 
Bog. 3) Leichpredig für den Weihbifchof Jal. Feucht zu Bamb. Ingolſt 
1580. 4. ©. 78. 4) Predig vom rechten alten cath. Olauben, gehalten 
zu Vorcheim den 23. Sonntag nah Trin. 1581 zu einem chriſtlichen Po 
lete (ba er als Weihbiſchof von Bamberg beftätigt war). Ingolf. 1591. 
4. 6 Bog. 5) Epitome postillae Feuchtianae de sanclis 3. Tom. Ing. 
1583. A. 84 Bogen. Zweite Aufl, 1589. Dritte Aufl. des 1. Theils 
1590. 6) Chriſtl. Leichpredig für den Fürſtbiſchof Ernft von Bamberg. 
Ing. 1592, 
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und Mathematik am Erneſtiniſchen Collegium“). 1598 er: 
hielt er bie Pfarrei in Pretzfeld, die er aber durch einen 
Verweſer beforgen ließ; dazu auch die Pfarrei Seußling. Er 
ſelbſt reifte um der Studien willen nah Padua, wo er das 
tbeologifhe Doktorat erlangte, und in das dentiche Collegium 
nach Rom. Nach feiner Rückkehr wurde er Profeflor der 
Theologie am Gollegium. 1600 kommt er als Fisfal und 
Profeſſor de eontroversiis , weßhalb er Eontroverfift genannt 
yoird, vor. In eimer noch vorhandenen Vorftellung desjelben 
an den Biſchof zu Würzburg d. d. letzten Mai 1600 bittet 
er um Webertragung des erledigten „Pfründlein“ der Engel- 
meß zu Höchjtatt und unterfchreibt fih: „Joannes Schone- 
rus, SS. Theologiae Doctor ac Professor, Rmi. Bamb. 
Consiliarius et Fiscalis.*“ 1605 wurde er Regens bes Eol- 
legiums und behielt auch feine theologische Profeſſur mit be- 
fonderem Gehalte bei. 1608 Ichrte er jcholaftifche Theolo— 
gie und wird baher professor theologiae scholasticae ge: 
nannt. In demjelben Jahre trägt er auch nebit Nikolaus 
Rinecker jus canonicum vor. Ws Regens wurde er nad) 
Grtlein’s 1607 erfolgtem Tode Weihbifchof (als Biſchof von 
Natura confefrirt 11. Dez. 1608 in St. Martin, wozu das 
Domkapitel geladen war) und Generalvifar. Wegen Hin: 
neigung zum Proteftantismus wurde er 1609 feiner Stellen 
entjeßt und begab ſich nach Nürnberg, wo er circa 1636 
im Elende jtarb**). 


3) Dr. Friedrich Förner,. der Philofophie und Theo: 


* 


*) Zu ber Hoflammerrechnung 152, beißt es: „20 fl. Einnahme 
von Hrn. Johann Schöner, Profeffor im Collegio alihier, die ihm 1595 
von ber Kammer geliehen worden.“ 

**) Drudfchriften deſſelben: 1) Propositiones 102 ex univ. theologia ma- 
nuseript. 2) Tabulae tam generales quam speciales omhia, quae in tri- 
bus partibus summae s. Thomae theologiae continentur, breviter com- 
prehendentes. Bamb. 1602. Fol. 9 og. 3) Seme Lertheidignng®- 
fchrift gegen die Entfegung von ber weihbiſchöflichen Stelle, 
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logie Doktor, geboren zu Weismain, wo. man noch fein äl- 
terliches Haus zeigt, ftudirte zu Bamberg und Würzburg, jo: 
wie im Collegium germanicum zu Rom*). Er wurbe 1594 
Domprediger, auc Banonifus bei St. Stephan, 1599 Pfarr: 
vifar zu U. L. Frau (Oberpfarrer war em Mitglied des 
Domfapitels). Fürſtbiſchof Gottfried von Aſchhauſen fandte 
ihn nad) Rom, um bei dem Papſte Paul V. die Beftätigung 
feiner Wahl zum Bilchofe zu erwirken. 1610 wurde er an 
Scöner’s Stelle Generalvifar und Pfarrer von St. Mar: 
tin. Am 7. Oft. 1612 wurde er zum. Bijchofe von Hebron 
und zum Meihbiichofe conjekrirt. Er wurde vom Fürſtbi— 
ſchofe Joh. Georg II. Fuchs von Dornheim öfter als Ge- 
jandter nach Regensburg geſchickt, was Veranlaſſung gab, 
daß er vom Kaijer Ferdinand IT. und vom Herzoge Marimi- 
lian von Bayern zum Rathe ernannt wurde. Er jtarb zu 
Bamberg den 5. Dezember 1630. Er jtiftete 2 Stipendien 
für Weismainer Studenten, vermachte die Hälfte jeines Ber: 


*) Als Alumnus bes Coll. germ. fchrieb berfelbe einen im gl. Ar- 
hive zu Bamberg im Originale vorhandenen Brief d. d. Romae ex Col- 
legio germanico 18. Febr. 1595 mit ber Unterſchrift Fridericus Forne- 
rus, collegii germaniei alumnus. Diefer Brief ift adreffirt an ben Ge- 
neralvikar Denzel (Admodum Reverendo et Magnifico viro ac D. D. 
Erhardo Denzelio SS. Theologiae Doctori, Protonotario : Apostolico, 
Rev, et Jil. Episcopi Bambergensis in spiritualibus vicario generali et 
ibidem D. Gangolphi Canonico, Domino suo ac Patrono Colmo. Bam- 
bergae). Im Briefe verbreitet er fih über ben Tob des Karbinals Al- 
tembs, Proteftors des Coll. germ. Zum Schluffe meldet er von ſich 
und andern im Coll. germ. befindlichen Bambergern: „Exercitia spiri- 
tualia foelicissime diebus 24 continuata finivi. Bene omnes valemus. 
Henrieus sub initium Quadragesimae aliquantulum cum suo stomacho 
est stomachatus; sed illo jam bene habente et’ ipse melits- habeo. 
Herbipoli sacpe litteras accipio, Bamberga nullas. Credo equidem, 
quod oblivioni datus sim, tanquam mortuus d corde, ut ait Psalmista. 
Altamen si ulla mei adhuc viget memoria, propediem litieras spero, 
saltem de parenlibus meis, quas Magnificentia tua non dedignabitur 
ad me mittere ete.“ 
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mögens der Pfarrkirche von St. Martin, die andere Hälfte 
nebft feinen Büchern der Gejellichaft Jeſu. Schon bei Leb— 
zeiten gab er 200 fl. zu der noch vorhandenen Hauptglocke 
von St. Martin. Auf ſeinem noch im Klerikalſeminare vor— 
handenen Bildniſſe ſteht: „Pietate atque doctrina urbi et 
orbi notus“. In der geſchriebenen Geſchichte des Bamber— 
ger Jeſuitencollegiums heißt es von ihm: „ad ann. 1630: 
Clausit hoe anno diem suum ultimum Reverendissimus 
Dominus ac vere Pater noster, D. Fridericus Fornerus, 
Episcopus Hebronensis, Bambergae suffraganeus. Vir 
hie erat boni communis amans et a virtute Hterisque 
plurimum commendatus. — Sub infula vitam duxit reli- 
giosam.* Nach feinem Tode wurde in ber ganzen Provinz 
der Gejellichaft Jefu, wozu Bamberg gehörte, für ihn, wie 
für ‚ein Mitglied der Gefellichaft gebetet und das Mekopfer 
entrichtet. Die Auffchrift feines Grabes in der Pfarrkirche 
zu St. Martin lautete: „Reverendissimus in Christo Pa- 
ter ac Dominus Fridericus Fornerus sac. Theolo- 
giae Doctor, episcopus Hebronensis, suffraganeus Bam- 
bergensis, ac ibidem in spiritualibus Vicarius generalis, 
sacrae Caesareae Majestati, ac serenissimo Bavariae Duei 
a consiliis, integritate vitae, zelo religionis, legationibus 
obitis, consilii prudentia, ac vivo verbi Dei eloquio libris- 
que editis orbi notus, pie in Domino obiit anno MDCXXX, 
V. Deceinbr.*)“ 


*) Sich Bollandiften ad 14; Yuli — acta s. Henrici, — Bon 
da an war in Bamberg kein Weihbiichof, bis 1705 durch Fürſibiſchof 
Lothar Franz von Schönborn der Weibbifhof W. Schnatz aufgeftellt 
wurbe: In der Wahllapitulation von 1793 mußte 2. Franz um ber 
Erjparungen halber dem Domkapitel $. 34 vwerjprechen, binnen 10 Jahren 
feiner Regierung keinen Weihbifchof anzunehmen. — Förner's Drud- 
fhriften: 1) Bericht von Ablaß und Jubeljahr. Ingolſt. 1599. 4. Da- 
gegen erſchien: Chriſtl. Gegenbericht vom bäpftifchen röm. Yubeljahre und 
Ablaffe duch M. Barth. Frankf. 1600 4. 2) Nothwehr und Ehren- 

11 
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8. 2. 
Die Regenten. 


Die unmittelbare Aufjicht und Yeitung des Seminars 
jtand dem Regens zu, und zwar wurden dazu bejonders wür- 
dige und woillenjchaftlich gebildete Priejter auserjehen. Der 
Regens des Scminard war aud der nädite Vorjtand des 
Gollegiums und. ſomit aller Schulen und Profefloren. Er 
wohnte im Seminar, wogegen bie Profejioren des Gol- 


rettung der fath. Religion ꝛe. gegen M. B. Rülic. Ing. 1600. Bo. 4. ©. 468. 
3) Libri & de temulentiae malo ete, cum epist. de ebrietate. Ing. 1603. 
8. p. 500. Ed. corr. Bg. 1627. 8. p. 400. 4) Rex Hebronensis ac 
postea hierosolymitanus seu conciones in psalmum : Miserere mei ete. 
2 Sol. Ing. 1618. 4. Bd. 5. Ing. 1630. fol. 5) Libri palmae triumphal. 
ıniraculorum ecclesiae cathol. et imprimis glor. Dei genit. Mariae. 
Ing. 1620. 4. 6) Panegyris gratulatoria Ferdinando II, Regi rom. 
Bambergae habita. Ing. 1620. 4. p. 56. 7) Beneficia mirac. Virg. 
Deiparae Weyerensis in ditione ac territorio imp. ecelesiae Bg. col. 
620. A. LUeberjegt von P. Andreas Möhr Franc und mit einem An- 
bange vermehrt. Bamb. 1746. 8. 8) Duo specula principis ecel. e® 
rebus  gestis etc. J. Godefridi et Nythardi Ep. Bg. eoncinnata. Ing. 
1632. 4. 9) Paradisus malorum punicorum cum pomorum fructibus 
etc, conc. expl. 2 vol. ug. 1623— 1626. 4. 10) Liber I. Leopoldi de 
Bebenburg Ep. Bg. de Zelo cath. religionis vel. germaniae principum 
ad tria manuser. exemplaria corr. $ng. 1624. 4. 11) Historia hactenus 
sepulta colloquii Wormat. ete. Ing. 1624. 4. 12) Panoplia arma- 
turae Dei adversus omnem superstilionum, divinatiohum etc. insidias 
ete. Ing. 1625. 4. 13) Sermones de nalura, qualitatibus, innumeris 
beneficiis ac custodia s. angelorum Bamb. 1627. 4. Die Beranlaffung 
war die Einführung des Schußengelfeftes im Bisthume durch Biſchof 3. 
Georg ll. 14. Serm, de assumtione B. V. Mariae, Ing. 1627. 4. 15) 
Süßholzgarten bes himml. Paradiejes, Bamb. 628, 12. 16) Relatio hist. 
paraen. de s. rom, imperü reliquiis et ornamentis, pro coronalione 
rom. imperalorum Norimbergae asservatis. A, Christiano Erdmanno 
1629. A'p. 72. 17) Norimberga in flore avitae rom, cath. religionis etc, 
1629. 4. p. 92; in 5 Ausgaben. 18) Ehriftliche katholiſche Kinderlehr für 
bie Jugendt dei Stiffts Bamberg. Bamberg bei Anton Horig 1612 EI, 
8. 155 Blätter. Diejen Katechismus verfertigte Förner auf‘ Befehl des 
Fürſtbiſchofs Joh. Gottfried von Aſchhauſen. 
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legiums in der Stadt fich aufhielten. Die Theologie wurde 
am Collegium von eigenen Profefjoren vorgetragen. Dem 
Regens lag infoferne die eigentliche klerikaliſche Bildung „und 
die Einweihung der Alumnen in die Paſtoral ob. Die 
Namen der Regenten in ber angegebenen Periode vermochten 
nur ans der Hoffammerrechnung erkannt und zuſammenge— 
ftellt zu werden. Darnach ftellt fich Folgende Reihenfolge 
der Negenten des Seminars von 1586 bis 1613 heraus: 

41. Dr. Adelmann von 1586*) an. 

2: Licent. Theol. Martin Thum (Dum) 1590**),. 
Da er als Ganonikus zu Regensburg bezeichnet wird, fo 
jcheint er vom Fürften nad) Bamberg zur Leitung des Se— 
minars berufen worden zu fein. Ein zu Regensburg am 
11. Juni 1586 abgejchlofienes Eoncordat zwilchen dem Com: 
mijjäre des Herzogs Wilhelm von Bayern und dem’ Kapitel 
von Regensburg tjt unter andern Zeugen auch unterzeichnet 
von „Dr. Mart. Dumius.“***) = 

3. Dr. Erhard Denzel aus Vorchheim, war 1596 bis 
1605 Regens. Er ftubirte 1586 und 87 zu Rom. Darnad) 
wurde er Canonieus bei St. Gangolph. Im Jahre 1589 
wird er als Generalvifar bezeichnet und macht eine Meife 


*) Als Bürgſchaſft hiefür Köunen blos Hoffmanns annal. Bamberg. 
bei Ludewig angegeben werben, wo es p. 252 vom Gründer bes Col’ 
fegiums heißt: „Regimini primum praefecit Doctorem Adelmannum et 
post illum Dominum Martinum Thumium ss. Theologiae Lieentiatum, 
Canonieum Ratisbonensem. Reliquorum Professorum nomina nota 
sunt.“ — Nach einer Urkunde vom 1. Februar 1593 im Pfarrbofe zu 
Reuth zahlte der dortige Unterpfarrer jährlich einen Baucanon von 5 fl.” 
an den Kaſtner zu Vorchheim, Chriſtoph Adelmann (viel. verwandt) 

**) Nah einer Urkunde von Jahre 1498 (enthalten im Norymberga 
in flore avitae,Romano-Catholicae a Religionis Christiano Erdtmanno 1629) 
war Lauren; Thum Vicarius in spiritwalibus des Biihefs Heinrich, 
das Geidleht Thum daher ein altes zu Bamberg; es er jetzt noch 
Thum zu Lichtenfels. 
— Sion, Jahrgang 1853. Juli, Heft I. 
11* 
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nad) Rom zur Erwirkung eines päpftlichen Breve's bezüglich 
der Auswechslung der beiden Kloftergebäude der Garmeliten 
und zu St. Theodor. Im 3. 1609 hat er ein Kapıtal von 
1000 fl. zu Vorchheim gejtiftet, deſſen Zinjen einem männ- 
lichen oder weiblichen Abkönmling der Familie Denzel oder 
Kreß, welcher jich verehlicht oder als Geiftlicher ſeine erite 
hl. Meſſe Liest oder Profeß thut, verabreicht, in Ermanglung 
eines ſolchen Anverwandten aber jährlich unter die 5 älteften 
diejes Gejchlechts vertheilt werden jollen. Er war aud Be 
jiger der Pfarrei SEN die er durch. einen Verweſer 
pajtoriren, lieg: 

® 4. Dr. Joan Schöner aus Kronach 1605 — 1609 
(oben.) 

5. Dr. —— Murmann 1640 — 1613. Im Jahre 
1588 wird er vom Fürſten als Alumnus zum theologiſchen 
Studium mit zweien anderen Alumnen nad Rom gejchidt. 
Im Jahre 1604 fommt er als Dr. Theologiae und Pre: 
jejlor der Philofophie im Erneftinifchen Collegium vor. Im 
Jahre 1608 iſt er Profefjor der Theologie und lehrt als 
ſolcher Gafuijtit (casus Tonscientiae). _ Am J. 1609 win 
er als professor theologiae positivae aufgeführt. Im J 
1611 bezog er mit dem Alumnate das Haus zum Bod, um 
den Jeſuiten Pla zu machen. Im J. 1613 übergab er 
die Negentenftelle den Jeſuiten und wurde Canonifus bei 
St. Gangolph; fpäter iſt er Dechant dafelbit, Generalvilar 
und Pfarrverwefer bei St. Martin. Die Pfarrmatrifel von 
St. Martin bat die Notiz: „1656 den 1. Februarii ift in 
Gott jelig entichlafen der wohlerwürdige und gelehrte Her 
Doktor Murmann, viearius generalis, Decanus ad = 
Gangolphum, Pfarrverwejer allhier, dejjen Scele Gott and: 
dig jein wolle, vixit 83 Jahr.” - Seine Grabjchrift bei St. 
Gangolph lautet: Hic requiescit Doetmas. D. Joanne 
Murmann ss. Theologiae Dr. hujus collegiatae eccle- 
siae XXXIV annis Decanus ac B. M. V. Hospitalis in 
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Piro monte Carinthiae Canonic. Revmi. et Jllumi. Principis 
nostri Bamberg. Cons. eccles. et in Spiritualibus ad 
annos XXVI vicarius grlis. yir antiqua germana fide . 
pietate et integritate vitae insignis. Obdormivit in Christo 
vigiliis purificat. B. M. V. Anno Salutis humanae 
MDCLVI. aetatis suae IXXXIII. Cujus anima Deo 
vivat.®) 


Zweite Periode 1613 — 1652. 


Am legten Juli 1613 trat Dr. Murmann die Regenten: 
jtelle, die er von 1611 an nur noch über das Klerifalfeminar, 
nicht mehr über die Schulen hatte, an die Gejellichaft Jeſu 
ab, welcher der Fürſt Gottfried von Aichhaufen in gedachten 
Jahre and die Leitung des Seminars übergab, welche Ein: 
richtung bis zum Jahre 1552 d. ti. bis zur Verlegung des 
Alumnats in ein anderes von dem ejuitencollegium ent- 
ferntes Lokal fortdauerte. 

Als Seminarvorftände in der angegebenen Periode 
treten nun folgende auf: 

$. 1. Die Reftoren des Jejuitencollegiums. 

Diejelben hatten die höhere Leitung der Schulen wie 
des Seminars umd traten jo an die Stelle des früheren 
Scholardyats. Was das Seminar betrifft, jo war e8 dem 
Einfluffe des Jejuitenreftors in folgender Weije unterjtellt. 


Derjelbe bejtimmte für das Seminar die Regenten und — 


Yehrer, gab ihnen Inſtruktionen und beauffichtigte jie. Er 

prüfte nad den Seminarjtatuten von 1613 die aufzunch- 

menden Alumnen, gab an den Fürften ein Gutachten ab, 

weldsem das Recht der Aufnahme und dev Entlaſſung zuftand. 
$. 2. Regenten. 

- Der Rektor des Collegiums bejtimmte einen Prieſter 

aus demjelben zum Regens des Seminars. Derjelbe wohnte 


*) Druchſchrift: Historia evang. de puero Jesu 12 annos nalo ex 
Lucae Il. c. desumta, versibusque compr. Nbg. 1589. 4. 1 Boy. 
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im Anftitute. Die Kot ſollte er nach den Uebernahmsbe- 
dingungen im Collegium der Geſellſchaft am gemeinicaft: 
lichen Tiiche der Bäter. haben. Die Namen der Regenten 
aus der Gejellihaft Jeſu find nur aus der gejchriebenen 
Gejchichte des Bamberger Jejuitencollegiums, und, wie es 
ſcheint, nicht vollftändig zu erkennen. Es koͤnnen folgende 
angegeben werben: 

1. P. Beter Facies a. 4618. 

2. P. Theodor Lennep*) a. 1619, aud Dearenes der 
Theologie. 

3. P. Joachim Hamann a. 1623, auch Profeffor der 
Gafuiftit (easuum conscientiae); a. 1624 Rektor des Enl- 
legiums. 

4. P. Theodor Hülz; er wurde 1625 aus Münſter in 
Weſtphalen als Regens und Profeſſor der Moraltheologie 
berufen, gsi aber Furz nach feiner Ankunft. 

5. 5. P. Peter Kirher, aus Speyer, a. 1625 
rufen, stark 1629, 37 Jahre alt. — Die Flerifalifche Bildung 
erleidet Unterbrechungen in Folge des 30fährigen Krieges. 

6. P. Martin, wird 1644 genamıt, vielleicht bis 10. 
Januar 1652. | 
$. 3. Präfekten. 

Dem Regens waren noch zwei Präfelten als Gehilfen 
beigegeben, welche nad) den Uebernahmsbedingungen gleichfalls 
im Anftitute wohnen, die Koſt jedoch im Collegium der Je— 
fuiten haben follten. Ueber deren Wirkungsfreis findet fid 
feine nähere Angabe. Die Namen Einzelner kommen in 
den Rechnungen vor. Sie waren nad dem Organismus 
der Gejellichaft Jeſu nicht immer Patres, und führen dann 
den Titel Magistri. Am J. 1614 find die beiden Magistri 





—— — — 


*) Im lgl. Archive daher befindet ſich ein Brief desſelben d. d. 25. 
DON. 1621 an den Dompropfi zu Bamberg Ichann Chriſteph Raufetter 
genannt Stürmer. 
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Neithard Biber und Bernhard Präfeften im Seminar. Im 
Sabre 1622 treten die beiden Präfeften P. Chrijtian und 
M. Hompfens ab und an ihre Stelle kommen P, Konrad 
und M. Martin. Die Rechnung über den Fond pauperum 
studiosorum 16°%,, ſpricht von einem P. Präfelten, 


Dritte Periode 1652 — 1692. | 

In der angegebenen Periode wechjelt das Lokale für 
das auf ehr wenige Alumnen reduzirte Seminar. Das 
Alumnat wird in dieſem Zeitraume won Inſpektoren geleitet, 
welche zugleich Mitglieder eines der Gollegiatitifte der Stadt 
waren. Die Reihenfolge der Inſpektoren iſt folgende. 

4: Der Prior des Klofters Michelsberg. Der Aufent- 
halt der Alumnen im Klojter Michelsberg vom 10. Januar. 
1652 bis 29. Juli 1653 erjcheint blos als interimiltifch. 
Ein Vorſtand des Alunmats findet fich nicht genannt. Das 
Geld für Verköftigung und Verpflegung wird dem Prior des 
Klojters bezahlt,*) woraus hervorgehen möchte, daß demſelben 
die Inſpektion anvertraut war. 

2. Dr. Johann Mölfner vom 29. Juli 1653 an 
Sufpektor des Alumnats, auch geiftlicher Nath, Canonikus 
bei St. Jakob, ſpäter Dechant dafelbit; von 1660 an zugleich 
Pfarwverwefer bei St. Martin und Generalvilar. Er ftarb 
den 11, Okt. 1683. Sein Gpitaphium in der Kirche zu 
St. Martin hatte folgende Auffchrift: Adm. Revdus Joannes 
Mölkner Vicarius in Spiritualibus generalis Collegiatae 
ecclesiae ad s. Jacobum majorem Canonicus capitularis 
et Decanus Parocbus ad s. Martinum hie Obiit in Dno 
XI. octobris circa tertium Quadrantem horae undecim, 
matutinae, Ao. M. D. C. L. XXX. III. Cujus anima re- 
quiescat in pace. 


*) „120 fl. an 100 Rthlru. nf abjchlag bes gemachten Coſigeld ber 
HH. alumnoruni Herrn P. priorn ufn Klofter Mönchsberg geliefert den 
30. Jan. a. 1652,” 
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3. Dr. Johann Jakob Tertor,*) vom 12. Jan. 1660 
an Inſpeltor, auch geiftlicher Rath, Canonikus und Cuſtos 
beit St. Stephan. Er verjegte das Mumnat in jeinen Ca— 
nonifatshof am 7. Februar 1665. Im Jahre 1674 gab er 
jein Amt als Inſpektor auf. 

4. Dr. Beniguus Mojer, vom 11. Nov. 1674 an In⸗ 
ſpektor, Canonikus, dann Dechant bei St. Stephan ; er hatte 
das Alumnat in feinem Hofe. 

5. Dr. Johann Ernſt Schubert, vom 24. April 1679 
an Inspektor, als folder auch Dechant bei St. Jakob. Vom 
21. April 1685 an ift er zugleich Pfarrveriwefer bei St. 
Martin und als folcher auch noch Inſpelktor des in den 
Pfarrhof von St. Martin — Alumnats bis zum 
25. Juli 1692. 


Bierte Periode 1692 — 1738. 


Mit dem 25. Juli 1692 trat Schubert als Inſpektor 
und Verweſer der Pfarrei zu St. Martin, in deren Pfarr: 
hofe nunmehr das Alumnat fich befindet, ab. Von da an 
tritt hinfichtlic der Vorjtände des Seminars eine Aenderung 
ein. Es find deren von jeht an zwei. Der Euratflerus bei 
St. Martin beitand nemlih in einem Pfarrer und zwei 
Kaplänen. Die Pfarrjtelle an gedachter Kirche galt als die 
erfte und vorzüglichite im Bisthume Bamberg, jowie fie aud 
die einträglichjte war, Die Fürjtbiichöfe juchten die ver: 
dienteften, gelchrtejten und würdigften Männer unter den 
Priejtern, die ihr Vertrauen und ihre Achtung in beſonderen 
Graben bejaßen, dadurch zu ehren und zu belohnen, daß ſie 
ihnen bejagte Pfarrjtelle übertrugen, an welche noch mehrere 
außerordentliche Aemter und Würden gefnüpft waren. Der 





*) Drudfchrift: Pastorale divi Gregorii Papae eie, denuo sumtibus 
admodum reverendi viri ac domini Joannis Jacobi Textoris etc. in 
lucem editum.Bamb. 1686. 8. p. 280. 
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Pfarrer von St. Martin war nemlich nicht nur Direktor 
bes Seminars, jondern auch Meibifchof*) und in der Regel 
auch Generalvifar. In der Scminarleitung war ihm einer 
der beiden KRapläne als Bicedireftor oder Inſpektor beige: 
geben. Auch der andere Kaplan wurbe in ein näheres Ver: 


— 





*) Im Jahre 1497 verbanden die Bijhöfe von Bamberg mit Ge- 
nehbmigung des päpftlichen Stuhles die Würbe eines Weihbiſchofs mit 
diefer Pfarrei. Die Reihenfolge der Weihbifchöfe vor Diefer Zeit konnte 
bis jetzt micht vollſtändig ermittelt werben. Sie hielten ſich an verfchie- 
benen Orten des Bisſthums theils ala Pfarrer auf Pfarreien, theils als Reli- 
giofen in Klöftern auf. Laut eines Reverſes d. d.9. Sept.1474- wurde Hierony⸗ 
musv.Reigenftein, Doktor d.Theol.,Eifterzienfer zufangbeim u. Pfarrer auf ber 
Klofterpfarrei Altenkunftabt als Weihbiſchof beftimmt. Im gedachten 3. wurde 
er Bifchof von Natura am Pontus Eurinns in partibus und Weihbiſchof 
bes Biſchofs Georg zu Bamberg. Nuf Antrag des Biſchofs geftattete 
Bapft Innozenz Ste, daß Weihbifchof Reitenftein die Pfarrei St. Mar- 
tin in Bamberg erhielt. Durch eine Bulfe Alerander 6. vom 17. Olltbr. 
1497 wurbe auf ben Antrag des Fürſtbiſchofs Heinrih Groß von Tro- 
dau geftattet, daß für alle folgenden Zeiten bie Weihbifchöfe von Bam 
berg zugleich Pfarrer von Et. Martin, fein. Bon da an find ihre 
Bildniffe im Seminar vorhanden. ie tragen folgente Inſchriften: 

D. Hieronymus de Reitzenstein. ss. Theologiae Doctor. Obiit 
Anno Domini 1. 5. 0 3. Die XVI. Julij. 

D. Casparus Preyl. ss. Theologiae Doctor Obiit Anno Domini. 
1517 Die XXIX. Julij. 

D. Andreas Hanlin ss: Theologiae Doetor. Obyt Anno Domini 
1542. Die VH. Februarij. 

P. Joannes Rieger ss. Theologiae Doctor : Prior Domimieanorum 
Bamb. Obyt Amo 1546. Die Epiphaniae. 

P. Petrus Rauh ss. Theologiae Doctor Ordinis s. Dominic. Obiit 
Anno 1558 Die II. Novembris. 

D. Paulus Jäger Assumptus Suffraganeus sed non consecratus 
Obijt Anno 1561 Ultimo Aprilis. 

D. Friderieus Lichtenauer Artium. Magister Obijt Anno 1570. 
Die Xl. Decembris. 

D. Jacobus Feuchtheus ss. Theol. Doctor Caesar. Mai A Cons: 
Obijt Anno 1580. Die XXVI. April. 

D. Joannes' Ertlinus ss. Theol. Doctor Assumptus Anno 1580. 
Die 14. Decem. Obijt. 26. Mart. 1607. 
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hältniß zum Seminar dadurch geſetzt, daß er Koſtgeber für 
das Alumnat war; doch erſcheint als ſolcher auch der In— 
ſpektor. Der Direktor hatte die Vertretung des Seminars 
nach augen. Als. Mitglied und resp. Borjtand des Vica— 
riatsrathes kam ihm bejonders die Aufjicht über die Ber: 
waltung des Seminar: Bermögens. zu. Er hatte die böbere 


Fridericus Fömerus Albimoenius, Eppus Hebronensis, Suffraga- 
neus Bambergens: et V.Glis. s.s. -Theologiae Doet. S. C. Majest. ae 
Serenmoe: Bavariae Duei a Consilijs Et pietate Atque Doctrina Urbi et 


Orbi Notus Obiit Anno MDCXXXV. 
‚Joannes Wernerus Schnaz. Bamberg. Eppus Dragonensis conse- 


cratus Ab Em. et Cels. Dno. D. Lothario Francisco s. sed. Mogunt. 
Archiep. S. R. J. p. Germ. Archican. Pr. Elect. et Episcosp. Bamh. 
Festo s. Thomae Apost. 1705. Suflraganeus et V.Glis. Bamberg. s.s. 
Theologiae Doctor. Ecels. Coll. Ad. s. Stephan. Decanus. Ad s. Mar- 
tioum _Parochus. Ä 

Franciscus Josephus De Hahn, Dei et Aplae. Sedis Graa. Epus, 
Aradensis Conseeratus 1734 Die 19. Septembris, Suflraganeus et Vi- 
earius Generalis Bambergensis, Consil. Intim. Insigniun Eeelearum 
Coll. ad s. Gangolphuni Bamberg. et ad Utrumque s. Joann. in Haugis 
Herbipoli Respve. Canonieus et Decanus, "Ad s. Marlin. Bamiberg- Pa- 
rochus. Obijt 4. Julij 1748. 

Henrieus -Josephus de Nitschke, Dei ei Aplae Sedis Graa. Epus 
Antipalrensis Consecratus 1749 Die 23. Martii, Sußfraganeus, in Pont- 
fibus. Vicarius Generalis, et in Spiritualibus Pro-Vicar. Consil. intim. 
Nec non Seminar. Episcop. Praes., ad s. Martinum Parochus. Eın. 
Arbiepiscop. et Eleetör. Mogunt. Consil. Ece. Rmi. et Celmi. Princip. 
et Episcop. Eychstett. intim. insignm. Ecclm Collm: Ad S. Stephan., 
ad Gradus B. M. V. etad s. Cracem Mogunt. Ad s. Gangolph. Bam- 
berg. respve. Deeanus et Cancus. Capitul. Obiit Die 23. Maj. 1778. 

Reverendismus perillustris, ac perquam gratiosus, Daus Dominus 
Joannes Adam Behr Episcop. Heymeriens. Reverend. et Celeissimi 
Princip. Episcop. Bamberg. Suflraganeus, - Viear. in Pontiflbus General. 
in Spirtlbus. Provie. Consil. intim. Prineipalis Seminarü Ernestini Prae- 
ses, Imperial. Eccles. Colleg. Ad s. Stephan. Prolofartyr. Can. Cap. 
Deean. Nec non Ad s. Martinum Parochüs, Nat. auno Domini 1724,’ 
28. Juni, Conseeratus 28. Octob. 1778, obiit anno Dom. 1805 No- 
vembris 5. so 
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innere Leitung und orbnete die materiellen Aufhaffungen an. 
Tagegen der Inſpektor hatte den Unterricht und die unmit— 
telbare geiſtige Leitung der Alumnen. 

Demnach jtellt fich folgende Reihenfolge der Seminar: 
vorstände in dem angegebenen Zeitraume heraus: 

6,4, 
Direftoren, 

1, Dr. Johann Werner Schnat, Doktor der 
Theologie und. des kanoniſchen Rechts, Sohn eines Bürger: 
meilters zu Bamberg, geb. 27. Dez. 1660, Er war Züge 
ling des deutjchen Gollegtums in Nom und ftudirte Juris: 
prudenz auf ber Univerfität zu Prag. Fürſtbiſchof ‘Peter 
Philipp verlieh ihm zur Belohnung jeiner Auszeichnung ein 
Canonikat bei St. Stephan dabier, und rief ihn zurüd. Im 
22. Lebensjahre erwarb er fich den Doktorgrad der Theo: 
logie. Am Jahre 1685 wurde er Priefter, 1686 geijtlicher 
Kat) und bald auch Fiskal, welchen Poſten er 16 Jahre 
verwaltete. Als ſolcher wurde er 1692 Pfarrverweſer bei 
St. Martin und provilorifcher Direktor des Klerikalſeminars. 

2. Dr. Johann Ernſt Schubert it vom 14. Nov. 
1693 an wieder Pfarrverwejer bei St. Martin, General: 
vifar und Direktor des Seminars. Er jtarb 1706 den 6. geb. 
in feinem Hofe bei St. Jakob. 

3. Dr. Johann Werner Schnaß wurde an Schu: 
berts Stelle nunmehr wirklicher Pfarrer von St. Martin. 
Am 21. Dezember 1705 wurde er auch zu Mainz vom Fürſt— 
bichofe Lothar Franz zum Bilchofe von Dragon (Episcopus 
Dragonensis) und Weihbiichofe von Bamberg confekrirt. 
Er war auch Generalvifar und bei St. Stephan Dedant. 
Er wurde den 17. Februar 1706 von dem damaligen Vice- 
fanzler und Hofgerichtspräfidenten Hieronymus Karl von 
Karg dem Pfarrperfonale bei St. Martin als Pfarrer diefer 
Kirche, dann dem Inſpektor und den Alumnen des Klerikal— 
\eminars als Direktor diefes Inſtituts vorgejtellt. Er ſtarb 
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den 25. Juli 1723. Bon demielben bemerkt der damalige 
Scminarmipefter Sartorius in der Seminarmatrifel, daß er 
eine ftrenge Dieciplin im Seminar handhabte. Durd ihn 
ward angeordnet, daß nur Sole, die das zweite Jahr der 
theologiſchen Studien abjeleirt hatten, in das Seminar als 
Alumnen eintreten fonnten. Die Bedingung des intritts 
wurde nunmehr ein jtrenges Goncurseramen, weldyes er im 
Pfarrhofe von St. Martin mit Juziehung einiger Väter der 
Geſellſchaft Jeſu abbielt. Der Aufenthalt im Seminar mußte 
wenigitens 2 Jahre dauern.*) 

4. Johann Sartorius, Theologiae Baccalanreus, 
ftubirte zu Würzburg Aurisprudenz, wurde vom 22. Nov. 
- 1700 an Kaplan bei St. Martin und Inſpektor des Se 
minars. Als jolcher wurde er 1713 auch geiitlicher Rath. 
Am Sabre 1723 kommt er als Canonicus und Cuſtos bei 
St. Gangolph vor. Vom 11. November 1724 an®*) ift er 
Direktor des Seminars, Pfarrverweier bei St. Martin und 
Provicarius generalis. 1734 zog er fich auf fein Canonicat 
zurüd, wo er am 8. Mai 1738 ftarb, aber ausdrücklich in 
St. Martin begraben zu werden verlangte, was auch ge: 
Ihah. Er war ein ausgezeichneter Theolog und bearbeitete 
die dritte Auflage der Bamberger Agende.”**) 


*) Seine Leichenrede hielt der Domprebiger,. P. Mathias Hönide, 
Jeſuit. Bon ihm find vorhanden? 1. Zwölf Lobpredigten zur Ehre des 
bi. Biſchofs und Beichtigers Martin, in diefer Pfarrkirche dahier vorge 
rigen und auf Berlangen der Pfarrkinder in ben Drud gegeben. Bamb 
1708 - 1722. 4. 2. Allocutio synodalis in capitulo rurali utri usque 
distrietus eoronacensis dioecesis. Bamb. 1720. 4. 1 Bog. 

**) Bon dieſem Datum an bezieht Sartorius das Gehalt ale Di, 
reltor des Seminars, jemes für Schnatz endigte an Jakobi. Für das 
Duartal vom 1. Mai bis 25. Juli fiftirt es. Es war alfo ein eigentlicher 
Direktor nicht vorhanden. Doc nennen die Pfarrbücher von St. Mar- 
tim für dieſe Zwifchenzeit als Proparochus ven Canonifus und nachherigen 
Dehant von St. Gangolph, Johann Jakob Borberger. 


*) Das Bisthum Bamberg zählt ſeit Entftehung der Buchdruckerkunſt. 
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5. Dr. Franz Joſeph von Hahn, beiber Rechte 
Doktor, am 13. Juli 1699 zu Würzburg geboren, Sohn 
eines fürjtlichen Rathes daſelbſt. Er jtudirte auch die Rechte: 
wijjenichaft, aus der er promovirte. Er liebte das Studium 
der Gejchichte “und insbejondere der Archäologie. Zu dem 
Ende machte er Reifen und bejuchte berühmte Klöjter, wie 
namentlich die beiden in Dejterreih an der Donau gelegenen 
Abteien Mölk und Göttweih. Der Abt des letzteren Klojters 
Sottfried Befjel zu Buchen in Franken geboren, und jomit 
ein Yandsmann des Hahn, jchrieb damals ſein berühmtes 
chronicon Gotwicense. Hahn unterftüßte durch jeine großen 
Kenntniffe in der Gejchichte und Diplomatit den gelehrten 
Abt in Vollendung des genannten Werkes, wofür ihm dieſer 
in der Vorrede eim bleibendes Denkmal zu jeßen ich ver- 
pflichtet fühlte, welches auf Hahn ein glänzendes Licht wirft.*) 


4 Nuflagen der Didzefanagende. Die erfte vom Jahre 1491 unter bem 
Fürftbifchofe Heinrih Groß von Trockau; Die zweite v. 3. 1597 unter 
dem Fürftbiichofe Ernjt von Mengersborf; die dritte v. 3. 1724 unter 
Lothar Franz von Schönborn; die vierte vom J. 1774 unter Adam 
Friedrich von Seinshein. Die im Instructionale der 3, und 4. Auflage 
enthaltene Insructio pro tempore pestis ift ſchon unter Lothar Franz 1713 
feparat auf 32 Quart- Seiten im Drude herausgegeben worben. 


*) Es heißt in ber Borrede: „„Nec silentio praeterire commerilisye 
laudibus privare licet egregiam opem et operam, quam, dum anie 
triennium apud nos ad lempus commorabatur, in hoc opere condendo 
— nobis commendavit Vir juvandae reipublicae literariae factus, Dr. 
Franciscus Josephus Hahn, nune Reverendissimo ac Celsissino $. R. 
I. Prineipi äc Domino D. Friderico Carolo Episeopo Bambergensi et 
Herbipolensi etc. a secretioribus Epistolis et Consilüis  Ecelesiasticis, 
maxime Reverendus, de cujtis singulari diligentia, praeclara doctrina 
solidaque in antiquitatibus rebusque germanieis peritia dolendum foret, 
si per alia, quibus nunc, ulilissime quidem distinetur negolia, in- 
signem hujus viri eruditionem ulterioribus rei literariae incrementis 
-subduei eontingeret, cujus memoriam e grato nosto animo nülla un- 
quam .oblivio delebit.“ 
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- Der Reichsvicefanzler und Coadjutor bes Fürſtbiſchofs von 
Bamberg, Freiherr Friedrich Karl von Schönborn, verweilte 
auf feinen Reifen zum faiferlichen ‚Hofe nadı Wien gewöhn— 
lich zu Göttweih, wo er die Talente des %. von Hahn kennen 
lernte. Jener, nachher Fürft von Bamberg geworden, er: 
nannte ihm zum geheimen Sekretär, zu feinem geheimen und 
geiſtlichen Rathe, zum Canonikus bei St. Gangolpb in Bam— 
berg und am Stifte Haug zu Würzburg, an welch lehterem 
er noch Dekan wurde, Am 19. September 1724 confefrirte 
ihm der Fürft zum Bifchofe von Arad in Arabien und Weib- 
biſchofe von Bamberg. Als folcher wurde er auch General: 
vifar des Bisthums Bamberg, Pfarrer bei St. Martin umd 
Direktor des Klerikalſeminars. Am 11. Of. 1734 wurde 
er vom geheimen Nathe und Bicefanzler Karg von Beben 
burg als Pfarrer von St. Martin und Direktor des Semi: 
nars inftallirt. In der Scminarmatrifel iſt durch den da 
maligen Inſpektor Hornung ſowohl der Tag der Conſekra— 
tion, an welchem ihm das Alumnat als feinem neuen Di 
rektor Gedichte überreichte, als jener der Anftallation aufge 
zeichnet, wobei nicht ermangelt wird, Herrn von Hahn alt 
einen anferordentlichen Mann der Wiffenfchaft und der Tu— 
genb zu feiern. „Sapientiae virtutisque fama, heißt es von 
ihm, urbi et orbi notissimus, cuius festivissimum episco- 
palis inaugurationis diem simpliei applausu venerati sunt 
Alumni. Faxit Deus, id quod de tanti Praesulis sapien- 
tia, virtute ac pietate secure praestolamur, ut sub Re- 
verendissimo hoc Antistite, quemadmedum sub Reveren- 

dissimo ejus antecessore, floreat et augeatur Prineipalis 

Seminarii decus, clericalis modestia, morum honestas, 

animarum cura et omne genus virtutum viros in sortem 

Domini adlectos optimo jure decentium. — Bei Vorſtel⸗ 

lung des neuen Pfarrers und Direktors des Seminars be— 

grüßte denſelben Kaplan Sauer im Namen der Pfarrei in 

einer deutſchen und Inſpektor des Seminars, Michael Home 
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ung, als NRepräjentant des Alumnats in einer lateinijchen 
Feſtrede. In dieſer feiner Stellung war Hahn ein vertrau- 
ter Freund des Fürſten. Gr bezog als der Erite den Weih— 
biſchofshof im neuen „Senfinargebäude, und zwar im Mai 
1738. An einem Schreiben an den Fürſten zu Würzburg”) 
Ipricht er von dem ihm angewieſenen jchönen Gebände und 
der Schwierigkeit jeines Einzuges wegen feiner Statuen und 
Antiquitäten. Bis Pfingjten hofft er mit dem Einzuge fertig 
zu jein. Hierauf will er. jelbjt nach Würzburg reifen, um 
teine dortigen Antiquitäten, die ein ganzes Schiff ausfüllen 
werden, nach Bamberg zu bringen. Er erwirkte bei dem 
Fürjten eine neue Organifation der Univerfität und galt al 
lenthalben und alljeitig als ein vorzüglicher Mann zu feiner 
Zeit. — Er war aud, apojtoliicher Protonotar und jtarb am 
4. Juli 1748. Seine vorhandene Tranerrede hielt der Ka— 
puziner P. Marzelliann. | 
II. Inſpektoren oder Bicedireftoren. 

1) Kaspar Frey, Baccalaureus der Theologie, von 
1692 bis Alten November 1693 Kaplan bei St. Martin 
und Inſpektor des Alummats; ſpäter Pfarrer in Auerbach). 
und geiftlicher Rath. | 

2) Valentin Enslein, Baccalaureus der Theologie, 
vom 11. November 1693 bis 1700 erjter Kaplan bei St. 
Martin und Inſpektor der Alumnen. Der zweite Kaplan, 
Johann Herdenberger, ijt vom 11. Novbr. 1693 an Ktoftgeber. 

5) Johann Sartorius, Theologiae Baccalaureus, 
wurde nach jeiner Rückkehr von Würzburg, wo er Jurisprus 
denz jtudirte, am 21. November 1700 zweiter Kaplan bei 
Ct. Martin und Inſpektor für das Seminar. Im Jahre 
113 wurde er geijtlicher Rath und hat als joldyer den Bor: 
rang vor dem bisher wegen höheren Dienftalters ihm ver: 
gegangenen Kaplan Herdenberger. 


*) Sieh Weihbiſchofsalten Bd. 1. Nr. 75 im Igl. Archiv dahier 
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Dom 4. Mai 1717 an kam an des abgehenden Her: 
denberger's Stelle Kaplan Förtih; an deſſen Stelle 1721 
Sauer. Vom 1. Mai 1717 an ift Inſpektor Sartorius aud 
Koftgeber für die Alumnen, Vom 11. Nov. 1724 an ift 
Sartorins PBfarrverwejer bei St. Martin und Direktor des 
Seminars, fett aber auch jein Amt als Inſpektor der Alum— 
nen und ald Koſtgeber fort und bezieht daher nebft dem Di- 
vektorats- auch. Inſpektionsgehalt. 

4) Johann Michael Hornung, Ligentiat der Theo— 
fogie, it vom 1..Mai 17354 an Inſpektor. Vom Jahre 
1725 an ericheimt ev ſchon an der Stelle des früheren Kap: 
lans Sartorius als. Kaplan bei St. Martin. Später, von 
4729 an, iſt er Pfarrer zu’ Pretzfeld. Von da nad ©. 
Martin zurücdgerufen (hue revocatus — wie er felbjt. in die 
Matrikel einzeichnete), übernahm er am 1. Mai 1734 die 
Inſpektion des Alumnats und Kaplanei. Vom genannten 
Tage an ijt er auch Koftgeber. Der bezeichnete Sauer war 
eriter, Hornung zweiter Kaplan. Letzterer jtarb 1737. 

5) Dr. Andreas Simon Haud, Dr. ver Phil 
jopbie, Baccalaureus der Theologie, jtudirte auch Jurispru— 
benz und galt als ein jchr gelehrter Mann. Dom 26. Ne: 
vember 1737 an ift er Inſpektor und zweiter Kaplan be 
St. Martin”). Sauer ift erfter Kaplan und Koſtgeber für 
die Mumnen. Vom 7. September 1738 an gibt Haud aud 
die Koft und iſt erfter Kaplan; der zweite heißt BlenFlein. 
An des Lebteren Stelle kommt am 25. Juli 1740 Probft, 
und diefem folgt in demjelben Jahre Georg Friedrich Ber; 


Fünfte Periode 1738 — 1805. 
Fürſtbiſchof Friedrich Karl von Schönborn hatte Sem: 
nargebäude und Seminarfond in einen glänzendern Zuftand, 
als beide je waren, verjeßt, weil er das Alumnat jelbjt wermeb: 


*) Bon feiner Borftellung als Inſpeltor durch den — han- 
beim die Weihbifchofsaften Bo. 1. N. 66. 
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ren wollte. Dieje Vergrößerung und Erweiterung des Sn: 
jtitutes, wozu Hauck dem Fürſten einen Vorſchlag machte, 
hatte eine Vermehrung der Vorftände zur natürlichen Folge, 

welche darin bejtand, daß die beiden Kapläne von St. Mar: 
tin, von nun an mehr Guraten genannt, in die Snipektion, 
die Bildung und den Unterricht der Alumnen ſich theilten. 
Der erjte Euratus bei St. Martin "erjcheint von nun. au 
ausſchließlich als Koftgeber des Alumnates und als ein un: 
mittelbarer Borjtand desjelben und hat den Titel Regens, 
Der zweite Curatus ijt unter dem Namen Subregens zwei: 
ter unmittelbarer Vorjtand des Seminars. Der Pfarrer und 
Weihbiſchof hat die Oberleitung und den Titel eines Präjes 
des Seminars. Der nunmehrige Präſes fteht in Feiner jo 
nahen Berbindung wie der frühere Direktor zum Seminar 
mehr. Vorzüglich prüft er die aufzunchmenden und’ zu ent: 
laſſenden Alumnen mit Hülfe der Seminar:Vorjtände, da er 
auch das Amt eines Generalvifars befleidet. In der gedach- 
ten Berivde iſt demnach die Reihe der Sceminarvorjtände 
folgende: 


I. Die Weihbiſchöfe als Praesides Seminarii. 


1) Weihbifhof Hahn hat von Trinitatis 1738 an, 
in Folge der neuen Organijation, wornacd ein Regens und 
Subregend die unmittelbare Leitung des Seminars haben 
follten, den Zitel eines Präjes. Er jtarb 4. Juli 1748. 

2) Dr. Heinrich Joſeph von Nitjchfe, Sohn ei- 
nes Hoffammerraths, vom Adel, geb. zu Mainz den 5. Aug. 
1708, promovirte dafeldft aus der Philofophie, ſtudirte bür— 
gerliches und kanoniſches Recht zu Salzburg, und übte jid) 
zu Wien in Staatsgefchäften. Gr wurde Canonicus und feit‘ 
1764 Dechant an der Eollegiatfirche zu St. Sangolph in Bam: 
berg, ſowie an den Eollegiatfirchen zu Mariü Stiegen, zu St. Ste: 
phan und zum HI. Kreuz in Mainz, war geheimer Rath des Chur: 
fürften zu Mainz und der yürjtbiichöfe zu Bamberg und Eid: 

12 
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ftätt. Gr wurde nach Hahn's Tode vom 20. Oft. 1748 an 
Pfarrer bei Et. Martin und Präfes des Seminars, ſowie 
Provicarius generalis*)., Am 23. März 1749 wurde er 
noch als episcopus Antipatrensis (von Antipatrien in Phö— 
nizien) und MWeihbiichof von Bamberg confefrirt. Im Sahre 
1758 wurde er nebft Anderen ohne jeine Weigerung als 
preußifche Geifel mit fortgeführt. Er ftarb am 23. Mai 
1778. Im Jahre 1802 Tieg ihm ein Verwandter in der 
Eollegiatfirche zum bi. Gangolph, an der er Dedyant war, 
ein Denkmal jegen. — Zur Verkündigung jeines Hinfcheidens 
wurde folgende Anzeige im Drucke ausgegeben: 


+ 

„Es ift im Heren felig entfchlafen ber Hochwürdigſte, Hochwohlgebo⸗ 
rene unb gmäbige Herr Herr Heinrich Joſeph von Nitfehle, Biſchof zu 
Antipatrien, Weyhbiſchof zu Bamberg, des Hochwürdigſten bes heil, röm. 
Reichs Fürften und Biſchofs zu Bamberg, Provilarius Generalis, und 
wirklicher geheimer Rath, Seiner Erzbiſchöflichen und Kurfürftliden Gna— 
den zu Maynz geiftlicher Rath, wie auch des Hochwürdigſten Biſchofs und 
Fürften zu Eichftett geheimer Rath, der Höchlöblichen Stifter zum heil. 
Stephan, zu unferen lieben Frau und zum heil. Kreuz zu Mayız Kapi- 
tularherr, des Hodlöblichen Stifts zur feligften Jungfrau unb zum heil. 
Gangolph zu Bamberg Dechant, zum beil. Martin daſelbſt Pfarrherr, ge 
boren zu Mainz 1708 ben ten NAuguft, zum Bifchofe gejalbet 1749 ben 
23ten März, Verſtorben zu Bamberg an ber Herzwaſſerſucht 1778 ben 
23ten May Nbends um ein Biertel auf zehn Uhr. 


Ein in Wahrheit guter Hirt, ber feine Schäfchen fannte, unb von 
ihnen erfannt wurbe, für. derer fo gar bürgerlichen Wohlfahrt er feine 
Seele bargab, ba er in verwichenen betrübten Zeiten fih ausmärtigen 
Händen als eine Geifel willig überließ; Er war bei ben Höchften wohl 
angejeben, und bey Allen beliebt; Seine überausgroße Krömmigleit gegen 
Gott und beffen Heilige, feine Rebfichleit gegen jedermann, freygebige 
Barmberzigkeit gegen die Gefangenen, tiefefte Demuth in ben böchften 


*) Die Würde eines Generalvifars z0g das Domkapitel nah Hahn's 
Tode 1748 durch einen Bertrag mit dem Fürftbifchofe Johann Philipp 
Anton von Franlenftein an fi, und begabte damit eines feiner Mitglie, 
ber. So unterjchreibt jich im diefer Zeit als vicarius generalis Lothar 
Franz Horned von Weinbeim, 
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Ehrenftuffen, größte Pentfeligkeit auch gegen die geringfie Gattung ber 
Menfchen, Gelaffenheit bei günftigem Glücke, Stanbhaftigkeit in ſtäts wad- 
fenden widrigen Zufällen zog die Augen, Berwunderung und Liebe von 
jebermann an fi; daher wünfcheten ihn, ba er lebte, alle redlichdenlende 
alles Liebes und Gutes, daher beweinen ihn, ba er verftorben ift, auch 
rechtfchaffene Große ganz billig, Drey Fürften zu Bamberg, aus benen 
er zween ein. Gefell in der Glorie, und für ben britten, damit er glüd- 
felig und längftens regieren möge, ein Fürbitter zu werben anhoffete, .em- 
pfiengen von ibm gute Rathſchläge, die Geiftlichen heilſame Lehren, die 
Armen. ein reichliches Allmofen, ja gänzlichen Unterhalt, die Betrübten 
fühlen Troſt, ein jeder bereitwillige Hilfe. Nachdem er alle Pflichten ei- 
nes beften Hirten erfüllet hatte, wurbe er ein Anführer und Beyſpiel ber 
Heerbe, er gieug in ber Nacht vor bem filnften Sonntage nah Oftern 
aus biefer Beitlichkeit ,. und fagte mit Chriſto: ich verlaffe bie Welt, und 
gebe zum Vater. Er war in der That ein Opfer der Liebe und unbe» 
fchreibliher Geduld, ein höchſt wachſamer Hirt, der bie väterliche Sorg- 
falt nicht eber ablegte, als mit bem Leben; Es war ihm nicht genug, daß 
er bey mittfer. Nacht mit ber heiligen Wegzehrung ber Sterbenben war 
verfehen, er wollte auch feinen Schäfchen einen öffentlichen Beweis feines 
Glaubens und feiner Frömmigkeit an den Tag legen, er verlangte ba- 
ber des andern Tags, ba er fich beſſer befand, die heiligen Sakramenten 
Öffentlich zu empfangen. Da er bie Seinigen geliebt hatte, liebete er fie 
bis un bas End; denn ba er jchon in bie Zügen grief, gab er ben ver- 
fammelten Füngern, bes Bifchöflihen Seminariums Pfleglingen ben leß- 
ten Segen mit zwar zitternber ımb bey breymaliger Kreuzzeichnung bahin- 
fterbender rechter Hand, wodurch er folglich vielmehr die wäterliche Sprache 
des Herzens, als bes fchon drey Tage lang flummen Mundes gegen bie- 
felben zu erlennen gab. Da er nun bie Seinigen bis hieher mit Biyfpie- 
fen und Worten gelehret hatte, fromm zu leben, lehrete er fie auch am 
Ende gut. zu fterben, da er dem Tode mit unerfchrodenem Gemüthe und 
ſehnlichſtem Berlangen entgegenjah, auch benfelben ftanbhafteft erlitt, denn 
er hatte ſich zu denfelben wohl vorbereitet, 
Deifen Seele ruhe in Frieden“. 

„Den andern Tag wurbe ber Leichnam des abgelebten Herrn Weyb- 
bifchofs nah vorher gefchehenen Erenteration und angethanen Weybiichäf- 
lichen Kleidungen anf bero Hauskapelle überbracht und auf einem Trauer- 
gerüft öffentlich ausgefeet, um Ihn ftunden 8 Leuchter mit brennenden 
Kerzen, e8 wurden auch von 6 bis 12 Uhr alle Halbftund hi. Meſſen ge- 
lefen, wobei. die Seelbuben unaufhörlih Tag als Nachts wechſelweis be- 
teten. — Den 28ten Mai wurde fein Herz in einer zinnernen Kapſel 
ebend. gegen 8 Uhr nad St. Gangelph überbrarht, wobei folgende Cere⸗ 
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monien gefchehen find, als: imo. machten bett Anfang bie Seel-Buben 
mit dem gewöhnlich mitzutragenden Leich-Kreuz nebft ihrem Cantor. 2do. 
folgen die 3 unteren Claſſen mit bem Pebell. 3tio. Hr. geiftl, Rath und 
Regens bes Sem. Ernest. nebft 2 anderen Geiftlichen,, dann 2 Geiftliche 
mit Rauchfaß und Scifflein. Ato. Gin 2fpänniger Wagen mit ſchwar— 
zem Tuch behängt, worin ber Hr. Kaplan bes abgelebten Hrn. Weybi, 
ichofs das Herz tragend, gefeffen ift. äto. befleibeten dieje Chaife & Stu- 
denten mit fchwarzen Kleidungen und Fadeln nebft 18 alumni. 6to. Bür- 
ger und andere Leuth. Tmo. Als die Chaife mit dem Conduet bei dem 
fogenannten Trentgäßlein angelangt, jo find von dem Stift St. Gans 
golph' 3 Geiftliche dagewejen, und haben das Herz des abgelebten über- 
nommen, das Ausjegnungs-Ceremoniel vorgenommen ; nad biejer wurde 
das Herz wiederum dem Hrn. Caplan übergeben, welder ſodann mit ben 
Geiftlihen von St. Gangolph zur Kirch abgefahren ift, anbei die Geif- 
lichen von der St. Martins-Pfarr wiederum zurüdgegangen. 8vo. Beim 
Eintritt der St. Gangolphs Kirch wurbe das Herz abermal von deu 
Geiftlichen übernommen, und auf ein Trauergerüſt gejeßt; nach abgejun- 
genen Palmen hat Hr. Caplan das Herz von dem Zrauergerüft abgenom- 
men, und bis zur Kruft getragen, wo Hr. Can. Eap. und Cuſtos Htr- 
308 folches übernommen und beerbigt worben ift. 

Den 29ten Maj wurbe die Leiche begangen, wo um 7 Uhr das erfle 
Glodenzeihen in allen Kirchen, als in St. Martin, St. Gangolph, St. 
Stephan, im Hohen Dom- Stift 2c. ıc. gegeben wurde, gegen */. auf 9 
Uhr ging die Leiche aus dem Haufe, und zwar durch bie Capuciner-Gaſſe, 
die Fiichgaffe durch den Markt herein in folgender Ordnung : 

1) Die Waifen- Kinder mit Bortragung eines Trauer » $reuzes mit 
Flor behangen. 2) Die Stabt- und. Collegiatftifts. Schüler mit ihren 
Tehr-Meiftern. 3) Die Schüler der Hohen Dom⸗Kirchen mit ihren Ma- 
giftris. 4) Die Schiller der Philippiniihen Schul mit ihren Magiftrie. 
5) Der Univerfitäts - Pebell in Trauer⸗Kleidung und überhängtem ler. 
6) Die Trauer - Fahne ber Heinen Sobalität. 7) Die 2te, Ite und 4te 
Claſſe mit ihren Profefforibus. 8) Die Trauer-Fahne der größern So— 
dalität. 9) Die 5te, G6te, Tte Klaffe nebſt den Theologen mit ihren Pre, 
fefforibus, 10) Die Traner- Fahne von der Bürger⸗Sodalität nebft der 
bürgerlichen Sobalität mit ihrem Praefibe 11) R. R. P. P. Capujziner. 
12) R.R. P. P. Franzisfaner, 13) R. R. P. P. Dominitauer. 14) I 
Dom-Kirchner mit filbernem Stab mit einem Flor. 15) 1 Bilarius von 
Dom-Stifr mit einem Kreuz 16) 2 Kibizen von Dom - Stift. 17) Kit 
ger- und Stuhlbrüder. 18) P. T. Domizellaren und Vikarij deren Col 
legiat - Stiftern, 19) P. T. Domizellaren und Bicarij bes hohen Dot 
Stifts. 20) Sänmitliche Canonici ber Collegiatftiftern als: St, Stephan, 
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St. Gangolph, St. Jalob. 21) Ein Hochwürdig Hodhwohlgebornes gnä- 

biges hohes Domkapitel. 22) Die Thürmer von St. Martin und von 
der oberen Pfarr fchwarz geleidet und. mit Pofaunen. 23) Die fänmt- 
Iichen PBascalen und Sänger mit den Cantoribus ſchwarz gekleidet mit 
Flören. 24) 2 Alumni mit Rauchfaß und Schifflein. 25).2 Mummi 
(mit Weywaffer und Rituale). tragend. 26) P. T. Hr. geiftl. Rath und 
Regens des Sem. Erneft. im Chor-Mantel nebft 1 Hrn. Diacor und 
Subdiacon. 27) Der Leichnam des Hrn. Weybiihofs p. m. jo von 8 
Prieftern von dem Seminario getragen worben, wo auf bem Garge zu . 
fehen war, die Inful, Stab, Biret, Kelch nebft 2 angehängten von Nitfch- 
Te’ihen Wappen. 28) Den Leichnam begleiteten 8 geiftl. Aummi mit 
Fadeln von Wachs. 29) Der Leih-Eonducteur mit einem Stab in Trauer- 
Kleidung. 30) Hrn. Räthe von allen Dicafterien, welche von 2 Geiftli- 
hen ſowohl geiftl. Räthen als Pfarrern als Alummis geführt worben- 
31) Benahbarte Hrn. Land» Pfarrer. 32) Hr. Cammer- und Hoffourier 
nebft allen Bedienten vom Hof im Livraien. 33) Sämmtliche Bediente 
von allhiefigen hohen Abel. 34) Der Wagenmeifter ſammt ber ganzen 
Stall-Barthie vom Hof und Gajerwörth. 35) Die Hufaren. 36) Die 
Guarbe zu Fuß. 37) Die hieſige Garnifon mit ıhren LUnteroffizierei. 
38) Sämtliche Bürgerſchaft. 39) Eine Trauer-Fahne. 40) Das ſämtlich 
andächtige Frauen⸗Voll.“ 


Auch erſchien folgende Elegie im Drucke: 


Da ſaß ich, ſah dem ſchnellen Strome nach; 

Wie Wellen ſich auf Wellen ſchlugen, 

Und bis zum Rande ferner Ewigleit 

Schnell vor dem Blick hinüber eilten. 

Ich rief den Wellen: rollt zurück! 

Doc feine hörte meinen Auf, 

Und feine nahm den Weg zurüde. ‚ 
Sie drangen alle fih zum Ziele fort. — 

Hurtig entwidelte fich die Seele in mir. 

Da fah ih im Strome ben flüchtigen Strom 

Der ſchwindenden Zeiten won Ufer zu Ufer 

Flüchtig ſich wälzen, mit taufenden taufend 

In dem Strome hinüber fich bringen! — 

Strom der Zeiten! fo ſtrömeſt bu alles von binnen ? 
Bon binnen auch Ihn, den Hirten ? 

D fo ſchwelle mit Dir 

Auch diejer Trauergefang 

Dem entriffenen Hirten zur Ewigleit nah! — 
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Drei ganze Tage fahen ben ſchweren Kampf 
Des Hirten mit dem Tobe; ber britte Tag, 
Um nicht des Todes Sieg zu fehen, 
Hatte von Weſten ſich weggemwenbet. *) 
Da ſcholl des Todes furchtbarer Flügelſchlag 
Zum letzten Male über ben Ringenden; 
Da warb dem Strom ber Zeit geboten, 
Jenſeits hinüber. Ihn wegzuftrömen. — 
Er ift hinüber! Herde, bu faheft Ihn! 
Du fiehft Ihn nimmer! Zähren, die rollen Dir 
Bergebens , um Ihn zu erreichen, 
Ueber die traurigen Wangen nieber! - 
Er ift hinüber! Herde du Tiebteft Ihn, 
Den Hirten; und Er liebte hinwiber dich. 
Schon lange Jahre kannten biefe 
Liebe und alle die taufendb Sorgen, 
Die um bein Wohljeyn immer Sein Baterberz 
Durchglühten; lange Jahre fhon fahen Ihn 
Um bie geliebten Söhne wachen, 
So wie am Felfen ber Adler wachet, 
Wenn unter feinen Flügeln die Brute jchläft. 
Kein Lafter täufchte, follte das Lafter auch 
In finſterm Gange fich zur Herbe 
Nähern, Sein wachendes Adler⸗Auge. 
Er ſah es; hurtig, treffenden Blitzen gleich 
Ergriff Sein Hirten-Gifer und ſchleuderte 
Die Schlange weg von Seiner Herbe, 
Sperrte ber kriechenden Seuch' die Wege. 
Traf Seine Herde jemal das Racheſchwert 
Des erften Zornes; hab! wie enthuben fich 
In Seiner Seele taufenb Sorgen, 
Huben beflügelt ſich tauſend Bitten! 
Er felbft im hohen glänzenden Priefterfhmud 
rat für die Söhne an den Altar bahin, 
Um ihre Rettung zu erfleben ; 
Opferte jelbften fich für die Söhne, 
Und fäng mir jeder Barte im Erbe Teuts; 
" Und tränzte mir das Saitenjpiel Fingals Sohn! 
Noch bliebft du lange umerreichet , 


*) Nitichle farb Nachts zwiſchen 9 und 10 Uhr, 
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Liebe bes Hirten zu Seiner Herbe! 

Und feste Sined felbften an's Ufer ſich; 

Und fäng mir Ringulph jebe® ber Lieber vor; 
Ber von den beiden ſäng dich würdig, 

Liebe der Herde zu Deinem Hirten! 
Einſt weilte in der thürmenden Kaiſer⸗Stadt 
Sein Auge länger. Ha! wie entriſſen ſich 
Aus dem beffemmten Bufen taufendb 

Seufzer dem weilenden Blid entgegen! — 

Er kam! da fhwollen, brängenden Fluten gleich, 
Dem lang gefjehnten jauchzende Grüße zur. 

Gr kam! Da tbheilten Liebes-Blide 

Unter dem Hirten fi unb ber Herde. 

Jetzt theilen nimmer Blide der Liebe fid. 
Bergebens feufzen — trodne die Wangen ab — 
Bergebens feufzen ihm entgegen 

Liebende Söhne dem beften Bater! 

DVergebens, Liebe! trodne die Thränen ab! 

Er ift hinüber! Meine nicht mehr um Ihn! — 
Doch — Weine, Liebe, deinem Hirten! 

Weine dem zärtlichen, beften Bater! 

Aus jenen fernen Höhen ber Seligkeit 

Weilt dir Sein Auge, fiehet und lkennet fie 
Die Thränen, bie voll edlem Schmerzen, 
Zärtlichkeit voll, fih am Ihn entreifen ! 

Rolle bahin, du flüchtiger Strom 

Der bringenben Zeiten! verwälze 

Alles hinüber mit dir! — 

Das Denkmal der Liebe, das ihrem 

Hirten die Herde gab, wirft Du nicht ſtürzen, 
Nicht hinüber mit Dir zur Ewigleit reißen! 
Spätere Entel, die ſehen es noch, 

Und fennen das Denkmal, und loben ben Hirten, 
Und loben bie danfbare Herbe. 


3. Dr. Johann Adam Behr, geb. zu Vorchheim 
den 28. Juni 1724, jtudirte zu Bamberg als Zögling des 
von Aufſees'ſchen Studenten: Seminars, wurde zum Doktor 
der Philofophie und jpäter zum Baccalaureus ver Theologie 
creirt, 1749 in das Klerital: Seminar abmittirt, verweilte 
aber als Präfeft im Aufſees'ſchen Seminar und trat erft den 
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7. November 1752, ſchon vorher Priefter geworben, in das 
Yrirmerbaus ein. Anus demjelben trat er als Kaplan ven 
Auerdach ans. Alsbald Fam er ald Negens in das Auf= 
ſeesſchhe Seminar. Bald wurde er aber nad) Rom geſchickt, 
um in den Gejdäftsgang der römischen Curie ſich einzu— 
weiben. Mach jeimer Rückkehr "wurde er Erzieher der Hof— 
edelfnaben in Bamberg, Canonicus bei St. Stephan, geilt- 
licher Rath und Fisfal. Am 13. Juni 1769 wurde er zum 
Kegens des Kleritalfeminars und Euratus bei St. Martin 
ernannt und am 28. deilelben Monats als jolcyer inftallirt. 
Am 25. Oft. 1777 vefignirte er wegen Krankheit als Re- 
gens und Guratus und zog ſich in feinen Ganonifathof bei 
St. Stephan zurüd. ‚Hierauf wurde er geheimer, geiftlicher 
Rath, nach Nitſchke's Tode 1778 Pfarrer von St. Martin, 
Provicarius generalis und Präjes des SKtlerifal= Seminars. 
Am 28. Okt. d. J. conſekrirte ihn Fürjtbiichof Adam Friedrich 
zum Episcopus Heymeriensis und Weibifhofe von Bam— 
berg. Im J. 1780 wählten ihn die Mitglieder des Collegiat— 
jtiftes zu St. Stephan. zu ihrem Dechant. Er war feit 
1769 auch Benefiziat zum hl. Georg auf dem Genftenberge 
und zum hl. Nikolaus auf dem Schlofje zn Höchſtadt. Er 
ſtarb im Weihbijchofshofe den 5. Nov. 1805. Mit ihm 
ſchließt die Reihe der Praesides Seminarii. Gubregens 
Schmittlein jagt in der Seminarmatrifel, da Behr Regens 
wurde: „Eum Regentem accepimus, quem vox universi 
tlivvoesvos nostrae Cleri, quem propria partim intra, par- 
tim extra patriam Romae acquisita uberrima scientia ac 
In neywmtlis felleissime expediendis probatissima dexteritas, 
Rexentem non tam creatum, quam natum jam diu ante 
al vlertionem declarabat. inter ceteros competentes dig- 
wnainmm Er ont nach ſeinem eigenen Willen auf dem 
’\ run Tante: I. Cosmographia elem. specul. et pract. 
tim ANA Top ISA Din de jure ei praxi circa sacra in castro 
Websht u Meponin ayıt Ian enesäuulie Bamb. 1757. 4. p. 100. 
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gemeinfamen Leichenader begraben, wojelbft folgende Inſchrift 
gelefen wird: „Hic sub diohumari se jussit reverendiss. 
perillustriss. et perquam gratios. Dominus Dominus Joannes 
Adamus Behr, eppus Hymeriens. Suffrag. et Vic. generalis 
Bamberg. imp. quondam Eecles. colleg. ad S. Stephan. 
can. cap. et ad S. Martin. parochus et pastor inter oves 

magnus meritis 

pietate major 

humilitate maximus.* * 


II. Regenten. 


1. Dr. Andreas Simon Hauck, vorher Inſpektor, iſt 
zufolge feines dem Fürſten vorgelegten Planes zur Reorga: 
nifation des Seminars feit 1738 der erjte Regens des Kle— 
rifal= Seminars. Die Todtenmatrifel nennt ihn den erjten 
Regens des Ernejtinifch = Friedrich’Ichen Seminare. Er war 
auch geiftliher Math und Canonikus bei St. Gangolph. Er 
ſtarb am 23. Januar 1759, an welchen Tage jeine Todes: 
feier in Folge feiner Stiftung jährlich begangen wird. 

2. Dr. Georg Friedrich Beez, der Philojophie Dok— 
tor, geb. zu Staffelftein 1715, trat erft nach feiner Priefter: 
weihe als Aumnus am 20. Dftbr. 1740 in das Sceminary 
- wurde in.diefem ‚Jahre noch zweiter Kaplan bei St. Martin 
und der erjte- Subregens des Seminars; jeit-1. Juli 1759 
an Hauck's Stelle Regens und geiftliher Rath; Er war - 
auch bijchöflicher Geremoniar und Ganonifus bei St. Stephan, 
jowie Benefiziat zum heil. Georg in Staffelftein, zum hl. 
‘“ Georg auf dem Senftenberge und zum bl. Bartholomäus in 
Buttenheim. Er ftarb am 7. April 1769 früh 3 Minuten 
vor "45 Uhr an der Steinkrankheit, nachdem er 10 Zahre 
Regeng und über 28 Jahre Euratus bei St. Martin gewejen 
war, Nach dem Berichte des Weihbiſchofs an den Fürften 
nach Würzburg ftarb er, wie ein Gerechter ftirbt, mit vollem 
Bewußtjein: Die ganze Stadt trauerte um ihn. Sein Ber: 
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mögen zu circa 14,000 fl. (nad) dem Berichte des dama— 
ligen Weihbiſchofs an den Fürſten“) hinterließ er dem Se— 
minar und der Pfarrei. Von ihm iſt die werthvolle Mon— 
ſtranz, der prächtige Thronhimmel und die Sammtbekleidung 
des Altares zur ſchmerzhaften Mutter mit Verzierungen von 
geſchlagenem Silber und der Inſchrift: Pium legatum Matri 
dolorosae relictum a Cliente devotissimo D. Georgio 
Friderico Beetz, cons. ecel. imp. eccl. colleg. ad s. Steph. 
c.c. Sem, Ernest. Regente, ad s. Martinuhı per annos 28 
Curato Zelosissimo Anno 1769. Auch ſchenkte er 6 große 
und mehrere Eleine filberne Leuchter der Pfarrficche. 

Eine Gedenktafel in dem von ihm geſchmückten Refek— 
‚torium des Seminars erinnert an ihn mit folgenden Worten : 
Orate Fratres 
pro 
eximio benefactore 
D. Georgio Friderico Beez 
Reverendissimi et Celsissimi Episcopi et Principis Bamb. 
consiliario actuali eccl. et Ceremoniario imp. eccl. ad 8. 
Stephanum can. cap. et. Curato eccles. ad S. Martinum 

etc. — Sein Bildniß it nody im Seminar vorhanden. 

3. Dr. Johann Adam Behr, der ſchon genannte | 
Präfes des Seminars, war von 1769 bis 1777 Regens des 
Priejterhaufes. 

4. Dr. Johann Schmittlein, der Philofophie Dok— 
tor, geb. den 18. April 1739 zu Leutenbah, trat am 2. 
“ San. 1760 als primus philosophiae in das Seminar. Er 
wurde als Priefter Weihbifchofstaplan; von 1768 bis 1777 
war er Subregend. Am 25. Det. 1777 wurde er Regens 
und erjter Curatus bei St. Martin. Als Subregens wurde 
er auch geiftlicher Rath und Ganonifus bei St. Stephan. 


*) Bol. Weihbifchofsalten. 
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Auch war er Benefiziat in Hallitadt. Er jeßte das allge: 
meine Krankenhaus zu feinem Erben ein und jtarb als Re- 
gens den 27. Juli 1791. Sein Grabdenkmal wurde nad) 
Zerſtörung des alten Gottesaders auf dem jeßigen Mari: 
miliansplage in die Kapelle des allgemeinen Krankenhauſes 
gebracht. 

d.. Dr. Johann Nikolaus Dietz, der Philojophie 
und Theologie Doktor, geboren den 14. Nov. 1740 zu Burg- 
fundjtabt, machte glänzende Studien, trat 2. Juni 1765 «ale 
Alumnus in's Seminar und aus bemjelben am 20. Auguſt 
1768 als Pfarrverweier von Wadenborf aus, wo er zwei 
Jahre blieb; ‚wurde hierauf Kaplan in Waifchenfeld, nach 
drei Jahren in Kronach, wo er fich überall auszeichnete. 
Sm Herbite 1775 wurde er von der Kaplanei zu Kronad) 
abgerufen und zum Profejlor der Theologie (Dogmatik) jowie 
zum Präjes des Marianifchen Studentenhofpitiums ernannt. 
Sm Herbite 1776 wurde er Direktor des Univerfitätshanfes 
(d. i. der gemeinfamen Wohnung der geiftlichen Profeſſoren 
des Gymnaſiums und der philofophifchen Schulen) und als 
jolcher nach Herfommen zugleich Boritand des Gymnaſiums 
und der philofophifchen, mittleren und Trivial-Schulen, ſowie 
Profeſſor der’ Moraltheologie, welche theologiſche Diseiplin 
jederzeit der Direktor des Lniverfitätshanfes vortrug. Er 
war auch Canonicus bei St. Gangolph und jeit 1787 geiſt— 
liher Rath. Bon 1776 — 91 war er der Vorſtand ber 
höheren Marianifchen Sodalität der Literaten. Vom 1. Jan. 
1792 an war er an Schmittlein’s Stelle Regens des Se— 
minars und @uratus bei St. Martin. Wegen Kränflichkeit 
gab er 1795 feine Stelle als Regens auf und zog fid in 
feinen Ganonifathof zurüd, war aber als” geijtlicher Rath 
noch thätig. » Im J. 1796 hatte er das Unglüd, als Geijel 
nach Frankreich abgeführt zu werben. "Er fehrte nach einem 
Jahre zurück; allein die harte Behandlung und ein Bein: 
bruch erhöhten die Leiden jeines Alters, denen er am 31. 
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Januar 1805 erlag. Sein Vermögen bejtimmte er zu wohl: 
thätigen Sweden. 


6. Georg Eduard Daum, der Philofophie Doktor, 
geb. den 41. Juli 1752 zu Weismain, ftudirte dahier als 
Zögling des Marianifchen Studentenhofpitiums, trat am W. 
Jan. 1776 als Alumnus in’s Klerifalfeminar und am 29. 
Dectober deflelben Jahres wieder aus. 1777 ernannte ihn 
Fürftbifchof Adam Friedrich ‚zum Profefjor der Philoſophie, 
als welcher er das Kantische Syſtem in glänzender Weile 
vortrug. 17854 wurde er dazu Präfes des Marianiſchen 
- Hofpitiums, 1790 Canonikus bei St. Stephan, 1791 wurde 
er Direktor des Univerfitätshaufes und Profeſſor der Moral: 
theologie. Am 6. Nov. 1795 übernahm er die Stelle eines 
Regens und Curatus bei St. Martin. Er war auch geift: 
licher Rath und ftarb als Negens 7. Januar 1800 im Alter 
von 48 Jahren in Folge einer Lungenentzündung:*) 


7. Dr. Gallus Ignaz Limmer, der Philojophie und 
Theologie Doktor, geb. zu Bamberg den 0. Januar 1757, 
trat als Primus Philosophiae nad) vollendeten philoſophiſchen 
Studien den 26. Nov. 1774 in das Klerikalſeminar ein, 
1780 als Kaplan von Memmelsporf aus. 1781 wurde er 
Domprediger in Bamberg, 1791 Subregens im Klerikalſe— 
minar, als foldher auch Canonikus bei St. Gangolph und 
geiftlicher Rath, 1795 wurde er Direktor des Univerfitätd: 
hauſes und erhielt die biemit verbundene Profefiur der Mo— 
raltheologie; am 26. Jan. 1800 wurde er Negens des Se— 
minard. Im Dezember des %. 1805 übernahm er die mul 
mehr vom Seminar losgetvennte Pfarrei von St. Martin 


*) Drudicriften: 1) Theses philos. Bamb. 1777. 1. p. 16. 2) 
Disp. ex logica,. metaphysica et mathesi. Bamb. 1779. 4. 3) Theses 
philos. Bamb. 1780 — 90. 4. 


* 
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und legte am 7, d. Mts. die Negentie in die Hände bes 
Biſchofs; er jtarb als Pfarrer dajelbjt den 30, April 1813, 
in einem Alter von 56 Jahren. Die Pfarrmatrifel melvet 
jeinen Tod mit dem Beifage: „Ein ehrenvolles Alter hängt 
nicht von langer Dauer und von der Zahl der Jahre ab; 
jondern des Menjchen Verſtand gilt für graue Haare und 
ein unbeflecftes Leben iſt Greijenalter. Weisheit 4, 8. 9. 
Er hielt im Dom die Trauerrede auf den Fürjtbifchof Franz 
Ludwig. Im biejigen Xeichenader erinnert noch ein Grab: 
ftein an ihn den Wanderer.*) 


— III. Subregenten. 


1. Dr. Georg Friedrich Beez, erſter Subregens 
von 1740 an, (von 1738 bis daher war Haud als Regens 
der einzige Vorſtand) dann Regens. 

2. Dr. Michael Vogt, der Theologie Doktor, geb. 
ven 11. Auguft 1731 zu Bamberg, promovirte 1752 zu 
Köln in der Theologie, trat den 7. September 1753 in das 
Seminar als Alumnus, wurde 1754 Priefter und als folcher 
. mit Weihbiſchof Behr nad Rom gejchieft zur Erlernung der 
firchenrechtlichen Praris am päpftlichen Hofe. Er war von 
1759 bis 1768 Subregens des Klerifalfeminars. 1760 
wurde er auch Ganonifus bei St. Jakob. 1768 wurde er 
Pfarrer und Dechant zu Amberg und als jolder Regens- 
burgiicher geiftliher Rath. Im J. 1796 wurde er von den 
Franzoſen als Geijel für die der Stadt Bamberg auferlegte 


*) Drudichriften: 1) Geiftfiche Neden von der wahren Krömmigleit 

auf fürftbrfchöfl. Befehl in der Charwoche vorgetragen. Bamb. 1786. 12. 
2. 12. 2) Geiftliche Reben von der Wohlthätigfeit des Chriftentbums in 
Gegenwart bes Fürften vorgetragen im der Faften 1790. Bamb. 1791. 8. 
3) Predigten auf die Fefttage; des Jahres. 2 Thle. Bamberg bei De- 
derich 1791. 8. Bog. 62. 4) Frage: Was ſoll der Ehrift den moralifchen 
Uebeln dvermaliger Zeit entgegenfegen? Beantwortet in einem SHirten- 
briefe. Bamb. 1794. 8. Bog. 4 5) Tramerrede anf den Fürftbifchof 
Franz Ludwig von Erthal. Banıb. 1795. 4. und 8. 6°/, Dog. 
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Gontribution mit fortgeführt, aber auf dem Marjche durch 
die Defterreicher befreit und nad Amberg zurückgebracht. 
1798 wurde er der lebte Dechant am Gollegiatftifte zu St. 
Jakob und verließ deßhalb jeine Pfarei zu Amberg. Er 
(iedte die Kunft und Wiſſenfchaft und ftarb als Dechant zu 
Bamberg den 18. April 1803. 

3. Dr. Johann Schmittlein, vom 22. Juni 1768 
bis 1777 Subregens, dann Regens. Die zweite Kaplanei- 
stelle bei St. Martin hatte vorhin der MWeihbifchof vergeben. 
Sp z. B. wurde Bez vom Weihbiſchofe Hahn als zweiter 
Kaplan ernannt. Als aber 1777 an die Stelle des Sub— 
vegens Schmittlein, welcher Regens wurde, ein neuer Sub- 
regens kommen follte, wollte Weihbifchof Nitjchke diefes Recht 
in der Art wieder geltend machen, bag er dem vom Bijchofe 
ernannten Subregens die zweite Kaplanei verleihen wollte. 
Allen Fürftbiichof Adam Friedrich verweigerte diejes Recht, 
indem auch die früheren Subregenten durch das bloße 
biichöfliche Dekret in beide Stellen eingefeßt worden jeien. 

4. Dr. Audreas Roppelt, der Philoſophie Doktor, 
geb. zu Bamberg den 23. Juni 1744, trat den 5. Sept. 
41767 in das Seminar, am 18. Juli 1771 aus demſelben 
aus, war von da an Kaplan in Gößweinſtein; er wurde von 
da unter dem 20, Oft. 1777 als Subregens nah St. Mar: 
tin berufen; war auch Ganonifus bei St. Stephan. Er 
ftarb an einem Bruftleidven als Subregens den 9. Januar 
1791. 

5. Dr. Gallus Ignaz Zimmer, von 1791—95 
Subregeng, jpäter Negens. 

6. Dr. Friedrid Batz, der Philoſophie und Theo: 
fogie Doktor, den 21. Nov. 1770 zu Bamberg geboren, trat 
den 7. Mai 1791 in das Scminar, am 30. Oft. 1794 aus 
demjelben als Profefjor der Kichengefhichte an der Univer: 
fität (aber nur ein Jahr), 1795 wurde er Subregens im 
Seminar. 1800 -trat er wieder aus bemjelben als Direktor 


— 
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des Univerfitätshaufes, der philofophifchen. Schulen und deg 
Gymnaſiums ſowie Profefior der Moraltheologie. Als ſol— 
cher wurde er auch geijtlicher Rath, 1805 Pfarrer in Ban- 
nad, wo er am 14. Auguft 1807 jtarb.*) 

7. Dr. Florian Schloſſer, der Philoſophie Dokter, 
geb. zu Bamberg den 11. Febr. 1770, trat den 29. Sept. 
1793 als Alumnus in das Seminar, wurde den 4. Oftober 
defielben Jahres Priefter, trat den 9. Dez. 1796 als Pro: 
feflor der Grammatif am Gymnaſium zu Bamberg aus; 
1800 wurde er Subregens im Klerikalſeminar, 1804 Pfarrer 
in Kleudheim, dann zu Kupferberg, wo er 1848 jtarb. 


Schfte Periode, 

Mit dem Weihbifchofe verfchwindet in Folge der Säku— 
larifation die Stelle eine Präjes des. Klerikalſeminars und. 
geht deſſen Wirkſamkeit für das Seminar theils an den Re: 
gens, theils an das Generalvifariat über. Die Reihe dev 
Regenten und Subregenten, welche beide nunmehr aber feine . 
Seeljorge an der St. Martinspfarrei ausüben, jondern ihre 
Thätigkeit ganz dem Seminar widmen, zieht fidh fort. Nur 
eröffnet fid, von nun an eine Beziehung einzelner Seminar: 
vorftände zur theologiſchen Sektion des kgl. Lyeeums, an wel: 


*) Seine Drudicriften: 1) Aphorismi theologie. Bamb. 1794. 
4 p. 24. 2) Predigten über verjchiedene Gegenftände, ben guten Bür- 
gern Banıberg’s gewibmet. Bamberg 1797. N. Auflage 1810. 8. ©. 
367. 3) Ehriftliche Religions- und Kirchengefchichte, erfter Band; Bamb. 
1797. Bog. 25. - 4) Andacht für Kinder, weldhe zur Kommunion geben, 
Bamb. 1798. 12. 5) Lehrbuch der chrift-kathofrfchen Religion, in Fragen 
und Antworten. Ein Geſchenk für Kinder, Bamb. 17900. Zwölf. Aufl, 
1812. S. 320. 6) Kleines_Lehrbuch ber katholiſchen Religion ac., ein 
Auszug aus jenem. Bamb. 1800. Zehnte Aufl. 1811. ©. 106. 7) 
Nachrichten über bie neue Organifation des Lyzeums zu Bamberg. 1804 
4 S. 24. 8) Moralifche Betrachtungen über den wahren klerikaliſchen 
Geift ; nebft einer Rebe über den Einfluß der Wiffenfchaften auf Huma— 
nität. Bamb. 1809. 8. ©. 102. 


* 
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chem der erſte Regens in dieſem Zeitraume eine Profeſſur 
annehmen mußte, und mehrere folgende annahmen, was die 
Folge hat, daß die Seminarvorſtände die Theologen ſchon vor 
dem Eintritte in das geiſtliche Bildungsinſtitut kennen lern— 
en. Die fortlaufende Reihe der Seminarvorjtände jtellt ſich 
bis zur Gegenwart jo dar: 


1. PETE ber Regenten. 


8) Dr. Franz Stapf. Auf einem noch vorhandenen 
Blatt Papier zeichnete Stapf jelbjt die Hauptmomente feines 
Lebens, wie folgt, auf: Ego Franciscus Stapf Bamber- 
gensid natus 2. Maji 1766; 1785, 31. Maji Tonsurista 
tanquam Praefectus Seminarii Aufseesiani; 1788, 13. De- 
cembr. -Clerieus tit.; 20. Decembr. Minorista; 1789, 6. 
Junii Subdiaconus; 8. Aug. Alumnus Seminarii Ernestini; 
19. Sept. Diaconus; 1790, 29. Jan. Sacerdos; 2. Febr. 
primam celebravi Missam; 26. Aug. prima vice appro- 
- batus pro confessionali; 9. Sept. Cooperator in Prets- 
feld; 1792, A. Oet. Sacellanus ad B. M. V. praesen- 
tatus; 12. Oct. confirmatus; 30. Oct. Sacellaniam ibi 
aggressus; 15. Decembr. approbatus pro >onf. pro per- 
petuo; 1799. 11. Nov.. parochus in Bettstadt praesentatus; 
15. Nov. confirmatus; 4. Dec. ingressus parochiam; 1806, 
16. Dec. Regens Seminarii Ernestini et Professor Theo- 
logiae moralis; 28. Decbr. Seminarium Ernestinum tan- 
quam Regens ingressus; 22, Dec. consiliarius Ecclesias- 
ticus actualis; 1806, 4. Jan. tanquam Regens in Sem. 
solenniter installatus; 1810, 9. Marti Professor Dogma- 
tices; 1820*), 8. Augusti obiit. Seinem Tode ging eine - 
zehntägige Krankheit vorher. Das Seminar als jein Erbe 
hat außer den Büchern gegen 10,000 fl. erhalten. 


*, Nachtrag von ber Hand Dr. Breuner's. 
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Zur Bekanntmachung feines Todes erfchten folgender Ne: 
frolog: „Im Jahre 1820 am 8. Auguft, Abends um 8 Uhr, 
it bier in Bamberg, mit allen für Sterbende verorbneten 
heiligen Saframenten verjehen, an einem bedeutenden Ser: 
zenspolyp, in dem Herrn entjchlafen der Hochwürdige, Hoch: 
wohlgeborne Herr Franz Stapf, der Philofophie Doktor, 
wirklicher geijtlicher Rath, Regens des bifchöflichen Klerikal— 
Seminars und Profejjor der Moraltheologie und der Dog: 
matit am königlichen Lyceum dajelbjt. Er war geboren zu 
Bamberg den 2. März 17665 in das geiftliche Seminar 
aufgenommen am 9. Augujt 1789; zum Priefter geweiht den 
29. Januar 1790; Eooperator in Pretsfeld den 9. Sept. 
dejjelben Jahres; Kaplan zu U. X. Frau in Bamberg ben 
12. Oktober im Jahre 1792; Pfarrer in Bettſtadt den 15. 
November 1799; Negens des Erneftinifchen Prieſterhauſes 
und Profefjor der Moraltheologie den 16. Dezember 1805; 
wirklicher geiftlicher Rath den 22. Dez. genannten Jahres, 
Profefjor der Dogmatik den 9. März 1810. Seine abge: 
leibte Seele wird allen Prieftern und Nichtprieftern, die diejes 
leſen, zum frommen Andenken in und außer dem heiligen 
Mepopfer bejtens empfohlen. Es ijt ein heiliger und. heil- 
jamer Gedanke, für die VBerftorbenen zu beten. 2. Maft. 
XI. 46. Herr, gieb Ihm die ewige Ruhe! Und das ewige 
Licht leuchte Ihm! Das Leichenbegängniß wird am 10. Auguft 
Abends um 5 Uhr, und der Trauergottesdienit am folgenden 
Tage früh um halb 9 Uhr gehalten.“*) 


*) &,Dr.: I) Erbearbeitete deu frühen Bisthumsfatehismus von 1812, 
mit Ausnahme der einleitenden Lehren. 2) Geiftesübungen für Geiftliche, 
nach dem Franzöſ. bearbeitet. Bamb. 1810. S. 146. 3) Die geiftlichen 
Weihen. Bamb, 1817. 4) Ausführliche Predigtentwürfe nah dem Bamb. 
Diözeſankatechismus. Bamb. 1816; 3. Aufl. 1821. 5) Theoretifcher und 
praftijher Unterricht von Teſtamenten. Bamb. 1819. 6) Vollftändiger 
PBaftoralunterricht über die Ehe; Bamb. 1820; hat viele Nuflagen erlitten. 

13 


194 


Die zwei folgenden Trauergefänge beiveinten ‚den frühen 
Tod des Mannes Gottes: 


1. 


Ach! wie bang die Sterbegloden fallen ! 
Und wie trauerooll, wie jammerfchwer 
Zönt es burch des Heiligthumes Hallen! 
Stapf der Gottgeweihte ift nicht mehr! 
Richt mehr ift Er, ber im Priefterbunde 
Die ein Paulus ftand mit Wort und That, 
Und aus befjen frommen Herz und Munde 
Weisheit floß und Gottes Rath. 


Ab! der Edle ſah im Pilgertbale 
Seiner reihen Ausfaat Reife faum; 
Erft beleuchtet von des Mittags Strable 
Biel Sein fruchtgeſchmückter Lebeusbaum, 
Priefter Gottes! weint am Sarlopbage 
Diefes Patriarchen unf'rer Zeit; 
Mit euch theilt die Thränen und die Klage 
Bamberg tief gebeugt vom Leib. 


Trauert tief ihr Hochberuf'nen! denen 
Er die priefterlihe Bilbung gab; 
Laßt den lauten Schmerz und Jammer tönen; 
Ruft Ihm Dank und Segen in das Grab. 
Ach verloren habt ihr einen Bater, 
Und mit Ihm das ſchönſte Muſterbild, 
Euer Lehrer, Führer, Freund und Rather 
Schlummert nun im Leichgefild, 


Thränen trodnen, Segen um fich fireuen 
In der Menfchenliebe Heiligthum, 

Sid nur Gott und feinem Dienfte weiben, 
War Ihm Himmelswonne, Troft und Ruhm. 

Und Sein Herz, das hoch für Tugend brannte, 

Liebte Wahrheit nur umb Offenheit, 

Und es fchlug dem Freunde, der es kannte, 
Wahre Treu’ und Reblichkeit. 


Doch beglüdt! — Er hat nun andgerungen, 
Und bewahrt den Glauben treu und feit; 


195 





Ueber Sonnenwege aufgeihwungen 
Freut Er ſich bei'm großen Siegesfeft. 

Dort am Gottes Strahlenthrone grüßet 
Ihn der Engel» Chor nun feierlich ; 

Bo des Lebens ew’ger Urguell fließet, 
Spiegelt Seine Palme fid. 


2. 


Ah! au Du, auch Du bift Hingefchieben, 
Unfer Bater, liebevoller Freund! 
Din in jene Welt voll Himmelsfrieden, 
Wo das müde Auge nicht mehr weint. 
Unfrer Hoffnung noch geblieb’ne Trümmer 
Stürzten, Brüder! und erfieben nimmer; 
Und bie Hoffnung, die noch hold gelacht, 
Hüllet fi in unglüdjel'ge Nacht. 
Unerbittlich ift des Todes Hippe; 
Ah! er fhwingt fie, und das Opfer füllt! 
Wie die blaffe Wange, wellt die Lippe, 
Die des Morgens Purpur-Röthe heilt; 
Den wir heute kinblich noch umarmen, 
Seh'n wir morgen in bes Zobes- Armen; 
Der noch heut! ber Menſchheit Tröfter war, 
Schlummert morgen auf der Tobtenbahr'. 
Ah! noch kurz vertraut in unſ'rem Kreife, 
Start an Körperräften und an Geift, 
Sinkt Er, der Berwefung nun zur Speife! 
In die Gruft, bie ewig Ihn entreißt! 
Emwig? Rein, e8 muß ein Morgen tagen, 
Wo ans längft verweften Sarlophagen 
Neugebilbet unfer Leib entfteigt, 
Und die Tugend im Triumph’ fich zeigt ! 
Glaubt es, Freunde, glaubt’s, gebeugte Brüder: 
Ienfeits hat die Tugend ihren Thron; 
Mit der Lebenskraft ber morjchen Glieder 
SM das Ganze Leben nicht entfloh'n. 
Hat es nicht die Wahrheit felbft verkündet, 
Daß der Freund den Freund einft wieber- findet ? 
In der befiren Welt, voll Hochgenuß, 
Labet uns bes Wieberfehens Kuß. 

13* 
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Diefem Ausſpruch bat Er ftets vertrauet, 
Gern den Freuden biefer Welt entjagt, 

Feften Glaubens, daß der Tag einft grauet, 
Den ber Welterlöfer vorgefagt. 
Glaubensheld! Der Du nun ausgerungen! 
Ja Di hält Dein Bruder*) ſchon umſchlungen, 
Der aus biefer Erben» Pilgerbahn 

Dir nur ein’ge Monden ging voran. 

Hört ihr nicht ber Engel Jubel jchallen ? 
Blidet auf zu Gottes blauen Höh'n! 

Sehet ihr ben jrommen Dulder wallen, 
Slanzumfichtet im Triumph’ ſo ſchön? 

Höret ihr den tbeuern Namen nennen? — 
Spanut zu gleichem Sahfe eure Sennen! 

Mit dem Beifpiel’ ging Er uns voran! 

Auf, ihr Brüder! folger gleicher Bahn! 


9. Dr. Friedrich von Brenner, der Philoſophie 
und Theologie Doktor, geboren zu Bamberg den 10. Jan. 
1784, trat als primus Philosophiae am 15. Dezember 
1504 in’s Alumnat, wurde ‚den 12, April 1807 Prieſter 
und darnach Kaplan bei St. Martin, wurde als jolcher 
1805 an der Univerjität zu Landshut zum Dr. der Theo: 
logie promovirt, als Einer, „der mit Wort und Geift und 
That das Evangelium verkündet”, wie ſich Sailer in einer 
Note zu der bei diejer Gelegenheit gehaltenen Rede über die 
Verbindung der Kunjt mit der Religion ausdrückt“**); über: 
nahm im November 1813 die Stelle eines Subregens im 
stlerifalfeminar, wurde am 16. Nov. 1820 zum Regens und 
Profeſſor der Togmatif und Moral, welche legtere Disciplin 
er aber ablehnte, und ſpäter zum geiftlichen Rathe ernannt. 
Seine Inſtallation als Negens zugleidy mit der des Sub: 


*) Derfelbe, Heinrih Stapf, Piarrer zu Bettftabt, ftarb am 29. 
April diejes Jahres. 

**) Sieh Sailers Beiträge zur Bildung der Geiftlihen. Bd. 1. am 
Ende. 


197 


regens Sponfel geſchah am 4. Dez. durch den Rikariatspräfi: 

denten von Groß und die geiftlichen Näthe Defterreicher, Fraas, 
Fürſten von Hohenlohe und Groß, bei welcher Gelegenheit 
er folgende von ihm in der Seminarregiſtratur niedergelegte 
Anrede hielt:*) 


Wie wichtig, wie einflußveich, aber aud wie ſchwer das Vorfteheramt 
in einen? geiftlihen Erziehungshaufe ijt, dieß erkenne ich, dieß hab ich 
zum Theile aus der Erfahrung gelernt, dieß fühle ich innig. Aber auch 
eben dieſe Erlenntniß, diefe Erfahrung, dieſes Geichäft war es, was mid 
zurücdebielt, ein folhes Amt zu führen ober mich darum zu bewerben. 
Daber fprad auch ich gleich anfangs, was dort Mofes und ber Prophet 
Gott bei einem Auftrage entgegnete: Herr! ichide wen Du willft: Nun 
aber da mir meine hohe geiftliche Behörde denn doch dieſes Amt anver— 
traut bat, füge ich mich im dieſe meine Beftimmung und bin entichloffen, 


*) S.D.: 1) Was iftein wahrer Gottespropbet nad) Dem Sinne der Schrift. 
Eine biftorifch-eregetifche Abhandlung ꝛc. Landshut 1808. 8. S. 92. 2) 
Mas hat der Seelenhirt an eins als dem vortrefflichften und nach— 
abmungsmwärbigften Mufter aller Seelenbirten vorzüglich nachzuahmen? 
Mit fteter Rückſicht auf die elaſſiſchen Schriftftellen der 4 Evangelien be- 
antwortet. Eine gekrönte Preisichrift, abgebrudt in Batz theolog. Zeit- 
ihrift. Bd. 3. 3) Verſuch einer hiſtoriſch philoſoph. Darftellung ber 
Offenbarung als Einleitung in die Theologie. Bamb. 1810. Darans bil» 
dete fich feine „Ratholifche Dogmatik“ in 3 Bänden, deren Umarbeitung 
ımter dem Titel erfchien: „Spitem ber katholiſchen fpeculativen Theo» 
fogie, 3 Bände, Regensburg bei Manz, 1837. 4) Theologische Zeitfchrift, 
berausg. von Dr. Joh. Joſ. Bat, dann-Dr. Brenner, Bamb. 1811 x. 
5) Gefchichtlihe Darftellung der Berrihtung und Ausſpenduug ber Sa— 
framente; erfter Band, der Taufe, Bamb. 1918; 2. Band, der Firmung, 
1820; 3. Band, der Euchariftie, 1824. 6) Beiträge zur Erhebung bes 
Sinnes für hl. Wiffenfchaft und aeiftliches Leben. Fri. 1825. 7) Das 
Gericht oder Aufvecung ber Unwiſſenheit u. Unredlichkeit der Tutherifchen 
Doktoren der Theologie und Paftoren in Darlegung des kathol. Lehrbe— 
griffes. Bamb. 1829. 8) Lichtblide von Proteftanten ober neueſte Be- 
fenntniffe für die Wahrheit, bei ibren Gegnern. Bamb. 1830. 9) Leber 
das Dogma, Zugleich Beantwortung der Frage: Wer wird felig? 
Landshut 1832. 10) Nachtrag zum Schrift über das Dogma; Landshut 
1833. 
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meine wenigen Kräfte zu verfuchen. Bereits haben Se. Excellenz bie 
große Aufgabe in furzen Sätzen bargelegt, die wir zu löſen haben. Sei 
es nun auch mir gegönnt, und ich bitte Sr. Erc. ganz befonber® um bie 
Gnade, nad Anleitung Ihrer Ideen und in ihrem Geifte mich gleichfalls 
über: den hoben Zwed bes Seminars in einer gewiſſen Hinfidyt aus- 
fprechen zu bürfen, theil® um Sr. Erz. einen geringen Beweis zu geben, 
wie fehr ich von der Wichtigkeit der Sache durchdrungen bin, u. mich bes in 
mich gefetsten hoben Bertrauens würbig zu machen fuche; theils um Hod- 
denſelben zu zeigen, wohin ein Hauptnerve umferer Thätigfeit hinarbeiten 
wird, um befonders für unfre Zeiten ein für bie Religion und die Mernid- 
heit glückliches Nefultat zu erzielen. Ich bitte Sr. Exz, mir auf einige 
Angenblide ein geneigtes Gehör zu verleihen. 


Mit gerührtem Herzen fage ich vor Allem meinen fchulbigen Danf 
für das Zutrauen, welches das Hochwürdigſte Generalvilariat dadurch in 
mich fette, daß e8 mich zu bem wichtigen Amte eines Regens im bie 
figen Seminar auserjah. Mit gerührtem Herzen fage ich meinen jchulbi- 
gen Dank für bie hohe Guade, mich auf eine folche feierliche Weile in 
dieß Amt einzuführen. Dann verbinde ic mit biefem Dante das feier: 
liche Berjprechen, Alles was in meinen Kräften liegt, aufzubieten, um 
biefes hohen Zutrauend mich würdig zu machen, um biejes wichtige Amt 
zu erfüllen. Ich weiß und fühle es innig, was unſer Ziel iftz ich mußte 
und füblte dieß ſchon lange. Schon vor mehreren Jahren babe ich den 
Geeljorger gezeichnet, wie er nah dem höchften Urbilbe Chriſti befchaffen 
fein fol. Bei einer andern Gelegenheit habe ich meine Gedanken über 
den Zwed und bie Einrichtung der Seminarien in einer Schrift öffentlich 
dargelegt. Ich lenne unſre großen Mufter, denen wir in unferem geiſt 
lichen Leben ähnlich werben follen, ich kenne fie von ben unmittelbaren 
Schülern bes Herrn und bis auf einen bi. Karl von Boromäus, bis auf 
einen bl. Franz von Sales, bis auf einen bi. Vinzenz von Paul. Ih 
babe weislich erwogen, was für ein foldhes Inftitut beſonders in den ge 
genwärtigen Zeiten noth thut, in biefen Zeiten bes Teichtfinns und ber 
Unordnung, in Zeiten, wo fo viele Feinde wiber unfere bi. kath. Kirche 
anftürmen, in Zeiten, wo man nicht nur unfer bogmatifches Syftem zu 
erſchüttern ſucht, ſondern in denen man aud, was bisher ganz unerhört 
war, bie Gittenlehre unjeres Herrn und Heilanbes reformiten will. Ad 
habe daber fogleih beim Anfange des Schuljahre das von hoher geifi- 
fiher Stelle entworfene, ganz für unier hohes Ziel bearbeitete Regulativ 
in einer feierlichen Stunde abgelejen, habs baffelbe mit einem Kommentar 
begleitet, habe mit Ernft erflärt, daß ich demſelben durchaus nachlommen 
werde, und habe meinen Zuhörern, basjelbe zu thun bringenb an bas 
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Herz gelegt. Bon biefer Zeit an babe ich mich beftrebt fo viel es nur 
immer fein Zonmnte, einen doppelten Poften auszufüllen, um in der wor: 
geihriebenen Ordnung feine Lüde zu laffen. Ich babe auf die Behaltung 
der Reinheit ber Dogmen, und auf die Aneignung eines religiöien Lebens 
mein Hauptaugenmerk geworfen. Ich habe die irrigen oder ſchwankenden 
Begriffe meiner Zuhörer, die fie entiveder woher immer unwichtig belom- 
men, ober unrichtig aufgefaßt haben, nach den Beftimmungen des heil. 
Kirchen raths non Zrient berichtigt und feftgeftellt ; ich habe, wie es das⸗ 
felbe Eoncil vorjchreibt, die Homilien der hl. Väter, nemlich die bes hr. 
Papſtes Gregor's des Großen, zu unferer Unterweilung und Grllärung 
vorleſen Taffen, wodurch zugleich Die Alumnen mit dem Inhalte des Breviers 
in etwas befannt und befreundet werben, weil vorzüglich dieſer große 
Papft es ift, ber zur Nusftattung des Breviers burch feine Homilien das 
meifte beitrug. Zu bemjelben Zwed und zur Einimpfung der Frömmig- 
feit mache ich in meiner Auslegung ber Pfalmen auf ihren religiöfen Ins 
halt, auf das Wehen ber hl. Liebe in ihnen, auf bie Flamme des Gebete 
aufmerfjam, bas wie Rauchwerf zum Allerhöchften emporfteigt. . Aber 
wozu eine folhe Zirade? um mir etwa mein Berbienft zu geben, um 
mir ſelbſt Lob zu ſprechen? Das ſei ferne, ja bei Gott, das jei ferne. 
Sondern ich fage bieß nur deßwegen, um bier bas feierliche Bekenntniß 
abzulegen, daß ich es weiß, was ich für eine Pflicht übernommen habe, 
und daß ich guten Willen genug befite, diefer Pflicht auch nacdhzufommen. 
Wenn id nun das hohe Intereſſe bedenke, welches Sr. Erz. au diefem 
Fuftitute nehmen; wenn ich bie Unterftligung bedenke, die Hoch Site mir 
zuzufichern bie hohe Gnade hatten; wenn ich bem Eindruck bebenfe, ven 
Ihre Gegenwart und Rebe gemacht hat; wenn ich die vortrefflichen Ei- 
genichaften des Mannes bebenfe, der mir als Mitarbeiter an die Seite 
gegeben ift; wenn ich den guten Geift bebenle, der bie bier umftehenden 
Zöglinge belebt, fo trete ich weniger ſchüchtern und getroft das Amt an, 
wozu ich itzt eingefülhrt worben bin; ich werde pflanzen und begießen, ftets 
aber das Gebeiben von dem erbitten, von weldem jede gute Gabe 
fömmt. 


Am 28. Oktober 1821 wurde er Domkapitular am neu— 
errichteten Domkapitel; cr trat am Ende des Studienjahres 
1822 aus dem Seminar; jeit dem 5. November 1844 
wurde er Domdechant; 1845 Ritter des Civilverdienſtordens 
der bayriſchen Krone, gejtorben 20. Auguft 1848. 

10. Johann Sponjel, geb. den 10. Nov. 1781 
zu Hollfeld, den 6. Oktober 1807 in das Alumnat aufge: 
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nommen, jeit dem 26. April 1808 Cooperator und jpäter 
Kaplan bei St. Martin bis 1820, gegen Ende des Jahres 
1820 Subregens, 1822 Regens, geiftlicher Rath, 1826 Dom: 
Fapitular auch Dompfarrer, gejtorben 13. Aug. 1552. 

411. Johann Georg Heber, Lizentiat der Philo— 
jophie, geboren den 14. April 1770 zu Burgkundftadt, Zög- 
ling des Marianifchen Hospitiums, trat als Primus Philo- 
sophiae den 7. Nov. 1791 in das Alumnat, ging aus dem: 
jelben am 5. Februar 1794 als Kaplan nad Gößweinjtein; 
jpäter wurde er Pfarrer und Schulinjpeftor in Steinwieſen, 
dann zu SKtirchehrenbad, am 28. Okt. 1826 zum Regens 
ernannt, fpäter geiftlicher Rath, jeit 1831 Domfapitular; 
jtarb 15. September 1847. 

12. Dr. Laurenz Brendel, der Theologie Doktor, 
geb. den 3. Januar 1794 zu Wannberg, trat ale Primus 
Philosophiae am 21. Dez. 1818 in das Alumnat, 1820 
Priefter, 1821 zum Doktor der Theologie auf der Univer: 
fität zu Landshut creirt, dann Cooperator zu Amlingitabt, 

1822 Subregens, dazu ſpäter Profefjor der Moral und 
Bajtoral, 1831 Regens, geiftlicher Rath, 1837 Domkapitular, 
itarb als jolcher den 31. Augujt 1840.*) 

13. Herr Michael Deinlein, geb. zu Hetzles 26. 
Oft. 1800, trat als Primus Philosophiae am 19. Nov. in 
das Alumnat, Domkaplan, Subregens 1831, Religionslchrer 
am Gymnajium, jpäter Profeſſor der Moral und Paftoral 
am Lyzeum, Negens 1837, geiftlicher Nath, Domkapitular 
und Dompfarrer 1841, Generalvifar, Weihbiichof, Ritter des 
St. Michaelsordens, feit 1856 Biſchof von Augsburg. 

14. Herr Beter Ed, geb. zu Diedendorf, 24. Febr. 
1802, trat als Prim. Philos.’ am 18. Dez. 1823 in das Se— 


*) S. D.: 1) War Jebova den Hebräern blos ein Nationulgott ? Abband- 
lung; Landshut, 1821. 2) Ueber den Herifalifchen Geift in Ererzitien- 
reden; Bamberg 1842. 3) Der George; in verſchiedenen Auffägen; 
Bamb. 1844, 
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minar, Domkaplan, Regens des Auffees’schen Seminars und 
Religionsichrer am Gymnaſium, Pfarrer, Diftriktsfchulin: 
ipeftor und Dechant zu Rattelsdorf, Regens 1841, getitlicher 
Rath, 1345 Domlapitular und Dompfarrer, 1856 General: 
vifar. 

15. Leonard Schmitt. 


II. Fortſetzung der Subregenten. 

3. Georg Leicht, geb. zu Gauſtadt 27. Dktbr. 1777, 
trat am 24. Dez. 18500 in das Seminar, am 6. Mai 1503 
aus demjelben als Kaplan bei U. X. Frau in Bamberg, jeit 
3. Febr. 1806 Subregens, 18515 Pfarrer zu Hollfeld und 
Ipäter zu Stadtſteinach, wo er jtarb. 

Y9.- Dr. Fr. Bremer. 

10. Johann Sponjel. 

11. Dr. L. Brendel. 

12. Hr. Mi. Deinlein. 

13, Leonard. Scymitt. 

14. Hr. Joſeph Grob, geb. zu Ebing 26. Febr. 1506, 
Gooperator in Amlingjtadt, ‘Pfarrer in Strullendorf, 1845 
Subregens. 
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Fünfter Abſchnitt. 
Bas Alumnat. 


Das Alumnat ift theils im weitern, theils engern Sinne 
zu nehmen. Alumnen im engem Sinne jind jene, welde 
im Inſtitute wohnen, von demjelben ihre Berpflegung und 
Bildung zum geiftlihen Stande erhalten. Das Alumnat im 
weitern Sinne dehnt fih auch auf Solche aus, welche entwe- 
der ſchon vor ihrem Eintritte in das Seminar von demfelben 
Unterjtüßung erhalten, oder auch nach dem Austritte aus dem: 
jelben mit ihm in Verbindung ftehen. 


$. 1. 
Eigentlige Alumuen. 

Hinfichtlih der Zahl und Verhältniffe der Alumnen la: 
jen fich folgende Notizen angeben: 

1) Es ift bereits gemeldet worden, daß Fürftbiichof Ernit 
bei der Stiftung des Seminars demjelben die Einxichtung 
und Mittel gab, daß in demjelben 12 Zöglinge ganz freie 
und 24 halb freie Verpflegung erhielten, mithin dasſelbe 36 
Alumnen haben follte. Dieſe Zahl wurde aber in der Wirk: 
lichkeit in der Regel nicht erreicht. 

2) Nähere Beitimmungen über das Alumnat find aus 
der Zeit feiner Leitung durch die Väter der Gejellichaft Jeſu 
vorhanden. Zur Zeit der Uebernahme des Seminars durd 
bie Jeſuiten im J. 1613 betrug die regelmäßige Zahl der 
Freizöglinge im Seminar nad dem Oettlein'ſchen Berichte, 
gegen 1620 ‚verfaßt, zwanzig. Inſoferne ſah man ſich im Ver: 
laufe der Zeit veranlaßt, vom urjprünglichen Plane des Fürft: 
biichofs Ernft abzugeben, und die anfängliche Anzahl von 36 
auf 20 Zöglinge mit ganz freier Verpflegung herabzumin— 
dern. Derjelbe Dettlein macht den Vorjchlag, die 4 arme: 
liten auszufaufen, weldye in die obigen 20 Freizöglinge ein: 
gerechnet wurden, damit ſtets zwanzig zum Klerikate aſpi— 
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rirende Zöglinge vorhanden wären und fomit jährlich unge: 
fähr vier Priefter werden und zur Eura verwendet werben 
könnten, ferner „Humaniften und Rhetores“ zu Alummen, 
Keinen aber unter 18 Jahren aufzunehmen. Hieraus ift er- 
fichtlich, daß ein Alumnus fünf Jahre im Seminare verwei- 
len mußte. Aehnliches enthalten wirklich die von ben Jeſui— 
ten 1643 für das Klerikalſeminar entworfenen Statuten. 
Nach denſelben jollen nur ſolche als Alumnen aufgenommen 
werben, welche binfichtlich der willenjchaftlichen Bildung in 
der oberjten Klajje der Grammatik find*) und in Betreff des 
Alters in 5 Jahren Priefter werben können. Auf die Ver: 
pflegung von 20 Freizöglingen gründet fi die vom Jahre 
1614 an aus ber Hofkammer angewiefene Averſalſumme 
von jährlichen 1800 Gulden und jpäter die Webergabe ber 
Klojtergüter von Neunkirchen an das Seminar. In der 
Wirklichkeit erreichten aber die Alummen bie Zahl 20, welde 
nur die Auferjte Grenze bezeichnete, nicht. Dettlein zählt in 
jeinem Berichte ſämmtliche Alumnen, die damals vorhanden 
waren, auf, dreizehn an der Zahl“*). Bom Jahre 1630 
an nimmt wegen der Unruhen des breißigjährigen Krieges 


*) Zur Aufklärung bes oben Angegebenen bient ber Leltionelatalog 
ber Geſellſchaft Jeſu von 1611, worin es heißt: „Zwei lehren Eajuiftif, 
Einer Dialektit und Dogmatif, Zwei Rhetorif und Humanität, Drei find 
Magistri ber Grammatif.“ 

**) „Unbt fein itige Alumni vorhandten: 1) D. Paulus Siller Bam- 
bergensis 24. annum agit; absolvit cursum Theologicum. 2) D. Se- 
bastianus Bartholomaei , Buthardianus 24. annum agit, absolvit cursum 
Theologicum et supplet Sacellanatum in Vilseck. 3) Joannes Diefz 
Steinacensis, 22. annum agit, auditor theologiae moralis. 4) Anto- 
nius Schmidt Seuslingensis , 21. annum agit; jam 2doe audit Logieam. 
5) Georgius Oesterreicher Bambergensis, 23. annum agit, Logicae 
auditor. 6) Georgius Wendell Bambergensis 20. annum agit, ingres- 
sus ante ınensem, Logicae auditor. 7) Paulus Leisgang Bambergen- 
sis 17. annum agit, Logicae auditor. 8) Aegydius Feuer Northheim- 
ensis 24. annum agit, Rhetoricae auditor. 9) Joannes Perlet Eiers- 
hausensis 24. annum agit, Rlietoricae auditor. 10) Joannes Schlerith 
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die Zahl der Alummen, jowie überhaupt ver Studirenden ſehr 
ab. Die öffentlichen Schulen wurden theilweiie, wie das Se: 
minar ganz gejperrt, und iſt jogar einige Zeit gar. fein Alumt- 
nus vorhanden. Im Jahre 1633 waren am Erneſtiniſchen 
Kolkegum nur. einige Candidaten der Theologie, für welche 
Pater Adolph allein die Theologie lebrte. Schüler der Abe: 
torik und Poetif waren wenige vorhanden und Pater Han: 
wing war der einzige Lehrer diefer beiden Disciplinen. Am 
Jahre 1632 tit im Seminar fein Conviktor, deren vorber 
viele waren, mehr vorhanden und auch Alumnen können nur 
ganz wenige dagewejen jein, da die Jahresausgabe für die 
Delonomie nur 89 fl., dagegen im Jahre 1622 im baaren 
Gelde 8050 fl. betrug. Am folgenden Jahre 1633 jcheint 
gar Fein Alummus vorhanden gewejen zu fein. Mit dem 
Jahre 1634 werden zum eriten Wale die Auslagen für die 
Oekonomie in der Nechnung des Seminarverwalters und dann 
weiterhin jpezifizirt vorgetragen und in ‚Folge hievon kommt 
in den Jahresrechnungen die Anzahl der größtentbeild na: 
mentlich genannten Alımmen vor. VBolftändig und genau 
aber iſt das VBerzeichnig der Alumnen erſt vom Jahre 16% 
an im dev noch vorhandenen, im Jahr 1709 vom Inſpektor 
Zartorius angelegten Seminarmatrifel vorhanden”). Aus 
23. annum agit, Rhetoricae auditor. 11) Joanmes Hopf 22. annum 
agit, Rhetoricae auditor. 12) Joannes Martinus Molitor 22. annum 
agit, Rhetorieae anditor. 13) Joannes Koch Bischoffsheimensis, au- 
ditor Theologiae. Ex his ad Sacerdotium Sebastianus Bartholomaei 
in festo Paschatis et Paulus Siller Trinitatis possunt applicari, Koch, 
Dietz ad Subdiaconatum, Anton Schmidt, Wendell, Leisgang ad Phi- 
losophiam ulteriorem.** 

*) In der Seminarfapelle befindet ſich eine Tafel unter Glas und 
Rahmen, auf welcher alle Seminarvorſtände und zwei ſolche, auf denen 
alle Aumnen, ſoweit ihre Namen von der Gründung des Seminars 
an. ermittelt werben konnten, verzeichnet ſtehen. Die ſchöne Schrift 
ift vom bdermaligen Hrn. Stadtlaplane Meirner zu Herzogenanrach, bie 
Randverzierungen vom Hrn. Stabtkaplane Störcher dabier. Cine Ab— 
ſchrift der beiden Tafeln für das Alummat findet fich Beil. 16. 
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der „Zeit von 1634 find. die Namen der Mlunmen wicht be: 
fannt, wohl aber werben die Eonviktoren von 1614 bis 1632, 
in welchem Jahre jie im dreigigiährigen Kriege mit den Alum— 
nen verjchwinden, in den Seminarrechmungen namentlich auf: 
geführt. Im Jahre 1634 wird als Alumnus Johann Stamb. 
genannt umd jelbjt für. diefen wird nur für zwei Wochen Koft- 
geld gerechnet. - Einige IIngenannte wohnen in der Gtabt. 
Im Jahre 1655 wird Stamb wieder als Alumnus aufge: 
führt; er iſt (da das Alummmat ſich aufgelöft hat) bei dem 
Hofapothefer Daniel Burfardt in Berpflegung auf Rechnung 
des Seminarfondes. Gin zweiter. Alumnus heißt Johann 
Sauerbrey und tft in Koſt bei Urjula Braunſteinin; ein 
britter beißt Schlerlith. und wohnt bei dem Maler Beit 
Eunradt. Noch einige nicht mit Namen ‚genannte Alumnen 
ind in diefem Jahre in Verpflegung bei dem Maler und 
Rathsherrn Georg Cunradt. Im Jahre 1636 werden als 
Alumnen genannt: Georg Maſthing, für welden Koit- 
geld bezahlt wird, . Peter Freiburg, in Verpflegung bei 
dem Rathsherrn Georg Gerhard; dazu fommen noc die vor: 
jährigen wieder. Im Jahre 1641 Tpricht auch die Hofkam— 
merrechnung von zu Schwedenszeit bei Privaten vorhandenen 
Alumnen und nennt als ſolche Private den Maler Georg 
Bunrad; 1642 den Johann Rojchlaiber und Kaspar Zapf. 

3) Mit dem Jahre 1642 beſſern fi die Verhältniſſe 
des Alumnats wieder. Am rejtaurirten- Haufe zum Bod 
werden wieder Alumnen verpflegt und zwar erfcheint die Zahl 
der Alumnen vom gedachten Jahre an durch eine lange Reihe 
von Jahren ordentlicher Weife auf vier Zöglinge feftgejest. 
Zumeilen kommen als Alummen in diefer Zeit auch Einzelne 
vor, welche nicht im Inſtitute, jondern in der Stadt bei 
Privaten wohnen, aber auf Koften des Seminarfonds ver: 
pflegt werden. Sp werden im Jahre 1648 dem Apotheker 
Johann Schober 22 fl. als einjähriges Koftgeld für den Alum— 
nus Johann Karlau bezahlt. Am 10. Januar 1652 zieht 
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das Alummat in's Klofter auf dem Michelöberge und «es 
werden dem Schiffmanne wegen Weberfahrt der Alumnen zu 
den Lektionen für jeden 1 fl., aljo in Summe 4 fl. bezahlt. 
Mithin findet ſich noch immer die Zahl der Alumnen auf 
4 feſtgeſetzt. Daher werben in bemjelben Jahre vier Stühle 
ad musaeum alumnorum gekauft. Im Jahre 1654 werden 
4 Schreibpulte in das Alummat gemacht. Die Seminarfta- 
tuten des Fürjtbiichofs Peter Philipp von Dernbach vom 23. 
April 1679 fprechen von 4 Alumnen als der ordentlichen 
Anzahl*). Derjelben find jedoch in manchen Jahren aud 
5 und 6. Bei der Ueberfieblung des Alumnats in den Pfarr: 
hof von St. Martin im Jahre 1685 find vier Alumnen 
vorhanden. Die Anzahl der Alummen von vier bis jeche 
dauert bafelbjt lange fort. So find im Jahre 1689 fünf 
vorhanden. 1690 ſechs. 


4) Bom Jahre 1696 an kommen regelmäßig jehs Alum— 
nen vor. Deßhalb werden 1699 ſechs neue Schreibpulte für 
diefe angefertigt. Bom Jahre 1720 find deren fieben auf 
gezählt. Vom Jahre 1728 an fommen neun vor. Vom 
Aufenthalte des Alummats im neuen Seminargebäude d. i. 
vom Jahre 1735 an fteigt die Zahl der Alumnen. 


5) Bom Jahre 1745 an erjcheint als ordentliche Zahl 
ber Alumnen 16. Diefe Zahl der Alumnen findet fich von 
da an regelmäßig vor. Vom Jahre 1764 an fteigt das Alum: 
nat auf 20,**) und vom Jahre 1778 an auf 24 Zöglinge. 
Später mindert ſich diefe Zahl wieder auf 21 Alumnen, wozu 
noch der fpäter zu erwähnende Baunach'ſche Stipendiat als 


*) „Si quaiuor saltem alumni simul praesentes fuerint, can- 
tent Matutinum‘‘ etc. 

**) In einem Berichte des Weihbiſchoſs an den Fürften zu Mürz- 
burg am 19, März 1764 (Weihbifchofs-Aften Band 3 N. 32) jchlägt ber 
Weihbiſchof vor, bie bisherige Zahl der Alumnen (16) auf 20 zu er- 
höhen, was ber Bürft buch Dekret vom 25. März dieſes Jahres thut, 
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der 22. fommt. So ftand das Alummat bis zur Säkularifa- 
tion im Jahre 1804. Am Jahre 1805, von welchem Jahre 
an die Verwaltung des Seminars unter der Churfürjtlichen 
Lanbdesdireftion jtand, wurde angeordnet, daß zur Dotirung 
der neuorganifirten 4 Stabtpfarreien aus dem Fonde des 
Klerifaljeminars ein jährlicher Beitrag von 1200 fl. rhn. ge: 
feiftet und dafür die Zahl der Alummen von 22 auf 19 mit 
dem Baunach'ſchen Stipendiaten veduzirt werde. Bon dielen 
19 Alumnen, die von der Seminarftiftung zu unterhalten 
waren, wurden nad weiterer Anordnung 4 als Eooperato: 
ren an die Stadtpfarreien und zwar 2 in die St. Martins:, 
1 in die Dom: und 1 in die St. Gangolphs-Pfarrei ange: 
wiejen, jo daß im Seminar jelbft mır 14 Alumnen nebit 
dem Baunach'ſchen Stipendiaten, mit diefem ſonach 15 vor: 
handen waren. Dieje Aufitellung von Eooperatoren war zu— 
nächit ein Vorſchlag der Landesdireftion, welchem der Biſchof 
beitrat. Es jollte hiedurch mit den Pfarreien eine praftijche 
Bildungsanftalt zum Erjage des ehemaligen Verbandes des 
Seminars mit der Pfarrei St. Martin verbunden werben. 
Die deßhalb aufgejtellten Cooperatoren blieben Alumnen des 
Seminars und hatten als ſolche das übliche Kleidergeld; für 
ihre Koft bei ven Pfarrern zahlte das Seminar je 275 fl., 
weihe Summe für die Verpflegung der Kapläne aus dem 
Stadtpfarrfond geleiftet wird. Doch haben Se. königliche 
Majeftät mitteld Rejcriptes vom 7. April 1806 die Zuficher: 
ung gegeben, daR, wenn durch veränderte Diözeſaneinrichtun⸗ 
gen oder durch das juccejfive Abjterben der penfionirten Klo- 
jtergeiftlichen eine größere Anzahl der Alummen erforderlich, 
werden jollte, -alsdann hiefür werde Sorge getragen werben. 
Nach einem königlichen Dekrete vom 14. Dezember 1818 joll 
die ‚Anzahl der Alummen, bisher 14, nach Maßgabe des Se: 
minarfondes und des Bedürfnijjes erhöht werden. Später 
verſchwanden dieje Cooperatoren und in Folge hievon fiftirte 
vom Jahre 1826 an bie Zahlung von 1100 fl. aus dem 
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Seminarfonbe. Seitdem wurde bie ordentliche Anzahl ver 
Alumnen auf 24 fejtgeftellt. 


$. 2. 
Conviktoren. 

Dieſelben unterſcheiden ſich von den Alumnen nur da— 
durch, daß ſie ihre Verpflegung und Verköſtigung im Semi— 
nar zu vergüten haben. Es laſſen ſich drei Klaſſen derſel— 
ben unterſcheiden: 
| 1. Klaſſe. 

In den Ältejten Zeiten jchon gab es Alumnen des Er— 
nejtiniichen Seminars, welche zwar freie Verpflegung hatten, 
jedoch unter der Bedingung, daß jie jpäter, zu Firchlichen 
Stellen und Vermögen gekommen, Grjaß für die früheren 
Auslagen dem Inſtitute leifteten, weßhalb die Einnahme aus 
redimirten Alumnatskoſten lange Zeit eine ine Rubrik 
in den Rechnungen bildet. 

11. Klaſſe. 

Dieſe wird von denjenigen Zöglingen gebildet, welche, 
jo lange fie im Seminar waren, die Verpflegung, welche fie 
übrigens mit den Freizöglingen gleich hatten, bezahlen muß: 
ten, weil jie entweder Privatvermögen befaken oder ſchon im 
Genufje kirchlicher Benefizien fich befanden. Am Jahre 1590 
zahlt die Hoflammer Koftgeld für zwei in Bamberg jtubi- 
rende Neligiojen aus Kärnthen, nämlich aus den Bambergi- 
ichen Gebietstheilen dajelbjt. Auch Fürjtbiichof Neithardt von 
Thüngen jpricht in jeinen Statuten von 1593 von folchen 
Conviktoren. Er will darin den frühern Mißbrauch, dat 
Alumnen, mit Benefizien begabt, als Freizöglinge behaudelt 
werden, von nun an aufgehoben wiſſen. Die Zahl der Eon: 
viftoren jtieg bejonders nad) Ucbergabe des Collegiums und 
Seminars an die Gejellichaft Jeſu, und zwar find unter den: 
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jelben nicht nur viele Adelige, jondern auch Ausländer und 
Mitglieder der benachbarten Abteien, die der Studien wegen 
nach Bamberg gejchieft wurden, was ein Beweis ift, daß bie 
Bamberger Lehr: und Bildungsanjtalt durch die Jejuiten an 
Werth jehr gewann umd einen Ruf weithin erhielt. Durch 
die vielen Conviktoren, deren Zahl die der Freizdglinge oft 
weit übertraf, wurde jährlich viel Koſtgeld erworben, das 
zur Aufbeilerung des Seminarfondes jehr viel beitrug. So 
find nach der Rechnung 1614415 18 Eonviktoren vorhanden; 
darunter find drei Eonventualen von Banz, ein Conventual 
von Langheim, ein Staliener Lavinius von Henickhe und 
folgende vom Adel: Jodok Gabriel von Wildenftein, Gott: 
fried Philipp von Nippenburg, Wolfg. Chriſt. Schaumber: 
ger, welche leitere einen eigenen Diener (nobilium famulus) 
im Seminar unterhalten. Die Einnahme an Koftgeld be- 
trug 1624 fl. Im Jahre 1615 it die Zahl der Convikto— 
ren noch größer. Darunter befinden fih ein Frühmeſſer 
(primissarius) von Scheplig, einige Jtaliener, ein Hr. Ma- 
thias von Trupach und Ludwig von Wernau. Das Koft- 
geld für die Conviktoren betrug 2479 fl. Im folgenden 
Sabre 1616 fteigt die Zahl der Conviktoren und barunter 
der Italiener und Adeligen nody höher. Unter ben leßtern 
fommt vor ein Herr von Thüngen, von Raitzenſtein und 
von -Wildenftein. Auch ein Domwilar und ein Pole befin- 
den fich unter den Eonviktoren, deren 43 find und für welche 
an Roftgeld 3468 fl. eingenommen werben. Im Jahre 1622 
ift ein Conventual von Banz, Langheim und Ebrach unter 
den Koftgängern. Bon da an nimmt die Zahl ver Eonvil- 
toren aus demjelben Grunde, wie die des Alummates über: 
haupt nad) früheren Angaben ab. Im Jahre 1627 find 
nur noch drei Gonviftoren vorhanden, 1629 ‚vier, 1630 jie- 
ben, 1632 acht, worunter 2 Conventualen von Banz: Mar 
Förtfch und Friedrich von Demantjtein, für welche die fürft- 
liche Kammer zahlt, und. vom 27, November bis 12. Dezem- 
14 
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der Zipfel, Parrherr zu Kisingen. Mit dem Jahre 1632 
verſchwinden die Conviftoren. 

Erſt im neuen Seminargebäube — bei nunmehr 
erweiterter Rüumlichfeit wieder Conviktoren, jedoch nur ver— 
einzelt und bin und wieder vor. Am Jahre 1742 befand 
fih im Seminar ein Conviktor aus Kärnthen. Da fih in 
diejem Lande zum Fürftenthume Bamberg gehörige Gebiete 
befanden, jo verordnete der für die Seminarserweiterung ver— 
diente Fürſtbiſchof Friedrich Karl,, daß auch für Kärnthen 
Zöglinge im Bamberger Klerifalfeininare und an den An— 
ſtalten dahier gebildet wurden *). Er erwirkte von Bene- 
bift XIV. ein Breve vom 13. März 1741, worin dieſer die 
Früchte des einfachen Benefiziums zu St. Ulrich an der Schloß- 
fapelle zu Wolfsberg in Kärnthen auf immer dem Bamber- 
ger Seminar mcorporirt, damit hievon 2 Mlumnen aus Kärn- 
then unterhalten werben**. Als ein Theolog aus Kärnu— 
then kommt in angegebenen Jahre „Franco“ vor. Yür ihn 
wurde der Unterhalt aus dem fürftlichen Hoffaftenamte in 
Kärnthen bejtriten. So werben für ihm im Jahre 1743 
vom-Hofkaftner Förtfch zu Wolfsberg an das Seminar 174 fl. 
fränfifch, im Jahre 174% 100 fl. fränkiſch bezahlt. Am 6. 
März 1743 dekretirt Fürſtbiſchof Friedrih Karl an den 
Weihbiſchof, bei der nächſten Ertheifung der ordines majo- 
res feien diejelben auch dem Kärnthner Alumnus cum titulo 
ad Seminarium Bambergense zu verleihen. Im Jahre 
1745 defendirt Franco aus der Theologie. Derſelbe ift auch 
noch im Jahre 1748 im Seminar. Nachher ift von Kärnthi- 
chen Alumnen keine Rede mehr. Nach dem Tode des Fürft- 
biichofs Friedrich Karl, der 1746 -erfolgte, fcheint deffen Wille, 


*) Früher fommen im Jahre 1590 zwei: Religiojen, aus Kärutben 
als Konniltoren im Seminar vor. „1590 52 fl. an Conrad Ganfmann, 
Delonomus im Collegio, fit "/sjährl. Koftgelb von 2 kärnthiſchen Refi- 
giofen, die bier ſtudieren.“ Hofkammerrechnung. 

*#) Sieb Beil- 17. | 
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einen ſolchen auf Koften des fürjtlichen Aerars in Kärnthen 

im Bamberger Seminar zu unterhalten, nicht auf die nach— 

folgenden Fürſten Bamberg's übergegangen zu fein. Auch 

gingen. bald darnach die Bamberger Gebietstheile in Kärn— 

then durch Kaufvertrag an Defterreich über. - Nach diejer Zeit 

jind feine Gonviftoren in der früheren Weile mehr vorhanden. 
Ill. Klaſſe. 

Dieſe Klajfe der Conviktoren kommt nur in-der jpätern 
Seminargeſchichte zum Vorſchein und fäßt Solche in fich, welche 
eher, als die freie Aufnahme wegen Bejettjeins der Frei— 
pläße ihnen zu Theil werden konnte, in das Seminar auf: 
genommen zu werden wünjchten, und bis dahin, daß fie Frei— 
zöglinge wurden, ihre Berföftigung zu vergüten hatten. Ein 
ſolcher Conviktor ift im Jahre 1735 vorhanden*). Dergleichen 
Eonpiktoren kommen jehr felten, jedoch auch noch gegenwär— 
tig vor, und wird eine Aufnahme dverfelben nur auf den Grund 
bejonderer Auszeihnung gejtattet, weßhalb diefelben dann 
auch im Uebrigen wie Alumnen behandelt und fogar, jobald 
es thunlich ift, zu dem geiftlichen Weihen zugelafjen werben. 


um 





8. 8, 
Der Baumach'ſche Stipendiat**). 


Johann Chriſtoph Baunach, Dr. der Theologie, Ge— 
neralvikar und Dechant bei St. Stephan, beſtimmte im J. 
1657 ein Legat von 800 Reichsthalern, deren Zinſen ein 
Candidat der Theologie genießen ſoll, den der Rector mag- 


*) Die 24. Martii anno 1735 ad Seminarium elementissimo jussu 
Reverendissimae Celsitudinis suae adınissus est D. Franeiscus Fride- 
rieus Günther ex Marienwayer oriundus, ea lege, ut vietum sibi pro- 
euraret, donec locus vacaret per alterius alumni accommodationem. 
Termino Jacobi 1735 liberatus est a solulione vietus. Geminarma- 
trifel pag. 41. 

*) Obiger Bericht ift aus dem Manufcripte: „historia collegii 
Bambergensis Societatis Jesu‘ (fönigl. Bibliothek) ausgezogen. 

14 * 


212 


nifieus alle vier Jahre, indem ver theologiſche Eurfus da⸗ 
mals 4 Jahre umfahte, zu präientiren bat, und zwar ſoll 
zunäcit hiezu der Grite aus den Magiſtern der Philoſophie 
(Primus im Primat), wenn er deſſen bedarf, beftimmt wer: 
den”). Im Rerlanfe der Zeit wurde öfters auf die Stiftung 
vergeifen und fand mande Sabre gar keine Präfentation 
ftatt. Auch erboben ſich Anttände in den Fällen, wenn ber 
Primus Philosophiae entweder nicht Theologie ſtudirte oder 
in ein Klojter trat oder der Unterjtüßung nicht bedurfte. 
Diek veranlafte den Fürftbiichof Lothar Franz von Scön- 
born 1706 zu einem Defrete an den Pater Reetor magni- 
fieus dahier**), wornach derjelbe anordnefe, daß der Rektor 


4 


*) Die Worte des Teftaments lauten: „Ich legire pro stipendic 
theologico acht bundert Reichstbaler, davon die Imtereffen zu gemiefen, 
ad quod praesentabit simngulis quadriennüs admodum R, P. Rector 
magnificus, et semper quidem primum Magistrum istius anni, si alias 
indigeat tali subsidio, et sit theologiae auditor.“ Das Teftament d. 
d. 28. Auguft 1657 iſt im Original vorhanden — 

Die Historia Collegii euthält zum FJahre 1706 folgende Auf— 
zeichnung: „Jus (d. i. das Recht bes Rector magnificus, zu präfentiren) 
hoc sive potius praesentatio annis aliquot sepulta jacuit, eo quod vel 
nostri non curarint vel incassum praesentationem futuram crediderin! 
vel denique quod de censu, ubique altum foret silentium; hoc itaque 
anno Rmus Elector et Episcopus Bambergensis Loth. Franeiscus e 
Schoenborniana Comitum familia decreto novo voluit vel quadrien- 
niis singulis juxta mentem fundatoris pro hoc stipendio primum Ma- 
gistrum, si eguerit et condiliones adimplere voluerit, vel si is volu- 
erit, et non eguerit, singulis annis huic proximum', ‚egentem et ser- 
vare volentem Vicariatui a Rectore Collegii et Academiae Magnifico 
praesentari. Decretum est sequens: Patri Rectori Magnifico allbier bie- 
jes zu behändigen. Demnach fich wegen de, für Die primos Magisiros 
fundirte Baunachifdhe stipendy, ein zeithbero viele Streitigkeiten bervor- 
getban, die meiftens aber dahero entftanden feindt, indeme bißweilen ber 
primus Magister , dem ſolches fonjten Sundationsmäßig gebühret, entwe- 
der in eine religion getretten, oder fonften von dem studio Iheoldgico, 
fi zue einem anberm gewendet, ober auch folches ‚gar nicht bebitrfftig ge- 
weſen ift, dahero mit feiner Churfürftl.-. Gnaden, gnäbigjter genehmbal, 


213 





im Sinne des Stifters alle 4 Jahre den Primus in der Phi- 
loſophie (primum . magistrum) als Stipendiaten präjentire; 
im Falle viejer ‚aber des Stipendiums nicht bebürftig ſei 
oder nicht die Theologie jtudire, jolle allzeit der nächſtfol— 
gende nach dem Primus vom Rektor als Rector magnifieus 
der Akademie dem Bifariate präfentirt werden, jedoch genießt 


tang es künfftighin, auff folgende weil, Damit zu halten, geichloffen wor: ’ 
ben tft: daß wan gemelte maßen, der primus Magister, Die conditiones 
fundationis nicht zu adimpliren, vermöge, noch auch, wie ahnehewr be- 
heben, ſolches nit bebürftig, Daßielbe dem subsequenti seeundo Magi- 
stro in eodem cursu (iedoch daf er erwehnter Maßen, die conditiones 
adimplere, ober aber falß er nachgehendts abſtuende, die refusion er» 
ftatte) auff ein iahr lang, mit 90 Thin. zuegewendet, daß darauff folgende 
iahr aber ein al andern weegs, zur Verhütung fernerer Streittigfeit, 
dafjfelbe wieder ber primus Magister, zue gewilen haben jelle; Nun aber 
pro hoc anno ber primus Magister ſolches mit bedürfftig ift, hingegen fich 
Joan. Daniel Bensel, alß 2dus Magister darumb ahngemeltet bat; alf 
wirbt P- Reetori Magnifieo ein jolches zuer künfftigen Nachricht, Und dem 
endet bien mit ahngefügt, daß er Die ordentliche praesentation, der fun- 
dation gemäß bieraufj ad Vicarialum bewerfitelligen könne. decrelun 
Bamberg in Concilio Eeclesiastico 25 Tbris 1706. 

Joannes Wernerus Epus.-Drägonensis, Sullraganeus Bamberg. myr. 

Der Referent fügt bei: Hoc deeretum, ubi ad Collegium delatum 
fuit, praesentavit praefatum Collegium D. Joann. Danielem Bensel 
Bambergensem. Hierauf gibt er die Präfentationsformel: Reverendis- 
simi, Admodum R@, Praenobiles, Nobiles, Excellentissimi, Clarissimi 
Domini. Cum Eximius s. s. Theologiae Doctor p. m. Adınd. R. D. 
Xtophorus Baunach, pio Legato, theolugieum stipendium Imperialium 
annuorum quadraginta instituerit pro auditore ss. Theologiae, qui alias 
indigeat eo subsidio, et primus ex promotis Philosophiae magistris sit 
vel huic proximus, primo non egente vel «önditiones servare nolente; 
Ego almae ÖOttonianae Acadenıiae apud Bambergenses rector, eui Lau- 
datus D. Testator id competere voluit, ad illud hisce ornatissimum 
et pereruditum Drum L. L. A A. ct Philae Magistrum -Joannem Da- 
nielem Benzel Bambergensem (quia primus in magisterio non indiget) 
DD. VV. praesento. Ex collegio Societalis Jesu Bambergensi. 16. 
8bris 1706. Wilhelmus Haan s. J. Der Referent bemerft: Post -fac- 
tam praesentationem mox ei solutio 40 Imperialium promissa est.‘‘ 
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feterer das Stipendium nur ein Jahr, nach deſſen Berlaufe 
ber Primus Philosophiae vom nächften Jahre zu präfenti: 
ren ift. Zufolge befagten Defretes wurde in demſelben Jahre, 
ba der Magister primus des Stipendiums nidyt beburfte, 
Sohann Daniel Benfel als zweiter Magifter; im Jahre 1707 
Paul Kaur als Primus der Philofophie präfentirt*). Im 
Jahre 1711, alfo nah A Jahren, vergab der Weihbifchof 
das Baunach'ſche Stipendium eigenmächtig, ſonach mit Um: 
gehung des Rektors des Jejuitencollegiums an einen gewiſ— 
fen Karg, der aber nachher Jurisprubdenz ftudirte. Der Rek— 
tor jchwieg für diefes Mal, nahm fih aber vor, fernerhin 
dieß nicht zu dulden**, Im Sabre 1712 wurbe wieber or: 
dentlicher Weile vom Rektor, und zwar diegmal der Zweite 
der philofophifchen Magifter, Brenzer, indem der Erjte, Mi: 
chael Strüpf, bei den Jeſuiten ſich in’s Noviziat begab, prä- 
jentirt***), 

Im Jahre 1733 wurde das Kapital des Baunach’fchen 
Stipendiums vom Fürftbiichofe Friebrih Karl von Schön: 
born mit dem Klerifal-Seminarfonde vereinigt und zum neuen 
Seminarbau verwendet. Erſt am 6. Oftober 1739 findet 
fich in der Seminarrehnung zum erjten Male bie Auszab- 





*) Die Historia Collegii notirt ad ann. 1707: „Competit Rectori 
Academiac, annue praesentare Consilio Ecclesiastico primum Artium 
Liberalium et Philae Magistrum, ut fruatur stipendio Baunachiano an- 
nue 40 Imperial. ; praesentavit itaque anno hoc D. Paulum Kaur, qui 
elsi Monachüm induerit in Ebrach, hoc tamen jure fruendi stipendio, 
sibi ad probationis annum veservari voluit et obtinuit, ut si constans 
non foret, obveniret ei integrum stipendium, Professione autem emis- 
sa, Magistro in ordine secundo cederet, qui 2dus Magister, nullo mo- 
do praesentandus est, nisi posiquanı alter professionem fecerit,‘ 

**) Historia Collegii. Ä 

***) Hist. Coll. jagt: „Stipendium Baunachianum accepit Du 
Brenzer, Magistrorum sceundus, primo D. Michaele Strüpf ad Novi- 
tiatum s. J. abeunte. Praesentatus autem ille fuit jure antiquo a P. 
Rectore et praesentatio admissa.‘‘ w 
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Lung von 88 fl. 1.8 20 d. für eimjähriges Koftgeld an den 
Canonicus Gmehling wegen des ihm gebührenden Baunach' 
ſchen Stipendiums. Hierauf wird erjt wieder im Jahre 1764 
in der Rechnung eine Ausgabe von 45 fl. als der einjährige 
Genuß des Baunach'ſchen Stipendiums an den Theologen 
Joſeph Uhlheimer vorgetragen. Nachher kommt die Aus: 
zahlung des Stipendiums in Geld nicht mehr vor. Da die 
Zahl der Alumnen fich in dieſer Zeit jehr mehrte, was Raum 
und Mittel gejtatteten, jo hielt man es-für beffer, den Bau: 
nach’fchen Stipendiaten als supernumerarius in das Semi— 
nar aufzunehmen und wie_ einen Alumnus zu verpflegen. 
Sobald diefen. die Ordnung traf, als eigentlicher Alumnus 
aufgenommen zu werden, als welcher er auf. Kojten des Ges 
minars⸗Fondes verpflegt wurde, trat der nächjtfolgende Pri— 
mus der Philojophie ein. Waren zwei Primi philosophiae, 
die fih um dieſes Stipendium bewarben, jo wurden, laut 
damaliger Aften, beide zugleich ad titulum mensae und jo: 
dann auch nad) einander allmählig in das Seminar aufge: 
nommen. Dit Auflöfung des Jeluitencollegiums verschwand 
die Präjentation durch den Rector magnificus. Cs fand 
daher die Aufnahme unmittelbar durch das bifchöfliche Vika— 
riat ftatt, was bis jegt der Fall ift. 

Seit der veränderten Organijation des Seminars im 
Jahre 1805 war der Primus oder Secundus Philosophiae, 
der in den Genuß des Baunach'ſchen Stipendiums trat, 
nicht mehr alumnus supernumerarius. jondern einer der 15 
Alumnen, auf weldye Zahl damals das Alumnat reduzirt 
wurde, Wenn der Stipendiat in die Zahl der eigentlichen 
Alumnen nach der Ordnung feines Curſes einrüdte, wurbe 
der nachfolgende Primus in das Seminar aufgenommen, 
weßhalb ein jolcher bisweilen bis zu feiner Aufnahnte einige 
Zeit warten mußte. Im Jahre 1818 wurde von der fünig: 
fichen Regierung bejchloffen, daß der Baunachiſche Stipendiat 
wieder als alumnus supernumerarius gelte. Seit neuerer 
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Zeit findet die Aufnahme des Primus Philosophiae, jähr- 


lich mit Anfange des Stubdienjahres zur befonderen Belohn- 


_ ung des Fleißes und der Auszeichnung ohne Rückſicht auf 


* 


bie Zahl der vorhandenen Alumnen ftatt*). 


g. 4. 
Alumnen außerhalb des Seminars. 


In der Gefchichte des Seminars fommen auch Candidaten 
des Priefterthums vor, welche nie in das Erneftinum eintra- 
ten, fondern außer demfelben zu den geiftlichen Weihen und 
Aemtern gelangten, jeboch als im Verbande mit demjelben 
ftehend anzufehen waren und aud in ber Regel Unterftüßung 


‚aus dem Seminarfonde hatten. 


Die vorzüglichiten Erjcheinungen hierin find folgende: 

1) Das Bisthum Bamberg hatte Alunmen zu Rom und 
an andern Anjtalten, für deren Unterhalt: bedeutende Summen 
bezahlt wurden. Diefelben ftudirten befonders im deutſchen Col— 
legium. Bor Errichtung des Erneſtiniſchen Seminars und 


ſelbſt noch in den erjten Zeiten nad) deffen Gründung war 


die Sendung der Afpiranten zum geiftlihen Stande nad 


Rom durch den Fürjten von Bamberg häufig. So befinden 


ih Bamberger Alumnen im deutjchen Collegium zu Rom, 
für welche der nah Nom reijende Generalvifar und nad) 
herige Regens Dr. Erhard Denzel Geld überbringt und 
hiezu, fowie zu anderen Auslagen 1405 fl. aus der fürftli- 
hen Kammer erhält**). Im Jahre 1590 erhält Regens 
Martin Thum 75 fl., um fie nad) Rom zu verbrauchen***). 


*) Die Stipendiaten find im Berzeichniffe der Alumnen (Beil. R. 16.) 
mit p. ph. i. e. primus philosophiae angemerft. 

**) Bergleihe Hoflammerrehnung bes genannten Jahres. 

***) Ebendaſelbſt. 
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Im Jahre 1589 ift von Auslagen von 400 fl. für drei nad) 
Kom geſchickte Alumnen Matthäus Knörl, Johann Mur- 
mann (nachherigen Regens des Ermeftinifchen Seminars) und 
Samuel Karges die Rede. Im Jahre 1598 wird Dr. Fa: 
britius zu Rom unterhalten. Am Jahre 1599 und die fol- 
genden Jahre jtudiren etliche Altımnen außerhalb des Stiftes. 
Im Jahre 1617 kommt ein ftudirender Alumnus zu Pader- 
born, einer zu Douay und einer zu Mainz vor, für welche 
der. Unterhalt aus der fürftlichen Hofkammer beftritten wird; 
1625 einer zu Würzburg und Pabıra. 1628 befindet. jich 
Paulus Leißgang als Alumnus im Collegium germanicun 
zu Rom und für ihm. werden 252 ff. bezahlt, in demfelben 
Jahre 300 fl. für Gabriel von Wildſtein zu Bourges in 
Sranfreich, jedoch ijt bei Teßterm nicht angegeben, ob er Ban 
didat der Theologie war. Im Jahre 1643 ftudirten zu Nom 
2 Aumnen: Beter Philipp von Dernbach, Domberr, der 
als nachheriger Fürſtbiſchff dem Seminag neue Statuten 
gab, welche deſſen Aufenthalt im deutjchen Collegium zu Nom 
verrathen, und Magister Joſeph Reum*). Die Sendungen 
von Alumnen nach Rom dauern auch in fpäteren Zeiten fort, 
wovon die Reihe der Seminarvorſtände dem Lefer den Be: 
weis liefert. Auch in neueſter Zeit befinden fich bin und 
wieder Didzefanen im deutjchen Collegium zu Rom, doch zähl— 
te in der 2ten Hälfte des vorigen und in den eriten 4 Jahr: 
schnten dieſes Jahrhunderts der Bamberger Elerus kein in 
Rom gebildetes Mitglied. Erſt feitvem kommen Solche vor. 
— Am Sabre 1652 wird ein alumnus pontificius aus 


> 


*) In der Seminarrechnung 1643144 heißt es: „Weilen Ihre fürft- 
fihe Gnaben entlich entfähloffen waren, Herrn Peter Philipp von Dorn- 
ba Dombberrn unb Magister Jofepb Reum naher Rom ad studia zu 
ſchichen, aber die fürftlihe Sammer (welche fonften ſolche spesa muß aus⸗ 
fegen) damals mit Geld erfchöpft war, ale iſt für biefe beebe Perfonen 
ans den oberpfälzifchen pieterz geldern 120 fl. hergeben worden.” 
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Köln*) nach Bamberg geſchickt, wo er auf Koften des Se— 
minarfondes primizirt und als Kaplan nach Auerbach kommt. 
Im Jahre 1659 kommt wieder ein alumnus pontificius, Na: 
mens Conrad Bafolt, vor. Derjelbe primizirt in Bamberg 
auf Koften des Seminars und erhält 7 fl. als Honorar und 
Viatikum, um als Kaplan nach Auerbach ſich zu begeben. 
2) Bom Jahre 1634 an befinden fich die vorhandenen 
wenigen Alumnen bis 1642 außerhalb einer gemeinfchaftli- 
‚ben Wohnung, und jelbjt, als fie von da an wieder eine 
Genoſſenſchaft, jedoch wechjehid an verſchiedenen bejchränften 
Yofalitäten bilden, kommen bisweilen Alumnen vor, welde 
in der Stadt bei Brivaten auf Kojten des Seminars ver 
pflegt werden, ohne in dasjelbe einzutreten. Im Jahre 1643 
werben nebjt der Verpflegung der 4 Alumnen im Inſtitute 
andere Afpivanten des geiftlichen Standes außer demfelben 
mehrfach unterftügt. So crhält M. Johann Hildner 37 fl. 
und zur Primiz das für Alummen übliche Geſchenk von 4fl. 
68 21 dl., wobei bemerkt wird, daß demjelben als Print 
zianten die Alumnen befränzte Gedichte überreichten; M. Jo— 
hann Schmidt 70 .fl., M. Peter Kummer 50 fl., Johann 
Walbinger 60 fl., Veit Weiß 55 fl., Kaspar Karl für fünf 
Wochen Koft: und Wajchgeld. (für die Alumnen im Inſti— 
tute wurde die Wäjche bejorgt) 8 fl., Michael Maier für % 
Jahr Koſtgeld 6 fl.; nebſtdem erhielt der Leite. noch Gelb 
in die Hand und Kleider. Im Jahre 1644 werden obigem 
Walbinger 15 fl. zu Amberg zugeftellt und bezeichneter Veit 
Weiß erhält. 4 fl. 6 8 20 dE. aus der geijtlichen Steuer 


*) In manden Städten Deutichlands hatten bie Jeſuiten päpſt 
liche Seminarien. Zu Fulda beſtand ein ſolches für 60 Adelige und 
20 Unadelige. Im biefem Seminar zu Fulda ſtudirten auch die beiden 
Bamberger Bifchöfe Gottfried von Aichhaufen und PB. Philipp von Dem- 
bad. In dem Benebiktinerabteigebäube zu Fulda, dem Lokale des jetzigen 
bifhöflihen Seminars, befindet ſich noch deren Bilbni mit ben Inter 
‚ Schriften: „N. N. Epis. Bamıbergae alumnus pontificius in Fulda.“ 
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vom Bfarrer Hopf zu Michelfeld. Im Jahre 1649 hat 
Johann Schuber für eine zu zahlende Schuld von 20 fl. eis 
nen Alumnus cm Jahr lang in der Koft. In bemjelben 
Jahre werden dem Apotheter Johann Schober 22 fl. als 
Kot: und Wälchgeld für den Alumnus Johann Karlau auf 
ein Jahr bezahlt. Im - Jahre 1661 wird Herm Sebajtian 
Grieß, Subdiaton, eine Summe von 15 fl. gegeben. 


— 


8. 5. 
Erfpeltanten. 

1) Das Seminar gewährte den Stubirenden, welche 
Hoffnung, zum geiftlichen Stande fich zu befähigen, gaben, 
Unterftügung ſchon vor dem Eintritte in dasſelbe. Man 
nannte fie Erjpektanten. Schon Dettlein ſpricht in jeinem 
Berichte gegen das Jahr 1620 von Erjpeftanten und zählt die 
zur Zeit feines Berichtes worhandenen mit genauer Angabe 
der ihnen gereichten Unterftügung auf*). 





*) „Exspectantes fein, welchen wöchentlich ein subsidium gegebeit 
wirdt: 1) Leonhardus Heuber Bambergensis, et ultra annum exspec- 
tavit; bat wöchentlich ein Gulden, 14 Brobt undt alle viertel Jahr ein 
barichue. hört Rhetoricam, bat feine Bürgſchaft vor einem Jahr richtig 
gemacht, werden num etliche Stell ledig, cder gar ad seminarium zuneh⸗ 
nıen. 2) Joannes Besler Bambergensis; ultra annum exspectavit; bat 
wöchentlich 1 fl. undt alle viertel Jahr ein paar ſchue; bat feine Würg- 
haft vor einem Jahre richtig gemacht; hört Poöticam. 3). Hieronymus 
Ernst, Logieae studiosus , fo umb gnedige Hülff zu Fortjegung feiner 
Studien unberthenig fupplicirt; fagt P. Regens, baf er oplimum in- 
genium habe; aber pravos mores umdt inconstans; vermeine aber, er 
folle fi corrigirn undt mitler weil auß ihme ein geläbrter man ier- 
ben. 4) Joannes Kugler Syntaxeos studiosus, fo umb ben Alumnat 
unberibenig supplicirt; feie medioeris ingenii; aber bonus wmoribus; 
fönue ihme, wofern Ihre fürftliche Gnaden wollen, etwaß wöchentlich ge- 
gebeu werben, biß er fih zum. Alumnat qualificirt made.‘ 5) Adamus 
Götz von Hertzogenaurach, Syntaxeos studiosus, bat ihm zu einem Alum- 
num gnäbig uffzunehmen R. P. Regens fügt, bie zwei letter baben 
mediocria ingenia et utcungue bonis moribus. imbuti.‘ 


— — 


Dieſe Unterftügungen finden ſich durch viele Jahre in 
Uebung. Im Jahre 1653 3. B. erhalten Michael Kempf 
und Philipp Sivertb volle freie Verpflegung in der Stadt 
und treten jpäter in das Seminar ein. Im Jahre 1654 
erhält Georg Eberhard Cäſar aus Fuld jicben Gulden, um 
jeine Koſt in der Stadt zu bezahlen; ſpäter teitt er ur 
Alumnat. Im J. 1663 erhält Georg Eckard Unterjtügung 
bis zu feiner Aufnahme in das Alumnat. Im Jahre 1669 
werden dem Magister Johann Konrad Beßlein, ss. theolo- 
giae auditori, auf fürftlichen Befehl 60 fl. gegen Reichung 
einer Obligation, jolche künftig wieder herauszugeben, zu: 
gejtellt. 2 

Von da an verichwinden die Unterſtützungen an. jege 


nannte Eripektanten. Grit im nenejter Zeit wurden wieder 


Geldreichniffe an in das Seminar noch nicht, eingetreten 
dürftige Kandidaten der Theologie bewilligt. 
2. And) Studirende überhaupt, welcher Bildungsftule 


immer, erhielten aus dem Seminarfonde Kleinere Unter: 


ſtützungen unter dem Titel von Almojen, welche aber in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1644 im Felge einer eigenen 
Stipendienftiftung für arme Studenten allmählig aufhören. 
Die Verwaltung dieſer Stiftung hatte der Seminarverwaälter. 
Die Rechnung unterzeichnet der Generalvikar; fie iſt den 
Seminariumsrednungen allzeit beigefügt. 

Die Seminariumsrechnung von 16*%,, erſtattet einen 
kurzen Bericht über die Entſtehung befagter Stipendien 
stiftung, welcher der erjten im beſagten Jahre vorkommenden 
Stipendienſtiftungsrechnung vorgejtellt ift.*) Gründer der: 


*) „Diefe Stiftung baben angefangen weiland der bochwürbige Fürf 
und Herr Herr Johann Gottfried Bifcheff zu Bamberg nud Würzburg 
Herzogen in Franken ꝛc. Danı der wohlerwitrbige und mohtgelebrte Her 
Wolfgang Dettlein fiscalis, damit von den Zinſen ber zuſammenge⸗ 
ftenerten und bingeliehenen geldern die armen fiubenten etwan ein sub- 


— 


221 





- 


ſelben iſt Fürftbifchof Gottfried von Aſchhauſen (reg. 1609 
bis 1622). in Berbindung mit dem Fiskal Wolfgang Dett- 
kein, wozu jpäter noch andere Zuſchüſſe kommen. : Aus dem— 
jelben erhalten bis zur Stunde arme und wirdige Stu— 
birende Feine Stipendien. Die Ueberjchüfle diejes Fondes 
wurden in alten Zeiten an den Seminarfond abgegeben, 
wovon als Grund ſich angegeben findet, daß auch aus 
dem Seminarfonde früher Studirende Unterftüßung . er: 
bielten.*) Ä 


"n g. 6. 
| Zitnlaren. 


Unter Zitularen verjtand man früher Solche, denen die Ad— 
mifjion im das Seminar zugelichert war.**) Die Zuficherung - 


sidium und Zubueß in ihren studiis hätten, welde aber nit promiscue 
jondern mit dieſer condition gejheben. Erſtlich jollen hievon verpflegt 
werben diejenigen armen fudenten, aus welchen Orten und Batterlanden 
eapitalia hiezu geben worden, alß 500 fl. ven Robdenftein, 200 fi. von 
Göhweinftein,, 100 fl. von Weyer, 100 fl. von Wolfgang Yang Eugel- 
meſſer zu Stadtſteinach, 200 fl. von Herrn Friedrich Hörner Weibifchof 
wegen der armen Ztudenter zu Weißmain und weil. noch. wiel hinge- 
fiebene Capitalien vorhanden, wird ohne Zweifel von Bamberg auch was 
berfonmmen fein, — zum andern dejenigen aus welchen Städten ober 
Fleden noch jährlich bierzu contribwirt wird; zum dritten werden bie 
andern hierbei vorgezogen und bedacht, welche aud andern pietate et 
doctrina präcelliren.“ 

*) Zn der Seminarrechnung 16°/,, findet fih als Einnahme ein 
Ueberſchuß zu 44 fl. aus der Rechnung über Stipendien pauperum stu- 
diosorum wit ber Bemerkung: „ift bieber gewendet worden, darumb baf 
ba® seminarium vor ber Zeit auch viel zu den stipendiis nad vermög 
der Rechnungen geſteuert hat.“ 

**) Yın 22, Aprıl 1738 begutachtet der Weihbiſchof dem Fürſten bie, - 
Aufftelung mehrer Titalarium ad Seminariam — daher das Ausſchreiben 
eines Concurjes, „wo alodann die geihidteften subjecte außerkiefet und 
der Ordnung nad bei Abgang eines alumni in das Seminarium ein- 
treten können.“ (Sieb Weibb. Alten.) 
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beftand in der. Verleihung des titulus mensae. Cie war 
bedingt durch das Beſtehen einer vorherigen Prüfung. Die 
Titularen treten in das Seminar allmählig bei fich .ergeben- 
den vakanten Plätzen ein. 

Manche kamen erjt als Priefter und VBenefiziaten in 
das Alumnat. In ältern Zeiten kam es nicht jelten ver, 
daß Firchliche Benefizien an Solche, welche noch Teine hoͤhere 
Weihe hatten, verliehen wurden. Namentlich war dieß be— 
züglidy der Ganonikate und Präbenden bei den Dom: un 
Eollegiatjtiften der Fall. Daher befinden ſich Kanoniker un 
Vikare als Alumnen im Seminar, welche dann für ihre Ber 
pflegung zahlen mußten. So befindet jich im Alummate 1615 
ein Frühmeffer von Scheplig, 1616 ein Domvikar. In ähn— 
licher Weiſe kommen im Seminar Conventualen von Klöftern 
als Alumnen vor; jo von Banz, Langheim, Ebrach; 1631 
ein Pfarrer von Kigingen. 

Zur Zeit der Säfnlarifation traten Conventualen auf 
gelöfter Stifte und Klöfter auf höhere Anordnung in du 
Alumnat, um fich für die Seelforge zu bilden; dieſe waren 
zuweilen jchon vor dem Eintritte Priejter. So. traten von 
1805 an in das Mlumnat: Anfelm Reufchel, Profeh von 
Banz; Aquilin Hartmann, Franziskaner und Conventprediget 
zu Kronach; Gallus Schwab, Carmelit; Yaurenz — 
Kapuziner-Prieſter; Julius Blum, Feangiefaner-Prieter; N } 
folaus Gafjeder, Capuziner; nn Adauft Raſcher, Fran 
ziskaner. 

Solange das Seminar mit der Pfarrei zu St. Martin 
vereinigt war d. 1. von 1685 bis 1805, mußten die Alumnen 
an der Liturgie und an dev Seeljorge Antheil nehmen, di 
halb immer Priefter als Cooperatoren vorhanden fein. Um 
ſolche im Alumnate im genügender Anzahl zu haben, wurden 
öfters Aſpiranten des Alumnats bisweilen ſchon ver ihrem 
Eintritte in dasfelbe zu den höheren Weihen und jelbit zu! 
priejterlichen Würde befördert. 


F. 7. 
Alumnatpriefter. 


Die Alumnen bleiben im Erneſtiniſchen Seminar aud 
nad erlangter Priefterweihe. und nach vollenderer Hleri- 
kaliſcher Bildung und -erjcheinen dann ale SHilfspriejter, 
weldye außerordentliche vorübergehende Aushilfe im ganzen 
Bisthume leiten und jedesmal nach Bollendung ihrer Mif: 
fion wieder in das Klerifaljeminar zurückkehren. - Sie jtehen 
daher auch während längerer Abwejenheit in Verbindung 
mit dem Seminar, und find der Aufficht und Leitung 
der Seminarvorjtände unterjtellt. Es wird daher in den 
Sendungsdelreten der Alumnat - Priejter als Hilfspriejter 
jedesmal ausdrücklich angemerkt, ob diejelben aus beim Ber: 
bande de8 Seminars austreten oder nicht. 


Selbſt aus dem Seminar ausgetretene Priefter können, 
jo lange fie Feine eigentliche -Benefizien haben, alfo bloße 
Hüfspriefterftellen oder Berwejungen verjehen, oder auf aus: 
wärtigen Hocjchulen ftudiren, oder als Hofmeiſter fungiren, 
ja müjjen bei Erlöjchen ihrer Funktionen in das Klerikal— 
Seminar zurückkehren und dafelbjt verweilen, bis jie einen 
andern Beruf erhalten. Dafjelbe ijt bei genannten Priejtern 
in Erkrankungen dev Fall, weun fie nicht zufolge jpezieller 
Erlaubniß bei Verwandten ober im Kranfenhaufe der Stadt 
verpflegt werben. | 

In das. Seminar werden jeit alten Zeiten Priefter zu: 
rüggerufen,, um ben geijtigen Uebungen obzuliegen und gei: 
ftig geftärkt und geheben wieder in die Seelforge. eutlafjen 
zu werden. Das erite Beifpiel der Art bietet, nach den Se— 
minariumsrehmingen Johann Krieg, Kaplan zu Hollfeld, im 
Jahre 1661. 

Sonach ericheint das Erneftinifche Elerifal: Seminar nicht 
bios ale Alumnat zur Heranbildung der Prieſter, jondern 
als Priefterhaus, welches die micht auf firen Stellen befind- 
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lichen oder nicht an beſtimmten Stellen thätigen jüngern 
Priejter in jich jammelt und hält uud trägt. Hierin jpricht 
fih ein großer Vorzug des Bamberger Klerikal- Seminars 
vor andern aus, welche die neugeweihten Priefter fogleich 
entlafjen, ſelbſt wenn ihnen tein Poften des Wirfens ange- 
wiejen werden kann. 


$. 8. 
- Unterftügungen an Curatpriefter, 


Aus dem Klerifal-Seminarfonde erhielten bis zur hin 
reichenden Gründung eines Emeritenfondes, welcher erſt den 
neueren Zeiten angehört, arme und Franke Priejter des Bis: 
thums ohne NRücjicht auf Alter und früheren Wirfungstreis 
die erforderliche Unterjtügung. Die Ausgabe an Geld für 
Geiftliche in der Stadt und auf dem Lande oder auch pro 
titularibus bildet lange Zeit eine jtehende Rubrik der Se 
minargrechnungen. 


Am Jahre 1643 wird der verjtorbene Kaplan bei St. 
Martin Johann Heinlein auf Koften des Seminars beerbigt. 
1647 „5 8 Hrn. Pfarrer zu Marktichorgaft” in jeinem Elend 
geben.” Im Fahre 1653 erhält auf fürftlichen Befehl in 
Folge einer Supplif des Pfarrers zu Weismain, Elias 
Strauß, Jen Kaplan Matthias Krapp aus dem Seminar: 
fonde 60 .fl. In demjelben Jahre erhält die Mutter des 
verftorbenen Prieſters Gutmann zu deſſen Begräbnig 12 fl. 
Am Sabre 1672. erhält Johann Will, Pfarrer zu Tſchirn, 
als Unterftägung 20 fl. Am Jahre 1682 wird als De 
putat für Geiftliche aufgeführt: 15 fl. Sr. Ehrwürben Hm. 
Eckſtein, 40 fl. Sr. Ehrwürden Herrn Arelt, 40 fl. Berrn— 
breiber, 54 fl, Sr. Ehrwürden Herrn Johann Heyd, 15 fl. 
Sr. Ehrwürden Herm. Georg Fuchs zu Amlingitadt. Bald 
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darauf beginnt die Rubrik der Ausgaben an Geld für Geift: 
fiche in der Stadt und auf dem Lande mit nichts ausge: 
füllt zu werden, bis jie zuleßt ganz verjchwindet. 1733 er: 
hält der Mifjionär Hübner in Bayreuth aus dem Seminar: 
fonde 40 fl., 1734 erhält ev 80 fl. und 20 fl. für stleiber. 
1741 erhält Miſſionär Fink in Bayreuth 80 fl.; deßgleichen 
1743.*) | 

An neuerer Zeit wurden einzelnen zu gering bejoldeten 
Curaten Unterftügungen aus dem Seminarfonde bewilligt. 
Dieß hört jedoch jeit der Erweiterung der Ottonianifchen 
Stiftung zur Otto=-Bonifaziusftiftung auf. 


6. 9. 
Der Weihbiſchofskaplan. 


Der zweite Kaplan bei St. Martin war in früherer 
Zeit zugleich Kaplan des Weihbiſchofes. Als aber Kaplan 
Beez erſter Subregens wurde, ward die Weihbiſchofskaplans— 


*) 1739 werben zum Seminarbau auf Zinfen vom gnädigen Fräu- 
lein von Dulden, welche als Katholifin am Markgräflihen Hofe zu Bay- 
reuth ſich befand, aufgenommen. Im Jahre 1740 ift gedachtes Fräulein 
geftorben und hat bie Miffionsftelle zu Bayreuth mit einem Legat be- 
dacht. In der Seminariumsrehnung 17*8 beißt es: „1480 fl. frt. 
oder 1850 fl. rh. von ber Miſſion zu Bayreuth aus ber Duldifchen Ver- 
laffenjhaft gegen 3°/, übernommen; 240 fl. frf. find ven dem Waifen- 
baus zu Bayreuth aus beregtem Legate übernommen mworben. 1827 fl. 
5 81 bt. feind zur Comphrung des verzinslich aufgehabten duldiſchen 
Capitals ad 2320 fl. jrk. an 2900 fl. rh. Über bie bereits in vorjähriger 
Rechnung abgetragenen 492 fl. frk zum duldiſchen Teftamentariat ferner 
bezahlet, fomit das Capital völlig abgetragen. In ber Rechnung 17%/,, 
fteben 360 fl. frl. am 450 fl. ch. als Aufnahme zum Seminarbau aus 
der Bayreuther Miffion. In der Rechnung 17*/; ftehen 200 fl. frk. an 
250 fl. ch. als Aufnahme zum Seminarbau aus der Bayreuther Miffion 
zu 4°. Bon 1754 find 1600 fl. als Legat der Fräulein von Dulden 
für die katholiſche Diiffion in Bayreuth ganz abgetragen worden. 
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jtelle durch einen Alumnus des Seminars emitweilen ver: 
ichen, bis zer Seibbijchef von Ritjchte und jein Nachfolger 
Adam Pebr ibre Kapline tbeils aus ven Alumnen, theils 
aus den Kaplimen erwãblen So hatte Ritſchle zu Kaplänen 
den Kleriker Wehrl, ver ala Piatrer zu Gogolsbeim, den 
Kaplan Ribr, der als Pfarrer zu srensderf, den Canonifu 
Legt, der al Dedant zu Zt. Jatob dahier, den ilerikus 
Schmittlein, der ale Kegens, den Gleritus Felsecker, der als 
Trarrer su Gagelsbeim, ven Elerifus Seufert, der als Pfarrer 
zu Lohnderj ſtarb. Weihbiſchof Behr wählte jich nad Sew 
fert zuerit jeinen Neffen Joſeph Behr, damals Kaplan zu 
Göhmweinitein, der als Profeſſor, Canonikus zu St. Stephan 
und geiftlicher Ratb 1791 ftarb, dann den Kaplan Dippelt, 
geitorber als Pfarrer zu Bilchberg, bierauf den Kaplan 
Schroll, geiterben als Pfarrer zu Güpbah, den Kaplar 
Chriſtoph Yang, geftorben als Pfarrer zu Seußling, ben 
Alumnus Schwenmlein, der zugleich Domprediger war, ge 
ftorben als Pfarrer zu Kleucfheim, endlih den Alummus 
Gihl, nachherigen Lokalkaplan im der Wunderburg. Alt 
dieje Weihbiichofsfapläne hatten Wohnung, Koft und Kler- 
dung gleich Alumnen aus der Seminarjtiftung. Nebſidem 
hatten ſie ein Kleines Benefizium in der Klofterfirche zum 
hl. Grabe, welches ein zeitlicher Pfarrer von St. Martin zu 
verleihen hatte, und bei den Ordinationen cine gewiſſe Tart 
von Seite der Ordinanden. 


$. 10. 
Almojen an Arme. 

Das Seminar, durch milde Gaben gegründet und er 
weitert, vergaß auch der Armen und Nothleidenden aller 
Stände und Eonfeffionen nicht. In den älteren Seminariums— 
Rechnungen kommt eine bleibende Rubrik für Almofen vor: 
züglih an arme Studenten, dann aber auch. an Arme über: 
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haupt wor. Die genannte Nubrit beginnt in der Mitte des 
47. Jahrhunderts. So werden im Jahre 1656 durch den 
Inſpektor Dr. Mölkner an arme Studenten und Reiſende 
Almoſen vertheilt. Im Jahre 1661 erhält ein kranker Or: 
gelmacher dahier 2 Pfund, ein armer, Schulmeifter Martin 
Stengel 1 Pf., die barmherigen Brüder zu Prag als Al— 
mofjen 2 Pf., die P. P. Auguftiner zu Erfurt 1 Pf. 21 BL, 
ein armer Keligios aus Flandern 1 Pf., ein armes abge: 
branntes Gotteshaus zu Ehingen im Bisthume Eichjtätt 1 
Pf., eit Pater der Dominikaner in Köln, welche ihr Kloſter 
dafelbft bauen wollen, 1 Pf., zwei Klofterjungfrauen 1 Pf. 
Am Sahre 1662 wurden Almojen vertheilt für einen, von 
den Türken Gefangenen, an einen armen Bürger, an eine 
Prädifantenfrau und ihre Tochter, an einen getauften Juden 
für jeine Franke Schweiter, an einen Auguftiner von Frauen: 
weyler unterhalb Köln zur Erbauung ihres Klojters ſammt 
Kirhe. Im Jahre 1664 erhalten milde Gaben die barm- 
herzigen Brüder aus Prag, ein polnischer Geiftlicher Occifo, 
zwei Franzisfaner aus Graiz, zwei Klofterjungfranen aus 
dem Erzbisthume Mainz, welche nichts zu leben hatten; 
41670 6 fl. Almofen an einen armen Schulmeifter und Pil- 
gram; 1683 2 fl. Almoſen für die Bettler; 1692 3 fl. für 

die Bettler. Später nehmen diefe Reichniffe ab und es 
werden regelmäßig des Jahres nur 2 fl. für arme Studenten 
und 4 fl. in das neue Almofenamt verrechnet. Aus Dant- 
barkeit für die vielen Beiträge zum Seminar durch Ver: 
mittlung des Fürftbifchofes Friedrich Karl zahlte das Se— 
minar von 1742 an einige Jahre jährlih 50 fl. in das 
neue Almofenamt. Hierauf verfchwinden die Beiträge an das 
Almojenamt gänzlih. Doch kommen ſpäter noch Almojen 
vor. So 1765 1 fl. 12 Er. an einen arabifchen Prinzen. 
1769 1 fl. den Trinitariis zur Auslöfung der gefangenen 
Ehriften aus der Türkei; 1770 1 fl. 36 Fr. einem Prinzen 
ans Paläſtina Joſeph Abbesse zur Auslöfung jener in 
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tärfüiher Gefangenschaft liegender zweier Söhne beigetragen. 
Almiziiz hören bie milden Gaben auf. 


$. 11. 
Eine Stipendienftiftung- 

Ein zeitlicher Regens des Kierifal- Seminars bat zwei 
Etipendien, naͤmlich eines an einen Studenten, der Geilt 
licher werten will, und eines an einen Handwerkslehrjungen 
zu verleiben. Die Stifterin des jogenannten Senglau'ſchen 
Etipendiums, welches den genannten doppelten Zweck bat, 
it Fräulein Magdalena Regina Sophia von Senglau, Edle 
zu Yöwenbeim. Lie ftarb 1149. Sie errichtete am 11. 
Sepiember 1749 ein Tejtament, worin fie verfügte, daß ihre 
Schweiter Thereſia Iſabella die Abzinjen von” 1600 fl. rk. 
lebenslänglich genießen, nad ihrem Tode aber dafjelbe Ka: 
pital dazu beſtimmt jein joll, daß von den Zinjen zu SO fl. 
ein armer Ztudent, der mit der Zeit ein Geijtlicher zu wer: 
den Luft bat, jübrlih 55 fl. und ein armer Lehrjung währen? 
jeiner Yebrjahre 20 fl. erhalten, die übrigen 5 fl. aber ber 
Adminijtration verbleiben jollen. Die Ernennung der beiden 
Stipendiaten jell einem zeitliben Regens des hochfürjtlichen 
Seminars zuitehen. 

Der Wortlaut des Tejtamentes jagt aus: „I. Will id, 
dap meine Schwejter Thereſia Iſabella von Senglau Edle 
von Löwenbeim mein ganzes Vermögen ſolle haben, jedoch 
alſo, daß die Intereſſe ad SO fl. ch. von 1600 fl. rh., je 
zu Wien auf der Stabtbanco niedergelegt, , erjtgenannte 
Schweiter Thereſia Iſabella lebenslang zu genießen habe, 
denen 2 Schweitern aber, jo im Klofter jeynd, nach ihrem 
Belieben möge etwas zufommen laſſen; nach dem Tod aber 
oftgemeldeterv meiner Schweiter Thereſia Iſabella joll von 
dem Intereſſe à 80 fl. ein armer Bub, fo ftudieren will 
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und mit der Zeit Geiftlich zu werden Luft hat, 55 fl. jähr: 
lich zu erheben haben, bis zum Ende jeines mit Fleiß Fort: 
geführten studii, alsdann fol dazu ein anderes taugliches 
Subjectum davon zu jtubieren ernannt werden. Die 20 
übrigen Gulden follen für einen armen andern Buben, der 
nicht Mittel hat, ein Handwerk zu lernen, angewendet wer: 
den, alſo dag jo thaner Bub ebenfalls jolange Jahr gemeldte 
20 fl. zu erheben habe, als nothwendig ift, zu feinen Lehr: 
jahren, nad) den allzeit ein anderes taugliches und deſſen be: 
bürftiges Subjectum gejeßte 20 fl. auf gleiche Art wird zu 
genießen haben.“ 


„(Nachtrag). Bei diefen.nun, dag allzeit dev Mill der 
Erblaſſerin auf das genauejte erfüllt werde, joll die Nennung 
des Studenten jowohl ala des andern zum Handwerk über- 
laſſen werden Einem zeitlichen Regenti in dem bechfüritlichen 
Seminario, die Administration aber über die Erhebung und 
Austheilung für gejette lernende folle nach dem Tod meiner 
oft angezogenen Schweiter Thereſia Iſabella haben Ein löb— 
liches Bürgermetiteramt, fir deſſen Mühe und Auslegung 
der Koſten für das Beibringen des Intereſſe ein zeitlicher 
Administrator von dem Intereſſe ad 80 fl. übrige 5 fl. rhn. 
haben foll.” — An neuerer Zeit beträgt das größere jähr: 
liche Stipendium 40, das Fleinere 20 ft. 
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Sechſter Abſchnitt. 
Unterhalt der Berfonen. 


Die hier zu nennenden Perjonen find: J. Die Bor: 
ftände, II. Die Alumnen, III. Die Delonomen, IV. Die 
Dienſtboten. 

$. 1. 
Die Borftände. 

1. Die Mitglieder des Scholarchates erhielten als 
ſolche Keine bejondere Remuneration, jondern es galt ihre 
Funktion als ein Ehrenamt, welches Männern übertragen 
war, die ſchon vermöge ihrer anderweitigen Stellung mit 
einem veichlichen, aus verjchiedenen Quellen fließenden Ein— 
fommen verſehen waren. | 

Der Weihbifchof bezog als jolcher das Pfarreinfommen 
von St. Martin, befaß in ber Regel mehrere Canonifate 
und Benefizien, und erhielt aus der fürftlihen Kammer zu 
diefer Zeit des Scholarchates 200 fl. Eine gleiche Summe 
wird dem Fiskal, welcher auch Scholar war, aus derjelben 
Kaſſa ausbezahlt, ohne dar jedoch das Scholarchat der Grund 
hievon ift.*) | 

Die Mitglieder des geiftlichen Naths- Collegiums, zu 
dejjen Bereiche auch die Angelegenheiten des Seminars ge: 
hörten, erhielten als jährliches Honorar Yämmer und File, 
leßtere aus den Fiſchteichen von Neunkirchen, jpäter ein 
Averfum (25 fl. zufammen) an Geld hiefür unter dem Titel. 
„Yämmer und Fiichgeld.* j 

2. Vom Jahre 1692 an jind die Pfarrer von St. 
Martin, in der Regel zugleich Weihbilchöfe (öfters war fein 


*) Schon vor Grrictung des Erneſtiniſchen Collegium werben nach 
ber Hoflammerrehnung im Jahre 1553 gegeben: „200 fl. 9. 9. Ert« 
fein, der hl. Schrift Doctor, Suffraganeo für feine jährliche Penfion. 200 
fl. H. Dr. Bafolt, Hofrath für feine jährliche Beſoldung.“ 
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Weihbiſchof vorhanden), Direktoren des Seminars, und be: 
ziehen als jolche ein jährliches Honorar von 50 fl. aus dem 
Seminarfond. Im Jahre 1734 wird Dr. Hahn Weihbiichof 
und Seminardireftor, und erhält als Ießterer jährlidy 200 ft. 
Sm Jahre 1738 bezieht der Weihbifchof feine neue Woh— 
nung im neuerbauten Seminargebäude, und hat von da an 
freie Wohnung im Seminar, aus deffen Fonde alle Baure— 
paraturen für ihn beftritten werden. Zugleich liefert ihm 
der Seminarfond feinen jährlichen SHolzbedarf. Der Holz: 
bezug für den Weihbifchof verichwindet jpäter. Bon 1706 
an erhält er aus dem Seminarfond 50 fl. an baarem Geld; 
von 1735 an 200 fl.; zufolge eines Dekrets in interregno 
von 1746 an nur 100 fl. Bon 1757 an wurden .aber 
wieder 200 fl. für ihn verredynet. 


3. Der Regens des Scminars hatte von der Ent: 
ſtehung des Anftitutes an feine Wohnung und Verpflegung 
in demſelben, und bezog als jolcher 200 fl. als jährlichen - 
Gehalt aus der fürftlihen Hoffammer. Verſah er auch noch, 
wie Dr. Schöner, eine Profeſſur der Theologie, jo erhielt er 
biefür 200 fl. jährlichen Gehaltes befonders. Zuweilen be: 
jigen die Regenten auch noch Pfarreien, welche jie verwefen 
laſſen. Die Regenten und 2 Präfekten, welche die Geſell— 
ſchaft Jeſu ftellte, aßen anfangs am Gonventtifche, jpäter 
zuweilen im Seminar. Doc wurde jederzeit für fie ber 
ganze Unterhalt an Koft, Kleidung, Lichtern u. ſ. w. auf 
Koften des Seminars bejtritten.*) Die mit dem Jahre 1653 
auftretenden Infpeftoren jind Ganonifer der Gollegiatftifte 
der Stadt. Für ihre Funktion als Inſpektoren beziehen fie 
jährlich 50 fl. Bei dem erjten Anfpeftor Dr. Mölkner wird 
für Koft u. Wohnung defielben im Inftitute nichts verrechnet Dr. 
Tertor , vom Jahre 1560 an Inſpektor, wohnt im Lokale 
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*) 16'%/,, 20 fl. für Lichter Herrn Patribus und alumnis. 
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des Seminars, nämlich im Gebäude des Aegivienipitales, 
und hat nebit im jährlihen Salar von 50 fl. auch Koſt, 
Yicht u. |. w. vom Inſtitute. Für jeine Koft werben jähr: 
ih 100 fl. an den Oekonomen bezahlt. Im Jahre 1665 
nimmt der gedachte Inſpektor die Alumnen in jeinen Gano: 
nifatshof bei St. Stephan auf, und es wird für jenen von 
da an feine Kojt mehr aus dem Fonde des Seminars be 
jtritten, wohl aber bezieht er die jährlichen 50 fl. pro in- 
spectione alumnorum. Bom Jahre 1674 au wohnen die 
Alumnen im Hofe des Canonikers Moſer, für welchen gleid: 
falls die Koft aus dem Seminarfonde nicht bejtritten wird, 
er bezieht blos das jährliche Honorar von 50 fl. als Semi: 
narinjpeftor. Dr. Schubert, welder im Jahre 1679 In— 
ipeftor wird, wohnt im Inſtitute und hat freie Koſt. Im 
Yahre 1685 zieht das Alumnat in den Pfarrhof von Et. 
Martin. Inſpektor Schubert iſt zugleih Pfarrverweſer; 
jedoch bezieht er als Inſpektor das frühere Koftgeld zu 100 
fl. des Jahres fort. Daſſelbe Verhältniß bleibt bei den 
nachfolgenden Inſpektoren im Pfarrhofe zu St. Martin. 
Bom Jahre 1694 an bezieht der Inſpektor als jolcher jühr: 
lich ein Salar von 100 fl.; außerdem hat er jeine Bezüge 
als Kaplan bei St. Martin. Bom Jahre 1694 an wir 
Direftor und Inſpektor unterjchieden. Jener erhielt als 
jährliches Honorar 50 fl., diefer 100 fl. Vom Jahre 1704 
an erhielt nach Anordnung der geiftlichen Rathsſtube jeder 
der beiden Kapläne bei St. Martin, wovon der eine In— 
jpeftor, der andere zuweilen Kojtgeber war, vierteljährig 35 
fl., mithin jährlicy 140 fl. für Kaplaneibeſoldung nebjt Holz 
geld. Zufolge der Seminarrechnung 1720121 befamen die 
beiden Kapläne auch die Betten vom Seminar. Die Rep: 
raturen in ihren Wohnungen bezahlt die Seminarjtiftung. 
Bon 1725 an hören die Befoldungen der Kapläne aus dem 
Semmarfonde wieder auf. An der Rechnung genannten 
Jahres heißt e8: „pro Yichtmeß 1725 wie auch künftig hin 
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werben ſolche, wie vor Alters auch gefchehen, von der geiſt— 
lihen Verwaltung bezahlt.” Betten, und Bettüberzüge er: 
halten beide aus der Sceminarftiftung fort. Vom Jahre 1735 
an erhält wieder jeder der beiden Kapläne aus dem Semi: 
narfonde jährlich 120 fl. „auf Befehl." Von 1746 an 
hörte jede Bejoldung der Kapläne als foldher, die nunmehr 
auch als Regens und Subregens des Seminars fungiren, 
aus dem Seminarfonde auf. In der Seminarrednung 
174%, heißt es: „Nach einem Defrete in interregno ®) 
vom 26. Auguft 1746 hat Weihbifchof die Kapläne zu jar 
lariren. Seither hat das Seminar die Salarirumg vorge: 
ſchoſſen.“ Aus der Berlajfenfchaft des Weihbifchofes Hahn 
jind deßhalb 500 fl. als Erſatz erlegt worden. Beide Eu: 
raten hatten jedoch wegen ihrer Stellung zum Seminar freie 
Wohnung im Seminargebäude, freie Koft, Beftreitung aller 
Krankheitskoſten für Arzt, Medizin u. dgl. und der Regens 
ein jährliches Honorar von 100 fl. frk., welches ſpäter zu 
240 fl. frk. erhöht wurde. Der Subregens hatte als folcher 
fein Salar. Beide als Guraten bei St. Martin bezogen 
noch und zwar: 

a) aus der Pfarrfaktorei-Verwaltung 283 fl. 36 kr., 

ſomit Jeder die Hälfte 141 fl. 48 kr., 

b) aus den Stiftungen 142 fl. 12 Er., jomit jeder 71 fl. 

6 fr. 

ce) an Accivenzien im Durchſchnitte 600 fl., fomit jeder 

300 ft. 

Der Regens erhielt überdies von — Alumnus ſo— 
wohl bei deſſen Ein- als Austritte eine Dukate, welches 
letztere Reichniß bis 1826 fortdauerte, dann aber nr immer 
aufgehoben wurde. 


*) Zwiſchen dem Zode des Fürſtbiſchofs Friedrich Karl von Schön- 
born, geit. 25. Juli 1746 und — des Johann Philipp 
Anton von Frankenſtein. 
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Seit dem Jahre 1805 jollte der Regens zur Schonung 
bes Sceminarfonds zugleich Profefjor der Moral und Ra: 
jtoral am königl. Lyceum jein, und als joldyer das Gehalt 
eines Profejlors, damals zu 700 fl. bezichen, und dazu noch 
ans ber Seminarftiftung 500 fl. rh. nebit 20 Sr. Kom 
jährlich erhalten, wobei derjelbe Feine freie Verpflegung hatte. 
Das Gehalt des Subregens wurde auf 300 fl. feſtgeſetzt, 
wobei derjelbe noch freie Verpflegung erhalten jollte, welde 
er nebſt Beheizung durch den Regeus gegen Koſtgeld erhielt. 
Unter dem 27. Januar 1806 eröffnete die F. Yandespireftion, 
dag Se. Fgl. Majeftät nach Allerhöchſten Reſcripte vom 16. 
d. M. nach der vom Herrn Fürſtbiſchofe getroffene Auswahl 
den Pfarrer Franz Stapf in der doppelten Eigenſchaft ale 
Regens des Klerifal: Seminars und Profejjer der Moral: 
und Bajtoraltheologie bejtärigt haben. Die Bejoldung des 
Regens als’ Profefior wurde im Etatsjahre 180°, auf 800 
fl. feſtgeſetzt. 

Unter dem 18. November 1808, unter weldem Datum 
die Lehranjtalten neu organifirt wurden, wornach auf dem 
neu confirmirten Lyzeum zu Bamberg nur drei Profejioren 
der Theologie angejtellt fein follten, erhielt Negens Stapf 
durch Dekret vom 9. März 1810, jedoch ohne befondere Re: 
numeration, auch das Lehrfach der Dogmatik, 

Da der Geldbezug für den Subregens zu gering war, 
jo legte der Fürftbischef Georg Carl von Fechenbach für die 
Dauer feines Yebens demjelben jährlich noch 75 fl. aus ei: 
genen Mitteln bei. Im Jahre 1808, nach dem Tode de 
Fürftbifchofes, wurde der Geldbezug des Subregens auf 450f. 
erhöht. — Am Jahre 1820 trat Negens Brenner in viefel 
ben Memter und Bezüge feines Vorgängers. Seit der Leber: 
nahme der Verwaltung der Seminarjtiftung durch die ery 
bischöfliche Stelle wurden die Bejoldungsverhältnifie neu 07: 
ganifirt. | 
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6: 2. 
Die Alumnen. 

Es Tag im urjprünglichen Zwecke der Stiftung, den 
Aumnen volllommen freie Verpflegung zu gewähren. Da: 
her bezogen die Seminarzöglinge Alles, was fie beburften, 
vom Seminar. Dahin gehört: 

1) Die gehörig ansgeftattete Wohnung. Hier 
it die Ausftattung der Muſeen und Dormiterien, und ſpä— 
ter der einzelnen Wohnzimmer zu beachten. Bei Ueber: 
nahme des Seminars durch die Väter der Gefellichaft Jeſu 
wurde ein genaues Inventar Über die ganze Austattung des 
Hauſes gefertigt. Es werden folgende Gemächer unterſthieden: 

Tas Mufeum des Regens*) Darin befand ſich 
eine Bibliothe in zwei Bücher-Schränfen, verfehen mit grü: 
nen Vorhängen, ein jchwarzes Tiſchchen mit einem grünen 
Teppich belegt, zwei Bänklein mit rothem Weberzuge, zwei 
hölzerne braun angejtrichene Stühle, das Bild der hl. Aung- 
frau Maria auf Hol, vom Hrn. Fisfal Dr. Vaſold iun's 
Seminar bei defien Errichtung als Andenken gegeben, ein 
geihnißtes vergelvetes Bild des Heilandes, ein runder Schreib: 
zeug, eine Schwarze an der. Wand hängende Schreibtafel, ein 
Waſſerbehältniß von Kupfer ſammt Becken auf einem Brette 
an der Wand; endlich ein Brett zum Kalendarium. 

Das Schlafzimmer des Regens mit folgender 
re Ein jchöner gefirnigter Kleiderjchrant, mehrere 
Kannen, zwei Oberbetten von Barchent, ein Gießgefäß jammt 
Becken, ein gefirnißter Schrank mit Betttüchern für die Alum— 
nen und Tifchtüchern, ein Kleiner Schrank mit Obligationen, ei: 
nem alten jilbernen Becher, einem großen Glaſe, Meſſer und 
Gabel; eine große ſchwarze Truhe, eine andere mit 20 ‘Pf. 
Lichtern. 


*) Nachfolgendes iſt einem genauen Inventar ber damaligen Jeſui- 
ten, welches fich in der Seminarregiftratur befindet, entnommen. 
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Das Mufeum der Alumnen mit zwei alten Tafeln, 
worauf fie ftudiren, einem grünen Tiſch, einer langen Bank, 
drei Stühlen mit und zwei ohne Lchne, einem großen Bü— 
cherfaften mit Fächern, wohin die Alumnen ihre Bücher le: 
gen, einem Schrank für die mufifaliichen Inſtrumente, als 
zwei Quartpojaunen, 6 Heine Poſaunen, 3 Flöten, 1 Ge 
jangpulte, 1 Fupfernen Stüße, 1 fupfernen Gießfaß mit Bel: 
fen. Bor dem Mujeum jteht ein verjperrter Schranf mit 
Büchern. | 
Das Schlafgemad neben dem musaeum alum- 
norum. Darin it vorhanden: 1 jchönes großes Inſtru— 
ment mit einem elfenbeinenem Klavier, 18 neue Betttücher, 
ein Himmelbett, worin 4 ganze gerichtete Federbetten, 1 zin: 
nerne Gießkanne ſammt Beden, eine große weiße Truhe, 
darin 1 Beſteck, mehrere Flöten, mehrere Zwergpfeifen, eine 
Violine. 
Cubiculum majus $. Laurentii: Neun neue 
Himmelbetten mit grünen Vorbängen, 2 gerichtete Federbet— 
ten, 1 Clavicordium, 1 Tube, 1 Stuhl, 1 lange Bant, 
1 Tiſchchen, 1 Wandleuchter von Blech, 1 Weihwaſſerkeſſel— 
hen an der Thüre. 
Infirmarium: 1 Bettlade ohne Himmel, 1 Stubl 
ohne Yehne, 1 Hangtijchlein, mit einem alten Teppich belegt. 
In proximo eubiculo S. Joannis Baptistae: 
2 Himmelbetten mit Vorhängen, 1 zugerichtetes Federbett, 2 
Truhen, 1 Stuhl, 1 Ban. | 
In superiore eubiculo B. M. V.: 5 Simmelbet: 
ten mit Vorhängen, 4 Betten ohne Himmel ꝛc. | 
In refectorio: 1 lange grüne Speistafel, 1 ſchwarze 
runde Tafel, 3 Tiſchchen, 4 Bänke mit Lehnen, 4 ohne Leh— 
nen, 2 Stühle mit Xehnen, 1 Brett mit dem fupfernen Schwanl: 
ſtänder, 2 Vorhänge an den Fenſtern mit eifernen Stangen, 
1 Brett mit Gichfanne, 1 gedoppeltes Handtuch, 1 Schrant 
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mit dem Tifchgeräthe, als 12 Kannen zu Maaß, 2 Kan 
nen zu Maaß, 2 hölzerne Salzfäßchen, 1 zinnerner Leuch— 
ter. — In der Rechnung 16'%,, ſtehen als Ausgabe 105 fl. 
für 8 ganze Betten. 


Zeit dem Auszuge aus dem Haufe zum Bock bis zur 
Einrichtung bejonderer Wohnzimmer haben die Alummen im 
Mufeum je einen Stuhl, vor jich einen Pult; ein Tanger 
Kalender und Tireftorium, ſowie Spiegel und Kruzifix war 
vorhanden; zum nächtlichen Studiren hatten fie Unjchlittker: 
sen; 1661 Kommt dahin eine Sanduhr, um 21 dl. gekauft. 
In der Mitte jtand ein Tiich zum Studiren, an der Thür 
war ein meſſinger Weihwaſſerkeſſel; im Dormitorium hatten 
fie Federbetten in eichenen- Bettladen.. Im Jahre 1682 
lehnt der Verwalter feine Schlaguhr mit Wecker in das Alum— 
nat. Im Refeftorium befand jich eine Tafel. Zum Trunke 
hatten jie Becher von Zinn. Der Tifh war mit einem wei: 
Ben Tuche während des Eſſens gededt. Am Hausgange war 
eine Latern angebracht. Der Wacholderbeeren in einer Kohl: 
pfanne bediente man jich als Räucherwerk. 


Bon der Zeit, an, da die Alumnen eigene Bahriziammer 
erhielten, beſtand die Ausftattung diefer in einem Tiſche auf 
einem Schränfchen, einem Stuhle, einem Knieſchemmel, eis 
ner Bettlade mit Bett nebjt Bettvorhängen, indem im Jahre 
1770 aus der Hinterlafienichaft des jel. Regens Beez für 
neue Vorhänge der Alunmen 236 fl. 54%, fr. verwendet 
wurden. Dieſe Geräthe gingen allmählig ihrem Verderben 
entgegen ; ohne daß zu ihrem Grjake neue angekauft 
wurden, jo daß der Mißſtand jich ergab, daß die neu ein: 
tretenden Alumnen jich das nöthige Meubel ſelbſt ankaufen 
mußten. Dies veranlaßte den Negens Brendel, in feinem 
Teftamente 600 fl. zum Ankaufe von Meubel zu legiren, 
jeit welcher Zeit die Zimmer der Alummen die erforderliche 
Einrichtung haben. Sie befteht in einem Tiſche mit Schub: 
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lade, Ruickbemmel, zmi Ztãblen. Cemmede mit aurgeſedtem 
Fult: Berlite mit Wer wur er verbunden 


2) Tw KRleiveung Ter Stifter Erw vom Wenger: 
der; jdeint für vie Alummen feine eigene Kleĩdung vorge: 
ſchrieben zu haben, ĩelange dicielben nech nicht im den geill: 
lichen Stand ſelbſt aufzmenmen ware Dies that erfi 
Reithardt ven Thüngen in ſeiner Terertnumg fürs Semi 
sar ven 1593, in der ei ie: „Um bie Alummen von den 
andern Schelaren un? zen Handwerksleuten umtericheiden zu 
founen, un? damit jie an den geiftlicen Habit deſte mehr 
fib gewibnen, jollen fie künftig lange Röde tragen, die 
außer dem Golleg aber antere Kleidung oder Mäntel“. An- 
ders wur die Scminarfleitung der Nichtpriefter, als die ber 
Priefter. Jene trugen lange ſchwarze Talare mit kurzen 
Aermeln, von denen 2 lange Flügel berabbingen ; Diele Tu: 
fare mit engen Acrmeln und weiten Mänteln. Demmach 
wurde ein Alummus bei jeinem Eintritte in das Inſtitut mit 
folgenden Kleidungsſtücken ausgeſtattet: 

Talar mit Flũgeln an kurzen Aermelu von ordinãrem Tuch ä 
1% Batzen; ein kleines Camiſel von ungefähr 2 Ellen Tuch 
mit Aermeln; ein Rintercamijel ven blauem Tuch à 2%, 
Ellen, ein Paar Bernfleiver von Leder auf ? Jahre, mofür 
3 Ibaler bezahlt werden, ſammt Zugebör; ein Hut für 18 
Bagen, jammt dem Bande; vier Paar Strümpfe anf ein 
Jahr, nämlih 2 Paar leinene, dann 18 Basen für ein 
Naar Sommeritrümpfe (dem Priefter werden 22 Baten ke 
zahlt), wie auch 18 Bagen für ein Paar Winterſtrümpfe, 
ein Raar leverne Handſchuhe für den Sommer A $', Bu 
Ken; ein Paar von Tuch für ? Minter, mit Pelz; gefüttert; 
ein Sommerkäppchen von Tuch jährlih; ein anderes für ? 
Winter; drei Hemden; ſechs Krägen; ſechs Sacktücher, me 
von zwei zu Krägeneinfaflung verwendet wurden; drei Pant 
Schuhe für ein Jahr, und viermal während eines Jahree 
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geboppelt; 1 Stod zu 3 Baten. Dazu kommen 3 fl. für 
ein Brevier. 

Der Priejter erhielt Folgendes zur Austattung: einen 
weiten Priejterrod von jogenanntem Prieſtertuch, die Elle 
gegen 24 Batzen; einen Mantel von Zeug für 2", Jahre; 
6 Thaler zur Primiz; 1 neues Birett; ein Cingulum von 
12 Batzen; ein Paar Handichuhe & 36 Fr.; 20 Batzen zum . 
Hut mit Band; 21 Basen für Strümpfe, ein Paar Schuhe; 
- 3 Hemden von Leinwand; 6 Krägen und 6 Säcdtücher, wo: 
von zwei zu KRrägenbändern verwendet wurden, wenn ber 
Priejter die Zugehör nicht ſelbſt dazu gab, 

1688 kommen in der Rechnung Mantelfrägen von Sammt 
vor, was in dem Nedinungsmonitum verboten wird. Im 
Jahre 1691 jpricht die Rechnung vom Anfaufe neuer Schub: 
Ichnallen von Stahl für die Alumnen. 

Unter dem Fürjtbijchofe Franz Ludwig von Erthal wurde 
nur die eine priefterfiche Bekleidung, wie fie dermalen noch 
befteht, eingeführt. Für die Heinen Kleidungsſtücke nebſt 
Brevier wurden jpäter 10 fl. frk. als Averfunt bezahlt. Der 
zeugene Mantel, früher auf 24 Jahre berechnet, wurde ſpä— 
ter alle 2 Jahre neu gegeben. 

Am Berlaufe der Zeit ergaben fich hierin Heine Aen— 
derungen, bis mittels Berfügung vom 19. Oktober 1826 
der Kleiderbezua aufgehoben und ein jährliches Geldaverjum 
biefür. eingeführt wurde. In der gedachten Verfügung heißt 
es nämlich: „Hinſichtlich der Bekleidung der Alummen ijt eine 
Abänderung als zweckmäßig befunden und bejchlojjen worden, 
denfelben jtatt der Naturalbefleivung ein nach dem bisheri- 
gen Bedürfniſſe bemefjenes und zureichendes Kleidergeld mit 
der Verbindlichkeit reichen zu lajjen, hieraus für dic vorge: 
ichriebene Kleidung jelbjt zu jorgen“. 

Die Kleidungsitüde, welche auf Koften ver Stiftung an- 
geichafft oder bisher jchon in Geld regulirt wurben, beftan- 
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ben in folgendem: Jeder neu aufgenommene Alumnus em: 
pfing bei feinem Eintritte: einen langen Rod von jihwarzem 
Tuch; drei Hemden oder das Hemdentuch zu 154 Ellen, 4 
Elle Battijt zu Krägen; drei Paar neue Schuhe und vier 
Paar Sohlen das Jahr über; ein Paar Sommer: und cin 
Paar WMWinterjtrümpfe das Jahr über, eine Sommer: um 
eine Winterhaube, ein Paar Strumpfbänder zu 4 Ellen 
einen jchwarzen Mantel von Zeug und ein Paar Bodfelle 
zu Beinkleivern, ein Scaffell zu Tajchen, ein Paar Hand 
Schuhe, einen Spazierjtod, einen Hut. Dieſe nach dem Dan: 
tel genannten Fleinen Monturjtüde wurden aber in Geld mit 
85.45 fr. ch. vergütet. 

Die_ andern SKleidungsartifel wurden jährlich gegeben, 
fo lange der Alumnus in der Anftalt verblieb, der Mantel 
aber (wofür das 2te mal alsbald S fl. 45 Fr. gegeben wur: 
den) und die in Geld vergüteten Meinen Montirungeftüce 
erit nach Berlauf von 2 Jahren wieder. 

Das hiefür ausgemittelte Kleivungsgeld wurde auf © 
fl. in der Art fejtgefegt, daß der neu aufgenommene Alum: 
nus diefe gleich bei feinem Eintritte erhält, um fich die Kleid— 
ungsftücke ſelbſt anzukaufen. Nachdem aber bejchlofien wor: 
ben iſt, daß der Mantel nur einmal auf die ganze Dauer 
jeines Aufenthaltes in dem Seminar gegeben werde, jo em 
pfängt der Alumnus im zweiten Jahre- nur 55 fl. und eben 
fo viel im dritten, wenn er jo lange im Inſtitute bleibt. 
Der Regens hat darüber zn wachen, daß die vorgejchriebenen 
Kleivungsftücde für das beſtimmte Kleidergeld von dem Alum— 
nus wirflich angefauft werden. Derfelbe hat auch darauf zu 
fehen, daß die Kleidungsftüce, befonders der jchwarze Not, 
der Mantel, Hut und die Krägen nach einem gleichförmigen 
-Mufter gefertigt werden und deßhalb den Alumnen die nd 
thige Weifung zu ertbeilen. 

Die neu eintretenden Alumnen erhalten das Kleidergeld 
von 75 fl. unmittelbar nad dem Eintritte ganz. Nah er 
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nem Jahre empfangen nur jene Alumnen das Kleidergeld 
von 55 fl. ganz, die mit Gewißheit nody ein ganzes Jahr in 
der Anjtalt verbleiben; jene aber, die wahrjcheinlich oder 
gewig als Priejter im zweiten oder dritten Jahre austreten, 
pro rata temporis. Wenn ein Alumnus vor den höheren 
Weihen freiwillig austritt oder wegen Vergehen das Auiti- 
tut verlafien muß, jo bat er dem Seminar Koſt- und Klei— 
dergeld zu erſetzen, oder, falls. erarın iſt, wenigjtens die vom 
Kleidergelde angelauften Kleidungsſtücke in der Anſtalt zu— 
rücdzulafien. Hat einer wegen Krankheit oder körperlicher 
Gebrechen auszutreten, jo hat er weder Koſt- noch Kleider— 
geld zu erjeßen. Die den Alumnen früher aus der Gtift- - 
ungsfafje bezahlten 3 fl. 45 Er. zum Anfaufe des Breviers 
werden von nun an eingezogen. Dafür it es dem Negens 
unterjagt, Künftig die jogenannten Einſtands-, Primiz= und 
Austrittspufaten anzunehmen, indem diejes unter der Würde 
des Vorſtandes einer öffentlichen Erziehungsanftalt ift. Was 
noch außerdem die Alumnen an Geld für Chorallchrer, Bar: 
bier und Dienjtboten zu reichen hatten, wurde erit 1845 
gänzlich aufgehoben*). 

3) Koft. Es ift noch ein Verzeichniß der Speifen vor: 
handen, die der Defonom von der frühejten Zeit des Inſti— 
tutes an zu reichen hatte, Darnach wurde gereicht am Sonne 
tage zur Frühmahlzeit: eine aufgejchnittene Fleiſchſuppe, Flecke 
und Erbjen, gefottenes Rindfleiſch. Nachts: Salat und Gier; 
Gerjte in Fleiſchbrüh; Kalbs- oder Lammsbraten oder gepeiz- 


*) „Bon ben fämmtlihen Herren Alumnen bes Erneftiniichen Semi- 
nariums, wozu auch noch die Cooperatores temporanei gehören, werden 
jährlich gegen das neue Jahr 37 fl. xh. als douceur für folgende Per— 
fonen pro rata contribuirt, wovon Hr. Verwalter erbält 5 fl., Chordiref- 
tor 5 fl., Kirchner 5 fl., Kirchendiener 3 fl., Köchin im Seminar 3 fl, 
‚Hausmagb 2 fl. 30 fr., Hausknecht 2 fl. 30 kr., Beede Badergejellen er- 
halten 11 fl; Summa.37 fl. — ift den 31. Dez. 1796 richtig bezahlt 
worben. Popp, Senior.‘ 
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tes Rindfleifch. Am Montage früh: eine aufgefchnittene Fleiſch— 2 
fuppe, Sanerfraut oder anderes Gemüs, gejottenes Rind- 
fleiſch. Nachts: Suppe, Haidel: oder anderer Brei, gejotte: 
nes Fleiſch. Am Dienjtage früh: Suppe, Nüben oder ein 
anderes Gemüs, Rindfleiſch. Nachts: Suppe, Griesbre, 
Fleiſch. Am Mittwoch früh: Suppe, weißes Kraut, Rind: 
fleiſch. Nachts: Suppe, Brei, Fleifh. Am Donnerftag früb: 
Flecke, Roth- oder andere Würſte. Erbjen, Rüben, oder an: 
— deres Gemüs. Nachts: Salat und hartgejottene Eier; Lin: 
jenbrei; ein Spies» Gebratenes. Am -Freitag früh: Linjen-, 
Erbſen- oder andere Suppe, Hirs- oder anderer Brei oder 
jtatt deſſen bisweilen Sauerfraut und Häring. Nachts: 
Waflerfuppe, Linjen oder anderes Gemüs, Halb= oder Stod— 
fiih. Am Samftag früh: Suppe, Gries: oder anderer Brei, 
Klöje von Waizenmehl. Nachts: Suppe, Gemüs, Stedfüd. 
Mit den Gemüfern ift nach der Zeit zu wechjeln ; befonders, 
wenn die Alumnen an hohen Feiten zur bi. Communien 
gehen, ift Mehreres und Beſſeres zum Tiſche zu — Bei 
Tiſch erhielten Einzelne der Alumnen 4, Andere nur Maß 
Bier. Da im Verlaufe des 47. Jahrhunderts bejahrtere 
Alumnen aufgenommen wurden und dieſelben auch als Prie— 
ſter noch länger im Seminar verweilten, wurde denſelben 
bei Tiſche jedesmal 4 Maß Bier gereicht; auch erhielten ſie 
täglich 4Maß Bier zum Vespertrunk; an Feſten wurde bei Tiſch 
auch Wein gegeben*s) Später wurde der Vespertrunk mir 
an Recreationstagen und ſtatt des Weins Geld gegeben. 
Nach Anordnung vom 16. Dezember 1805 beſteht die 
Koft an Sonn: und Recreationstagen nebft der Suppe in 
3, an den übrigen in 2 Speifen,; Nachts nebſt der Sup 
in 41 und an Necreationstagen in 2 Speifen; an gebotenen 
Fafttagen Nachts durchgehends in 1 Speife. Fruhſtück wird 


*) 16°°%,,5: 4 fl. für 42 Map Mein das Jahr über den Alumnen 
gereicht. BZ . 
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nicht gereicht - und darf von außen nicht eingebracht werben. 
Ausnahmen darf der Negens jedoch aus Gründen gejtatten. 

Am Sahre 1826 wurde durch Drbinariatsdefret vom 
19. Dftober das Reichniß des Vespertrunkes an Recreationg: 
tagen und des Weines an Teittagen aufgehoben. Statt der 
täglichen Maß Bier werden von. 1845 an des Tages 6 fr. 
gereicht. | 

Seit 1826 ijt der Tisch in folgender Art geregelt: Zu 
Mittag iſt zu geben Suppe, eine Portion Rindfleiſch mit 
Zufpeife; Gemüs mit Auflage oder Braten; Abends Suppe, 
eingemachtes Fleiih oder Braten mit Salat; an Fafttagen 
Mittags nebſt Suppe ftatt des Fleifches Faſtenſpeiſen; Abends 
nebjt Suppe eine Faftenfpeije, An größern Feiten darf eine- 
Speije mehr und am grünen Dounerftage als dem Priefter: 
feite zu der ordinären Faſtenkoſt noch eine befondere Faſten— 
jpeife, jedoch nur Mittags gegeben werden. 

4) Noch anderweitige Unterftüßungen der 
Alumnen. Diejelben waren früher uoch bebeutenber als 
jet. Nach den Statuten der Jeſuiten und des fpätern Fürſt— 
bifchofs Peter Philipp durfte Fein Alumnus Geld haben. 
Daher wurden ihnen alle Bedürfnijje bis auf die Heinften be— 
friedigt.. Auch Manches wurde auf geeignete Vergnügungen 
verwendet. Die erjte Auslage für Franke Alummen kommt 
1590 vor.*) Für die Kranten war ein eigenes Kranken: 
zimmer eingerichtet, was, jo lange Muſeen bejtanden, unbe- 
dingt nothwendig war, feit dem Beftehen der einzelnen Zim— 
mer aber weniger mehr Bebürfniß ift, indem die Kranken 


*) „12. Dez. 1590. 74 fl. gezahlt für Kurkloſten Martin Eppenauer 
alumni im collegio nah Nürnberg an ben Stabtarjt wegen Leibesge- 
brechlichleiten.“ Hoflammerrehnung. Zur Zeit ber Jefuitenleitung wer⸗ 
ben kranle Alumnen in bas Xegibienfpital gebradht. So heißt es im ber 
Rechnung diefes Spitals 1621 bis 22: „ii fl. zahlt Hr. Georg Lich 
tenftern Koftgelb für, Tranfe Alummen. 1624 bis 25 für franfe Alummen 
nicht eingenommen, weil leine da waren.“ 
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in ihren Bobnsimmern werbleiben, bei‘ bebeutenden Kranf: 
beiten aber in der Regel in das allgememe Krankenhaus 
auf Keiten des Seminars fich begeben. Das Seminar hat 
feinen Arzt, Chirurgen, Barbier, ſowie jeine bejtammte Arc- 
Abete. Im Nabre 1614 kommen vor 15 fl. Hm. Dr. Med- 
Beſtallung, 12 Hl. dem Balbir Beitallung, 14 fl. dem Bader, 
20 HH. dem Apotbefer. Der Arzt bezog ein jährl. Firum 
ven 62 Hl. 30 fr. rb. und 6 Er. Gerjte nad dem Normul: 
preife; dermalen 50 }l.;- ver Barbier. 62 fl. 30 kr., um 
deiien Gebilfe nunmehr 15 fl. Neujahrgeld aus der Stiftung. 
Die Aporbefe des Scminars iſt jchon fett den frühejten Zei— 
ten die Hofapotheke bis jetzt. Seit früher Zeit wurde eine 
Kegelbahn angelegt um» unterbalten, ſowohl beim Haufe zum 
Bo, als am Negivienipital, am Pfarrhofe zu St. Martin 
und im machberigen Garten vor dem dermaligen Seminar: 
gebäude. Seit einigen Jahrzehnten wird in der Weide nädı! 
der Stadt ein arten mit Kegelbahn behufs des Beſuches 
der Alumnen um 33 fl. gepachtet. Auch Schreibmaterialien, 
Federmeſſer erhielten die Zöglinge unentgeldlih. Den Alum— 
nen wurde auch die Wäjche gratis gereittigt: Die Schul: 
bücher wurden ihmen gekauft;*) ferner. Kleiverbürjten, Spie 
gel, stalender, "Bilder und Roſenkränze fin. Chriſtenlehrge— 
ichenfe. Sie erhielten Ge, um Almoſen zur Gewinmung 
des Jubiläumsablaſſes zu geben, und- in der Kirche opfern 
zu können. Die Alummen machen Zandpartien. Solche für: 
den bejonders unter Regens Tertor ſtatt. Sp geben jie 
1660 nah Bierzehnheiligen, nad) Bughof, nach Hallitadt, 
zum „Sandhöfferbrunnen,“ nad Neunkirchen zur Fiſcherei in 
Begleitung des Regens, wohin fie zu Land und retour zu 
Waſſer fahren. Sie erhalten, wenn fie auf Vakanz geben, 


*) So heißt ed in ber Rechnung 1621. bis 22: „2 fl. 2 Pf. für 
brei Gafiften fanımt dem binderlohn pro alummis; nämlid.2 opera de 
Buſenbaum und eines des Toleti, ſo Hr, Dr. Peßler Fiskal Lauft.“ 
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eint Feines Viaticum. 1653 ‘werden 2 Pr. 24 dl. für ein 
KRugeljpiel pro alumnis ausgegeben. Seit 1651 wird für 
die Alummen eine Zeitung gehalten, jpäter mehrere, wic die 
sranffurter Zeitung, 1759 das Wochenblatt, die Regenys— 
burger, Nürnberger Zeitung. 1682 wird ein ganzes Spiel 
von Papp jammt einem Spielmürfel- gekauft. 1694 fertigt 
der Drechsler neue Steine zum Brettipiel. Am Jahre 1750 
wird ein Billard gekauft; 1755 werden 7 fl. für die Stegel- 
bahn mn Seminartumsgarten ausgegeben. Für Primizianten 
wurde bejonders geſorgt. Sie erhielten die ganz neue Prie- 
fterfleivung und ein Birett. Der Brimizkranz wurde -auf 
Koften der Stiftung gefertigt. Die Rechnungen ſprechen 
von für Primizfeier angekauften Gitronen, die man wahr: 
jcheinlidh, wie abnliche Sitten der Umgegend beweilen, beim 
Kirchengange in ‚der Hand trug. Auch die Muſik wurde 
von der Stiftung bejtritten. Der Primiziant ſelbſt erhielt 
4 fl. 6 Pr. 21 dl. in die Hand zu einem Chorrod.*) Auch 
ein PBrimizmahl wurde im Seminare verlegt, wozu feit den 
fürjtlichen Zeiten aus Küche und Seller des Fürſten auf 
Erjuchen bedeutende Spenden geliefert wurden. Schon im 
Jahre 1590 werden für. 2 Primiziariten 5 FL. 5 Pf. 18 dl. 
aus der Hoflanımer bezahlt ;**) 1614 für 2 Primigen 20 ft. 


*) Im ber Rechnung 16°'/54 beißt es: 130 fl. Hrn. Dietteln ale 
er nachher Wilrzburg ad ordines majores zu nehmen verſchickt. 1 fl. 
pro fermatis zu löfen zu Würzburg Hrn. Diettel zalt. 47 fl. für Hrn. 
Diettels priefterlihe Ausftafirung als ein ganz Unterkleid, Thalar von 
Tuch, ein zeugen Mandel, Strümpf, Huet ꝛc. 5 Pf. fiir 6 Ueberſchläg— 
fein. 4 fl. demfelben in Celebrirung feiner erften Meß wie bräuchlich 
dies verehrt. 1 fl. Hrn. Organiften bei St. Marttin, ale Hr, Diettel 
primizirt, geben. 6 fl. fir unterfchieblihe BViltualien und Fleiſch zu Hrn, 
Diettels Primizmahlzeit den 6. Februar, 3 Pf. einer Köchin, Die damals 
geholfen. 

*5) „5 fl. 5Pf. 18 dl. den 2 jungen Prieftern im Collegio mit Na; 
men Zacharias Dulp und Jalob Edharbt, welche Sonntags ben 9. Sept. 
1590. ihre. erfte Meſſe bafelbft gehalten.“ Hoflammerrechnung. 


. 246 


eben daher: So werden 1653 eilf Gulben für einen Eimer 
guten Birnmoft auf fürftlichen Befehl den beiden Primizianten 
Ramer und Müller auf dem Klofter Mönchsberg bezahlt. 
Die Primizreichniffe aus dem fürftlihen Hofe hörten all 
mählig auf. In der Rechnung 16°%, wird ausbrüdlid 
angemerft, daß vom Hofe zu einem Primizmahle, das 6 fl. 
fojtete, nichts gereicht worden ſei. Zu einem andern dieſes 
Jahres wurde vom fürftlichen Hofe Fleifh und Anderes ge: 
Ihict. Nach Uebergabe des Gutes Neunkirchen an das Se— 
minar gab man bei Hofe dieje als Grund des nunmehrigen 
Siftirens aller Primizſpenden an. Vom Jahre 1678 an 
durften für ein Primizmahl nur 12 Reichsthaler und 4 Rtblr. 
für ein Brevier jtatt des Opfers gegeben werden. Mit der 
- Transferirung des Alumnats in den Pfarrhof von St. 
Martin hören die Primizmahle und jonftigen Auslagen für 
Primizen auf. 


g. 3. 
Die Delonomen und Dienftboten. 


In den erften Zeiten des Collegiums hatte für Zu 
bereitung ber Koft ein Speifemeifter zu forgen, welder 
in einem Haufe, dem Collegium gegenüber, wohnte Er 
ftand unter dem Negens, weldyer die Bezüge aus ber Hol 
Yammer in Empfang nahm und die Auslagen für die Del: 
nomie beftritt. 

ALS die Zefuiten 1613 die Leitung des Seminars über: 
nahmen, entließen fie den Speifemeifter, und ftellten einen 
Dekonomieverwalter oder Hangmeifter auf, welcher gegen ein 
jährliches Averfum für Koft und Kleidung der Alumnen zu 
forgeu hatte, Nebſt dem Oekonomen waren zur Zeit der 
Leitung des Seminars durd die Jefuiten als Dienftboten im 
Seminar noch vorhanden ein Koch, ein Hausdiener und ein 
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Pförtner.: Alle diefe Dienftboten ftanden unter dem Regens. 
Der Delonom führte die Hausrechnung, faufte die Viktualien 
und gab fie dem Koch vor. Er hatte die Koſt und 36 fl. 
Der Koch hatte als Einnahme 40 fl. an Geld, 2 Sr. Korn 
und des Tags 2 Maß Bier. Der famulus alumnorum 
hatte nur die Koſt; der Pförtner hatte auch dem Koche zu 
dienen und hatte jährlich 6 fl. an Geld, 2 Hemden und 2 
Paar Schuhe. 

Gegen das Ende des Aufenthaltes des Alumnats im 
Haufe zum Bo, da jenes fehr gering war, finden fich als 
Dienjtboten ein Delonom, eine Köchin und eine Magd vor. 
Während des Aufenthaltes der Alummen in der Abtei Mi— 
chelsberg waren Oekonom und Dienjtboten entlafjen. Wäüh: 
end des Aufenthaltes des Alumnats im Aegidienjpital war 
der Scmingrverwalter zugleich Oekonom und gab als folcher 
die Kot gegen Kojtgeld. Für das Alumnat diente ein Haus: 
diener und eine Magd. Dieje beiden Dienjtboten erhielten 
als jährlichen Kohn 6 fl. Für jeden Alımnus erhielt der 
Oekonom jährlid 60 fl. frk. Koftgeld, für den Inſpektor 
100 fl. Für die Koft der beiden Dienjtboten wurde ihm 
nichts vergütet. Dazu fam nod Vergütung der Wäſche. 
Später gab Inſpektor Dr. Tertor die Kojt gegen das 
berfömmliche Koftgeld. Nach ihm Inſpektor Dr. Mofer 
und Schubert. Dasſelbe Verhältniß beitand im Pfarrhofe 
zu St. Martin fort. Das Koftgeld wurde erhöht zu wöchent— 
ich 1 fl. 36 kr. nah 1740 zu 2 fl. frk. oder 2 fl. 30 Er. 
rh. wöcentlih; im Jahre 1761 wegen Theurung der Bif- 
tualien zu 3 fl. wöchentlich; im Jahre 1769 wurde es wieder 
auf 2 fl. 30 Er. rh. reducirt; 4770 wieder zu 3 fl., 1776 
zu 2. 24 Er. und 1796 wegen .Theurung zu 3 fl. 52% 
fr. rh. erhöht. Von 1735 an erhielt der Regens nebſtdem 70 
ft. frk. für Hol, jpäter 100 fl., dann 150, dann 200, dann 
“wieder 150, von Regens Daum an 240 fl. fr. Das Ge: 
treide bezog ber Regens von der Seminarftiftung um jehr 
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bilfige Preife, nämlich das Smr. Korn-um 2 fl. 12 fr. fit, 
das Sr. Waizen um 2 fl. 40 kr. frk., das Sr. Haber um 
1 fl. frk. Die zur Defonomieführung nothwendigen Geräth: 
ichaften wurden von der Stiftung angekauft und unterhalten, 
mit Ausnahme der Tiſchtücher und Servietten, der Meſſer 
und Gabel, ſowie des irdenen Geſchirres in der Küche, wo: 
für der Negens mittels des Kojtgeldes zu forgen hatte, was 
alles erſt 4837 in Folge der Nechnung auf Regie aufhörte. 


Für das Dienjtperfonal hatte der Regens Sorge zu 
tragen; nur für den Hausdiener bezog er aus der Stiftung 
6 fl. frk. Außer diefem bejtand es noch in einer Köchin 
und einer Hausmagd, wozu manche Vorftände noch eine 
Haushälterin nahmen. Seit der neuen Organijation bes Te: 
minars in Folge der Säkularijation bis zur Einführung der 
Defonomieführung auf Regie (1837) erhielt der Regens für 
bie Defongmie: 

a) für jede Perſon als wöchentliches Koſigeld 31. 
fr. rh. jpäter 5 fl. 36 kr.; ſeit 1831 aber 3 M 
44 Er. 

b) für den Hausdiener 7 fl. 30 Fr. rh. 

e) für Wäſche 45 -fl., jeit 1831 aber 75 ft. 

d) am Ende eines jeden Etatsjahres 1 fl. 12 Er. für das 

Sonnen der Betten und 4 fl. 32 Fr. für das Reinigen 

der Zimmer. 

e) für Vespertrünfe viertefjährig 11 Mi 15 kr. rh. 

f) für Wein vierteljährig 18 fl. 74 Er. vhein. — Die 
Reichnifje ad e und f. wurden im Jahre 1826 gänz— 
lich aufgehoben. 


Zur Grleichterung der Koftgebung wurde aber vom !. 
General streis-Commiffartat unter dem 20. Januar 1816 ge 
jtättet, daß die Adminiftration das Koftgeld an den Regens 
auch für ſolche Alumnen fortbezahft, welche zur Aushilfe in 
der Seeljorge außerhalb des Seminars weilen. Unter obs 
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‚gem Koftgelvde war : dei Holzbebarf- file die Küche, das 
Speife- und Lehrzimmer mitbegriffen. 

Die Verpflegung und Bezahlung des Dienjtperfonals 
änderte jich im Jahre 1837, von welcher Zeit an die Defo- 
nomie des Seminars und damit auch der Unterhalt ber 
Dienjtboten auf Regie übernommen wurde. 
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Siebenter Abſchnitt. 


Das Erneſtiniſche Mlerikalſeminar nad feiner geiſtigen 
Seite. 


Te 
Aufzählung der verſchiedenen Scminarftatuten. 
Der Geift einer Anftalt ſpricht jich in ihren Statuten 
ans. Solche fehlten auch nie- im Erneftinifchen Seminar. 

Im Verlaufe der Zeit wurden folgende, welche auch noch 
vorhanden find, gegeben: 

1. Bei der Gründung des Gollegiums durch Ermit 
von Mengersdorf find genaue und umjtändliche Statuten jo: 
wohl über die ganze Lehranjtalt, als insbejondere über das 
Eonvikt entivorfen worden. Ein Auszug hieraus, das Seminar 
betreffend, findet fich in Abjchrift im F. Archive dahier. Es 
ift zwar feine Jahrzahl angegeben, jedoch iſt darin vom ©e: 
minare als einer neuen, erſt ing Leben gerufenen Anftalt, 
welche im Klofter der Karmeliten und mit diefen in einem 
Gebäude fich befindet, die Rede. Auch wird Ernſt als der 
damalige Fürſt und Bifchof bezeichnet.*) 

2, Neithardt von Thüngen gab am 13. Auguft 1593 
Statuten für das Collegium, welche jedoch nur einzelne, einer 
Reform und einer näheren Ausprägung bebürfende Punkte 
Bon denjelben iſt eine durch die Selten gefertigte Abſchrift 
vorhanden.**) 

3. Am Jahre 1613 ergab fih für das Seminar eine 
bedeutende Umpgeftaltung in Folge der Ucbernabme ſeiner 
Yeitung durch die Jeſuiten. Im gedachten Jahre wurden 
neue Statuten durch den Fürſtbiſchof Gottfried von Aid: 


— — — 





*) Beil. 18. 
**) Beil. 19. 
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haujen gegeben, welche ſehr vollitändig und das Werk der 
Jeſuiten find. Sie find in fchöner Abjchrift vorhanden.*) 

4. Das in das Negidienjpital verfegte Alumnat wurde 
wieder ven Sälulargeiftlichen geleitet. Die bedeutende. Aen— 
derung jeiner ganzen Einrichtung machte neue Statuten noth— 
wendig. Sie finden ihre Darſtellung in den vom Fürſt— 
bijchofe Peter Philipp am 23. Auguft 1679 janktionirten 
Statuten, welche noch im Original mit der eigenen Namens: 
Unterjchrift des Fürften vorhanden find.**) 

5. Nachdem das Alumnat in den Pfarrhof von St. 
Martin verlegt worden war, wurden zwar bie alten, für den 
Aufenthalt im Aegidienſpitale zumächit berechneten Statuten 
nody beibehalten, jedoch mit den durch die veränderten äuße— 
ren Berhältnifie nothwendig gemachten Beränderungen. 

6. Der Fürftbiichof Friedrich Earl von Schönborn bes 
abjichtigte eine neue Geftaltung und Erweiterung bes Kleri— 
faljeminars. Sowie er ein neues, großartiges Seminar: 
gebäude bauen Lich, jo gab er auch am 21. Nov. 1734 cr= 
neuerte Statuten. Dieſelben waren in Geltung . bis zur 
neuen Reform des Anftitutes in Folge der Säkularifation***). 

7. Am 16. November 1805 murden für das bedeutend 
reformirte Seminar neue Statuten gegeben. Sie erhielten. 
die Bejtätigung des Fürſtbiſchofes von Fechenbach. Ihr 
Hanptinhalt ift unten angegeben. Auch liegen fie den ber: 
maligen Statuten zu Grunde, | 

8. Die neueften, gegenwärtig noch geltenden Statuten 
find durdy den Erzbiſchof Joſehh Maria von Fraunberg am 
12. Oktober 1826 gegeben worden, welche in Folge Dekretes 
bes Hochwürdigſten Hrn. Erzbiichofes Bonifaz von Urban vom 
19. Oktober 1843 in einzelnen Punkten Kleine Mopdififatio: 
nen erlitten haben. 7) 

*, Beil. 20. 


sr, Beil. 21. 
ser) Beil. 22, +) Beil. 23. 
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$. 2. 
Zwed des Seminare. . 

Die Veranlaflung zu feiner Erricdtung gab das Dekret 
des Coneils von Trient über die Seminarien. Diefes Gm: 
cil beabfichtigt aber mit der allgemeinen Erridtung von Se: 
minarien in allen Diögefen die Förderung der klerikaliſchen 
Bildung, welche durch das Herausheben der Aſpiranken des 
geiſtlichen Standes aus den Zerjtrenungen des WWeltlebens, 
und die Vereinigung in einem Inſtitute unter gemeinjamer 
Regel erzielt werden fell. 

Diefer Zweck unferes Anjtitutes wird in * verſchie⸗ 
denen Statuten jederzeit beſtimmt und klar ausgeſprochen. 
Der Stifter Ernſt drückt- ſich über den Zweck feines Inſti— 
tutes ſelbſt in einem Paſtoralſchreiben aus, welches er der 
2ten im Jahre 15837 zu Ingolſtadt gedrudten Ba mberger 
Agende vorausjegte. Er jagt: „Comperimus certe non 
sine maximo dolore plurimum in utroque (sc. in doctri- 
na et sacramentorum administratione) per communium 
femporum injuriam desiderari. -Nam in plerisque Dioece- 
seos nostrae locis, tum ex Scholarium penuria, tum etiam 
eorum, qui rite verbi divini semen spargere debuerant 
negligentia, maximum christianae disciplinae defectum 
invenimus. Quum diutius non esse ferendum arbitrati, 
de remediis mature cospimus cogitare. Re itaque ad 
Capitulum nostrum delata protinus Seminarium ad com- 
modiorem juventutis et in pietate et christiana doctrina 
et bonis artibus et seientiis eruditionem ereximus, ex 
quo fideles pios et eruditos animarum Pastores Dei gra- 
tia cooperante prodituros speramus, qui cum fructu et 
utilitate Ecclesiae orthodoxae mirum in modum afflietae 
aliquando prodesse queant*).* . 

*) In der Urkunde von 1589 bezüglich ber Transferirung der Kar: 


meliten in bas Klofter St. Theodor bemerkt Ernft, daß er das Collegium 
aus Gehorſam gegen das Koncil von Trient gegründet. habe. 
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Der oftmals genannte Canonikus Oettlein ſagt in ſei— 
nem einige Dezennien nach Gründung des Inſtituts gefertig— 
ten Berichte über dasſelbe, wie der Fürſt Ernſt durch die 
Heranbildung eines tüchtigen Klerus der durch den Prote— 
ſtantismus in ſeinem Gebiete tief erſchütterten Kirche auf— 
helfen wollte*). er 

In den Statuten von 1613 wird als Zweck des Inſti— 
tuts die Miffenichaft in Verbindung mit der Tugend bezeich— 
net. Für Beide jollen die Zöglinge gebildet, werben, und 
Beides ‚bedingt den idealen Menjchen, und dieſer zu ſein, tft 
Aufgabe des Klerus?*). In der Urkunde des Fürſtbiſchofs 
Melchior Otto vom 14. Nov. 1647, wodurd er. die Bam— 
berger Afademte gründete (ſieh unten), ſpricht er vom Zwecke des 
von Ernſt errichteten Seminars in folgender. Weiſe: „Cum 
felicissimae recordationis reverendissimas in Christo pa- 
ter ac, dominus. Ernestus noster in. episcopatu. anteces- 
sor Bambergensern 'dioecesin, multis aetate sua tempo- 
rum afflictam injuriis erigere, recreare fulcireque sta- 
tuisset (quippe rebus humanis in praeceps semper ten- 
dentibus eo periculosior. mora omnis ‚aceidit quo. diutur-. 
nior), id tandem et recepta. a pontificibus, imperatori- 
bus summisque prineipibus consuetudini et sacratissimis 
Tridentinae synodi decretis insistendo consecuturum .sese 
facile speravit, si quas in ditione sua desiderari videbat, 
honestissimarum artium disciplinas aperto publico scho- 
larum gymnasio erecto in parochorum supplementum 
alumnorum seminario urbi atque adeo patriae in- 


*) „Der Hochwürdig Fürft vndt Herr Ernestus Biſchoff zu Bamberg 
bat im anfehen ber vertiimbleten fathol. Religion in Bisthumb Bamberg 
für eine hohe notturfft erachtet, ein Seminarium fampt einem Collegio 
alhier vffzurichten.“ 

**) „Unusquisque, qui in Seminarium ingreditur, id unum ela- 
boret, ut simul eruditione virtutibusque elarus sit, cum ad eum finem 
vel maxime seminarium fuerit institutum.* 
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veheret universae. Eam igitur in rem cum Professores 
virtute ac doctrina claros, qui tam humanioribus quam 
severioribus philosophiae et theologiae scjentiis cum bo- 
nis moribus juventutem imbuerent , assignatis collocatis- 
que large stipendiis conduxisset, ut suum operi prae- 
clare inchoato colophonem imponeret, solennibus gym- 
nasium Acadeniiae titulis atque insignibus de majorum 
licentia authoritateque ornare firmiter decrevit.“ 


Die Statuten Peter Philipp’s bezeichnen als Zweck des 
Inſtituts die Förderung der Kirchendisciplin und Frömmig- 
feit im Bisthume Bamberg. Daher fol das Scminar das 

> Mittel jein, gutgefittete und wifjenjchaftlich gebildete Geijtliche 
heranzuziehen, damit diefe Andern zu ihrem Seelenheile nü: 
Ben umd- vorjtehen können. „Ut Ecelesiasticae Disciplinae 
decus et sanctitas per Bambergensem Dioecesin nostram 
magnis indies incrementis augeatur, inter alia iHud in- 
primis necessarium ducimüs, ut in-erecto ad id Clerico- 
rum Seminario juvenes optimis moribus ac litteris adeo 
imbuantur, quo et ipsi deinde aliis in animarum cura 

„feliciter prodesse valeant et praeesse*. 

Der Fürſtbiſchof Friedrich Earl bezeichnet in den Sta- 
tuten von 1734 als Aufgabe des Inſtitutes wörtlich. die vom 
Concil von Trient angegebene, nämlich ‚frühzeitige Heraus: 
Hebung der dem geiftlichen Stande zu MWeihenden aus den 
ungünftigen Berhältniffen des MWeltlebens, und deren Bild: 
ung in einem Inſtitute zum wahren veligiöfen Leben. 

Die Statuten von 1805 thun dar, wie die Klerikalſe— 
minarien allmählig aus dem Firchlichen Leben, ſobald ſich die: 
jes nach den Zeiten ber Verfolgungen frei entwideln Eonnte, 
ſich nothwendig herausbildeten. Sie bezeichnen das Dekret des 
Concils von Trient über die Seminarien als nächfte Veran: 
lafjung des Erneftinifchen Seminars. 
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8. 8. 
Nealifirung des Zwedes. 


Dod fand. das Tridentinische Dekret in Bamberg nie 
jeine buchjtäbliche Ausführung, ſondern erlitt eine Modifika— 
‚tion. Das Concil von Trient will klerikaliſche Inſtitute, de— 
ven Zöglinge vom Knabenalter an aufgenommen und in be: 
nen unter Leitung von Vorgejegten und Lehrern alle allge: 
meine wijjenjchaftliche und theologiihe Bildung gegeben wer: 
den fol. Biſchof Ernſt dagegen theilte glei) vom Anfange 
an die eine genannte Aufgabe zwei bejondern Anftalten zu, 
nämlich, dem Gymnaſium und dem Stlerifalfeminar, welche 
beide zuſammen das Erneſtiniſche Collegium bildeten. Das 
Gymnafium war das Anftitut-für die Wiſſenſchaft, und 
'zwar ſowohl für die allgemeine als ſpezielle theologische. In: 
foferne e8 ein Juſtitut für die allgemeine wiflenjchaftliche 
Bildung war, jollte.es zur Vorbildung für alle höhern Stände 
innerhalb der menschlichen Gejellfchaft dienen. Deßhalb wurde 
dasjelbe auch von Solchen bejucht, welche nicht dem geiftli- 
chen Stande fich zu widmen gedachten. Die beweift das 
Sculmandat des Bilchofs Ernft von 26. Juni 1586, wo: 
rin er als Grund jeines Inſtitutes angibt, wohleingerichtete 
Schulen zu haben, damit die Jugend des Hochftiftes in Got: 
tesfurcht, in loͤblichen Künften, guten Sitten und Tugenden 
unterrichtet und gebildet werde. Deßhalb fordert-er die Ael- 
tern im Allgemeinen auf, ihre Kinder in die neue Schule 
in's Frauen bruderklojter zu ſchicken. 

Neithardt von Thüngen unterſcheidet in ſeiner 
Schulverordnung vom 13. Auguſt 1593 die Seminari— 
ſten von den Scholaren. Jene find Zöglinge des Kle— 
rikalſeminars, dieſe blos des Gymnaſiums. Er will zugleich, 
daß die Studien ſo eingerichtet werden, daß ſie auch für 
Solche von Nutzen ſeien, welche welchen Beruf immer im 
Leben ergreifen. Die Aufgabe des. Seminars war dann, an 
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die wiffenjchaftliche Bildung die moralische Selbftvervollfomm: 
nung anzufnüpfen, und in das Klerikalamt nach allen ſei— 
nen Seiten durch allfeitige‘ Uebungen einzuweihen. 

Daraus folgt, daß das Erneftiniiche Seminar nie die 
Aufgabe hatte, Seminarium puerorum zu fein, fondern viel- 
mehr jtets nur ein größeres Seminar für Sünglinge vom 
16. oder. 18. Fahre au war, welche philofophijchen oder ſchon 
theologiſchen Studien oblagen, oder die theoretijche Theolo- 
gie, wie es tn jpäterer Zeit der Fall war, ſchon abjolvirt hatten. 


- 


$. 4. 
Das Gymnaſium als Vorbildungsanftalt zum Klerifalfeminar. 
Das Gymnaſium enthielt verjchiedene Klaflen für bie 
Sefammtlehrfücher von der Grammatif bis zur Philoſophie 
und Theologie hinauf. An demjelben lehrten mehrere Pro: 
fejforen, welche in der Stadt wohnten, Der Negens des Se— 
minars leitete dasjelbe unter dem Scholarchate. Die Yehr: 
zimmer befanden fich im Kloftergebäude zu den Frauenbrübern. ' 
| Die erjten Notizen find blos den Hoffammerrechnungen 
zu entnehmen. Die Lehrer der Grammatifalklafien biegen 
Magistri und waren anfänglich aus dem Laienftande. Co 
heißt e8 von Magister Bon, daß er im Jahre 1586 an der 
neuen Schule im Collegium der Frauenbrüder publice gele- 
fen, und dafür von Johannis bis Michaelis als Vierteljahr: 
beſoldung 25 fl. erhalten habe. Ein Gleiches wird von Chri: 
ftoph Rau angegeben... Sm Jahre 1587 jchreibt Biſchof Ernſt 
an den Füritbifchof von Augsburg, daß bereits 6 Profeſſo— 
ren aufgeftellt fein. Im Jahre 1590 werden in ber Hof: 
fammerrechnung als Profeſſoren die Magistri Johann Tre 
jel und Johann Fabricius genannt, welche zu ihrer Hochzeit 
ein Geſchenk erhalten”). Es waren anfänglich nur bie un- 


*) „14. Febr. 1590. 24 fl. den Profefforen im Collegio M. Johann 
Dreſel unb 12 fl. M. Johann Fabritius zu ihrer Hochzeit.“ 
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tere Klaſſen mit Profefjoren beſetzt, und wurde erjt dann für 
weitere Lehrftühle gejorgt, wenn der Fortichritt der Schüler 
es nothiwendig machte, Daher verjpriht Ernſt im Schul: 
mandate von 1556, wo ex die Eröffnung der Schule ankün— 
digt, noch mehr Profeſſoren aufjtellen zu wollen. Nett: 
hardt von Thüngen nennt in jeiner Schulverordnung 
“von 4593 als Lehrgegenftände NReligionsunterrict, 
deutſche und Iateinifhe Sprache, Poeſie, Rheto— 
vie, Phyſik, Logik, , Mathematik, und Aſtronomie. 
Im Jahre 1601 nennt die Hofkammerrechnung Profefjeren 
ber Theologie, und zwar ein Mitglied des Predigerordens 
als Lektor der Theologie in conscientia (Moral) und 
Dr. Schöner, Fiskal, als Profeſſor in controversiis 


(Dogmatik) ; dann als Profejjoren der Philoſophie Dr. theol. 


Heinrich Zent und Dr. mediein. Heinrich Scheunemann; 
zwei Profejjoren der Mathematik, Magister Grasmus Wag: 
ner und, einen aus dem Itlojter des Predigerordens; einen 
Profeſſor der Rhetorik, Magister. Johann Bon; Profejjor 
der Syntax, Johann Ziegler; Profefior der Poeſie, Johann 
Neubih; Profefjor der Grammatik, Adam Wei. Modera- 
tor classis infimae iſt Georg Thennig; eollaborator Wat: 
thes Rehm. Schon vom Urſprunge des Anjtituts an, wurde 
viel auf mufifalifche Bildung geſehen. Im Sabre 1589 
fommen am Collegium vor Philenos Chornozani, bayriſcher 
Componiſt von Münden, auf einige Zeit nach Bamberg zum 
Unterrichte im Collegium gerufen”); 1590 Gedeon Yebon, 
Mufiklehrer, Kaſpar Mertel, Baſſiſt von München, Stolber: 
ger, Altift, Egid Moget, Muſiker**); 1601 Matthes Pron— 
ner als — Raul Bemer als’ Capellmeiſter. 


1412. Da. 1589. 233 fl. 2 & 24 bi. dem Philenos Chornozani, 
— Componiſten zu München, der eine Zeitlang dem Collegio allbie 
mit Abrihtung der Jugend zur Mufit und Inftrumenten beigewohnt.“ 
Hoflammerrechnung. 
**) „Januar 1590. 28 fl. d. H. Regenten für Pojaunen im Colle- 
17 


+’ 
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Im Jahre 1605 ift Negens und Generalvifar Dr. 
Schöner Gontroverfift, Balthafar Büchner, Prior im Predi- 
gerflofter, Profeflor in casibus conscientiae, Profefforen 
in der philoſophiſchen Abtheilung find Dr. theol. Murmann, 
Samuel Euchar, Balthajar Büchner vom Predigerflofter, Dr. 
medic. Wolfgang Rothfirch, Profeffor der Mathematif. 1608 
iſt Murmann Profeflor der casus conscientiae. 1609 Iehrt 
Dr. Schöner theologia scholastica, Dr. Murmann theo- 
logia positiva, Dr. Schöner und Dr. Rineder jus cano- 
nicum, Balthafar Büchner Metaphyſik, Phyſik und Logik, 
Dr. Rothkirch Ethik und Mathematit. Im Jahre 1610 ift 
Sohann Baptift, Superior im Predigerflofter, Profeflor der 
Phyſik, Logik und Caſuiſtik. An deffen Stelle tritt 1611 Ja— 
fob Brad, Prior des Predigerordens. Daraus ergibt fich, 
daß in wenigen Jahren nah Eröffnung des Collegiums ein 
volljtändiges Lehriyftem zur Heranbildung des Klerus ge: 
Ichaffen war. Die Humanitätsftubien begriffen 5 Klaffen in 
fich, die Vorbereitungsklaffe (infima), die Grammatif, Syn— 
tar, Poetik und Rhetorif. Die philojophifchen Studien, welche 
zwei Jahre dauerten, umfaßten die Logik, Metaphyſik, Ethik, 
Phyſik, Mathematik im weitelten Sinne. Die Theologie theilte 
ſich anfänglich in Polemik und Caſuiſtik, welche einfei: 
tige Darftellungen der fpätern Dogmatik und Moral als der 
beiden Hauptäfte der Theologie find. An die Stelle der Po— 
lemik trat alsbald als zweite Disciplin die pojitive und 


gium zu gebrauchen, unb 13 fl. ben Gedeon Lebon, Mufifus */,jährl. 
Befoldbung im Collegio, dann 8 fl. an Caſpar Mertel von München Baj- 
fiften */sjährl. Befoldung im Collegio und 19 fl. 4 & 2 bl. bem Mertel 
Baffiften und Etolberger Altiften im Collegio.“ „16. April 82 fl. 3 
A dem Egid Moget Mufifer gezahlt, damit er 3 Jahre ohne Befoldung 
im Collegio biene.“ „1592. 13 fl. Gedeon Lebon "/,jähtl. Befolbung 
Kapellmeifter im Collegium. BDemfelben 15 fl. zum Gebrauche eines 
Bades wegen Leibſchadens und 20 fl. für warme Kleidung.” Hoffam- 
merrechnung. 
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icholaftifche (jpefulative) Theologie. Neu fommt zur Theo- 
logie als eigene Disciplin das Kirchenrecht, jo daß Dogma- 
tit, Moral und Kirchenrecht den Cyklus der theologijchen 
Wiſſenſchaft bilvete. 

Ueber den Betrieb des Studiums und die Disciplin der 
Schule erhalten wir durch die oben cifirte Verordnung des 
Neithardt von Thüngen einige Auffchlüffe Die wichtigiten 
bieher gehörigen Verordnungen find: 

1. Der Aſcens, der bisher beliebig unter dem’ Jahre 
"stattfand, foll in der Folge am Tage des hl. Laurentius oder 
Jakobus vorgenommen werden. | 

2. Die Heiligenfefte werden nad) Unordnung des 
Ernjt von Mengersdorf gefeiert. 


3. In der wifjenjchaftlichen und moraliichen Bildung 
der Jugend war bisher ein Defekt. Daher jollen die in- 
spectores (Scholarchat), bejonders der Negens anoronen 
und die Profefioren ermahnen, daß fie genaue Aufjicht hal: 
ten, und öfters, wo nicht täglich, doch wöchentlich und be- 
ſonders in leetione catechistica die Schüler mit Allegirung 
eines oder mehrerer Sprüche aus der hl. und andern Schrif— 
ten unterweijen, eingezogen in der Kirche, in der Schule, 
anf den Gafjen und auf dem Felde zu fein, und den Ein- 
wohnern und Bürgern ein gutes Beifpiel zu geben. 

4. Die Schüler jollen gut Iateinifch fprechen lernen; 
daher ift continuum latinae linguae exercitium nothivendig. 
Inſpektoren und Regens haben dafür zu forgen, daß folches 
exercitium jowohl zwilchen Profejjoren und Schülern, als 
auch unter Schülern jelbjt jtattfinde, ’ 

5. Damit das Studium nicht gehindert werde, ſollen 
die Lebungen im Gejange und in der Mufif zu feiner andern 
Stunde, als nad den gewöhnlichen zwei Mahlzeiten und 
auch von 1— 2 Uhr ftattfinden. 

6. Die Inſpektoren und der Regens jollen den Pro— 

| / 17* 
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feſſoren der Rhetorik, Logik und Phyſik befehlen, daß häufig 
Disputationen gehalten werden. | 

7. Der bisherige Modus in den mathematischen Wil: 
jenjchaften war zu weitläufig und fruchtete wenig, wobei 
andere Lehrfächer verwahrloft wurden; deßhalb jollen von 
nun an die vier studia liberalia, nämlich Astronomia, 
sphaera Sacrobusti, Theoria Planetarıum, Elementa 
Euclidis und Arithmetica kurz behandelt und in einem 
Jahre abſolvirt werden. 

8. Da die Anzahl der ſtudirenden Jugend groß iſt, 
und nicht Alle aus Mangel an Mitteln oder anderen Ur— 
ſachen ihre Studien fortſetzen und vollenden können, daher 
jährlich Manche aus den Klaſſen austreten: ſo muß dafür 
geſorgt werden, daß auch dieſe Feine verlorne Mühe gehabt, 
jondern etwas im Leben Brauchbares gelernt haben. Daher 
jollen die Schüler täglich wenigſtens eine halbe Stunde im 
Deutſch- und Lateinfchreiben geübt werden, und es wird 
daraus jährlich in ascensu ein Präminn gegeben. 

9. Damit die Schüler Anftand und Bildung fich eigen 
machen, wird jührlih am Tage des Afcens eine Eomödie 
oder Tragödie oder fonjt ein Dialog abgebalten.*) 

Im J. 1611 Übernahmen die Jeſuiten die Lehritellen. 
Mit diefem Jahre beginnt das auf der k. Bibliothek dahier 
befindliche Manufceript der Historia Collegii Bambergensis, 
Societatis Jesu. Im Nov. 1611 betrug die Gejellichaft 
Jeſu Shen 15 Mann, worunter 7 Priefter fich befanden, 
Bon diefen war Einer Beichtvater des Fürſten. Am Jahre 
1611 Tehrten jchon Drei Grammatif, Zwei Humanität und 
Rhetorik, Einer Dialektit und Dogmatik (hier kommt der 
Name diefer theologiſchen Disciplin "zum erſten Male vor) 


*) Im Yähre 1606 werben 16 fl. 4 Pfd. 2 di. fir einen ſchwarzen 
Sammtrock verrechnet, welchen ber Regens zur Agirung ber. Komödie 
fanfte, 
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Zwei Gafuiltif. Im Jahre, 1624 wird als theologifches 
Lehrfach auch theologia moralis bezeichnet. Als Lehrer der 
Casus Conseientiae wird P. Joann. Arnoldi genannt. 9 
Studirende begannen ‚die Moraltheologie, 6 abjolvirten ſie; 
49 traten in verjchiedene ‚veligiöfe Orden; 5 jind Novizen 
der Geſellſchaft Jeſu. Im Jahre 1625 Ichrten drei Pro: 
fejforen die Moraltheologie; ein Profeſſor Logik, ſechs die 
literas humaniores. Im Jahre 1633 zur Zeit des dreißig: 
jährigen Krieges Ichrte nur P. Adolph für einige Theologen, 
P. Henning Rhetorik und Poetif für eine Kleine Anzahl von 
Schülern, P. Joannes Bredimus Grammatik, 


Die Alademie. 


Fürſthiſchosf Melchior Otto Boit von Salzburg wollte die 
bisherige Studienanftalt zu Bamberg, welche unter der Leitung 
der Jeſuiten jehr -bejucht wurde, erweitern ‚und mit einem 
größern Glanze umgeben. Er trennte daher die niedern oder 
Humanitätsjtudien von den höhern, nämlich den. philojo- 
phiihen und theologijchen, und bildete aus letztern eine 
Akademie, von ihm Academia Ottoniana genannt. Durch 
dieje jollte e8 den Studierenden möglich gemacht werden; die 
akademiſchen Grade der Philojophie und Theologie in der 
fürſtlichen Rejidenzjtadt zu erlangen, indem der "bisherige 
Beſuch auswärtiger Univerjitäten beſchwerlich und koſtſpielig 
war, gedachte Grade aber zu jener Zeit zur Begründung 
- eines wifjenjchaftlihen Berufes unumgänglich gefordert wur: 
den. Dtto” fertigte die Stiftungsurfunde der Afademie am 
14. November 1647 aus, wovon 2 Originaleyempfare mit 
angehängten Siegen im kgl. Archive und ein Gremplar in 
der Regijtratur des k. Lyceums und eim Abdruck bei Uſſer— 
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mann Ep. Bamberg. fid finden.) Das Collegium fandte 
vorher einen Priefter an den Kaifer, um für das Collegium 
die Nechte einer Akademie zu erlangen.**) Ebenjo war 
das Indult vom Papjte erholt worden.”**) Zur Eröffnung 
der neuen Afademie wurden bejondere Feſtlichkeiten angeordnet, 
zu welchen allenthalben Adelige und Gelehrte ſich verſam— 
melten. Bejonders wird der Prior von Langheim unter den 
Anwejenden genannt. Am eriten September fand die Haupt: 
feier ftatt. Morgens um 8 Uhr zogen alle mit akademiſchen 
Graden ausgezeichneten Patres aus dem Collegium in bie 
Domfirche (aedes sacra princeps). Bald darauf erjchien der 
Fürſt, vom ganzen Hofjtaate umgeben. Unter herrlicher 
Muſik wurde die Mejje de spiritu s. celebrirt. Darnach 
bejticg der Notar die Kanzel und las laut die Diplome vor, 
wodurch die beiden höchſten Häupter der Chriſtenheit, Papit 
und Kaiſer, dem bisherigen Bamberger Collegium alle Pri— 
vilegien, Immunitäten und Andulten einer Akademie ver: 
lichen haben. Hierauf jchritt der Kanzler des Fürſten an 
den Tifch, auf welchem ein filberner Szepter, ein Doktor: 
mäntelchen aus Goloftoff und ein Doftorhut aus rothem 
Seidenftoff, bejtimmt zum Schmucke des Rector magnificus, 
lag. Er ergriff den Szepter und ſprach etwa Folgendes 
zum Rector magnificus: „Der Hodwirdigfte und Erlauch— 
tejte Fürſtbiſchff von Bamberg übergibt Euch und Euren 
Nachfolgern alle Privilegien, Anımtmitäten und Indulten, 
welche in den jo cben vorgelefenen Diplomen des Papſtes 
und Kaifers enthalten find und befonders zu Eurem Amte 
und Pflichtkreife gehören. Wohlan nun, ſucht Eurer hoben 
Aufgabe mit männlicher Kraft nachzukommen.” Nach diejen 
Worten übergab er dem Rektor den Szepter und begab ſich 


*) Beil, 24. 
u**) Beil, 25, 
***) Beil, 26. 
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an feinen Sig. Der Rektor jchritt hierauf von jeinem Plage 
in die Mitte hervor und hielt eine Rede an den Fürſtbiſchof 
und das Domkapitel. Nach derjelben legte er den Szepter 
unter tiefer Verbeugung zu den Füßen des Fürſten nieder. 
Bon diefem wurde ihm jogleich geboten, den Szepter zu 
nehmen und ſich aufzurichten. Sodann erjchollen Paufen 
und Trompeten innerhalb und außerhalb des Domes und 
die Kanonen der axfgejtellten Bürgermiliz donnerten. Nach 
der kurzen Nede des Neftor wurde noch eine größere Rede 
über das Lob der Wiſſenſchaft und des fürjtlichen Mäcenas 
gehalten. Sie fand allgemeinen Beifall, befonders von Seite 
der Proteftanten, deren Viele, bejonders Gelehrte won der 
Akademie Altdorf und von Nürnberg anwejend waren. Zum 
Schluffe fang ein Chor das Te Deum, womit die vormit- 
tägige Feier ein Ende hatte. Nachmittags gingen die fünf 
Dttone (quinque Ottones) über die Bühne, welche auf 
Koſten der Stadt, jehr elegant errichtet war. Die Borjtellung 
wurde jehr gut ausgeführt. Nicht blos die Stadt, jondern 
auch Auswärtige von allen Seiten der Diözefe waren in 
großen Maſſen herbeigeftrömt. Bor der Bühne ſprudelte 
aus zwei Quellen Wein, wozu fich die Menge drängte, ‚um 
ihn zu jchlürfen. Gegen Abend wurden außerhalb der 
Stabt zwei fünftliche Feuerkugeln in die Xuft geworfen. Am 
folgenden Tage fand, gleichfalls in der Domkirche, die Pro— 
motion von Doktoren ber Theologie ſtatt, welche am 29. 
Auguft von dem Kanzler der Akademie P. Dr. Johann Stein 
zu Baccalaurei bibliei promovirt worden waren, nachdem 
fie vorher öffentliche Disputationen gehalten hatten. Die 
Promopirten waren drei Priefter der Gejellichaft Jeſu: P. 
Wolfgang Speth, Exrector, P. Heinrich Marzellius und 
P. Hermann Gnad. Der Fürft gab den Literaten und 


Gäſten wahrhaft fürftlihe Gaftmahle.*) Der Fürſt fügte zur 


*) Mörtlich nach den literae annuae bes Jefuitenmanufcriptes. 


* 
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frühern Dotatien der Anftalt einen jährlichen Zuſchuß von 
1000 Rthlr. auf ewige Zeiten, weldyer aus den zur Hof: 
fammer gehörigen Nenten der beiden aufgehobenen Nonnen: 
Höjter zu St. Theodor zur Bamberg und Schlüffelau genom— 
men werden jollte. Die ganze Anjtalt wurde vom Neuen 
den Jeſuiten anvertraut,“) weldhe den Rektor und Kanzler 
der, Akademie aus ihrer Mitte zu beftimmen hatte. Der 
Rektor des Jeſuitencollegiums war zugleich Rektor der Aka— 
demie. Ein anderer Jeſuit war Kanzler. Ju der theolo- 
giſchen Fakultät hatten zwei Profefforen ſcholaſtiſche Theo— 
logie, einer Exegeſe der hl. Schrift, einer casus conscientiae. 
einer jus canonicum (d Profeſſoren der Theologie) und in 
der philoſophiſchen einer Yogif, einer Phyſik, einer Meta: 
phyſik, und einer Ethik und Mathematik (4 Profeſſoren der 
Philoſophie) zu Ichren. Am Jahre 1650 ftudirte an der 
Anjtalt ein Sohn des Herzogs von Sachlen » Lauenburg. 
Im Jahre 1655 lautete das Programm der Lehrfächer: ‚Jus 
canonicum, theologia scholastica. interpretatio scripturae, 
explicatio casuum conscientiae, metaphysica, physica, 
ethica et mathesis, logieca. An der Afadentie waren über 
400 Zuhörer. Im Sabre 1656 war das Vorſtands- und 
Yehrerperfonal der Anftalt Folgendes: „Rector P. Henri- 
cus Lockum. P. Joannes Stein professor juris canonici, 
Academiae cancellarius: P. Nicolaus Arnoldi et P. Phi- 
lipp. Colbinus 'Theologiae scholasticae; P. Henricus 
Marcellius professör Positivae, Mensing Moralis. Nicol. 
Windtwek Methaphysicae. P. Christoph. Cörber Physi- 
cae, P. Simon Stengel Ethicae cum Mathesi, P. Joamn. 
Schütz Logicae. Juventutis in Jiberali literatura Magistri: 
in Rhetorica M. Craffto Michel, in Poetica M. Petrus 
Haber, in Grammatica prima M. Albertus Sauer, in se- 
eunda M. Augustinus Porler. in tertia M. Georg Dit- 








*) Beil. 27. 
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mayr.“s) Wer Jurisprudenz oder Medizin jtudiren wollte, 
mußte auswärtige Univerfitäten befuchen. Arme Studirende 
der Art wurden aus der Hoffammer unterjtüßt uud kommen 
unter dem Namen „Firftliche Alumnen“ in der Hoffammer: 
rechnung vor.**) j 


g. 6. 
Die Univerfität uud das nahherige Lyzeum. 


Fuͤrſtbiſchof Friedrich Carl von Schönborn, der zweite 
Schöpfer des Ernejtintichen Seminars, erhob die Ottonia— 
nische Akademie im Jahre 1735 durd Errichtung. einer Ju— 
riften= Fakultät zur Univerfität. Am 2. Mai 1735 wurden 
die Yehrworträge der Aurisprubdenz durch zwei fürftliche Com— 
miſſaͤre, nämlich ‚den geheimen Rath und Bicefanzler von 
Karg ſowie den ‚geheimen Rath und Dbermarjchall von Bu— 
benhofen feierlich eröffnet. Hiedurch erwuchs auch der theo— 
logiſchen Fakultät ein erhöhter Glauz. Schon Kaiſer Ferdi— 








*) Bol. Historia Collegi Bambergensis Socielatis Jesn, woſelb noch 
folgeude Notiz beigefügt iſt: „Quatuor Theologiae scholasticae audı- 
tores, quos bellieus hacreticorum webo a Lithuania in sinum cehari- 
tatis nostrae ejeceral, paulo ame. finenı praeteriti modo anni: „‚Mar- 
tianus Kolokowski, Symphorianus Korzybkowitz, Nicolaus Kupsi, 
Georg. Wiezeisky. 

**, Sp erhält 1592 Reig, Stud. Mediein., fürftbiichöfticher Alumnne, 
als Stipendium 50 fl.; 1597 werden 305 fl. für Stipendien aus ber 
Hoflamıner verrechnet; 1598: 415 fl. 5 Pid. 2 dl. für beivilligte sti- 
pendia; 1599: 366 fl. 7 Bir. 25_dl. für bewilligte stipendia und Ber- 
lag etlicher außerhalb des Stifts ftudirender Alumnen; 1600: 678 fl. 
8 Pd. 4 DI. für Stipendien und Verlag von Studierenden aufer dem 
Stift. In der Rechnung von 1612 beißt es: „Die Zettel für Stipen- 
dien unterfchreiben., Dr.. Hörner und Dr. Murmann. Im Sahre 1617 
fommt ein ftudirender Alummus zu Paderborn, Douay und Mainz vor, 
1623: 87 fl für Stipendien; 1625: ſtudiren Stipendiaten zu Würzburg 
und Padua, 
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nand III. hatte der von Melchior Otto gegründeten Akademie 
alle Vorzüge, „Freiheiten und Privilegien einer Univerfität 
verlichen., Friedrich Earl machte bievon zur, Erweiterung der 
Akademie Gebrauch. Fürſtbiſchof Adam Friedrich von Seine: 
heim fügte endlich erſt die Medizinische Fakultät hinzu.“) 
Wichtig für die Anftalt war die Aufhebung des Jeſui— 
„ tenordens durch Papſt Elemens XIV. (Yaurenttius Ganga— 
-neli) am 14. Auguſt 1773. Die —— wurde 
zu Bamberg erſt am 9. September d. J. promulgirt. Von 
ba an hieß das Gebäude bes Doberan Sefnitencollegiums 
Univerfitätshaus und die Kirche des Eollegiums Univerfitäts- 
kirche (die dermalige Pfarrkirche zu St. Martin). Die Je 
ſuiten mußten das Haus verlaffen, deren gegen 40 waren. 
Einige legteri den habitus cleriealis an, und erhielten vom 
Fürften Adam Friedrich von Seinsheim die Erlaubniß, als 
Profeſſoren im Hanje zu bleiben. Dod war ihnen bas 
Predigen und Beichtfigen in der Univerfitätsfirche nicht ge: 
itattet.**) 

Am 24. Oftober 1773 zogen die Profefforen aus dem 
Stande des Säkularklerus in das Univerfitätshaus ein. 
Diefes jtand umter der Leitung einer neu gebildeten Univer— 
fitätshauscommillion. Die damals in das Haus cingetre: 
tenen geiftl. Profejjoren waren: Joh. Chriſtoph Müller, 
bisher Pfarrer und Defan am Gollegiatftifte zu Forchheim 
wurde Direktor (über das Univerjitätshaus, welcher als 
folcher zugleich Rektor. des Gymnaſiums und Profeſſor der 
Moral, und von dem, der Rektor der Univerfität verschieden 
war) und erhielt die öffentliche Profeſſur der theologiae 
practicae seu moralis (wobei derjelbe alle Rechte und Ein: 
fühfte feines Dekanats und feiner Pfarrei beibehielt); Dal: 


*) Schubert, bifterifher Verſuch ©. 143. ' 

**) Die nachfolgende Univerfitätsgefhichte ift ein Auszug aus ben ge 
fhriebenen Univerfititsannalen von 1773—1802, welche im Manufcripte 
vorhanden find. 
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thaſar Burkard, der freien Künfte und Philoſophie Ma- 
gister, vorher einige Jahre in Bamberg Kaplan zu U. L. 
Frau, wurde Profefior der Phyſik; Heinrich Seuberth, 
der freien Künfte und Philojophie Magister, vorher einige 
Jahre Eooperator in Amlingftadt, hatte die Profefjur der 
Logik, Methaphyſik und Ethik; Joh. Jakobs, der freien 
Künfte und Philofophie Magister, behielt ala Exjeſuit feine 
frühere Profefjur der Mathematik bei; Karl Joſeph Rop: 
pelt, der freien Künfte und der Philofophte Magister, Er: 
jefuit, war Profeſſor der geiftlichen und weltlichen Beredt— 
ſamkeit; Karl Reuther, der freien Künfte und Philoſophie 
Magister, Erjefuit, Minorift, Profeffor der Lateinischen und 
deutichen Poeſie; Ernſt Chrijtian Röſchlaub, der freien 
Künjte und Bhilojophie Magister, Profeffor der Syntar und 
Grammatik, vorher einige Jahre Frühmefjer in Baunach; 
Joſcph Stenglein, der freien Künſte und Philoſophie 
Magister, Profeffor der niedern lateinischen und deutjchen 
Grammatif, vorher Erzieher bei Herrn Baron von Groß zu 
Trockau; Philipp Grundel, Erjefuit, früher Profefjor der 
Yogif, nun Bibliothefar des Iniverfitätshaufes. Die Pro: 
feffuren der Theologie wurden außer jener der Moral von 
da an von Canonikern der Collegiätftifte, von den Inſpek— 
toren des Marianifchen Studentenhofpitiums und auch Be- 
nedittinern des Michelsberges verjehen, weßhalb die Pro- 
fefforen der Theologie außer dem Direktor nicht im Univer: 
jitätshaufe wohnten. 

Kebit dem obigen. Profeffor der Moral, Ehriftoph Mül— 
ler, lehrten damals die Theologie die außerhalb des Univer— 
fitätshaufes wohnenden Profefjoren: Joh. Georg Zeder, 
Dr. Theol., Exjejutt, Profeflor der Dogmatif; Ferdinand 
Möhrlein, Dr. Theol., Erjejuit, Profefior der Ereges 
und der orientaliihen Sprachen; Peter Karlmann Rath, 
Dr. Theol., Möndy auf dem WMeichelsberge, Profeffor der 
Kirchengefchichte, welche letztere Disciplin als eine neue er: 
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jcheint, und der damalige Abt Gallus Brodard auf dem 
Michelsberge ohne: Remuneration durch Mitglieder ſeines 
Stlofters über 25 Jahre vortragen ließ.“) 

Die neue Univerjität erhielt den Namen universitas 
Ottoniano-Friderieiana vom Gründer der Afademie (1648) 
Melchior Otto, und won Adam Friedrich, welcher zur Zeit 
der Aufhebung der Jeſuiten yürjtbiichof von Bamberg war. 
Letzterm wird die vollendete Form der Univerfität zugejchrieben. 
Am 18. November 1773 legte der zum erjten Rector Mag- 
nificus. der Univerjität ernannte Baron von Würzburg, Vi- 
carius generalis, das juramentum rectorale in jeiner 
Wohnung ab in Gegenwart des Univerjitätsprofanzlers, 
Dr. und Dekan zu Et. Jakob, Frauz Friedrich Günther, 
und der vier Fakultätsdekane. Direktor Müller bradte 
im Namen ber ganzen Univerfitit die Glüdwünjche dar. 
Anfangs Dezembers kündigte gedachter. Müller ſämmtliche 
Lehrfächer an der Uniwerfität durd ein Programm an. Am 
17. Dezember dejlelben Jahres wurde der Rector magni- 
ficus feierlid) vorgeſtellt. 

Die Lehrſtunden für die Theologen waren: Moral 
"morgens 8 — 9 für die Theologen des 3. und 4. Curſus; 
Polemik morgens 9—40 für diefelben; hebräiſche und 
griechiſche Grammatik morgens 7Y, — 3; altes und 
nenes Teſtament, 8—9 für die Theologen des erjten 
und zweiten Curſus; Poſitive Theologie oder Dog: 
matiE Nachmittags. 1 —2 für alle ee Kirchen: 

geſchächte 2—3 für Alle, 

Im Jahre 1776 legte Divektor Müiler ſein Amt frei⸗ 
willig nieder, und ging nach Vorchheim zurück. Direktor 
wurde Nikolaus Diet, Theol. Dr., Profeſſor der Theo— 





* Bgl. Trauerrede bei den Exequien des genaunten Abtes am 7. 
Mai 1299, welche der vormalige Domprediger und damalige Pfarrer zu 
Staffelftein Weyermann als erbetener Gaft bielt. 


— 
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fogie und Dekan der theologijchen Fakultät. Er trat fein 
Am am 26. Oktober 1776 an. Am 1. November deſſelben 
Jahres trat Georg Eduard Daum, der freien Künfte und 
Thilofophie Magister, als Alumnus des Klerifalfeminars 
in's Univerjitätshaus als Profeſſor der Logik. Der bisherige 
Profefjor derfelben, Heinrich Seuberth, erhielt die Pro: 
fejfur der Dogmatik, welche Dieß bisher hatte, der dann die 
Moral übernahnt. _ Dieg war verber aud) Präjes des Ma: 
rianischen Studentenhojpitiums, was nun Seuberth wurde. 
Im Dezember 1791 wurde Nikolaus Diek, bisher 15 Jahre 
Direktor des Gymnaſiums und der philofophiichen Schulen, 
Regens des Erneſtiniſchen Klerikalſeminars. Direktor des 
Univerjitätsbaujes wurde ©. Eduard Daum, wirklicher geift: 
licyer Rath, Kanonikus bei St. Stephan, Präjes im Maria: 
nischen Hojpitium und bisher Profeſſor der PhHilojophie.*) 
Als Direktor erhielt er nach Objerwanz das Lehrfach der 
Moral. Die Profefjur der Philofophie, erhielt Sommer, 
bisher Profejjor der Grammatif; Profeſſor der Grammatik 
wurde Settelein, welcher Teßtere als Pfarrer in, Zeuln 
starb. Nach Sommers Tode 1797 wurde Joſeph Bag als 
Alumnus des Ernejtin. Seminars Profefjor der Philojophie 
ind Präſes des Martanijchen Hejpitiums; 1805 übernahm 
er Statt der Philoſophie die Dogmatik, jpäter die Pfarrei 
Bühl, wo er jtarb. Früher wohnten die Profefjoren der 
Theologie nicht ine Univerfitätshauje,; aber als erjter trat 
in vasfelbe Georg Geuß, bisher Kaplan zu Gößweinſtein, 
dann Profeffor der Theologie. 1793 wurde Reuder De 
fan im Stollegiatjtifte zu Vorchheim, an Müllers Stelle, 
welcher rejignirte. Die philoſophiſche Lehrſtelle erhielt Georg 
Nüplein, Kaplan in Lichtenfels, welcher 1800 auch Präſes 
des Mearianifchen Studentenhaufes wurde und 4821 im’ 
neue Domfapitel als Kanonikus trat. 1795 wurde Daum 





*) Für die Philofophie waren zwei Profefforen aufgeſtellt. 
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Regens des Klerifalfeminars, und Direktor des Univerfitäts- 
baujes Gallus Ignaz Limmer, wirklicher geiftlicher Rath, 
Sanonifus zu St. Gangolph und bisher Subregens des 
Klerifal: Seminars; er übernahm zugleich die Profeffur der 
Moral. 1800 am 7% Jan. ftarb Daum an einer Lungen 
krankheit, und Limmer wurde Regens des Klerifalfeminars. 
oh. Friedrich Batz erhielt die Direftorsftelle. Derjelbe war 
früher 1 Jahr Profeſſor der Kirchengeſchichte und nachher 
Subregens im Stlerikalfeminar. Nach Aufhebung der Uni- 
verjität 1803 war er der erjte Rektor des Lyzeums. 1805 
wurde er auf Verlangen Pfarrer in Baunach, wo er 1807 
ftarb. SchIojfer trat 1800 aus dem Univerfitätshaufe als 
Subregens in das Klerifal- Seminar. Der Stand der Uni: 
verjität in ihrer Blüthe mag aus dem Lelktionsfataloge von 
41793 erjehen werden.*) 


| 6.7, 
Das Auffees’sde Studentenjeminar. Das Marianiſche Ho8- 
pitium. Ver dond pauperum studiosorum. 


— Mit der Bamberger Studienanftalt wurden zum Beten 
der Studirenden nachfolgende drei Wohlthätigfeitsjtiftungen 
im Verlaufe der Zeit in Berbindung gejeßt: 

1) Das Auffees’she Studentenjeminar. Es 
entjtand durch das jchon erwähnte, am 15. Februar 1738 
unterzeichnete Teftament des Jobſt (Jodocus) Bernard von 
Aufjeed zu Mengersporf, Domkfapitular zu Bamberg und 
Würzburg, Propit bei St. Stephan, Cuftos des Domiftifts, 
und Präfident des Receptoramtes der Julius = Univerfität zu 
Würzburg**),. Seine erſte Bildung erhielt er im adeligen 
Knabenjeminar zu Würzburg. Anfänglich verſchwenderiſch 


*) Beil, 28, 
*e) Das Teftament felbft ſieh Beil. 29. 
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im Gebrauche feines Vermögens wurde er fpäter überaus 
ſparſam, jo daß er in einem fajt Ärmlichen. Anzuge einher: 
ging. Die Studenten deuteten mit Fingern auf ihn und rie: 
fen jpottweife ihm zu: „Armer Aufſees!“ Gr antwortete, 
daß all! das Seine ihmen einjtens zu Theile werden jolle. 
Kurz vor feinem Tode am 17. Febr, 1738 machte er zu 
Würzburg ſein Tejtament und fette zu feinem Erben ein 
„ein Seminarium zu Bamberg von jo viel armen Knaben, 
als die Kräfte der Erbjchaft füglich ernähren und erhalten 
fönnen“ (ſieh Beilage). Zu Vollftredern feines letzten Wil: 
lens ernannte ‘er die Herren! Johann Ludwig Chriftian von 
und zu Erthal, Joſeph Enjtacd Anton Maria von und zu 
Werthenftein, welche zu Bamberg waren; zu Würzburg Ans 
jelm Franz Grafen von Ingelheim, Conrad Erasmus Sigis— 
‚mund Hefjo Freiheren von Rainach. Der genannte Frei— 
herr von Werthenftein führte das Ganze aus. Aufſees ver- 
machte obigen! Inftitute 400,000 fl frk. Nach feinem im 
nämlichen Jahre den 2, April erfolgten Tode wurde der Bau 
des dermaligen Haufes an der Stelle des vorherigen Aegi— 
dienipitales begonnen, 1741 vollendet, und am Dten Auguft 
letztgenannten Jahres wurde bdasjelbe bezogen. Anjprüche 
auf Aufnahme haben Studirende aus dem Hodjtifte Bam— 
berg zu % und aus jenem von Würzburg zu der Ge: 
fammtzahl der Alunmen. Diefe Gefammtzahl ließ der Stif- 
‘ter unentfchieden und hängt von der Größe der Nenten ab. 
Ueber die Aufnahme haben ftiftungsgemäß die Domkapitel zu 
Bamberg und rejpeftive Würzburg zu entjcheiden. Die Ober: 
aufſicht jteht allein dem Domkapitel zu Bamberg zu, wel: 
ches aus feiner Mitte einen Präfidenten des Haufes zu 
ernennen hat. Präfidenten bis zur Säfularijation. waren: 
Euſtach Anton Maria Freiherr von und zu Werthenftein; 
Karl Dietrich Joſeph Freiherr von Guttendberg, Philipp Anz: 
ton Freiherr von Schaumberg, Adam Friedrich Ignaz reis 
herr von Aufſees. Bedingungen der Aufnahme find nad 
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Vorſchrift des Stifters eheliche Geburt, ein Alter von we: 
nigjtens 10 Jahren, gute Zeugnifje, ein Armutbhszeugnig; 
Waiſen find befonders zu berüdfichtigen. Die Zöglinge blei- 
ben bis zum Schluſſe der philoſophiſchen Studien im Hauſe, 
und haben volllommen freie Verpflegung bis zum Fleinjten 
Bedürfniß herab, Die Leitung hat ein Regens, dem 4, ges 
genwärtig 5 Präfekten zur Seite ſtehen. Schreiten die Zög— 
linge zum Fachſtudium, das ihnen. freiftcht, über, Jo ſollen 
fie mit einem Gejchente von 40 fl. frk. entlajfen werden. 
Das Domkapitel zu Bamberg kaufte aus den Renten ber 
Stiftung das Gut Prügel, welches noch jeßt Eigenthum der 
Stiftung ift. In Folge der Säkulariſation wurde auch die: 
jes Anftitut 1803 aufgelöft, und die Nenten zu Stipendien 
verwendet. Einem Blutswerwandten des Stifters, Hanns ven 
Aufjees, gebührt das Berdienjt, die Miederberjtellung des 
Anftituts im Sinne des Stifters wieder bewirkt zu hu: 
ben. Die Regenten des Inſtituts jeit jeiner Gründung wa: 
ven bis jeßt: Franz Friedrich Günther, Dr. der Theologie, 
1741 — 1754, Koh. Adam Behr 1754 — 1760; Chriſtoph 
Miller, Dr. der Theologie, 1760 — 1766; Ach. Mich. Hoff: 
mam 1766 — 1768; Job. Heinrich Reull 1768 — 1775; 
Gallus Ignaz Schnaz 1773 — 1775; Georg Kriedric Thad- 
däus Weyermann 1775 — 1794; Georg Erhard Schumm 
1794 — 1797 ; Franz Kaspar Fraas von 1797 bis zur Auf: 
hebung. Nach der Wiedereröffnung bis jetzt: H. H. Peter 
Ed, Georg Schaad, Anten Nattinger, Joſeph Schöpf, Jo— 
hann Rorich. | 

2) Das Marianifche Hospitium”) nächit dem che: 
maligen Jeſuitencollegium. Dieſes Anftitut, zum Unterbalte 
armer Studirender bejtimmt, verdankt feine Entjtehung der 
Geſellſchaft Jeſu. Dieſe erbaute hiefür ein Haus auf einem 

°) Bergl, Schneidawind, Verſuch einer ftatiftifchen Beſchreibung 


bes faiferlihen Hochſtifts Bamberg, Bamberg bei Lachmüller 1797, ©. 
197, 
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Plate, der theils dem Jefuitencollegium- als Eigenthümer zus 
kam, theils von der Stadtcommune gejchenft worden war. 
Das. Injtitut wurde am 4. November des Jahres 1755 er— 
öffnet.” Sein erfter Fond beftand in Beiträgen: des Sefui- 
- tencollegiums, in Zufchüffen milder Stiftungen, der Hoffam-. 
mer und des Stabtmagiftrates, endlich in dem Ergebnijje ei— 
ner allgemeinen Collekte. Nach den Statuten wurden im 
Inſtitute 20 arme Studirende folange unterhalten, als fie 
am Gymnaſium ſtudirten. Ihre Aufnahme war bedingt 
burch eine Prüfung, und unter gleich würdigen Bewerbern 
hatte derjenige den Vorzug, deſſen Aeltern Einwohner von 
Bamberg waren, Die Stiftung gewährte freien Unterricht, 
freie Wohnung, Koft, Holz, Licht, Betten, Arznei und Be- 
nüßung der nothwendigften Bücher und mufikaliichen Inſtru— 
mente, Die Aufficht des Haufes führte ein Präfes, und 
Unterriht ertheilten aufgejtellte Hauslehrer. Nach Aufheb- 
‚ung des Sefuitencollegiums galt es als Attribut der Univer- 
fität, weßhalb über Aufnahme und die Verwaltung des Haus 
jes der afademiihe Senat entjchied.. Da der Fond immer: 
hin nur ſchwach war, fo wurden auch Eonviktoren gegen mä- 
Biges Koftgeld aufgenommen, und wurbe wöchentlich eine 
Eollefte in der Stadt für das Inſtitut durch die Zöglinge, 
welche vor den Häufern fangen, vorgenommen. Zur Zeit 
der Säfularifation wurde das Inſtitut aufgelöjt und wurden 
die Renten als Stipendien vertheilt. Seit der Wiedereröff: 
nung bes Auffees’fchen Seminars fließen die Nenten in die: 
ſes zur Begründung mehrerer Freiftellen. 

3) Der Fond pauperum studiosorum fich oben un- 
ter dem Titel „Alumnat”). 


| $. 8. 
Aufgabe der Seminarvorſtände. 
Die Wichtigkeit des Inſtituts der Stlerifaljeminarien 


ſpricht auch für die Wichtigkeit des Amtes der Seminarvor— 
18 
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fände. Sie find die Lehrer des Flerifaltichen Geiftes, wel- 
cher den Zöglingen und hiedurch dem. ganzen Klerus der 
Diözeje mitgetheilt werden, und aus den Gläubigen leuchten ſoll. 

Das Klerifalfeminar ſteht in der Mitte zwiſchen der 
Schule und dem klerikaliſchen Berufsleben. Die theologiſche 
Bildung ſoll in ihm ihre Vollendung erhalten, und zugleid 
der Theologe die Kunſt der Seelenleitung erlernen. Theorie 
und Praris einigen fich daher im Priefterdaufe. Der Einig- 
ungspunft find bie Vorjtände. Ihnen muß daher theologi- 
ſche Wiſſenſchaft und — des Amtes der Seelſorge zu: 
foınmen. 

Die Seminarftatuten find zwar vorzüglich für die Zög⸗ 
linge beftimmt; doch fehlt es nicht an wichtigen Beziehungen 
derjelben auch auf die Vorftände felbft. 

Die älteften Statuten, unter Ernft von Mengersdorf 
gegeben, bezeichnen auch die Aufgabe und Stellung des Re 
gend. Derjelbe tft zugleich der Vorgeſetzte aller Lehrer und 
Profefloren des Gymnafiums. Der Oekonom im Seminar 
darf nichts ohne defjen Anordnung und Ermächtigung unter 
nehmen. Der Negens hat gleich einem emfigen Hausvater 
das ganze Inſtitut zu überfchauen, und darauf zu achten, 
daß das’ Collegium und deſſen Bewohner in nichts einen 
Schaden leiden. Er hat für die Ordnung und die Zeit der 
bejtimmten Lehrftunden Sorge zu tragen, häufige Disputa- 
tionen und Uebungen anzuordnen. © Er hat- darauf zu fehen, 
da der Oekonom Speife und Trank in der erforderlichen 
Weiſe reihe. Gegen Unfleiß und Unfittlichfeit hat er burd 
geeignete Strafen ehrzufchreiten. 

Der Negens hatte bei Uebernahme feines Amtes — 
den Eid zu ſchwören: „Ich N., Regens des neuen Collegi— 
ums zu Bamberg, ſchwöre und gelobe dem hochwürdigſten 
Vater in Ehrifte, dem durchlauchtigſten Fürften und Herm 
Herrn Ernit, Bifchofe von Bamberg, meinem gütigften Für- 
ften und Herrn, und. feinen rechtmäßigen Nachfolgern Ge 
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horſam und Ehrfurdt. Sch will mein Amt zu Teiten und 
zu lehren mit möglichftem Fleiße ausüben, die mir anver: 
traute Jugend gewiljenhaft bilden, das Wohl des Gollegi- 
ums und der ganzen Diözefe eifrig fördern, die römifch-fatho- 
liche Religion nad Kräften vertheidigen und Luther’s Irr— 
thümer bis zum Tode verabjcheuen. Sch werde an keinem 
Rathe und an Feiner Unterhandlung Antheil nehmen, wo- 
durch die Perfon des Fürjten oder feine Diözefe in welchen 
Rechten und Gütern immer beeinträchtigt würde.“ 

Wichtig für Seminarvorftände find die Bedingungen, 
unter denen die Gefellichaft Jeſu 1613 die Leitung des Kle- 
rifaljeminars in Bamberg übernahm. Sie lauten: Die 
Geſellſchaft übernimmt die Leitung des Seminars nicht aus 
einer Berpflichtung, jondern als ein ihr im bejondern Ber: 
trauen zur Berherrlihung Gottes und zum Nuten der Diö- 
zefe Bamberg auferlegtes Amt. Ein folches Amt kann und 
will fie aus Achtung gegen den Etifter von fich nicht ableh— 
nen. Die Väter find bereit, die Leitung des Seminars je: 
derzeit in die Hände des Bamberger Bijchofes zurüdzugeben, 
und bitten innig, diefelde ihnen abzunehmen, wenn fie ihre 
Aufgabe nicht mehr erfüllen könnten. Die Vermögensver: 
waltung und Defonomie übernehmen fie unter keiner Be: 
dingung, weil dies ihrem Berufe entgegen ift. Die Leitung 
des Seminars bezieht fih auf Wiſſenſchaft und Disciplin; 
für beide werden fie nad; Kraft Sorge tragen. Cie wer: 
den den Alumnen ihre ganze Sorgfalt widmen, und dieſe 
auch auf die Conviktoren ausdehnen. Der Regens mit ſei⸗ 
nen Gehülfen wohnt im Inſtitute, ſpeiſt aber im Collegium 
der Geſellſchaft. Damit Geſang und Muſik gefördert werde, 
werden die Väter Sorge tragen, daß der Kapellmeijter täg- 
ch früh und abends Y%, Stunde für Alumnen und Em: 
viftoren Uebungen abhalte. An Ferientagen und Sonntagen 
werden nad) der Vesper in den öffentlichen Schulen für die 


Alumnen, wie für alle — Uebungen ftattfinden. Es 
18* 
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bleibt dem Fürften überlaffen, Arme und Stipendiaten zu 
dem Gefangunterrichte beizuziehen. Alles Dienftperjonale des 
Snftituts ift behufs der Disciplin und Ordnung des. Haufes 
dem Regens untergeben. Die Väter bitten fehr, daß alle 
Dffizialen des Seminars ein chelojes Leben führen. 

Nach den Statuten von 1805 ift es Aufgabe beider Se— 
minarvorftände, über die Eitten der Alumnen zu wachen, 
und für ihre jeientivifche und moraliſche Bildung zu forgen; 
jedoch find die Lehrfächer unter Beiden jo zu vertheilen, daß 
dem Subregens mehr die theoretiihen, wie Dogmatif und 
Exeges, dem Regens die praktiſchen, wie Moral und Paſto— 
ral nebſt dem Kirchenrechte zukommen. Der Regens diri— 
girt das Seminar, und führt die Oekonomie, was noch bis 
zur Stunde der Fall iſt. 

Eine Inſtruktion für die PETER ER vom 19. 
Dftober 1826 jagt: Eigentlich jollte hier von dem Zwecke 
klerikaliſcher Smftitute und ihren Hauptgejichtspunften,. näm— 
lich der ſcientiviſchen und moralijch-religiöfen Bildung gründ- 
gicher Theologen ,. populärer Religionslehrer, frommer und 
würdiger Seelforger ausgegangen werden. Nachdem aber 
für die wifjenfchaftliche Bildung durch eigene Lehranftalten 
Schon hinreichend gejorgt it; nachdem für alle Fächer. der 
theologijchen Literatur beſondere Profefjoren angeftellt find: 


fo bejchränft fich in diefer Beziehung der Wirkungskreis des 


Negens im Einverftändnifje und ftetem Benehmen mit dem 
Subregens blos darauf, daß die Lehrjtunden von den Alum— 
nen rechtzeitig und fleißig befucht, dem extheilten Unterrichte 
die gehörige Aufmerkſamkeit gewidmet, und aus den Repeti= 
tionen, dann den von Zeit zu Zeit anzuftellenden Prüfun- 
gen von ihrem Fleiße und Fortgange Meberzeugung geſchöpft 
werde. Die jittlid) = religiöfe Bildung der Alumnen gehört 
zu den erjten DObliegenheiten der Seminarvorftände,- indem 
ein ausgezeichnet moraliicher Siun und Wandel in Verbind— 
ung mit wahrer Religiöfität den Geiftlichen ‚und. Seelforger 
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am meiſten empfiehlt, indem bie gerechten Erwartungen ber — 
Kirche und des Staates nur dahin gerichtet fein Fönnen, die 
moraliſche und religiöje Volfserziehung durch fie als Mittel: 
organe ju vollenden, weßhalb fie als Beifpiele und Muſter 
voranleudhten, und iör ganzes Leben durch Würde und An: 
ſtand fich auszeichnen muß. — Man muß zu den Vorſtän— 
den vertrauen Fünnen, daß fie alles dasjenige, was zur fitt: 
lich-religiöjen Bildung gehört, zu Feiner Zeit außer Acht ver: 
lieren, daß fie durch Unterricht und Beijpiel den hohen und 
wichtigen Zweck zu erreichen fich alles Ernſtes beftreben wer: 
den. — Weil aber die religiöfe innere Bildung eincs Geiſt— 
lichen noch nicht feine vollendete Bildung ift, weil der Geift: 
liche fi) vorzüglich in feinen Benehmen und im Umgange 
mit Andern und überhaupt in allen feinen äußern Verhält— 
niffen durdy einen befondern Anftand auszeichnen ſoll, 
jo find die Alumnen durch die Vorftände mit allen Regeln 
eines anftändigen Wandels im bürgerlichen Leben. vertraut 
zu machen. 

Ein anderer wichtiger Theil des Wirkungskreiſes der 
Seminarvorſtände iſt die Bildung der Alumnen zur prakti— 
ſchen Seelſorge, für das Amt der Erziehung der Jugend, die 
Leitung der Schulen und den Unterricht der Kinder. Die 
Alumnen ſollen auf Alles, was hiebei zu beobachten iſt, be— 
lehrend hingewieſen werden. Sie ſollen mit den hierauf be— 
züglichen Verordnungen bekannt gemacht werden. Die Se— 
minarvorſtände müſſen es verſtehen, ihre Zöglinge mit Sanft— 
muth und Liebe zu leiten, aber auch mit Strenge gegen jene 
einzuſchreiten, welche Zuretweifung verdienen. 





6. 9. 
Aufnahme der Alnunmen. 
Nah den erften Statuten waren Bedingungen der Auf: 
nehme von Mumnen eheliche Geburt, gute Anlagen, 
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das 16te Rebensjahr, Fähigfeit, Iateinifch zu ſprechen nnd 
zu jchreiben, die Bereitwilligfeit, fich dem geiftlichen Stande 
zu widmen. In Folge der Aufnahme macht fich jeder ver: 
bindlich, fih dem Dienfte der Kirche im Bisthum Bamberg 
nach Anordnung bes Biſchofs zu widmen, und zur Erhalt: 
ung und Ausbreitung der katholiſchen Kirche zu wirken. Wer 
austritt, ohne Priefter zu werden, oder in dem Bisthum 
Bamberg nicht in Firchliche Dienfte tritt, hat Erjaß zu lei: 
ſten. Deßhalb hat Jeder bei der Aufnahme Bürgen zu ftel: 
len. Die Aufnahme geſchah, wie es ſcheint, Tediglich auf bie 
Studienzeugniffe hin, indem von einer Aufnahmsprüfung 
feine Nede ift. Neithardt von Thüngen jchärfte 1593 wie 
berholt ein, daß von nun an fein Alumnus ohne Caution 
aufgenommen werde, welche entweder durch Hypothek oder 
Pfand oder fchriftliche Obligationen oder Bürgen zu Teiften 
ift. In der noch vorhandenen Seminarmatrifel, welche die 
Namen der Alumnen von 1693 enthält, find bei jedem Alum— 
nus zwei Bürgen mit Namen angegeben. Vom Jahre 1742 
an finden fich die genannten Bürgen nicht mehr verzeichnet. 

Nach den Statuten von 1613 war bezüglich ber Auf 
nahme Folgendes verordnet: Das Recht, Alumnen  aufzu: 
‚nehmen und zu entlaffen, fteht dem. Fürftbifchofe zu. Der 
Aufzunchmende ift vorher vom Rektor des Collegium ber 
Geſellſchaft Zefu zu prüfen, und für die Aufnahme zu be 
gutachten. Bei der Aufnahme ift zu ſehen auf Talent, Wil: 
fenfchaft, Tugend, Alter, Gejundheit, Stimme. Bebingung 
der Aufnahme ift eheliche Geburt. Der Aufzunehmende muß 
wenigjtens in der oberſten Klaſſe der Grammatif fich befin- 
den, und ſonach gegen 19 Jahre alt fein und in 5 Jah— 
ren Priejter werden können. Bor dem Eintritte hat Jeder 
eine Seneralbeicht abzulegen, wer früher eine folche noch nicht 
abgelegt hat, zur Hl. Communion zu gehen, und über feinen 
Beruf reiflih nachzudenken. Jeder Alumnus verpflichtet fid 
gegen feinen Fürften, folange und folche Wiffenfchaften zu ſtu— 
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diren, wie. es feinem Fürſten beliebt; deßgleichen ganz nad) 
beffen Berfügung die hl. Weihen zu nehmen. Solange Ei: 
ner im Seminar auf deſſen Koſten unterhalten wurde, ijt er 
nach der Priejterweihe ganz in der Macht des Biſchofes, jo 
baß er ſich von diefem nad) deſſen Gutdünfen zu jedem Kirch: 
lichen Amte und zu jeder Pfarrei verwenden lafien muß. 
Nach diefer Zeit ſteht es Jedem frei, um Stellen nad) jei- 
nem Belieben fich zu bewerben, dod darf Keiner ohne Dis 
mifjorien Euratjtellen außer der Diözefe annehmen. . Jeder 
Alumnus kann vor der Priefterweihe frei und ohne jede 
Verpflichtung austreten, wenn er die auf ihn verwendeten 
Auslagen refundirt. Jeder muß vor der Aufnahme wenig: 
ftens zwei Bürgen jtellen, welche für den Fall feines Aus— 
trittes für Schabenerjat haften. Jeder betheuert jchriftlich 
dem Regens, daß er um feine Aufnahme aus freiem Wil: 
len nachgefucht habe, und diefelbe als eine befondere Wohl: 
that anjehe; daß er fich dem geiftlichen Stande widmen, bie 
hl. Weihen empfangen, ſich dem Kirchendienſte in der Diö— 
zeſe weihen, der Disciplin des Seminars fid) unterwerfen 
und dem Regens Gehorjam leiſten wolle. 

In den Statuten Peter Philipp’s 1679 waren als Be— 
dingungen ber Aufnahme fejtgejeßt: Vollendung des 1dten 
Lebensjahres, eheliche Geburt, vollendetes Studium der Phi: 
lojophie. Nebjtvem follten Anlagen, Gejundheit, und bishes 
riger Fleiß ‚geprüft werden, und mit Grund zu hoffen fein, 
daß der Aufzunchmende als Geiftlicher zum Heile der Diö— 
zeje gereichen werde. So oft ein Bla im Seminar erledigt 
wird, ijt von den geiftlichen Räthen ein Concurseramen ab— 
zubalten. Gegenftände der Prüfung find Alter, Vaterland, 
Gejundheit, Wiſſenſchaft, Beruf und fittlicher Wandel. Das 
Ergebniß der Unterjuhung iſt bezüglich aller Prüfungscans 
didaten dem Bijchofe vorzulegen, welcher den Würdigjten auf: 
nimmt. Der Aufzunehmende hat Caution zu leiften. Am 
Tage des Eintritts hat Jeder. dem Direktor mitteld Handge- 
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löbniffes an Eides Statt Gehorſam zu verſprechen, und ci- 
genhändig feinen Namen nebſt Alter, Geburtsort ımd Tas 
bes Eintritt in bie Matrifel einzutragen. Zugleich erhält 
Jeder beim Eintritte die nöthige Weifung über feine Pilih- 
ten und Berrihtungen im Seminar. 

Im Berlaufe der Zeit jcheinen häufige Aufnahmen ohne 
vorheriges Goncurseramen ftattgefunden zu haben. Daher 
heißt es in der Seminarmatrifel, daß der Seminarbirefter 
Werner Schnatz bezüglich der Aufnahme und der Discipfin 
im Seminar eine größere Strenge, als vorher war, einge: 
führt habe. Es wurde angeordnet, das nur Ganbibaten, 
welche 2 Jahre Theologie gehört Hatten, aufgenommen wur: 
ben. Diefe mußten einem Concurseramen fich unterzieben, 
welches im Pfarrhofe von St. Martin d. i. im Seminar ftatt- 
fand, zu welchem auch einige Väter der Gefelljchaft Jeſu bei 
gezogen wurden, und welches jehr ftreng wer. 

Nah Aufhebung der Gefellfchaft Jeſu waren es einige 
geiftlihe Näthe, und eine Zeit Iang bios Regens und Sub— 
regeng, welche im Pfarrhaufe unter dem Präfidium des Weib: 
bijchofes die Prüfungscommiffion bildeten. Fürftbifchof Franz 
Ludwig wohnte felbft 1782 einer folchen Prüfung bei. Man 
prüfte früher blos mündlich über die ganze Theologie, in 
neuerer Zeit wurde aud, eine jchriftliche Prüfung eingeführt. 
Nach gejchloffener Prüfung Iegte die Prüfungscommiffion das 
Refultat dem Vikariate vor, und begutachtete die Aufnahme 
ober Nichtaufnahme, worauf das Vifariat die Zahl und Ort: 
nung der Aufzunchmenden beftimmte, und dem Fürſibiſchofe 
zur Verleihung des Tifchtitels darftellte. Von da an hießen 
fie Titulares, bis fie in's Seminar wirklich eintraten und 
Alumnen wurden. Doch nahmen fie als folche am manchen 
Lehrftunden und Uchungen des Seminars Antheil und er 
hielten manche Unterjtüßungen aus dem Seminarfonde. 

Später, da die Candidaten der Theologie ſich mehrten, 
bis zum gegenwärtigen Jahrhunderte, hatten bie aufzunch: 
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menden Candidaten die Theologie bereits abſolvirt und ſelbſt 
bie ordines minores empfangen — nad dem Willen Franz 
Ludwig's. Diefer Fürftbifchof verfügte auch unter dem 9. 
Dez. 1782 eine bejondere Beaufſichtigung und Leitung ber 
Kandidaten der Theologie ſchon vor ihrer Aufnahme in das 
Seminar. Bisher habe er öfters bei Gelegenheit der Auf: 
nahme in das Alumnat die Bemerkung gelefen, daß ber Kan: 
bidat nicht genug befannt fei. Um diefem Mißftande- zu be: 
gegnen, verordnete er: Alle Kandidaten der Theologie, welche 
Bamberger Landesfinder find, haben jich von ihren Lehrern 
nach Gutbefinden öffentlich aufrufen zu laſſen, um eine Prüf: 
ung durch Fragen oder Opponiren zu beftehen. Dergleichen 
Prüfungen follen von jedem Profeffor als collegia exami- 
natoria et disputatoria öfters angeftellt werden. Fuͤr ſolche 
wo möglich wöchentlid) einmal ftattfindende Dispntatorien tft 
ein Opponent aufzujtellen, dem die zu beftreitenden Thefen 
bezeichnet werden. Der Refpondent oder. Defendent aber tft 
unbefannt zu laffen. Jeder Kandidat muß fich zum Ant: 
mworten und Vertheidigen der zu beftreitenden Säge allzeit 
bereit und willig finden Tafjen. An den Tagen, an welchen 
eraminirt oder bisputirt wird, ſollen auch bie Emeriti er: 
jcheinen, denen die Erlaubniß ertheilt worden ift, fich beim 
nächiten Concurſe pro admissione ad titulum et semina- 
rium wieder einzufinden. Beſonders fer bei den Kandidaten 
auf Mare Begriffe zu dringen. Sie follten fich nicht mit dem 
Lefen vieler und verfchiedener Bücher abgeben, fondern nebft 
den Borlesbüchern und ber heifigen Schrift jollten fie nur 
das eime ober andere ihnen zu empfehlende Buch durchgehen, 
damit eimer Begriffsverwirrung vorgebeugt werde. — Die 
Apiranten des geiftlihen Standes außerhalb des Seminars 
find der Aufficht der beiden Seminarvorftände und die in 
ber oberen Pfarrei wohnenden der des dortigen Pfarrberive: 
jers zu unterftellen. Jeder foll monatlich beichten und fich 
darüber bei der Prüfung zur Aufnahme in das Seminar 
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legitimiven. Auch ſoll jeder die Weile der Betrachtung im 
Seminar erlernen. Quartier und Kofthaus hat jeder ben 
gedachten Aufjehern befannt zu machen, welchen jeden Seme— 
fter ein Berzeihnig der Ajpiranten zuzuftellen ift. 

An der neuern Zeit fand die Aufnahme jederzeit in 
Folge eines Concurseramens ftatt, jedoeh mit Unterlaſſung 
des rühern examen morum. Ob die Aufzunehmenden Theo: 
logen des 1., 2. oder 3, Curſus find, oder die Theologie 
ſchon abjolvirt haben, hängt vom Bebürfnijje ab. Seit ci- 
nigen Jahren unterbleibt das Goncurseramen behufs der 
Aufnahme gänzlich, und treten die Kandidaten in das Alum: 
nat nach der Ordnung einer Klaffififation ein, welche durd 
Zujammenftellung aller Prüfungsnoten aus jümmtlichen vor: 
ſchriftsmäßigen philofophijchen und theologiſchen Lehrfächern 
gebildet wird. | 

Nach einer fürftlichen Verordnung von 1781 war mit 
ber wifjenjchaftlichen Aufnahmsprüfung eine jittliche (examen 
morum) verbunden. Letztere wurde vom Regens häufig un: 
ter Zuziehung des Subregens und jedesmal eines Aktuars 
borgenommen. Jeder Kandidat wurde protofollarifch über 
nachftehende Punkte vernommen: Name, Alter , Geburtsort, 
Stand der Xeltern, Quelle jeiner ‚bisherigen Unterftügung, 
Quartier jeit feiner. philofophiichen Studien; ob er fich mit 
Inſtruiren beſchäftigt habe; ob er Fein Körpergebrechen, das 
ihn untauglich zum geiftlichen Stande mache, habe; was ihn 
zur Wahl des geiftlichen Standes bewogen habe; ob er bie 
Beichwerden des ‚geiftlihen Standes wohl kenne, und worin 
biejelben nach feiner Meinung bejonders beftchen; wie er jid 
bisher für diefen Stand vorbereitet habe; ob er als Kandi— 
bat ber Theylogie täglich die HL. Meſſe gehört, an Sonn: 
und Feiertagen der Predigt. beigeisohnt, auch mehrmals ge: 
beichtet und communizirt habe, wie oft das Jahr Hindurd, 
und wie er ben Beweis biefür liefern könne; ob, wie oft in 
ber Woche und welche geiftige Bücher er gelejen habe; ob 
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er ſich für Werk: und Feiertage eine Tagesordnung: entwor- 

fen habe und welche; mit wem er bejondern Umgang habe, 
namentlich in Betreff der Erholungen; ob er feit dem Bes 
ginne jeiner theologischen Studien nie getanzt, nie ein Wirths— 
oder Kaffechaus bejucht habe; ob er dem Spielen, Tabak: 
rauchen und Trinken nicht ergeben jei, und ob er hierüber 
glaubwürdige Zeugen beibringen könne; ob er feinen ver- 
trauten Umgang mit dem andern Gejchlechte pflege, und ob 
er jolches beweifen Fünne; 9b er gegen Andere in jeiner Um: 
gebung verträglich, gegen Vorgeſetzte gehorfam und anftän: 
big, im Beſuch theologiicher Vorlefungen fleißig geweſen ſei 
und deßhalb nie einen Tadel erhalten habe; ob er in ben 
niedern Schulen Prämien und in der Philofophie einen Platz 
inter primos erhalten ‚habe, — Derjelbe Fürftbiichof ver: 
fügte zugleich, daß bei der wiſſenſchaftlichen Prüfung jede 
dem Kandidaten geftellte Frage nicdergefchrieben und, wie er 
in der Auflöfung derjelben beſtanden jei, berichtlich bemerkt 
werden joll, um zu prüfen, ob volle Unparteilichfeit ftattge: 
funden habe. Auch mußten die Alumnen zuweilen einzeln 
zu bemjelben fommen, um von ihm geprüft zu werden. Nach) 
dem Jahre 1831*) wurde dieſes examen morum für immer 
unterlafjen, indem die am k. Lyzeum üblichen und bei Concurs⸗ 
prüfungen vorzulegenden Genjuren basjelbe unnöthig machen. 


$. 10. 
Daner des Aufenthalts der Alumnen im Seminar. 


Bon der Zeit des Eintrittes in's Seminar hängt ſchon 
im Allgemeinen die Dauer des Aufenthalts ab. Nach der 
älteften Praris wurden die Zöglinge häufig ſchon vor dem 


„ Der letzte Auftrag zur Bornahme —— Prüfung an ken Re 
gens Brendel erfolgte am 9. Dezember 1831, 
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philoſophiſchen Studium aufgenommen, und dann mwährte 
ihr Aufenthalt im Seminar lange Zeit, indem bie Priefter: 
weihe nach dem canonifchen Rechte das vollendete 24. Lebens: 
jahr vorausfeht. Nach einigen Dezennien wurde feftgefekt, 
Keinen unter 18 Jahren aufzunehmen, und dahin zu wirken, 
daß ein Alumnus 5 Jahre im Inſtitute bleibe. Doch fan- 
den nach Bebürfnig auch bedeutende Abkürzungen des Auf: 
enthaltes ftatt. Unter Weihbiſchof Werner Schnatz wurde 
verordnet, nur Kandidaten des abjolvirten zweiten Jahres 
der Theologie aufzunehmen, und der Aufenthalt im Seminar 
auf 2 Zahre feftgefet. Davon wid man .fpäter wieder 
vielfach ab, und es hing-die Dauer des Aufenthaltes ganz 
von den Umftänden ab. Man findet im 18. und im gegen: 
wärtigen Jahrhundert Fälle, dag Alumnen mehrere Jahre, 
dagegen auch folche, daß biefelben nur mehrere Monate im 
Seminar verblieben. | | 

Fürſtbiſchof G. Karl von Fechenbah hat angeordnet, 
daß der Austritt und die Anſtellung der Alumnen nicht nach 
der Dauer des Aufenthaltes im Seminar, ſondern nach der 
von den Vorſtänden zu atteſtirenden Würdigkeit ftattfinde. _ 
Die Alumnen, welche die Priefterweihe erhalten haben, ver: 
bleiben folange im Verbande des Seminars, bis jie eine 
bleibende Stelle in der Seelforge erhalten. Solange fie 
blos aushülfsweife thätig find, bleibt ihnen ihr Plak im 
Seminar rejervirt, wohin fie fih aud häufig zurückbegeben, 
um eimen neuen Ruf zur feelforgerlichen Aushülfe zu- ver: 
nehmen. In manchen der vorhandenen Statuten iſt aud 
für den Fall des Austrittes vor erlangter Prieſterweihe Vor: 
forge getroffen. Von jeher war Jedem der freie Austritt 
gefichert, nur hatte er die Koften zu erjegen, weßhalb jeder 
Alumnus für diefen Fall Caution zu Teiften hatte. Letztere 
findet feit Tanger Zeit nicht mehr ftatt. Der freiwillig Aus 
tretende hat dann Erſatz zu leiften, werin feine Vermögens: 
verhältniffe es gejtatten. Wenigftens hat er bie erhaltene 


280 


Seminarskleidung zurückzulaſſen. Die. Statuten von 1613 
enthalten bezüglich der Entlajjung ‚von Alumnen Folgendes; 
‚Der Biſchof hat- das abſolute Recht, Jeden ber Alum⸗ 
nen nad freiem Ermeſſen zu entlafjen. Trägt ber Alumnus 
hieran die Schuld, - jo kann er zum Erfaße der Auslagen 
gezwungen-werden. Hat er keine Schuld, fo wird ihm ders 
jelbe erlafjen werden, Wer freiwillig ‚austritt, ‚hat Erſatz 
zu leiſten, wenn nicht hievon Umgang ‚genommen wird, 
Dem zu Entlajjenden wird. der Zalar abgenommen. Wer 
entlafjen wird, hat den Grund feiner, Entlafjung. eigenhändig 
zu bezeugen, damit er nicht einen falfchen, Grund angebe, 
Wer einmal aus Schuld entlafjen worden iſt, wird, unter 
feiner Bedingung mehr. aufgenommen, Mit Entlaffung wird 
beitraft jündhafter Verkehr mit Perſonen andern Geſchlechts, 
Ausbleiben aus dem Seminar über Nacht ohne Erlaubniß 
des Regens, öfteres Betrinken oder mehrmaliges Theilnehmen 
an Trinkgelagen, Verletzung eines Andern mit einem {ns 
ſtrumente, Unverbeſſerlichkeit überhaupt. 
Nach den Statuten von 1826 begründet Unverbeſſer⸗ 
lichkeit die Entlaſſung. 


j $. 11: : 
Tagesordnung 

Nach den Statuten des Stifters galt beſonders für 
den Sommer folgende Ordnung: 

Um 4 Uhr wird aufgeftanden. Bon 45—5 Uhr were 
den bie Heinen Horen des Marianifchen Offiziums gebetet, 
Bon 5—6 Uhr Studium. Bon da bis 7 Uhr Unterricht, 
dann Meſſe. Hierauf bis 9 Uhr wieder Unterricht. Dar: 
nad) machen fie ihre Betten; danı Studium. Um 40 Uhr 
Mittagejjen. Von da bis 12 Uhr Erholung; baun bis 1 
Uhr Studium. Bon 1—2 Uhr Nebungen in ber. Mufit 
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oder Unterriht. Bon 2—4 Unterricht; darnach Vesper umd 
Eomplet des Marianifchen Offieium. Um 5 Uhr Abendeſſen, 
um 6 Uhr Erholung. Um 7 Uhr Matutin und Laudes 
des Officium Marianum für den folgenden Tag. Zuletzt 
Gewifjenserforihung. Wöchentlich einmal ift ein Nachmittag 
frei vom Unterrichte, wenn nicht ohnedies ein Feſttag auf 
die mittlern Tage der Woche fällt. Die Fafmachtstage vom 
Sonntage Quinquagesima bis Aſchermittwoch find Feiertage; 
ebenjo viele Feiertage an Pfingjten; an Oftern vom Mitt- 
wo der großen Woche bis zum Mittwoch nad Oſtern; 
am Borabende von Weihnachten bis zum Feſte der unſchul—⸗ 
digen Kinder.. In den Hundstagen find eme Woche hindurch 
durchaus Ferien, und in einer andern ift mır Nachmittags frei; 
diefe Woche hat der Regens mit den Profefjoren zu bejtimmen. 

Die Statuten von 1613 enthalten folgende Tuges: 
ordnung: 

Um 44 Uhr wird auf ein gegebenes Zeichen aufge: 
ftanden. Alle kleiden jih ehrbar an, bringen ihr Bett in 
Ordnung, waſchen Gefiht und Hände und kämmen bas 
Haar. Das Ankleiven muß jogleih ein vollftändiges jem. 
Bei den genannten Verrichtungen muß Stille herrjchen. Auf 
den Schlag 5 Uhr begeben fi Alle zum Gebet, weldyes } 
Stunde knieend verrichtet wird. Hierauf ift Studium bis 
zur Zeit der Schule. Um 4 nad 10 Uhr wird gefpeilt. 
Nad dem Tiihe ift eine Stunde Freizeit, währenb welder 
Mebung im Gefange ftattfindet. Das Tiſchgebet ift mit 
Andacht zu verrichten. Um 12 Nhr wird das Zeichen zum 
Wieberbeginne des Studiums gegeben. Um 4 Uhr Muſil— 
unterricht. Nach den nachmittägigen Lehrftinden von 2—4 
Uhr iſt 4 Stunde Freizeit. Abends 6 Uhr Abenbeffen. 
Darnach eine Stimde Recreation mit Uebung im Gejange. 
Um 8 Uhr Gerwiffenserforfchung und Litanei. Um 3 nad 
8 Uhr Haben Alle im Bette zu fein. An Sonn= und Feier: 
tagen ift früh Verſammlung im Mujeum, um eine Lefung 
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ober eine Exhortation oder die Biographie der Heiligen an: 
zuhören, oder ein geiftiges Colloquium zu führen, Nach— 
mittags finden liturgiſche Uebungen ſtatt. 
dach den Statuten von 1679 wird an Schul⸗ 
tagen nm 44 Uhr aufgeſtanden, an Sonne, Feier- und Fe: 
rientagen mm 5 Uhr. Um 54 Uhr tft Verfammlung in der 
Kapelle zur viertelftündigen Morgenandacht. Darauf Meffe, 
welche der Director oder ein Altımnus Presbyter  celebrirt. 
Nach derſelben lautes Abbeten der Litanet zu allen Heitigerr. 
Darauf Studium bis zur Schulzeit. An den Tagen, an 
welchen feine Schule ift, wird nach der Litanei'zu allen Heis 
ligen Matutin, Laudes und Prim des officiam parvum B. 
M. V. gebetet. Dann ift im Mufeum }Htünbige Betrachtung, 
für welche der Direktor Tags vorher nad dem Abendeffen 
die Punkte angibt. Nach der Schule Studium bis zum 
Mittagtifche. An Feiertagen ift nad) der Meditation Stu: 
dium bis 77 Uhr; darnach Terz, Meffe, Sert und Non des 
obengenannten Offieium. Dann an TFerientagen in ber 
Woche bis 94 Uhr entweder gemeinfchaftlicher Ausgang oder 
freie Unterhaltung im Haufe; dagegen an Sonne und Feier: 
tagen Studium der controversiae fidei. Nach dem Mittag: 
efien, das Aber 1 Stunde nicht danern darf, täglich 4 Stunde 
Uebung im Choral, dann 4 Stunde Erholung; darnach 
Studium bis 14 Uhr. Darnach Vesper und Complet des 
Marianiſchen Offizium in der Kapelle; dann 1 Stunde Spa: 
ziergang oder fonftige Necreation; an Schultagen Nachmit- 
tags aber Bejuch der Schulen. Darnach Stubdierzeit bis zum 
Abendeſſen. Abends 6 Uhr Abendtiih; Hierauf 1 Stunde 
Recreation. Nach derjelden wird vom Negens der Stoff für 
die Meditation des folgendes Tages gegeben. Darnady 
Abendgebet, und hierauf wird ohne Geräufch zu Bette ges 
gangen. | 
| Die Statuten von 1734 verorinen: An Schultagen 
wird früh 5 Uhr vom Hebdomadar das Zeichen zum Auf: 
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ſtehen gegeben. * nad 5 Uhr iſt im Oratorium Mebita- 
tion und Morgengebet. nach 6 Uhr Abbeten des cano- 
nifhen Officium. Die Priejter celebriren um dieſe Zeit die 
Meſſen. Bon % nad 6 Uhr bis 8 Uhr ift Stubierzeit. 
Don 8— 410 Uhr Lehrjtunden. Nach 10 Uhr "ftündige 
Erholung. Darauf Studium, - Um 41 Uhr Mittageffen, 
welches 1 Stunde dauert. Der Hebdomadar beginnt das 
Tifchgebet. Um 12 Uhr Uebung im Choral, Bon 1 Uhr 
an Stubium. Um 4 Uhr Repetition, darnach Studium. 
Um 6 Uhr Abendtiih. Bon 7 bis 7%, Uhr darnach Un- 
terhaltung. Um %, nah 7 Uhr Mebditation nad einem 
Ajceten, aus dem der Hebdomabarius einen Abjchnitt vor: - 
lieft; darnach Gebet und Gewiljenserforihung. Um 9 Uhr 
Schlafengehen. An Sonn: und Feiertagen, an welchen um 
Y, nah 5 Uhr aufgeftanden wird, find die Zöglinge in der 
Regel von 6—10 und an größern Feiten bis 11 Uhr in 
der Pfarrkirche zum heil. Martin mit kirchlichen Funktionen 
bejchäftigt, indem fie die Ste Nokturn und Laudes fingen, 
ber Predigt und dem Hochamte beiwohnen und dabei die er: 
forderlichen Altardienfte verrichten, Bon 11—12 Uhr Mit: 
tagtiih. Nachmittags Abhalten von Katechefen in verjchie: 
denen Kirchen durch die Alumnen. Im Herbfte und Winter 
filtiren die Katechejen, und ‚finden zu Haufe Titurgijche 
Uebungen ftatt, welche, joviel thunlich, jeden Sonntag vorge: 
nommen werden können. Um 3 Uhr gemeinfchaftliches Singen 
ber Vesper und des Complets in St. Martin. Bon 5—6 Uhr 
Studium. Die tägliche Meditation, Morgen: u. Abendgebete, for 
wie die Gewijjenserforihung haben auch an Sonn: u. Feiertagen 
nicht zu unterbleiben. An ganzen oder halben NRefreations: 
tagen wird um 4 nad 5 Uhr aufgeftanden. Darnad die 
gewöhnliche Morgenandacht, Mejje, das Officium canoni- 
eum; hierauf bei günjtiger Witterung Spaziergang, wozu 
bie Commune durch den Junior beim Inſpektor die Erlaub: 
niß zu erholen hat, oder Recreation zu Haufe bis 4 nach 9 
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Uhr; darnad) ‚Studium bis 11 Uhr. Nach dem Mittagefien 
Tann Einzelnen gejtattet werden, nothwendige Ausgänge in 
die Stabt zu machen. Um 3 Uhr Besper;-von 4—6 Uhr 
Studium. 


Tagesordnung nach den Statuten von 1805: Um 5 
Uhr, im Winterjemefter um + nad 5 Uhr wird aufgejtanden, 
Um 54, im Winter um 6 Uhr Berfammlung zum Gebete 
und Meditation, 4 Stunde lang. Darnach bis 8 Uhr Stu: 
dium. Um 8 Uhr Meſſe. Um 49 — 9 Uhr Vorbereitung 
zur Repetition. Von 9 — 10 Uhr Lehrftunde. Bon 10 bis 
11 Uhr Studium. Bon 11 —124 Uhr Tiih und Collo— 
guium. Bon 124 — 14 Uhr Singftunde. Bon 14 — 2 
Uhr Studium. Bon 2— 3 Uhr Lehrjtunde. Von 3—6 
Uhr Studium. Bon 6— 74 Uhr Tiih und Colloguium. 
Bon 74—8 Uhr Gebet und Betrachtung. Von 8— 9 Uhr 
Studirzeit, danın Zeit zum Schlafengehen.: Bon diefer Orb- 
nung machen die Sonn-, Felt: und Recreationstage eine Aus: 
nahme, an welchen fein Unterricht ftattfindet, ſondern die 
von den gottesdienftlichen Gefchäften übrige Zeit dem Privat: 
ftudium überlafjen wird. An Recreationstagen, deren ein: 
Ihlüffig des Sonntags 3 in der Woche find, welche die Vor: 
ftände zu bejtimmen haben, wird der nachmittägige Unterrich 
ausgejegt, und ift von 1—2 Uhr Ausgang oder eine andere 
Erholung geftattet. Die Statuten von 1826 behalten obige 
Tagesordnung in der Hauptfache bei; Wenderungen find 
folgende: 


Abends 74—8 Uhr ijt Gebet und Betrachtung. Um 
I Uhr wird zu Bette gegangen. An Recreationstagen, die 
nach der Schulordnung gehalten oder von dem Negens bei 
bejondern Beranlafjungen bejtimmt werden, können Spasier- 
gänge von allen Alumnen zugleich und unter Begleitung 
des Regens oder Subregens zweimal in der Woche unter- 
nommen, oder eine andere Unterhaltung im Haufe erlaubt 
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werden. Die Stunden biezu zu bejtimmen, wird dem Regens 
überlafien. Nach Objervanz ift der Dienftag und Donnerftag 
jeder Woche von 1—3 Uhr, in den Sommermonaten von 
4—6 Uhr Abends Ausgang oder Necreation im Haufe. 
In den Sommermonaten ann auch der hiezu gemiethete 
Garten bejucht werben. 


$. 12. 
Lehrgegenftände de3 Seminars. 

Dem Seminar ftand feit feinem Urfprunge bis jeßt die 
Lehranjtalt als außer demjelben befindlich gegenüber. Nicht 
im Seminar, jondern außer demfelben wohnten und lehrten 
die Profefjoren die allgemeinen Wifienfchaften ſowohl als die 
Theologie. Die Aufgabe des Seminars war daher hinfict- 
lic) der Theologie nur dieſe doppelte, die theologijche Fort: 
und Durhbildung der Zöglinge durch Wiederholung des Ge: 
hörten zu fördern, und jodann an die Theorie das praktijce 
Moment der Theologie anzureihen. Lebteres war lange Zeit 
mit der theoretischen Theologie verwebt, bis es gegen Ende 
des vorigen. Jahrhunderts als Pajtoraltheologie zur felbit: 
ftändigen theologischen Disciplin heraustrat. „ Selbft dieſe 
neue Disciplin der ‘Bajtoraltheologie wird auf dem k. Lyzeum 
feit jeinem Beginne gelehrt, jo daß in diefer Beziehung dem 
Klerikal-Seminar nur die praftiichen Uebungen zur unmittel- 
baren Vorbereitung auf das Paftoralamt zukommen. Die 
Wiederholungen der theoretiichen Theologie erſtrecken fich mit 
Nücjicht auf die Zeit der Seminarbildung bald nur auf 
eine, bald auf mehrere Disciplinen, bald- werden aus ber einen 
oder andern nur die wichtigiten Traktate hervorgehoben wer: 
den koͤnnen. Da bie Alumnen mit dem Inhalte der Disci- 
plin ſchon befannt find, jo ift die Form der Repitition bie 
‚ dialogifche zwiichen Lehrer und Schüler oder bisputatorifche 
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zwifchen den Schülern ſelbſt unter Leitung des Lehrers. ° 
Dieſe Form ift daher ftets im Seminar beobachtet worden. 
Ernit von Mengersdorf, jowie fein Nachfolger, Neithardt 
von Thüngen, ordnete an, daß die Alummen unter fich la— 
teinifch zu Sprechen hatten. Auf deflamatorifche Uebungen 
wurde großes Gewicht gelegt. An Sonn: und Feiertagen 
Nachmittags um 1 Uhr waren joldhe. An größern Feittagen 
waren diefe befonders folenn. Unter den Sefuiten galten 
bezüglich der Studien im Seminar folgende Regeln: 

Alle müfjen wifjenfchaftliche Thätigkeit lieben. Auch in 
der Muftk haben fie fich zu bilden. Die Muſik nämlich, 
wurde feit dem Beginne des Inſtituts befonders gepflegt. 
Die mufilaliiche Bildung hat für den Liturgen eine wichtige 
Bedeutung. In den Disputationen Toll Keiner heftig und 
eigenfinnig- fein. Den Anordnungen der Lehrer hat man 
fih ohne Streit zu unterwerfen. Das Studium hat Jeder 
nah den vom Lehrer gegebenen Weiſungen einzurichten. 
Jeder ſei bereit, über die Weiſe feines Studiums Rechenjchaft 
zu geben. Zur Zeit des Studirens behaupte Jeder jeinen 
Pla im Mufeum, den er nie umd nur im wichtigen Ur- 
ſachen ohne Geräufch verläßt; er unterhalte ſich nicht mit 
feinem Nachbar, daß die Andern nicht im Studium geftört 
werden. Während ein Theil die öffentlichen Gollegien be: 
ſucht, haben die Andern zu Haufe mit Stubiren fid) zu be: 
\häftigen. Keiner leſe laut, wodurch die Uebrigen gejtört 
werden. Während des Unterrichts befafje ſich Keiner mit 
Fremdartigem, mit Lefen anderweitiger Bücher. In Betreff 
der wiffenjchaftlichen Beichäftigung folge Keiner feiner Laune 
und MWillfür, jondern ganz der Anleitung des Negens. Kei— 
ner bleibe von dem Unterrichte, den Disputationen, Rede: 
übungen, Repetitionen und mujfifaliichen Webungen weg. 
Keiner bejchäftige fich mit unnützer Lektüre. In die Bücher, 
die aus der Bibliothek gegeben werden, hat Keiner auch das 
Geringfte, nicht einmal eine Linie eingnzeichnen. An den 
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Sonn- und Feittagen jollen bejonders die Grundjäße der 
hriftlichen Disciplin und ber heilige Ritus erlernt und ge 
übt werden. \ 

Nach den Statuten von 1679 werden die Alumnen blos 
angehalten, für den Unterricht an ‚der öffentlichen Anjtalt ſich 
wohl vorzubereiten, und das Gehörte gehörig zu verarbeiten. 
Der Unterricht über Ausübung des Paftoralamtes ift Sache 
des Scminar- Direktors. Er hat die Methode zu predigen 
zu ‚zeigen, und an Feiertagen Nachmittags das Rituale Bam- 
bergense zu erklären. An den vorzüglichiten Feſten hat je: 
der Alumnus nad der Ordnung eine halbjtündige deutjche 
Predigt vor dem Mittagefjen vorzutragen. An Sonn: und 
Feſttagen werden die controverjen Glaubensjäge ftubirt. 

Nah den Statuten von 1734 wurden häufige Repeti- 
tionen eingeführt. Gegenjtände der Nepetitionen waren vor: 
züglid) Moral und fpekulative Theologie, ſodann auch ‘Po: 
lemik und canoniſches Recht. Die bibliiche Eregele des Ti- 
rinus hatten Alle privat durchzugehen. Um 12 Uhr ober 


nad; dem Mittagefjen ift Uebung im Choralgefange. Die 
Repetitionen haben die disputatoriiche Form, fo daß je zwei 


nach der Ordnung das Thema thetiich und antithetifch bes 
handeln. Einer der Seminarvorjtände dirigirt. Die frühere 
Verfügung, wornad an Feiertagen das Rituale zu erklären 
ift, dauert fort. Als ein Gegenftand des Privatjtudiums 
wird die Arithmetik wegen ihrer Nothwendigkeit für den 
Pfarrgeiftlichen bezeichnet. Am Ichten Tage eines jeden Mo: 
nats findet eine Disputation aus der Moral oder jcholaftifchen 
Theologie und bisweilen aus der Polemik und dem canoni- 
hen Rechte in Gegenwart aller Alumnen und unter ber 
- Keitung des Inſpektors ſtatt. Zwei opponiren und Einer 
defendirt. | i 

An zweiten Tage eines jeden Monats, wenn Fein Hin: 
derniß fich ergibt, hat Einer vor allen Alumnen und dem 
Inſpektor eine Predigt, die er über ein gegebenes- Thema 
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ausgearbeitet hat, vorzutragen; . nach deren Vortrage hat er 
in Tateinifcher Sprache fich über ihren Organismus zu vers 
breiten. 

Etwas ſpäter wurde angeordnet, daß jeden Sumftag von 
einem Alumnus eine von ihm über das Evangelium des 
folgenden Sonntages ausgearbeitete Predigt während des 
Mittagtifches vorgetragen werde, theils zur Uebung im Pre— 
digen, theils um im Nothfalle Aushülfe in der Geeljorge 
am nächftfolgenden Sonntage Teiften zu können. Um 124 
Uhr iſt täglich bis 1 Uhr Uebung im Choralgefang durch 
den Chorallehrer. Derjelbe war in der frühelten Zeit der 
Ehoralift an der Kirche des Collegiums, fpäter der bei St. 
Martin. Um 1 Uhr ift Repetition, indem die Vorlefungen 
an der Akademie eine andere Stunde hiefür nicht geftatten. 
Gegenftand der Repetition ift am Montage cononisches Recht, 
am Mittwoch fpefulative Theologie, am Freitage canoniſches 
Recht, am Samjtage Polemif. Diefe Repetitionen dauern 
3 Stunden, in der legten 4 Stunde ift Eramen aus ber 
Moraltheologie, die durch praftifche Fälle erläutert wird, und 
am Samftage Fatechettiche Uchung. Jeder Alumnus muß in 
den Repetitionen bereit fein zum Repetiren und Einwendungen 
zu maden. Um 2 Uhr ift Unterricht über die Rubriken 
und das Baftoralamt. 

Mit dem Studium des canoniſchen Rechts ift auch jenes 
des Eivil- und insbefonders des Bamberger un zu 
verbinden. 

An jedem Dienftage und Donnerfinge, welche Recrea— 
tionstage find, wird Morgens I Uhr den Alumnen ein Pa: 
ftoralfall zur fchriftlichen Löfung gegeben, welche um 11 Uhr 
vom Senior gejammelt md dem Regens übergeben wird. 
Nah dem Tiſche gibt der Regens die Löſung des Falles. 
Ereges und Kirchengejchichte find Lediglich Gegenftand der 
Tifchlefung. Während des Mittagtifches wird ein Kapitel 
der heil, Schrift jammt Erklärung und während des Abend: 
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tijches ein Compendium der Kirchengejchichte geleſen. Als 
Bibelerflärung dient die des Tirinus oder Calmet oder die 
von der lateinischen Congregation zu Bamberg herausgegebene. 
Als Compendium der Gejchichte dient- Graveson. Auch kann 
während des Abendtilches ein gutes Mufter einer neu er: 
Ichienenen Predigt oder Katecheje vorgelefen werben. Nach bie: 
jer Tifchlefung des Abends wird die jedesmalige Ordnung 
des nächften Tages bezüglich der priefterlichen und feelforger: 
lihen Berrichtungen in der Pfarr: und Seminariumsfirche 
abgelejen. An den Montagen und,zzreitagen find zwei oder 
auch drei dDogmatijche oder polemijche Theſen aus den einge: 
führten theologischen Schulbüchern zu geben, zu deren Ber: 
theidigung Einer, zu deren Widerlegung Zwei aus. den Alum: 
ner beftimmt werden. Dieſen Defenfionen präfidirt jedes: 
mal der Subregens, aud) öfters der Negens, wenn er nicht 
verhindert iſt. Nach dem Schluffe der Defenfion wird ein 
Examen aus der Moral nah dem Schulbuche des Pater 
Edmund Boit gehalten, mit Bezugnahme auf die Theologia 
dogmatico- moralis secundum ordinem Catechismi Con- 
eilii Tridentini des Alexander Natalis. Auf die Fragen 
müfien alle Alunmen vorbereitet jein. Diejes Eramen dauert 
in der Regel bis 23 Uhr. An den Mittwochen und Sams: 
tagen iſt Repetition aus dem kaunoniſchen Rechte nach Ord— 
nung der Defretalen, mit zu Grunde Legung des eingeführten 
Handbuches: Examen juris canonici de8 Adam Sofeph 
Grencd; U. J. D., dann der principia des Paulus Joſeph 
Niegger und des Thesaurus dissertationum des chemaligen 
Profeſſors zu Heidelberg umd dermaligen geheimen geiftlichen 
Rathes zu Speyer, Anton Schmidt. Ueberhaupt läßt man 
ſich angelegen fein, bei jeder vorlommenden Materie die bejten 
Schriftjteller auszuwählen und deren Lehrjyften zu erflären. 
Bei diefen Repetitionen ift gleichfalls ein Alumnus oder 
Titularis beftellt, die vorkommenden Säge zu behanpten; 
zwei aber müſſen bereit fein, die Gegengründe vorzubringen. 
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Die Materien der Repetitionen für bie ganze Woche jowie 
auch die Orbnung der Defendenten und Opponenten wird 
am Sonntag nad der Vesper von dem Snbregens im Re: 
feftorium aufgehängt, damit Alle darnach ſich richten können. 
Das Privatitubium, als Lektüre und jehriftliche Arbeiten, 
haben die Borftände wohl zu überwachen. ‘ 

An den zu diefen Statuten gejchriebenen noch vorhan— 
denen Anmerkungen wird näher bemerkt: „Während des Jah— 
res wird vom Regens oder Subregens den Alunmen öfters 
über die Weiſe zu prebigen und zu katechiſiren Unterricht er: 
theilt. ALS Leitfäden werden den Alumnen in die Hand ge— 
geben methodus catechizandi des Ignaz Schinidt und bie 
geiftliche Beredfamkeit von Wurz. Als Mufterpredigten wer: 
den empfohlen die von Mafjillon, Segaud, Fleſchier ꝛc. x. 
Auch wird wöchentlich zur fchriftlichen Uebung eine Sitten, 
Lob-⸗, oder Fatechetifche Predigt aufgegeben, die jedesmal am 
Samjtage vorgetragen werden muß. Während der alten: 
zeit gejchehen dergleichen Vorträge wöchentlich zweimal, näm— 
ih am Mittwoch) und Samftag. Die Rubriken werben in 
der Art gelehrt und geübt, daß die Alumnen ohne Affelta- 
tion die liturgiſchen Afte in erbauender Weiſe nad VBorjchrift 
der. heiligen Kirche vornehmen. Bejonders jind Regens und 
Subregens beftrebt, die Alummen zum rechten Verhalten bei 
den Provijuren der Kranken anzuleiten. An den Ferienta— 
gen wird den Alumnen öfters nad) 8 Uhr morgens eine 
praftiiche Materie aufgegeben, die fie bis 11 Uhr zu bear: 
beiten haben. Dergleihen Materien jind Tejtamentsfertig- 
ungen, geiftlicher Geſchäftsſtyl, Verhalten gegen die Prote- 
ſtanten.“ 

Von 1751 bis 1754 war auch ein franzöſiſcher Sprach— 
lehrer für die Alumnen aufgeſtellt, welcher jährlich 10 fl. 
bezog. | z 

Belehrend über das frühere theologifhe Studium find 

die hiezu gebrauchten Handbücher. 1651 werben brei „Ca— 
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ſiſten“ nämlich zwei Eremplare des Bujenbaum umd eines 
des Toletus angefauft; 1679 ein Werk des Abelly und Phi— 
lothea; 1694: „Verus ecclesiasticus“; 1716: „Rramberger’s 
opera theologica® und 1734: „Controversiae von Bichler.“ 
Fürſtbiſchff Franz Yubwig war befonders für Förder: 
ung des wifjenjchaftlichen Strebens im Seminar bejorgt. Er 
benahm fih häufig mit den Vorftänden, ja mit den Alum— 
nen jelbft. Er Fam, bejonders in den Ichten Jahren jeiner 
Regierung, nie von Würzburg nad) Bamberg, noch kehrte er 
‚von da nad Würzburg zurüd, ohne jeden Alımnus des Se- 
minars einzeln zu fi kommen zu laffen und mit ihm fich 
zu benehmen. Er ging im %. 1791 auch ‚mit dem Plane 
um, zwei oder wenigjtens cinen Kaplan bei St. Martin an- 
zuftellen, damit der Subregens des Seminars mehr Zeit für 
feine Vorträge im letztern erhielte. Jedoch kam der Plan 
nicht zur Ausführung. Unter dem YFürftbiichofe Chriftoph 
Franz wurde 1795 berjelbe wieder angeregt. Jedoch ent: 
fchted ſich der Fürft dahin, daß die jeitherige Einrichtung zu 
belafien fei, indem bisher die Pfarrei zu St. Martin wohl 
verjehen und doch aud in der Bildung der Alumnen nichts 
verfänmt worden fei. j 
Franz Ludwig's Verdienſte um das Seminar und ben 
Klerus ftellt fein Leichenredner, Subregens Limmer, jchön 
in folgenden Worten dar: „Und ihr, ihr Erftlinge der fal- 
benden Gnade, der Fülle des heiligen Geiftes! Wie tief ich 
er fich ehemals zu euch herab, um euern Geift zu heben? 
Wie nahe vereinigte er fich mit euch, um euch durch die 
Mittheilung feines Eifers zu erwärmen? Wie ehrte er cure 
Sugend, um aus cuh Männer nad dem Herzen Gottes zu 
bilden? Wie tief beugte er ſich unter euren Augen vor dem 
ewigen Richter, um euch die Strenge der Rechenjchaft, die 
ihr einft demjelben zu geben habt, zu verjinnlichen? Wie 
forgfältig entfernte er die Größe des Fürften von fi, um 
ſich nur in der Geftalt des Bijchofes jehen zu laſſen? Ihr, 
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bie ihr einft als Zöglinge der geiftlichen Pflanzfchule Ihn 
in eurer Mitte jahet und hörtet, Ihn fahet, der dafelbit ein- 
geführten Ordnung des Gebetes und der Betrachtungen ſich 
unterziehen, Ihn hörtet als Lehrer den Schaß feines geſam— 
melten Geiſtes hervorbringen, erzählet euren Nachkömmlingen, 
was ihr gejehen und gehört habt. Beiſpiele diefer Art find 
nicht geichaffen, mit dem Strome ber Zeit zu verfließen, fon: 
dern in dem Andenken bes Klerus aufbewahrt zu werden und 
bis auf die fpäteften Zeiten für Erfüllung jener Abficht fort: 
zuwirken, die Franz Ludwig hegte, der Abficht nämlich, thä- 
tiges ChriftenthHum unter dem Klerus und durch diefen un: 
ter dem Volke zu weden, zu erhalten. Bergib mir’s, wür—⸗ 
dige Geiftlichfeit, wenn ich es mir erlaube, deine Pflichten 
bir einzujchärfen; -die Ehre, die ich habe, Franz Ludwig's 
Beifpiele zu rühmen, gibt mir zugleich das Recht, ihren Ein- 
drücken jene Dauerhaftigkeit zu geben, die fie haben jollen: 
Und ich würde mich vor dem Schatten des Verklärten, der 
auch einjt als Lehrer auf diefer heiligen Bühne jaß, verant: 
wortlich machen, wenn ich nicht an feinem Trauertage wie: 
derholte, was er jo oft bei feinem Leben jagte: Klerus, du 
jollft fromm und thätig fein, um durch deine Frömmigkeit 
und Thätigfeit- das Volk fromm, weife, glücklich zu machen“*). 
Sm Sabre 1801 wurde auf Vorftellung des damaligen 
Regens Limmer der Alumnus Schüttinger als Cooperator 
an ber Pfarrei St. Martin angeftellt und mit einem vom 
Regens jelbjt zu bezahlenden Salar zu 3O fl. nebſt der gan- 
zen Verpflegung eines Alumnus unterhalten, jedoch wiber- 
ruflih. Als eben diejer nene Eooperator den 10. Mai 1802 
ſtarb, ging dieſe Eooperatur wieder ein und e8 blieb beim 
Alten bis 1805. . 
Die Statuten von 1805 fprechen fich genau über bie 
*) Bol. „Trauerrede, von G. 3. Limmer bei ben feierlichen Erequien 


in ber faiferfihen hohen Domftiftsfirche zu Bamberg ben 7. März 1795 
gehalten.“ < 
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wifjenichaftliche Aufgabe des Imftituts aus. Dasſelbe jollie 
bejenders jeit jeimer Umgeftaltung durch Friedrich Karl cu 
blos praktiiches Inſtitut fein, im welches regelmäßig wur jolce 
Apiranten zum Kierifalitande, die den theoretiichen Theil 
ber Theologie ſchon abjelvirt hatten, aufgenommen wurden. 
Auf dieſe Borausjegumgen waren alle Einrichtungen des In— 
ſtituts berechnet. Die Morgenftunden waren daher nicht dem 
Unterrichte der Seminariſten, jondern den praftiichen Ge— 
Ichäften vorzüglich gewidmet. Schulbejuche, Krankenbeſuche, 
zur beftimmten Stunde die Meſſe in der Pfarrkirche zu ver: 
jehen, den Kirchendienften überhaupt abzuwarten, waren die 
beinahe einzigen Verrichtungen, welche die Alumnen vorneh: 
men konnten. Abends wurde gewöhnlich an vier Tagen der 
Woche Unterricht ertheilt. Die theoretiiche Theologie wurde 
durch den Subregens , die praftiiche nebjt dem Kirchenrechte 
von dem Regens, nämlich von jedem 2 Stunden in ber 
Woche in der Art behandelt, dag immer ein Alumnus über 
die ausgejegten Materien einen Aufjat fertigen und dieſen 
ablefen mußte, worüber ſodann von den Regenten commen: 
tirt, erplicirt und eraminirt wurde. Die Zeit, welche ven 
den Borlefungen übrig blieb, wurde durch Fertigung prafti- 
jcher Arbeiten, als Berichte, Reſolutionen von aufgegebenen 
BPaftoralfällen, Predigten ausgefüllt. Mehr konnte im Al: 
gemeinen nach der Beichaffenheit des Inſtituts nicht gejchehen 
denn ſowohl der Beichtjtuhl, den die Alumnen in der Pfarr— 
kirche zu verjehen, als die Früh: und anderen Predigten, die 
fie zu übernehmen hatten, bejchäftigten fie überflüßig; um 
dba auch einige als Gooperatoren nicht felten geraume Zeit 
‚auf das Land abgejchieft wurden, jo Konnte mancher diejem 
Unterrichte nicht einmal vollftändig beiwohnen, obgleich im- 
mer nur die Aelteſten ausgejchieft wurden. 
Die Trennung des Seminars von der Pfarrei lieh nun— 
mehr eine Aenderung , welche ſchon Fürſtbiſchof Franz Lud⸗ 
wig vorzunehmen gedachte, zu. 
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Die damaligen neuen Anorbmungen betrafen befonders bie 
Iztentififche Bildung der Alumnen. Das Inftitut jollte auch fer: 
ner wie bisher ein praktiſches Inſtitut bleiben, bei welchem 
aljo die ganze Tendenz dahin gehen muß, alle wiſſenſchaftli— 
‚hen Gegenjtände jo zu ordnen, daß gründliche Theologen, 
populäre Religionslehrer, fromme und würdige Seeljorger ge⸗ 
bildet werden. | 

Die Lehrgegenftände jollten daher fein: Syſtematiſche 
Theologie nad) ihren zwei Haupttheilen als .Dogmatif und 
Moraltheologie; Pajtoraltheologie nacy ihren Zweigen; und 
Kirchenrecht. 

Die Inftematiihe Theologie follte jo behandelt 
werden, daß fie, da ſolche jämmtliche Alumnen bereits ab: 
jolvirt haben, zwar nur curſoriſch, jedoch nach folgenden 
Gefichtspunkten durchgenommen werde. Was zum eigentlichen 
Dogma gehört, wird von den theologijchen Meinungen un: 
terjchieden. Die Dogmen werden in ihrem Zuſammenhange 
behandelt; daher wird irgend ein Buch zu Grunde gelegt. 
Leder Sab wird mit feinen Hauptbeweiſen dargeftellt; auch 
werben die jtärkften Eimmendungen dagegen vorgetragen und 
beantwortet. Borzügli wird darauf Rüdficht genommen, 
daß die Alummen nach empfangener gründlicher Anleitung 
in der Eregeje forgfältig geibt werben. Bon jevem Satze 
wird die praftifche Anwendung in der Symbolit, Polemik 
und in dem Unterrichte gezeigt. 

Die Moraltheologie zerfällt in die chriftliche Ethik 
und in die chriftliche Jurisprudenz — Ascetit — Caſuiſtik. 
Auch diefer Theil der ſyſtematiſchen Theologie kann nur cur: 
forijch behandelt werben, weil er ſchon vorausgejeßt wird. 
Jedoch werden hiebei folgende Gefichtspunfte gar nicht zu 
übergehen fein. Beſonders wird der Unterjchted der chriſtli— 
hen von. der philofophiihen Moral in Erfenntnigquelle, Be: 
weggründen und Mitteln zu entwideln fein. Bejondere Rüd: 
ficht iſt auf die Eafuiftif zu nehmen, damit der Alumnus eine 
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Gewandtheit erhalte, feine Grundfäge fehleunig, präcis und 
ficher auf die vorkommenden Fälle anzuwenden. 

Die Baftoraltheologie zerfällt in die Theorie des 
Bortrages und in die Theorie der Amtsführung. Zu 
jener gehört Homiletit und Katechetik, zu biefer Li: 
turgit und Paſtoralklugheitslehre. Dieſe Fächer 
find eigentlich und zunächft dem Unterrichte im Seminar ans 
-  beimgegeben; fie jollen die wollendete Bildung des Klerikers 

bewirfen. Daher tft diejes Fach nicht nur theoretiich, Ton: 
dern auch praktiſch zu behandeln und die Alumnen follen 
in jchriftlichen Arbeiten hierin geübt werben. 

Das Kirchenrecht wird im Ganzen curforiich, bejon: 
ders werden jene Materien,: die in die Führung der Amts: 
geichäfte einfchlagen, 3.8. das Eherecht, ausführlicher behandelt. 

Die Lehrgegenftände können unter bie beiden Borftände 
jo vertheilt werben, daß der Regens die Moraltheologie in 
der angezeigten Art curforiich, dann die Paſtoraltheologie 
nach ihrem ganzen Umfange theoretiſch und praftifch, ber 
Subregens die dogmatiſche Theologie nach den angegebenen 
Gefichtspunkten vornimmt. Jeder der Vorjtände dürfte wö— 
chentlich gegen fünf Stunden Unterricht geben. Doch jteht 
den Borftänden eine andere Uebereinkunft frei. | 

Wöchentlich hat jeder Alumnus einen Aufjaß zu ferti- 
gen, 3. B. einen cregetifchen oder bogmatischen, oder eine 
Predigt oder Katecheſe ac. 

Georg Karl von Fehenbad, der im Jahre 1805 
-dem verftorbenen Fürſtbiſchofe Chriſtoph Franz von Bufed 
als deſſen ehemaliger Coadjutor in Führung des bijchöflichen 
Amtes nachfolgte, nahm ſich des Seminars bejonders an. 
Daher machte er von Zeit zu Zeit ſehr zweckmäßige An— 
ordnungen. — Am 24. Juni 1806 verfügte ſich derjelbe in 
Begleitung jeines geiftlichen NReferendärs, des geiftlichen Ra: 
thes Frey, in das Seminar, befichtigte das ganze Lokal 
und hielt den verjammelten Alumnen eine zwedmäßige Er: 
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mahnung. Da ihm die von jedem Alummus gefertigten Tis _ 
terärischen Arbeiten übergeben wurden, nahm er fie mit jich; 
- fendete fie aber unter dem 24. Juli desjelben Jahres von 
Werneck an den Regens mit eigenhändigen Bemerkungen zu— 
rück. Zugleich verordnete er, daß ihm alle. viertel Jahre 
dergleichen Aufjäge vorgelegt werden jollten, was auch bis 
. zu jeinem Tode a. 1808 den 9. April geihah*). 

Um den Fleiß der Alumnen anzufpornen ‚hat derjelbe 
durch ein Reſcript vom 27. Juli 1807 feinen Entjehluß aus: _ 
geiprochen, daß eine-Preisfrage aufgeftellt und die beſte Be- 
antwortung derjelben mit einem von ihm. noch zu beftimmen: 
den Preije gekrönt werden ſollte. Regens jollte gutachtlich 
vorjchlagen, wie die Sache einzurichten, welche Fragen auf: 
zuftellen und welche Cenſoren zu bejtimmen jeien, Nach ge: 
machten und genehmigten VBorjchlage wurde folgende Preis— 
frage aufgeftellt: „Was hat der Seelenhirt an Jeſus als 
dem vortrefflichjten und nahahmungswürbdigiten Mujter al: 
ler Seelenhirten vorzüglich nachzuahmen?“ Dieje Frage jollte 
mit jteter Hinweifung auf die Hafjiihen Schriftjtellen beant- 
wortet werden. Als Cenſoren wurden nebjt dem Regens 
und Subregens die geiftlichen Räthe Defterreicher (nachheri— 
ger Biſchof von Eichftätt), Fraas (nadhheriger Domdechant) 
und Hauptmann (nachheriger Oberftudienrath zu Münden) _ 
ernannt. Nach Berlauf eines viertel Jahres wurden bie 
Preisichriften eingefordert, darauf cenfirt und endlich nad) 
gehaltenem Zufammentritte der Eenforen wurden zwei Alum- 
nen, nämlich Friedrih Brenner und Georg Düll als des 
Preifes würdig erachtet. Der Fürftbiichof entichied, daß ber 
Preis von 40 fl. unter Beide zu vertheilen jei, für's Künf- 
tige aber der Preis auf 25 fl. feſtgeſetzt fein foll. Uebri— 
un jei der Preis bei aller Eoncurrenten mit 


) Gr wurbe ben 13. ER besjelben Jahres im Dome zu Bam⸗ 
— begraben. 
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einer paflenden Anrede zu übergeben. Dieſes gejchah auch 
am 29. Februar 1808 in Gegenwart der fämmtlichen Exami— 
natoren und der Alumnen nebft den concurrirenden Titula= 
ren. Herr geiftlicher Rath Ocfterreicher hielt hiebei eine paj- 
jende Anrede, worauf beide Preisträger Dank fagten. Die 
Preisichrift des Herrn Friedrich Brenner ift in der Bamber— 
ger theologischen Zeitichrift Band 3. abgedrudt. Der ge: 
nannte Fürftbifchof hat auch angeordnet, daß die beiden Se— 
minarvorjtände jährlich eine genaue Charakfteriftif der Alum— 
nen an ihn unmittelbar einjenden. Sein Trauerrebner im 
Dome zu Würzburg am 28. April 1808, Michael Erhard, 
Domprediger, jagt von ihm: „Weberzeugt, daß das leibliche, 
wie das geiftige Wohl der Gläubigen nur dadurch am erjten 
gefichert, am beiten gegründet, befeftigt und gemehrt werden 
fönnte, wenn vor allem der Seelforger und Religionslehrer 
ein Mann nad dem Muſter Jeſu, des gutem Hirten, iſt, 
und bie feinem Berufe jo nöthigen Kenntnifje ſowohl, als 
auch die denſelben zierenden Tugenden im höheren Grade 
befißt, widmete er feine ganze Sorgfalt der Erziehung und 
Ausbildung der jüngeren Kleriker in den beftehenden Semi: 
narien dahier und in Bamberg. Um ihren Fleiß zu bele- 
ben, ihren Eifer anzufpornen, einen edlen Wetteifer zu une 


terhalten, ließ er jährlich Predigten, Katechefen und andere 


in ihr Fach einjchlagende Auffäge aus allen Theilen der Theo— 
logie von den Alumnen verfertigen, die er jelbjt Tas und 
prüfte und fie am Ende denjelben mit eigenhändig geichrie- 
benen Bemerfungen wieder zuftellen Lich.” — „Um die Luft 
zum Fortfchreiten in den berufsmäßigen Studien unter jei- 
ner Diözefangeiftlichkeit immer vege zu erhalten, hatte er 
ſchon feft bejchlofien, alle Jahre Preisfragen über theoreti= 
Ihe und praftifche Neligions »-Gegenjtände aufzugeben und 
die würdigfte Arbeit anjehnlich zu belohnen. In der Diö— 
zeje Bamberg war bereits der Anfang damit gemacht worden.” 

Nach dem Tode des Fürjtbiihofs Georg Karl von Fe— 
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chenbach im J. 1808 wurde der Dompropft Joſeph Karl 
Freiherr von Hutten zu GStolgenberg von Sr. - päpjtlichen 
Heiligkeit zum apoftolifchen Bikar des. Bisthums Bamberg 
ernannt und wurde als jolcher Vifariatspräfident. Auch dies 
jer nahm ſich des Seminars jehr an und traf zur Förder: 
ung der theologischen Wiflenichaften folgende zwei Anordnun⸗ 
gen. Monatlich follten im Seminar von zwei Alumnen 
Öffentliche Disputationen gehalten. werden, wobei der Klerus 
der Stadt zum Opponiren eingeladen. werden jollte. Dieſe 
Disputationen wurden mit Anfang des Jahres 1811 eröff— 
net. Der apoftoliihe Vikar ımd die geiftlichen Räthe fan- 
ben ſich fait jedesmal dabei ein. Im Winter wurden fie fin 
Speifezimmer, im Sommer in der Kapelle gehalten. Die 
weitere Fortjegung unterblieb” bald in Folge eingetretener 
Hinderniffe. Auch- wurde verfügt, daß die Finalprüfung 
der Alunmen und Zitulanten nicht bios wie feit 1806 nur 
vom NRegens und Subregens privatim, jondern unter dem 
Borfige eines dazu abgeordneten geiftlichen Rathes abgehal- 
ten und über das Nefultat bei dem in pleno ve: 
ferirt werben jollte. 


Nah Hutten’s Tode am 3. Mai 1812 wurde der — 
malige Regierungspräſident Adam Friedrich Freiherr von 
Groß zu Trockau, welcher als Biſchof von Würzburg ſtarb, 
an deſſen Stelle ernannt. Derſelbe wohnte den Finalprü— 
fungen der Kleriker häufig ſelbſt bei und hielt bei dieſer Ge— 
legenheit paſſende Anreden an die Alumnen. 


Regens Stapf führte vom 3. Dezember 1814 an eine 
von ihm und dem Subregens abzuhaltende monatliche Prüf: 
ung der Alumnen ein. Im Sahre 1821 verordnete das 
Minifterium, daß die Alumnen vor ihrem Austritte aus dem 
Seminar einige Monate das Schullehrerſeminar befuchen, 
um dortſelbſt dem päbagogijchen Unterrichte beizuivohnen. 
Statt dejjen werden nunmehr die Elementarjchulen der Stadt 
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von ben Alumnen bejucht, um das Schulhalten burd Aus 
topfie zu erlernen, wozu durch Fönigliche Regierungs: Ent: 
ſchließung vom 9. Juni 1835 bejondere Genehmigung er: 
theilt wurde. In neuejter Zeit Fam biezu der Beſuch des 
Zaubjtummeninftituts, in den Sommermonaten RAND 3 
bis. Amal. 


Am Schluſſe des Studienjahres 1822 veranftaltete Re: 
gens und Domfapitular Brenner eine öffentliche Disputa- 
tion über hiezu gedrudte Thefen im Seminar, wozu der 
Klerus der Stadt eingeladen wurbe. 


Nach der Inſtruktion von 1826 hat es bei den bishe- 
rigen Unterrichtö:, Uebungs- und Prüfungsjtunden im Ge: 
minar fein Verbleiben. Nach den Statuten diefes Jahres 
bleibt die Auordnung der befonderen Stunden für die Re- 
petitionen und Prüfungen, jowie für den Unterricht in Pros 
bepredigten,  Katechefiren, dann in moralijchen Vorträgen - 
über zu beftimmende Materien dem Regens überlafjen. Durch 
eine Prüfung am Ende eines jeden Semefters, welche von 
dem Generalvifar in Gegenwart aller geiftlichen Räthe vor: 
zunehmen: ift, wird man ſich von den Fortſchritten der Alum— 
nen in ihrer wiffenfchaftlichen Bildung zu überzeugen fuchen. 
Es wird dem Generalvifar überlafjen, die Alumnen zu Pre: 
digten und Katechefen in den Kirchen der Stadt nach Gut: 
befinden und nach vorher gepflogenem Benehmen mit den 
Stadtpfarrern anzumweilen. Jedoch ſoll jede Predigt und 
Ehriftenlehre zuvor von den Alumnen dem Regens zur Prüs 
fung vorgelegt werden. Den Alumnen ſoll zu jeder Zeit 
die anfehnliche Hausbibliothef offen jtehen und ihnen auch 
erlaubt fein, Bücher aus berjelben mit auf ihr Zimmer zu 
nehmen; nur müffen fie in bem leiten Falle die Anzeige da— 
von bei einem ber Borftände machen, wo ſodann in das auf 
ber Bibliothek offen Liegen follende Buch das mitgenommtene 
literarische Werk eingejchrieben und auf die ferner gemachte 
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Anzeige: der Zurücgabe wieder gelöjcht werden muß, Für 
bas Reinhalten der Bücher bleibt der Alumnus eben jo ver: 
Antiwortlich als für das Entfommen eines oder bes andern 
aus eigenem Verſchulden. Das Verleihen derjelben ‚aber au- 
Ber dem Haufe oder au Unberufene bleibt gänzlich unter: 
jagt. — 


$. 13. 


Erwerbung philoſophiſcher und theologiſcher Grade von 
Seite der Alumnen. 


Akademische Grade galten in den Zeiten des Beginnes 
und Emporblühens des Erneftinischen Seminars für ein noth: 
wendiges Requiſit höherer Bildung. Schon vor Errichtung 
des Erneſtiniſchen Seminars finden wir, daß die bejondere 
Lehrämter oder die Stellen der Diözefanverwaltung beklei— 
denden Geiftlichen durch den Doktorgrad ausgezeichnet waren. 
Es war ‚früher häufig der Fall, daß erſt die längere Zeit 
im Amte der Seeljorge, jelbjt als Pfarrer, ftehenden Prie— 
jter Univerfitäten bejuchten, wobei. fie ihr Benefizium ver- 
weien ließen und von dejjen Erträgniſſe lebten. 

Bor Errichtung der Ottonianiſchen Akademie mögen bie 
Meiſten zu Nom im deutſchen Eolleguum*) den theologijchen 


*) 1589 erhält der nah Rom reifende Generalvikar Denzel Geld 
für bie alumnos im teutſchen Collegio; 1592 bat bie Koſtammerrech— 
nung 163 fl. 18 dt. den 3 nah Rom geſchichten Alumnen: Matthes 
Knörl, Johann Murmann ımb Samuel Karges. „15. September 1590. 
75. fl. 9. Regenten im Collegio Martin Dum, die ihm nah Rom zu 
brauchen bewilligt worben find.“ Hoflammerrehnung. — „1597. 317 fl. 
8 dl. Verlag der nach Rom gefchidten 4 Alumnen. — „1598 wird Dr. 
Fabritius zu Rom unterhalten. — -,1599. 366 fl. 7 Pf. 28 dl. für be- 
willigte stipendia unb Verlag etlichen außerhalb bes Stifts flubirender 
Aumnen“ 
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Doktorgrad fich erworben haben. Doc wurden im Alum⸗ 
nate Disputationen gehalten. 1645 erhalten die Alummen 
4 fl. 1 Pfo. 20 dl. pro thesibus imprimendis; 1646 4 fl. 


pro thesibus imprimendis et compingendis; 1647 3 fl. 
pro thesibus imprimendis. 


Erſt auf der 1648 eröffneten Akademie und nachherigen 
Univerfität konnten in Bamberg wifjenjchaftlihe Grade er: 
worben werden. Sie waren in ber Philojophie das Ma- 
gisterium der freien Künfte und Weltweisheit, in der Theo— 
logie das Licentiat, Baccalaureat und Doktorat. Bei Gele: 
genheit der feierlichen Eröffnung der Akademie am 3. Sept. 
1648 erlangten ſchon 2 Alumnen des Seminars, Weber und 
Harleß, das Magisterium ber freien Künfte und Philoſophie. 
Sm Sahre 1651 wird Rephun promovirt und Molitor läßt 
fi für das Baccalaureat prüfen. 1655 bisputirt Alumnus 
Sohann Mich. Kempf aus dem canonifchen Rechte, deſſen 
Thejen 8%, Drudbogen ausmachen. 1658 disputirt derſelbe 
zur Erlangung des theologischen Doktorgrades mit größter 
Auszeichnung”) 1660 macht Alumnus Johann Neubauer 
das Examen Magisterii; Leicht wird Magister und Bacca- 
laureus. 1680 defendirt Diez; 1684 Gerber; 1690 Ens- 
lein, nachheriger Seminarinjpeftor; 1694 Michael Daum; 
1696 Höhn; 1697 Reinhardt; 1699 Dütichel; 1701 Schef- 
fer, 1703 Joſeph Schmidt; 1705 Schreppel; 1707 DIE, 
Hertel, Vennos und Bauer. Fernerhin find Defenfions- 
und Promotionskojten eine jtehende Rubrik. 1723 defendirt 


*) „1658 Theologiam universam cum magna ingenü el erudi- 
tionis Jaude pro Doctoratas gradu inscendendo in celebri disceptatione 
propugnavit R. D. Joann, Michael Kempf.“ — ‚1659 exeunte Aprili 
solemni ceremonia in aulä academicä ss. Theologiae Dr. ereatus est 
D. Joann. Mich. Kempff, Jimi. Principis alumnus et Parochus Aur- 
bacensis.‘* 
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Hornung, nachheriger Inſpektor des Seminars, aus der 
ganzen Theologie; 1724 Vogel; 1727 Hildenberger; 1729 _ 
Molitor und Schindelmann; 1730 Wich; 1737 Friedrich 
Günther; 1742 Löhr. 

Im Jahre 1793 ftellte der Alumnus Michael Schloffer . 
bei dem Fürftbifchofe Franz Ludwig die Bitte, behufs feiner 
theologifchen Ausbildung, beſonders der Erweiterung feiner 
Kenntniß der orientaliihen Sprachen die Univerfität Gießen 
befuchen zu dürfen und einen Beitrag zu feiner Suftentation 
aus dem Seminarfond zu erhalten. Der um Begutachtung 
aufgeforderte Regens Dieß und Subregens Limmer ſprach 
fih dahin aus, daß es zur Ehre des gefammten Klerus, zur 
Aufnahme der Theologie und zur Sicherheit der theologiſchen 
Lehrſtellen auf der Bamberger Univerfität jehr vortheilhaft 
fein würde, wenn nicht nur der Supplifant Schlofjer, ſon— 
dern auch entweder gleich mit ihm noch ein Kleriker, oder 
von Zeit zu Zeit ein folcher auf Koften der fürftlichen Kaſſe 
auf auswärtige Univerfitäten gejchict würde. Schlofjer’8 Ge: 
fuch wurde genehmigt; er erhielt 300 fl. aus der Seminar: 
ftiftung. Seine weitere Bitte, von Gießen aus auch bie 
Univerfität Göttingen befuchen zu dürfen, wurde vom Für- 
ften am 12. Mai 1795 abgejchlagen, indem berjelbe nie 
mehr einen Klerikus auf eine proteftantifche Univerfität zu 
ſchicken gefonnen jei. Fürftbiihof G. Karl von Fechenbad) 
hat bejchlofien, daß wenigjtens alle zwei Jahre ein fühiges 
Subjeft aus dem Alumnate auf die Univerfität Landehut 
gejchict werde und dba nach vorausgegangener Defenfion die - 
Würde eines Doktors erhalten fol. Zur Beltreitung eines 
Theiles der Koften machte er fich anheiſchig, jedesmal 150 
fl. aus eigenen Mitteln hiezuzugeben. Seine Majeftät der 
König von Bayern, an welchen hierüber Vortrag erjtattet 
wurde, mit der Bitte, den übrigen Koftenbetrag aus dem 
Fonde des Seminars zu bewilligen, nahm es mit befonderem 
Wohlgefallen auf und beſchloß, daß bie Reiſe- und Ber: 
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pflegungskoften für den ausgewählten Mumnus aus ven Ge- 
füllen der Seminarftiftung bejtritten und ein. Averfum von 
300 fl. einem Jeden dieſer Kleriker beftimmt und auf den 
Etat hiefür die jährliche Summe von 150 fl. geſtellt werben 
jo. Hierauf. wurde der damalige Stadtlaplan Brenner zu 
St. Martin dahier nach Landshut abgeſchickt, wo er. nad 
abgehaltener Defenfion die theologifche Doktorwürde erhielt. 
Seine dadurch veranlafte Differtation war: „Was ijt ein 
wahrer Gottesprophet nach dem Sinne der Schrift?" — 
Erjt 1821 bejuchten wieder 2 Alummen, Brendel und Gödl, 
die Univerfität Landshut, woſelbſt fie den theologifchen Dol- 
torgrab erhielten. Jener ſchrieb eine Differtation über das 
Thema: „War Schovah blos ein Nationalgott der Hebräer?“ 
Diefer über die Frage: „Sind die höheren geiftigen Weſen 
der Schrift ‚wirklich eriftirende Weſen?“ Göſchl blieb ein 
ferneres Jahr auf gedachter Univerfität, um juridifche Col— 
legien zu bejuchen. Als Unterjtüßung aus dem Seminar: 
fonde wurde von da an feitgejegt, den auf Univerfität Stu: 
direnden alles, was ihre Verpflegung im Haufe koſten würd, 
baar in die Hand zu geben. Auch die Promotionskoſten 
wurden ihnen ganz oder zum Theile beftritten. Später haben 
häufig Promotionen Bamberger Alumnen auf der Univer- 
jität Landshut und nachher München ſtattgefunden. 


$. 14. 

Theilnahme an dem heil. Meßopfer und den Salramenten. 

Nach den Statuten des Stifters wohnen die Zöglinge 
täglich der heil. Mefje bei; an Werktagen im Sommer um 
T Uhr, im Winter um 8 Uhr. An Sonn: und Feiertagen 
ist im Sommer um 7 Uhr, im Winter um. 8 Uhr eine 
Predigt im Collegium. Den jüngeren Studirenden der An— 
ftalt hält ein vom Negens zu bezeichnender Alumnus eine 
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deutjche, den älteren ein Profeffor eine Iateinifche Rede. 
Hierauf iſt in der Carmelitenficche ein jolennes muſik aliſches 
Amt. 

Nach den Statuten von 1613 haben die Zöglinge täg- 
lich dem heil. Meßopfer beizuwohnen. Dabei follen fie ſich 
weder unanftändig an die Bänke anlehnen, noch figen. Wenn 
zu knieen ift, bat dies nicht blos mit einem, ſondern mit 
zwei Knieen zu gefchehen. Die Priefter haben das hl. Meß— 
opfer (frequentius) zu celebriven, wozu fie nicht weniger, 
als eine halbe Stunde zu verivenben haben. Der Gebraud 
der HI. Saframente jet häufig und würdig. Gebeichtet wird 
monatlich einmal, außerdem an folennen Feten und am den 
erfien Sonntagen der Advents: und Faftenzeit. Den Beicht: 
vater bejtimmt der Regens. Jeder legt nad) feinem Eintritt 
in das Inſtitut eine Generalbeicht ab. 

Nah den Statuten von 1679 ift täglich unmittelbar 
nach dem Morgengebete die Mefje, welche der Direktor oder 
ein Alumnus Presbyter Liest. Gebeichtet wird mo nicht 
wöchentlich, jo doch am 1. Sonntag eines jeden Monats, 
jodann an allen Felttagen. Ebenfo oft wird unter der Meffe 
zur hl. Communion gegangen. 

Nach den Statuten von 1734 findet täglich um 6 Uhr 
Morgens die Mefje jtatt, welcher die Nichtprieiter beiwohnen. 
Die Priejter leſen ſie ſelbſt. An Sonn: und Feittagen woh- 
nen jie dem Frühamte und der Predigt in St. Martin bei. 
Wöchentlih einmal wird zur Beicht und Gommunion ge— 
gangen. jeder hat fich eimen bleibenden Beichtvater aus 
der Geſellſchaft Jefu zu wählen. Fürſtbiſchof Franz Ludwig 
ordnete auch jchon für die Ajpivanten des geiftlichen Standes 
vor ihrem Eintritte in das Seminar eine bejtimmte Dis: 
ciplin an. Jeder derjelben hatte monatlich zur Beichte zu 
gehen und hierüber beim Eintritte in das Seminar Zeugnifje 
jeines Beichtvater8 vorzulegen. Ferner hatten ſie, im Semi: 
nar Unterricht über die Ascefe, insbejondere über die Weife 
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ber Betrachtung zu erhalten. Der Regens und Subregens 
jowie der Pfarrverweſer bei U. 2. Frau hatten die Aufſicht 
über fie zu führen. © | 

Nah den Statuten von 1805 haben die Alummen, 
welche Priefter find, täglich die Hl. Meſſe zu Iefen, die Nicht: 
priefter berjelben beizumohnen. — Alle Sonntage oder au 
den Borabenden von hoben Feſttagen unter der Mode üt 
regelmäßig Beichttag. Die heil. Communion empfangen vie 
Nichtpriefter in der Pfarrfirche. — Seit 1805 wird die che: 
malige Weihbiichofsfapelle für das Seminar benügt und fin- 
bet die tägliche Meſſe darin ftatt. Die St. Martins-Fabrit 
liefert gegen jährliche 150 fl. die nöthigen Utenfilien. 

In den Statuten von 1826 heißt e8: die Zeit der Hl 
Mefje wird der Regens bejtimmen. Alle Samftage und bie 
Vorabende von hohen Feittagen ift regelmäßig Beichttag. 


g. 15. 


Das Gebet ift die Seele alles religiöfen Lebens. Der 
Geiſt des Gebetes ift das Weſen aller Tugend. Er wird 
geweckt, erhalten und genährt durch die Gebetsafte. Solche 


müffen allenthalben das tägliche Wirken des Menſchen be 


ginnen, unterbrechen und fchließen und fo dem Leben eine 
himmlische Weihe geben. Die Gebetsübungen werden baber 
in einem Klerikalſeminar eine bejonders wichtige Stellung 
in den Lebensregeln erhalten müſſen. Ausführlich ſprechen 
bievon die umter den Jeſuiten gehandhabten Statuten von 


' 1613. 


Unmittelbar nah dem Erwachen foll der Geift mit 
einem guten Gedanken bejchäftigt werden, damit Gott der 
erjte Gegenftand der Thätigkeit des Geiftes fei. 
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Am Beginne eines Tages vor dem Stubium ijt eine 
viertel Stunde Fnieend zu beten mit Betrachtung. Bor dem 
Schlafengehen ift Iſtündiges Gebet, bejtehend in Litanei und 
Gewifjenserforihung. Wer das Brevier zu beten hat oder- 
bas Officium magnum oder parvum B. M. V., hat hiezu 
eine andere Zeit zu wählen. 

Wenn Alle mit einander ausgehen oder nad Haufe 
gehen, -haben fie allzeit vor- und nachher im Mufeum ein 
furzes Gebet zu verrichten. Wenn die Glode zum englijchen 
Gruße läutet, darf Keiner das Gebet unterlafjen, er mag es 
nun nah Zeit md Umftänden Inieend, oder. jtehend oder 
gehend beten. Wenn mehrere beifammen find, hat man das 
Gebet nicht cher zu fchließen, bis derjenige damit zu Ende 
ift, welcher an Alter oder Würde den Uebrigen vorgeht. 

Sp oft der Name Jeſu oder Maria vernommen wird, 
hat man durch Abnahme der Kopfbedeckung feine Verehrung 
zu bezeugen, bei Predigten nur dann, wenn ber Prediger 
die Kopfbedeckung abnimmt. Während des Tijches genügt 
eine mäßige Neigung des Kopfes. 

Das Kennzeichen der Chriften ift das HI. Kreuz; damit 
hat man fich zu bezeichnen beim Schlafengehen, Aufftchen, 
Ausgehen, beim Eintritte in die Kirche, beim Anfange des 
Gebetes und Studiums, beim Beginne irgend einer Arbeit, 
bei irgend einer Angelegenheit, Gefahr oder Verſuchung. 

Wenn man vor dem Allerheiligften worübergeht, beweiſe 
man durch Kniebeugung jeine Ehrfurcht. Altäre, Reliquien, 
Bilder der Heiligen chre man durch Entblößung und Ber: 
neigung bes Kopfes. 

An Sonn- und Feiertagen wird das Brevier in Ge— 
meinſchaft abgeſungen. 

Der Wohlthäter des Inſtitutes wurde im Gebete gedacht. 
Für dieſelben wurden früher Jahrtage gefeiert. Täglich 
verrichtet Jeder für die Verſtorbenen ein beſonderes Gebet. 
Während des Betens blicke man nicht herum. Wenn ein 
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Alumnus im Todesfampfe Tiegt oder eben gejtorben- tft, jo 
jolfen Alle in befonderer Weile bis zum Begräbnijje dem 
Gebete für ihn obliegen. Alle wohnen der Leiche bei und 
innerhalb 8 Tagen werden die Erequien für ihn gefeiert. 


Die Beftimmungen der Peter- Philippinischen Statuten 
von 1679 bezüglich des Gebetes find: Am Morgen wir 
vor dem Studium 4 Stunde in der Aegidienkapelle betrachtet, 
hierauf der Mefje beigewohnt und nach derjelben die Litanei 
zu allen Heiligen gebetet. An Ferientagen wird noch mor: 
gens die Litanei, Matutin, Laudes und Prim vom Oflicium 
parvum B. M. V. in der Kapelle gefungen, um 48 Uhr 
it die Terz, nach derjelben die Mefje, hierauf die Sert und 
Non des gedachten Offictum; Nachmittags um 14 Uhr Yes: 
per und Gomplet desſelben Officium. Am Schlufje des 
Tages „findet das Nachtgebet in der Kapelle ftatt. Zuerſt 
ift die Lauretanifche Litanei, dann der Palm: de profundis 
mit der Dration fidelium Deus omnium conditor etc; 
dann 4 Stunde Gewiffenserforfhung; hierauf betet der Di: 
rektor die Colfefte „Visita quaesumus Domine“ ete.; dann 
wird in ber Stille das Gebet des Herrn, Ave Maria und 
das Credo gebetet; endlich die treffende Marianiſche Antı- 
phon laut; dieje kann auch gejungen werben. 


Die Statuten Friedrich Karls von 1734 behalten die 
Berfügungen jener Peter Philipps beiz nur. wird Mandes 
hinzugefügt und näher beftimmt: - Nach benjelben ift nad 
der Iſtündigen Morgenbetrachtung im Oratorium die Litanei 
von allen Heiligen mit angehängten Verſikeln und Drationen. 
Hiebei erwedt man die gute Meinung, alle jeine Handlungen 
allein zur Ehre Gottes zu verrichten. Nach der Litanei folgt 
ber Verſikel: Emitte spiritum tuun et creabuntur, mit der 
Dration: Deus qui corda fidelium; Hierauf wird das dre: 
vier. von den biezu Berpflichteten gebetet. Das Nachtgebet, 
- beginnend um 38 Uhr, befteht in der Lauretanifchen Litanei, 
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dem Pfalm de profundis ſammt Dration Fidelium Deus“ etec.; 
dann betet der Scnior der Alumnen die Collekte: „Visita 
quaesumus.“ Hierauf folgt leiſe Pater, Ave und Credo; 
jodann wird die treffende Marianifche Antiphon laut ab: 
wechſelnd gebetet; endlich folgt Gewiſſenserforſchung nach den 
bekannten Verſen: 


Solve Deo grates, pete lumen, diseute ———— 
Delicti veniam posce, recide malum! 
welche mit dem Schlage, 9 Uhr endet. Beim Schlafengehen 
ſoll Jeder an den Tod denken, vollfommene Reue oder ben 
Akt der theologijchen Liebe erweden und feine Seele in bie 
hl. Wunden ‚Ehrifti unter. dem Schuße der ‚heil. Jungfrau 
Maria, der heil. Schußengel und feines Patrons empfehlen. 
An Sonnz und; Feiertagen wird. morgens 6 Uhr in 
der Pfarı- und Seminariumsfiche zu St. Martin die dritte 
Nokturn und Laudes im Chore gefungen, worauf das Frühe 
amt celebrirt wird: Nachmittags 3 Uhr ift an gedachten 
Tagen die gemeinfchaftliche. Vesper. und. das Complet in ver 
St. Martingfirhe. An. den vier Quatembern findet im 
der Kirhe das ganze Officium defuncterum:.jtatt. Die 
Statuten von. 1805 ſchreiben vor, daß jeder Tag in Alumnat 
mit Gebet und Betrachtung. beginne und endige. Ä 
Nach den Statuterr von 1826 beginnt jeder’ Tag mit: 
Gebet und Meditation, was eine: halbe - Stunde dauert. 
Dieſem Gebete und dieſer Betrachtung haben- die -Alumnen 
mit Andacht beizuwohnen. : Keiner kann ohne Willen und 
Erlaubniß des Regens hievon ferne bleiben. Das Brevier: 
gebet ift gemeinfchaftlich zu beten. 
Das Tifchgebet ift das dem Brevier angefügte. Nach 
den Statuten von 1734 beginnt der Hebdomadar die bene- 
dietio mensae und die Uebrigen fahren fort. 
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Die geiftliche Lefung und Betradtang; Gewifleuserforigung; 
Ererzitien. 

Nach den Statuten von 1613 ift täglich nach dem Auf: 
ftehen Zftündige Meditation knieend nad Anleitung bes Re: 
gens; Abends in eben jo vieler Zeit nebit Litanei Gewiſſens— 
‚ erforjchung. 

Wenigftens an Sonn- und Feiertagen liest jeder privat 
in einem Erbauungsbuche. An Sonn: und Telttagen ver: 
jammelt man ſich auch zum Anhören der Predigt oder einer 
geiftigen Lefung. An den Borabenden der Sonn- und eier: 
tage finden geiftige Colloquien und — ſtatt. se 
des Tiſches wird ein Buch gelejen. 
| Die Statuten von 1679 ftimmen in fraglicher Sache 

mit den vorherigen überein. Bei Tiſch wird Mittags zuerft 

ein Kapitel aus der hl. Schrift gelefen; darauf findet an- 
ftänbiges Geſpräch ftatt. Abends bei Tijche wird ein Eapi- 
tel aus Abelly's „sacerdos christianus* gelejen.*) Ber 
bem Nachtgebete giebt der Regens den Stoff für die Mebdi- 
bation bes anderen Tages. 

Nachdem die Jefuiten die Leitung des Seminars abge 
geben hatten, wurden die Alumnen dod) zu denjelben gejchidt, 
um vor ben Weihen Erercitien unter deren Leitung zu machen. 
Bon 1652 an bildet das Koftgeld für Erercitanten behufs 
- ber Weihen bei ben Sefuiten nnd zuweilen auch bei dei 
Sarmeliten eine ſtehende Rubrit in der Jahresrechnung. 
Im Jahre 1655 machten Fünf ihre Exereitien bei den Je 
juiten zur Vorbereitung auf ihre erjte heilige Meſſe. 

Nach den Statuten von 1734 ift täglich im Oratorium 

m. 4 nad 5 Uhr Meditation, welche darin befteht, daß der 


— — — — 


*) 1681: „3 Pſd. 19 dl. zahlt von einem Büchlein fo bie H.9- 
alumni über ben Tiſch Branchen zu leſen.“ 
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Hebdomadarius (welches. Amt vom Senior an nad) ber Ord— 
nung bis zum Junior fortgeht) den neuen Mebitationspunft 
aus P. Spinola oder Stanihurstius laut und deut vor: 
liest, worüber dann mebitirt wird. 


Bei Tifche wird mittags ein Capitel aus der hl. Schrift 
gelejen , dejjen Erklärung aus Tirinus vorher Alle durchzu— 
gehen haben. Beim Abendtifche wird ein apitel aus 
Abelly’s „Sacerdos christianus“ gelefen. 


Damit die Alumnen das Meditiren erlernen, bat ber 
Inſpektor öfters im Monate Meditationspunfte vor denſelben 
zu entwideln, Monatlich zweimal hat er Jeden über bie 
Früchte. jener Meditation zu befragen. 


Nah dem Eintritte ind Seminar hat Jeder breitägige 
Ererzitien zu machen; vor dem Subdiafonate ahttägige, 
vor dem Diafonate und Presbyterate dreitägige. 


Nach den jpäteren Mobififationen obiger Statuten ift 
nicht nur morgens nach dem Morgengebete, fondern auch 
nad) dem Abendgebete und der Gewifjenserforjchung eine 
Beratung im Beifein des Regens oder Subregens und 
zwar über die Pflichten des priejterlichen Standes, bejonders 
der Seelforger oder über eine andere Heilswahrheit. Eine 
derartige Betrachtung wird aus einem Betrachtungsbuche 
vorgelefen. Als folche werden genannt: Philothea des hl. 
Franz don Sales; Scupuli Laurentii geiftliher Seelen: 
jtreit; Bellecii Aloysii praecipua virtutis solidae impedi- 
menta; Institutio Clericorum sive meditationes ad usum 
Ciericorum accommodatae; Regula Cleri ex sacris li- 
teris, sanctorum Patrum monumentis ecclesiasticisque 
sanctionibus excerpta studio et opere Simonis Salomo et 
Melchioris Gelabert; P. Antonii Maffei exercitia . spi- 
ritualia. Nebſt diefen wird. auch an gewijlen Tagen eine - 
Homilie aus dem heil. Bernhard, welche auf den Tag paßt, 
vorgelejen, 
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Nah den Statuten von 1805 foll jeder Tag mit Ge: 
bet und Betrachtung beginnen und ſchließen. Außer den 
Zeiten der Ordination werden jährlih in der Charwoche 
geiftliche Uebungen unter Anleitung des Regens gehalten. 
Letztere waren aber ſchon früher im Seminar in Gebrauch. 
Die Univerfitätsannalen melden d. d. 2. April 1784, daß 
der Fürſt Franz Ludwig ‚die Ererceitien im Erneftinischen 
Seminar mit den Alummen gehalten habe. 


Von 1812 an nahm der apoftoliche, Vikar Friedrich 
von Groß an den jährlichen Erercitien in der Charwoche 
Antheil. Während derfelben wohnte er im Seminar.*) Am 
12°, 13. und 14. November 1821 hielt derjelbe feine Erer- 
eitien im Seminar behufs feiner, EERUN zum Biſchofe 
von Würzburg. 


» 


*) In, der Seminarregifivatim iſt aufbewahrt nachfolgende von ihm 
entworfene und vorgetragene „Schlußrede an. bie Hrn. Alumnen bes 
Klerital-Seminars zu Bamberg zu den am 18ten Aprif 1821 beenbigten 
Geiftesübungen. Sehr ſchätzbar find mir die Tage, bie ich, wertbefte 
Herrn Münmen, in Ihrer Mitte zugebradht habe. Der erhabenfte Zwed 
bat uns wereiniget:. Keine irbifche Abſicht, Fein felbftfüchtiger Beweggrund, 
fondern das febhaftefte Beftreben, für die Ehre und ben Dienft Gottes um- 
. fere Herzen zu weihen, unfere ſämmtliche intellectuellen und phyſiſchen Kräfte 
und Vermögen ber Verkiinbigung feines heiligen Evangeliums zu wib- 
men, War das verbienftvolle Geſchäft biefer Tage; bie volllommenfte 
Vorbereitung zu dem feefforgerfichen Beruf ift ber Sie insgeſamt bele— 
bende Gedanke, begleitet won dem. ernſten Borfatze, denſelben bis an das 
Lebens · Ende auf das treiefte zu erfüllen; einer meiner innigften Wünſche 
ift erreicht, wenn meine nachfolgenden N für dieſes beilbring- 
ende Ziel von Wirkſamkeit find. 

Es ift Ihnen, werihefte Ferrn Alumnen, von ber göttlichen Vorſeh— 
ung bie glückliche Beſtimmung zu Theil worben, nicht nur Gott und fein 
geoffenbartes beiliges ‚Evangelium zur erfennen, fontern auch dieſes himm- 
liſche Geſetz Ihren Zeitgenofjer zu verfündbigen, und biefelben auf ben -Weg 
bes Heils zu leiten; die ‚Erfüllung Ihrer geiftfihen und ſeelſorgerlichen 
Pflichten beruht auf drey Baſen, wie ber heilige Apoftel Paulus in dem 
-1. Br. zu ben Corinthern in 13ten Kap. 13ten Vers prebigte: nunc ma- 
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Die Statuten von 1826 wollen, daß täglich mit dem 
Morgen: und Abendgebete eine Meditation zu verbinden jet 


nent haec tria, fides, spes, charitas: major eorum est charilas. Glaube, 
Hoffnung und Liebe. 


Das erfte Lebeus- Prinzip bes Chriſten iſt der feſteſte Glaube an ger 
jum Ehriftum, und an fein Evangelium, verbunden mit der treüeften Au- 
bänglichleit und Gehorjam an die, von dem Welt - Erlöjer geftiftete latho— 
liſche Kirche, der Glaube aber muß thätig und Werte voll jeyn nad bem 
erften und zweiten Kapitel bes Briefs des heiligen Jacobus, und. erjo- 
bert bie Kenntniß bes Geſetzes vorzüglich für die Kirchen-Vorſteher nah 
ber Borfchrift des heiligen Paulus an Titum und Timotheum. Ihr lünf- 
tiger Wirkungs » Kreis in ber Seeljorge ift von ber größten Wichtigleit. 
Derfelbe kann aber ohne die Kenntniß der heiligen Schrift, der Religious- 
Seheimnifje und Dogmen, ohne gründliche Wiſſenſchaft der chriftlichen Mo- 
ral und der Canonifchen Satımgen weder auf der Kanzel nod in dem 
Unterrichte der Jugend, ebenfo wenig im Beichtftuhl und am SKranlenbett, 
und in-Ausipendung ber heiligen Sakramente erfüllt werben. Die Noth- 
wenbigkeit, fih in allen Fächern ber Theologie mit allem Fleiß zu be 
fähigen , und den wahren Herifafifchen Geiſt fich eigen ‚zu machen, und 
durch alle ihre Handlungen in bas-Leben zu führen, wirb fi) Ihnen aufs 
fühlbarfte darflellen ; der Glaube wird Sie in- ihrer Laufbahn bey allen 
Hinderniffen ftärten, die Ehre Gottes zu ber Ihrigen, das Wohl fei- 
ner Kirche zu Ihrem Wohl machen ; die Hoffnung auf göttliben Beiftand 
wird Ihre gefunkenen Kräfte aufrichten, wenn bie Witerwärtigfeiten ſich 
wie die Meers-Mogen aufthürmen. In ben izt beenbigten Exercitien wur« 
den Ihnen bie vortrefflichen Eigenſchaften bes Herikalifchen Geiftes als des 
treiteften Führers auf das anfhaufichfte und geiftreichfte von Ihrem wür- 
digen Negens entwidelt; geftählet dur den Glauben, und geſtützt auf 
die Hoffnung kürfen Sie nicht durch den ärgſten Feind, burdh den Antipo- 
den bes klerikaliſchen Geiftes fih einfhüchtern laſſen, nemlich durch ben 
Welt- oder Zeitgeift, den ich fchon in den vorjährigen Exercitien ſchilderte. 
Heftig find die Stürme, jo berjelbe turch Unglauben, durch Hang zu ei 
ner geſetzloſen, Die chriftliche Moral verhöhnenben Lebens-Meife, durch Ue— 
bermuth der menjchlichen, die göttliche Offenbarung zurüdftoßenden Ber- 
nunft gegen big Kirche Chriſti unternimmt; lockend unb verführend find 
die Grundſätze und Eyfteme der geheimen Gejellfhaften, und ber unter 
allerlei Geftalten unb Formen gegen die Religion Jeſu ftreitenden Set 

ten. Beſeelt von dem Merikaliihen Geift ſetzen Sie als treue Mitglieder 
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— Außer den Zeiten der Ordination und der gewöhnlichen 
Ererzitien werden jährlich in der Charwoche geiftliche Uebungen 


ber katholiſchen Kirche biefen Feinden bie chriftlihen Tugenden entgegen, 
fo feit achtzehn Jahrhunderten in allen Känpfen den Sieg errungen haben; 
ben Uebermuth ber berrfchfüchtigen Vernunft beantworten Sie mit einem 
demüthigen, aber feflen Glauben an das Evangelium; ben willfitrlichen 
Auslegungen ber heiligen Schrift, den eigenmächtigen Religions-Syftemen 
begegnen Sie mit ber Fefthaltung an bie Ausfprüche unferer heiligen Kirche, 
bes Kirchenraths zu Trient, und ber übrigen allgemeinen Eoncilien, ein- 
gebeuf ber Lehre bes bi. Paulus zu ben Römern: qui secundum car- 
nem sunt, quae carnis sunt, sapiunt: qui vero secundum spiritum 
sunt, quae sunt spiritus, sentiunt. ferner: non plus sapere, quam 
oportet sapere, sed sapere ad sobrietatem. 


Die Beratung ber latholiſchen Religion, ihrer Ceremonien und 
Diener erwidern Sie mit einer evangelifchen Demuth, Sanftmutb und 
vorzüglich durch ein tugenbhaftes- Leben und gute Beifpiele. Geftüzt und 
nachahmend unjern Heiland ald Vorbild tröften Sie fih mit ber Ber- 
fiherung Chriſti, daß die Pforten ber Hölle feine Kirche nicht übermäl- 
tigen werben; aber erheben Sie ihr Herz in ben größten Stürmen, richten 
Sie mit Zuwerficht Ihre Augen gegen Himmel ; ber ſicherſte Anker wird ſie 
aus aller Gefahr reiten, 


Diefer Anker ift die Liebe Gottes. Derjelben haben wir bie Menid- 
werbung Jeſu Ehrifti, unfere Erlöfung burch fein bitteres Leiden und Tod, 
ja feine fortwährende Gegenwart in dem Altars-Saframente und das hl. 
Gvangelium zu verbanfen. Sie gebietet dagegen dem Menſcheugeſchlechte 
die unbedingtefte Gegenliche durch Beobachtung bes Geſetzes bes meuen 
Bunder. Die erfte Bedinguif, um ein Jünger Jeſu, um ein treuer 
Diener des Altars, ein chriftlicher Seelenhirt und Priefter zu werben, ift 
bie Picbe zu Gott. Als der bl. Apoftel Petrus von unjerm Heiland zum 
Oberhaupt feiner Kirche ernannt wurde, war bie Frage aus dem göttlichen 
Munde dreimal — liebſt du mich? liebt du mich mehr, als die Andern ? 
— Welche Gefahren können uns in dem Berufe bes Heils jhreden, welche 
Beſchwerden uns entmutbigen, welche Truggeſtalten ber Welt und ber 
Leidenſchaſten une irre führen, wenn die Liche Gottes umjer Herz, un- 
ſere Seele und unſer ganzes Wefen belebet; was wird uns von ber Liebe 
Chrift ſcheiden ) Frage ich mit dem beil. Paulus zu den Römern. Der 
adtttiche Meifter dat uns noch einen Gegenftand der Liche, jene bes Näd- 
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unter Anleitung des Regens gehalten, welcher dafür jorgen 
wird, daß aud einige Male die Betrachtungen über ange: 
gebene Gegenftände gejchrieben werden, welche dann auf 
Verlangen auch dem Herrn Generalvifar vorzulegen find. 
Man erwartet von dem Regens, daß er dieſe Gelegenheit 
benügen werde, den Alumnen, wo e8 nothwendig jein wird, 
in ber Art, Betrachtungen anzuftellen,. Unterricht zu er: 
theilen. — Sowohl bei dem Mittags: als Abendeſſen wird 
‚abwechjelnd von den Alumnen nad) der Reihenfolge, Tolange 
der Tiſch dauert eine geiftliches oder anderes zweckdienliches 
Buch gelefen. Nur die wirklichen Priefter jollen von dem 
Zifchlefen befreit jein. An den Recreationstagen kann der 
Regens abkürzen laflen und bei beſonderen Gelegenheiten 
auch ganz davon dispenfiren. Bor dem gegebenen Zeichen 
ift fein Gefpräch erlaubt. 


fien zur Pflicht gemacht. Jedermann wirb erfennen, daß ihr meine Jünger 
jeyb, wenn ihr einander lieben werdet, verſicherte unſer Herr nad dei 
13. Kap. bes hl. Johannes. Hier eröffnet fi, werthefte Herren Alum- 
nen, Ihr künftiger Wirkungs-Kreis in feinem ganzen Umfange. Sie finb 
nicht nur, wie alle Ehriften, berufen, Ihren Nächften, wie fich felbft, zu 
lieben, wozu ber große Heidenapoftel im erflen Brief an bie Eorinthier 
13. Kap. die vortrefflichfte Erläuterung ertheilet, fonbern Sie follen auf 
bem Weg bes Heils biffen Führer und Lehrer fein, Sie find beflimmt, bej» 
jen Seelen - Hirten zu werben; Gig follen die höchſte Stufe der Näch- 
ften-Liebe befteigen. Unfere zeitherigen Geiftes-Uebungen u. die lehrreichſten 
Bemerkungen und Ermahnungen bes Herrn geiftlichen Rathes und wür⸗ 
bigften Regenten haben ben einzigen Zwed, Sie zu diefem erhabenen Be- 
ruf vorzubereiten, und in deſſen trenefter Erfüllung bis an Ihr Lebens, 
Ende zu erhalten. Möge ber Ausſpruch Jeſu an feinen Apoftel Johannes 
an 15. Rap. 16 Bers ber Ihnen feine volle Anwenbung haben : 


„Ihr habt mich nicht erwählt, fondern ich habe euch erwählet, und 
„habe euch geſetzet, daß ihr hingehet und Frucht bringt, und daß euere 
„Frucht bleibe.“ Diefes verleihe, werthefte Heren Alumnen, Ihnen und 
„mir die Gnade Gottes." 
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$. 47. 
Die Disciplim. 
sn allen Inftituten des gemeinfamen Lebens müfjen 
Geſetze gegeben fein, welche als gemeinfame Regel des Han— 
delns der Willführ der Einzelnen eine Schranke jegen. 


Die verjchiedenen Statuten des Ernejtinischen Seminars 
enthalten ſolche Regeln. 


Die Statuten des Ernſt von Mengersdorf enthalten 
Folgendes: 

Alle Zoͤglinge des Inſtituts ſind der Leitung des Re 
gend untergeben; fie haben jeinen Worten Gehorjam und 
demjelben jene Achtung zu beweiſen, wie_fie edel gefinnten, 
ſtudirenden Zünglingen ziemt. Alle müfjen eine große Pietät 
gegen die Fatholifche Kirche befigen.» Jeder muß großen 
Fleiß zeigen in Beſuch der Lehrjtunden, im Schreiben, in 
Fertigung von Arbeiten, im Deklamiren ‚und Latein-Sprechen. 
Keiner darf Waffen tragen. Wer :dergleichen bejigt, hat fie 
dem Regens zum Aufbewahren zu geben und nur auf Reis 
ſen zu fich zu nehmen. Nur das eine oder andere Mal 
darf der Negens den Zöglingen geftatten, in ihre Heimath 
zu gehen. Seder hat allenthalben eine würdige Haltung zu 
beobachten. Während der Stubirzeit hat jeder im. Mufeum 
an feinem Platze zu verweilen, ohne Geräufh. Nach dem 
Eſſen dürfen fie fi Bewegung im Hofe machen oder auf: 
und abgehen, jedoch ohne Schreien. Steiner darf den Deko: 
nomen und jeine Familie beläjtigen, im die Küche oder in 
die Gemächer der Domeftifen gehen, um zu trinken oder ſich 
zu unterhalten, auch mit denſelben in gar keinen Verkehr 
ſich einlafjen. 

Die Disciplinar = Vorſchriften der Statuten von 1613 
ſind den Statuten für die Geſellſchaft Jeſu entnommen. 
Keiner im Inſtitute ſuche ſich durch Eigenthümlichkeiten vor 
den Uebrigen bezüglich der Lebensweiſe auszuzeichnen. In 
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Kleidung, - Bett, — ie. eine : Gleichheit: unter 
Allen. RR ' 


| Jeder fei auf feine Geſundheit bedacht. Fühlt er dag 
Herannahen einer Krankheit, jo zeige er es dem Regens an, 
In der Krankheit. jelbit zeige er Geduld, beweiſe Gehorſam 
gegen alle Anordnungen und diene jenen, die ihn beſuchen, 
zur Erbauung. Morgens beim Aufftchen wird nichts geredet. 
Jeder macht, das Stilljchweigen beobachten, vor dem Zeichen 
zum Gebete ſein Bett zurecht. 


Im Verlaufe des Tages. beobachte — mit — 
das ihm Vorgeſchriebene, wobei er Beſcheidenheit und Still 
Schweigen beobachtet , beſonders in der Kirche, in der Sthule 
und im Refektorium. Das Tifchgebet wird mit :gefalteten 
Händen, mit Andacht und biftinkter Ausfprache gebetet. Auf 
die Tiſchleſung hat jeder aufmerkjan zu ſein. Nach ber Ges 
wiſſenserforſchung und dem Gebete am Abende hat Keiner 
mehr zu ſtudiren oder zu jchreiben ‚oder zu reden, ſondern 
Alle follen zu gleicher Zeit und in Stille ſich ſchlafen legen. 
— Auf Bücher, Kleider, Schuhe und alle Saden, fie mö— 
gen den Kollegium. gehören, oder Privateigenthum  jein, 
nehme jeder wohl at; er betwahre fie an geeignetem Orte 
auf und erhalte fie rein; Die Zöglinge haben unter ein: 
ander nur lateiniſch zu reden. Bon den Gemädjern der 
Dienftboten haben fie fich fern zu halten. Von denſelben 
haben fie nichts anzunehmen, es jei denn mit Erlaubniß des 
Regens. An die Pforte begeben fie ſich nur, wenn fie ge- 
rufen werden. Keiner Halte ſich an dem Fenſter auf, um 
zu jehen oder gejehen zu werben. Ohne Erlaubnif des Prä⸗ 
feften gehe man nicht: aus dem Muſeum und führe: keine 
auswärtigen PBerjonen ohne Grlaubnig des Regens in das: 
jelbe. Keiner‘ erlaube fi ‚einen. Ausgang ohne. Erlaubniß 
des Negens und ohne einen durch diejen ihm beigegebenen 
Begleiter. Beide haben ‚einander nicht zu verlafjenz auf den 
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Straſſen fich nicht mit einamder zu unterhalten und zur be 
ftimmten Stunde nad Haufe zurückzukehren. 

Dem Regens, den Brofefjoren und Präfekten haben 
die Zöglinge jederzeit Achtung zu erweiſen, diefelben mit Be: 
jcheidenheit anzureden, ihnen Folge zu leijten. 

Unter ſich haben jie jede Streitjucht zu vermeiden, da- 
gegen Friede und Eintradht zu wahren. Zur Zeit der Er: 
holung und gemeinfchaftlichen Unterhaltung ſoll fih Keiner 
ferne halten; vielmehr ſollen Alle bei einander fein. Zur 
Erholung mag bejonders die Muſik oder eine andere ehr- 
‚bare Uebung dienen. Die körperlichen Hebungen ſollen aber 
nicht von der Art ſein, daß fie zu jehr erhigen. Niemals 
ſoll die Beſcheidenheit in etwas verletzt werden. Alles Schreien 
und Lärmen iſt zu vermeiden. Keiner habe bei ſich Waffen; 
wer ſolche bejigt, Tiefere fie dem. Regens aus, Dieſelben 
erhält er nur wieder, wenn er eine Reife. macht.*) 

Die Zöglinge dürfen den Speijemeifter und. feine Fa— 
milie in feiner Weiſe beläftigen, aber. auc) mit leßterem ſich 
in fein unmübes langes Gejpräcd einlaffen. Es ift verbo— 
ten, ohne jpecielle Erlaubnig in die Küche und Defonomie 
‚zugehen, um zu trinfen oder ſich zu unterhalten. In Al— 
lem. find die Zöglinge dem Regens und in deſſen Abwejen- 
heit defien Subjtituten Gehorfam ſchuldig. Der Straffällige 
nehme die ihm auferlegte Buße als ein Mittel zu feiner Beſ— 
jerung und zur Erbauung der Andern gerne. an. Keiner 
leſe Bücher unkeuſchen Inhaltes oder finge. unlautere Lieder, 
An Beobachtung der Statuten und Hausordnung muß jeber 
jehr gewifienhaft jein. Keiner erlaube fich eine unkeuſche, 
ſchmutzige Rede vor den Uebrigen. ‚Wer bergleichen von ei— 
nem Andern hört, ift zur Anzeige verpflichtet, Deßgleichen 
iſt das Fluchen und Schwören zu vermeiden. Im Trinken 
ist große Mäpigkeit zu beobachten. Keiner darf Geld. bei 


*) Deutet anf die damalige Unficherheit. 
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fih Haben, : Wer joldhes zum Gejchenke erhält, hat es dem 
Procurator zum Aufbewahren zu geben. Keiner: darf ein 
öffentliches Bad beſuchen. Im Hauſe find Bäder auf An 
ordnung des. Arztes gejtattet. Ohne Wiſſen des Regens darf 
von außen weder Speife noch Getränfe in das Haus ge 
bracht werden. ‚Außer der ordentlichen Tijchzeit darf Keiner 
ohne Erlaubniß des Negens ſich Speife oder Getränte brin- 
gen laſſen. Zur Zeit. des. Stubiums ftöre Keiner feinen 
Nachbar dur Reden oder Geſpräche, und Keiner gebe aus 
dem Muſeum in das Dormitorium.. Keiner kaufe Bücher, 
Kleider oder etwas anderes ohne Wiffen des Regens und 
Brocurator, . An Recreations- und Samſtagen darf Jeder 
zum’ Prochrator gehen, nm ſich das Nöthige einkaufen zu laſſen. 


Die Statuten von 1679 enthalten bezüglich der Dis: 
ciplin Folgendes. Die Alumnen haben jtetS die Tonfur und 
Herialiiche Kleidung zu tragen. Auf dem Wege und in den 
Schulen jollen fie ein Mujter von Anjtand und Befcheiden: 
beit fein. Keiner darf allein und ohne Erlaubniß ausgehen, 
Keiner darf in die Küche gehen und mit dem Dienftperfo: 
nale des Haufes fich vertraut machen. Alle Erholungen fol 
len ehrbar fein. Keiner darf Geld bei fich haben, nichts 
ohne Erlaubniß de8 Direktor kaufen oder verfaufen oder 
wozu immer Geld ausgeben; auch nicht ohne deſſen Erlaub: 
niß Briefe und Geſchenke annehmen und fortjchiefen. Jeder 
bat, wenn er etwas bedarf, dich dem Direktor zu jagen, wel 
her für alle Bedürfniffe Sorge zu tragen hat. 


Nach den Statuten von 1734 jollen die Alumnen in 
ben: Lehrſtunden ſich durch Beicheidenheit und Anjtand aus- 
zeichnen und den Profefjoren Ehrfurdt serweilen. Jedes ver- 
traute Verhaͤltniß mit Perſonen des andern Gejchlechtes tft 
verboten. . Meßſtipendien ſollen nicht unnütz ausgegeben wer: 
"den. Keiner darf ohne Begleiter ausgehen, welchen. der 
Inſpektor beftimmt, Beſuche in Privathäufern, welche zu ir⸗ 
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‚gend einem nachtheiligen Brad en geben koͤnnten, 
‚find zu. vermeiden. 
Die Statuten vom. 1805. ftellen folgende Regeln bezüg- 
[ih des allgemeinen Verhaltens auf. Strenge Subordination 
und Gehorjam gegen. die Vorſteher ift Pflicht eines jeden 
Alumnus.: Suborbinationswidrige Handlungen jollen in ber 
Art gerügt werden, daß ſie anfangs mit Heinen von dem 
Regens zu bejtinunenden Strafen, dann nad gejchehener An- 
zeige. beim biſchöflichen Vikariate mit Zurückſetzung in der 
Ordnung und noch schärfer nach Bewandniß der Umſtände 
“beitraft werden. ‚Eintracht. ift die. Seele jeber jolchen An- 
jtal! Die Alumnen werben e8 fich. aljo zur erjten Angele- 
genheit machen, diefe wie eine zarte Pflanze. umter fich. zu 
pflegen. Gegen die Domejtifen ſoll ihr Betragen zwar freund: 
lich, aber nicht gemein fein. Das Bejuchen der Gejinde: 
und, Küchenftube ift unterjagt. Jeder ſoll ſich daſelbſt nur 
ſo fange aufhalten, als es feine nothwendigften Gefchäfte for: 
dern. Beſuche von Auswärtigen bürfen nur zur Necreationg: 
zeit auf dem Zimmer angenommen werden. Außerdem it 
jeder. Alumnus, wenn Jemand mit ihm zu Tprechen haben 
follte, herabzurufen und hat die Sache kurz an der Pforte 
abzumachen. Zur Studirzeit ift den Alumnen das Beſu— 
hen der Zimmer der Andern ſowie jede Störung und lär: 
menerregende Handlung im Zimmer und auf den Gängen 
unterfagt. Es iſt in der Negel nicht, erlaubt, außer dem 
Alummate zu jpeilen oder zu Schlafen Bei außerordentlichen 
Fällen bleibt e8 dem Ermeſſen des Regens überlafjen, dich 
zu geftatten. Keiner darf ohne Erlaubniß der Borftände 
“ ausgehen. Die dreimaligen Ansgänge an den wöchentlichen 
Recreationstagen find gemeinjchaftlih. Der. Bejuch: öffent: 
licher Schenken oder verdächtiger Häufer: iſt unterfagt. Alle 
haben bei diefen Ausgängen auf’die Winde ihres Standes 
zu jehen. Die Mummen jollen fich in ihrem Benehmen ge 
gen Jedermann durch Anftand und Beſcheidenheit auszeich— 
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wen. Im der Kirche und insbeſondere am Altare ſollen fie 
durch ihren Anftand und ihre Gejchicklichkeit: zur Erbauung 
dienen. 

Die Statuten von 1826 wollen: Die Zöglinge ſollen 
auf Eintracht unter ſich ſehen. Gegen bie Domeſtiken fol 
ihr Betragen zwar freundlich, aber niemals gemein fein. Das 
Bejuchen der Gefinde: und Küchenftube ift ganz unterfagt, 
außer wenn dieß nothwendige Gejchäfte erfordern. Beſuche 
in der Stadt zu machen, fol in der Regel nur jenen erlaubt 
fein, welche ihre Aeltern oder nahe Verwandte in der Stabt 
haben , und diefes nur in Begleitung eines andern von dem 
Regens zu beftimmenden Alumnus. Ausnahmen dürfen nur 
in dringenden Fällen von dem Regens geftattet werden. Die 
Hausthüre joll deßwegen ſowohl bei Tag als bei der Nacht 
immer verfchloffen gehalten werden. Weder atıf Spazirgätt- 
gen noch im Haufe wird das für Fünftige Seelforger unge: 
ziemende Tabakrauchen geitattet. Die Alummen- dürfen in 
ihren Zimmern Feine Bejuche von Auswärtigen empfangen, 
fondern die Beſuche, welche fie erhalten, müffen dem Regens 
angezeigt und von diefem das Speifezimmer zum Empfange 
beftimmt werden. Zur Stubdirzeit ift e8 den Alumnen nicht 
erlaubt, Andere auf ihren Zimmern zu befuchen. Ausdrück— 
Lich und bei ſchwerer Ahndung find aber ſolche Befuche nach dem 
Abendgebete und zur Schlafzeit verboten. Alle Störung und 
Lärm erregende Handlımgen müffen fowohl auf den Gängen 
als in Zimmern vermieden werden. Außer dem Haufe zu 
ipeifen ift den Alımmen in der Regel nicht gejtattet. Nur 
in außerordenflichen Fällen, und, wenn e8 der Anftand er: 
fordert, kann der Regens die nachgefuchte Erlaubniß hiezu 
ertheilen. Das Spielen um's Geld und befonders das Kar: 
tenſpiel iſt den Alumnen ausprüdlih und bei Strafe unter: 
jagt, weil e8 nicht felten in Leidenjchaft ansartet und bet ei— 
ner in Communität lebenden Gejellichaft Leicht zu Neibungen 
und zur Uneinigkeit Beranlaffung gibt. - Studenten ober 


- 


x 326 


Juͤnglingen aus der Stadt Privatinſtruktionen in dem Hanle 
oder in der Anjtalt zu geben, ift den Alumnen gänzlich ım= 
terfagt, indem dadurd die Hausordnung gejtört und bie Ber: 
anlafjung oder mwenigjtens ein — — weren 
verſaäumter Studirſtunden gegeben wird, 


$. 18. . 
Die Ertheilung der Weihen an die Alumnen. 

Nach den canomifhen Sabungen jollen die Alumnen 
der Klerifalfeminarien, bei ihren Eintritte mittel8 der Ton— 
fur in den geiftlichen ‚Stand aufgenommen, durch die in der 
Regel damit verbundenen niederen Weihen im die nicberen 
Altardienjte eingeweiht, jodann bei Erreichung des erforder: 
lichen Alters und binveichender wijlenjchaftlicher umd mora⸗ 
fiicher Ausbildung allmählig zu. den. höheren Weihen “befür: 
dert werben. Es ziehen ſich daher die Weihafte von der 
Tonſur bis. zur Priejterweihe durch ‚die ganze Seminarsbil- 
ung der Zöglinge hindurch, der Art, daß dieſe Bildung jelbit 
in jenen wie Angeln ſich bewegt, Wie die Tonſur die Ce: 
minariumsbildung eröffnet, jo iſt die Prieſterweihe als. deren 
ordentlicher Schluß anzuſehen. Die erſte Nachricht über Er: 
theilung dev Weihen findet fich im Jahre 1590; Am 9. 
September . Jahres celebrirten zwei junge Prieſter des 
Collegiums, Namens Zacharias Dulp und Rdot Eckhart, 
ihre erſte hl. Meſſe 

In der Herbſtgoldwoche 1601 wurden 17 — des 
Collegiums ordinirt, wofür der Domkirchner 4 fl. zum An— 
kauf von 17 Wachökerzen erhielt. Von der Mitte des 17. 
Sahrhunderts an werden bie ordines häufig nicht von den 
Biichöfen oder Weihbiichöfen zu Bamberg, jondern die ordines 
minores vom Abte des Michelsberges oder von Langheun 
ertheilt, und zur Ertheilung der höheven Weihen die Alum— 
nen in benachbarte bichöfliche Reſidenzſtädte geſchickt. Der 
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Grund Hievon mag datin Liegen, daß die Bildhöfe von Bam: 
berg theils bejahrt, theils als Fürften von Bamberg und 
häufig auch von Würzburg und ſelbſt auch von andern Für: 
jtenthümern von Bamberg abweſend waren und bie Reihe 
der Weihbijchöfe zu viele Unterbrechungen erlitt. - So wurbe 
im Jahre 1645 ein Alumnus zur Grlängung der ordines 
nach Regensburg geſchickt). Dekgleihen empfangen Alum- 
nen im Jahre 1646 zu Regensburg Subdiakonat, Diafonat _ 
und Presdyterat;**) deßgleichen wurden 1647 zu Regens- 
burg Bamberger Kleriker orbinivt;***) 1648 wird in Aſchaf⸗ 
fenburg und: Mainz orbinirt,*) indem die ‚ordines in Re: 
gensburg nicht empfangen werben konnten*). Im Jahre 
1651 werben die Tonfur und ordines minores vom Abte auf 
dem Möchsberg gegeben, die ordines majores zu Würzburg***). 


*) „1645 bat Karges 4 fl. zu Regensburg pro accipiendis ordini- 
bus verzehrt.‘ 

**) „Hr, Michael Rephon hat 6 fl. erhalten, als er zu Regensburg 
orbinirt worden; 4 fl. hat Hr. Johann Walbinger zu Negensburg ver- 
zehrt alß er suddiaconatumi et diaconatum genommen.“ 

***) „18 fl. Hru. Georg Caspar Karges, wie ex die ordines zu Re- 
genäburg genommen auf bie Reiß geben.“ 

+) „6 fl. Hm. Paulo Mebern zur Reis nah Aſchaffeuburg, wie er 
orbinirt worden.“ | 

+r) „t fl. einem Boten, der bie alumnos in Amberg avifirt, daß ihr 
Reis nacher Regensburg nichts ſei. 5 fl. verzehrten die Alunmen in bin- 
und wieberreifen zu Vorcheimb nach Regensburg; 15.fl. Hrn. Hübner 
und Weber da fie ordinirt worden zu Würzburg und Nichaffenburg ver- 
zehrt und ufgangen. 1 fl. einem Boten fo bie alumnos nah Würzburg 
geführt. 9 fl. Hru. Sebaftiano Hübnern nachgeben fiir Neifloften uf 
Maing, als er bafelbften ordinirt worden.“ | 

+rtr) „13 fl. Hrn. Diettel als er naher Würzburg ad ordines ma- 
jores zw nehmen verſchickt; 1 fl. pro formalis zu löfen zu Würzburg 
Hrn. Diettel zalt; 2 8 für Kertzen als die brei Alumnen ufn Mönchs— 
berg pro prima tonsura et 4 minoribus orbinirt worden ben 3. Dezbr. 
1651. 4 fl. Hrun. Rammer und! Molitor für Zehrung als fie pro sub- 
diaconata nacher Würzburg gefhidt geben ben 19. Dezbr.; 3 fl. Ihnen 
nachgeben für Zehrung, als fie nicht zu Würzburg haben können zuveichen.“ 
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1652 werben bie .ordines ‘ majores ‚gleichfalls zu Würzburg 
erteilt, die Tonſur und ordines minores aber. auf dem 
Mönchsberge. 1653: werben Alumnen zur Ordination nad 
Würzburg geſchickt; deßgleichen 16543 ebenjo. 1656,,. 1608, 
1659, 1660, 16641. und ſofort durch das ganze. 17. Jahr: 
hundert. 1695 werben’ die ordines: minores im Kloſter auf 
dem Michelsberge ertheilt. 1698 werben: bie, niederen Weihen 
auf.dem Michelsberge_verlichen , die ‚höheren wie, bisher zu 
Würzburg; 1701 werden Einige in Langheim ordinirt; 1702 
ebenfalls in Langheim und die ordines majores werden in Würz- 
burg erteilt; 1703 wird ordinirt in. Würzburg, 1704 in 
Langheim und Würzburg 51705 ebenſo. 1724; werden die 
nieberen. und höheren Weihen in Würzburg  eriheilt; 1726 
bie ordines mineres auf beim Mönchsberg, . majores zu 
Würzburg, und jofort in Würzburg bis zur Aufftellung des 
Meipbifchofes Hahn bei St. Martin 1734, wornach von 
außwärtiger Ertheilung der ordines nicht mehr die Rede 
tt, indem die Neihe der Weihbiſchöfe bis zur Säfularifatton 
fich fortzog. Die Extheilung der ordines fand. jeit der Er— 
bauung des  jeßigen Seminargebäudes im der Weihbijchofs: 
Fapelle ftatt. Nach einem Defrete vom Jahre 1681 wurde 
den Ordinirten nad dem Weihafte eine Zufammenjtellung 
ihrer vorzüglichſten Verpflichtungen zur genauen mu 
vorgeleſen“). 





*) Obiges Dekret lautet: Decretum Celsmi publicatum in chora 
calhedr.: Eceliae. Bamb. post ordinationem in Angaria Luciae 20. 
Abris. 1681. — De celementissimo jussu Gelsmi; ac Revsimi. Prineipis, 
Örientalis Franciae Dueis ete. Domini nri. elementissimi praecipitur 
onmibus. et singulis hodie Neo-ordinatis et imposterum ordinandis, Pres- 
byteris quidem, ut sublimis status swi ac. obligationis.per ewin con- 
tractae ınemores , Deo et Eccliae vivant ‚:ritus- saeros in functionibus 
suis diligenter observent, habitum: et tonsuram :ordini' suo tohvenieh- 
tem juxta praeseriptum suae Celsdinis deferant, nec ullus ex. iis pri- 
mam NMissam‘suam.celebret,. anlequam caeremoniası welebrationis- di+ 
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J Min 3 ‚jırın®'r — 


net ber yiieheifigen und ſeelſorglichen ddamtoren 
2 don Seite der Alumnen: 

. chen vor dem Jahre 1613 miniftrirten die Alumnen 
bei den jolennen Aemtern an Sonn- und Feiertagen in St. 
Martin. Sie hielten Predigten in ber Aegidienfapelle. In 
diejer fand fpäter die Abfingung des divinum offleium ftaft. 
Bejonders jeit der innigen Verbindung des Seminars mit der 
Pfarrkirche zu St. Martin bildeten Vorftände und Alummen 
den. Guratflerus von St. Martin. Der Regens, hatte die 





dicerit, perifiaeque suae experimentum coräm directore Seminarii aut 
Magistri Caeremöniartn hie Bambergae'dederit‘;; atque ut tänto 'ac- 
euratius deineeps professioni suhe .satisfaciant ,.‚quotidianis meditatio- 
nibus menuitem, eriger@, congruenlia;sibi, studia continuo, sectari, neo 
non apud. viros, sacrarum, (unclionum , bene „gnaros. in exercitio admi- 
nistrationis, sacramentorum, ‚aliorumque Eccliac rituum se exercere ju- 
bentur: Subdiaconi vero similiter tonsuram et habitum sibi congruen- 
tem juxta juramentum a se emissum deferr@ memine rin, ordinis sui 
functiones in püblico frequeriter' exerecant," Sontinentiam faveant, sec: 
lusa cnusa  canopica: $ervent '‚interstilia , :atque in +Kechaslieo ‚ canlu; 
studiisque necessariis ac wirtutibus clericalibus ita se perficiaat,, ul ad 
altiores Eecliae gradus aliquando cum fructu eyehi mereantur. — Die 
Primizfeiern waren ſchon feit den erſten Zeiten beſonderb feierlich. 2) 
wurde ein Mahl im Seminar, zuweilen ein dreitigiges, gehalten und bie 
nächſten Verwandten wurben dazu geladen. Es iſt Kereits oben amgege- 
ben, wie Küche, und Keller: des Biſchofs hiezu in Anſpruch genommen 
wurben. Der Primitiant erhielt die ‚neue Priefterfeibung und einen neuen 
Chorrod, fowie ein Primizgeſchenk und Geld. 1643 werben Hrn, Hild⸗ 
ner zur Primiz 4 fl. 6 Pfd. 21 DI. verehrt. 2 Pf. 24 bl. für serta 
ben alunmis geben, welche dem Herrn Primitianten carmina .offerirt. 
1645 feiert: Hr. Georg Kaspar Karges feine Primii Er exhäft: 17 fl 
fur 38 Elfen zu Muntel und Talar und andern Kleidern, 2- fl. für ein 
Biret, 4 fl. für eim Brevier, 1. fl, für Eitronen, welche man beim Kir 
cheugange in. ber Hand trug, ‚1 fl. für einen Kranz, welchen ber neue 
Priefter bei. der Primiz trug, was jetst noch im Bisthume Bamberg Sitte 
ift, und 4 fl. zu einem Chorock, welches letzte Zum zu af. * 
wie 1fl. füt den Kranz lange. Zeit gereicht wurd, 
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Leitung ber Pfarrei; er mit Subregens übte das ganze Pa- 
ftoralamt aus. Die-Alumnen waren ihre Gehülfen ‚im Amte 
Die in den niedern Weihen Stehenben, jowie Subdiafonen 
und Diafonen dienten am Altare. Die Priejter laſen im 
gehöriger Aufeinanderfolge während bes Vormittags die Meſſe. 
An Sonn: und Feiertagen fand gemeinfchaftliche Vorvesper, 
am Morgen des Tages 6 Uhr Matutin, Nachmittags Bes: 
per in der Pfarrkirche ftatt. Die täglich ftattfindende Ves— 
per hielt ein Priefter des Alumnats in Berbindung mit den 
Ehorfängern der Kirche ab. Die approbirten Priefter frequentir: 
ten den Beichtjtuhl und die ältejten derjelben hatten aud 
Kranfenbefuh: An Sonntagen Nacmittagg nach 12 
Uhr hatten 2 Mumnen im Dome, .2 in ber, Gollegiatftifts: 
fiche zu St. Gangolph, 2 in der Katharinen = Spitalfiche, 
2 in der Kirche des englifchen Anftituts, 2 in der St. Mag- 
balenenfapelle auf dem Kaufberge, und von Meittfaften bis 
Mariä Geburt Einer in Gauftadt und Einer in Bug Fate: 
chetiſchen Unterricht zu ertheilen, Um Y, nach 1 Uhr biel- 
ten an Sonntagen zwei Alumnen abwechjelnd Fatechetiche 
Predigten in St. Martin, nach welchen ‘der Segen -mit bet 
Allerheiligften gegeben wurde. Dieß hörte jeit der Organt: 
firung der 4 GStadtpfarreien auf. Zufolge Antrages des 
Stabtpfarrers Wunder halten feit 1825 einige. Alumnen 
Sonntagskatechefen in der Pfarrei St. Gangelpb. - Zwei 
Alumratpriefter begeben fi an Sonn und Feiertagen auf 
bie beiden Dörfer Höfen und Mühldorf, um im den dortigen 
Filialkirchen vollftändigen Gottesdienft abzuhalten. Fürſtbi— 
ihof-Franz Ludwig ordnete an, daß während feines Reſidi— 
rens in Bamberg die Alunmen an Sonn und Feiertagen 
achwechjelnb in ber Hoflapelle vor: ihm und dem gejanmten 
Hofftante predigen follten. Jedoch wurde unter feinen Nach— 
folger, dem Fürftbifhofe Chriftophd Franz, auf BVorftellung 
des Negens Daum unter dem 23. Juni, 1798 dieſe Anorde 
nung wieder aufgehoben... Die Gegengründe waren: der Hof 


331 


müſſe Feine Lehrſchule für angehende Prediger fein ; der Zweck 
des religiöfen Unterrichts, werde nicht erreicht; ‚das Gelin- 
gen und Miflingen der. Rebe habe fchlimme Folgen; jenes _ 
erzeuge Stolz, dieſes Muthloſigkeit. In. einem Hirtenbriefe 
d. d. Würzburg 23. Juni 1793 verkündete Franz Ludwig, 
daß er in der Pfarrlirche zu U. 8; Frau in der obern und 
in der Pfarrfirde zum HI. Martin in der untern Stabt an 
allen Sonn und Feiertagen um 6 Uhr eine halbſtündige 
Predigt angeordnet habe, Diefe Predigten wurden in ber 
obern Pfarrei von den Kaplänen, in der untern von ben 
Alumnen gehalten. Nach Drganifirung der 4 Stabtpfar= 
reien wurde durch Dekret des Generalvifariats d. di 23. 
Dez. 1805 angesrbuet: Da an ben beiden neuen Pfarreien 
des Doms und St. Gangelph wenige Curatprieſter ange- 
teilt feien, jo. jeien vom Regens zwei Klerifer aus dem 
Alunmat auszuwählen, von welchen Einer die Frühprebig- 
ten in-der Domkirche und der Andere in St. Gangolph ab» 
zubalten habe. Doc gingen diefe Frühpredigten ſpäter wie— 
der ein. Erit Joſeph Maria von Fraumberg, zweiter: Erz. 
biſchof, auf obige ehemalige Einrichtung aufmerkſam gemacht, 
verfügte am 24. Januar 1927, daß in der Stabt und auf 
dem Lande, wo Frühmefjen find, an Synn: und Feiertagen 
nach bem Evangelium das Evangelium und die Epiftel dem 
Volle in deutſcher Sprache vorgelefen und daran eine Ex— 
hortation geknüpft werde. Iſt einmal der noch beftehende 
Mangel an Prieftern gehoben, jo daß die erledigten Kapla- 
neiftellen wieder bejeßt werden können, jo ſoll mit der Früh: 
mejje eine Furze homiletiſche oder Fatechetifche Predigt an 
Sonn: und Feſttagen, wie vormals, verbunden werden. — 
Am 30. Novbr, als dem 1. Aoventsfonntage 1828 began- 
nen dahier wirklich die Frühpredigten, weldye vom Alummate 
an den Sonntagen mit Ausnahme der Faſtenzeit, in welcher 
ohnedieß Faſtenpredigten jtattfinden,, und der Herbſtferien, in 
den 4 Pfarrkirchen Bamberg’s morgens 6 Uhr vor beim Frühe _ 
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amte bis jest abgehalten werden.” Hiezu wurden schen Mi⸗ 
nöriften verwendet/ Es wird ihnen das jebesmalige Thema 
nach einens entworfenen Syſteme nebft Skizze gegeben, die 
ichriftlichen Arbeiten. werden cenfirt "und an Sonnabenden 
vor dem "Alinnnäte und: einem der Vorſtände vorgetragen: 
Dieſe Anordnung hat fich als ſtets ſehr inftruftio für das Alum- 
Hat und heilſam für das Volk bewiefen. Da jedoch in nemerer 
Zeit keine Alumnen, welche die Theologie abſolvirt Haben, 
im Seminar fich vorfinden, jo fijtirt die Anordnung. 
Im Sabre 1802 orbnete Ehrijtoph Franz ſonntägige 
Garniſonspredigten, die won Alumnatprieſtern abwechſelnd in 
der Univerſitätskirche abzuhalten waren, ar. Im Jahre 
41805 wurde das Seminar / vom Pfarrflerus- von St. Mar: 
tin getrennt, Die Statuten von 1805 eitthalten daher Fol— 
gendes: Es iſt nothwendig, daß auch die Alumnen in ber 
Verrichtung Kiturgifcher Handlungen geübt werden.  -Daber 
ift das Seminar nicht ganz außer: der Verbindung mit der 
Pfarrei St. Martin zu ſetzen. Dieſes Verhältniß bleibt 
zwar feiner näheren Beftimmung nad; der Uebereinkunft ziwi- 
jchen dem Pfarrer: von St. Martin und dem Negens des 
Seminars 'Üiberlaffen ; es wird aber im Allgemeinen Folgen- 
des feitgefett: Die Priefter des Alumnats fünnen außer ven 
Zeiten der Unterrichtsſtunden zum Meßleſen in- der" Pfarr: 
firche beſtimmt werden. An Sonn: und Feiertägen miniſtri⸗ 
ren fie tim Hohen Amte; deßgleichen an jedem Donnerſtag 
in den Engeläimtern. Auch haben fie dem divin.'offie, und 
den Andachten in dieſer Kirche beizuwohnen. Die Nichtpries 
jter follen täglich in der 8 Uhr: Meffe ericheitten.. 

Ein neues Inſtitut zur praftiichen Bildung der Alum: 
nen war das der Stadtpfarrconperatoren. Als im 
Jahre 1803: der erfte Plan zu einer Trennung der Pfarrei 
St: Martin: vom Seminar gemacht wurde, ſchlug die chur: 
fürjtliche Landesdirektion, welche zugleich die die Klerikalſe— 
minarſtiftung leiteride Oberbehörde war, im diefer ihrer letz⸗ 
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ten Eigenſchaft vor, es möchte das Seminar. bei der Pfar— 
vei St, Miaytin gier Cooperatoren unterhalten, damit hie- 
durch die Mumnen, wie auch früher der Fall wär, eine voll. 
ftaͤndige praftijche Ausbildung erhielten, bis, je eine Anjtel- 
fung, in ‚ber Ma. bekämen, Die KG? Ga 


Eur; 


47 beraßgeießt wurde, In einem de Hefe 

vom. 38, Ianuar 1805. wurde ausgelprochen; „Damit auch 
die Jüngeren SL Kleriker ‚vor ihrer Beförderung, auf Kaplaneie n 
einen, ‚praftifchen, Unterricht: in der. Seelforge erhalten, it, das 
Kleritaljeminar mit, der Stabtpfarrei dergeftalt, in Verhind: 

ung zu bringen‘, daß einige der älteren Alumnen an bie 
Pfarzei abgegeben werden und unter der Leitung des Pfar⸗ 
rers die Seelſorge ausüben,” Dieſe Cooperatoren wohnten 
in den ‚treffenden. Piarrhöfen, Für ‚jeden wurden 275 fl. 
für Verpflegung an, die Pfarrer aus dem Seminarfonde be- 
zahlt. Auch erhielten. fie das Kleidergeld. Später wurden 
die Cooperatoren wieder eingezogen. Der Zweck dieſer Auf: 

ſtellung von Cooperatoren in der Stadt"hat-auchfeine Be 
deutung, verloren, indem das Seminar nunmehr das einzige 
Anftitut, der "Bidsefe geworben iſt, um ‚für. nötbige ‚Fälle 
Aushilfsprieiter allenthalben auszufenden, ‚eine Aufgabe, welche 
wie volfftändig von einer geijtlichen — ——— wird gelöft 
werden konnen 


*) Bier‘ hang Zu. Seite: 22 4. Die —— 
1014 vom Bisthume Eich ftätt-an jenes _ Bamberg kamen, wa» 
ven; „Nürnberg, Brud, Fürth, Gründlach, Hersbrud, Hohenftatt, Bithl, 
Hopfenohe, Auerbach, Velden, Plech, Neunkirchen am Brand, Sittenba 
Buchenbach bei. Pottenſtein, Mühlfeld, Gungenborf, Step, Site 
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$. 20. 

Die Inftruftion für die anstretenden Alnnımen. 

Sowie das Seminar dem eintretenden Alumnus eine 
Regel entgegenhielt, wornad er im Bildungsinftitute zu Te 
ben hatte, fo wird ihm auch bei feinem Anstritte im die 
Seelforge ein Compendium der von der Kirche janktionirten 
Regeln des Hlerikalijhen Lebens als Vade-mecum mit auf 
den Weg gegeben.*) Diefe kurze Zuſammenfaſſung war 
ſchon unter dem Fürſtbiſchofe Chriſtoph Franz von Buſeck 
im Drucke vorhanden und hat ſeitdem einige Male, zuletzt 
im Jahre 1855, Heine Zufüge erhalten. Die Lebensregeln 
find in allgemeine und befondere, und diefe in Gebote und 
Verbote abgetheilt. Zuerft wird dem Priefter die große 
Aufgabe des geiftlihen Standes vor das Auge geftellt; fie 
ift Heiligkeit des Lebens, das Erjchreiten höherer Grade der 
chriſtlichen Vollkommenheit, die Verherrlichung Gottes und 
hiedurch die Begruͤndung des eigenen und des Seelenheiles 
Anderer. Dieß der klerikaliſche Beruf, den man in ſeinem 
Leben auszufüllen unermüdet beſtrebt ſein ſoll. Wer in das 
Amt der Seelſorge tritt, iſt ein beſonderer Diener und Ge— 
hilfe Gottes zum Heile der Seelen. Als ſolcher hat man 


ſtein, Truppach, Troſcheureuth, Rüſtelbach, Neuenhof, Thurndorf, Herolds⸗ 
berg, Eſchenau, Lauf, Gräfenberg, Eſcheubach, Vorra (beide 1458 und 
1480 wieder Eichſtättiſch), Schnaittach, Pegnitz, Hüttenbach, Kraftshof, R- 
tenbach, Neuhaus bei BVeldenſtein, Artelshofen, Affalter, Dußbrunn. 
Burgfarrnbach, Gerasbrunn, Hüll, Königſtein (1829 wieder Eichſtãttiſch 
Poppenreuth, Betzeuſtein, Rothenberg und Tennelohe.“ Eieh Say 
Rentbeamter zu Fürth, Geſchichte des Hochſtiftes und. ber Stadt Eich— 
ſtädt, Erſte Lieferung, 1857, Nürnberg bei Schmid). 
Zu Seite 272. N. 1 iR im die HH. Regenten bes. Auffeea ſchen Semi⸗ 
“mars mach 3 Schöopf einzureihen G. Engert. 

*) Sieh Instructio pro Sacellanis, abgedruckt im der Berordnungen ⸗ 
Sammlung fir den Clerus der Erzdiözeſe Vanlderg \ vom . Yale 1821 bie 
1856. ©. 97 — 103. | 
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ſich tadellos vor der Welt zu bewähren, damit nicht wegen 
der Unwürbigkeit ver Perjon das heilige Amt: geläftert werde. 
Die Eine große, umfangsreihe Aufgabe des Priefters geht 
ſonach in die Doppelte der Heiligung feiner eigenen Perſon 
und durch ihn der Heiligung des Nebenmenſchen auseinander. 
Das Zweite ift durch das Erſte bedingt. Die Schbitheiligung 
geht nach gewiſſen Regeln vor ſich, welche Ausfluß des 
Chriſtenthums ſind und in. der Diseiplin der Kirche im Ver: 
laufe der Jahrhunderte ihre; nähere Ausprägung erhalten 
haben. Nur in: ber &rfaffung und treuen Anwendung. biejer 
Regeln und nicht anders wurde und wird. der. Geiftliche der, 
Kirche ‚gebildet und erhalten. — an. allen Orten ber kathol. 
Welt. Diefe Mittel der Selbftheiligung nennt bie instructie. 
Das Gebet iſt das erſte Mittel ber Selbſtheiligung. 
Der. Geift des. Gebetes iſt die Seele des religiöſen Lebens. 
Der Gebetögeift wird geweckt und. erhalten durch Gebetsafte. 
Dieſe ſind ‚geregelt durch das Breviergebet. ‚Durch dieſes 
in feinen verjchiebenen Abſchnitten erhält das priejterliche 
Leben von Tag zu Tag feine Weihe, Es muß Regel für 
ven Priefter  jein, den Tag mit Gebet zu ſchließen. Wenn 
die. Sonne hinabſinkt umd . die. Kinder dey Erbe ausruhen 
von der: Tagesarbeit, betet der: Prieſter dag nächtliche Offie 
zium. Am frühen Morgen muß der Priefter- aufftchen, um 
vorerft durch. das Gebet feinen Geift zu ftärfen, Er betet die 
kleinen Tagzeiten. Frühzeitig Öffnen. ſich die Pforten der 
Kirchen und der Priefter fteigt die Stufen des Altars zum 
heiligſten Opfer täglich hinan. Gegen. Abend betet er Ves— 
per und Complet, womit das heilige Offizium ſchließt. Es 
jei Negek für ihn, dieß vor dem Abendeſſen zu thun. Das 
Gebet ift Die erſte . Scußwehr gegen Die ‚ Ber: 
juchungen. - 
Anmn das Gebet reiht, ſich bie Leſung von ee 
ſchriften. Die Kunft des wahren Lebens, ift von vielen hei⸗— 
ligen Männern der Kirche im hohen Grabe erklaunt und im 
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Leben dargeſtellt werben, Sie haben ihre wichtigen Er: 
fahrungen in bewunderungswürdigen Schriften niedergelegt. 
Bei dieſen ehrwuͤrdigen Lehrmeiſtern der Vergangenheit muß 
der Prieſter der Gegenwart lebenslänglich in die Schule 
gehen. Auf dieſem Gebiete lernt man nie aus. Der Gailt- 
liche muß ſich die wichtigſten Schriften über das volllommene 
Leben verfchaffen und fie müfjen die erſte Stelle in feiner 
Bücherfammlung' einnehmen, - Täglich leſe er im einem 
Erbauungsbuche, welches auf fein Inneres tiefe Eiudrücke zu 
machen geeignet iſt und höhere. geiftige. Kraft in ihm. ans 
gießt. Der durch die Lefung erhaltene Stoff: ift durch die 
Betrachtung zu ‚verarbeiten , in Saft. und Blut. zu verwan 
deln. Es fol täglich eine Halbftündige Betrachtung ftatt- 
finden; als ordentliche Zeit hiefür ift der Morgen. vor der 
Feier der hl. Mefje bezeichnet, Die Bücher, welche man als 
Leitfaden bei den Betrachtungen: gebraucht, joll man bei den 
Viſitationen naffıhaft machen. Die. Betrachtung leitet aus 
den religiöfen Wahrheiten jene praktischen Momente ab, melde 
. Im Leben ihre Durchführung finden ſollen. Sodann wende 
ſich die Betrachtung auf das eigene. Leben, ſie iſt Gewiſſens— 
erforſchung, welche die eigene That: prüft, um die falſchen 
Züge des Charakters genau zu erkennen und zu überwinden. 
Die Frucht der: Betrachtung iſt der. Vorſatz, das wahre de 
ben an fich darzuftellen,, welcher täglich und felbft währen) 
des Tages oͤfters erneuert werden muß. An das Gebet, dit 
Leſung und Betrachtung reiht ſich der Gebrauch der heiligen 
Sakramente an. Der Priefter ſoll in der Regel wöchentlich 
das heil: Bußſakrament empfangen und mit großer Würdig— 
keit zur Feier des heil. Opfers amt den Altar gehen. Vor 
und nach der heil. Meſſe ſowie vor und nach der Spendung 
ber heil. Sakramente ſoll in der Kirche knieend zur Geiſtes— 
Sammlung uitd Erweckung der Intention. ſowie nachher zur 
Danffagung‘ das’ vorſchriftsmäßige Gebet verrichtet werben. 
An diefe Mittel der Heiligung, welche dem‘ Leben die Weihe 
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des Himmels geben, jchließt jich das Studium an. Gein 
Gegenſtand ift die Wilfenjchaft des Heiligen, die Erjchliegung 
des Inhaltes der geoffenbarten Wahrheit, theils um durch 
fie fich felbft zu erleuchten, das Herz zu veredeln, und den 
Willen zu regeln, theils um ſich fühig zur Verkündigung 
ber ewigen ie Wahrheiten an die Menjchheit zu 
machen. | | 
Die Wahrheit und die Gnade, bie unerläßfichen Grund— 
lagen des geiſtlichen Lebens, haben die Ordnung des äußern 
Wirkens, die Regelung der Genüſſe und die Erbauung im 
Wandel zur nothwendigen Folge. Der Geiſtesmann muß 
eine Tages- und Geſchäftsordnung haben; Alles bewegt ſich 
in dem wichtigen Geſchäfte des Heiles nach Regeln; Yaune . 
und Willführ müfjen gänzlich ausgejchlofjen fein. Die erite 
Stelle in diefer Ordnung muß das Gebet einnehmen. . Un— 
ter den Gejchäften jtehen die Pflichten des Berufes an der 
Spige. Man muß jeine bejtimmte Zeit zum Aufjtchen und 
Schlafengehen haben. In der Kleidung zeige man Belchei- 
denheit und Ehrbarkeit, Das vorherrichende Kleid des Geift- 
lihen, bejonders bei HL. Berrichtungen, ift der Talar. In 
Speife und Trank ziemt dem Geiftlichen Nüchternheit und 
Selbjtbeherrihung; er muß das Beifpiel der Entjagung und 
der Abtödtung der Genußſucht der Welt gegenüberjtellen. 
Seine Rede muß ohne Tadel, zur Ehre Gottes und zur Er: 
bauung des Nächten fein. Allenthalben führe er einen ſol— 
hen Wandel, wie er Heiligen und Solchen ziemt, weldye ſich 
Gott geweiht und den Beruf, für Alle ein Beiſpiel der 
Nahahmung zu fein, gewählt haben. Man mache außer 
dem Berufe nur wenige Beluche, gedenke da jtets feines Be— 
rufes und feiner Würde, man nehme in der Regel bei Nie: 
mand etwas zum Genufje an, Man gehe nicht in Gefell: 
jchaften, deren Zwed der Genuß und die Erholung ift; 
nehme feinen Antheil an raujchenden Vergnügungen, ſei fern 
von Schaufpiel und Tänzen und jet vom Beginne der Nacht 
22 
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an nur in feiner Wohnung zu treffen. Das Haupigeſetz, 
wodurch die Kirche fo große Kraft gewinnt, ift der Gehor— 
jam. Innerhalb der Hierarchie gibts göttliche und kirchliche 
Aditufungen und das fie einigende Band ijt der Gehorſam, 
welcher bei der Priefterweihe am Altare in die Hände des 
Biichofs gelobt wird. Er hat die Demuth zur Grundlage. 

Anden der Priefter in der beregten Art in feiner Selbft: 
heiligung fortjchreitet, macht er fich zum tüchtigen Werkzeuge 
in der Hand Gottes zur Heiligung der Brüder, zur Seel— 
forge. Der Seeljorger ſoll in der Regel täglich das beit. 
Opfer in erbauernder, erhebender Weiſe zu einer für die 
Gläubigen gelegenen Zeit feiern. Gr ſoll das Wort Gottes 
an Somt: und Feiertagen nach jorgfältiger, jchriftlicher Vor: 
bereitung mit Salbung predigen ; die Katechefen in der Kirche 
an ven Sonntagen, und in der Schule wentgjtens zweimal 
während der Woche mit Eifer und Liebe zur Jugend ab- 
halten. An den Sonn und Feiertagen und an deren Vor: 
abenden joll er zur Beichte fiten. Er foll die Kranken oft: 
mals bejuchen, die Taufen der Kinder nicht verjchieben, den 
Sterbenden zu Hilfe eilen. Und um feinen Eifer zu be 
flügeln und feine Gewifjenhaftigkeit ſtets wach zu erhalten, 
gedenke er der Nechenfchaft, welche er vor dem Richterſtuhle 
Sottes wird geben müſſen, aber auch der Krone der Gere: 
tigfeit, welche derjenige, welche einen guten Kampf kämpft, 
aus der Hand des Allvergelters erhalten wird. 

AS ein außerordentliches Mittel der geijtigen Mirregung 
haben jeit Jahrhunderten die geiftlichen Uebungen gegolten, 
die den Priejter in die Einſamkeit rufen, daß er da durch 
mehrere Tage mit Gott und fich ſelbſt fich befchäftige und 
mit neuen Vorfägen ausgerüftet an das Werk des Berufes 
gehe. Es iſt den Prieftern im SKirchenfprengel von Bam: 
berg vorgejchrieben, jährlich dreitägige geiftige Uebungen vor: 
zunehmen. Die nenefte Zeit hat befonders die Gemeinfchaft- 
lichkeit diefer heiligen Uebungen, zu fördern gefucht. Im 
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Sahre 1853 erging zum erjten Male der oberhirtliche Ruf 
an den Bisthumsklerus, zu gemeinjchaftlichen Geiftesübungen 
im Klerifalfeminar fi) zu jammeln. Vom 29. Auguſt bis 
2. September hielt P. Neltner aus der Gefellichaft Jeſu 
wahrhaft begeifternde Vorträge, deren täglich vier jtattfanden, 
für 90 Prieſter. Der Oberhirt der Diözefe ftellte fich an 
deren Spite und nahm an Allen Mebungen jowie auch am 
gemeinschaftlichen Tiſche Antheil. Im Zahre 1854 fanden 
unter demjelben Ererzitienmeijter die heil. Uebungen in zwei 
Abtheilungen, nämlid vom 28. Auguft bis 2. September 
für 102 und vom 3. bis 7. Sept. für 61 Geiftliche ftatt. 
Sm J. 1855 erjchien derſelbe Ererzitienmeifter, und es nah: 
men an den von 27. bis 31. Auguft- dauernden Uebungen 
104 Geijtliche Antheil. Endlih im Jahre 1856 hielt P. 
Wertenberg aus der Gejellichaft Jeſu vom 25. bis 29: Aug. 
die Ererzitienreden für 118 Bisthumsgeijtlihe. Durch dieſe 
gemeinjchaftlichen Geiftesübungen gewinnt das Ernejtinum 
eine neue wichtige Bedeutung für den Klerus des Kirchen: 
fprengels. Alle jene Söhne des Haufes, welche nad) er: 
langter Elerifalifcher Bildung aus demjelben ausgetreten find, - 
um für die Welt zu wirken, kehren nad Jahrzehnten wieder 
in basjelbe zurüd, um fich gleich der Jugend des Aolers zu 
verjüngen und mit neuem Muthe zu wirken — zu ihrer und 
der ganzen Menjchheit Heiligung — für Ehriftus und jeine 
Kirche — fir König und Vaterland. 
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Erſter Abſchnitt. 
Beilage I. 


Papit Pius V. fodert den Bilchof von Bamberg zur Er- 
j richtung eines Seminars auf. 
Aufichrift: Venerabili fratri Vito Episcopo Bambergensi 
Pius P.P. Quintus. 


Venerabilis frater, salutem, et Apostolicam benedic- 
tionem. Fraternitatem tuam jam ex aliorum literis, de 
nostra ad Apcae sedis regimen assumptione , cognovisse 
non dubitamus. Suscepimus, ut Domino placuit, onus 
viribus nostris longe ıınpar: sed cum nobis conscii simus: 
id a nobis appetitum non fuisse: Dei ope, et miseri- 
cordia freti jugo ejus cervices nostras in spiritus humi- 
litate subjecimus. Quia vero etiam anteguam in hunc 
locum ascenderemus: maximo animi dolore affiei soliti 
fuinius ex pestiferis haeresibus, quae tam praeclaram, et 
nobilem nationem fere omnem a catholicae ecclesiae cor- 
pore miserandum in modum segregarunt: totque et tantas 
ei calamitates invexerunt: quantum officium nostrum 
nuper auctum est: tantum crevit et desiderium, et con- 
servandi catholicorum reliquias; qui ad hoc tempus in 
Ecclesiae unitate manserunt‘ et iis, qui ab Ecclesia des- 
civerunt, opitulandi: si nostra, et fratum nostrorum se- 
dulitate, ad matris Ecclesiae gremium reduei possint. 
Proinde fraternitatem tuam hortamur in Domino, et 
omni charitate monemus: ut memor pastoralis solicitu-, 
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dinis, in cujus partem vocatus es: tantum onus pro tua 
parte subleves. Id vero assequeris tum pascendo dili- 
gentissime oves fidei tuae commissas: et virtutum exem- 
plis, et salubri doctrinae pabulo, per te seu per catho- 
licos et religiosos vires praebendo: tum cleri moribus, 
sine personarum acceptatione, cerrigendis, ut omissis vi- 
tiis pristinis, quibus se et sacerdotale nomen dedecora- 
runt: et in summam infamiaın adduxerunt; ac laicos ip- 
sos corruperunt; officii sui, ac salutis memores. sobrie, 
caste, religiose vivant. Cum autem in sacro Coneilio 
Tridentino omnia, quae, vel ad patefaciendam, et illu- 
strandam catholicam veritatem, vel ad reformandos mores, 
et Ecclesiarum regimen pertinent, sanctissime, et dili- 
gentissime statuta,. atque decreta sint: Fraternitatem tuam 
hortamur et monemus, ac distriete praeeipimus: ut ipsum 
Coneilium eo, qua conyenit, devotione suscipias, et di- 
ligenter observes: ac praeter caetera illud de seminario 
in unaquaque Ecclesia instituendo, saluberrimum, lauda- 
tissimumque decretum primo quoque tempore exequaris. 
Magnopere illud quoque abs te petimus: et obtesta- 
mur: ut ad Augustana Comitia, si nondum profectus 
es, ire ne differas: sicut reliquos quoque fratres literis 
nostris hortati sumus. Maxime ‚necessarium est, illi te 
conventui, ac reliquos catholicae religionis defensores 
interesse, ad impediendos haereticorum conafus, si more 
suo de iis rebus agere tentarint: quae. vel ad fidem, et 
religionem catholicam oppugnandam pertineant: vel ad 
violandum, et imminuendum jus tuum, et reliquorum 
(Grermaniae Episcoporum, atque hujus sanctae sedis po- 
testatem. Quorum perniciosis, impiisque consiliis, ofli- 
eiis, et loci tui memor, una cum reliquis fratribus for- 
titer et<audacter obsistere, adversarique debebis. Habe- 
bis autem illic dilectum filium nostrum Jo. Franciscum, 
Cardinalem Commendunum vocatum, Sedis Apcae le- 
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gatum: qui Fraternitati tuae et coeteris catholieis aderit. 
Cujus orationi caeteris de rebus, quas brevitatis causa 
omisimus: fidem ut habeas: et ut ea. quae mandato 
nostro tibi suadebit, prompto animo exequaris. a Fra- 
ternitate Tua petimus. Ea eodem cognosces. quam pa- 
rati simus tibi, ac caeteris fratribus gratificari omnibus in 
rebus: quantum nostra. et hujus sanctae Sedis dignitas 
patietur. Illud quoque diligenter, et sedulo curare te 
volumus:. ut notitiam habeas clericorum, non solum ci- 
vitatis: sed etiam Dioecesis tuae: quos constet esse ca- 
tholicos: quique vitae, ac morum honestate, et doctrina 
ad, serviendum Deo, et huic sanctae sedi sint idonei: 
ac delectu quodam eorum cum fide, et sine acceptione 
personarum habita, nobis indicem sigillo tuo obsignatum, 
et manu tua subseriptum, cum eorum nominibus, et lo- 
cis, ubi habitant, mittas.. Hos enim, ut communis on- 
nium parens proborum virorum, ubicumque sint, ratio- 
nem habere decernimus: et eorum opera uti, cum occasio 
oblata fuerit, ad eas res, quae ad Dei, et hujus sanctae 
sedis obsequium pertinebunt. Datum Romae apud sanc- 
tum Petrum sub Annulo Piscatoris die XXU. Januarii 
M.D.LXVI. no 

Ant. Florebellus Lavellinus. 
(f. Ardiv.) 


Beilage IE 
Instruction vnd Bevelch. 


Was von vnſer Biſchouve Ernſten zu Bamberg wegen, 
Vnnſer Rath vnnd Fieber getreuer Carol Bajoldt der rechten 
Doktor bei dem hochwirdigen fürjten vnſere bejondern lie: 
ben herrn vnd freundt von Augjpurg des durch vns ange: 
fangenen Seminarii halb, Werken vnnd verrichten. 
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Erſtlichen Wann gemelter vnſer Rath D. Bajoldt zu 
ibrer ld: gen Dilingen, oder wo fie ſonſten anzutreffen, vnnd 
autieng erlangt, Soll er nach übergebenen Credenzſchreiben, 
bochgedachten vnnſern lieben herrn vnd freundt, Vnnſern 
freundtlich Rachbarlich dienſt vermelden, daneben ferners 
anzeigen, daß cs Ihrer . In dero Regierung an leibs 
geſundtheit und ſonſten glücklich vnd wol zuſtündte, Ds es 
wir es gannz gern vnnd freundlichen vernehmen theten. In— 
maſſen ſich dann Vnnſer abgeordneter bier Innen ſonſten 
ferners der gebür nach zuvnrhalten, vnd weiters vorzubringen, 
wiſſen wirdet, Wie Ire @. ſich noch guter maſſen vner— 
innert frl. zu berichten, Welcher geſtalt vnns dieſelb In ans 
gehenter vnnſer Regierung ſowolen auch hernach durch den 
Wirdigen Vnſern Prälaten Rath lieben freundt, Andechtigen 

vnnd getreuen, Johann heinrichen von Nanckenreut, vnnſers 
Dombſtifts Dechant ꝛc. zu erbauung vnd vffrichtung eines 
Seminarii frl. erinnert und vermant, vnd ob wir woln vff 
Jolhe ermanung jowoln auch der heilfamen verordnung Des 
hl. hriftlichen Coneilii zu Trient, zu vnderthenigſten gehorſam 
vor der Zeit, dergleichen gern Ans werd gericht, So weren 
wir doch theilß wegen vnnſers Stiffts groſen jchuldenlaft, 
theils auch wegen mangel des orts und der Pfieflorn davon 
‚ verhindert worden, All wir vnns aber die ſachen mit ernft 
angelegen ſein laſſen, Vnd derjelben nach bedacht, were vnns 
der Modelhof In Zinkenvehrde ſambt den beiligent gartt, 
ſo den Ehrſamen vnſern lieben getreuen Burgermeiſtern vnd 
Rath vnſer Statt Bamberg alhie zuſtendig, darzu vorgeſchla— 
gen, Dene wir mit Rath des wirdigen, vnnſers Domcapittls 
durch vnnſere werk vnd Bauleut, beſichtigen, ein viſirung 
ſtellenn, vnnd was für vncoſten vff ein vngeferlichen vber— 
ſchlag verfaſſen laſſen, Inmaſſen Ire Ld. aus gegenwertiger 
Viſirung, Nro. 1. auch Verzeichnuß des vncoſten sub Nro. 
2. mit mehrern frl. zuvernehmen. Nachdem aber biß zu 
volendung ſolches gebeues, ein zimliche Zeit verflißen 
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möcht, aber damit diefem heilfamen werf ein anfang gemacht, 
hetten wir Inmittels In vnnſer frauen Brüder Cloſter, mit 
einwilligung des Priors vier autitoria fowoln ein Deconomey 
zurichten laſſen, einen Negenfen, ſowol ſechs Professores 
deren nahmen vnnd lecturen aus der getrücten verzeihnuß 
mit No. 3. Ire Ld. frl. zu erjchen, Vber das auch zwölf 
Alumnos bie wir ganz, auch vier und zwanzig bie wir halb, 
von dem einfommen Vnſers Elojters Theodoruffen verlegten, 
nunmehro angenommen, vnns ſich der Concursus anderer 
autitorn teglich mehrten, vnnd wirdet mehrgedachten vnnſer 
gefandter Irer Ld. die verzeihnuß sub Nro. 4. Was vff 
bejoldung der Professorn des Deonomj vnterhaltung der 
alumnen ‚ järlichen vngeferlichen lauffen möcht, Ingleichen 
vbergeben, auch des regenten Professorn qualiteten vnd ge= 
legenheiten, vnnd wie c8 mit zweien Professorn mißlungen, 
mit mehrer auffürung, vnd durch was gelegenheit die ledigen 
ſtell zuerſezen, zuerfennen geben, vnnd Ihrer Id. Rath vnnd 
gutbedünken, hierüber Ann einem vnnd andern Puncten von 
Vnnſert wegen frl. bitten, Sovil die vffrichtung vnnd Bau— 
vung des Collegii betreſſent, hetten wir mit gedachten vnnſern 
Burgermeiſtern vnd Rath alhie vmb berürten Modlßhof han— 
deln laſſen, die Vnns denſelben zu vnderthenigen ehren vnnd 
dem Vorſtehenten werk zu guten, freywillig geſchenket, vnnd 
eingeraumet, Alls aber die Baucoſten wie angedeut ſich In 
allen vff die 20000 fl. erſtrecken möcht, Vnnd vnſern Stifft 
ein ſolche Summa (wegen Irer Ed. deſſelben bewuften gro: 
ſen ſchuldenlaſts, ſchwerlichen zu erſchwingen). Erſten wir 
vnnſers Stiffts Prälaten auch das geſchlecht von Schaumberg 
vmb hülff vnnd ſteuer darzu erſuchen laſſen, die ſich dann als der 
hr. Prälat zu Lanckheim vff 2000 fl., der zu Banntz 1500 fl., 
der vffn Mönchberg 1000 fl. der Modtſchiedler vff 800 ft. 
vnnd das gejchlecht vom Schaumberg vff 1500 fl. ſambt an- 
derer befürderjam, erboten, Stünden auch bei beeben ge: 
ſchlechten Berg vnnd Eglofftein, In werbung vnnd guten 
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hoffnung, das aus denjelben zweien Teſtamenten Ingleichen 
ein ziemliche Summa möcht eruolgen, dieweilen dann ange: 
zogene hilffſumma: nicht genugfam vund klecklichen, weren 
wir gebrungen bei Ihrer Yd. (devem wir doch damit gern 
verjchonen wolten) Ingleihen vmb frl. jteuer anzuſuchen, 
vund wern berowegen vnnſer an Ihre Xd. als dem Bor: 
nemften glied vnnſers Stiffts, vnnſerm jonderhabenten ver: 
trauen nach, frl. bitt, die wollten den chrijtlichen eiffer , und 
Zuneiglichkeit nach, zu der Gatholifchen Religion, ſich bier 
Innen, diefem angefangenen, vund durch Ire 2b. promo- 
virten heilſamen werks auch freundtlichen erweiſen, vnnd mit 
einer ziemlicher vnnd anſehnlichen ſteuer zu hilff kommen, 
daran erzeigten Ahr Ld. anfenglich Gott dem Allmechtigen 
ein annembliches, vnnd vnnſerm Stifft zu Pflanzung ber - 
Catholiſchen Religion ein erſprießlich Chriſtlich vnndt rümb— 
liches werk, welchs göttliche Allmacht ohue Zweiffel nicht un: 
belohnet laſſen, Auch Wir ſolches vmb Ire Ld. vnnd der: 
jelbeu Zugehörigen zu. vorfallender gelegenheit, freundt, vnnd 
dankbarlichen Zuverſchulden vnvergeſſen ſein wolten. 

Vnud damit nun dieſer Bau mit wenig des Stiffts 
Bambergs Bncoften volendet, weren wir bedacht, bey dem 
wirdigen vnnſerm Domcappitl An gleichen vmb mitleidliche 
hülff werbung zuthun, Dieweiln wir.aber die vorjorg trä— 
gen, es möcht die Antwortt ervolgen, Wie das Glojter Theo: 
dorufien vor der Zeit vnnſerm Stift zu diefem vorhaben 
eingeraumt, Deroweg were vnnſer ferner vnnd freundtlich 
bitt, Ire Ld. wollte vns hier Jeneu frl. gerathen ſein, Ob 
ſolche werbung vnnd auch mit waſerley motiven vnnd ge: 
legenhait gefcheen möcht, vnd da Ire Ld. vom ehrngedachten 
Capitel deßwegen vmb rath erſucht, das beſte dabei vorzu— 
wenden, vnd mit fleiß zu befürdern, ꝛc. Was nun hierauff 
von Irer Ld. In allen vnterſchiedlicheu Puncten vunſerm 
geſandten für Antwortt gefallt vnnd geben, das wirdet er 
anzuhoͤren, vnnd zuvernemen, Auch zu feiner Wideranheimbß— 


347. 








Funfft zu referiven, vnd fonjten wir ihm bie ſachen befandt, 
vnd wiljent, zuerzeigen vnnd verhalten wijien, Zu urkundt 
iſt dije Inſtruction mit vnnſer Bischoff Ernſten Scoret be- 
crefftigt und verfertigt, Geben vnd gejcheen In Vnſer Statt 
Bamberg Samjtags den 10, Januarii. Nach Chrijti Vunſers 
lieben herren geburtt fünfzehnhundert vund Im Sibenond- 
achzigſten Jare. (L. 8.) (. Archiv.) 


- » 
* 


Beilage LEN, 
Shulmandat den 26. Juni 1586. 


Wir Ernft von Gottes gnaden Bilchove zu Bamberg 
entbieten Allen und jeden vnnſeren unterthannen Verwandtenn 
vnnd Zugehörigenm, was wirde oder jtands die ſeinn, Vun— 
jer Gnad vund Fugen auch darneben zu vernemmenn. Als 
wir durd ſchickung des almechtigenn Vuns vunjers Stifte 
vund deſſen anngehoriger Lanndt vund leuth vegirungen ver: 
miteljt jeiner gottlichenn gnad vnnterfanngenn, habenn wir 
vuntter andernn bishero in gedachtenn vunſernn Stifft ei: 
gerifjenen menngln, diefen nicht denn geringjtenn ſonder mei- 
jtenn vund gröjtenn befunden, das durch wbeljtellung ber 
ſchullen inn vunfer Stat Bamberg vund ſonſten ‚allenthalbenn 
inn vunferm ftifft die lieb Jugent, weder inn Gottesforcht 
noch loblichen Fünnjtenn, guttenn fitterun vund tugent, wie 
ſich woll gebürn wollen, erzogenn noch recht vund wolf vnn— 
terricht wordenn. Dardurch daun bißherr allerhandt Vnradt, 
nit allein ann der Jugennt ſonder auch ſonnſten enntſtand— 
tenn, Wenn wir aber auß vetterlicher Zuneigung, ſo wir zu 
denn Vnnſern und Irenn lieben Kinderleinn tragenn, auch 
weillen wir nichts liebers ſehenn, Ja auch vunſerm Stifft, 
Landt und Leuthen nutzlichers erachten konnen, als do obbe— 
rurte mengl abgeſchafft vndt fürter hin beſſere auordnung in 
dem angeſtelt wurde. Als haben Wir mit rat vnd vorwiſ— 


* 


—— 


ſen des würdigen Vnnſers Thumbkapitels beerdert u Chr 
des Allmechtigen aufferbauung vnd erhaltunng fein wahren 
criftlichen catolfifchen religion’ nuz vnnd wolfardt vnmier Landt 
vundt leuth vund jonnjten mennichlich zum beitenn albir in 
Vnnſer Statt Bamberg. Vnnd in vnnfer frauen Brüder 
Glofter einn ſchull mit Tuglichen professorn dabin angeitelt, 
das die liebe Jugent dafelbften jo wollen inn Göttlicher forcht 
Vnnſerer waren religion gutten Tugendtenn vnndt fitten als 
im loblichen nuzlichen vnnd gemeinenn Weſenn notwendigenn 
Künſtenn vnterricht vnndt deſſen nechſt verſcheinens montags 
den 23. Junij einn anfang gemacht, vnndt wöllen zu beſſerer 
anordnung verſezung vnndt mehrere vffnemenn inn künftig 
berürt vnnſer ſchull mit merern professorn beſetzen vnndt an 
alles deſſen jo hiezu immer dienlich förterglich vnnd nüzlich 
nichts erminndern noch mangeln laſſen, derowegen vnnd die— 
weillen wir nichts Zweivelnn Vnnſere vndterthanenn werden 
nichts wenigerces ire Kinderleins darzu gerne anhalten wei— 
ſenn und alſo inſtituiren laſſen, Als wirs vetterlich gern 
ſehen und darzu ſovill vnns möglichenn helffenn wolten, So 
wolln wir hiemit alle vnnſere Vndterthanen vnndt Verwand— 
ten gnedig ermannt vnndt erſucht haben, das ſie Innen vnndt 
iren Kindernn zu beſtenn, dieſelbe vffs ehiſt hiehero ſchicken 
vnndt in gedachten Vunſernn frauenbruder Cloſter vnnſern 
verordneten professorn fürſtellenn, damit ſie examinirt vnndt 
iedes nach befinndung ſeiner geſchicklichkeiten in den elassibus 
ausgetheilt werde vnndt mit fleiß beſuchenn laſſen wollen, 
dann Wir gedachten vnnſern proſessorn, was zu gutter er— 
ſprißlicher Auffnemung der Jugent dienen mög, keinen vleiß 
zu Sparen, mit ernnſt bevolchen, So wollen wir Vnns verſe— 
ſenn Vnnſer Qundtertban werden bierinn ſowollen vnnſer 
vetterlich gemüth vnndt zuneigung erkennen, alß auch ſelb— 
ſten daran ſeyn damit ſoliche criftliche werdh an denn iri— 
gen nicht vergeblich ſeinn, ſondern villmer ann leib vund 
ſeell zu gutenn gedeienn möge. Danach ſich möglich zu rich— 
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ten, gebenn in Vnnſer Statt Bamberg Bunter Bunfern Inn⸗ 


vnd fürgetrufthen Secret. Donnerftags d.. 26. Junij 1586. 
| - (t. Archiv). 





Beilage IV. 


Mandat wegen des neu angehenden seminarij. 
Ernft. | 


Vnnſern grus vejter vnndt Erfamer Lieben getreuenn, 
beiverwandts habt Jr eBliche Vurkundtzetl, ſambt verzeich- 
nus der Lektionen Vunſer neu angeftelten bevelch, ir wollet 
bemelte in vnnſerm euch bevollnen Ambt' vff offenen Can— 
zelen verkünden, fürter ongewenlicy Ortten ſambt berüirten 
verzeichnis anfchlagenn, vndt die vnderthanen durch iedes 
Ortts Pfarrherrn ſolche Vnſern vetterliche mainung zuerwe— 
genn vnd damit an mein, dieſelbe nicht vergeblich vermanen 
laſſen. Daran beſchicht Unnfer will, vnd wolltens U) gne⸗ 
dig meinung nit Pergen. 

Datum Bamberg den 10, Julij 1586. 

s (t. Archiv). 


350 


Bweiter Abſchuitt. 





Beilage V. 


Ernestus E. B. carmelitas in coenobium s. Theodori im- 
mittit, et seminarium in eorum monasterium transfert 
d. d. 1589. 

Ex apographo. 

Wir Ernjt von Gottes Gnaden biſchoff zu Bamberg. 
Als wir Ichuldiger gehorjam des zu Trient jüngft aebalte: 
nen heiligen coneilii mit rath, vorwiſſen und bemwilligung 
des würdigen unjeres Dom-Gapitels allhier in unſerer Statt 
Bamberg und in "unjerem Garmeliter Klofter ein Semina- 
rium angejtelt und aufgerichtet: und da wir ſehen unjeres 
seminarii Gott lob, und das Gonvent dajelbften wegen an- 
zahl der perjonen und enge des Klojters beyſamm nit jenn 
fönnen: Bekennen und thuen kundt iedermäniglid vor uns 
unſere nachkommen in Stift, das wir gleichermajjen mit des- 
würdigen unſers Domcapitels rath und vorwijjen uns mit 
dem auch würdigen unjeren lieben befonderen andädhtigen 
und getreüen Ordens Provincialn Prioren und Eonvent auf 
ihres Generalis oder dejien-Commissarii zulaſſen und Be— 
willigung eines auswechjeld mit unferem Kloſter Theodorus- 
sen folgender Gejtalt und maſſen verglichen. - 

Nemlich das ung ermelder provincial prior und con- 
vent ihr bieiges Klofter zu den Frauenbrudern genannt 
jammt der Kirchen und allen zus und eingehörungen, ge— 
bauen, außer derjelben iährlichen einfommen, welde obne 
hinterung männiglichen ihnen bleiben ſoll, und wir ihnen 
dagegen unjer Klojter an gebaüen, eingang, wiederum auf 
unjeren und unfers Stift unkoſten ohne ihre zuthuen der: 
mafien erbauet, damit fie dajelbiten füglicher wohnen den 
Gottesdienft abwarten mögen: ſamt ein theil des gartens 
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inmafjen ihnen überwiefen, und mit der mauren umpfangen: 
doch ohne Renten, Zins, Güld, gefell, unterthanen, gehülz, 
Weinbergen, Acdern, weyher, maierhöff, botmäfigkeit, und 
und was jonften dazu gehörig, davon ausgeſchloſſen, inmaſſen 
wir uns im unfern Stift ſolches alles ausdrüklich vorbe— 
halten, einräumen. Darneben ader brennholz, jo fie doch 
uff ihren Koͤſten fühlen, hauen und anheim bringen jollen, 
tährlich geben, und auf unjeren often 4. aus ihren hiejigen 
convent und ihres ordens, jo jie uns jedesmal präjentiren 
werden, in mehr benannten unſeren seminario, als lang 
diejelden von uns und unfern nachfommen unterhalten wer: 
den, gleich anderen unfjern alumnnis übergeben, auch die 
dret beneficia oder vicarias in mehr befagten unjern Klojter 
zu St. Theodorussen und auf den fall, da fie ledig werden, 
zu ihres vorigen Klojters einkommen incorporiren und zus 
eignen jollen und wollen. Gereden demnach bei unjeren 
Fürftlichen würden für uns und unfere nachlommen und 
Stift in Kraft diefes briefes jolchen allen, wie objteht, und 
uns und unjeren Stift berühret, nachzukommen und zu bes 
lieben. Bekenne auch, das obermelten provincialen prioren 
und convent laut diejes verglichenen und abgeredten aus: 
wechjel uns mehr ermelt Klofter zum Frauen-Brudern al: 
hie albereit eingeantwortet, und wir es alſo von ihnen an: 
genohmen und zu unjerm seminario verordnet. Dejjen zu 
urfundt haben wir zu vnd an diefen brief unſer fürſtlich 
Inſigil angehangen. 


Sp befennen wir Joann von Ranfenrieth von Gottes 
gnaden Dechant, und wir des Dom = Gapiteld mäniglich zu 
Bamberg das ießt oben angedeuth hie ernannt unjers gnä- 
digen Fürjten zu Bamberg auswechslung und einräumung 
mit unjern rath, vorwillen und bewilligung zugangen und 
geichehen, inmafjen wir darein bewilliget, und in Kraft diejes 
briefs für uns und unfere nachfommen bewilligen, eingeben, 
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gutheiffen und wir unfersmalen ihrer fürftlichen gnaben an- 
hangenden infigil zu gezeugen befräfftigen. 

Ingleichen thuen fund und befennen wir Provincial 
prior und convent gemeiniglic mit diejen Brief für uns, 
unſers orden und nachkommen, das mit hochermelden unjern 
gnäbigen fürften und herm von Bamberg wir uns angemel- 
den wechjel erzählter mafjen vereiniget und verglichen. Ge 
reden bey unjeren priefterlichen ehren, wahren worten, Frai- 
den und glauben allen aljo zu geleben, darwieder wir auſ— 


ſerhalb rechtens nichts zu thun, noch bey päpftlicher Heilig: 


feit unfern allergnädigjten herem, unjeren Orden oder Gene: 
neral nichts auszubringen, oder von unjertweegs zu thun zu 
gejtatten, oder da es ausbracht, uns deſſen zu behelfen oder 
zu gebrauchen, jondern wollen dejjen allen und jonderlid 
unſeren diejes Ordens vielleicht diesfals habenden privilegien 
auch, alle werthen freyheiten und begnädigungen und aller 
zu unſern gewejenen Kloſter jo auch desjelben war, Kirchen 
und daran Zugehörungen anlangt, biemit gänzlich verzeihen 
und begeben haben. Verzeyhen und begeben uns bejjen allen 
in genere et specia für uns unjeren Orden und nachfom: 
men wifjendlih und in kraft dieſes briefs alles treulich und 
ohne geworte. Darneben bekennen wir auch das uns diejen 
getroffenen wechjel gemes und zu unſerm genügen ung dem an 
Klofter zu St. Theodorussen an wohnungen, geben, und 
Kirchen, auch nothwendig waffer von den bronnen einreumen 
gejhehen. geben und Gefchehen 1589. (Ussermann.) 


Beilage VE. 
Revers. 
Die Auswechslung beeder Elöftern zu St. Theodoruffen, und 
Unjer Frauen Brüder zu Bamberg betreffend. 


Don Gottes Gnaden Wir Lotharius Franeisceus, Bi: 
hoff zu Bamberg ꝛc. Nachdem weyland der Hochwürdige 
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Fürst, Unfer Vorfahrer Herr Ernſt, Biſchoff zu Bamberg 
löbl. Gedächtnuß fich gegen den Hochwürdigen Unjerem Domb— 
Gapitul, wegen des im Garmeliter= Klofter allhier aufgerich- 
ten Seminarii und darüber getroffenen Permutation zwijchen 
denfelben und Unferem Elofter zu St. Theodoruſſen, auch) 
alfhier in Unferer Stadt. Bamberg Innhalt des Revers- 
Brief, jo von Worten zu Worten alſo lautet: 


Wir Ernft von Gottes Gnaden, Biſchoff zu Bamberg 


?c. Nachdem wir -mit Rath und Vorwiſſen des Würdigen 
Unſeres Domb-Capituls zu Lob und Ehr des Allmächtigen; 
zu Pflanzung, Auferbauung und Fortſetzung guter heilfamer 
Disciplin, aller löblichen Gemein nüßlicher Künften, Tugen: 
den: und Sitten, auch zu erſprießlichen allgemeinen Nußs 
und Wohlfahrt Unfer angehörigen Land und Leut, und fon- 
ften männiglic zum Bejten, aus vwätterlihem Gemüth, Eyf— 
fer und Zuneigung, jo Wir zu den Unferigen, ihren Kin: 
dern, und fonften der lieben blühenden und. aufwachjenden 
Jugend tragen, allbier in Unferer Stadt Bamberg ein Se- 
minarium und Schul angerichtet, dafjelb auch mit einem Re- 
genten, etlihen qualifieirten Professoren allbereit beftellt 
und verjehen, und 36. Alumnos darzu unterhalten; Wann 
Wir aber befunden, daß zu jolchem heilfamen nothwendigen 
Werk, der Ort und Wahljtatt, da es jebiger Zeit verord— 
net, wegen Menge der Jugend gar zu eng, geringfügig und 
unbequem; Als haben Wir nicht umgehen können, mit de— 
nen würdigen Unferen lieben andächtigen und getreuen Jo- 
anne Schleinhauf, Priore und Convent Unjeres Glojters zu 
Unfer lieben Frauen Brüdern allhier, mit Vorwifjen und 
Bewilligung berührten Ordens General, Provineial, und 
gemeinen Eapitul eine Bergleihung und Auswechjel zu tref- 
fen, alfo und dergeftalt, daß fie Uns bemeld Unfer Elojter, 
zu Unferer lieben Frauen Brüdern, allerdings abtretten: Da— 
gegen Wir ihnen Unfer Elojter zu St. Theodoruſſen, auch 
allhier in Unferer Stadt Bamberg, dafjelb, jo viel ihnen, 
23 | 
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vernög einer ſonderbaren bejchehenen Bergleichung bewilligt, 
zu bewohnen, eingeraumt, doch daß beeder Unſer Elöfter Ge- 
fäll, Nugung und Einfommen, zum vorigen Stand, Welen 
und Esse, unverändert jeyn und bleiben, auch mit diejem 
lauteren Beding und Condition, daß jolcher Auswechſel ob: 
bemeldt Unferem Domb-Capitul, berührten Elöjtern, umd 
männiglich anhabenden Privilegien, Recht und Gerechtigfei- 
ten allerdings unprejudieirlih und ohne Gefahr, Schaden 
und Nachtheil jeyn jollen, da auch über kurtz oder lang be 
jagt Unjer Seminarium oder Collegium gar eins und abge: 
jtellt oder zu Grund gehen würde, welches doch Gott gnä— 
diglich verhüten wolle, daß Wir und Unjern Nachkommen 
berührt Glofter Theodoruffen mit aller Zus und Eingehör- 
ung, Gefällen, Nußungen, Einkommen allen Rechten um 
Serechtigkeiten zuvor aufgerichteten Verträgen gemäß, ohne 
alle. Wiedererftattung des immittel8 aufgewandten Bau-Ko— 
ſtens mehr gemeldt Unferem Domb-Gapitul und deſſen Nach— 
fommen wiederum einzuraumen und zu überliefferen ſchuldig 
ſeyn ſollen; Alle Gefährde hierinnen ausgeſchloſſen. Zu Ur: 
fund haben Wir diefen Revers-Brief unter Unferen anhan- 
genden Inſiegel geben, und bejchehen in Unferer Stadt Bam- 
berg, Freytags den 17ten Monats-Tag Martii, nach Chrifti 
Unjeres lieben Herrn Geburt 1589]ten Jahr. 
(L. 8.) 


Reverend. Prineipis. 


Bekennen demnach und thuen kund offentlich an dieſem 
Brief, daß Wir obbeſagten Revers nach Unſerer Wahl wie— 
derum von neuem, gleichwie bei Unſerem Vorfahrern, Herrn 
Biſchoff Neydharten sub dato des Tten Aprilis 1592. auch 
geſchehen, eingegangen, und denſelben in allen ſeinen Punk— 
ten und Articuln, wie obſtehet, auf jede zutragende darein 
verleibte Faͤll vollziehen und vollſtrecken wollen. Zu Ur: 
fund deſſen haben wir gegenwärtigen Revers dieſer Capitu— 
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lation einverleiben laſſen wollen. Sp geben und gejchehen 
Bamberg den 16ten Novembris 1693. 

(abgedruckt in: „Acta jo in Saden des Hochwürbigen 
Domcapituls zu Bamberg, contra das Fürftlihe Hochftift 
dajelbiten an Kayſerl. Reichs-Cammer-Gericht zu Wezlar ver: 
handelt worden jeynd“). 


Beilage VER. 


Demnach Sr. Hochfürftlih Gnaden nach gejchehener un: 
terthänig. relation, das das St. Aegidij Hospital nicht vor 
die Alumnos jondern vor bie alten unvermöglichen Hofdie— 
ner gejtieftet jeye, fi dahin gnädigſt resolvirt gemeltes 
Hospital jo viel möglich wieberumb zu feiner Erſten fun- 
dation zubringen, und mit nothürftigen in zimlicher anzahl 
fih hin und wieder befindenden, Personen zubejgzen, als 
wird aus goften Special befelh höchſt ged. Sr. Hochfürſt 
lich gnaden Dero Seminarij Directori Crafft dieſes bedeu— 
tet, die gebaw mehr geml. Hospitals umb zukünftige Oſtern 
herumb zurauhmen und mit denen ihm anvertrauten Alum- 
nis in den Pfarrhoff zu St. Martin einzulogiren, zu welchem 
Endt die Fenfter Dfen und Zimmer daſelbſten bey Zeiten 
und zwarauf uncoften des Seminarij der notturft nad) (in- 
deme es jonjten iahrlichen Bejtandt zahlen müeſte) reparirt 
werben jollen. Damit auch nicht etwan in das Fünftige, we- 
gen der bezahlung einige mißverjtändnuffe fich erregen dör- 
fen, Sp wirdt denen beeden verwaltern zu Neufirchen jo: 
wohl, als des HI. Aegidij Hospitals alles Ernſtes anbe- 
fohlen, auf dag der Erſte in beifchaffung der geltmitteln, ber 
ander aber in quartalicher extradirung derjelben, vor Kleid» 
ung, Koft, und die aniezo lauffende Beitallung, und andern 
nothwendigkeiten, fich durchauſ nicht ſäume noch waigere; fon- 
dern ein Jeder der Ihme zuſtehende jchuldigfeit getreulich 
nachlomme. Welches alles zugejhehen. Se. Hochfürſtlichen 
| 23* 
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Gnaben ſich gnädigſt verlafien. Deeretum Bamberg ven 
19. Februari 1685. (L. S.) Mary. Seb. EP mpria 
Deecret an Directorn Seminarij. 


Beilage VIII. 
Copia.*) 


Gnädigſten Rescripti an das Vicariat, 
bie Erbauung bes Seminarii betreffend. 


P. P. 


Indem unter anderen zu Aufnahme Unſeres Bamber— 
giſchen Hochſtiffts fortheegenden Lands-Fürſtlich- und Vätter— 
lichen Meinungen Wir unſere vorzügliche Abſicht auf die 
Dbliegenheit unferes Biſchöfflichen Hirten- und Geiftlichen 
Vorſteher-Amts mithin auch dahin gewendet haben, daß Unſer 
Geiſtliches Seminarium daſelbſt als eine wohl: geridtete 
Mutter, woraus fromme, gelehrte und eremplarifche Geift- 
lihe Söhne, und folhe Männer erzogen werden können, Die 


dem gemeinfamen Weefen und Aufnahme unferer heil. Catho— 


liſchen Kirchen jo wohl, als auch zu der allgemeinen Seel— 
jorge und rechtjchaffenen Vorjtehern deren Gewiffen, nutz— 
und erjprießlich verwendet werden können. So verlangen 
Wir von Euch einen ausführlichen Bericht über das gantze 
Herkommen, Stand, Ordnung und Fundation Unjeres Se- 
minarii, jambt Gutachten, wie und worinnen ſolches zu ver- 
mehren oder zu verbefjern fein möge? Euch wird gehorjamft 
erinnerlich jeyn, was Wir mit Unferm Praesidenten und 
Näthen jambt und fonders bey Antrettung Unferer Re— 


*) Eich „Acta So Ju Saden des Hohmwürbigften Dom - Captuls 
zu Bamberg, contra das Fürftlihe Hochſtift bafelbften an Kayſerl. Reichs- 
Cammer-Gericht zu Wezlar verhandlet worden ſeynd.“ 
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gierung oftmahlen , jo, auch in Relationibus erinneret, und 
daß Wir insbefondere erkenne, und ſelbſt vorgefchlagen ha=, 
ben, daß, wie folches ohne Darzu habenden Fundo nicht in 
den Stand zu bringen feye, alſo auf ſolche Mittel zu ge: 
denden wäre, wobey Wir Euer parere verlanget, ob nicht 
von allen denenjenigen, jo währender Unjerer Regierung zu 
Geiftlichen Dienften, Pfarreyen, Benefizien, Caplaneyen und 
dergleichen gelangen, von ihren Einkünfften Gott und feiner 
heil. Kirche zu Lieb und Ehr den erjteren halbjährigen Ge— 
halt entbehren, und ſolcher zu obangeregter heyljamen Inten- 
tion = Beförderung von Unjerer Geijtlichen NRaths = Ver: 
waltung, was bie Geijtliche Renten betrifft, was Salaria 
ſeynd, von unferm Hoff-Sammer: Zahl-Amt eingezogen und 
verrechnet, oder von einem jeden, welches bejfer und ruhiger 
jeyn dürffte, bei feinem Antritt der Nenten ſolches paar er— 
leget würde, zumahlen Wir von niemanden die ſonſten ge: 
wöhnliche Erkanntnuß anzunehmen gemeint, ſondern dieſe 
bierunter mit wolten verjtanden haben, um ſolchen zuſam— 
men bringenden Fundum zu verftärken, wobey nebens Wir 
Euch ohnverhalten, daß Wir auf alle weltliche Stellen ein 
“gleiches zu intendiren gedenken, dahero zu mehrerer Ans 
wacjung des abfichtlichen Vermögens ficher auf Interesse 
anzulegen an Unſere Hof: Cammer gnädigft verfüget haben, 
daß allen denenjenigen, jo mit Ministerial-, Raths-, Civil-, 
Stadt: oder Land-Dienften von, Uns considerivet und bes 
gnadet werden (wie auch in Militari gejchehen ſolle) der 
erjtere halbjährige Gehalt folle eingezogen, und zu eben dieſer 
Gott gewidmeten Abjicht verrechnet und verwendet werben, 
Worüber Wir Eueren gehorfamften Bericht gnädigſt erwarten 
und Euch zu ꝛc. 


Wienn den 1. November 1730. 
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Beilage IX. 
- Copia 


Gnäbdigften Reseripti von Er. Hochfürſtl. Guaden zu 
Bamberg und Wirkburg an Dero Hof-Cammer ba- 
bier de dato Wien ben I. Novembris 1730. 


ER 


Nachdeme Wir ſehr nöthig finden, daß Unſer Geiſtliches 
Seminarium zu Bamberg darumen forderſamſt in das Auf: 
fommen, beynebjt auch unſer jehr beklemm jtchendes Eccle- 
siasticum fonderlich zu Salarirung der Geiftlichleit, Erhaltung 
der Gottes-Häuſer gebracht werde, um dardurch jo mehrers 
gute gelehrte exemplarijche Subjecta zur Seeljorg Pfarren: 
und anderen Geiftlichen VBerrichtungen ‚beyzuzicehen, und hierzu 
auf einen Fundum zu reflectiven; So haben Wir eben da: 
hero an unfer Vicariat verordnet, all denen von Uns hin: 
führo aufzunchmenden Räthen, Parochis oder Beneficiatis 
den erjteren halbjährigen Gehalt zu Herjtellung eines Fundi, 
jo oft berley neue Collation oder Provision vorkommet, der: 
gejtalten einzuziehen, damit das hieraus erwachſende Capital 
auf Interesse ficher geleget und der Fundus vermehret werde; 
Aljo haben Wir zu deſſen Beybringung und Augmentirung 
die Reflexion auf Unſere wehrender Unſerer Regierung auf 
zunehmende Ministerial-Räthe, und Land Beamte gemacht, 
und wollen, daß insfünfftige von allen Bejoldungen, fie moͤ— 
gen Nahmen haben, wie fie wollen, in der Zeit das eritere 
halbe Jahr ihres zugeniefjenden Gehalts, Salarii oder Be 
joldung eingezogen, und von Unferm Hof Gammer = Zahl: 
meifter in einer Separat-Rechnung, ſoviel defien Zahl-Amt 
betreffend, ordentlich geführet werden jolle, wie Ihr dann 
ebenfalls die Stadt: und Land = Judenjchafft bey gnädigſter 
Ertheilung des Stadt: oder Lands -Schußes vor Ertheilung 
des Schutz-Brieffs, als die erftere zu_Erlegung 25., die 
zweytere aber zu 50 Gulden anzuweiſen, und felbigen eben: 
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der, und vor deſſen wörklicher Erlag den Schutz ·Brieff nicht 


auszulieffern habt, dann ob Wir uns ſchon derley Gefälle 
oder Accidentien zu Unſerer Privat-Disposition zueignen 
könnten, und Uns nicht verborgen iſt, was daß Herkommen, 
und das Recht zu einiger Gnadens-Erkanutnuß allenfalls 
einen ſchwehr belaſteten Regenten’ geſtatteten; So wollen Wir 
jedoch ſolches auf Unſere Regierung den Publico zu Yieb, 
zu erwehnter Unferer GOTT geeigneten Intention und Auf: 
kunfft des Geiftlichen Seminarii und altern Nothdürfften 
lediglich widmen und verwenden, jo. mehrers Wir dejjen 
exacte Bollzich- und Beforgung Enerer getrenlichen mit- 
Aufficht und Einrichtung von dem heutigen Dato Unjerer 
Ober-Einnahme ein gleiches verordnen, um feiner Zeit, wann 
das Ecclesiasticum wird verjorget fein, auch eine Soldaten— 
Pfleg aus Chrijtlicher Liebe zu veranlajien, Euch anbey zc. 





Beilage X. 
* Copia. 
Gnädigſten Rescripti von Sr. Hochfürſtl. Gnaden zu Bamberg 


und Wirtzburg an Dero Ober-Einnahme zu Bamberg de dalo 
Wienn den Iten Novemb. 1730. 


| P: P, | 

Wir haben bey Uns genau erivogen und überleget, wie 
zu Auffbringung unjeres Geiftlichen Seminarii, darinnen 
gute, gelehrte und exömplarijche Geiftliche pro Publico nach- 
zuziehen, etwann ein hinlänglicher Fundus auszufinden jeyn 
möge; Nacdeme Wir nun zu eben diefen Abjehen an Un— 
jer Bambergijches Vicariat und Cammer gnädigjt verordnet 
haben, daß allen ‘Pfarrern und Beneficiatis, welche von Uns 
Pfarr oder Beneſicia neuerlich überkommen haben, oder in 
Zukunfft darzu gelangen werden, daß andere halbjährige Ge: 
halt eingezogen, und zu Unſerer Geiftlichen Verwaltungs: 
Cassa verwahrlich geliefert, und ein gleiches von Seiten 
Unferer Cammer Respeetu deren neuerlich aufftellenden 


360 — 

Räthen und anderen Stadt: und Land-Beamten in Zukunfft 
beobachtet werden ſolle; Als ift Unfer gnädigſt befehlende 
Meynung, daß ihr auch Eures Drts bedacht feyet, damit 
denenjenigen Steuer= Beamten auch in Militaribus denen 
Officieren, welchen Wir die Avaneirung zu Fähndrich und 
Höheren Chargen gnädigſt angedeyhen laſſen, der erjtere 
halbjährige Salarirungs = und Gage- Genuß in Abzug ge: 
bracht, dem Gemeinen in denen erjteren 6. Monathen mo: 
nathlihen 1 Grojchen, und denen UntersOfficiern aber Mo: 
nathlih 2 Groſchen eingehalten, und von Unferm Zahl-Amt 
bejonders in Einnahm bis zu Unjerer anderweitigen gnädig: 
ten Verordnung beybehalten werde; Wie nun diefe Unjere 
Abjicht Lediglich dem Publico zum bejten gereichet, dann ob: 
ſchon in Oflicierg Promotionen Wir derley Gefälle oder 
Accidentien zu Unjerer Privat-Disposition vorzüglich ver: 
wenden könnten, und Uns nicht verborgen ift, was das Recht 
in Gnaden-Verleyhungen einem jehwehr befafteten Negenten 
gejtatte, lafjen Wir bey Uns jeboch die Aufnehmung des 
Publici vordringen, um hiervon feiner Zeit bey Anwachſung 
eines guten Fundi, worzu, warn Uns Gott das Leben fri: 
jtet, Wir aus Unjerem eigenen in Capitali was beytragen 
werden, ein Soldaten PflegHaus aufzurichten, zu deſſen Ein: 
richtung von dem heutigen Dato an, der Anfang zu machen, 
Euch darmit zu ac. 


Beilage XL. 


Bon Gottes Gnaden Friederih Carl, Biſchoff zu Bamberg 

und Würkburg, deß Heil. Röm. Reichs Fürft, Herzog zu 

sranden, der Roͤm Kayferl. Maj. würcklicher Geheimber 
Confereng-Rath und Reichs-Hof-⸗Vice-Cantzlar, des Rit— 
ter-Stiffts zu St. Alban bey Mayntz Probft, ac. ꝛc. 


Es iſt ohne weitläuffigen Anführen welt: und gemein: 
wiſſend, wie hoch der Ehrijt- Catholifchen Kirchen, und dem 
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» gemeinen Seelen-Heyl daran gelegen jeye, daß durch fromme,. 
gelehrte, exemplarijchseyffrig: und beſcheidene ‘geijtliche Bor: 
jtehere und Seelſorgere das Heyl deren durd das koſtbahre 
Blut Chriſti erfaufften Seelen, und die Lieb des Neben- 
Menſchens beförderet, der Grund des alt-Catholiſchen jcelig- 
machenden Glaubens von zartejter Jugend an recht einge: 
pflanget, und in denen Erwachjenen zum erwünjchten Auff: 
nahm und Fortgang gebragt, durch getreues und gejchidtes 
‚Predigen des Wort GOttes die Seelen geheylet nnd ge— 
nähret, die Tugend erhoben und cerlernet, die Sind und 
Lajter, worzu der, zur Unjchuld und Glückjeeligfeit nad) den 
Eben-Bild GOttes ſonſt erjchaffene Menfch, durch die, mit: 
tels der Erb-⸗Sünd deren erjten Menfchen, ihme auffgefallene 
böje Begierlichkeiten immerhin gefährdet ijt, abgejcheuet, ab: 
gejtellet, umd vertilget, herentgegen wahre Lieb und Gottes: 
Forcht mit nöthiger Chriftlichen Zucht grundmäßig eingeführet 
werden: Es lehret auch die höchft-bedauerliche Erfahrnuß, 
nebjt denen von vorigen und jeßigen betrübten täglichen Zei: 
ten die zuruck gelafjene Ehrijtzblutige Fuß-Stapffe, und ge: 
. ben jolches gnugſamb zu erkennen, in was Zerrüttung nnd 
Schaden ja fait betrohlichen Umbjturg der gemeinen Ehrift- 
liche Kirche in Unferem werthiften Teutſchland durch die 
Fahrläffigkeit, Unwiſſen- oder Unerfahrenheit deren Prieftern 
und lauen Seelforgern jambt dem Gemeinen das höchſt-be— 
trachtliche Seelen-Weejen gefeßet oder verlaffen worden, und, 
wo GEOtt gnädiglich für jeye, noch fernerhin Teichtlich gejeßet 
und-verjendet werden fünne: Wie mun zu befjen glückſeeliger 
Abwendung die allgemeine Kirchen-Verjammlungen, und be: 
fonders das Goftangifche, das zu Trient, und legtlichen zu - 
Nom gehaltene Coneilia, auff dienfambe Mittel und Weeg 
chffrigft bedacht gewefen, denen Chriſt-Catholiſchen ſolche tüch— 
tige Geiftliche, wohl-gegründet= und mwohlsgefittete Vorſtehere 
und Prieftere zu verjchaffen, denen man die unter allen 
Diengen Foftbahrefte Seel-Sorg mit erwünſchtem Nugen ans 
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vertrauen könne, dannenhero auch von venenjelben mit be: 
jonderem Nachdruck, zumahlen aber in dem Concilio Con- 
stantien.* (a) Coneil. Trident.* (b) Coneil. novissim. 
Rom.* (c). wohl-bevächtlich verordnet und gebotten worden, 
daß in allen Biftthümern mit Chrift = frommen allgemeinen 
Bentrag aller Capitlen, Kirchen: und Milden - Stiftungen 
vorzüglichit dahin zu trachten und zu belffen jene, umb Chriſt— 
Catholiſche mohlsceingerichtete geiftliche Seminaria auffzurichten, 
und folhe mit guter Maß und Ordnung dabin einzuleithen, 
damit mittels und ans denenjelben, als von einer wohl 
frucdhtbahren glückjeeligen Mutter in guten Sitten nnd fu: 
gendlichen Enfer wohl erzogene Geiftliche, zum Troſt und 

Sorg deren Scelen wohl: gelehrte Priefter und Männer bey 
allen Borfallenheiten bergenommen werden können, welde 
man zu obgemelten GOtt gefälligen Ziel. und End dem ge: 
meinfamben Chriſt-Catholiſchen Weejen, und zu Ermweitherung 
des heiligen alten wahren atholtichen Glaubens ſowohl, als 
auch zu der allgemeinen Seel-Sorg und redytichaffenen Tor: 
jtehung derer Gewiffen, unter der Gnad GDttes, welche feine 
Kirche nie zu verlaffen, ſondern fich ſelbſt als einen eigenen 
wahren Hirten jo hoc)= heilig verjprochen, und fo mild -vät- 
terlic, vorgeftellet hat, mit gut- und gantzen Vertrauen un: 
terweifen, überall nach Nothdurfft jedesmahl vorfinden und 
nußlich gebrauchen könne. Indeme nun in Unferem Kavjerl. 
Hoch-Stifft und Fürftlichen Biſtumb Bamberg zwar von wer: 
land Bilchoffen Ernesto, mildfeeligen Andenckens, bereits im 
Jahr 1589. zu einem Seminario Clericorum ein guter 
Grund geleget worden, zu Unterhalt der genugfamben jungen 
Seiftlichen aber und derer Wohn: und anderer Verſorgung 
es überall gebrechen will, folglich c8 dermahlen hauptſäglich 


* (a) Sess. 41. *) (b) Sess. 23. e. 18. * (c)-Tit. 30. de Magistr. 
et c. 1. et in ejus Appendice Constit. Pap. et Benedieti XIN. Creditae 
Nobis, 
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darauff ankommet, woher GOtt und dem PVaterland zu 
Ehren und Lieb die hinlängliche Unköjten und ber benöthigte 
Geld: Borrath zu dem nöthigen Bau und, gemeltem Unterhalt 
zu nehmen fein möge, umb nicht nur die Alumnos in er: 
forderlicher Zahl Herzuftellen, fondern auch jo viele junge 
taugliche Subjeeta dajelbjten jederzeit. gebührend unterzu= 
bringen, zu unterhalten»und zu erweifen, wodurch man zum 
Troft und heyljamer Wäydung deren Uns von GOtt anver: 
trauten durch ſein heiliges Blut erfaufften Ehriftlichen See: 
fen und Unferer lieben Schääflein bie ledig werdende Pfar— 
reyen, Caplaneyen, und erforderliche Cooperaturen in denen 
Städten und auff dem Land zu Gnügen und mit Sicherheit‘ 
jevesmahl verjehen werden können; 

Als Haben Wir Unſere vorzügliche Abficht nach auff- 
habender jchwehren Obliegenheit Unferes Obrijten Bilchöffli- 
chen Hirten und Vorjicher-Ambts mit GDtt ernftlich dahin 
zu richten der höchſten Noth gefunden, in Krafft und nad 
Anhalt der allgemeinen Kirchen-Verordnungen, zu dem wah— 
‚ren Beten Unferer Tieben Unterthanen, dann von GOtt ans 
vertrauten Seelen und Scyääflein den zerfallenen Seminarii- 
Bau. in GOttes Nahmen anzugehen, ſolchen nad Nothourfit, 
zur Zucht in Gelehrtheit und Frommheit der Perfonen, zu 
erweitheren, und wollen dahero von Unferer Fürftlichen Bam— 
bergijchen Mensa, Fürſtlichen Hof» Sammer und Ober: Ein: 
nahm, mafjen es umb eine GOtt und dem gemeinen Weejen 
eigends zugehörigen Sach zu thun ift: dann von allen Uns 
untergebenen Eapitlen, Kirchen, Praelaturen, Elöftern und 
milden Stifftungen, wie auch von allen Beneficiatis & Pen- 
sionariis, nach vorgejchriebener Anleithung obenangezogenen : 
geijtlichen allgemeinen Recht: Sab- und Ordnungen einen 
jelbjt beliebigen Beytrag, umb GOttes- und der Ehriftlichen 
Licbe willen, zu Auffnahm der ſeelig-machenden Catholiſchen 
Religion, zu Troſt und ewiger Glückſeeligkeit der menſch— 
lichen, nah GOttes höchjten Ebenbild erfchaffenen Seelen, 


364 


bitten, und einforderen zu laffen, des gnäbigjten Zutrauens, 
es werben nicht allein die Unferige gejambte Stadt: und 
Land-Geiftlichkeit Unferer Bamberg. Dioeces, jondern aud, 
und weilen es eine Sach ift, die dem gemeinen Weejen, der 
lieben Jugend und dem wohl zu bejorgen jeyenden erwach— 
jenen. Altertum an Leib und Seelen zu eines jeden. höchit: 
nöthigen zeitlich- und ewigen Wohlitand, Nußen, und Bejten 
offenbahr gerichtet- it, auch ein jeder weltlichen Standts, 
nad) eigener Willkühr eine ergiebige Beyfteuer zu Leiten be: 
flieffen fein, maffen es ſowohl umb ihr und der ihrigen 
Ehrijtliche Zucht und ewiges Heyl, als zugleich. auch umb 
Berforgung ihrer Kinder dDisfalls zu thun ift, deme zur Folge 
die Stadt Geiftlichfeiten entweder ins gemein, oder ins be 
{ondere der Seminarii-Verwaltung allhier das jhrige zu über: 
reichen, die Land-Geiftlichfeit aber durd, die Yand-Dechanten, 
jo fort die Weltliche ſelbſten für fich, oder durch ihre welt: 
liche Obrigkeit das jhrige dahin einzujchiefen, mit Chriftlicher 
Tugend und Chatoliſchem Eyffer, ſich angelegen fein Lafjen 
und belieben wollen. Geben in Unferer Fürjtlichen Resi- 
dentz⸗Stadt Bamberg am Feſt deren heiligen Zwoͤlff Botten 
Philippi und Jacobi, als man jchriebe das Gnaden = Jahr 
CHriſti Unjeres HErrn und Seeligmachers 1733. 
Friderich Earl, (L. S.) 





Beilage XII. 
Copia. 
Schreibens an Ihro Hochfürſtl. Gnaden zu Bamberg 


und Wirkburg von Dero Dom-Capitul dahier de dato. 
Bamberg ben 5ten Aug. 1733. 


PP, 
Sleichwie Euer Hochfürftliche Gnaden Biſchöfliche Sorg- 
falt eines höchſt-rühmlich- eyfferenden Oberen Seelen » Hirts 
in Wiederheritellung bes Ernestinijhen Seminarii an ben 
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benöthigten bäulichen Weeſen jowohl, als au an der Zahl 
mehrerer Alumnorum und bderenjelben guten Zucht, Ab= und 
Einrichtung zur gröfferen Ehr Gottes, und Aufnahm des ge- 
meinfamen Seelen Heyls auch Weeſens Löblichſt gereichet, 
und nicht ſattſam zu preyjen iſt; Alſo haben Wir Uns aud) 
forderift angelegen jeyn laſſen, zu Beförderung dieſer hoch— 
wichtigen und heyljamen Abjicht mit dem gnädigſt anverlang- 
ten Beytrag auf Weiß und Weeg Dbeyzutretten, zu weldem 
Ende Wir diefen gnädigjten Antrag in letzthin abgehaltener 
gröfferer Peremptorial-Berfammlung S. Henriei in Gemein 
Ichafftliche nachfinnliche Erwegung genommen, und haben ein 
mehreres nicht gewunjchet, als einen ſolchen Fundum bey 
‚gefamten Unferen Aemtern ausfindig zu machen, wodurd) wir 
im Stand. gejeget würden, Euer Hochfürſtl. Gnaden Höchſten 
Verlangen ein unterthänigftes Genügen thuen zu können. 
Geſtalten ſich aber joviel geäufjeret, wie die ohnehin unferige 
von Geld gan entjchöpfite Aeraria, und Nemter durch den 
bekanntlich geführten koſtbahren Gapituls- Haus: Bau, und 
deſſelben ſchweren getragenen Baus dann fürwührigen har: 
ten Process-Köjten, und faft täglich bey fich ergebenden 
Geld-Splitterichen Zufällen mehr und mehr entjchöpffet wer: 
den, und jchier gänklich von Geld entkräfftet worden, als 
müſſen wir nicht nur allein bedaueren, daß Uns an hinläng- 
lichen Mitteln gebreche, jondern werden Euer Hochfürftl. 
Gnaden jeldften Uns den gerechtigften Beyfall geben, und 
mildeft erkennen, wie die Unjerige Aeraria und Aemter bey 
jo bewanden eigends-gnädigſt bewuften Umständen, auffer dem 
Bermögens:Stand gejeßet, jo gern wir auch wolten, was er: 
gibiges beyzutragen, anbey aber gehorſamſt verficheret haben 
wollen, daß, gleichwie es Uns nicht an der Begierd und Wil- 
fen manglet, alſo wir and nicht an der Thätlichkeit, und- 
dem Werd gebrechen Iafjen werben, jo fern das Aerarium 
und Bermögen Unferer Aemtern über kurtz oder lang zu 
befjeren Kräfften gelangen jolten, und in einen vermöglichen 
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Stand gefeßet würden, Euer Hochfürftl. Gnaden mit einem 
Beytrag nicht aus Handen zu gehen, um dardurch unterthä- 
nigjt zu bezeigen, daß wir in allen Borfallenheiten nebft Un- 
‘ feren unterthänigften Empfehl ꝛc. 


Beil. XIII. 
' Copia. 
Gnäbigften Postsceripti von Sr. Hochfürſtl. Gnaben zu 


Bamberg und Wirgburg an Dero Vicariat zu Bamberg 
de dato Wirgburg ben Sten Septembris 1737, 


Pr. ®. 


Ferner ꝛc. Habt Ihr auf Eueren Ichtern gehorjamiten 
Bericht Unjerem dafigem Stadthaltern und Dom: Dechanten 
auf die Euch mitgetheilte Ausfunfft, was es mit dem Anno 
Mortuario. für Bejchaffenheit habe, weiters zu erinnern, "was: 
mafjen Wir Leinen Anſtand nehmeten, es allerdings bey dem, 
was Herkömmlich jeye, bewenden zu laſſen; Gleih wie Wir 
aber kein gelinderes Mittel ausfindig zu machen wüjten, wor: 
durch Unjer dafiges Dom-Capitul die vermög deren Geiſtli— 
hen Rechten tragende Obliegenheit, zu Unjern  Fürftl. Se- 
minario einigen Beytrag zu thuen gebumben, erfüllen Fönnte, 
als durch die Entſchlieſſung, die erledigte Beneficia noch ein 
Zeit lang vffen ftehen zu laſſen, und die darvon eingehende 
Einfünfften bejagten Unferm Seminario zuzuwenben; Da- 
hero Wir keinesweegs zweiffleten, daß erwehnter Unjer Stabt- 
halter und Dom-Dechant dieſe heiljame Abfichten nad jei- 
ner Bernunfft, und beywohnenden frommen Eiffer zu Beför- 
derung der Ehr Gottes mit Uns for gut finden, und die 
Dom : Capitul=Beambte, die jolche bishero administriret, jo 
lang, bis Wir eine anberweithe Collation thuen würden, 
anweiſen werde, jothane Einkünften Unjerem dafigen Se- 
minarii-Verwalthern gegen Quittung für. das künfftige Jahr 


- 
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einhändigen zu Tafien, oder wann dieſes ſelben zu beſchwehr⸗ 
lich wäre, demſelben cum Actis die Beneſicia zu überweiſen. 
Ut in litt. 


Beil. XIV. 
Copia. 
Schreibens am Se. Hochfürſtl. Onaden zu Bamberg und 
Wirtzburg von Ihro Dom-Capitul zu Bamberg, de dato 
Bamberg den 19ten Julii 1738. ex Capit. Perempt. 
Magno Sancti Henrici. 

Euer Hochfürſtl. Gnaden allhieſiges nachgeordnetes Vi- 
cariat hat Unſerm Dom-Capitul. Syndicat-Amt die ſchrifft— 
liche Eröffnung dahin gethan, wie, berofelben mildeſter Be. 
feld von der annoch offen ftchenden und ohnbegebenen Prob— 
jtey zu 8. Stephan, gleid) denen anderen hin und erledig— 
ten Benefieiis guch ebenmäßig dahin weiters gche, die darzu 
gehörige Rechnungen, Urbarien und Zinß-Büchere, dann er: 
forderliche übrige jchrifftl. Urkunden von Uns abzuforderen 
und den Ertrag gedachter Probftey auf einige Zeit zu Dero 
dahiejigen Seminario einzuziehen, mithin fich dafjelbe bejtens 
angelegen jeyn laſſen mögte, um folches fchleunig zu volle 
ziehen und die fernere Verfügung zu thuen. Da Wir aber 
billige Bedenklichkeit tragen, die Originalia deren anverlang: 
ten Rechnungen, Urbar- und Zinnf = Bicheren, dann ande- 
ven jehrifftlichen Urkunden von Uns zu geben; Alſo feynd 
Wir gleich wohlens willig und erbietig, von benenjelben durch 
den Geiftlichen Naths -Registratorem, oder jonftigen deſſen 
bedienjtigten Verwandten in beyjeyn einiger Unferer Dom: 
Gapitulifchen Officianten die benäthigte Abſchrifften ohnbe— 
denklic nehmen, und jolche, joviel die Nothdurfft zu näherer 
eines oder des andern Belehrung erforderet, verabfolgen zu 
lafjen; Sothanes Wir in jchuldigfter Antwort gehorjamit 

ohnverhalten wollen, und Uns ꝛc. 
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Dritter Abſchnitt. 


Beil. xV, 


Bon Gottes Gnaden Johann Georg Biihof zu Bamberg xc. 
VBnſern günftigen grues, lieber getreuer, Demnach ſeit 
vielen Jahren Vnſer Cloſter zur Neunkirchen vffm Brant ge: 
legen durch einen Vnſerer Vorfahren zu Bujerer Cammer 
getan, dits von Vnus aber ferner nicht mehr gejtatt werden 
kann, und Wir jolches Vnſer Elofter jetzo Vnſerm Prijter: 
hauje ewig übergeben vnd zugeeignet haben. Alß wollen 
Mir di) vonn heut an zu Vnnſern gaiftlichen Rathſtuben 
in allem Vnſer Cloſter betreffend verwiefen haben, verlafien 
Wir Vnnß zu gejcheen. Datum in Vnſer Statt Bamberg 
den 16. Septembris Anno 1626. 
J' Georg Eps. (L. 8.)* 
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Fünfter Abſchnitt. 


Beil. XVI. 


Alumnatus 
Seminarü Clericorum Ernestini a dıe erectionis 23. Jun, 
1586 usque ad ann. 1856. 


Periodus IL. 1586 — 1641. 


A primordio Alumni 36, quorum 12 per totum et 
24 per dimidium gratis aluntur, et praeter eos Con- 
victores. Exspectantes usque ad ingressum adju- 
vantur Seminarii sumtibus. Ab ann. 1613 Alumni 20; 
Convictores multo plures. Bello per 30 annos sae- 
viente Alumnor. numerus sensim extinquitur:; ita- et 
Convietorum, qui postea non amplius inveniuntur. 
Alumnor. nomina non leguntur, praet. segq. 

Circa 1620. I. Alumni: Paul Siller, Bamb. Sebast. 
Bartholomaei, Buthard., Ant. Schmidt, Seussling. G. Oe- 
sterreicher, Bamb. G. Wendel, Bamb. Paul Leisgang, 
Bamb. Aegyd Feuer, Northeim. J. Perlet, Eiershaus. 
J. Schlerith. J. Hopf. J. Mart. Molitor. J. Kocb, Bi- 
schofsheim. II. Convictores: F. Seb. Neuner, Ebraec. 
F. Casp. Curtius, Banthens, F. Nie. Hofmann, Lang- 
heim. F’°J. Nentell, Langh. J. Christoph, Bernheim. 
Wilh. Bautz, Stüffenberg. W. Schweigardt, Elsass. Mart. 
de Nippenburg. Cosmas Brarriolinus, Italus. Balth. 
Sauer, Schessliz. Nie: Ulrich, Königshofen. Henr. Mai- 
er, Holfeld. Albr. Winther, Erfurt. Jac. Mümpfer, 
Bamb. Casp. Schmiedt. Wolf. Speth, Bamb. Paul Kast- 
ner, Veldenstein. Balth. Sündermahler, Coron. Henr. 
Schaumberger, Bamberg. Ernest. Berhardt, Bamb. IM. 
Exspectantes: Leon. Neuber. Bamb. J. Besler, Bamb. 
Hieron. Ernst. J. Kugler, Ad. Goetz, Herzogenaurac. 

| 24 
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Periodus II. 1642 — 1648. 
Ab ann. 1642 Alumnor. ordinarius numerus 4; 1696 
6; 1720 7; 1728 9; 1745 16; 1764 20; 1776 24; po- 
stea 22; 1805 19; 1806 14; sub regimine Archiepisco- 
porum ab anno 1821 viginti quatuor et ultra. 


Sectio A. 1642—1691. 
Mich. Rephun 1642. 
Thom. Schleicher. 
Seb. Kunkel. 

Seb. Hübner. 
Mich. Mayer 1643. 
J. Walbinger. 

Vit. Weiss. 

G. Ringer 1645. 
Casp. Karch. 

Ad. Scheffner 1646. 
Carol. Harlass. 
Paul. Weber 1647. 
Christ. Bayer. 
Molitor 1651. 
Dietel. 

Rammer. 

G. Rephun. 

G. Müller 1652. 
Treiber. 

Krieg. 

Viescher. 

Barth. Moench. 
Mich. Kempf 1653. 
Casp. May. 

Phil. Siverth. 

J. Cantor, Coronac. 
Heren. 


Gabr. Ziegler 1654. 


'|Eberh. Caesar, Fuldens. 
‚ ‘ |Hagendorn 1655. 


Conr. Röpsch 1656. 


Petr. Dürich 1658. 


J. Rupert. 
J. Braun. 


Mart. Burger. 


J. Neubauer 1660. 

Mart. Ludwig. 

Nie. Leicht. 

G. Joachim 1661. 

J. Wolf 1662. 

Andr. Saettelein 1663. 
Seb. Zitter. 

Val. Brunner 1664. 

Vit. Mayer. 

Jg. Schrepfer. 

J. Weber. 

Virgil. Ludwig 1665. 
Pancr. Rosslauf. 

J. Voiet. 

J. Seidlein 1667. 

Marc. Schmidt. 

Nie. Bauerschmidt. 

G. Litz, | 
Abann. 1668 usquead 169 
Alumn.nomina non leguntur. 
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Sectio B. 1692—1856. ıOsw. Graser, Bamb. 
Numerus Alumnorum om-|J. G. Kiser, Bamb. 
nium 1214. G. Frid. Schreppel ,„ Coron. 
Andr. Michel, Steinwis. 1692.|J. Casp. Adler, Bamb., 1704. 
Fried. Schweigel, Bamb. J. Frid. Weiss, Bamb. 
J. Steinmetz, Bamb. Pancr. Reh, Königsfeld. 
J. Mich. Daumb 1693. J. Druck, Stadtsteinac. 
J. G. Freudensprung, Wi-\J. Polster, Neukirch., 1705. 
sengig. J. Christoph. Dill, Geubac. 
J. Henr. Höhn‘, Coronac. |J. Bauer, Frankenberg, 1706. 
J. Phil. Schweigkel, Bamb.,|Mich. Hertel, Bamb., 1707. 
1695. J. Vennos, Ebermanstadt. 
J. Rich. Hüttenbacher, Bamb.|G. Stenglein, Drosendorf. 
J. Jac. Mayer, Hüffing. Conr. Kurzendorfer, Kupfer- 
J. Reinhardus, Vorchem. berg. 
J. Casp. Molitor, Bamb.,|J. Christ. Schimmel, Alten- 


1696. kunst., 1708. 

J. Dötsche!, Ebensfeld. J. Conr. Knoll, Stadtsteinac., 

J. G. Rupp, Hallstadt. 1709. 

J. Frid. Pfretschner, Bamb.,|J. Mich. Foertsch, ——— 
1697. nitz. 

J. Scheffer, Coron., 1698. Thom. Schrayer, Vorab, 

Ant. Bickard, Mogunt. 1710. 

J. Christ. Horscheld, Luei-|J, Mart. Ebertsch, Effelder. 
petr., 1699. Matthias Vogel, Hollfeld. 

J. Mart. Schmutzer, Bamb..|Niec. Hebendanz, Vorchem. 
1700. Nic. Brem, Bamb., 1711. 

J. Nic. Fleischmann, Staf-|J. W. Stahl, Burgkunst. 
felst., 1701. J. Maurit. ab Eyb, Bamb. 

J. G. Brem, Schesslitz. J. Matth. Steeger, Ducau- 

J. Henr. Schmidt, ‘Franken-| rac., 1713. | 
winheim. Conr. Purseldt, Hallstadt. 

J. Dironcho, Gössweinst.,|J. Balth. Horchler, Schnait- 
1702. | tac. 
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J. Mich. Knoll, Coron., 1714.|J. Nie. Seegmüller, Bamb. 
J. Laur. Waltmann, Staffelst.|J. Roch. Hillenberger, Bamb., 
Erh. Ludolph, Bamb., 1715.| 1725. | 
J. Conr. Hönike, Neunkirch..|J. Ad. Reimb, Bamb., 1726. 


1716. G. Paner. Gick, Hallstadt. 
Leon. Liebert, Seussling. J. Wilh. Rupp, Hallstadt. 
J. Sauer, Rosdorf. J. Phil. Bogner Bamb., 1727. 
J.Conr. Goetz, Enchenreuth..\J. G. Fr. Burkard, Burg- 

1717. kunst., 1728. 


Andr. Lieb, Teuschnitz. J. Leon. Molitor, Bamb. 
Franc. J. de Pouisson, Bamb.,'J. G. Wich, Bamb. 1729. 


1718. J. Conr. Hübner, Neuken- 
J.Tgnat. Bayerschoder, Mem-| roth. x 

melsdf. J. Paul Nürnberger, Coron. 
J-, Wilh. Fischer, Bamb..|Godefr. Schindelmann, Staf- 

1719. felst. 

Wolf. Bayerschoder, Mem-|J. Harding, Seelach., 1730. 
melsdf. Abr. Seegnfüller, Bamb. 
Jos. Müllich, Bamb., 1720. Franc. Jos. Eigenbrod, Staf- 

J. Lud. Kapfer, Bamb. felst., 1734. 


J. Theiller, Ebermannst. Ad, Hoeffler, Bamb. 
J. Andr. Ullersperger, Bamb..|Fr, Andr. Blenklein, Bamb. 
1721. J. Knoll, Stadtstein. 
J. Mich. Hornung, Albimön.|J. G. Lehner, Bottenstein. 
Ad. Ant. Kropf, Bamb., 1722. Fr. Frid. Günther, Marien- 
Joach. .Martin, Aischens. weiher, 1735. 
J. Leon. Hoffmann, Vorch.|Steph. Zehe, Königsfeld 
J. Mich. Jann, Reundorf. 1736. 
Eust. Schwartzbarth, Schess-|G. Paul Fink, Vorch. 
litz. G. Weickerth, Weissendorl. 
G. Henr. Vogel, Vorch., Henr. Schimmel, Altenkunst. 
1723. \ J. G. Deuber, Erlac. 
Jos. Mich. Schübel, Bamb.,|H. Wilh. Alberth, Burgkunst., 
‚1724. 1737. - 
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J.Ign. Matthias, Bamb., 1738.|J. Conr. Mitlacher, Lueipetr. 

Ant. Marx, Vorch. - Obiit paroch. in Lahm 

Alb. Ullrich, Burgkunst. 1812, 94 annos natus. 

Ant. Matth. Limmer, Coron.\Car. Ant. Schramm, Kupfer- 

J. Casp. Schwab, Bamb. berg. 

J. Baeuerlein, Wolfsdorf. J. Jos. Dietz, Bamb., 1743. 

J. Mich. Loehr, Hollfeld..'J. Sim. Brückner, Burgkunst. 
1739. Andr. Mich.Weber, Schnaitte. 

Jos. Wich, Bamb. J. Balthas. Kirschenhoefer, 

J. Ant. Kretschmann, Bamb.| . Bamb. 

Paul. Stenglein, Medensdorf,|Leon. Galster, Neunkirch. 
1740. Leon. Mich. Foertsch, Güss- 

J. G. Faber, Lucipetr. bac. 

J. Laur. Koerber, Bottenst.|J. Mich. Roth, Leutenbac. 

J. Eccard Titus, nat. Heu- Andr. Schumann, Staffelst,, 
gelii. | 1744. 

G. Frid. Beez, Staffelst. Sim. Wachter, Friesen. 

J. Kroener, Bischberg. Dan. Bihn, Lucipetr. 

J. Nie. Habermann, Vilseck.,'Loth. Fr. Vogel, Bamb. 


1741. G. Zammezer, Binzberg. 
J. Kropfelt, Gig. 'J. Matth. Schmitt, Hirschaid. 
Christ. Kropfelt, Gig. 13. Casp. Merkel, Auerbac. 
Ern. Rumpler, Vorcth. J. Mich. Zethner, Albimön. 


J. Franc. Loehr, Bamb. |Joach. Jacob, Marquardo- 
J. Balthas. Reisser, Vorch.| burg. 


J. Wagner, Zeyern. J. Ad. Gehring, Bamb. 

Wolf. Mart. Franco ex Ca-jAndr. Mayer, Coron. 
rinthia. J. Ferd. Kohler, Pottenst. 

J. Wilh. Foerter, Bamb. 1745, 

J. Wolf. Foertsch, Teusch-|Ant. Hundsdorfer, Vorch. 

nitz, 1742. J. Jos. Schmuck, Bechof. 

J. Gahn, Kirchlein. J. Pancer, Molitor, Schessliz. 


J. Jos. Schauer, Vorch. Otto Frid. Sedelmayer, Au- 
Christ. Ferd. Probst, Staffelst.| erbac., 1746. 
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Petr. Forster, Vorch. Jac. Jacob, Seehof. 

Paul. Mayer, Memmelsdorf.\J. Wolf, Fischer, Bamb.. 
Wilh. Udalr. Castner, Bamb.|J. Seb. Kraus, Stadtstein. 
Andr. Lunz, Schessliz. Ant. Rüdthardt,, Altendorf. 
J. Petr. Söhnlein, Hollfeld,|J. G. Bayerschoder, Stein- 

1747. wies. 

J. Leon. Sehmitt, Güssbac.|Petr. Seb. Weber, Schnaittac. 
Car. Lud. Pornschlegel, Co-|Chr. Val. Braun, Bamb. 


ron. J. Echstein, Amlingst., 1751. 
Sebast. Hermann, Schnaittac.|Erh. Schnatta, Staflelst. 
J. G. Kling, Coron. Frid. Sigism. Zorn, Bamb. 


J, Mart. Hofmann, Lucipetr. J. Vogl, Hollfeld. 
Andr. Knoll, Stadtstein. J. Wunner, Pferdsfeld. 
J. A. Frey, Bamb. Ad. Henr. Beuml, Haig. 
J. Vit. Gönner, Lucip. Ph. Lud. Engelhard, Coron. 
Fr. Gönner, Lucip. Mich. Reuther, Bamb. 
J. Balth. Immer, Bamb. _ |Christ. Müller, Vorch., 1752. 
Fr. Lessner, Hausen, 1748.|Joann. B. Reis, Hollfeld. 
Mart. Rosen, Vorch. G. Trautner, Bamb. 
J. M. Schirner, Coron. Petr. Henr. Fleischmann, 
J. Thom. Werl, Weschen-| Schesslitz. 
feld. Prh. Bihn, Lueipetr. 
Petr. Blumenröther, Rotenk.|Ad. Behr, Vorch. 
Ig. Bamberger, Bamb. Ferd. Henneberger, 1753. 
Conr. Wittmann, Vorch. J. Er. Birger, Rommensthal. 
J. G. Hepp, Bamb., 1749. |J. Henr. Laugner, Holifeld. 
Laur. Kirchner, Bamb. J. Wich, Effeld. 
J. Wilh. Mutschele, Bamb.|Bened. Ohnesorg, Bamb. 
J. A. Grandauer, Lucip. |Balth. Hopfenmüller,, Albi- 
C. Christ. Foertsch, Teuschn.| moen. 
Henr. Bruno Reul, Bamb. |Balth. Düll, Bamb. 
J. G. Reum, Bamb. Mich. Vogt, Bamh. 
Ig. Seb. Fröhling, Bamb., Ign. Brochardt, Bamb., 1151. 
1750. Lud. Emmer, Bamb. 


e 
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J. Phil. Daub, Bamb.  |Barth.Bezolt, Steinbac., 1758. 

J. Jos. Haas, Schnaitt. Fr. Loth. Holtzapfel, Bamb. 

Joach: Lieb, Teuschniz. J. Hoffmann, Burgkunst. 

Conr. Rüder, Oberwinsch-|Petr. Phil. Delscher, Holl- 
berg. — feld. 

Ign. Hofmann, Schessl., 1755.|Conr. Weber, Neunkirch. 

J. Jos. Schreiber, Mainroth.\J. Pfaff, Coron. 

J. Maur. -Babst, Lucipetr. |J. Wurzer, Bamb. 

Paul. Schrepfer, Vorch. J. Jac. Fortenbach, Bamb, 

J. Geringer, Wirgau. Gall. Henr. Keh, Lucip. 

J. G. Schaller, Coron. J. Mertl, Ludwigschorgast. 

Ad. Ultsch, Altenkunst. 1756.|Barth. Schlör, Volsbac. 

J. Graf, Seussling. Fr. Jos. Hoffmann, Hollfeld. 

Godefr. Bibernell, Burgkunst.|G. Christ. Riegel, Bamb. 

Andr. Ruprecht , Troschen-|Abr. Uster, Bamb. 


reuth. Fr. Conr. Behr, Vorch. 
J. G. Galster, Neunkirch. J. Jos. Welsch, Steinwis. 
Ad. Daum, Bamb. J. G. Kraus, Stübig. 


Gall. Henr. Scheubel, Bamb.|J. Jos. Reinhart, Treuschen- 
Conr. Schäfer, Coron., 1757.) dorf. 


J. Krauss, Efleltric. Ant. Dresel, Hollfeld. 

J. Mart. Eschbaumer, Prez-/El. Eizenberger, Vorch. 
feld. Aug. Rebel, Bamb. 

Jos. Wohnung, Bamb. Petr. Val. Stöcklein, Bamb. 

Jos. Schönlein, Bamb. - J. Wolfg. Klüglein, Bamb. 


Eust. Voment, Ebermannst.|J. G. Kaupper 1759. 
Ant. Alb. Hetzendorfer, Al-!J. Borringer. 


bimön. Fr. Löffler. 
" G. Jos. Rebel, Bamb. J. Kraus, Stadtsteinac. 
Jos. Thaler, Bamb. Ign. Hellmuth, Auerbac. 


J. Ad. Kirchner, Waillersbac.|Mart. Keyling, Bottenstein. 
Seb. Jac. Auguüstin, Vorch.|J. Ed. Pfaff, Coron. 

Andr. Wunder, Steinwis. |J. Paul. Fradel, Bamb. 
J. G. Schmitt, Pottenst, 1759. | 
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G. Bonif. Schnezer, Bamb.|J. Mich. Schlicht, Schnaitt. 


1760. J. Fr. Baumgertner, Bamb. 
J. Mich. Punzelt, Tschirn.|Henr. Krautblatter, 1Hollfeld.; 
J. Ign. Zeder, Lueipetr. 1764. 

J. Fries, Coron, G. Frid. Molitor, Coron. 


(1. Rickard, Eckolsheim. Phil. Theres, Coron. 

J. G. Neubauer, Hirschfeld.|Conr. Drummer, Mürsch- 
J. Schmittlein, Leutenbac. berg.. 1765. 

Wilh. Heger. J. Vii. Gaggius, Steinwis. 

Ant. Wilh. Graff, Herbip. J. Mennlein, Billingendorf. 

Nie. Schmittlein, Eiffeltrie.|Jos. Horschelt, Bamb. 


Ab. -; J. Nic. Nieser, Bamb. 
Barth. Hoffknecht, Weischen-J. Glas, Kauernhofen., 1765. 
feld. ıPaner. Fleischmann, Schess- 
J. Cas. Eschbaumer, Pretz-| li-. 
feld. | J. Nie. Dietz, Burgkunst. 
J. Molitor, Schessliz, 1761. J. Ferd. Olsch, Bamb. 
J. Luz, Weischenfeld. Chr. Beerschmitt, Teuschniz. 
J. Lunz, Lösen. J. Fr. Doppelinski, Bamb. 
G. Schmitt, Untersdorf. ‘ |Frid. Gräff, Schnaitt. 
Balth. Maurer, Bamb. J. Weiss, Auerbae., 1766. 
J. Margin, Bamb. Alberic. Held, Bamb. 
Mich. Stern, Bamb. J. Leimbach, Hallstadt. 
Mich. Gulden 1762. Andr. Müller, Bamb. 
Mich. Hoffmann, Schessl. Jac. Dersch, Vorch. 
Ant. Daig, Staffelstein. Gall. Sauer, Bamb. 
J. Nüsslein, Mistendorff. |Henr. Sartorius. 
Roch. Engelhardt, Botten- Frid. Baumann, Lucipetr., 
stein. | 1767. 


Ant. Dinzenhoffer, Bamb. lad. Höhn, Bamb. 
C. Lechner, Uttstadt, 1763. Ern. Bauer, Schessliz. 
J. G. Stern, Bamb. Andr. Roppelt, Batıb. 


Vit. Felssecker, eben Dresse, Gradipetr., 
Ant. Schmitt, Staffelstein, 1768. _ 
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G. Weyermann, Staflelst. |Aug. Andr. —————— 
Casp. Mayer, Bamb. Bamb. 

G. Götz, Staflelst. Sim. Dippoldt, Saxendorf. 
G. Ditthorn, Geutenreuth. J. Wagner, Zeyern. 

G. Seb. Bickel; Schessliz kKil. Schnapp, Lucip. 

Ant. Eckart, Auerbac. Jodoc. Zeck, Rottmannsthal. 
Ant. Schöttel, Wiesenthau,'Henr. Seuberth, Vorch. 


p: ph.*) C. Jos. Stelzig, Albimoen. 
J. Wilh. Neuner, Vorch. G. Meixner, Bamb. 

1769. Paul. Schumann, Bamb. 
F. Eberth, Pommersf. Jos. Stenglein, Drosendorf. 
Mich. Pabstmann. Coron. |J. Gerner, Bamb. 
Laur. Wendler, Nlhof. Christ. Schmidt, Vorch. 


P. Phil. Bieber, Hollfeld. Ad. Wolf, Burgellern. 
Wolf. Rebhann, Teuschniz. G. Brem, Bamb. 


1771. G. Lonerth, Bamb. 
J. Peysserth, Bamb. A. Schott, Marktleugast. 
A. Ant. Strantz, Bamb. J. Schroll, Weischenfeld. 
J. Schnatta, Staffelst. G. Hübschmann, Bamb., p. 
Fr. Foertsch, Bamb. ph. — 


Jac. Oppelt, Schesslitz. J. Löffler, Staffelst. 
Andr. Kugler, Schnaittac. Jac. Prell, Bamb. 
Paul. Aschenbrenner, Schess- Jos. Bockeld, Bamb. 


liz. - |Nie. Kirchberg, Bamb. 
J. Rauh, Trüchendorf. G. Kraus, Vorch. 
J. G. Tempel, Wartenfels. J. Kling, Coron., 1773. 
C. Rüger, Staffelst. Ign. Krug, Luecipetr. 
Theod. Schumann, Schna-|Andr. Birkner, Staffelst. 
belweith. Jos. Behr, Vorch., p. ph. 
Chr. Ern. Röschlaub, Lu-|Car. Theiler, Bamb. 
eipetr. M. Kunzelmann, Stübig. 


Steph. Theres, Coron., 1772. J. M. Lindner, Schnaittac. 


) i. e. primus philosophiae. 
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Seb. Lenz, Bamb. 1774. |Eberh. Dippolt, Drosendorf. 
W. Gebhard, Rampershofen.|Jos. Röschlaub, Lucipetr. 
F. Rud. Mulzer, Bamb., Ex-|F. Th. Ellner, Lucipetr. 


jesuita. Phil. Lang, Lucipetr., 1778. 
Casp. Gundelach, Oberbac.,|J. Ross, Steinwies. 
Exjes. J. Hücherich, Bamb. 


J. P.Stoecker, Zeyern, 1774.|Mich. Stang, Bamb.. 1779. 
J. Mich. Daum, Uetzing. |G. Aschenbrenner, Schess- 
Petr. Dinkel, Schönbrunn. liz., Exjes. 

G. Daum, Albimoen. J. Schmittel, Rüssenbac. 
Frid. Hettrich, Culmbac. H. W. Vetter, Zapfendorf. 
J. G. Brückner, Bamb. Christ. Lang, Schnaitt. 

Car. Reutter, Rothenkirch. |Math. Schuster, Reuth. 

G. Röttinger, Bamb., p. ph. J. Neuner, Gottelhof., 1780. 
G. Ign. Limmer, Bamb., p.|Mart. Düll, Bamb. 


ph. Alex. Kaffel, Mogun., Exjes. 
Melch. Stenglein, Bamb., Ex-|Ad. Schlapp, Lohr., Exjes., 
jes., 1775. 1781. 
Phil. Holl, Mildenberg, Ex-|Casp. Endres. 
jes. -  /G. Schleicher, Bamb., Exjes. 
Conr. Weber, Simelsdorf. |Car. Steiner, Bamb. 
G. Drummer, Leuttenb. Laur. Frick, Bamb. 
Carol. Hummel, Bamb. Conr. Dischinger, Vorch. 


J. Heumann, Gössweinst. M. Deckelmenn, Bamb. 
J. Jos. Wunder, Kirchehren-|Ben. Sartori, Donauwerd. 


bac. G. Schott, Baruth. 
Mich. Ultsch, Teuschniz.,|Casp. Merz, Bamb., 1782. 
1776. J. Nep. Neumiller, Auerbae. 
Jos. Pisetzky, Bamb. A. Sommer, Ebensfeld. 
Frid. Banelis, Bamb. F. Roppeld, Bamb. 
G. Bauerschmitt, Kupfer-\G. Schmelzing, Albimoen. 
berg., 1777. J. Neubauer, Reiclienbac. 
Ad. Raffold, Bamb. Erh. Schumm, Lucipetr. 


J. Reuther, Hallstadt. G. Löhr, Pottenstein. 
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G. Zuber, Bamb. 

-J. Rumpler, Doerfles. 

A. Kramer, Bamb., 1783. 
J. Ehemann, Willersdorf. 
J. Obermayer, Bamh. 

J. Gareus, Enchenreuth. 
Nie. Zink, Bamb. 

G. Sauer, Wernsdorf, 1784. 
Seb. Wolf. 

Mich. Dietterich. 

J. Dumpert. 

G. Horn, Vorch. 

G. Bauer, Bamb. 

Casp. Burger, Bamb. 

G. Geus, Vorch. 

J. Freudensprung, Gieg, 1785. 
Mich. Bauz, Bamb. 

P. Aschenbrenner. 

A. Roppeld, Bamb. 

Seb. Schmitt, Hollfeld. 
And. Geiger, Bamb. 

J. Süs, Bamb. 

J. Straus, Coron. 

- Nie. Ollmann, Schessliz, 1786. 
Nie. Reuss, Bamb. 

J. Dütsch, Bamb. 

J. Eppenauer, — 

M. Korzendorfer, Albimoen. 
Ph. Neubauer, Volsbac. 
Andr. Frey, Bamb., 1787. 
G. Behr, Bamb. 

J. Martin, Ebermannst, 

G. Neumüller, Auerb. 

Ad. Walter, Staflelst, 


G. Sauer, Gieg. 

J. Heber, Burgkunst. 

A. Güssregen, llallst. 

C. Helldorfer, Pottenst., 1788. 
F. C. Nickol, Gössweinst. 
Lud. Busch, Bamb. 

J. .Gutperl, Bamb. 

J. Elblein, Bamb. 

C. F. Tabernier. 

C. Nadtermüller. 


Chr. Settelein. 


J. A. Eisfelder, Bamb. 

J. Nüsslein, Bamb. 

G. Pager, Schessl., 1789. 

J. Beetz, Neukenroth. 

Fr. Stapf, Bamb. 

J. Baumann, Lahm. 

Conr. Frey, Bamb. 

M. Schlosser, Bamb., 1790. 

Jos. Uhlmann, Bamb. 

P. Baumgärtner, Memmelsd. 

IM. Reichold, Schessliz. 

J. Wehrl, Vorch. 

J. Ebertsch, Bamb., 1791. 

C. Fraas, Coron. 

J. Linder, Bamb. 

Fr. Appel, Coron. 

Jac. Bauer, Bamb. 

Fr. Batz, Bamb., p. ph. | 

J. G. Heber, Burgkunst., p. 
ph. 

J. Lachmayer, Kirschb., 1792. 

N. Hauptmann, Schessl. 

Tob. Zorn, Bamb. 
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A. Gros, Bamb. Jos. Eder, Bamb. 

Pancr. Gengler, Gieg. L. Oesterreicher. 

G. Betz, Aisch. IC. Oesterreicher, Lucipetr. 
J. Vogel, Lueipetr. J. Gräfmann, Vilsek. 

Fr. Dörfler, Hollfeld. M. Wohl, Bamb. 

G. Schmidt, Bischb. J. Hemmerlein. 

C. Bachinger, Vorch. . J. Gast, Vilsek. 

H. Stapf, Bamb. A. Richter, Vorch. 


J. Keilholz, Kirchehrenb. |Erh. Zapf, Gradipetr., 1196. 
M. Köberleiu, Bamb., 1793.|M. Böhmer, Bamb. 

C. Rietz, Staffelst. N. Löblein, Staffelst. 

J. Vollmaier, Altendorf. F. Fracassini, Herbip. 

W. Drütschel, Staffelst. J. Wagner, Coron. 

J. Fries, Coron. C. Hauptmann, Pottnst., p. ph. 
Godf. Siegel, Toron. Ph. Sauer, Bamb. 

J. Helldorfer, Pottenst. P. Berner, Teuschniz. 

A. P. König, Gössweinst. A. Welsch, Staflelst. 

Flor. Schlosser, Bamb. J A. Seelmann, Staflelst. 


J. Will, Stadtstein. I. Kügel, Ebermannst. 
G. A. Schmitt, Steinbac. |Jos. Carl. - 
A. Engel, Bamb. Thom. Schwarzolt, 1797. 


P. Stellwag, Lueipetr. .„ M. Schneemann, Langhein. 
J. A. Schwemmlein, Bamb., J. Oesterreicher, Pottenst. 
1794. J. Barnikel, Gundelsdorf. 

Jos. Batz, Bamb., p. ph. |C. Weigand, Coron. 

H. Magdalener, Schessliz. |Balth. Hunger, Albimoen. 
A. Menkus, Bamb. J. Seel, Staffelstein. 

Wer. Ritzel, Memmelsd. C. Jos. Jakob, Bamb. 

G. Hoffmann, Hallstadt. F. M. Förster, Körbeldotf. 
Rud. Seuberth, Bamb. M. H. Rascher, Bamb. 

Th. Hoffmann, (Coron.. 1795. G. F. Wunder, Hannberg. 
Jos. Förtsch, Bamb., p. ph.|J. Rudelt, Bamb., 1798. 

P. Popp, Peulendorf. J. G. Blitterlein, Oberlangh,, 
J. Heim,. Bamb. nunc Senior presbyt. Bamb, 
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God. Gengler, Oberschein-|M. Reichelt, Effeltrie. 


feld. M. Gihl, Banth., p. ph. 
Jos. Nagel, Weigelshofen. |F. Eckerdt, Kotzmans. 
Fr. Nüsslein, Bamb. P. Walter, Staffelst., 1802. 


B. Döring, Bamb., 1199. |F. Kremer, Lucipetr. 
S. Sehüttinger, Bamb. P. A. Mussinan, Bamb. 
Ed. Goerg, Albimoen. C. Pabst, Staffelst. 
G. Kestel, Coron. A. Röhrer, Bamb. 

A 


P. Kaufmann, Weischenfeld.|A. Bechler, Schessliz. 
P. Voit, Poxdorf. G. Ellmer, Steinbac. 
G. Wittmann, Vorch. M. Dippold, Gieg. 
J. Kestel, Glosberg. Jos. Sauer, Bamb. 
A. Schwarz, Bamb. J. Schönfelder, Vorch. 
Fr. Düll, Bamb. A. Hetz, Lueipetr. 1803. 
Jos. Conrad, Schmerlendorf/X. Deuber, Bamb. 
J. Scharf, Bamb. - A. Reuschel, Coron., Bened., 
J. Röder, Litzend. 1804. 
C. Endres, Coron. Gr. Leicht, Neostadt/S. 
G. Loch, Kemmern. F. Brenner, Bamb., p. ph. 
C. Rösch, Bamb., 1800. N. Grebner, Burgkunst, 
J. Künnell, Staffelst. J. A. Dresel, Hollfeld. 
J. Appel, Höfles. | P. Sölner, Gundelsh. 
J. G. Schwarz, Bamb. W. Goldwitzer, Bamb. 
J. Cavallo, Bamb. A. Hartmann, Vorch., 1805. 
M. Gelder, Schessl. G. Schwab, Staflelst., Car- 
C. Rüttinger, Bamb., p. ph.| melit. 
L. Vasold, Leutenbac. IL. Söhnlein, Bamb., Capue. 
G. Leicht, Gaustadt. Jul. Blum, Wisenbac., Fran- 
H. Blumenröther, Bamb.| cise. 

1801. G. Schüpferling, Vorch. 
C. Vogel, Vorch. G. Schulz, Bamb. 
Ig. Klarmann, Bamb. IJ. Kestel, Coron. 


J. A. König, Gössweinst. M. Rebhan, Coron, 
A. Reichelt, Effeltrice - IH. Schwend, Zapfendorf. 


- 


F. 
J. 
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Reichold; Schessl. A. Lindner, Neuzirkendorf. 
Brückner, Kupferberg. |J. G. Klockard, Schessliz. 


El. Ott, Peullendorf, 1806. |J. G. Kling, Coron. 


N. 
L. 
T. 


Ad. Keller, Bamb. J. 
. Kretschmann, Vorch. J. Güthlein, Langensendel- 


mnar>aurastmanasmaum 


Casseder, Bamb., Capuc.|.J. Gabler, Gieg, 1810. 
Pfeffer, Schessl., p. ph. J. L. Geier, Hoechstadt. 
A. Rascher, Bamb., Fran-|C, Schmitt, Bamb., p. ph. 
cisc. G. Griebel, Schönbronn. 
Zirkel, Ampferbae. 


G. Stang, Ebermannst. bac. 


. Düll, Bamb., 1807. H. Striegel, Vorch. 


Sponsel, Hollfeld. L. Böhlein, Bamb. 


. Hoderlein, Burgkunst. |F.C.Mussinan, Bamb,., 1811. 
. Dresel, Hollfeld. A. Regn, Ranna, p. ph. 
. Weidner, Lueipetr. J. Stellwag, Lucip. 


Detzel, Ebermannst. J. A. Ramer, Naisen. , Fran- 


. Schmaus, Hallstadt, 1808.| cisc. 
. Heinzenknecht, Lueipetr.iF, S. Bauer, Bamb., Fran- 
. A. Hiller, Bamb. cisc. 


Reizner, Altenkunst. G. P. Friderich, Eberniannst,, 
Artenbacher, Staffelst. Franeise. 
Schedel, Rothenkirch,. J. C. Schleicher, Bamb., Ca- 


. Geis, Bamb. puc. 
Steinruck, Baunac. J. Engelhart, Wüllenreut, 

. Wunder, Wallenfels. 1812. 

. Mahr, Höchstadt. C. Steigner, Bamb. 

. Elblein, Bamb. G. J. Russ, Fries. 

. Schwager, Zapfendorf, p.|F. A. Schild, Bamb. 

ph. J. Forster, Auerb., p. ph. 
J. Luber, Fronhof, 1809. |M. Behr, Bamb., p. ph. 
Jos. Hollfelder, Schessl. 1813. 
T. Gredel, Hirschaid. P. Sauer, Hirschaid. 
J. Hirt, Königstein. C. Höhn, Bamb, 


A. Helldorfer, Pottenst. A,-Hertlein, Baınb. 
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J. J. Reichold, Schessl. 1814.|S. Wittmann, Pottenst. 

P. Scheublein, Bamb. , J. Strasser, Ramersdorf. 

P. Hennemann, Buttenheim. H. Emmerling, Bamb. 
. €. A. Schmucker, Ratisbon.|A. Gengler, Bamb. 

F. Leppert, Bamb, C. Peter, Bamb. 

J. Arnet, Bamb., p. ph. - |J. Ritz, Hollfeld. 

F. Bauer, Bamb. J. Bauer, Bamb. 

J. G. Müller, Sesslac. J. Döllinger, Bamb. 

J. Dötzer, Kirchehrenbac. |J. Forster, Auerbac., p. ph. 

J. Greim, Lucipetr. F.J.Pentowsky, Crefld.,1821. 
J. F. Klebsadel, Bamb. 1815.|G. F. Ammon, Bamb., p. ph. 
A. A. Schnetzer, Wolfac.,M. Deinlein, Hetzles., p. ph. 


— 


1816. P. Trautmann, Bamb. 1822. 
A. M. Striegel, Bamb. A. Martinet, Hoechstadt. 
A. Urban, Bamb. Chr. Dussold, Kleukheim. 
J. M. Katzensteiner, Neun-|A. Karch, Ottingshausen. 
burg. J. Pflaum, Bamb. 
J. Eppenauer, Bamb. .|F. Brumbach; Bamb. 
A. Rauh, Bamb‘, 1817. G. C. Reindl, Bamb., p.-ph. 
J. Göschl, Auerbac. F. Wiendl, Coron. 
J. J. Pfister, Kirchröttenb.|J. Held, Pottenstein., 1823. 
C. Bäffinger, Bamb, J. Heunisch. Bamb. 
B. Böttinger, Kolmsdorf. |V. Röckelein, Bamb. 
J. Lang, Bamb. P. Eck, Diedendorf, p. ph. 
J. Bini, Bamb. G. Zeh, Zeil, 1824. 
J. J. Giedolt, Bamb. C. Dumbroff, Rattelsdorf. 
C. Nepp, Bamb., 1818. P. Schmitt, Ebermannstadt. 
M. Reuss, Bamb. A. Heinz, Kemmern. 


L. Brendel, Wannberg., p. ph. J. Dennerlein, Drosendorf. 
J.Holzschuh, Geisfeld., 1819.|M. Hepp, Happertshausen. 
F. Grohe, Bamb., p. ph. J. Diller, Bamb. 

F. Dresel, Hollfeld, 1820. |P. H. Herold, Bamb. 

F. M. Hotzelt, Schwürbitz. |Pancr. Partheymüller, Markt- 
L. Dippold, Wolifeld. graiz. 


F. J. Fillweber, Coron. 
God. Dippold, Hollfeld. 


F. Schütz, Heinersreuth. F 
J. F. Ernst, Hollfeld. A 
M. Aumiller, Burgwindheim.| A 
Gr. Schedel, Bamb. ° M 


. Wittmann, Bamb. 

. D. Schneider, Bamb. 

P. Imhof, Bamb. 

A. Reding, Lucipetr., p. ph.. 
1825. 

F. Zeh, Bamb., p. ph. 

M. Höltzer, Baruth. 

W. F. Eckert, Neunzirken- 
dorf. 

J. Lautenbacher, Bamb. 

A. Baier, Sesslac. 

F. H. Kropf, Bamb. 

J. J. Schmitt, Hofheim. 

J. Neubig, Auerbaec. 

Jos. Leipert, Bamb. 

" G. Nepp, Bamb. 

J. Alt, Oberehrenbach. 


P. 


J. 
C. 


A. Landgraf, Bamb. 
C. Karmann, Geisfeld. G. 
F. P. Sack, Bamb. J. 
G. H. Daig, Bamb. 


J. G. Fellner, Auerbac., p. ph. J. 
G. A. Fries, Unterlangenst. 
P. Kaupel, Sesslac, 1826. 
Christ. C. Hessdorfer, Bamb. 
F. Ammon, Bamb., p. ph. 
J. Kröner,- Trunstadt. 

F' Keck, .Dörfleins. 


J. 
J. 
J. 


G. 
Theol. Zahnleiter ‚Burgehrac A 
.. 1828. 


M. 
W. 


IC. 


Müller, Fuld. 


. Hochrein, Grosenbrac. 
. Herd, Bamb., p. ph. 

. Arneth, Bamb. 

. Karl, Stettfeld. 

. Stark, Kerschbac: 


Ender, Bamb. 


. G. Nüsslein, Bamb. 
. Fiedler, Bamb. 

. Berthold, Bamb. 

. Barnickel, 
. Steinruck, Baunac.‘ 
. Schrüfer, Bamb. 

. Feldbaum, Bamb. 
. Weis, Bamb. 

. Ziegler, Trunstadt. 
. Metzner, Bamb. 


Bawmb., 1827. 


Laubacher, Dettensee. 
Schaad, Mürsbac., p. ph. 


Schlegler, Bursehr. 
Uhlmann, Bamb. 


I. Klauer, Bamb. 


Herberig, Bamb. 
Braunersreuther, Stadt- 


steinac: 


Schrenker, Mistelfeld. 
Krug, Trunstadt. 
Künnell, Weischenfeld. 
P. Hafner, Heuberg. 
Groh, Ebing. 

Ehrlich, Bamb. 
Fischer, Coron. 
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V. Messbach, Bamb. F. Dornhöfer, Spiessberz. 
J. Waas, Bamb. J. Rothlauf, Schessl. 1831. 
A. Berthold, Bamb. I. Heinlein, Coron. 


BEnBn-urauTmu>onu m HHTaszbaruusnn“ 


. Schedel, Bamb. 

. Schierer, Bamb., 1829. 
. Backer, Stadtsteinac. 

. Wittmann, Kemmern. 
. Lamprecht, Coron. 


. Klinger, Volsbac. 


J 

P 

. Eichhorn, Staffelst. F. 
. Brumbach, Bamb. 

J 

A 


. Dirnberger, Bamb., p. ph. 


‚ Schleicher, Zogenreuth. 
. Schwindt, Thurndorf. 

. Schreiner, Stangenroth. |R. Jüngling, Mistelfeld. 

. Will, Vorch., 1830. B. Betz, Höchberg. 

. Liebert, Hallerndorf. |E. Tod, Bamb. 

. Rothlauf, ‚Staffelst. A. H..Endres, Bamb. 

. Zanon, Bamb. J. Neuner, Hollfeld, p. ph. 
. Betz, Bamb. J. Wehrl, Weischenfeld 1832. 
. Schweitzer, Bamb. J. Röder, Amlingst. 

. Grohe, Bamb. G. Bornschlegel, Sesslac. 

. Kröner, Bischberg. J. Diet], Bamb. 

. Stenglein, Voitmannsdorf.|E. Herberich, Bamb. 

. Söldner, Mühlendorf. P. A. Rattinger, Schessl. 

. Schneyer, Bamb. C. Endres, Bamb. 

. Unger, Hallstadt.. F. Oesterreicher, Pottenst. 
. Albrecht, Drosendorf. |R. Fischler, Schesslitz. 

. Oberst, Ampferbac. C. J. Stein, Bamb. 


* 


Then, Lucipetr. 

. Honnecker, Bamb. 

. Förtsch, Trunstadt. 
. Mertel, Kirchehrenb. 
. Schmitt, Bamb. 

. Schlegler, Bamb. 

. Gillig, Zeuln. 

. Manger, Herbipol. 
Merx, Bamb. 


J 
E 
D 
P 
Murk, Bamb., p. ph. |F 
A. Schmitt, Gundelsheim. 
M 
A 
M 


Fischer, Bamb. 


Pabstmann, Coron. 
Zeug, ex villa st. Martin.|J 


F. Gleussner, Bischberg. 
Alt, Weingarten. 

. Landgraf, Bamb. 

. Leicht, Bamb. 

. Gregel, Prölsdorf. 

. Eighorn, Schweisdorf. 


Hofmann, Bamb. 


25 


F. Dumerth, Oedhof. J. 
L. Hermann, Kitzingen. M 
J. Neder, Vorch. G 
J. Mühlmichl, Drügendorf. H 
i. Merkl, Grossenbuch. J. 
G. Haeckl, Auerbae. J 
J. Barth, Erlac. A. 
A. Haupt, Bamb. p. ph. A 
A. Schiegg, Mindelberg. M 
L. de Fischer, Bamb. 1833.|M 
J. Galster, Bamb. F 
J. Fischler, Schessl. J 
C. Schrepfer, Bamb. C 
G. Geuss, Unterwallenstadt.'S 
G. Dörfler, Seigendorf. J 
M. Kohlmann, Regensberg. |E. 
J. Buchfelder. Thurndorf. |M. 
ı. Mayer, Aschbac. p. ph. |G. 
L. Schmitt, Höchstadt. 1834.|G. 

. Dinkel, Staflelst. J. 
F. Kunstmann, Norimberg. |G. 
J. Theinhardt, Ampferbac. |C. 
G. Engert, Baınb, G. 
J. Gebhard, Kirchröttenbac.|G. 


. Hofmann, Bamb. 

. Keller, Herzogenaurac. 
. Eschbach, Bamb. 

. Gemperl, Neunkirch. 

. Hofmann, Kupferberg. 


. Müller, Wallenfels. G. 
. Fleischmann, Zeuln. A. 
. Schmitt, Schessl. V 
. J. Schöpf, Baruth. C. 
. Dürr, Lueipetr. F 


P. 
J. 
B. 


Merkel, Grossenbuch. 


. Stenglein, Bamb. 
. Thiem,. Bamb. 
. Völker, Bamb. 


Zenk, Starkenschwind. 


. Reges, Bamb. 


Höppler, Bamb. 


. B. Unger, Vorch. 

. Hofmann, Pödeldorf. 
. Hletzelt, Güssbac. 

. Hofstaedter, Bamb. 

. Igl, Pottenst. 

. Buhr, Hagenohe. 

. Igl, Pottenst. 

. Kormann, Nassnitz. 


Burger, Bamb. 
Dotterweich, Strullendorf. 
Reichel, Bamb., 1835. 
Bail, Geisfeld. 
Fillweber, Coron. 
Rorich, Norimberg. p. ph. 
Zapf, Ludwigstadt., p. ph. 
Daig, Bamb. 

Weid, Weyer. 

Stürmer, Bamb. 
Rattler, Stappenbac. 


. Schauer, Steinwiesen. 


Schlör,- Bamb. 


. Goller, Bamb. 
. Döring, Bamb. 


Dumpert, Buttenheim. 
Hahger, Trunstadt., 1836. 
Neblich, Tschirn. 


J. Scharnagel, Bamb. 


. A. Dinkel, Bamb. 

. Pitz, Bamb. 

. Steinfelder, Bamb. 

. Rampis, Bamb. 

. Nüsslein, Litzendorf. 
. Schell, Bamb. 

. Nüsslein, Memmelsdorf. |M. 
. Berner, Mittelehrenbac. 
. Sternkorb, Norimberg. 
. Raab, Rattelsdorf. 

. Oesterreicher, Bamb. 

. Dennefeld, Bamb. 

. Spörlein, Burk. 

Reuss, Pottenstein., 1837. A. 


Bub un un ala > ann Bu” 


M. 


J. 
J. 
A 
U 
T. 
J. 
V 
G 
F. 
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A. 
G. 
P. 
G. 
M. 


M. 


de Andrian, Mindelheim. 
Jemiller, Mittelneufnac. 
Jungkunz, Stadelhofen. 
Schwarz, Bamb. 
Schifferer, Lahm. 
Faukall, Banıb. 

Diekert, Pödeldorf. 


Schauer, .ex Buch am/A. 
Forst. 


J. Schrauder. 
S. Dotterweich , Strullend.,'C. Hahn, Vorch. , 


M. 


1838. 


Stettner, Zeuln. 


G. Bauer, Kirchenbirkig. 

A. Rothlauf, Bamb. 

M. Störcher, Willanzheim., 
p. ph. 

C.A.Martin,Bamb.,p.ph.1839. 

L. Hiltner, Bamb., 1840. 

Zöpfl, Bamb. 


. Humann, Bamb. G. Peither, Neunkirch. 
. L. Bittel, Coron. M. Röhrer, Bamb. 

. Bayer, Vorch. F. Werthmüller, Vorch. 
. Stadter, Steinfeld. J. Martin, Strullendorf. 
. Förtsch. Bamb. G. Rattinger, Plech. 


Ammon, Schwürbitz. |L. Bissing , Vorch. 
Ott, Bamb. J. Wittmanh, Weiher. 
Gerber, Miltenberg. IF. Höppler, Bamb. 
. Unrein, Lueipetr. M. Bäumel, Stadtsteinac. 
. Drausnick, Bamb. F. Henning, Fuld. 
Rothneder, Pommersfeld.'A. Günther, Burgkunst. 
Hübner, Schesslitz. D. Seuberth, Weilersbae. 
. Loch, Bamb. G. Leicht, Memmelsdorf. 
. Seharold, Hoechstadt. A. Krapp, Bamb. 


Müller, Unterleiterbac. 
T. Kotschenreuther, Nanken- 
dorf. 


L. Winkler, Litzendorf., p. 
ph. 
25* 
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Ern. de Andrian, Passav.,|J. Fuchs, Hetzles. 


1841. 


P. Unrain, Bamb. 


C. Thumann, Bamb., p. ph.|C. Bruckmann, Vorch. 
G. Fleischmann , Lohndorf.,|H. Tremel, End. 


1842. 

Schulz, Bamb. 

. Werner, Baruth. 

. Söllner, Gundelsheim. 
. Berthold, Bamb. 


. Schuster, Litzendorf. 
. Rinagel, Bamb. 

* Becherer, Geisenried. 
. Haas, Höchstadt. 

. Wermter, Bamb. 

. Roth, Nordhalben. 
J. Weisenfeld, Bamb. 


nn m namen 232 


MN 


tal, Ratisb. 

. Pöhlmann, Marloffstein. 
J. Gareis, Wallenfels. 

Ph. Cavallo, Bamb. 

P. Schlör, Volsbae. 


= 


J. Schilling, Litzendorf. 

G. Bauer, Ebermannst. 

J. Weber, Auerbac. 

N. Eichhorn, Heinersreuth. 
P. Krapp, Ampferbac. 


N. Stephinger, Wendern.|J. Pitzer, Pottenstein. 


C. Bäumel, Stadtsteinac. 

A. Krauss, Bamb. 

A. Fraas. Bamb. 

E. Dorsch, Bamb. 

P. Schmitt, Bamb., p. ph. 
J. Schüllein, Effelter, 1845. 
J. Besold, Haag. 


. Comes de Guiot du Pon-|F. Graf, Bamb 


A. Schnader, Bamb. 
G. Krug, Trunstadt. _ 
G. Kröner, Bischberg. 


ıJ. Kreppel, Bamb., p. ph. 


J. Strätz, Bamb., p. ph. 


F. Eichhorn, Coron., p. ph.|F. Löhr, Pottenst. 


G. Bissing, Vorch., 1843. 


G. Rinecker, Zellingen. 


A. Tremel, Rothmannsthal.,|F. Mahr, Baruth., 1846. 


P. ph. 
J. Ochs, Bamb., 1844. 
F. May, Coron. 
J. Neubauer, Kupferberg. 
G. Müller, Strullendorf. 
C. Keck, Bamb. 
J. Dietz, Wiesen. 
F. Behrlein, Neuses. 


W. Buhr, Hagenoh. 

C. Güssregen, Rattelsdorf. 
C. Vasold, Bamb. 

J. Gunzelmann, Staffelstein. 
A. Wächtler, Ebern. 

C. Holland, Bamb. 

M. Schlegler, Bamb. 

A. Muss, Bamb. : 
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C. Müller, Ebensfeld. |Conr. Gehr, Höchstadt. 
. Burger, Bamb., p. ph. |J. Ziegmann, Schesslitz. 
. Schneider, Bamb,, 1847.|A. Oltenburger, Bamb. 


Gast, Bamb. J. Braun, Bamb. 

Traut, Bamb. F. Reubel, Vorch. 
Wagner, Kossbrunn. G. Zucker, Hausen. 
Schmitt, Pottenst. _ Fr. Gütlein, Bamb. | 
Grimm, Hausen. Ed. Frey, Heinersreuth. 
Rudolph, Vorch. - P. Kirchner, Bamb. 
Zwick, Bamb. Fr. X. Martin, Bamb. - 
Wörler, Schnaittac. G. Popp, Bamb. 
Griess, Rossdach. Aug. Schilling, Bamb., 1850. 
Hofmann, Kleuckheim. |Frid. Zwingmann, Neuses. 
Schneider, Bamb. J. Nüsslein, Schesslitz. 


Endres, Kemmern. P. ph. J. Pflaum, Bamb. 

Ziereis, Lucipetr., 1848.|Fr. Müller, Coron. 

J. Riegler, Höchstadt. J. Deuber, Baruth. 
Kirchner, Bamb. J. Manger, Bamb. 

Saffer, Kauernhofen. Ant. Held, Bischberg. 
Dürrbeck, Klebheim. G. Maultiegel, Bamb. 
Rottmann, Bamb. C. Ringelmann, Bamb. 
Ruff, Bamb. M. Greim, Leugast. 

Keim, Neufang. A. Lerner, Bamb., 1851. ° 
Meixner, Rattelsdorf. J. Frey, Presseck. 
Gerstacker, Krottensee. |J. Looshorn , Weidenhüll., 


APAPHRFHRSTHREEENFEHPPANPmAnmER: 


. Gross, Bamb. p- ph. 
Engelhardt, Neunkirchen.\G. Fr. Brückner, Burgkunst., 
. Hauptmann. Kemnath. 1852. 
Striegel, Vorch A. Offinger, Bamb. 
Lindner, Hohenhäusling.|A. Benker, Bamb. 
Zöpfl, Bamb. G. Henfling, Thurndorf. 

A. Eighorn, Coron., p. ph.,|Casp' Kümmel, Willanzheim. 
1849. J. Ramstöck, Germersberg. 


J. Körber, Stetten., p. ph. |J. Först, Drügendorf. 
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Conr. Bayer, Coron. 
Jos. Groh, Schesslitz. 
Fr. Link, Coron. 


J. Dorn, Ampferbac., p. ph. 
Fr. Böhm, Hollfeld., 1855. 
A. Bezold, Rollhofen. 


Fr. Wendler,Rothmannsthal.,|Fr. Bieger, Burgebrac. 


p- ph. 


A. Kirmayer, Bamb. 


Eonr. Dresel, Hoechstadt.,|Jos. Wilhelm, Lucipetr. 


1853. 
G. Waltrapp, Bamb. 


G. Haas, Bamb., 1856. 
J. Stöhr, Demmelsdorf. 


G. Modschiedler, Buttenheim.|G. Dörfler, Bamb. 


Frid. Bauer, Neunkirchen. 
Andr. Erbshäuser, Bamb. 
Nic. Kroener, Bischberg. 


A. Stramer, Bamb. 
Andr. Kupfer, Langensendel- 
bae. 


Conr.Mauderer, Buch a.Forst.|L.- Sattler, Königshofen. 


OÖ. Niemann, Bamb. 

G. Raab, Rattelsdorf. 

Jos. Dürbeck, Bamb. 

Frid. Waechter, Bamb. 

J. Schütz, Bamb. 

G. Fr. Bauer, Bamb., 1854. 
M. Leuchter, Bamb. 


Conr. Wölfel, Forth. 

Henr. Schmitt, Uetzing. 

J. Vollmeier, Altendorf. 

A. Landgraf, Bamb. 

J. Seb. Neppenbacher, No- 
rimberg. 

V. Schürger, Bamb. 


Fr. Keller, Herzogenaurach.|J. Friedrich, Poxdorf. 


G. Fürst, Fatschenbrunn. 
M. Pfister, Schirneidel. 
G. Holzschuh, Litzendorf. 


Jos. Schönfelder, Vorch., p. 
ph. 
Guil. Schönfelder, V.orchh. 


Fr. X. Kreppel, Bamberg. |G. Schäfer, Bamb. 


M. Müller, Bamb. 

‚Aug. Krahl, Bamb. 

M. Molendo, Lucipetr. 
J. Arnold, Baruth. 

G. Oberst, Ampferbac. 
M. Ziegler, Lucipetr. 
M. Goth, Ansbac. 

Otto de Mayer, Baruth. 


Jac. Sorg, Ansbac. 
G. Lembach, Bischberg.,p.ph. 
J. Gebhardt, Hohenmirsberg. 


‘ Ita composuit 


Bamb., 1857. 


Dr. I. Schmitt, Reg. 
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Beilage XVII. 
Benedictus P. P. XIV. 


Venerabilis frater sal'm, et aplicam benedietionem. | 
‚Seminaria, et Collegia maximo cum orthodoxae fidei, et 
Catholicae Religionis incremento, et praesidio instituta 
eo majori aplicae benignitatis, ae providentiae studio 
adaugere nos in sacrosancti Apostolatus specula meritis 
licet imparibus constitutos deeet, quo majorem in dies 
inde orthodoxis populis in via mandatorum Dei per 
christianae pietatis, et sanae doctrinae exempla dirigendis 
afferri utilitatem non sine maxima apliei animi nri leti- 
.tia experimur. - Quamobrem oblatam nobis quameumque 
ad eadem Seminaria, et Collegia amplificanda, et pro- 
vehenda oppnam occasionem libenter. arripere gestimus, 
et omnes aplicae auctoritatis n’rae partes conferre sata- 
gimus.. (Juoniam autem, sicut nobis nuper exponi fe- 
eisti, Tu pro pastorali fraternitati tuae injuncto munere, 
et singularis tuae sollecitudinis in custodiendis super 
Grege curae tuae commisso vigiliis zelo, propter quem 
maximopere commendaris, visitationem amplissimäe Dioe- 
cesis tuae Bambergen susceptam peragens, et partes 
-Garinthiae eidem Dioecesi, et Principatui Bambergae 
.subjectas,. quamvis in Dioecesi Salisburgen sitas, tuae 
tamen jurisdictioni parentes, anno MDCCXXXVI visi- 
tationis huiod causa adiens, inter alias sacrarum reruni 
. eonfusiones, perturbationesque ibidem magna cum ani- 
marum pernicie vigentes, reperisti etiam non solum Cle- 
ricos, ae Pb’ros, verum etiam Parochos ipsos imperitos, 
indoctos, et male feriatos. Itaque, ut salutare hisce 
malis, quantum fieri posset, remedium adhiberes, et Pa- 
reciis ad te pertinentibus de personis doctis, et bene 
moratis, atque institufis provideres, aliquot earumdem 
partium Adolescentes in Seminarium tuum Bambergense 
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pro bonis artibus, doctrinisgue necessariis addiscendis, 
adducendos recipiendosque curasti, ut aliquando ibidem 
in earumdem bonarum artium doctrinarumque necessaria- 
rum studiis, et pietatis exercitationibus formati, et in- 
structi egredientes, ad populorum in iisdem Carinthiae 
partibus commorantium institutionem, eruditionemque re- 
dirent et advigilarent, ne Lutherana haeresis, quae ob 
virorum doctorum, et zelo Catholicae fidei ferventium 
operariorum inopiam vehementer invaluit, amplius pro- 
grediatur. Verum de emolumentis ad Adolescentes huiod. 
alendos, sustentandosque necessariis, ne aliis aliarum 
ejusdem Dioecesis partium adolescentibus ea propter de- 
negetur accessus, conquirendis, et in posterum constabi- 
liendis cogitans, nobis humiliter supplicari fecisti, ut sim- 
plex Beneficium sub invocatione S. Uldariei in Capella 
Castelli de Wolfsberg tuae jurisdictionis per obitum quon- 
dam Joannis Ernesti Gros a- Trockau, qui illud, dum 
viveret, obtinebat, de praesenti vacans (cujus fructus, 
reditus et proventus summam ducentorum florenorum 
monetae ıillarum partium non excedunt, ex quibus redi- 
tibus eleemosyna pro satisfaciendo oneri duarum  missa- 
rum in qualibet hebdomada celebrandarum eidem Bene- 
ficio annexo, quae a dilectis filiis fratribus ordinis mino- 
rum S. Franeisci Capuccinorum nunc et in illis partibus 
existentibus celebrantur impertienda, tum manutentione 
Capellae praefatae detractis, quidquid reliquum est pro 
duobus ipsarum Carinthiae partium adolescentibus in 
eodem Seminario Bambergensi educandis, instituendisque 
satis esse existimas), eidem Seminario Bambergensi unire, 

-et in perpetuum incorporare de benignitate aplica dig- 
naremur. Nos igitur piis fraternitatis tuae votis, quan- 
tum cum Domino possumus, favorabiliter annuere vo- 
lentes, ac meritis Jaudibus pastoralem sollicitudinem tuam 
commendantes,, teque a quibusvis excom’nis suspnis, et 
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interdieti, aliisque Ecel’icis sententiis, censuris, et poenis 
a jure, vel ab homine quavis occasione, vel causalitatis, 
si quibus quomodolibet innodatus ex’is ad efftum con- 
sequen harumserie absolventes et absolutum fore ‚cen- 
sentes, sup’pnibus tuo nomine nobis super hoc humiliter 
‘ porrectis inclinati Fraternitati tuae, ex speciali gratia 
nunquam in exemplum adducenda per p’ntes committi- 
mus, et mandamus, ut Beneficium simplex huod. sub in- 
vocatione Sancti Uldarici in praedieta Capella Castelli 
de Wolfsberg fundatum de praesenti, ut praefertur, va- 
cans, et illi annexos fructus, redditus et proventus, jura 
et onera quaecumque ad illud spectantia, et pertinentia, 
eidem Seminario Banibergensi ad effectum in eo alendi, 
et retinendi semper duos adolescentes earumdem partium 
Carinthiae, praescriptis ijs conditionibus, quas juxta datam 
Tibi a Domino prudentiam expedire judicaveris, au’cte 
n'ra aplica arbitrio tuo in perpetuum unias, annectas, 
et incorpores, ac dicti Beneficii bonorum omnium pos- 
sesionem nomine dieti Seminarii apprehendi facias, et 
eures, ac quaecumque onera eidem Beneficio, ut prae- 
fertur, annexa per unionem et incorporationem huod mi- 
nime extincta esse declares.. Decernentes easdem pntcs 
literas, et in eis contenta quaecumque semper firma, 
valida, et eflicacia existere et fore, suosque plenarios, 
et integros eflectus sortiri, et obtinere, ac illis, ad quos 
spectat, et spectabit in futurum plenissime suffragari, 
sicque in praemissis per quoscumque Judices ordinarios, 
et delegatos etiam causarum palatij aplici Auditores, 
ac S. R. E. Cardinales etiam de Latere Legatos, ac 
Sedis aplicae Nuneios, sublata eis, et eorum cuilibet 
quamvis aliter judicandi, et interpretandi facultate, et 
auc'te judicari, et definire debere, ac irritum et inane si 
secus super his à quoquam quavis aucte scienter, vel 
ignoranter contigerit attentari. Non obstan Lateranen 
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Concilii novissime celebrati uniones perpetuas nisi in 
casibus & jure permissis- fieri prohiben, ac quatenus opus 
sit, n’ra et Cancellariae aplicae Regula de jure quaesito 
non tollendo, ac Const’onibus et ordo’nibus äplicis, nee 
non dicti Beneficii etiam juramento, confirmatione aplica 
vel quavis alia firmitate roboratis Statutis et consuetu- 
dinibus, caeterisque contrarijs quibuscumgue. Datum 
Romae apud S. Mariam Majorem sub annulo Piscateris 

die XIII Martii MDCCXXXXL 

Anno | Primo 

Pro D’no Cardinali Passioneo 


Cajetanus Amatus. 
(t. Archiv.) 
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Siebenter Abſchnitt. 
Beilage xviu. 


Puneta quaedam generalia ex Statutis novi Col- 
legii Ernestini Bambergae nuper erecti excerpfa. 
De officio Regentis. 

Omnes et singuli, quotquot Collegium inhabitaverint, 
sive Alumni ac Benefieiati sint, sive etiam propriis sump- 
tibus ibidem vivant, quantum ad disciplinam, studia, mo-. 
‚rum .correctionem et vitae honestatem attinet, quamndiu 
in Collegio habitaverint, Domino Regenti per omnia sub- 
jeeti sint, ejus dieto audientes, et reverentiam, quae de- 
cet ingenuos et studiosos adolescentes, debite exhibeant. ; 
Hunc’quoque ipsi Professores et Magistri ut superiorem 
reverenter colant. Suspiciat item oeconomus, ne quip- 
piam novi tentet aut aggrediatur, quin prius eum con- 
sulat, suumque sequatur eonsilium et sententiam. Ipsius 
vero muneris esto, ut euncta quemadmodum diligens pa- 
terfamilias eircumspiciat, bonum ipsius Collegü, quan- 
tum in. eo est, promoveat, et caveat sedulo, ne ipsum 
Gollegium aut: ejus habitatores quid damni detrimentive 
capiant. Lectiones congruo et debito ordine disponat, 
instituat frequentes disputationes et creberrima exereitia. 
Quod si quosdam plus justo in studiis segniores vel in 
moribus corruptiores invenerit, eos objurget, segnitiem, 
lasciviam aut petulantiam si perpetraverint, condigna 
poena reliquis in exemplum, et ne malum latius serpat, 
severe coercens. Operam praeterea navet sedulam, ut 
cibus et potus per oeconomum €0, quo praescriptum est, 
modo promantur. 

Totus postremo in eo sit, ut Alumni et reliqui Col- 
. legiales omnibus horis et momentis id agant sedulo, quod 
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ipsis agendum paulo post praescribetur, et si quae alia 
ad eorum commodum et utilitatem instituenda et prae- 
scribenda perspexerit, id sedulo facere ac exequi non 
obmittat. 

De officio Professorum. 


'Praeceptores omnes ac singuli quoad discipulorum 
institutionem ac studia morumque informationem ab ipso 
Domino Regente dependeant, ejus in omnibus requiren- 
tes et sequentes consilium, eumque animo benigno com- 
plectantur et suspiciant. Ipse vero Regens eos vieissim 
amore fraterno et mutüo charitatis officio ut fratres et 
collegas benevole prosequatur, ut perniciosae dissensioni 
utrobique praescindatur occassio. 

Munus profitendi singulis damandatum singuli ope- 
rose exequantur, repetant diligenter cum ipsa juventute 
professionis suae lectiones, eam exerceant componendo, 
declamando, disputando, conferendo. 


Juramentum Regentis et Professorum. 


Ego N. Regens aut Professor novi Collegii Bamber- 
gensis juro et promitto Reverendissimo in Christo Patri 
et Illustrissimo Principi ac Domino D. Ernesto Epis- 
copo Bambergensi, Principi et Domino meo clementis- 
simo, suisque successoribus legitime intrantibus obedien- 
tiam et debitam observantiam meumque regendi aut do- 
cendi munus omne, eo quodin me est, diligenter execu- 
turum, juventutem mihi commissam fideliter instituturum, 
bonum Collegii ipsius et totius Dioeceseos Bambergen- 
sis studiose promoturum, catholicam religionem Roma- 
nae Ecclesiae pro viribus propugnaturum et Lutherum . 
suique similes erroneo spiritu laborantes ex animo, quoad 
vixero, detestaturum. Non interfuturum etiam consilio 
aut tractationi, in qua Reverendissima sua Dominatio 
aut ejus amplissima Diogcesis vel in propria persona vel 
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in bonis sive temporalibus. sive spiritualibus,, Jurisdie- 
tione quoque Ecclesiastica laederentur. Denique post- 
quam tale quiddam certo cognovero, aut Regenti aut Re- 
verendissimge suae Dominationi scripto vel coram sig- 
nificaturum. 

Sic me Deus adjuvet et haec sancta Dei Evangelia. 


De qualitate Alumnorum eorumque susten- 
tatione. 


In Alumnorum numerum nullus posthac. recipiatur, 
nisi legitime natus, bonae indolis, decimum sextum ae- 
tatis annum agens, atque Grainmatices praecepta magna 
ex parte calleat, latineque loqui et scribere sciat, in quo 
etiam certa spes aflulgeat, ipsum aliquando utilem Ec- 
celesiae ministrum futurum, ac propterea imprimis ani- 
mum promptum habeat temporis successu initiandi sacris. 
Et his vietus et amictus aliaque ad vitae et studiorum 
sustentationem necessaria, quoadusque in Collegio vixerit, 
sufficienter ministrabuntur. 


De obligatione Alumnorum. 


Omnes et singuli Alumni et ii maxime, qui de mensa 
Episcopali plane sustentantur, sese obligent et promit- 
tant, se Eeclesiasticos futuros, sacrosque Clericorum or- 
dines atque adeo etiam ipsum Sacerdotium suscepturos; 
ad haec quandocunque et quocunque requisiti fuerint, 
rem Ecclesiasticam per Dioecesin Bambergensem, quan- 
tum in eis fuerit, adjuturos, omnesque nervos ad catho- 
licam Romanae Ecclesiae religionem conservandam, pro- 
pagandam stabiliendamque intensuros. Juramento prae- 
terea sese astringant, si contingat, quod sacris non ini- 
tientur, et rebus Ecclesiastieis in Dioecesi Bambergensi 
non vacent, sumptus omnes studiorum gratia in eos fac- 
‚tos sine dolo et fraude aliave quavis exceptione debite 
refusuros. Deinde fidejussores quoquo constituant, qui 
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sufficientur apud acta publica caveant, si eorum princi- 
pakes promissis, quod absit, non steterint, nec sumptus 
factos debito tempore refuderint, hoc totum, quiequid 
ejus est, fidejussores praestituros compensaturosque. 


li vero, qui dimidiatam tantum sustentationem per- 
eipiunt, de reliqua pro vietu porfione oeconomo certis 
et statutis temporibus persolvenda sufficientem quoque 
cautionem faciant. 


Juramentum Alumnorum. 


Ego N. in numerum Alumnorum Collegii Bamber- 
gensis benevole cuoptatus juro et sancte promitto, me, 


ubi liberales disciplinas et doctrinam catholicam continuo 
usu et crebra exereitatione, officia quoque ipsa Eccelesia- 
stica legitime perdidicero, Reverendissimo in Christo 
Patri et Illustrissimo Principi ac Domino meo longe cle- 
mentissimo et ejus successoribus legitime intrantibus in 
rebus Ecclesiasticis velle animo prompto, quamdiu eis 
placuerit, inservire, gradus seu ordines Ecclesiasticos mi- 
nores et majores, ubi dignus repertus fuero, suscipere, 
benefieia curata_ aut non curata pro more ac consuetu- 
dine: Dioeceseos Bambergensis requisitus acceptare, ae- 
tus denique Ecclesiasticos quoseunque mihi competentes 
et meum beneficium aut Ecclesiasticum munus concern- 
entes catholice exercere., Juro item, si rei necessitas 
postulaverit, quod ad Ececlesiasticum munus curatum aut 
non-curatum exercendum, etiam non completo omni ex 
parte studiorum meorum curriculo, per Reverendissimum 
Episcopum aut ejus successores legitimos vocatus fuero, 
me nequaquam refragaturum, aut diverticula non com- 
‚ pleti studii seu quorumeungue aliorum impedimentorum 
“ quaesiturum, quo minus necessitati Ecclesiasticae immin- 
enti prompte succürratur, verum alacri animo quameun- 
que necessitatem Dioecesis Bambergensis sedulo emenda- 
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turum, acceptaturum oblatum benefieium cum onere mu- 
neris Ecclesiastici: exereendi, effecturumque plane, ne res 
Ecelesiastica in Dioecesi Bambergensi quid damni ineom- 
modive accipiat. Juro porro, si eontingat, quod Deus 
quam longissime avertere dignetur, posteaquam. in nu- 
merum Alumnorum cooptatus fuero, et sumptus ipse Re- 
verendissimus et sui successores suo in Collegio aliquam- 
diu benevole mihi praestiterint, ad saeculum retrospice- 
rem atque saecularia sequi desideria, ita ut aut actus 
Eecclesiasticos catholice exercere non possim, aut ad ip- 
sorum debitum exereitium me ipsum propria mea culpa 
indignum fecerim, hoc casu juro et sanete promitto, me 
aut legitimos meos haeredes sumptus omnes et singulos, 
quos feci, dum in Collegio vixi, cum omni eo quod in- 
tererit, debite refusurum, singulis privilegiis et exceptio- 
nibus, quae mihi hac ratione ad differendam aliquanto 
tempore solutionem suffragari possent, Jibere renunciando. 
Deinde eos quoque, qui hujus rei gratia fidem suam vel 
apud acta publiea aut alias legitimo modo interposuer- 
unt,.indemnes conservaturum. Juro denique. me obe- 
dientiam, reverentiam et honorem Regenti hujus Colle- 
gii in omnibus et singulis exhibiturum, tum statuta et 
statuenda ipsius Collegii omni eo, quod in me est, so- 
lerter custoditurum. . 

Sie me Deus adjuvet et haec sancta Dei Evangelia, 


De offieio Alumnorum. | 

Sint imprimis omnes et singuli studio pietatis erga 
catholicam Romanae Eeclesiae religionem et honestas 
diseiplinas dediti, pro se quisque studiis, quibus ad ho- 
norem Dei et Ecclesiarum salutem destinati, sedulo in- 
vigilet, leetiones a praeceptoribus praestitutas frequentet, 
exerceat se loquendo, scribendo, eomponendo et decla- 
ıhando.... Armä insuper hi omnes nulla gestent, sive bom- 
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bardas, sive gladios, sive pugiones, quibpns quempiam 
laedere possent. Sin autem ejusmodi habeant, ea trad- 
ant Regenti ipsius Collegii, et non aliter utantur, quam 
eum peregre proficiscuntur. Tune eis Regens arma com- 
missa restituet. Redeuntes vero ad Regentem denuo con- 
festim deferant et nequaquam im cubiculo servent. Ne- 
mini autem ex Alumnis Regens faciat copiam peregre 
aut in patriam proficiscendi, nisi ex magna urgente et 
rationabili causa, quam ipse diligenter trutinare et pon- 
derare debet, antequam dimittat, et id quidem non ultra 
semel aut bis in anno, nehinc animi discentium distrah- 
antur ac remissiores fiant. Simile quid cum Beneficia- 


tis et aliis, qui Collegium studiorum gratia inhabitant, 


suisque sumptibus vivunt, ex parte observetur. 


De moribus Alumnorum. 


Sint iis moribus in communi hypocausto et cubi- 
eulo inter suos commilitones et in mensa, dum reficiun- 
tur, tum in templo etiam et plateis ac hominum conver- 
satione praediti, qui vel adolescentes Ecclesiasticis mi- 
nisteriis mancipatos, vel ingenuos pueros capessendarum . 
disciplinarum avidos decent. Studiorum tempore suum 
quisque in communi hypocausto capiat locum, repetat 
lectiones diligenter; loquantur latine, si necesse est lo- 
qui, alias taceant; sint quieti et modesti, maneant in 
suo quisque loco, et si aligua re opus habent , surgant 
sine strepitu; nullum faciant tumultum, non discurrant 
hine inde, non clamitent, non vociferentur, non mussi- 
tent cum vicinis, unde ceterorum studia detrimentum-ca- 
piant. Si. cum vieino colloquendum est, agant hoc sub- 
missa voce, ne reliqui interturbentur et eorum cogitatio- 
nes et animi conceptiones a proposito dimoveantur. Si- 
mili modo si sint extra cubiculum, sive in area, sive 
alibi, et post sumptam refectionem vel modico saltu, vel 
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levi cursu aut salutari deambulatione corpus exerceant, 
nullum Strepitum edant, nulli clamores aut tumultus 
audiantur. 

Caveant praeterea, ne oeconomum Collegii ejusque 
familiam ulla in re molestent, neque culinam aut ejus 
habitationes ve] mansiones ingrediantur potandi, confa- 
bulandi vel colludendi gratia. Cum.uxore, ancillis fa- 
. miliave sua nullum omnino commerciun habeant. Tem- 

pus postremo diurnum eo quo sequitur modo, aestivo 
praeseftim tempore, expendant: 


Hora quarta surgant ac per semihoram se induant 
et componant. Postea ad. quintam usque legant horas 
de B. Maria Virg. 

A quinta ad sextam studeant. Inde post septimam 
usgue lectiones audiant. Postea Sacrum. s 


A Sacro iterum lectiones usque ad nonam. Post 
lectionem lectos sternant ac reliquum tempus usque ad 
prandium studiis impendant, 

IIora decima prandeant. A prandio usque ad duo- 
deciımam recreent se, Inde ad’primam usque studeant. 

A prima usque ad secundam vel Musicae vacent, 
vel argumenta componant, aut aliud ex Domini Regen- 
tis et Professorum praescripto agant. 

A secunda usque ad quartam iterum lectiones au- 
diant. lis finitis recitent Vesperas cum Completorio de, 
B. M. Virg. 

_  Hora quinta refectio. Hora sexta Recreatio. _Hora 
septima recitent officium B. M. Virg. Matutinum nimi- 
rum cum Laudibus pro sequenti die. 

Postremo examen conscientiae habcant. 
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Puncta quaedam specialia ex studiorun renova- 
tione constituta, quae Collegii Ernestini Regens 
per omnia sedulo observari curabit. 


De eultu divino. 


Sacrum Missae officium diebus profestis per acsta- 
tem post septimam, hyeme vero pöst octavam matutinam 
-habeatur quotidie. Huic ex Professoribus unus saltem 
semper intersit, qui scholares observet, ne vel garriant, 
vel alios a devotione impediant, vel etiam aliud agant, 
quod in loco sacro et sub divinis fieri non decet. 


Studeat Dominus Regens, ut praeter Reverendissimi 
Alumnos, qui omnino interesse debent, etiam alios quos- 
cunque scholas visitantes ad. idem Sacrum quotidie au- 
diendum paulatim assuefaciat. 


Dominicis vero et festivis diebus finita coneione ha- 
beatur officium solenne cum Musica. 


De Concionibus et Declamationibus. 


| Singulis diebus Dominieis et festivis omnes schola- 

res ante septimam in aestate, hyeme vero ante octavam 
in Collegio conveniant. Et superiorum quidem lectio- 
num auditores in refectorio aestivali Carmelitarum , infi- 
mae vero lectionis pueri in Communitate, Et his unus 
ex Alumnis, quem Dominus Regens ad hoc designaverit, 
germanice, illis vero Reverendus Dominus M. Rape- 
dius latine concionetur. Coneione utrobique finita om- 
nes et singuli ad templum Carmelitarum recta vadant 
audituri ibidem officium Musicum, ut supra dictum est. 


Rhetorices Professor auditores suos declamando stre- 
nue exerceat, atque ita declamationum argumentis dan- 
dis sedulo intentus sit, ut singulis Dominicis et festivis 
diebus declamatiuncula recitetur, et id quidem hora pri- 
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ma pomeridiana, ad quam audiendam omnes scholares 
astrieti sint. 

Curet etiam idem Rhetor, ut festis celebrioribus so- 
lennes declamätiones habeantur, alias vero sufficiet, bre- 
viores vel etiam brevissimas recitare, modo aliquid ha- 
beant scholares, quo publice dieendo exerceantur. In 
hoc porro exercitationis genere Poëseos Professor Rhe- 
torem quandoque juvet, et ipse quoque interdum, pro 
festis praesertim solennioribus, solennes declamationes ex- 
hibeat scu recitari curet. 


De Leetionibur et Disputationibus. 


Servetur imprimis is lectionum ordo per omnia, qui 
. eatalog6 nuper edito präescriptus est, curetque sedulo 
Dominus Regens, ut a Professoribus omnes et singuli 
authores in catalogo contenti praelegantur, ne Irastra ibi 
positi conspiciantur. 

Det operam etiam idem Dominus Regens, ut ad 
lectiones superiores nonnisi idonei promoveantur. 

Ad lectiones pomeridianas omnes totius scholae au- 
ditores hora prima’ conveniant in suo quisque Auditorio, 
et ad secundam usque vel Musicae vacent, vel seribendo 
sese exereeant, vel auditas lectiones repetant, et ad fu- 
turas se parent, vel .denique aliud, quod Dominus Re- 
gens praescripserit, agant. 

Curet praeterea, ut Professor Etymologiae composi- 
tionum argumenta frequenter det, acceptasque a suis 
auditoribus compositiones corrigat. 


De Feriis. 


Iis septimanis,‘ quibus nonnisi diebus Lunae aut sab- 
bathinis vel omnino nullum festum ineidit, ‚semel tantum 
a meridie vacetur a studiis. Quando vero aliis hebdo- 
madae diebus festum ‚aliquod celebrari contigerit, nulla 
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alia detur septimana illa relaxatio. In Bacchanalibus, ı 
Dominica nimirum Quinquagesima usque ad feriam quar- 
tam proxime sequentem inclusive. Similiter et in Pen- 
tecoste. In Paschate vero a feria quarta majoris heb- 
domadae usque ad feriam quartam Paschatis etiam in- 
clusive. Et a vigilia Nativitatis usque ad festum s. 
Innocentum itidem inclusive, et non diutius sint vacationes. 

In canicularibus denique.una septimana integra ler- 
tiones omnino obmittantur, et altera deinde proxime se- 
quente tantum a meridie vacetur a studiis, ante pran- 
dium vero solito more legatur. Hasce porro duas sep- 
timanas Dominus Regens habito prius cum Dominis Pro- 
fessoribus hac de re consilio designet. Caeterum si quis 
Professorum posthac vel ob institutas profectiones vel 
alias occupationes licentiam a Domino Regente petierit, 
ultra diem abesse non concedat. Quod si, uti hactenus 
non semel factum est, diutius quis emanserit vel ab- 
fuerit, ad scholae Inspectores Dominus Regens id deferat. 


Beilage XIX. 


DE GVBERNATIONE SEMINARY 
Ernestini Bambergae, prout eam R=« et Jll=w: Dominus, 
Do. J. Godefridus Episcopus Bamberg. Patribus So- 
cietatis JESV Collegij Bamb. tradidit et con- 
: firmavit, Anno 1613. 


Statuta pro ijs qui in numerum Alumnorunm 
admitti volunt. 


1. Ius per se admittendorum aut dimittendorum 
est penes R=U= et Jllem Principem ejusque in Epis- 
copatu successores. 2. Nemo admittetur nisi a P. Rec- 
tore Collegii Soeietatis JESU examinatus et approbatus 
fuerit. Considerabitur autem in admittendo indoles 
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virtus, doctrina, aetas, vocis dignitas, constitutio cor- 
poris, ete., ut nimirum apta sind ad Parochorum obse- 


quium instrumenta. 3. Nemo admittatur nisi honesto 


loco natus. 4. Quoad litterarum profectum sit nimirum 


in suprema Classe Grammatices. 5. (Juoad aetatem nemo | 


admittendus est, qui non possit intra quinquennium fieri 


sacerdos. 6. Antequam admittatur, confessionem generalem, 


si nunquam eam fecerint, peragant, et ad Sacram Sy- 
naxin accedant, adeoque de statu Ecclesiastico quondam 
ingrediendo deliberent et constituant. 7. Omnes Alumni 
R"° et Ill®° Principi suo his nominatim obstrieti erunt. 
Primum vt tamdiu studeant quibuscunquc facultatibus 
quoad S. C. visum erit. Deinde studiis absolutis, aut 
quandocungue R="* mandarit. ordines sacros accipient. 
Praeterea tot annis in potestate S.C”'* erunt, vt ad quas- 
cunque Parochias et quaecungue ministeria Ecclesiastica 
subeunda parati sint, quot annis in seminario sumtibus 
S. C®'_ sustentati fuerint. Jis finitis poterunt si ita li- 
buerit, in eadem dioececi suis rebus prospicere numquam 
tamen absque dimissorio S. C. extra dioecesin Bamber- 
gensem Parochialem curam admittent. 8. Poterit vnus- 
quisque Alumnorum ante Sacerdotium refundere sumtus 
et ab omni obligatione sese expedire. 9. Vnusquisque 
minimum duos sponsores praesentare teneatur, qui pro 


Alumno praestent, si quando Fidem falleret. 10. Omnes . 


sub certa obligationis formula spondebunt R. P. Regenti, 
prout infra conscripta est, eamque sua manu in librum 
ad hoc praeparatum scribet subscribetque vt olim, si 
necesse fuerit, corum iudice convinei possit. 


Formula Obligationis. 


Ego N.N. (seribitur nomen, cognomen, patria) exi- 
mia liberalitate et munificentia R=! et Ille! Episc. Bam- 
bergensis etc. et in Alumnorum numerum adscriptus, 
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fateor id me sponte deliberatoque animo a 3. C. petiisse, 
et tanquam singulare beneficium impetrasse. Deinde pol- 
liceor me cum primum S. C. mandaverit statum Ecele- 
siasticum ingressurum ÖOrdines maiores suscepturum, et 
totidem annis quot in Seminario R=®* S. C. sumtibus 
yixero, in S. ©. manu potestateque futurum ad quas- 
cunque tandem Parochias aut Ecclesiastica ministeria 
mittendus sum. . Praeterea numquam extra dioecesin Bam- 
bergensem vllam Parochiae vel alterius muneris curam 
adınissurum, nisi a. S. C. dimissorium legitime impetrarem. 
Quod si me vero ante Sacerdotium. conditionis poe- 
niteat, fidem facio nusquam me abiturum priusquam R= 
aut S. C. Procuratori de sumtu refundendo per me vel 
sponsores meos cautum sit. Denique toto tempore stu- 
diorum omnem obedientiam disciplinam seminarij qualis 
ea sub R. P. Regente constituta est, vel constituetur, 
spondeo et iuro. Die Anno 


N. N 
NB. Omnes veterani teneantur idem sub huius gubernationis ini- 
tun praestare. 


Statuta de dimittendis Alumnis. 


i. Re et Illm® Princeps absolutum habebit ius 
quemcumque ex alumnis quandocumque S. C. videbitur 
‚rejiciendi.- Et si culpa Alumni fiat cogi poterit ad sumtus 
refundendos. Si sine culpa R”" et Ill=“= pro sua Cle- 
mentia condonabit. 2. Liberum sit ommibus Alumnis 
dimissionem petere, quandocumgue voluerit, dummodo 
sumtus integre refundat, nisi eui S. C. remiserit. 3. Causae 
generales ob quas dimitti poterunt sunt eiusmodi:, 1) Pec- 
casse vitio carnis cum complice. 2) Extra Seminarium 
absque- venia P. Regentis cubasse; aut ex Seminario 
citra facultatem erupisse. 3) Saepius ebrietati aut com- 
potationibus studuisse. 4) Graviter alium fuste, cultro 
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vel gladio aggressum esse.. 5) Disciplinae se minime ac- 
commodasse adeoque videri incorrigibilem. _4. Tenean- 
tur manu sua consignare priusquam discedant, quam ob 
causam dimittantur; Ne digressi falsum spargant contra 
alios. 5. Vestitus oblongus adimetur: dimittendis. 6. Qui 
semel reieetus est ob tulpam, ad nullius reeipiatur inter- 
cessionem vel instantiam. 


Regulae ijs seruanda qui inSeminario viuent. 


1. Vnnisquisque qui in Seminarium ingreditur , id 
vnum elaboret ut simul eruditione virtutibusque clarus 
sit: cum ad eum finem vel maxime Seminarium fuerit 
institutum. ‘2. Proinde tempus studiorum, ordinem do- 
mus et ea quae ad mores pietatemque praescribentur, 
accurate seruare studeat. 3. Omnes inprimis obedientiam 
R. P. Regenti et Praefeetis, iisque qui ab illis potestatem . 
habent, exhibebunt. A. Diligentissime cauebunt aspera 
uerba, susuros, obmurmurationes multo maxime prohi- _ 
bentur. 5. Nemo vllos sermones obscaenos in medium ‚ 
afferat; et si quos eiusmodi ab alijs, recitari audierit, ad. 
superiorem vt mature corrigantur, deferat. 6. Nemo cum 
altero nec verbo contendat, minae vero.aut diverbera- 
tiones multo maxime prohibentur.. 7. A juramentis et 
horrendis execrationibus omnino abstineant. 8. Omnes 
temperantiae sint memores, et ab omni crapula vel ebrie- 
tate seuerissime sibi caueant. 9. Nemo arma insua po- 
testate habeat; sed omnia eiusmodi Procurator reclusa 
seruet. 10. Nemo pecuniam apud se habeat; sed si 
quam dono, acceperit, apud Procuratorem deponat. 11. 
Nemini permittetur ad balnea publica accedere, Nec do- 
mi nisi D. Medicus valetudinis causa iusserit, permit- 
tatur. 12. Nemo domi egrediatur nisi potestate prius a 
R. P. Regente facta curabitque, vt hora designata 
domi sit. 13, Nemo sine comite domum egredietur, abs- 
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que speciali facultate R. P. Regentis. 13. Nemo domi 
cum externo confabuletur, nisi potestate impetrata. 
15. Nemo potum aut esculenta in domum inferat, aut 
illata recipiat, absque scitu R. P. Regentis. 16. Nemo 
extra tempus prandij, caenae aut merendae aD. Procura- 
tore vel alijs domesticis cibum potumque exigat vel ad- 
mittat, nisi id R. P. Regens concesserit. 17. Tempore 
studiorum nemo fabulis aut strepitu Commilitones tur- 
bet, nec Museum egrediatur absque scitu Praefecti aut 
- Vicepraefecti: cui significabunt quonam ire cupiant. 18. 
Tempore studiorum nemini ad cubicula absque facultate 
lieebit ire. Discursus uero eo tempore diligentissime 
euitabuntur. 19. Nemo libros, vesten aut quiequam 
aliud emat absque scitu R. P. Regentis, et D. Procura- 
toris, vt suo tempore rationes constent. 20. Diebus re- 
creationis et Sabbathi licebit adire D. Procuratorem pro 
necessariis rebus coemendis. 21. Tempore recreationis 
omnes in vnum locum conuenient et intermissis magnis 
clamoribus, modeste decenterque sese habebunt. 22. Om- 
nes latine perpetuo loquantur. 23, Omnes debitam R“" 
praesfabunt superioribus. 24. Omnes paenitentiam pro 
‚admissis defectibus cum proposito emendationis quando 
ita videbitur subibunt. 


Ordo Domus. 


1. Ad medium quintae dato signo consurgent,«honeste 
se induent, lectos component, et faciem manusque laua- 
bunt. 2. In puncto quintae ad orationem accedent, ubi 
per quadrantem meditari poterunt, aut horäs legere, vel 
alias preces. 3. Ab oratione cum silentio studebunt, 
donec signum scholae detur, quo tempore lectiones reci- 
tabunt et. scriptiones ostendent (praeter autographum) 
nitide descriptas. 4. Paulo ante horam ad scholas ex 
ordine procedent, prout ijs mandatum fuerit. 5. In 


409 
scholis Magistro in omnibus sieut eaeteri-diseipuli obtem- 
perabunt. 6. Quadrante post decimam ad mensam ibi- 
tur. qua sublata horam integram pro recreando animo 
habebunt ; quo tempore se in cantu exercebunt. 7. Ante 
mensam praemittenda benedictio ; post mensam vero gra- 
tiarum actio deuote ab unoquoque reeitanda est. 8. 
Hora duodecima denuo ad studia signum dabitur, ac se- 
-mel illud memirerint ante studia semper ab uno aliquo 
orationem esse ‚praemittendam. 9. Scholas ante horam 
adibunt a prandio, prout supra notatum est. 10. A lec- 
tionibus pomeridianis per semihoram eubieula et musaeum 
expurgabunt: caeteri interea animi gratia quiescent. 11. 
Hora 6. ad caenam ibitur. 12. A caena hora fere recrea- 
tioni et cantui dabitur, ut mane.: 13. Hora octaua ad 
litanias et examen Conseientiae convenient. 14. Inde 
eubitum cum summa modestia coneedent, ut quadrante 
ante nonam omnes incubuerint. 


Circa D. Proeuratorem haee visa sunt nota- 
tione digna. 


t. Nullum ex Alumnis aut alijs conuictoribus repre- 
hendet aut castigabit. Sed si quid culpae admissum 
fuerit, id totum ad R. P. Regentem deferet. 2. Memi- 
nerit omnes domesticos R. P. Regenti subjectos esse: 
ceitra cuius facultatem abesse non possunt a domo. 3.” 
Curabit vt Convictoribus omnia necessaria praestentur. 
in primisque vt cibi tempore parentur, ne quando ordo 
domus turbetur. 4. Nemini Conuietorum pecuniam, ne- 
que esculenta absque seitu R. P. Regentis concedet. 
5. Neminem absque licentia R. P. Regentis domo egredi 
permittat. Quod si ijs quippiam defuerit per famulum 
aut emtorem adferri curabit. 6. Diligentem curam ha- 
bebit aegrotorum , vt Medicus in tempore adsit et prae- 
scripta infirmo praestentur. 7. Nemini librum emet nisi 
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R. P. Regens approbet. 8. Quotlibet nundinis aliquam 
certam pecuniam pro libris coemendis- designet vt publica 
quaedam Bibliotheca Alumnorum constituatur. Nundinis 
vero Autumnalibus scholasticos libros mature Conuicto- 
ribus curabit. 9. In omnibus quoad eius fieri potest 
necessaria per famulum curet, ne Conuictores in studijs 
impediantur. 


Quibus conditionibus Collegium Societatis 
gubernationem Seminarij admiserit. 


1. Gubernationem Seminarij Ernestini Collegium so- 
cietatis non ex obligatione aliqua subiuit, sed eam R»: 
et Illes Princeps etc. Joannes Godefridus Episcopus Bam- 
bergensis admittente R. P. N. Generali .ad maiorem dei 
gloriam et Ecclesiee Bambergensis vtilitatem imposuit. 
Cum ipsius R. C. hoc oneri tanquam munifico amantis- 
simo Fundatori negare nec voluit, nec debuit. 2. Pa- 
rati sunt itaque Patres quandocumque, aut cuicumque 
libuerit R"° suecessori eam administrationem resignare 
deinde vehementer cupiunt, si quando praescripta seruari 
non poterunt ab ea cura sese expedire. 3. Procuratu- 
“ram externam nullo modo admittent: cum ea res nostrae 
vocationi multum incommodi. diffieultatisque- adferat. 4. 
Administrationem disciplinae domesticae et studiorum 
quoad eius fieri poterunt praestabunt diligenter. 5. Cu- 
ram praecipue habebunt Alumnorum, quod si R=° et 
Ile P. visum erit alios externos mensae adscribere, eo- 
rundem etiam curam pari studio gerent. 6. Habitabit 
Regens ibidem cum socijs perpetuo cibum tamen et po- 
tum sument in Collegio. 7. Ne, cantus et Musica inter- 
cidat curabunt vt (quotidie mane ac vesperi per semi- 
horae spatium Alumni et Conuictores a Magistro Capel- 
lae in Musica diligenter exerceantur. 8. Diebus autem 
Recreationis et Dominicis post vesperas per integram ho- 
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ram vna cum caeteris studiosis publice in scholis exer- 
cebuntur. 9. Arbitrarium. erit R=° et Il®2 vt pauperes 
et stipendiarios ad eundem cantum astringat. 10 Om- 
nes domestici in Seminario ad maiorem quietem domus 
et disciplinae modestiam P. Regenti subiecti erunt. 11. 
Valde orant Patres vt omnes seminarij Officiales cae- 
libem vitam degant. 


 Regulae communes Alumnorum Collegij Bamber- 
gensis pro Alumnis conseriptae. 


De qualitatibus, promissione et pietate Alum- 
norum. 


In Alumnorum numerum nullus posthae, nisi legi- 
time natus, bonae indolis, ingenij boni. decimum nonum 
aetatis annum agens, ad studia humaniora, statumque 
Ecclesiasticum sit aptus recipiatur. Haec quibus seueritate 
povenarum opus est co@rcendis huius uitae instituto sunt 
digni. Nemoque in Collegio alendus, qui sine spe solidi 
in. pietate fundamenti inde aliquando uideatur discessurus, 
Cum ineum finem, quiuis suscipiatur, vt virtutibus, fide 
praesertim Catholica pietate, moribus et litteris bene in- 
struetus spiritualibus necessitatibus Patriae pro talento a 
Deo accepto possit opitulari. 


Tantum igitur suscipiendi ac retinendi sint, qui am- 
plum de uita et moribus testimonium habentes, et amore 
virtutis, pietatis Jiterarumque studio vacabunt. Et illi 
qui studijs quidem addicti, in pietate uero desidiosi, qui- 
que alios suis moribus ab ardenti pietatis studio quo- 
modolibet auerterint, vel a rectis superiorum consilijs aut 
obedientia abducere disciplinamque et pacem Collegij 
turbare attentärint locum in Collegio habere non pos- 
sunt. Eandem poenam subeat, qui indignum quid orationis 


442 





domo, inhonestum factum commiserit, litteras impuras 
vel seditiosas seribere deprehensus fuerit, aut sacras Ce- 
remonias discere ve] exercere neglexerit, et clericalibus 
offieijs aliemus fuerit, aut in grauius aliquod crimen, quod 
deus auertat, inciderit.- 


Postquam autem in Alumnum quis fuerit receptus, 
facta prius generali totius uitae confessione, iuramentum 
praestabit, quod statum Ecclesiasticum amplecti, et quando 
superioribus uisum fuerit ad ordines etiam sacros pro- 
moueri, patriae servire ac Collegij leges et consuetudi- 
nes antiquas secundum superiorum interpretationem obser- 
uare uelit. | 


Promittant se in Collegio tam diu perseueraturos 
donec suis studijs finem imponant aut ad iuuandas ani- 
mas idonei censeantur. Nisi superiores aliud propter 
waletudinem aut quamlibet aliam causam ordinärint. 


Si contigerit quod sacris sua culpa non initiarentur 
nec rebus Ecelesiasticis uacarent, clam ex Collegio au- 
fugerent, vel gomodocumque profugi fierent, aut alias 
causas suae dimissionis et relegationis darent, sumptus 
omnes studiorum gratia in eos factos sine dolo et frau- 
de aliäue quauis exceptione debite refundant. Et ob hoc 
fide iussores constituant, qui suffieienter apud acta publica 
caueant, si eorum principales promissis, quod absit, non 
steterint, nee sumptus factos in integrum praescripto 
tempore refuderint, totum hoc, ipsos fideiussores prae- 
stituros et plen& compensaturos. Aa 


Post haee, Christianam pietatem, Dei timorem ac sum- 
mum religionis sibi propositum esse statum, in animum 
necesse est frequenter inducant ac ben® imprimant: Inde 
enim salutaris et uera initium habet sapientia. (Juare 
praediscendis illis, quae ad Ecclesiastici hominis functio- 
nes maxim® spectare uidebuntur uacent, vacationem quam 
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Devs illis impertiri dignatus est etiam atque etiam ru- 
minent. | 


Magna cum religione ac miodestia quotidie 88. 
Missae saerificio intererunt, neque indeeore scamnis in- 
nitantur aut sedeant. Cum autem par est genibus niti, 
non altero duntaxat genu, sed utroque nitendum. Jis- 
item precibus dum cubitum eunt, et dum süurgunt, id- 
que non negligenter et inani consuetudine, sed ex animo 
atque ita vt oportet, se totos Deo commendent ac tra- 
dant. Et posteaquam expergefacti fuerint, statim corde 
bonam aliquam et sancetam cogitationem luminabunt, vt 
Devs primus omnium sit, qui cor nostrum possideat. . 


Mane antequam studijs operam dare incipiant, quar- 
tam horae partem pio cuidam exerecitio ä superiore prae- 
scripto flexis genibus impendant: vesperi similiter ante- 
quam cubitum eant tantundem etiam temporis Nitanijs 
et discutiendae eonscientiae tribuant. Et siquis officium 
Ecclesiasticum magnum aut paruum B. Virg. recitare 
debet, id alijs horis ad hoc deputatis persoluat. Sacer- 
dotes SS. Missae sacrifieium frequentius Deo offerant, 
in quo peragendo non minus dimidiata hora insistant. Et 
dum classes seu lectiones uisitandae, aut é Collegio.si- 
mul omnes dimittendi sunt, immediate ante exitum et 
post reditum in Musaeo semper breui aliqua- precatione 
utantur. . | 

Cum ad salutationem Beatissimae Virg. de more 
signum datur omninö eam seu genibus flexis siue stans, 
siue ambülans, ratione temporis, loci, exempli etiam eo- 
- rum qui adsint, habita, rit@ salutabis. Ea autem abso- 
luta surgendum non est aut caput operiendum antequam 
quis eorum, qui natü maior aüt dignitate surrexerit. 


Quoties Jesvs aut Maria nomen auditur par est 
aperto capite eorum reuerentiam significare. In sacris 
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uero concionibus ac sermonibus id düntaxat faciendum 
est tune, cum capüt aperit is, qui concionem aut ser- 
monem habet. Cum autem Mensae- accumbitur satis est 
modica capitis inclinatione reuerentiam exhibere. 


Signum Christiani hominis egt signum sanctissimae 
erücis, quo se signare debet, lectum ingrediens, sürgens, 
domo exiens, Ecclesiam intrans, precibus aüt stüdijs in- 
cumbens, operis quippiam aggrediens, vel in aliqua ne- 
cessitate, periculo, tentatione constitutus. 


Habeantque Beatissimae Virg. Rosarium et libellos 
pios, quos vt minimum diebus sacris legant ex quibus 
monita pietatis et salutis hadriant. Quibus item diebus 
Christianae disciplinae rüdimenta si nesciant ediscant; 
orationi, piae lectioni, diuinis offieijs, sacris ceremonijs 
perdiscendis et exercendis dent operam. Ne ulla un- 
quam literaria exerecitatio alt diuinum officium, aüt.cu- 
ram Ecclesiarüm quomodo libet interrämpat seü impe- 
diat caueant, eaque addiscere quae celebrando Missae 
sacriſicio sunt accomodata curent. Sanctissimo Sacra- 

‘ mento Eucharistiae, eum transeundum debita genufle- 
xione fiat reuerentia. Altaribus Sanctorum reliquijs et ima- 
ginibus aperto capite sua quoquè inclinatio exhibeatur. 
Dominieis item diebus et festiuis man® et uesperi in Dei 
laüdem ad Diuinäm officium simul decantandum. conue- 
nient, ac lectioni sacrae aüt praedicationi verbi Dei cum 
frGetü ‘et attentione, pro ut eis iniungetur -cohabitabunt: 
Jisdemque non solum, sed et pröfestis et Sabbathinis 
diebus certis quibusdam exereitijs_ collogüijste spiritua- 
libus occupabüntür. 


Sacrarüm litterarüm sententiae ad res prophanas et 
leues nullo modo tranferantur. Sacramentorum pius et 
assidũſis Gsus conseruetur; singulis mensibus, solemnibus- 
que festis, Dominieis item Adventus ac (Juadragesimae 
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primis, constituto per süperiorem eonfessario peccata con- 
fessi, nisi legitimum intercedat impedimentäm, simul om- 
nes commünicent. 


Beneficiordm in Collegium & Dei benignitate colla- 
torüm memoriam pie colant, memoresque sint fändato- 
rüm, ac benè meritorüm de Collegio, süperiorimque de- 
fünctorüm, pro illis ojbus sacra anniuersaria perpetuo so- 
lemniter fiant, singulisgue hebdomadis pro ijsdem ora- 
tiones et sacrificia, vt praescribetür, deo offerant. Me- 
minerirt quoque pro ojbus fidelibus defänctis quotidiß, 
vt minimum, semel, aliquid orare. Inter orandum uero 
nünquam indecor® cireumspiciendum. AlGmni morientes, 
et in ipso agone et abhora transitus vsque ad horam se- 
pulturae fraternis Alämnorüm obsequiis atque orationibus 
adiuuentur, quorüm füneri omnes intersint et intra octo 
dies exequiae illis pie persoluantur. 


De Disciplina domestica. 


Omnes etiam Religiosi in Collegio fraterna Chari- 
tate deuincti eijsdem legibus uiuant, commünem uitae 
rationem sequantur, seque ad Collegij institutum acco- 
‘ modent, neque quicquam peculiare in moribus, lectulo 
et similibus usurpent Omnium quoque qui -Religiosi 
ũ sunt, idem sit uestitus, honestus tamen et personis Ec- 
elesiasticis superiorum lûdicio conueniens, ita ut omnes pi- 
leum et habitum elericalem in Collegio gestent: in deam- 
bulationibus uerd et extra Collegium veste tü  clericali 
indäti pileo seculari tecti modestè incedant. 


Sanitatem qüoque corporis diligenter eurent, et si 
‘ morbum, vel aliud quod ipsorum ualetudini obesse sen- 
serint, Regentem statim admoneant: Aegritudinis uero 
tempore morbi molestias patienter ferant, aedificationem- 
que jjs, qui eos inuisent, praestare curent, et obedien- 
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tiam omnem ad quos ipsorum ualetudinis cura pertin- 
ebit, exhibebunt. 


Mane exceitati ne colloquantur, sed ita omnia in si- 
lentio expediant, vt leetülum ante signum orationis apte 
componant, et interdiũ prompte singuli praestent, quae 
illis praescribüntur vel campana significabit, et in ojbus 
maxime in templo, scholis, et refectorio. debitum silen- 
tium teneant et modestiam. Benedictioni et gratiarüm 
actioni ant& et post primam mensam omnes manibus aptè 
compositis deuot® ac distinct® respondeant: In secunda 
mensa eadem & quouis submiss® et stando fieri debent. 
Et ea quae tempore prandij vel coenae leguntur attentè 
accipiant, 


Post examen uerd conscientiae et uespertinam pre- 
cationem ne studio uel scriptione aüt colloquijs detinean- 
tur, sed omnes eodem tempore cum silentio cubitum eant. 


Libros, vestes, calceos, imo res omnes tam suas. 
quam Collegij bene curent, easque loco suo aptè collo- 
catas at mundas seruent. Inter se non nisi latinè col- 
_ loquantur. 


Loca famulorüm ne adeant, aüt quiequam ab ijs vel 
aliis nisi impetrata uenia accipiant; et ad portam non 
nisi uocati accedant. In fenestris non morentur aüt in- 
sideant unde possint externas domus .inspectare aüt ipsi 
ab externis conspici. Ex Müsaeo sine facultate prae- 
fecti non egrediantur; nec adidem absque consensü su- 
perioris externos admittant. 


Nemo € Collegio sine licentia impetrata et comite 
sibi & Regente adiuncto egrediatur, et cum eo designata 
hora a praefecto. quem nulla occasione deserant, do- 
mum simul reuertantur: per plateas ciuitatis non col- 
loquantur. | 


— 
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Superiorem, professores et praefectum obseruent, 
eosque modeste alloquantur et ab ijsdem monitt boni 
consulant. Inter se uero non sint litigiosi aut acerbi, 


sed pacem et animorum coniunctionem seruent. Eo tem-- 


pore, quod animorum et corperum remissioni , collocu- 
tionibus conceditur nemo se absentet, aut solus reperia- 
tur: Non sunt dispersi, sed magis in uno et eodem loco 
vniti; Musica praesertim aut alio sibi honesto exercitio 
se reereent, caueant ne immoderata exercitatione corpus 
nimium incalescant, nihil immodeste agant, nee celamores, 
tumultusue rusticorum more unquam exaudiantur. 

Arma quibus quempiam laedere possent nulla 
penes se retineant: sin autem eiusmodi habeant ea 
Regenti tradant. Nec restituenda nisi cum peregre pro- 
fieiscuntur: redeuntes uero apud eundem Regentem eaden 
et alia denuo quamı primum deponant. Caueant prae- 
terea ne Oecononum ejusque familiam ulla in re moles- 
tent, aut cum eadem per fenestras non necessarij vel 
longi sermonös instituantur. Culinam autem et Oecono- 
miam potandi, confabulandi vel colludendi gratia sine 
expressa licentia nulla ratione ingrediantur. 

Denique in ijs omnibusque, quae ad scholasticorum 
in doctrina et pietate institutionem, reliquaque domestica 
munera et actiones spectabunt, omnem obedientiam Rec- 
tori aut in ejus absentia alteri per eum designato ex- 
hibebunt. Quod si oflicio suo defuerint sciant se illas 
eorrectiones habituros, quas aequum fuerit pro diseiplina 
seruanda eorumque maiori perfectu constitui pro superioris 
arbitrio, quas et prompte ad sui emendationem et aliorum 
aedificationem subibunt. Libros parum pudicos non ha- 
beant, nec cantiunculas turpes decantent. | 


* * 


De studijs litterarum. 


Omnes dent operam vt ex litterarijs et Musicis 
27 


* 
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exereitationibus fructum pereipiant, et in disputationibus 
ne sint turbulenti aut pertinaces, eorumque praecep- 
toribus sine contentione obtemperent, rationem studendi 
eis a superiore vel praeceptore datam diligenter ob- 
seruent, paratique sint rationem studiorum vbi exigetur 
reddere. a 

‚ Studiorum tempore suum quisque in Musaeo communi 
locum sibi capiat designatum, nec sine urgente causa ei 
sine strepitu ab illo surgat, cum uicinis vnde coeterorum 
studia impediri possent nee mussitet. Et qui lectiones 
cum coeteris jjsdem horis communes non habent, interim 
tum alij suas audiunt; per Collegium non uagentur, sed 
in Musaeo studiis aut repetitionibus propriarum lectionum 
addicti remaneant. | 

Contubernalibus studentibus obstrepere aut magna 
uoce vel alta legere otiosum est. Multo etiam magis 
spatiari in consessu, in scholis Magistro docente aliud 
agere, alienos ab-eo tempore libros legere, condiscipulos 
quominus attente audiant interpellare. Ne concutias 
scamnum aut mensam ubi alij aut seribunt aut student. 
| Quod ad studiorum rationem et Jitterarias vel alias 
siıniles exereitationes attinet, nemo suum sensum aut 
uoluntatem sequetur, sed Ad ea quisque studia se appli- 
cabit eosque authores audiet et libros habebit quos re- 
gens censuerit, Illi enim curae erit singulis ea studia et 
officia praescribere, in quae ipsos incumbere conueniet. 
Nemo a scholis, disputationjbus, declamationibus, 
repetitionibus, Musieis exereitijs, vel alijs similibus tan 
publicis, quam priuatis et domesticis, horis ad hae con- 
stitutis absit. Nemo etiam libros habeat, qui a superiore 
eorum studijs non fore utiles iudicentur. Bonos habeant, 
magisque necessarios libros, in quibus nihil adscribent, 
nee ullas ducent lineas aut alias commaculent, et eorum 
Catalogum habeant, reddantque eos reposcenti. 
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Juramentum Alumnorum. 


Ego, N. N. intellecto Collegij huius instituto ejus 
me legibus et constitutionibus libenter submitto, R=° in 
Christo Patri et Ill" Prineipi ac Domino D. N. N. 
longe clementissimo, eiusque successoribus, non alijs, 
me fideliter seruiturum coram Deo et uobis promitto, 
ac iuro me uelle statum Ecclesiasticum amplecti, et ad 
omnes sacros, etiam presbyteratus ordines promoueri, bo- 
num religionis Catholicae in dioecesi Bambergensi pro 
posse promöturum, curamque animarum, si ita superioribus 
uisum fuerit, libenter suscepturum. Et si (quod Deus 
auertat) fuga wel quomodolibet mea culpa ad functiohes 
Ecclesiasticas, ordines :maiores inhabilis indignusue re- 
pertus, vel alias causa mea relegatiönis e Collegio fuero, 
si non per paterna aut propria bona, per fide iussorum 
saltein, quos propter hos et similes euentus constitutos 
habeo, sumptus omnes et singulos Collegij mei causa factos, 
me plene refusurum ac satisfacturam spondeo ac iuro. 
Promitto tandem me obedientiam, reuerentiam et honorem 
Regenti Collegijsp. etinomnjbus exhibiturum, Collegii uero 
statuta secundum superiorum interpretationem me obserua- 
turum, nec acommuni Alumn. uivendi ratione discessurum. - 


Sic me Deus adiuuet et haec sancta Dei Euangelia. 


‚Distributio temporis in Hieme Alumnis 
seruanda. 


Mane expergefacti statim se totos Deo offerant, illum- 
que orent, ut gratia ipsius praeuenti nullum eo die pec- 
;eatum admittant mortiferum. Media 5" ad signum cam- 
panae:surgant, summo debitoque silentio ac celeritate 
quadam omnia expediant, lectos apte componant, plumas 
de capite, idque confricando, abigant, manus faciemque 
lauent, sint decenter induti, ac ab omnibus expediti, ne 

| ar” 
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forte ab oratione uel ex parte vel omnino impediantur, 
aut sub illa indecori a coeteris conspiciantur. 

Hora 5'* ibunt pparati ad orationem, cui per qua- 
drantem flexis genibus non innitendo scamnis aut tabulis 
uacabunt. Reliquum temporis ad 7"*= vsque studijs di- 
ligenter impendant, etin his non nisi gloriam dei quae- 
rant, salutemque animarum intendant. | 

Hora T!!ma classes singulari cum modestia ingrediantur. 
et ad lectionem vel excipiendam vel reeitandam sint 
parati. Externis non multum familiares se reddant. 

Hora 8% S. S. Missae oflicio summa cum deuotione 
cohabitabunt, sub eodem memoriam passionis dniae re- 
colent, vel Rosarium aut horas diuini officij persoluent, 
diuinam gratiam ad studia et statum Ecclesiasticum 
necram(?) aDeo opt. Maxi. petent. huicque se, superiores, 
benefactores, .et fundatores Collegii humiliter commen- 
dabunt, Ä 

Finito sacro cum ordine et silentio egrediantur, ac 
de lectionibus recitandis compositionibusque exhibendis, 
‚ aut repetitionibus uel disputationibus altera hora ha- 
bendis solicite cogitent, et in Musaco hora lectionis ex- 
pectent. 

Hora 9"* ad lectionem redeant; externis silentio 
modestia, diligentiaque sua eximia exemplo et aedifiea- 
tioni sint. praeceptores quoque diligenter obseruent. 

Hora 10"* aut media 11”* diebus ieiuniorum Mensae 
accumbent. Sumpto cibo ad 12°” ‘vsque se Musica atque 
alio honesto quodam exercitio occupabunt. Et dum se 
recreant quantum fieri potest sint simul coniuncti, atque 
inter se non nisi latine colloquantur. 

llora 12" praemissa quadam oratiuncula, ad studia 
se conferant, his ad primam vsque sine interruptione 
serio. sint addicti. A prima (dum non est lectio) usque 
ad 2°“ in praxi artis Musicae cum alijs exercebuntur. 
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Secunda vsque ad 4" (nisi fuerint wesperae) 
scholas frequentabunt. Phli uero aut alij, qui a 7a ad 
aum vel alijs horis interdum a lectione uacant, ne sint 
liberiores coeteris caueant, nec per Collegium uagentur; 
uerum in Musaco, loctiones siue scripta sua reuidentes, 
aut dubia mouentes, se continebunt. 


Hora 4'* finitis lectionibus, vespertinas preces cum 
Completorio persoluent. Reliquum temporis vel studijs, ' 
vel repetitionibus lectionum illa die exceptarum priuatis 
insumetur. 


Hora 5'* aut media 6% cum € ieiunium corpus ita 
curabunt, ne anima famem patiatur; _cibum quantum 
fieri potest, fraterne. et aequaliter diuidant. Eodem tem- 
pore seruetur silentium cum debita modestia, sintque 
ciuilitatis morum memorgs. Concioni aut lectioni Mensae 
sic sint attenti, vt ex hac semper insignem aliquam sen- . 
tentiam memoriae impressam, quae sibi et alijs prodesse . 
poterit reportent. 


Post Coenam aut refectionem uespertinam vsque ad 
Zmam quadrantem ad T==m sese iterum modeste et vt cleri- 
cos decet recreabunt. | 


A 3 quadrante ad 7"“= Matutina et laudes B. M. 
V. deuoti recitabunt. Qui uero ad majus officium sunt 
obligati, id a media 7"* persoluere incipiant, vt deinde 
a 7== simul cum alijs studia sua inchoare, eaque sine 
ulla aut confusione aut impedimento aliorum vsque ad 
gvam continuare possint. 


Ab Octaua primum quadrantem litanijs et examini 
consciae dabunt, ne a Dno de nocte uocati imparati 
inueniantur. Hoc finito maximo cum silentio, ne fructus 
orationis alienis nugis perdatur, cubitum se conferant: 
Et inter exuendum aliquas precationes pias, maxime et 
pro fidelibus defunctis, fundant cogitabuntque iam tempus _ 
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esse vt prauos mores ac habitus exuant, opera tenebrarum 
abijciant, et arma lucis induant. 


Diebus festiuis ac dnieis post prandium tempore re- 
reationis in coeremonijs Ecclesiasticis praeparatione Al- 
tarium et aliis ejusmodi informabuntur. Manea finita ora- 
tione statim in Musae conueniant , lectionem vel 
exhortationem aliquam sacram audient, eandem inter se 
repetant, uitas $. 8. aut B. Virginis recitent, vel aliud 
colloquium spirituale instituant: ac sie congregati, donec 
primum signum pro summo sacro exaudiatur (nisi su- 
periori aliter uidebitur) maneant. Quod item observabitur 
uesperi diebus Sabbathinis et profestis tempore recrea- 
tionis.  Hisce quidem autem diebus ante Coenam uel 
collationem BB“ Virginem aut sanetum, cui dies sacratus 
fuerit, deuota aliqua cantione, eum collecta in templo sa- 
lutabunt. Otium quod omnibus nocet, estque puluinar dia- 
boli totis uiribus, in bono occupafti semper deuitabunt. 


Sch Pedellus N. N. gelobe Vnnd jchwere daß ich dem 
regenti Vnndt andern an jeiner jtatt, Will gehorfam, trew 
Vundt gewarfam fein, feinen Vnundt des Collegij frommen 
juchen Vnndt Würckhen, Vnndt den ſchaden Wenden Vnndt 
Vorkommen, ſonderlich aber Will ich nach Vorgeſchriebener 
ordnung alte mal uf Beſtimpte Zeit, Vnundt ſonſten auch jo 
oft mir dieſ Beuohlen Wirdt auf allerhandt Vrſach, ſelbſten 
in eigener Perſohn leuthen, ich ſolle Vnndt Wille auch das 
feuer im Collegio vffs Beſte Bewahren, Vnndt jo oft die 
nott oder gewonheit Vnndt mir Vom Negent anbeuohlen 
Wird einhaitzen. Sch folle auch kein mal ohne Erlaubnus 
auf dem Collegio gehen, Vnndt nit Zujehen, daß andere 
Verdächtige Perſohnen heimlich fich herein fehleichen, and 
fleigige achtung geben, daß nichts jo dem Collegio Vnndt der 
disciplin zuwider Vnndt nachtheillig Were, angeftellet oder 
practieirt, jonder jolches alsbalten dem Regenti artzeigen; 
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damit dem Vbell Borkommen möchte Werden. Ich folle 
Vundt Wille auch dran fein, das alle gemächer ſauber Vndt 
vein gehalten Werden, Vnnudt durch gewöhnliche Perſohnen 
purgirt, die jchuelen, alſ nemblich durch die Scholares die 
Kirch Kreutzgang, hoff im Collegio durd) die Minores pau- 
peres, die jtigen aber Vnndt Zwifchengengen folle ich purgirn. 
Ich Wille auch alle abendt visitirn Vnndt Vleißig achtung 
geben, das die Alumni Vnnd andere Zur rechten Zeit ſchla— 
ffen gehen, gleichfals morgens, damit Steiner sine licentia 
Vber bejtimbte Zeit ſchlaffe. IH Will auch Vleißige auf: 
jehens haben, ob die Hrn. Professores alle Zeit ihre lec- 
tiones. Berrichten, Vnndt jo ich Befindte das ciner vff be: 
ſtimpte ftundt nit Vorhanden, jolches alsbalten dem Regenti 
anmelden, damit die Jugendt nit Berabjeumet werde. 


Juramentum Janitores. 

Ich N. N. Gelobe Vnndt jchwere Zue Gott dem all 
mechtigen, das ich dem regenten dieſes Collegij, oder Wen 
er abwejendt an feiner jtatt Verordtnen Wirdt, Wolle ihn 
allen jachen, jo Zue des Collegij nutz Vnndt gueten gedeijen, 
gehorfam, getvem, Vnndt gewahrlam ſein. Sonderlich aber 
Will ich die fchlüffel Zue groſen Vnnd Kleinen pfordten, re- 
fectorio fleißig bei mir Verwahren, diefelden Steinen andern 
Zuejtellen, jonder alle dieſe Ortt jelbjten auf Vundt Zue 
jperren, Vnndt niemandts DVerjtatten, au) denen fo in Col- 
legio Wohnen. ohne erlaubnus, neben Vnd jchriebenen Zettel 
bes Regenten, hinauf zu gehen, es were dan fach das ber 
regent mir jolches Zuthun mündtlich anbefohlen, jolche Zettel 
aber Will ich ihme alweg Zue abendts Widerumb Zujtellen, 
Ich Toll auch Vnndt Will alle nacht Vmb gewöhnliche Zeit 
die fchlüfjel dem regenten in fein gemacht Lieffern, oder do ev 
nit anheimbs bei mir jelbiten Wol Berwahrt Behalten, Vndt 
alle thüer im Collegio Berjchliegen. Jh Will aud Vff an 
ſprach des regenten, den Pedellen, jowohln andere in ab: 


424 


weien des Pedellen, in die Kicch ein Vundt ausjchließen. 
Item id) Will fleigig achtung geben, Vundt mit nichten Ver: 
Itatten, da) Efjen oder trindhen, noch etwas anders ohne er: 
(aubnus des regenten, Bon iemandts herein od hiennauf ge: 
tragen Werde, ich auch jelbjten jolches nit thun, noch ohne 
erlaubnus auf dem Collegio gehen, Vielwenig Uber nacht 
drauſen Bleiben auch Weder den Alumnis noch andern ſchü— 
lern. Verftatten, ſich Vnd dem thor od in meinen thorjtuble 
aufzuhalten, fürnemblich aber Will ich fleigigen aufjehn, das 
ohne erlaubnuf des regenten Teine Weibsperfohnen .. herein 
fommen, es wäre dan, das fie Vielleicht wegen Amptsjachen bei 
ihme regenten Zue Berrichten heiten, Vnndt War es ſich 
begibt, das etliche Leuth ſie ſeien Wer ſie Wollen, Zue den 
Alumnis begehren, Will ich Keinen herunter fordern, auch 
niemandts Zue ihnen hinauff Lafjen, ich habe dan dem re- 
genten Zuvor ſolches angemeltet. Ferners, do ich das ge: 
vingjte Vermerken jollte, das dem Collegio Regenten, pro- 
fessorn, Alumnen, oder Speifmaiftern Zue ſchaden Vnndt 
nachtheil gereichte, will ich dafjelbe alsbalden Vnndt ohne 
verzuege dem regenten «anmelten, damit er den Bnhail 
deſto cher Vorkommen möchte. Leblichen _joll Vnndt Will 
ic) auch vff Begehren dei regenten auf Vrſach des Pedellen, 
statt in allen ſachen Bifweilen Bertretten, Vnndt guetes Vfſehen 
haben, damit Wan man ZJue Kirche Leutet Fein jchüeler ent: 
weiche, Fond ordentlid) mit andern Zur Kirch gehe, Vnndt 
deßhalb die thüer alle Zeit Zujchlißen Vnndt Bif der Got: 
tesdienft auf Verſpert halten, auch Keinen fchueler Vor der 
Zeit che man Zue jchuelen geleut herein Laflen. Vnndt fo 
Baldt man mittags Vnndt abendts Zue Tiſch geleutet, die 
thüer in gleichen Berfperren, Vnndt Bey wehrend malzeit nie 
mandts em Vnndt auflafien. Do mier auch etwas andere 
ja), Vom regenten Bijweiln Vfigetragen Werden, Wille ich 
ſolche ingleichen treulichen Vnndt fleigige Verrichten, Vnndt endt: 
lich, Von meinen dienſt nit Wiederumb abtretten, ich babe 
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dan dem regenten ſolches ein Bierthel Jahrs Zuvor aufge 
Fündet, alles getreulih Vnndt ohne geuerdte. 

Wie mir ift Vorgelefen Worden, Vnndt ich gnugſam 
Berftanden hab, dem Will ich alfo in allen puncten fleißig 
Vnndt treulich nachkommen, jo War mir. Gott helffe Vnndt 
fein heijliges Wortt. 5 

Pstvi hoc iuramentum in pntia Oeconomj 29. Au- 
gusti anno 1605. 


IHN. N. gelobe Vnndt Schwere das ich von izt Vnndt 
hinfüran dem Regenti oder andern des Collegij alhier Vor— 
geſetzten Superioribus gehorſam getrew Vnndt ehrerbiettig 
ſein Wolle, fürnemblich aber im Collegio nichts Wieder deſſen 
disciplin fürnehmen od handtlen, ſondern Vleißig meinen 
dienſt Verrichten, als nemllich ſolle Vnndt Will ich alzeit 
n Choro et extra Chorum sub diuinis et extra, ber 
Musicae bejwohnen, Vndt in allen Instrumenten mic, Wie 
es die gelegenheit erfordern wird, gebrauchen Laffen. Ich folle 
Vnndt Wille auch alle tag Zue gelegener ftundt, die mir 
regents pro tempore Wirdt assignirn od anzeignen, andere 
Jünger studiosos, fie feijen geiftliche od Weltliche Alumni 
oder externi, aud auf der Zahl der Maiorum pauperum 
scholares in allen Instrumenten Bndrichten, Vnndt niemals 
ohne erlaubnus des Regentis Vbernachts auffer der Stadt 
Bamberg Verharren Vnndt Bleiben, Brndt fo ich obgefchrie> 
bener puncten eine od andere nit halten Würde, MWiel ich 
gehorjamblich mein gebührliche. ſtraff darüber aufftehen. 

(Sem. Reg.) 


Beilage XX. 


Bon Gottes Gnaden Wier Neitthardt Erwelter vnndt 
Beſtettigter Biſchoff zue Bamberg, Vnndt Tomprobft zu 
Wurtzburg, nachdem Vnnß, durch dem Ehrwürdigen In Gott 
Vnſern Suffraganeum Rath lieber Freundt, andächtigen vnndt 
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getrewen Johann. Dextlein der heiligen Schrift Doctorn 
Vnndt Bilchoven zu Natura, aud die wirdige vundt hoch— 
gelärte Vnnſere libe Andechtige vnndt getrene Martin Du- 
mium S. Theologiae Licentiaten Vnnſers Seminarij Re: 
genten Vnndt Carol Vafolt der: rechten Doctorn Vnnſern 
Rath Vnderthenig anbracht Vnndt zu erfennen geben, Wie 
ſie in nechſter gedachts Vnnſers Seminarij Biſitation, alß 
die renovatio studiorum et ascensus gehalten Worden, 
etiiche Mengell befundtenn, Vnndt Weillen der lieben Ju— 
gendt Vffnehmen vnndt Wohlfahrt darann merfhlid gelegen 
hatten fie diejelbe mit reiffen wohlbedechtigen rath erwogen, 
Vnndt iedoch vff Vnnſer ratification Volgendmafjen geendert, 
corrigirt Vnndt gebeſſert Wier aber Vnus nichts mehr alſ 
dieſ Vnnſers Seminarij Vnndt der bluenden darin Vffwach— 
ſent Jugendt gedeiliche Wohlfahrt nit allein foviel die Löb— 
liche studia ſonder auch die Heilſame Gottesforcht, Vnndt 
gute Politiſche tugendt Vnndt mores Betriefft in Bedachtes 
Seminarium Religionis reipublicae, Vnndt demnach ein not— 
turfft, daſ demjelben mit trewen Vleiſ, embfig vnndt wohl 
vorgeftanden werden foll, angelegen ſein Laſſen, alſ haben 
Wier Bemelter Vnſerer Rath Vnndt von Vnns Vber mehr: 
verwandte Unnſer Seminarium Verordneten inspectorn Be— 
denkhen geſtelte Ordtnung Vnndt Vnnſ gegebenen Vndthenigen 
Wohlmeinenden furſchlag gnedig ratificirt Vnndt Confirmirt, 
ratificirn, vnndt confirmirn denſelben in Crafft dieſ, nemblich 
das erjtlichen der Ascensus fo biſhero Vngewies Im Jahr 
angeſtelt, dardurch aber die Jugendt, biefweilen in ihren 
studijs Verſaumbt Vnndt gehindert worden, hinfuhro alle 
Jahr of einen gewieſen, alf des Heiligen Martyrers Sanct 
Laurentii oder S. Apostoli Jacobi tag Celebrirt vnndt jein 
vortgang haben joll. 
Zum andern follen hinfuhro in mehrgedachtem Vnſerm 
Seminario die heilige Feſt, wie Bieſhero ſolch Vnſers Stieffts 
Brauch, Vundt Weylandt: de8 Hochwürdigen Fürften, Vnſers 
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nechjten Lieben Heren Borfahrer, Bilchoff Ernſten ſeeliger 
göblicher gedechtnus aufgangenen Mandaten nachgehallten 
werden. 

Alſ ſich auch Zum dritten Befindt, das ettliche auf 
Vnſern Alumnis albereit mit Benefiecijs vndt geiftlichen 
Pfrundten begabt, auch andere ferners damit Begnadet wer— 
ben mochten, berjelben reditus vnndt einfommens entweder 
jelbjten empfangen, oder durch die ihrige Zur berjelben nutz 
einnehmen Laſſen, Vnndt nicht deftoweniger allein vff Vunſer 
vnndt Vnnſers ſtiefftes Vncoſten erhalten vnndt erzogen 
werden, dasſſelbe aber Vnb allerhandt Consequents Willen 
nit zu erſtatten, alſ ſollen hinführter Bon ſolchen einkommen, 
Vunſere durch Vnns praebendirte Alumni ſoweit ſich das— 
ſelben erſtreckhen mocht, bieſ ſie den Cursum in Vnſern se- 
minario alhier absolvirt die Koſt Vnndt Vnderhaltung ſelb— 
ſten entrichten vnnd Bezahlen. 

Dieweilln auch Zum Vierten die erfahrung giebt, das 
etliche Auf unfern Alumnis, da fie etliche Jahr in studijs, 
mit Vuſern vnndt Vunſers Stiefftes ſchweren groſen Gojten 
vnterhalten worden, vnndt ihre. studia entweder complirt, 
oder ſonſten, ſo weit Bracht vnndt ſo Viel erfahrn, das ſie 
ihnen Vort zukommen getrauen, Vhrlaub hinder der thuer 
nehmen, oder vff andere gelegenheit ſich Ledig vnndt abwegs 
machen, damit aber ſolchen geſellen gewehrt vnndt fie in 
oſſicio gehalten, Vnndt die Vnncoſtn alſo nit vergebens auf— 
gewendet werden möcht, ſoll von itzigen, ſowohl allen Kunf— 
tigen Alumnis gebuhrliche Caution, es ſei durch hypothecam 
Vnnderpfandt, Burgen oder ſchrifftlich Obligation genohmen 
werden. | Ä | 

Ferner vnndt zum funfften, dieweilln nicht Wenig 
daran gelegen, das die Jugendt in Gottesforcht, gueten fit- 
ten, tugenden vnndt wohlonterricht, gelehrt Vnndt erzogen, 
alf in studijs instituirt vnndt confirmirt werden, aber bij: 
hero an deme ein ziemblicher defect gejpuert, alf jollen vor= 
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gedachte Vnnſere Inspectores vnndt fürnembliche Vunſer re: 
gendt Verordtnen, auch bei den professoribus embjige vnndt 
fteiffe anmahnung Vnndt Berfugung thuen, auch jelbiten 
fleiſſige Vffacht haben, das biejweiln vnndt offtermahln, wo 
nicht täglich doch wochentlih vnndt furnemblich in lectione 
catechistica, die scholares Vnndt Jugend mit Allegierung 
eines oder mehrer jpruch auf der Heiligen Vnndt andern 
jchrifften, Vnderweiſen, die Vnzucht in der Kirchen jchull 
vnndt off der gaſſen, jonderlic do jie recreandi causa vfis 
Beldt geben, dan auch den Leuthen vff den Belbt an fruchten 
Vnndt jonften jchaden zue thuen nit gejtatten, jonder ihnen 
ſolches ernſtlich vnderſagen, Vnndt die Verprecher nach gele: 
gentlih vnndt Verwirdhung, nicht Vngeſtrafft Laflen, Bi 
das aljo die Burgerichafft Vundt Vnderthanen, dardurch ein 
guett Exempel Vnndt Vrſach nachzufolgen haben, Vnndt 
dardurch in Vnſerm seminario. nicht allein gelehrte Vndt 
geichiefte, jondern auch Gottesfurdhtige, MWohlgezogene, Zud: 
tige Jugendt vffgepflangt werben möcht. 


Zub Sechſten die weil Continuum latinae linguae 
exereitium, ber Jugendt zue ihren studijs nicht allein nit 
Wenig Vortreglich, jondern auch ein Vebles anjehen, wann 
dergleichen scholares mit der Lateiniſchen ſprach nit Vort— 
fommen, Vnndt congrud reden Könten, derwegen jolln ge: 
melte Inspectores Vundt regendt, das ſolches Exereitium 
Vnndt den professorn mit den scholarn, ſowohl und ihnen 
den scholaren jelbjten ernftlich angeftelt vnndt fteiff darob 
beij Vermeidung zimblicher jtraff gehalten werben. 


So folle zum Siebenten die Musica, ſowohl Instru- 
mentalis alj Vocalis, damit die Jugendt in ihren studijs 
durch Vbermeſſig obliegen nicht verabjaumbt noch Verhindert, 
Zue Keiner andern ftundt, alſ nach den gewöhnlichen zweien 
Mahlzeiten, dan auch Bonn ains biej vff zwaij vhr, hin: 
fuhrters gebraucht vnndt geubt werben. 
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Es follen zum achten Vnſere Inspectores Vnndt Re- 
gendt den professoribus Physicae, Logicae Vnndt Rhe- 
toricae Befehlen, daß die disputationes iedesmahl den Ca- 
thalogis gemeeſ, vnndt in Schola Rhetorices mehrmahln, 
dan Beichiht, declamirt werde. 

Zum Neundten alſ ver Modus fo in Mathematicis 
biefhero gehalten bey der Jugendt wenig gefrucht vnndt jol: 
cher Cursus in Astronomia, Geometria Vnndt Arithmetica 
absolvirt, ein Lange Zeitt erfordert, ohne das auch bey die: 
jen Zeitten, bey den meinften theil nicht foviel, alj an an- 
dern disciplin furtreglich, alſ fol nuhnmehr bie] vff weiber 
ordnung, Järlich aus der Astronomia sphera Sacrobusti, 
Vnndt Theorica Plantarum, Elementis Euclidis, Vnndt 
Arithinetica allein compendiose vnndt folcher geftalt_pro-- 
fitirt werden, damit die Jugendt in diejen vier studijs libe- 
ralibus innerhalb eines Jahrs zimblich begriff, nachrichtung 
Vnndt anleidung zue einen mehrern erlangen Könten. 

Nahdem Zum Zehenden die erfahrung mit fich 
Driengt, das in dergleichen ‚grojer anzahl der Jugendt auf 
mangell des Berlags auch andern verhindefingen, nicht alle 
ihre studia continuirn vnndt zue endte bringen mögen, 
Vnndt aljo in allen Classibus järlid) viel dahinden bleiben, 
Vundt die studia Verlaſſen mueſſen, damit aber dergleichen, 
ihre studia vnndt Zeitt nit Vbell angelegt, ſondern derſelben 
fi) auch erfreuen Vnndt in andern Berueff gebrauchen möch— 
ten, Vnndt biejher einen groffen mangell in Teutſch Schrei- 
ben befundten, alj jollen in Könfftig die scholares Vnſers 
Seminarii Täglich vff das Wenigjt eine halbe ſtundt, in 
Teutſchen Vnndt Lateinischen ſchreiben Exereirt, vnndt damit 
ſie darzue deſto mehr angereitzt, vnndt den Vleiſ anwendten, 
den Jenigen, jo die andern hierin Vbertreffen werden, Järlich 
in Ascensu ein praemium gegeben werben. 

Für das Ailfft, damit Vnſere Alumni Von andern 
scholaribus aud den Handwerckhs-Leuthen erckenht werden, 
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Vnndt des gaiftlihen Habits deſto beſſer gewohnen möchten, 
jollen dieſelben Könfftig mit Langen Rödchen Vnndt mit 
Erbel geklaidt, Vnndt in anderer Kleidung oder Mantel nit 
aufjer dem Gollegio gelafjen werben. 

Zum Zwöllften, bamit die Jugendt in Meltlauff 
gebardten Vnndt Behersigkeitt auch geubt werden möchte, 
ſoll Sährlih am tage des Ascens ein Comedi, tragaedi 
oder fonften ein Dialogus Von Geiftlichen oder Weltlichen 
doch. Vnergerlichen historien, die Zuevor durch Vnſſere In- 
spectores Vnndt regendten Bberjehen, gehalten werden. 

DB das nuhn nit allein diefe Vnſere Ordtnung Vundt 
reformation, fondern auch allen Borigen anftellungen Vnndt 
ordinationen, fo jedesmahls Zue diefes Vnnſeres Seminarii 
Vffnehmen, Vnndt der Jugendt darin guetter Institution 
Vermaint, gehalten observirt vnndt vff das eheſt in das 
MWerh-gericht werden, wollen wir hiemit Vielernandte Vnſere 
Inspectores, vegendten auch die professoribus ermant vnndt 
erfucht, Vnndt hiemit Befohlen haben, da fie hierauff nit 
allein, jondern ‚do in Könfftig ein mehrers zubeſſern Vnndt 
in melius zn endtern, guette fleiffige Bfficht haben, Vundt 
das nach obberuhrten Vnſern Ordnungen durchaus Vnndt 
von Allen, jo fie betreffen oder im Wenigjten angehen 
möchten, gelebt Volzogen Vnndt gehalten werden, Vndt was 
(wie, gemeldt) Zuverbefjern, Uns dafjelbe neben ihren recht: 
lichen Bedenckhen anzeigen ſollen Vnndt wollen, das wollen 
wier Vns zugefchehen Verlaffen, Vnndt Vmb ieden nad ge: 
ftalt der fachen erfennen. 

Geben in Vnſerer Statt Bamberg Vnndt Vnnſerm Zue 
endt furgetruckhten Secret, Freytags den. 13 Monats tag 
Augusti Vndt in 93 Jahre. - 


(Aus der Erzbifchöfl. Seminar-Regiftratur.) 
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| Beilage XXL 


PETRUS PHILIPPUS 


Dei Gratiä 
Episcopus Bambergensis et Herbipolensis, S. R.. J. Prin- 
ceps, Orientalis Franciae Dux ete. etc. | 


Ut Ecclesiasticae Disciplinae decus, et Sanctitas per 
Bambergensem Dioecesin nostram magnis indies incre- 
mentis augeatur, inter alia.illud inprimis necessarium du- 
cimus, ut in erecto ad id Clericorum Seminario Juvenes 
optimis moribus ac litteris aded imbuantur, quo et ipsi 
deind® alijs in animarum Cura feliciter prodesse valeant 
ac-praeesse. (Juare Jaudabilibus DD*"® nostrorum Prac- 
' decessorum vestigijs insistentes, volumus. 


J. Ut, qui suscipiendi sunt, annum decimum. octa- 
vum impleverint, sintque ex legitimo matrimonio nati, 
Philosophiam. absolverint, quorumque indoles, valetudo, 
et impensa studijs opera firmam spem afferant, eos Ec- 
elesiae nostrae Bambergensi cum fructu perpetud deser- 
vituros. (uem in finem ubi locum in Seminario nostro 
vacare contigerit, praevio super aetate, valetudine, lit- 
teris, vocatione, patriä, ac moribus examine per concur- 
sum & consiliarijs nostris Ecclesiasticis instituendo, sin- 
gulorum concurrentium habilitas nobis fideliter expona- 
tur, ut magis idoneum deligamus, et. quia pauperes dioe- 
cesani. aut in territorio seu Principatu nostro nati tan- 
tummodd educandi sunt, ne sumptus Ecclesiastici frau- 
dentur effectu destinato, clementissim& decernimus, ut in 
Alumnatum nostrum suscipiendi prius cautionem prae- 
stent idoneam de refundendis sumptibus, quos in eorun- 
"dem educationem Clericalem impendi contigerit, si forte 
de Clericatu, vel servitijs Ecclesiae nostrae aut ad ip- 
sorum instantiam, aut ob demeritum aliquod dimitterentur, 
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| II. Admissi in Seminarium utuntur tonsura ac ve- 

stibus in eodem portari consuetis, et in primo statim in- 
gressu de ratione vivendi, precibus exereitijsque tum 
spiritualibus tum litterarijs instituantur, et quä die habi- 
tum Alumnalem assumpserint, juramentum sequens in 
manus Directoris pro tempore constituti-emittant: Ego N. 
N. (passim. facta ab inspectore propositione in omnibus 
parendi stipulationem manualem locd juramenti faciunt.) 
Tum verd proprijs manibus nomen suum, cognomen, ae- 
tatem. et Patriam, und cum anno ac die susceptionis 
quisque catalogo ad id destinato inscribat. 


III. Man? diebus, quibus scholae frequentantur, me- 
dio quintae, diebus festivis autem, sicut et Dominicis, 
ac alijs, quibus à frequentatione scholae vacatur, horä 
quintä& dato Signo se & lectis modest® ac decenter- pro- 
ripient, et elapso horae quadrante una congregati in Sa- 
cello quartam horae partem orationi dicabunt: tum verd 
missam à Directore vel Alumno Presbytero celebrandam 
‚ devot® audient, eäque finitä et recitatis altä voce Lita- 
nijs de omnibus sanctis ad Musaeum recedent, in quo 
usqu& ad tempus adeundi scholas seripta relegent, nec 
nisi studijs ad fructuose, subeundas singulorum dierum 
lectiones necessarijs se occupabunt. Caeteris verd die- 
bus, quibus, ut dictum, tardiüs surgitur, elapso à tem- 
pore surgendi similiter horae quadrante recitatisque pub- 
lic® in sacello Litanijs de omnibus sanctis, si q&atuor 
salt&m Alumni simul praesentes fuerint, cantent ibidem 
Matutinum, Laudes, et Primam ex parvo officio B. V. 
Mariae, tumque modest® ad Musaeum regredientes inibi 


per unum horae quadrantem vacent orationj mentali, cu- 


jus puncta Director indiès post coenam proponet. 


IV. Dum frequentabunt scholas, tam in viä, quàm 
in scholis exemplum clericalis modestiae omnibus prae- 
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beant, nec ullus unquàm solus per urbem incedat, multd 
minus cuiquam sine praeviä Direetoris licentiä & Semi- 
nario egredi, imd nec ad ejus portam accedere liceat. 
E scholis domum reversi usque ad tempus prandij stu- 
dijs vacent. Refectionem corporalem praecedat benedic- 
tio mensae, et gratiarum actio subsequatur. Durante 
prandio lecto prius aliquo capitulo & sacrä sceripturä dis- 
cursus honestos et proficuos misceant. : Nunquam ingre- 
diantur vel culinam vel triclinium, nec familiaritatem ul- 
lam cum domesticis non Alumnis contrahere praesumant. 


V.Si verd & scholis vacabitur, peractä oratione 
mentali pietati vel litteris usque ad medium octavae in- 
cumbant: in sacello rursum Tertiam cantent, quäm se— 
quatur Missa, à quä nullus se subtrahat, eäque finitä 
Sextam et Nonam ejusdem officij prosequantur, deind® 
si dies feriatus fuerit, usque ad medium decimae vel si- 
mül deambulent, vel domi honestè se recreent juxta Di- 
rectoris arbitrium; dominicis autem et festivis diebus 
studeant controversijs fidei. 


VI. Post prapdiun, quod ultrà horam protendi non 
debet, singulis quibusque diebus mediam horam exereci- 
tationi in cantu chorali, alteram verd honestae recrea- 
tioni Directori benevisae impendant. Tum denud litteris 
vacabunt usque ad medium secundae. Post quod tem- 
pus in sacello cantabunt vesperas et completorium prae- 
dicti officij, eoqu& persoluto per integram rursus horam 
vel domi se recreent, vel per amoena loca Seminario 
vicina deambulent, ita, ut siv& à scholis reduces, sive 
horä recreationis peractä magnis animis repetitionem stu- 
diorum sub praesidio Directoris per aliam denud horam 
assumant, qui pro libitu Alumnos & currente materiä 
studiorum examinabit, et siquis dubium proponere volu- 
erit, ejus resolutionem, cuicunquè volet, injunget, ne vi- 
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delicet quisque solum ad certam materiam aut diem se 
praeparet, et siquid temporis usque ad coenam super- 
fuerit, studijs vel preceibus impendatur. 


VII. Tenıpore coenac, quae per totum annum horä 
sextä capienda est, praelegatur dietim integrum caput 
ex Abellij sacerdote christiano, et religquum tempus amoe- 
nis et honestis colloquijs insumatur. Ill& finitä locus sit 
honestae recreationi per integram horam, quä peractä 
Director eos examinabit de fructu & lectione s. scriptu- 
rae et Abelliji ad mensam factä percepto , materiamque 
orationis internae seu meditationis pro die subsecuturä 
praefiget. Tum reeitatis in sacello Litanijs Laureta- 
nis, et Psalmo: de profundis cum oratione: Fidelium 
Deus omnium conditor &c. octavam horae par- 
tem examini conscientiae tribuant, quo absoluto dietäque 
à Directore Collectä: Visita quaesumus Domine &e. 
subjungitur submissä voce oratio dominica, salutatio An- 
gelica, ac symbolum fidei, demtm antiphonam tempori 
correspondentem simul altä voce dicant,. vel decantent, 
et mox sine strepitu cubitum eant. 


- VIII. Nulli omnind liceat pen®s se habere pecunias 
multd minüs inconsulto Directore aliquid emere, vendere, 
vel nummos aliter erogare: sicut nec mittere, nec acci- 
pere Jitteras, schedas, donaria &c. sine praeseitu Diree- 
toris. Exteros Seminarium adeuntes nemo alloquatur si- 
ne expresso Directoris permissu. Siquä verd.re Alum- 
nis opus fuerit, necessitatem Directori exponent, cujus 
erit in omnibus prospicere, nequid in studijs, valetudine, 
habitatione, cibis ac potu, aut vestibus patiantur. 

IX. Direetor in eo maximam curam adhibeat, ut 
alumni suae curae concrediti in solidä devotione func- 
tionibus parochialibus, methodo concionandi, et studijs, 
ac alijs ad ben® exercendam curam animarum necessa- 
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rijs instituantur. Quam ob causam diebus festivis tem- 
pore recreationis promeridianae juxtd Rituale Bamber- 
gense in Ceremonijs ad debitam Sacramentorum admini- 
strationem requisitis practic® instituantur, et si non sin- 
gulis octiduis, at saltem singulis primis Dominicis eujus- 
que mensis per annum, nec non in quibuslibet festivita- 
-tibus de praecepto confiteri, et simul sub Missä diurnä 
ad ss. communionem accedere; tum in praecipuis solem- 
nitatibus juxtà ordinem ante prandium horä maximè con- 
gruä in loco ad id idoneo per mediam horam germa- 
nic® concionari jubeantur. 


X. Caetera saep&‘memorati Directoris pro tempore 
existentis, aut extituri prudentiae, dexteritati, ac fidei 
. clementissim® committimus, ita tamen, ut in arduis qui- 
busque, sivè spiritualia sive temporalia concernentibus 
ad Consilium nostrum Ecclesiasticum pro instructione re- 
currere teneatur. In cujus rei fidem praesentibus litte- 
ris Nomen nostrum adscripsimus , easdemque sigillo Vi- 
carjatüs nostri jussimus communiri. | 


Decretum Bambergae in Urbe Nostrd die 23. 
Aprilis 1679. (L. 8.) Petrus Philippus EBH. 


Beilage xx 


Regulae 
sive | 
Norma vivendi Alumnis Seminarij Ernestini Statuta et 
renovata Anno 1734. 


| Cum Adolescentium aetas (Verba sunt Sacri Con- 

eilij Tridentini Sess. 23. Cap. 18.) nisi rect® instituatur, 

prona sit ad mundi voluptates sequendas, et nisi à te- 

neris annis ad pietatem et religionem informetur, ante- 
 . 28* 


ae 436 





quam vitiorum habitus totos homines possideat. nunquam 
perfecte ac sine maximo ac singulari propemodum Dei 
omnipotentis auxilio in disciplina Ecelesiastica perseveret: 
visum est Reverendissimo. et Gelsissimo S. R. L Prin- 
eipi ac Domino Domino Friderico Carolo Episcopo Bam- 
bergensi et Herbipolensi F. O. Duei, Sac. Caes. Majes- 
tatis Consiliario aetuali à Conferentijs Intimo Domino 
ordinario nostro Clementissimo, et etiamnum Reveren- 
dissimae Celsitudinis Suae alte fatae, - 


Ad majorem Dei Gloriam et animarum Salutem in- 
dies promovendam, praeprimis utile ac necessarium vi- 
detur, ut Clerici in Sortem Domini ritè vocati et ma- 
xini® Alumni ad Seminarium Bambergense celementissime 
admissi, certam vivendi normam teneant. Quid verd 
singulis poen® horis per dies singulos, quid quavis 
septimana et quovis mense ad animos tum moribus, 
tum litteris excolendos debeant agere, oportet eos prae- 
nosse, et quod agendum noverint, fideliter exequi. Quem 
in finem sequentes numeri explanant, qualem vivendi 
rationem addiscere, et opere ipso adimplere debeant, 
qui, aspirante Dei Gratia, ad Seminarium ä Reverendis- 
simis et Celsissimis DD. Ordinarijs Bambergensibus fun- 
datum, conservatum et denuo restauratum clementissime 
suscipiuntur. Quantam enim gratiam adipiscuntur pau- 
peres Dioecesani, dum in principali Seminario vietum et 
vestitum Clerico convenienteın gratis consequuntur, tantam 
imo majorem, quam verbis exprimi possit, habent obli- 
gationem, qua scientijs necessarijs, qua optimis moribus 
animas suas imbuendi, ut animarum curam, ad quam ä 
Deo inspirante vocati sunt, quamque in Diovecesi Bam- 
bergensi aliquando sustinebunt, cum: perpetuo animarum 
fructu, et majoribus Divinae Gloriae inerementis pie ac 
sanct® valeant exercere. Igitur | 


a 
f 


“ 3 ‚437 


Articulus Primus. 
(Juid singulis diebus observandum ? 

I"° Singulis diebus, quibus scholae frequentantur, 
mand horä quintä ab hebdomadario excitati & lectis de- 
center ac modest® prodeant, et nonnisi ex integro ves- 
titi elapso horae quadrante, in Oratorio. ad. unum omnes 
compareant, ubi hebdomadarius (cujus oflicium & seniore 
ad juniorem per gyrum transire debet) unum alterumve 
meditationis punctum ex P.Spinolä vel ex R. P. Stani- 
hurstio, ex ordine dierum, distineta voce praeleget, et 
facta illius puncti seria consideratione .alternatim recita- 
bunt Litanias de omnibus sanctis, cum versiculis et ora- 
tionibus annexis, ante. omnia verd bonam unusquisque 
intentionem faciat, omnes actiones suas. ad amorem et 
gloriam Dei unic® dirigendi, utque optatum in studijs 
et consuetae pietatis exercitiis profectum assequantur, 
postLitanias et -preces illis annexas hebdomadarius dicet 
versiculum: Emitte Spiritum tuum et creabuntur, reliquis 
respondentibus: Et renovabis faciem terrae. Idem sub- 
junget Orationem: Deus qui corda fidelium etc, Quae 
meditatio una cum Litanijs per mediam horam durabit. 

2% Post medium sextae oflicium Canonicum reci- 
tabunt, horä verd sextä Sacrum & Primissario celebrari 
solitum devote audient, si needum sint Presbyteri. Qui 
vero ad sacrum Presbyteratus ordinem promoti jam 
fuerint, circà eandem horam Sanctissimum Missae Sacri- 
ficium peragent. 

3 A medio septimae usque ad horam octavam 
residuas Breviarij horas, prout dignum et justum est, 
attent® ac devot® absolvent, illis porrd absolutis, studijs 
ad fructuos® subeundas singulorum dierum leetiones se- 
duld se occupabunt. 

4% Ab hora octava usque ad decimam in’ scholis 
versabuntur, ubi memores clericalis modestiae nibil pro- 
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caciae in verbis aut factis committent, quod aut pro- 
fessoribus omni reverentia dignis taedio, aut coeteris 
Theologiae Auditoribus scandalo esse queat. 

5t° Post decimam & scholis ad Musaeum regredien- 
tes, per unum horae quadrantem respirabunt, primo 
quadrante‘ ad undecimam Theses ex Theologia Morali 
et Speculativa ad futuram repetitionem destinatas In- 
spectori afferent, postea ex Tyrino Sacrarum Scripturarum 
interprete legent .expositionem illius capituli, quod ad 
. mensam occurret legendum. 

6% Hora undecima campanulae sonitu evocati ad 
prandium, quod indies per horam durat, simul accedent, 
ubi hebdomadarius benedietionem mensae incipiet, quam 
coeteri pi® prosequentur, et integrum caput de sacra 
scriptura distinct® praeleget. Durante aut&m prandio pro- 
ficui ac honesti duntaxat diseursus misceantur, nugacibus 
colloquijs et cachinnis procul elimiriatis, ad‘quod maxima 
eircumspectione attendendum, si peregrini hospites, et 
quidem superiores forent praesentes. Sumpto denique 
prandio consueta gratiarum actio subsequatur. 

7=° Duodecima sive post prandium cantui chorali 
dabunt operam, ut hymnos et cantica spiritualia probe 
addiscant, divinäque offieia decenter obire valeant. 

8” Ab hora prima pomeridiana usgne ad medium 
3tiae relegent materiam in repetitione ventilandam. 

9"? A medio 3!ae usque ad medium 4t** Theologiam 
polemicam et Jus Canonicum in Auditorio Theologico 
excipient, et in scholis dictata domi diligenter rumina- 
bunt. 

10“ Hora 4% Repetitionem studiorum sub praesidio 
Inspectoris magnis animis reassument, et primö materiam 
ex Theologia morali praefixam pro methodo scholastica, 
deinde thesin ex speculativa selectam sic repetent, ‚ut 
is, quem ordo tetigerit, notabilia, statum quaestionis, 
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zationes concludendi et Corollaria sciat recensere, et 
immediat® eum sequens argumento solido valeat repe- 
tentem impugnare, quae tamen argumentatio sine validis 
clamoribus et rixis impertinentibus consulto peragenda. 

11"° Post repetitionem tempus illud, quod ante 
Coenam intercedit, Vesperas et a attente et 
devote& recitando insument. 

12”° Hora sexta per totum annum capienda est 
coena in qua hebdomadarias legit integrum caput. ex 
Abellij Sacerdote Christiano, ante illam dicendo consue- 
tam mensae Benedictionem, et gratiarum actionem 
postea. 

13° Ab hora septima usque ad 3ti"® quadrantem 
octavae jucundo discursu ex hystorjjs praesertim Eccle- 
siasticis tempus illud transigetur. 

14% Quadrante 3° ad octavam in Oratorio con- 
gregatis punctum aliquod ex praememoratis ascetis pro 
meditatione. praeleget hebdomadarius, cujus meditatione 
in silentio facta, recitabunt Litanias Lauretanas, Psalmum 
de profundis, cum oratione: Fidelium Deus etc. Denique 
dicta ab Alumno seniore Collecta: Visita quaesumus etc. 
subjungitur submissa voce: Pater noster. Ave Maria. 
Credo; ultimd antiphonam tempori correspondentem al- 
ternatim clara voce recitent, usque ad horam nonam 
accuratum conscientiae examen instituant juxtä notos 
versiculos: 

Solve Deo Grafes, pete lumen‘, discute mentem, 

Delicti veniam posce, recide malum. 

Auditä autem horä nonä sine strepitu cubitum eant, 
et in suo singuli cubiculo lectum subeant de letho cogi- 
tantes, et elieitä contritione perfectä aut actu Charitatis 
Theologicae änimas suas in sacratissima Jesu Christi 
Vulnera sub Patrocinio Beatissimae Virginis sine labe 
conceptae, sanctorum Angelorum Custodum et Patro- 
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nurum tutelarium humillim® commendantes. Atque haec 
sinzulis diebus utiliter observanda. 


Articulus Seeundus. 
Quid diebus festivis et feriatis agendum ? 

1. Diebus Dominieis et festivis ordinarit ab horä 
sexta ad decimam, in festis vero solemnioribus ad unde- 
eimam saepe, in Ecclesiä Parochiali ad sanctum Martinum 
sacris funetionibus occupantur, cum choro decantantes 
3@== Nocturnum et Laudes, audientes sacrum matutinum 
et concionem, et saep® numerd inter Missarum Solemnia 
tam in sacro Matutino, quàm in diurno ministrantes, ac 
Saeris cooperantes; unde diebus hisce quoad horas prae- 
eipu® matutinas alia temporis, et negotiorum partitio 
fieri non potest. 

2. Ab horä porrö undecimä usque ad duodecimam 
prandendum est; ab horä 12” tempore verno et aestivo 
ad catecheticas juventutis exterae instructiones eundum 
et post haec inde redeundum, ita ut medio 5%“ Singuli 
sint in Seminario praesentes, et nullus absque legitimä 
causä, et verä excusatione diutius emanere possit. 

3. Tempore tamen autumnali et hyemali, quia ces- 
sant catecheses, post meridiem diebus tum Dominicis 
tum festivis in actuali Sacramentorum adwinistratione et 
Sacrorum rituum exercitio deinceps practice instituentur, 
nisi aliud impedimentum occurrerit, sicut regulariter b- 
quendo nihil obstat, quominus singulis diebus festivis 
dicta exercitatio possit institui. 

4. Hora 3% cum choro Vesperas et Completorium 
in dietä Parochiali Eeclesia, et Dominicis 4 Temporum 
totum ofliciam defunctorum decantabunt pro consuetudine 
antiquitus introductä, Porro singulis octiduis Sacramen- 
tali confessione conscientias suas expiabunt, unum eum- 
que constantem Confessarium ex RR. PP. S. J. sibi eli- 
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gentes, et retinentes, et.Sacrä Synaxi post matutinum 
se reficient. Post finem officij dabitur illis ut moris est 
potus vespertinus, quo sumpto ab hora circiter 5t* us- 
que ad sextam, vel Theologiae polemicae, vel Juri Ca- 
nonico aut alteri studio utili et necessario operam da- 
bunt. Quod attinet meditationem, preces, examen con- . 
scientiae et similia,. man& aeque ac vesperi diebus Do- 
minicis perinde ac festivis, illa nunquam omittenda sunt, 
sed regulariter observanda, prout supra notatum in pa- 
ragrapho praecedente, excepto, quod hisce diebus per- 
missum sit illis surgere medio sextae, adeoque statim a 
medio sextae praesceriptae preces in- et externae in- 
choari-, et circa horam sextam terminari debeant. 


Articulus Tertius. 


Quid diebus Recreationum integris et dimidiatis 
salubriter faciendum ? 


1. Man surgunt medio sextae, preces consuetas 
in Orätorio persolvunt, missam audiunt, offieium Cano- 
nicum recitant, et si aurae temperies id permiserit, aut 
“ alia impedimenta non occurrerint, petitä prius ab In- 
spectore per Juniorem licertiä, simul per amoena loca 
Urbi vicina deambulant, vel domi honest® se recreant 
usque ad medium decimae, ä medio verd decimae usque 
ad tempus prandendi legunt sacrarum scripturarum in- 
terpretem Tyrinum, aut libros alios formandis concioni- 
bus magis accommodatos. 

“2. Quodsi’a prandio justä de causd quisquam in 
Urbem exire voluerit, id_inspectori priüs insinuat, et 
obtenta illius licentiä medio 3“ domum redire tenetur, 
ut vesperis cum coeteris interesse possit. 

3. Post vesperas consuetum potum simul in Mu- 
‘gaeo accipiunt, eosque sumpto ab horä Ata usque ad _ 
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sextam Coneiones sibi impositas formant, aut argumenta 
sive domi siv& in scholis proponenda componunt pro die 
sequenti. 

4. Illi verd, quos argumentandi ordo non teligerit, 
vel librorum asceticorum lectione, vel arithmeticis exer- 
citationibus saltem s. artis hujus species addiscendo uti- 
lissime tempüs insumunt. Cum enim in Ecelesijs rura- 
libus rationes annuatim formandae sint praesente, et po- 
tissimam ferd curatelam ferente parocho, omnind neces- 
sarium est, ut curati numerare, addere, dividere, subtra- 
here, et multiplicare noverint. | 

5. Medijs reereationum diebus ab horä quartä us- 
que ad sestam exercebunt se in arte seribendi, faciendo 
formulas testamentorum, formando scemata Consanguini- 
tatis, componendo litteras supplices, aut alias, ad Reve- 
rendissimum ordinariatum certis de causis pertinentes 
ut addiscant modum supplicandi, et hic et nunc judicem 
debit& informandi. 


Articulus 4, 
Quid singulis Mensibus in opus redigendum? 


‚4. Ultim& die eujuslibet mensis aliunde non im- 
peditä exereitationem Theologicam subeant, ita ut unus 
ex Theologiä scholasticä! et morali et quandoque ex 
studio polemico et Jure Canonico Theses ab Inspectore 
determinatas suscipiant defendendas, oppugnantibus cas 
alijs duobus Alumnis; Alumnus verd die eujuslibet mensis 
similiter non impeditä juxtä Thea et Syllogismum ab 
ipso pariter Inspectore positum concione confieit, illamque 
coram Inspectore, Alumnis et Titularibus simul praesen- 
tibus dieit spatio dimidiae horae, ac post Coneionis finem 
latino idiomate .explicat, unde, et quomodd syllogismum 
probaverit, id quod jam inde ab annis praecedentibus usu 
receptum erat, 
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2. Porrd cum vald& proficuum videatur, ut In- 
spector quo facilius Alumni addiscant methodum ora- 
tionis mentalis, saepius in mense punctum meditationis 
pridi® praelectum, mane cum suis Alumnis ruminet, et 
actus virtutum ex meditatione formandos cum sacris 
colloquiis et pijs propositis practice eliciat, quolibet mense 
bis examinabit singulos de fructu ex assidud meditatione 
percepto, eosque docebit modum varios virtutum actus 
eliciendi. Quodsi verd Inspector, qui Bambergae Sacel- 
lanum agere, curaın animarum gerere, ac proptereä ad 
aegrotos saepius exire tenetur, una die impeditus fuerit, 
penes illum erit, alium diem deligere, quo praedictum 
examen instituatur. 


Articulus 5w., 
Quid in admissione Alumnorum et semel in änno 
| accurandum ? 


In ips& susceptione ad Seminarium unusquisque 
triduanis exereitijs spiritualibus vacabit, antequäm verd 
‘ad Subdiaconatum quispiam promoveatur, pro solido _ 
fundamento in vitä Clericali ponendo octiduana persolvet 
exercitia, ad Diaconatum et Presbyteratum promovendus 
triduana subibit._ Quam legem omnibus etiam Titula- 
ribus extra Seminarium degentibus decernere cum sit 
altioris fori, ad arbitrium Gratiosi Judieis obedientissim® 
submittitur. 


Articulus Sextus. 
Quid omittendum semper pro semper? 

Nullus Alumnorum cum altero sexu familiaritatem 
inire, aut litteras vanitatem redolentes scribere, vel 
aliunde seriptas aceipere praesumat. Pecunias pro mis- 
sarum stipendijs oblatas ad vanos usus non impendant, 
Sacerdotes, privatas Jdenique domos, et quaelibet lati- 
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bula de quibus vel minima suspieio malae conversationis 
suboriri queat, diligentissim® devitent singuli, utque omni 
loco et tempore testem bonae conversationis habeznt. 
Sine socio exire nullus ausit, neque eum, quem quis 
ipse sibi elegerit, socium assumat, sed quem Inspector 
assignaverit. Atque haec omnia uti adMajorem Dei Glo- 
riam conscripta sunt, ita det Deus Ter optimus Maxi- 
mus, ut in singulis optatum inveniant finem. 


"Beilage XXIII. 


Statuten für das Erzbiſchöſfliche Seminar in Bamberg. 
| I. 
Tagesordnung. 

1) In den Wintermonaten ſtehen die Alumnen früh 
um 46 Uhr, dann in den Sommermonaten früh um 5 Uhr 
auf, und verſammeln ſich zur beſtimmten Zeit zum allgemei— 
nen Gebete und zur Meditation, was in der Regel eine halbe 
Stunde dauern ſoll. 

Dieſem Gebete und dieſer Betrachtung haben ſie mit 
Andacht beizuwohnen, und keine Veranlaſſung zu irgend ei— 
ner Störung zu geben, ohne ſich einer Ahndung auszuſetzen, 
wovon in der Disziplinarordnung weiters die Rede ſein wird. 

27 Kein Alumnus kann ſich ohne Wiſſen und Erlaub— 
niß des Regens von dieſer Morgenandacht ausſchließen, ſich 
davon entfernen, oder dabei gar nicht erſcheinen, in welchem 
letzten Falle ſogleich Nachſicht auf- ſeinem Zimmer zu pfle— 
gen iſt. 

3) Nah verrichtetem Morgengebete iſt im Winter von 
AT Uhr, und im Sommer von 6 Uhr Studierftüinde, To 
lange bis die Kollegien in den Schulen beginnen. 
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Die Übrige Zeit "des Vormittags wird der Negens fo. 
eintheilen, daß weder der Unterricht in den Echulen, noch 
die Vorbereitungen hierzu, die Nepetitionen und Prüfungen 
eine Störung erfahren, wobei ſich genau nad) der bisherigen 
Dronung zu achten ift. 

Mittags von 11 bis 1 Uhr, und Abends von 6 bis 
8 Uhr ift Tiich und Colloquium. Daß in den Nachmit- 
tags-Stunden der Unterricht in feinem geregelten Gange nie: 
mals unterbrochen werde, dafür wird der Regens und Sub— 
regens weiter Jorgen, nad) deren Anordnungen fid) pünktlich 
zu achten iſt. F 

Von 748 Uhr bis 8 Uhr iſt allgemeines Gebet und 
Betrachtung, und von 8 Uhr bis 9 Uhr Studierzeit, wonach 
zu Bette gegangen wird. | 

4) Bon diefer Ordnung machen die Sonn, Feft: und 
Feiertage eine Ausmahme in jo ferne, daß an diefen Tagen 
der Unterricht ausgejeßt, und die von den gottesdienjtlichen 
Berrihtungen übrige Zeit dem Privatjtudium und Fleiße 
überlafjen wird. 

5) An Refreations-Tagen, die nad) der Schulordnung 
gehalten, oder von dem Negens bei befonderen Veranlaſſun— 
gen beſtimmt werden, können Spaziergänge von allen Alum— 
nen zugleich und umter Begleitung des Regens oder Subre— 
gens mal in der Woche unternommen, oder eine anderen: 
terhaltung im Haufe erlaubt werden. Die Stunden hierzu 
zu beftimmen, wird dem Regens überlajien. 

Weder auf Spaziergängen noch im Hauje wird das für 
künftige Seeljorger ungeziemende Tabakrauchen gejtattet. Nach- 
ber beginnt gleich wieder der Unterricht, oder das Studium. 

6) Leichenbegleitungen find in der Negel nicht erlaubt, 
und nur in befonderen Fällen fann von einem zeitlichen Ne: 
gens ausnahmsweife eine Licenz dazu ertheilt werden. 

7) Die Alumnen, welche Priefter find, leſen täglich die 
hl. Meſſe, die Nichtpriefter wohnen diejer bei, 
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Die Zeit der hl. Mefie, wenn fie nicht ſchon in der al- 
ten Ordnung beftimmt ift, wird der Regens fo fejtjeßen, daß 
fie-mit der Schulzeit niemals collidirt; die oben bezeichneten 
Studierftunden können beiwegen einer momentanen Unter: 
brechung unterliegen. 

8) Alle Samftage, und die Vorabende an hohen Felt: 
tagen iſt regelmäßig Beichttag. Die Alumnen, welde noch 
nicht Priefter find, empfangen an den Sonn: und Feittagen 
darauf die hl. Kommunion in der Pfarrfirche zum hl. Martin. 


9) Außer den Zeiten der Ordination und ber gewöhn- 
lichen Erercitien werden jährlich in der Charwoche geiftliche 
Uchungen unter Anleitung des Regens gehalten. Der Re 
gens wird dafür jorgen, dat auch einigemal die Betrachtun- 
gen über angegebene Gegenjtände gejchrieben werden, welche 
dann auf Verlangen auch dem Herrm General: Bilar vorzu- 
legen find. Ä 

Man erwartet von dem Regens, daß er dicje Gelegen- 
beit benügen werde, den Alumnen, wo es nothwendig jein 
wird, in der Art Betrachtungen anzujtellen, Unterricht zu 
ertbeilen. | 

10) In außerordentlichen und nicht voraus zu jehenden 
Fallen, die eine Abweichung von der Tagesordnung noth: 
wendig berbeiführen, wird der Regens nach den Forderungen 
der Zeit und Umftände das Geeignete verfügen. 

Die Anordnung der bejonderen Stunden für bie Prüf: 
ung und den Unterricht in Probe: Predigten, Katechifiren, 
dann in moraliichen Vorträgen über zu bejtimmende Ma- 
terien, und jo anderes mehr bleibt demjelben gleichfalls über: 
laſſen. 

11) Hierbei geht man von der unbegrenzten Erwartung 
aus, daß die Alummen die für jede Verrichtung beſtimmte 
Zeit zweckmäßig, und nach der wohlgemeinten Abjicht ver- 
wenden, bejonders die den Studien gewidmete mit aushar: 
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rendem Fleiße benüßen werden, und nicht aus bem Gefichts- 
punkte verlieren, daß die betretene Bahn zu ihrer vollftändi- 
gen Ausbildung für ihr Finftiges Leben, und defjen beffere 
Subfiftenz enticheidend fei, und daß der Geiftliche neben an: 
dern guten Eigenſchaften auch Wiffenjchaften und Gelehr: 
ſamkeit, und überhaupt einen höhern Grad von Bildung be- 
figen müffe, wenn er auf die feinem Stande gebührende Ad}: 
tung Anſpruch machen will. 

Durch einePrüfung am Ende jedes Semefters, welche 
von dem Herrn General:Difar in Gegenwart aller geiftlichen 
Näthe, die fich dabei einfinden wollen, vorzunehmen ift, wird 
man ſich von den Fortichritten der Alumnen in ihrer wiljen- 
Ichaftlichen Bildung zu überzeugen fuchen. 

Uebrigens wird es dem Herrn Generalvifar überlafien, 
die Alumnen zum Predigen und Katechifiren in den Kirchen 
hiefiger Stadt, nad Gutbefinden und nach vorher gepfloge- 
nem Benehmen mit den Stabtpfarrern anzuweiſen. Jedoch 
ſoll jede Predigt und Chriftenlehre zuvor von den Alumnen 
dem Negens zur Brüfung vorgelegt werben. 


II. 
Hausordnung. 


1) Eintracht iſt die Seele jeder oͤffentlichen Anſtalt, be— 
ſonders in einem Bildungs- und Erziehungs-Inſtitute. 

Die Alumnen haben ſich deßwegen zu einer beſonderen 
und größten Angelegenheit zu machen, dieſe zarte Pflanze des 
gefelligen Lebens unter fich zu pflegen und zu erhalten. 

2) Gegen die Domeftifen joll ihr Betragen zwar freund- 
lich, aber niemals gemein fein. 

Das Befuchen der Gefind- und Küchenjtube iſt ihnen 
deßwegen ganz unterfagt, und fie können dieſe Drte nur be: 
treten, wenn e8 nothwendige Gejchäfte ee jollten, bie 
nur dort abgemadht wernen konnen. | 


448 





3) Beſuche in der Stadt zu machen, ſoll in der Regel 
nur jenen erlaubt fein, welche ihre Aeltern oder nahe Ber: 
wandte in der Stadt haben, und diefes nur in. Begleitung 
eines andern von dem Regens zu bejtimmenden Alummen. 

Ausnahmen dürfen nur in dringenden Fällen von dem 
Negens gejtattet werden. 

Die Hausthüre joll deßwegen ſowohl bei Tag als be 
der Nacht immer verjchlojfen gehalten werben, was der Haus: 
diener zu bejorgen hat. 

- 4) Die Alunmen dürfen in ihren Zimmern feine Be: 
juche von Auswärtigen empfangen, jondern die Befuche, welche 
fie erhalten, müfjen dem Regens angezeigt, und von diejem 
das Speifezimmer zum Empfange bejtinmt werden. 

5) Zur Studierzeit ift den Alumnen nicht erlaubt, an— 
dere auf ihren Zimmern zu- befuchen ; ausdrüdlich, und bei 
Schwerer Ahndung find aber joldye Beſuche nach dem Abend: 
gebete und zur Schlafzeit verboten. 

Alle Störung und Lärmen erregende Handlungen müj: 
fen fowohl auf den Gängen als in Zimmern jorgfältig ver: 
mieden werden. 

6) Außer dem Haufe zu fpeifen iſt den Scminariften 
in der Negel nicht geftattet; nur in außerordentlichen Fällen, 
und wenn es der Anftand erfordert, kann der Regens bie 
nachgeſuchte Erlaubniß hierzu ertheilen. 

Das Spielen um’s Geld, und bejonders das Karten: 
jpiel ift den Alumnen ausbrüdlid und bei Strafe unter: 
jagt, weil es nicht jelten in Leidenſchaft ausartet, und bei 
einer in Commumnität lebenden Gejellichaft Teicht zu Reibun— 
gen und zur Uneinigkeit Veranlaffung gibt. 

8) Studenten, oder Jünglingen aus der Stabt Privat- 
Anftruftionen in dem Haufe oder in der Anftalt zu geben, 
ift den Alumnen gänzlich unterjagt, indem dadurch die Hans: 
ordnung gejtöret und die VBeranlafjung, oder wenigjtens em 
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gegeben wird. 

9) Alles, was der Alumnus entweder gefliſſentlich, oder 
aus Leichtſinn und Unachtſamkeit, oder gar aus Muthwillen 
an den Effekten des Hauſes, an Thüren, Fenſtern, Büchern 


x. und dergleichen mehr ruinirt, muß er aus eigenen Mit: 
teln wieder in brauchbaren und guten Stand herftellen laſſen. 


10) Borzüglich werden die Alumnen aufmerffam gemacht, 
und ihnen nachdrücklich anempfohlen, behutfam und forgfäl 
tig mit Teuer und Licht umzugehen, da aus bloßem Leicht» 
fine Schon oft fehr große Unglüde für ganze Gegenden ent: 
ſtanden find. 

Alles Bücherlefen oder Schreiben beim Licht im Bette 
ift ihnen deßwegen nachdrücklichſt unterfagt und verboten. 


11). Reinlichkeit und Ordnung gehört mit zu den erften 
Bebürfnifen einer geregelten Lebensweije, jelbjt für die Ge 
jundheit find fie förderlich. 


Neinlichkeit und Ordnung in den Zimmern, in ber 
Kleidung, an dem Körper und am Speistilche muß deßwe— 
gen ben Alumnen um jo mehr anempfohlen werden, als man 
nicht ohne Grund von dem Aeußerlichen, Körperlichen auf 
den inmern geiftigen Zuftand zu jchließen pflegt, nach dem 
alten Sprichworte: ubi nullus ordo, ibi sempiternus inha- 
bitat horror. | 


Der Negens und Subregens werben bewegen bei ih: 
ren Bejuchen in den Zimmern aud darauf ſehen, ob Reins 
lichkeit und Ordnung ſowohl darinnen, als an der ganzen 
Haltung der Alumnen herrſchet, um rechtzeitig einem Uebel: 
jtande zu begegnen, der jo wejentlihen Einfluß auf das 
menjchliche Leben hat, und befonders einen Geiftlichen jo übel 
harakterifirt, wenigftens zu einer üblen Meinung gegen ihn 
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II. 
Disciplinarordnung. 


1) Strenge Subordination und unbedingter Gehorfam 
gegen die Vorgejegten gehört zu den wejentlichiten Pflichten 
der Alumnen, wozu biefelben um jo ernfter angewiejen wer: 
ben, als durch juborbinationswidriges Betragen, und durd 
Ungehorfam die Anftalt in ihrer Grundfefte ergriffen wird, 
und daher bie Vebertreter unnachfichtlih hierwegen bejtraft 
werden müſſen. 


2) Dem Regens und Subregend und ihren Anordnun— 
gen haben fie aljo mit fteter Bereitwilligfeit, mit Liebe und 
Achtung die jchuldige Folge zu Teiften, und nie aus dem Ge: 
bächtniffe zu verlieren, daß fie diejenigen feien, die auser: 
wählt wurden, dem ihrer Seelforge bereinft anvertraut wer: 
denden Volke den Gehorfam gegen bie Obrigfeit, als eine 
ber erjten und heiligſten buͤrgerlichen Pflichten, — an's 
Herz zu legen. 

3) Die Alumnen ſind verbunden, währenb nes Auf- 
. enthaltes in dem Seminar fich Feiner andern Kleidungsftüde 
zu bedienen, oder in Feiner andern Kleidung öffentlich zu er: 
Icheinen, als in der vorjhriftsmäßigen, nämlich in dem lan— 
gen fchwarzen Kleide mit ſchwarzem Mantel, dem vorgejchrie- 
benen Hute, dann in fchwarzen Strümpfen und Schuhen. 
Auch haben die Borjtände darauf zu jehen, daß bie — 
ſichtbar getragen werde. 


Selbſt zur Zeit der Ferien ſollen ſie wenigſtens an 
Sonn- und Feiertagen, ſo oft ſie zur Kirche gehen, und 
die Prieſter, ſo oft ſie Meſſe leſen, nur in dieſer Kleidung 
erſcheinen. Auch in den Ferien erwartet man von den Alum— 
nen, daß ſie auch durch ihre Kleidung zeigen werden, daß ſie 
ſich einem Stande gewidmet haben, der es unter ſeiner Würde 
findet, eitlen Moden zu huldigen. | 
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4) Es fteht den Mumnen frei, bie Anftalt zur Ferien: 
zeit zu verlaſſen, oder darin zurückzubleiben und fich bem 
Privatjtndium zu widmen. 


Sie genießen gleiche Verpflegung, wie das Jahr hin- 
durch, find aber an die Haus: und Disziplinarerbnung eben 
jo gebunden. 

Diejenigen, welche auf die Ferien gehen, haben Zeug: 
nijje über ihr Betragen während derfelben von ben Pfarrern 
beizubringen, in deren Bezirk fie die Ferien zubrachten. Diefe 
Zeugniſſe find dem erzbijchöflichen General:Bifariate vorzulegen. - 

5) Auspdrüclich ift den Alummen der Bejuch öffentlicher 
Schenken, Bier und Weinhäufer, oder Zufammenkünfte zu 
unerlaubten, oder für Geiftlihe unjchidlichen Zwecken bei 
Vermeidung. der noch näher bejtimmt werdenden Strafen un- 
terfagt, da der Aufenthalt in jolchen unter der Würde ihres - 
Standes ift, und der Geijtliche nirgendswo mehr Unannehm— 
lichkeiten ausgefegt wird, als an ſolchen Orten. 

Zu welcher Zeit auch diejes gejchehen möge, kann für 
den Webertreter niemals als Entſchuldigung dienen. 

‚ 6) Müſfſigang, Spielluft und Trunkenheit find Gebre- 
hen eines Geiftlichen, deſſen Fehler man ohnehin immer aus 
Bergrößerungs:Gläfern betrachtet, die denjelben nicht nur der 
Verachtung Preis geben, jendern auch feinen Wirkungskreis 
durch den Verluſt des Vertrauens gänzlich lähmen. 
| Deßwegen, und um die Alummen frühzeitig an Orb» 
nung, Arbeit und Thätigfeit, und eine weile Benüßung ber 
Zeit zu gewöhnen, hat.man in den Vorausgegangenen An: 
ordnungen fich jo genau über die Eintheilung und VBerwen- 
dung derjelben ausgejprochen, und das Spielen um's Geld 
in dem Seminar verboten. Um nun auch dem letten Ue— 
bel, nämlich der Trunkenheit jo viel, als möglich, vechtzeitig 
zu fteuern, werden alle heimlichen Zujammenfünfte auf den 
Zimmern der Alumnen zu ZTrinfgelagen und Schmaujereien 
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anmit ausprücklich verboten, und im gleichen unterfagt, Speis 
und Getrank aus der Stadt in die Anftalt bringen zu laſ— 
jen, oder für deren Herbeilchaffung zu ſorgen, nachdem fie 
anftändig auf Koften derjelben verpflegt werben. 

Aus dem nämlichen Grunde ift e8 aud) nicht gejtattet, 
Speis und Trank vom Tijche mit auf die Zimmer zu nehmen. 

Mögen die Alumnen diefe Lehre, wenn fie die Anftalt 
verlaffen, im fteten Andenken behalten. 

7) Eine gleich gefährliche Klippe für den Geiftlichen iſt 
vertrauter Umgang mit Perfonen weiblichen Geſchlechts. 

Man will fich hierüber nicht weitläufig verbreiten, ſon— 
dern nur auf die ſchaͤdlichen Folgen aufmerkſam machen, die 
hieraus entſtehen. 

Bezüglich Hierauf wird ihnen in ihrem Umgange, Ge: 
ſprächen und Benehmen Behutjamkeit, Bejcheivenheit und 
Höflichkeit -befonders anempfohlen. 

Bon einem verbotenen Umgange, weldyer die Entlaflung 
aus der Anftalt dur Folge Haben würde, joll bier gar feine 
Rede fein, da die allgemeine und Berufspflicht Taut dagegen 
ſpricht. 

8) Neben der wiſſenſchaftlichen iſt ſittliche und religiöſe 
Bildung der Alumnen der Hauptzweck der Stiftung, und der 
vorzüglichſte Geſichtspunkt, von welchem die Zöglinge auszu— 
gehen haben. 

Was num die wiſſenſchaftliche Bildung betrifft, jo iſt 
hierüber durch die Studienanſtalt ſowohl, als den angeord— 
neten haͤuslichen Unterricht ſchen hinreichend geſorgt, wenn 
es nur nicht an dem erforderlichen Fleiße ſelbſt fehlt. 

Um aber noch weiters dazu, und zum Fortſchreiten in 
der Literatur beizutragen, ſoll den Alumnen zu jeder Zeit 
die anſehnliche Hausbibliothek offen ſtehen, und ihnen auch 
erlaubt ſein, Bücher aus derſelben mit auf ihr Zimmer zu 
nehmen; nur müſſen ſie in dem letzten Falle die Anzeige da— 
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von wenigjtens bei dem Subregend machen, wo ſodann in 
das auf der Bibliothek offen Liegen follende Buch das mit 
genommtene- literarifche Werk eingefchrieben, und auf die fer: 
ner gemachte Anzeige der Zurücgabe wieder gelöfcht werden 
muß. Für das Neinhalten der Bücher bleibt der Alumnus 
eben jo verantwortlich, als für das Entlommen eines oder 
des andern aus eignem Berjchulden. 

Das Derleihen derjelben aber außer dem Haufe, ober 
an Unberufene bleibt gänzlich unterjagt. 

9) Iſt einem Alumnus Krankheits oder Unpäßlichkeit 
halber der Schulbefuch nicht möglich, ſo hat er dem Regens 
oder Subregens noch vorher die Anzeige hierüber zu machen. 

10) Hinfichtlich der ftttlichen und religidjen Bildung will 
man ſich nicht in weitläufigen Sitten Regeln verlieren, ba 
man es mit jolchen jungen Männern zu thun hat, die nad) 
einem vorausgegangenen mehrjährigen Unterricht auf öffent: 
lihen Studien-Anſtalten ſchon auf einer höheren Bildungs: 
ftufe ftehen, jondern nur im Allgemeinen bemerken, daß aus 
allen Handlungen ımd Verrichtungen der Alumnen, befon- 
ders aus ihren geiftlichen Funktionen Fein Inechtifcher Zwang, 
— Leichtftinn, — oder Gleichgültigfeit, jondern ächter reli: 
giöfer Sinn, — Ueberzengung von der Wahrheit der Leh— 
ren, die fie einft verbreiten follen, und von der Wichtigkeit 
ber Funktion, endlich Würde und Anftand hervorleuchte, in 
ber zuwerfichtlichen Erwartung, daß fie jederzeit mit dem * 
ſten Beiſpiele vorangehen werden. 
| 11) Um weitere nachtheilige Störungen und jchäbliche 
- Einwirkungen, die jelbjt durch den Umgang mit geiftlichen 
Berjonen, welche Erercitien in der Anftalt machen, oder mo— 
mentan als Sträflinge dahin verwielen find, herbeigeführt 
werden könnten, aus derjelben zu entfernen, iſt den Alum— 
nen die Gonverfation mit denfelben, jo wie der Beluch auf 
ihren Zimmern während ber Dauer ihrer Anwejenheit ans 
mit ausdrücklich unterjagt. 
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12) Die Alumnen, jobald fie das Subbiafonat erhalten 
haben, find verbunden, täglich unter Anleitung des Regens 
oder Subregens das Brevier gemeinjchaftlich zu beten. 


Die neu aufgenommenen Alumnen haben fich daſſelbe 
deßwegen bald anzufchaffen, und den Regens davon zu über: 
zeugen. 

Die Mittel hierzu find ihnen dadurch erleichtert, daß von 
num an Fein Seminarift die ſonſt hergebracdhten Einftands-, 
Primiz- und Austritts:Dufaten zu bezahlen hat. 


Die Älteren Alumnen müfjen das Brevier ſchon befiten, 
da ihnen der Betrag hierzu aus dem Fonde des Inſtituts 
geleiftet wurde. 


13) Um fih zu dem auserwählten — der eine 
längere Prüfung, aber auch manche Entbehrung nothwendig 
macht, gehörig vorzubereiten, und einen Beweis zu geben, 
daß die Wahl mit Ueberlegung und Ueberzeugung geſchehen 
iſt, ſoll den neu Aufgenommenen in dem erſten Semeſter ih— 
rer Aufnahme der Ausgang in die Stadt zum Beſuche ih— 
rer Aeltern und Verwandten nur ſelten geſtattet werden, und 
ſie werden ſich von ſelbſt beſcheiden, daß das öftere Nachſu— 
hen um die Erlaubniß hierzu als ber Abſicht und Erwart- 
ung entgegen, keineswegs empfehlend für fie fei. 


14) Eine befondere Aufmerffamfeit verdient noch der 
an dem gemeinjchaftlichen Tifche zu beobachtende Anftand und 
das Betragen im Umgange, deren Mängel man fchon oft 
zu bemerken Gelegenheit hatte. 

Es follen bier Feine Anſtands- und Höflichkeits-Regeln 
aufgezählt werden, jondern man will nur berühren, daß das 
Ausſuchen der Speifen von den Borfigenden, — der gierige 
oder efelhafte Genuß, das Stoßen mit Händen und Fühen, 
Unveinlichfeit und dergleichen dem gefitteten Manne eben fe 
wenig ziemen, als Rechthaberei, Einmifchen in Anderer Ge 
Ipräche, Widerfprechen bejonders im Umgange mit Perfonen 
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höheren Standes und Vorgeſetzten, Aeuſſerungen in Gebähr: 
den oder ungzeitiger Wib alle Grenzen der Beſcheidenheit 
überjchreiten. 
Die etwaigen Zurechtweifungen ihrer Vorgeſetzten wer: 
den fie deßwegen dankbar anerkennen. | 
Diefem wird aber noch ausdrücklich beigefügt, daß zur 
Erreichung der Abficht ſowohl bei dem Mittag: als Abend: 
eſſen abwechjend von den Alumnen nad der Reihenfolge, 
jo lange der Tiſch dauert, ein geiftliche8 oder auch ein an— 
deres moralijches und zweddienliches Buch nad Auswahl des 
Negens und Subregens gelefen werben foll, wobei die Alum— 
nen Stillfchweigen und Aufmerkſamkeit zu beobachten haben. 


Nur die wirklichen Prieſter follen von dem Tiſchleſen 
befreit fein. 

An den Refreationstagen Fan ber Regens abkürzen 
laſſen, und bei beſonderen Gelegenheiten auch gänzlich davon 
diſpenſiren. 

Vor dem gegebenen Zeichen iſt aber kein Geſprach er= 
laubt. 

15) Wer wiſſentlich oder gefliſſentlich oder auch aus Leicht: 
finn die Tags-, Haus und Disziplinar Orbnung übertritt, 
ijt ſtrafbar. 

Die Strafen können beftehen für den erften Uebertret- 
ungsfall und bei geringeren Fehlern: 

a) in vertraulichen Warnungen mit Hinweilung auf bie 
Ordnung, | 

b) in gejchärften Zurechtweifungen bei gröberen Fehlern 
unter Androhung von ftrengeren Maßregeln, 

c) bei Fehlern in Rücfällen, in öffentlichen Eorrectionen 
in Gegenwart aller Alumnen, in Waffer und Brod 
bei Tifch, im Verweigern des Ausganges, im Zimmer: 
Arreft mit Verfagung alles Beſuches und in bergleis | 
hen Disziplinarftrafen mehr. 
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Diefe Ordnungs- und Disziplinarjtrafen ſpricht der Re: 
gens aus, ohne jedoch bemfelben durch diefe Anordnung in 
jeiner auf gegenwärtige Disziplinarnormen beſchränkten Straf: 
befugniß einige Grenzen zu jegen. 

Nur der dritte Rückfall, der ein augenfälliges Zeichen 
von Unverbeſſerlichkeit ift, fol dem erzbiſchöflichen General— 
Bilariate zur Kenntnig von dem Regens gebradyt werben, 
um entweder mit gejchärfteren geiftlichen Bußen und Stra- 
fen gegen den Webertreter einzufchreiten,, oder nach Umſtän— 
den jeine Entlaffung aus der Anftalt zu veranlaffen. 


16) Nebenbei ſoll jeder der beiden Seminarvorjtände 
ein eigenes Tagebuch führen, und in daffelbe alle Bemerkun— 
gen, welche bei der Vifitation der Zimmer und ſonſt gemacht 
wurden, alle Rügen und verfügten Strafen eintragen. Diefe 
Tagebücher find monatlich dem erzbiichöflichen Generalvika— 
riate zur Einfichtnahme vorzulegen. 

17) Damit fi aber Niemand mit Unwiſſenheit ent: 
fchuldige, follen diefe Disziplinar-Normen das Jahr über ei— 
nigemal ben Alummen bekannt gemacht, rejp. in bas Ge: 
bächtniß zurückgerufen und überdieß jedem Alunmus bei fei- 
nem Eintritte in das Seminar ein gebructes Eremplar ein— 
gehändiget werben. BR 

Die Art und Weife der Bekanntmachung bleibt dem 
Regens überlaffen. Ä 

18) Wird ein Alummus beftraft, fo follen die übrigen 
ein warnendes Beifpiel daran nehmen, fich übrigens aber al: 
ler Vorwürfe gegen den Beftraften eben fo enthalten, als 
jeder Offenbarung der Strafe an Fremde oder Befannte in— 
und außerhalb des Haufes, ohne fich ſelbſt der Strafe aus: 
zujegen, indem man nicht nur Verſchwiegenheit folcher Fälle, 
jondern auch noch ferner von ihnen erwartet, daß, wenn ib: 
nen Fehltritte ihrer Mitgenofjen bekannt geworben find, fie 
diefelben brüderlich dagegen warnen und mahnen, wenn es 
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aber fruchtlos wäre, bei Ihren Vorſtehern allein die Anzeige 
machen werben. 

19) Man will zwar nicht glauben, daß ſich je ein Alum— 
nus fo weit vergefjen werde, durch Begehung einer, verbote: 
nen Handlung in Strafe zu fallen, vielmehr geht man von 
der zuverfichtlichen. Erwartung aus, daß all ihr Thun und 
Laſſen vorſchrifts- und ftandesmäßig geregelt fein und blei- 
ben werde; da indefjen doch Uebertretungsfälle möglich und 
benfbar find, jo war c8 nothwendig, auch hierüber eine all: 
gemeine Beftimmung zu treffen, die nur den Schuldigen im 
Auge hat. 


Alſo durch ausprüdlichen Befehl des Hochwürdigſten 
Herrn Erzbiſchofs 
Bonifaz 
verordnet und erlaſſen. 
Bamberg, den 19. Oktober 1843. 


Beilage XXIV. 


MELCHIORIS OTTONIS Ep. tabulae fundationis Aca- 
demiae Bambergensis, d. d. 14. November 1647. 


Melchior Otto, Dei et Apostolicae sedis gratia epis- 
copus Bambergensis ad perpetuam rei memoriam. In 
nomine Sanctissimae et individuae Trinitatis Patris et 
Filii et Spiritus sancti. Amen. 

Cum felicissimae recordationis reverendissimus in 
Christo pater ac dominus Ernestus, noster in episcopatu 
antecessor, Bambergensem dioecesin, multis aetate sua 
temporum afflictam injuriis erigere, recreare fulcireque 
statuisset (quippe rebus humanis in praeceps. semper 
tendentibus eo periculosior mora accidit, quo diuturnior), 
jd tandem et recepta a pontificibus, imperatoribus sum- 
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misque prineipibus consuetudini et sacratissimis Triden- 
tinae Synodi decretis insistendo consecuturum esse facile 
speravit, si quas in ditione sua desiderari videbat, ho- 
nestissimarum artium diseiplinas aperto publico scholarum 
Gymnasio, erecto in parochorum supplementum alum- 
norum seminario urbi atque patriae inveheret universae. 
Eam igitur in rem cum Professores virtute ac doctrina 
claros, qui tam humanioribus quam severioribus philo- 
sophiae et theologiae seientiis cum bonis moribus juven- 
tutem imbuerent, assignatis collatisque large stipendiis 
conduxisset, ut suum operi praeclare inchoato colopho- 
nem imponeret, solennibus Gymnasium Academiae titulis 
atque insignibus de maiorum licentia atque auctoritate 
ornare firmiter decrevit. Sed quae rerum humanarum 
instabilitas est, atque incertitudo, non potuit optimus 
antistes morte praeventus saluberrimi consilii rationes ad 
exitum perducere, aut eum, quem dudum animo agita- 
verat, patriae inferre splendorem. 

Successor Ernesti Nithardus et Joannes Philippus, 
yubo laudatissimi item praedecessores nostri, qui etsi 
par in Academiae erectionem studium ardoremque attu- 
lerint, successu tamen eventuque variis obsessi temporum 
diffieultatibus et ipsi sunt frustrati. Hos in Bamber- 
gensi episcopatu proxime secutus est reverendissimus in 
Christo Pater ac doninus Joannes Godefridus praede- 
cessor noster. Is etsi abrogatis primis professoribus, 
inductaque in urbem ac scholas societate Jesu, consuetos 
Gymnasii exercitationes, juxta morem et institutum suum 
tradendos eidem commiserit, ratus, si quid forte subti- 
lioris ac sublimioris scientiae expeteretur, id ex vieinis 
academiis facile suppeditari posse: nos tamen experientia 
certa habentes compertum, vix quantum satis est hoc 
nostro infelici tempore, quo Acatholicorum et terris et 
erroribus undique eingimur, in scientia profecturos eos, 
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quos ad animarum cüram variis per dioecesin nostram 
locis spargimus, nisi philosophiae totius, ac aliquam spe- 
culatricis theologiae notitiam prius hauriant (quandoqui- 
dem haec fidei mysteria solidissime explicat, et quod 
hinc est consequens, errorum haeresiumque nodos, feli- 
eissime 'solvit), alio curas ac cogitationes nostras cbn- 
vertere, primamque illam ab Ernesto praedecessore nostro 
factam Academiae designationem tandem perficere per- 
quam utile ac necessarium sumus arbitrati. Accedit, 
quod et pluribus abhince annis, prius ad caesarei hujus 
episcopatus administrationem vocaremur, certis nos me- 
mihimus indiciis deprehendisse, adolescentes indole atque 
ingenio praestantes. ‘et scientiarum supradictarum amore 
et spe promotionum ductos ad exteras civitates sitasque 
in iis academias haud exiguo quotannis numero confluere, 
atque ibi desertis 'patriis sedibus domicilium collocare 
non mediocri natalis soli detrimento, cui hac ratione 
neque ji saepe, qui optarentur, possent praefici, neque 
in universum vel commodis vel necessitatibus ejus, prout 
aequum foret. potest provideri. 

Quare ut primum episcopalis muneris onus divina 
sie disponente providentia suscepimus gravem ac seriam 
nobis conseientiaeque nostrae super his rebus curam im- 
positam animadvertentes, re Deo commendata, cum ve- 
nerabilibus nobis sincere dilectis .Hieronymo a Wirtz- 
burg, ecclesiae nostrae praeposito et- Joanne Sebastiano 
Schenck a Stauffenberg, ecclesiae dietae.decano, ceteris- 
que capitularibus agere tractareque sedulo coepimus, 
qua tandem ratione et via et nostra et totius Capituli 
voluntate ae consensu, Ernesti praedecessoris nostri, ut 
praedietum est, Academiae facta fundatio resuseitari, 
eonfirmarique, aut alia quaepiam similis designari posset, 
unde is in patriam subjectosque nostros populos fructus 
prormanaret, quem et praesens temporum exposeit cala- 
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mitas, et nostrum in tuenda avita Religione studium ac 
zelus sibi veluti ultimum scopum nunguam non prae- 
ſixit. | 

Praemissa igitur matura deliberatione tria nobis in 
hoc negotio visa sunt praestanda. Primum ut professores 
constituantur, qui designandas a nobis sectiones cum ea 
qua par est, eruditione atque diligentia auditoribus prae- 
legant tradantque. Alterum ut perpetuis iidem illi pro- 
fessores reditibus suflulciantur quibus instructi, et a 
curis rerum ad vitam necessariarum .liberi, eo diligentius 
accuratiusque in litterarum studia incumbant. Et quo- 
niaın scientias artesque fere omnes, si inhonoratae ja- 
ceant, paucos admodum sui admiratores sectatoresque 
nancisci certum est; ideo et necessarium duximus (quod 
tertium erat) consueta ab Apostolica Sede nec non Cae- 
sarea Majestate Academiarum privilegia, immunitates ac 
jura impetrare; sic enim futurum speramus, ut allecti 
laureolarum honoribus adolescentes ad urbem nostram, 
multis aliis annonae bonitate ac copia praestantem tanto 
majore numero atque animis libentioribus sint confluxuri. 

Ad primum quod spectat, volumus, decernimusque, 
ut duo sint, qui theologiam scholasticam, unus qui sa- 
cram. scripturam, unus qui casus conscientiae, unus in- 
Super qui jus canonicum explicet. (Quatuor ergo sta- 
tuimus professores theologiae ' et unum juris canonici. 
(Juatuor ibidem philosophiae, horum unus logicam, alter 
pbysicam, tertius metaphysicam pracleget; _ quartus tra- 
det ethicas ac mathematicas disciplinas.“ 
| Et quoniam non ignoramus, quam strenuam operam 
tum alibi per christianum orbem, tum in hac ipsa urbe 
nostra religiosi societatis Jesu hucusqu2 navaverint sive 
habendis ad populum publicis concionibus sive erudien- 
dae in scholis ac catechismis juventuti, sive demum qui- 
“ husvis aliis charitatis ofliciis insistendo: volumus, ut 
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praeter humaniorum Jitterarum praelectiones, quae ilis 
a Rvdæe felicis memoriae Joanne Godefrido praedecessore 
nostro, ut supradietum, demandatae fuerunt, istae etiam 
jam memoratae, philosophiae ac theologiae jurisque ca- 
noniei scholae docendae tradantur. Sicut'et nos vigore 
praesentiarum eas tradimus commendamusque, certa spe 
ac fiducia freti, nihil ab ipsis, quod vel ad communem 
patriae utilitatem, vel ad urbis atque erectae a nobis 
Academiae honorem splendoremque, incerementum etiam 
ac felicem gubernationem facere possit, unquam prae- 
termittendum. Atque ut tanto maiori cum tranquillitate 
et auditorum profeetu academica diseiplina administretur, 
statuimus, ut officia Rectoris Academiae ae ejusdem Can- 
cellarii a soecietate Jesu perpetuo administrentur, pro 
more complurium aliarum ejusdem societatis Acade- 
miarum, in quibus praeter studia humaniora, philoso- 
phiam et theologiam aliae facultates non tradantur. 
Anisıadvertentes autem, non posse sine suflicientium 
redituum (quod seeundum caput erat) pensione dietos 
professores eorumque perpetuis secuturis temporibus 
successores tam arduum docendi munus cum ea, qua 
pär est animorum ac corporum contentione suscıpere, 
nedum longo tempore continuare: volumus, statuimusque 
accedente expresso Capituli nostri consensu, ut ad eam 
quam felicis recordationis Joannes Godefridus praedeces- 
sor noster fecit fundationem, sive ut ad ea bona, quae 
Franciscus feliecis item memoriae antecessor noster loco 
dietae Joannis Godefridi fundationis collegio incorporavit, 
adijeiantur annu& mille imperiales, quorum singuli octo- 
decim baziis monetae Franconicae aestimantur. Sicut et 
no8 vigore praesentium adjicimus, applicamus, incor- 
poramus, adjectosque atque applicatos decernimus atque 
declaramus, eximentes etiam ejusdem societatis Jesu re- 
ligiosos clericos tenore praesentium ab omnibus exactio- 
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nibus sive, ut vocant, steuris, quae quovis titulo aut 
praetextu supradictis mille imperialibus impositae sint, 
vel imponi possent, ut ex eis libere et absque onere 
juxta summorum pontificum indulta et apostolicas bullas 
perpetuo gaudeant. 

Atque hanc mille imperialium summam pendi vo- 
Jumus de et super omnibus reditibus seu proventibus 
frumentariis et pecuniariis monasterii s. Theodori, e pe- 
cuniariis monasterii Schlüsselau (nam frumentarii hujus 
aliis ecclesiis cedunt), ita ut quicumque in posterum 
dietorum monasteriorum procuratores futuri sunt seu re- 
ceptores, ii obstrieti, obligatique sint, nominatam impe- 
rialium summam absque mora, nec expectato alio man- 
dato nostri ac soeietatis’ collegü rectori aut ejusdem col- 
legii patribus quatuor diversis terminis numerare, fraude 
doloque penitus exelusis. Terminorum vero primus erit 
Epiphaniae seu trium Regum festum, quo imperiales 
ducenti quinquaginta; alter prima dies Maii, qua itidem 
ducenti quinquaginta; tertius 9. ‚Jacobi festum, quo 


iterum ducenti quinquaginta; quartus demum dies 8. 


Martino sacer, quo reliqui ducenti quinquaginta da- 
buntur. . 

Ac si contingeret, praedietam summam a monaste- 
riorum procuratoribus aut receptoribus integre non de- 
pendi, nosque aut successores nostros ea super re mo- 
nitos remedium congruum non aflerre, in eo eventu vo- 
Jumus licere rectori et collegialibus actualem posses- 
‚sionem adire amborum monasteriorum, quae collegio 
harum vigore hypothecae loco assignamus fruique exinde 
solis reditibus, s. Theodori quidem pecuniariis et fru- 
mentariis, Schlüsselau vero pecuniariis tantum, quoad 
‚sibi satisfactum fuerit, salvis semper aliorum, quorum 
interest, antiquioribus juribus et reliquis proventibus 
mille imperiales excedentibus: quo tempore tenebuntur 
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collegii patres septuaginta florenos ex reliquis reditibus 
pendere parocho in Schlüsselau, quam diu scilicet ipsi 
hypothecam tenuerint; nisi ipsimet maluerint parochiae 
curam per suorum aliquem tantisper suscipere. (uodsi 
etiam vel bellorum vel tempestatum injuria omnes mo- 
nasteriorum praedictorum reditus intereiderint, ut des- 
tinati mille imperiales parata pecunia solvi non possent, 
istaque calamitas pluribus annis duraret, tum de iis per- 
solvendis ad necessariam professorum alimoniam procu- 
randam, sine qua alias docere non possent, aliunde pros- 
picere ad nostram et successorum nostrorum curam et 
- providentiam - pertinebit. 

Et haec quidem supradicta reditus vel proventus 
concernentia nos pro nobis ac successoribus nostris pol- 
licemur, promittimusque. Vieissim vero desideramus, 
ut praepesitus generalis societatis Jesu admodum R. P. 
Vincentius Carrafa pro se ac successoribus suis totaque 
societate hane nostram hactenus explicatam deductamque 
Academiae erectionem sive fundationem acceptet, ratam- 
que habeat, pro se ac societate confirmet, atque ad hu- 
maniorum scholarum lectiones, quatuor adhuc idoneos 
professores philosophiae adjiciat, qui in gymnasio nostro 
'eum in finem (superadditis necessariis et societati Jesu 
liber® donandis classibus) a nobis ampliando omnem 
Aristotelis philosophiam cum mathematicis diseiplinis 
juxta instituti societatis rationem percurrant absolvantque. 
(Juatuor item theologiae professores, quorum duo scho- 
lasticae, tertius interpretationi sacrarum litterarum, quar- 
tus casuum conscientiae enucleationi deputentur. Demum 
unum juris canonici professorem, qui pro more socie-, 
tatis illud explicet. Quibus a dicto admodum Rvdo 
patre societatis Jesu Generali acceptatis, ratificatis, con- 
firmatis, promittimus nos, quod sumptibus nostris atque 
impensis pro more ac consuetudine aliarum in Europa 
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privilegia, immunitates , indulta promotionum in utroque 
tam philosophico quam theologico, canonum item doe- 
toratu jura ab Apostolica sede nee non a sacra caesarea 
Majestate impetrare ac obtinere velimus. 

In nomine igitur sanctissimae Trinitatis. Nos Mel 
ehior Otto episcopus Baınbergensis, venerabilibus nobis 
. sincere dilectis Hieronymo a Wirtzburg, ecclesiae nostrae 
praeposito et seniore, nec non Joanne Sebastiano Schenck 
a Stauffenberg, ejusdem ecclesiae decano, et Martino a 
‚ Seckendorf cellario, Wolfgango Balthassaro a Secken- 
dorff, Joanne Andrea a Guttemberg scholastico, Eber- 
hardo Christophoro a Seckendorf, Rudolfo a Stadion 
cantore, Philippo Julio Fuchs a Dornheim, Wolfgango 
Theodorico Kapler ab Oeden-Banz dicto, Francisco Con- 
rado a Stadion, Philippo Christophoro a Liochingen, 
Philippo Valentino . Voit a Rieneck custode,- Joanne 
Richardo a Franckenstein canonieis capitularibus una- 
nimi bonaque voluntate consentientibus: hanc Acade- 
miam nostram pro societate Jesu dicto modo ac me- 
thodo fundamus fundatamque esse decernimus: sperantes 
futurum, ut patres collegii professoresque inprimis omnes 
nostrorum totiusque nostri capituli beneficiorum memores 
nos et successores nostros revereantur, eolant et hono- 
rent, neque praeter assignatos supradicto modo imperiales 
annuos quidquam amplius a nostri episcopatus sive ca- 
pituli bonis aut ab ipsa camera tanquam jure debitum 
exigant; quamquam nos ex parte nostra condignis eos 
gratiis ac favoribus ornare, munire, ac fovere non simus 
destituri. Quod equidem Deus optimus maximus ad 
majorem nominis sui gloriam, ecclesiae Bambergensis 
utilitatem , salutem aeternam, tranquillitatem nostram, 
totius capituli ac subditorum nostrorum constantem pros- 
“ peritatem feliciter evenire jubeat, velit. Amen. In prae- 
missorum omnium et "singulorum fidem ‘et testimonium 
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praesentes litteras nostrô capitulique nostri sigillis com- 
muniri euravimus, et manu propria subscripsimus. 
Actum in eivitate nostra Bambergensi, decima quarta die 
Noveimbris anno millesimo, sexcentesimo, quadragesimo 
septimo, 

Melchior Otto Eps. B. 

 Appenss sunt sigilla D. Episcopi et Capitul. Bamb. 

(Aus dem k. Archive) 


Beilage XXV. 


FERDINANDI I. Imperatoris diploma confirmationis 
Academiae Bamberg. d. d. 20. April..1648- 


Ferdinandus Tertius divina fovente elementia electus 
Romanus Imperator semper Augustus ete. etc. 

Agnoscimus ac notum facimus tenore praesentium 
universis. Postquam praepotentis DEI concessu, ac 
munere ad Imperialis dignitatis fastigium erecti sumus, 
ad oflieii nostri munus inprimis pertinere existimamus, 
Majorum nostrorum Romanorum Imperatorum ac Regum, 
qui inter alias supremae potestatis curas, hanc imprimis 
dignitate sua dignam judicarunt, ut varia in sacro Im- 
perio Gymnasia et Universalia studia instituerent, fun- 
darent et confirmarent, exemplo sollicit® curare, ut li- 
beralium artium ac scientiarum studia, quae ad Ecelesiae 
3c Reipublicae gubernationem et conservationem neces- 
saria et opportuna sint, excolantur et convenientibus 
honoribus ac praemiis exeitentur, nostroque auspicio fe- 
- licia inerementa' consequantur, 

(vam ob rem a Venerabili nostro ac Sacri Imperi 
Principe Melchiore Ottone Episcopo Bambergense, hu- 
militer rogati, ut quam magno labore, gravibusque ex- 
pensis in Civitate Bambergä iampridem Antecessores sui 
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instituerunt, atque ipsa nunc Dev. tua erexit, Academiam 
sive Universitatem, cui Patres Societatis JESU prae- 
fecit, requisitis rerum omnium commoditatibus locuple- 
tatam, et accomodatam auctoritate nostra Caesareä con- 
firmare, nec non privilegiis, libertatibus,. et praerogativis 
Vniversalis studii munire et exornare dignaremur. Nos 
maturo super hoc habito consilio, ac deliberationes pre- 
cibus ejusmodi per sese honestis et aequis benign€ locum 
dandum duximus, 


Ac proinde ex certä scientiä, ac de Caesareae nostrae 
potestatis plenitudine, in vim motus proprii antedietam 
Academiam ab eodem Venerabili Episcopo Bambergense 
erectam, tenore praesentium in omni meliori viä et modo 
instituimus, et in Gymnasium ac studium Universale eri- 
gimus, fundamus, et confirmamus, illudque una cum per- 
sonis ibidem profitentibus ac studentibus. privilegiis om- 
nibus,, immunitatibus, honoribus, et gratiis, quibus alia 
Gymnasia, eorumque membra vtuntur, fruuntur, et gau- 
gent, donamus, insignimus et exornamus: Volentes, et 
eädem auctoritate nosträ Caesarea decernentes, quod 
Rector et Visitatores, aut Professores, et personae ido- 
neae ad id per superiores Societatis JESV iuxta formu- 
lam Dilinganae, aliarumque Academiarum in ejusdem 
Societatis Constitutionibus comprehensam , deputandae, 
possint et valeant in praedicto Gymnasio sev Vniversali 
studio in ejusdem facultatibus, sacrä nimirum Theologiä, 
Jure, Philosophia et quibuscumque scientiis in Gymnasiis 
societatis JESV tradi solitis, legere, et lectiones, dispu- 
tationes, et repetitiones publicas facere, conclusiones 
palam proponere ac praedictas scientias docere „ inter- 
pretari, glossari, et dilucidare, omnesque actus Scholas- 

ticos exercere, eo modo, ritu et ordine, qui in ipsorum 
Gymnasio hactenüs usitatus est, aut in caeteris Vniver- 
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sitatibus et Gymnasiis publicis societatis JESV observari 
solet. u 

Porro cum ipsa studia eo feliciori gradu procedant; 
et maius sumant incrementum, si ingeniis et disciplinis 
ipsis suus honos seu dignitatis gradus statuatur, vt eme- 
riti aliquando digna laborum suorum praemia conse- 
quantur, statuimus, et ordinamus, vt per Collegia Doc- 
torum sea Professorum electis ad id idoneis, et prae 
caeteris excellentioribus, si qui ad sumendam palmam 
certaminis sui idonei iudicati fuerint, adhibito priüs per 
ipsos Doctores et Professores in quälibet facultate pro 
more et tonsuetudine, atque solennitatibus et ritu in 
caeteris Vniversitatibus observari solitis rigoroso et dili- 
genti’examine (in quo conscientias ipsorum Professorum 
onerari volumus) in Theologia, Jure, Philosophia et qui- 
buscumque scientiis, eos, qui examini se submiserint, 
seque pro more, et juxta statuta scholarchis per aliquos 
dignos et honestos viros, de gremio ipsius Collegii prae- 
sentari fecerint, possint ad ipsum examen admitti, et in- 
vocatä Spiritus Sancti gratiä examinari, et si hoc modo 
habiles, idonei et suffieientes reperti et iudicati fuerint, 
Baccalaurei, aut Magistri aut Licentiati aut Doctores 
pro vniuscuiusque scientiä et doctrinâ creari, et huius- 
modi dignitatibus insigniri, necnon per bireti impositio- 
nem, et annuli ac osculi traditionem, caeterisque con- 
suetis solennitatibus investiri, et consueta ornamenta at- 
que insignia dignitatum praedictarum eis tradi et con- 
ferri: Quodqu& Baccalaurei, aut Magistri, aut Licentiati, 
aut Doctores in eädem Academia promoti et promovendi, 
debeant et possint in omnibus locis et terris sacri Ro- 
mani Imperii, et vbique terrarum et locorum libere om- 
nes actus Professorum, legendi, docendi, interpretandi, et 
glossandi facere, et exercere, quos caeteri Professores, 
Baccalaurei, Magistri Licentiati, et Doctores in aliis 
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. studiis privilegiatis promoti et insigniti exercent et exer- 
cere possunt et debent de consuetudine, vel de iure. 

Cacterum quo praefeeta Academia Bambergensis so- 
lidiori et firmiori consistat fundamento, omnes et singu- 
los ordinationes, et statuta hactenus in ei facta tenore 
praesentium econfirmamus, et insuper damus, et conce- 
dimus Scholarchis, Doctoribus, Professoribus, et Scho- 
laribus in dieta Academid& quoque tempore existentibus 
auctoritatem et potestatem condendi, et faciendi statuta, 
et ordinationes iuxta consuetudinem cacterarum Vniver- 
sitatum: “Ad haee damus et concedimus eiusdem ‚socie- 
tatis superioribus potestatem creandi et constituendi Rec- 
torem Scholae, et Visitatores et Professores,, item Pro- 
euratores ad negocia vel Syndicos, siue alios quoscun- 
que Officiales Vniversitatis, prout ipsis visum fuerit, ex- 
pedire. | 
Praeterea volumus et decernimus per praesentes, 
quod scholastiei ac ibidem dignitatem seu gradum ali- 
quem assumentes promittant, se Immaculatae Concep- 
tionis, quà Deipara Patrona hujus studii praefulget, 
praerogativam defensuros esse, ac sie promoti gaudeant, 
et potiantur, atque uti, frui, gaudere, et potiri possint, 
ac debeant omnibus et quibuscunque gratüs , honoribus, 
dignitatibus, praeeminentüis, praerogativis, privilegiis, con- 
cessionibus, favoribus, et indultis ac aliis quibuslibet, 
quibus  Vniversitas ]Ieidelbergensis, Tubingensis, Frei- 
burgensis, Ingolstadensis ac alia studia privilegiata, ac 
Doctores, Licentiati, Magistri, Baccalaurei, et Scholastici 
isthie promoti, aut aliqua dignitate seu gradu insigniti, 
gaudent, vtuntur, fruuntur, et potiuntur, quomodolibet 
econsuetudine vel de iure: Non obstantibus aliquibus pri- 
vilegiis, indultis, praerogativis, gratüis, statutis, ordina- 
tionibus, legibus, constitutionibus, reformationibus, exemp- 
tionibus, aut aliis quibuscunque in contrarium facien- 
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tibus, quibus omnibus et singulis ex,certä nostra scientiä 
animo deliberato et motu proprio hisce derogamus, et 
derogatum esse volumus per praesentes. 

Nulli ergöd omnind hominum Jliceat hanc nostrae 
confirmationis erectionis, indulti, concessionis, et privi- 
legii gratiam vel facultatem infringere aut ei quovis ausu 
temerario contravenire, seu illam quovis modo violare: 
si quis autem id attentare praesumpserit, nostram et 
Imperii sacri indignationeın gravissimam, et poenam 
centum marcarum auri puri toties, quoties contra factum 
fuerit, se nouerit irremisibiliter incursurum quarum di- 
ınidiam Imperiali Fisco seu aerario nostro, reliquam vero 
partem saepe nominato Venerabili Melchiori Ottoni 
Episcopo et.ejus successoribus decernimus applicandam. 

Harum testimonio litterarum. manu nostra subscrip- 
tarum, et sigilli nostri Caesarei appensione munitarum. 

Quae dabantur in Arce nostra Regia Pragensi die 'vi- 
gesima Mensis Aprilis. Anno Domini millesimo, sex- 
centesimo, qnadragesimo octavo, Regnorum Nostrorum 
Romani duoderimo, Hungarici vigesimo tertio, Bohemici 
vero vigesimo primo. 


FERDINANDUS 
vdt. Ferdinandus Comes Curtius. 
Appens, ad Mandatum Sac. Caesar. Majestatis 
Sig. Caes. proprium Walderode. 


(Aus dem k. Archive.) 
Beilage XXVE 
INNOCENTII X. bulla confirmationis Academiae 
Bamberg. d. d. 18. Juli 1648. 
In Nomine Sanctissimae Trinitatis, Patris Filii et 
Spiritus Sancti. Amen. 
Noverint universi et singuli hoc praesens publicum 
transumptum visuri lecturi pariter et audituri, quod Nos 
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Prosper Latarellus Prothonotarius Apostolicus Vtriusque 
S»!i D. N. Papae Referendarius, necnon Curiae Causarum 
Camerae Apostolicae generalis Auditor Romanaeque 
Curiae judex ordinarius sententiarum quoque et Censu- 
rarum tam in eadem Romana curia quam extra eam la- 
tarum, ac litterarum Apostolicarum quarumeungque vni- 
versalis et merus exequutor ab eodem S®® D. N. Papa 
specialiter deputatus. Pro parte et ad instantiam ad- 
modum Rever“ Patris Laurentii Kasler Societatis Jesu 
et Assistentis Germaniae eiusdem Societatis, ac Ill®i et 
Rvd®i P. Melchioris Ottonis Episcopi Bambergensis sacri 
Romani Imperii Principis Procuratoris omnes et singulos 
suo quomodo libet tam coniunctim quam divisim vel 
alias quomodolibet interesse habentes vel putantes eo- 
rumque Pröres siqui tune erant in Romana pro eisdem 
ad dicendum vel exceipiendum, quidquid verbo vel in 
scriptis dieere vel excipere poterant contra et adversus 
Litteras Apostolicas Sanctissimi D. N. Papae Innocentii, 
Divina providentia Papae deeimi sub Annulo Piscatoris, 
et datum Romae apud Sanctam Mariam die 10m 8” 
Julii Pontificatus sui anno quarto more solito expeditos, 
videndumque illas transumi et exemplari, ac in hanc 
publicam et authenticam formam redigi mandari, nos- 
tramque et Curiae authoritatem pariter et decretum in- 
terponi per edieta more solito eitari mandavimus et fe- 
eimus ad diem infrascriptam. (ua adveniente comparuit 
coram Nobis in judicio praelibatus Admodum Rvd" Lau- 
rentius Kasler Procurator ptus, et facto realiter et in 
seriptis exhibuit, dedit et produxit, praenarratas litteras 
Apostolicas in forma Brevis ut supra expeditas, illasque 
recepimus, admisimus, vidimus, legimus, habuimus, et 
diligenter inspeximus, easque sahas, illesas, non vitiatas, 
non cancellatas, nec in aliqua parte suspectas, sed omni 
prorsus vitio et suspectione carere referimus. Ideo per 
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Dnum Antonium Raynaldum causarum Curiae Nostrae 
notarium publicum infraseriptum transumi et exemplari, 
ac in hanc publicam et authenticam formam redigi man- 
davimus, et fecimus. Volentes et Authoritate Curiae 
Nostrae decernentes, quod huic nostro publico, et autlien- 
tico transumpto cum supradietis litteris Apostolicis ori- 
ginalibus collationato, et auscultato, talis et tanta in Ju- 
dicio et extra ubique Mundi locorum fides adhibeatur 
qualis adhiberetur, si ipsae litterae- met Apostolicae in 
medium ostensae forent. (Juarum litterarum tenor se- 
quens est videlicet. Ab extra loco 7 signi Annuli Pis- 
catoris. Intus vero INNOCENTIUS Papa decimus ad 
perpetuam rei memoriam. In supereminenti Apostolicae 
sedis specula meritis licet imparibus disponente Domino 
eonstituti, et intra mentis nostrae arcana revolventis 
quantum ex litterarum studiis catholica fides augeatur, 
divini nominis cultus protendatur, ueritas agnoscatur, ac 
iustitia colatur, ad. ea perque litterarum studia hujus- 
modi ubilibet excitetur et personae iis incumbere desi- 
derantes, id commode eflicere possint libenter intendimus 
et in iis nostrae sollicitudinis partes propensius impar- 
timur, prout pia ecclesiasticorum praelatorum uota ex- 
poscunt, Nosque locorum qualitate pensata in Domino 
conspieimus salubriter expedire. Sand nomine Venera- 
bilis. fratris .Melchioris Ottonis Episcopi Bambergens. 
Nobis nuper expositum fuit, quod ipse ut sui Diöcesani 
commodius philosophiae, necnon sacrae theologiae ac 
sacrorum canonum studiis vacare possint, iisque Imbuti 
caeteros erudire, et in avita Catholica religione confir- 
mare, seque haereticis quibus Civitas et Dioecesis Bam- 
bergensis undique cincta est, eorumgqne falsis et erroneis 
opinionibus opponere valeant, 'unam in praeldiecta civitate 
Academiam, in qua duo Theologiam scholasticam, unus 
sacram scripturam, unus casus conscientiae et unus Jus 


canonicum, nee non unus logicam, alius Physicam. alius 
Metaphysicam et reliquus Professor Ethicas et Ma- 
thematicas disciplinas praelegant, et doceant cum assig- 
natione annui redditus mille Tallerorum monetae illarum 
partium pro sustentatione eorundem professorum sub 
directione et regimine dilectorum filiorum praepositi ge- 
neralis et Clericorum regularium societatis Jesu de con- 
sensu dileetorum etiam filiorum Capituli et Canonicorum 
suae Ecclesiae Bambergensis fundavit et erexit. Cum 
autem sicut eadem expositio subiungebat ipse Melchior 
Otto Episeopus, ut fundatio et erectio hujusmodi firmius 
subsistant, illam authoritate Apostolica confirmari et quo 
dieti Dioecesani ad incumbendum gnavius praedietis stu- 
diis ineitentur, eamdem Academiam specialibus privi- 
legiis et gratiis per Nos deeorari summopere desideret. 
Nos eiusdem Melchioris Ottonis Episcopi piam in prae- 
missis sollicitudinem plurimum in Domino commendantes, 
ejusque votis cuiusmodi annuere volentes eumque a qui- 
busvis excommunicationis, suspensionis et Interdicti, aliis- 
que Ecclesiasticis sententiis. censuris. et poenis a Jure 
vel ab homine quavis occasione vel causa latis, si qui- 
busmodolibet innodatus existit ad effeectum putium dum- 
taxat consequendum harum serie absoluentes et abso- 
lutum fore censentes, ac ereetionis et fundationis Aca- 
demiae hujusmodi, sicut praefertur, factae tenores prae- 
sentibus pro expressis et insertis habentes, supplicatio- 
nibus ipsius nomine inclinati Nobis super hoc humiliter 
porrectis fundationem et erectionem praedictae Acade- 
miae per- eundem Melchiorem Ottonem Episcopum, ut 
praemittitur factam apostolica authoritate tenore prae- 
sentium perpetuö confirmamus et approbamus, illique 
perpetuae inviolabilis apostolicae firmitatis vim et robur 
adiicimus ac omnes et singulis juris quam facti defectus 
siqui desuper qnomodolibet intervenerint, supplemus; 


- 413 





neenon eidem Academiae illiusque pro tempore Reetori, 
Cancellario, Doctoribus, Teetoribus, Magistris, Scholas- 
ticis, Bidellis, aliisque illius Officialibus, Ministris et per- 
sonis, ut omnibus‘et quibuscumque privilegiis, indultis, ' 
libertatibus, immunitatibus, exemptionibus, favoribus, 
gratiis, praerogativis, honoribus et praeeminentiis hujus- 
modi Academiis! illarumque pro tempore existentibus 
Rectoribus, Cancellariis, Magistris, Leetoribus, Doctori- 
bus, Praeceptoribus, Scholastieis, Bidellis, Officialibus, 
Ministris et aliis personis in genere vel in specie, tam 
Apostolica, quam Imperiali, Regia aut Ducali auctori- 
tatibus et aliis pro tempore quomodolibet concessis, non 
solum ad eorum instar, sed pariformiter ac aeque prin- 
eipaliter in omnibus et per omnia uti, potiri et gaudere, 
et insuper Rectori ejusdem Acedemiae pro tempore exis- 
tenti, ut illos quos in ipsa erecta, ut praefertur, Aca- 
demia vel etiam alibi in alia quavis Cathedratica Aca- 
demia per debitum tempus studuisse ac scientia et mo- 
ribus idoneos esse repererit in praedietis facultatibus 
Theologiae, Juris eanoniei, Philosophiae ad Baccalau- 
reatus etiant formati, Licentiaturae, Laureae ac Docto- 
ratus neenon Magisterii gradus servata in omnibus forma 
Decretorum Viennensis et Tridentini Coneiliorum, qui- 
bus in aliquo derogare non intendimus ac alias juxta 
aliarum Academiarum consuetudines et erectae ut prae- 
fertur, Academiae statuta promovere et ipsorum Graduum 
solita insignia eis exhibere, Vtque ad dictos gradus sic 
per illum promoti postea public® et privatim etiam in 
-omnibus aliis Academiis et Vniversitatibus studiorum 
generalium facultates praedictas interpretari et alios do- 
cere et de eis disputare, gradui setı gradibus hujusmodi 
convenientes actus exercere ac omnibus privilegiis, gra- 
tiis, favoribus, praerogativis et indultis quibus alii in 
praedictis Academiis sett Vniyersitatibus et alibi juxta 
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illarum constitutiones et mores ad gradus praedictos 
promoti de Jure vel consuetudine vtuntur, potiuntur et 
gaudent, ac uti, potiri et gaudere poterunt in futurum 
in ommibus, et per omnia perinde, ac si gradus ipsos in 
Academiis seu Vniversitatibus hujusınodi iuxta illarum 
mores ‘et consuetudines rite suscepissent, uti, potiri et 
gaudere, nec non pro tempore existenti dietae Societatis 
Praeposito generali, ut per se vel Aeademiae praedictae 
Rectorem aut alium seu alios pro salubri dictae Aca- 
demiae directione, a Rectoris, Cancellari, Lectorum, 
Doctorum, Magistrorum, Bidellorum, et aliorum Mini- 
trorum et oflicialium muneribus et functionibus, modoque 
et forma docendi et alias sua oflicia exercendi et scho- 
lasticorum instructione quaecumque statuta et ordina- 
tiones licita tamen et honesta. ac sacris Ganonibus et 
Coneilii Tridentini decretis et eonstitutionibus Aposto- 
lieis non contraria edere et promulgare, pro temporum, 
rerum et personarum qualitate mutare, corrigere et re- 
formare, seu illa cassare et abrogare ac alia de novo 
edere et super illorum observatione poenas ejus arbitrio 
imponere,, dietaeque Vniversitatis Doctores,' Magistros, 
Lectores, Scholasticos, Bidellos aliosque Ministros et 
Ofliciales eligere et amovere, seu electiones factas con- 
firmare libere et lieite valeant authoritate et tenore prae- 
dietis etiam perpetuo eoncedimus et indulgemus , nec 
non redditum annuum praedictum per eundem Melchio- 
rem Ottonem Episcopum eidem Academiae ut praefertur, 
assignatum, ac si quae alia bona et redditus illi in fu- 
turum concedi contigerit, eidem Academiae auctoritate 
et tenore similibus itidem perpetuo applicamus et ap- 
propriamus. Praesentes vero Nostras litteräs de zub- 
reptionis vel obreptionis aut nullitatis vitio vel inten- 
tionis Nostrae aut alio quopiam defectu notari seu im- 
pugnari, infringi, limitari, seu in Jus vel controversiam 
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vocari, aut adversus eas quodeumque Juris et facti vel 
justitiae aut gratiae remedium intentari, impetrari vel 
eoncedi nullatenus unquam posse, sed illas semper et 
perpetuo adversus quascumque impugnationes et excep- 
tiones validas et efficaces fore et esse, suosque plenarios 
et ‘integros effectus sortiri, et obtinere debere, sicque et 
non aliter in praemissis per quoscumque Judices. ordi- 
narios et delegatos, etiam Causarum Palatii Apostolici 
Auditores, ac sahetae Romanae Ecelesiae Cardinales Ju- 
dicari et diffiniri debere, ac irritum et inane quidquid 
secus super his a quoquam quavis authoritate' scienter 
vel ignöranter contigerit attentari decernimus Non ob- 
stantibus constitutionibus . et ordinationibus Apostolieis 
etiam Conciliaribus ac quibusvis etiam iuramento con- 
firmatione Apostolica vel quavis firmitate alia roboratis 
statutis et consuetudinibus Privilegiis quoque Indultis 
et Litteris Apostolicis in contrarium praemissorum quo- 
modolibet concessis confirmatis et invocatis. Quibus 
omnibus et singulis illorum tenores praesentibus pro 
plene et sufficienter expressis et ad verbum insertis ha- 
bentes, illis alias in suo robore permansuris ad praemis- 
sorum effectum specialiter et expresse derogamus, cae- “ 
terisque contrariisgue quibuscunque. Datum Romae apud 
sanctam Mariam Maiorem sub Annulo Piscatoris Die 
XVII. Juli MDCXXXXVIH. Pontificatus Nostri Anno 
quarto. M.A.Moraldus. Super quibus omnibus et sin- 
gulis tanquam rite, rect& et legitime gestis et factis nos- 
tram, nostrique officii auctoritatem pariter et decretum 
interponendum fore et esse duximus, prout interposuimus 
et per praesentes interponimus. In_quorum omnium et 
singulorum fidem has praesentes fieri, et per infrascrip- 
tam Curiae nostrae notarium subscribi, sigillique nostri, 
quo in talibus utimur iussimus et fecimus appensione 
muniri. Datum Romae ex aedibus nostris Anno Domini 
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“Millesimo sexcentesimo quatragesimo octavo, Indietione 
prima, Die vero vigesima quarta mensis Julii, Pontifi- 
catus autem sanctissimi in Christo Patris et Domini N. 
P. Innocentii Divina providentia Papge decimi. anne 
quarto. 
Ego Antonius Raynaldus Curiae Causarum Camerae 
Apostolicae Notarius praes.. transumpt. subseripsi et 
publicavi requisitus. 
- (1L.8.) Marcellus Melchior. Lnz. 
(Aus dem Ef. Ardive.) 


Beil. XXVII. 


VINCENTIL CARRAFAE Societatis JESV praepositi 
generalis litterae acceptatae fundationis Academiae 
Bamberg. d. d. 14. Decemb. 1647. 


Cum Rvd"» ac Illustrissimus Princeps, ac Dmus, 
Dönus MELCHIOR OTTHO Episcopus Bambergensis 
8. R. I. Princeps pro divinae gloriae bonique publiei 
augmento in civitate sua Bambergensi paucis abhine 
septimanis Academiam erexerit, ac mille annuis imperia- 
libus, praeter fundationem ante hac a Johanne Godi- 
fredo, et. Francisco fel. rec. eius praedecessoribus pro 
humanioribus litteris factam, ad altiorum scholarum , et 
scientiarum Magistros ac Professores alendos. dotdrit. 
eamque pro singulari suo. erga minimam societatem nos- 
tram aflectu, et favore sub eiusdem societatis cura ad- 
leetis ex ea Magistris, necnon Academiae Rectore, et 
Gancellario secundum societatis qua docendi qua admi- 
nistranddi morem et constitutiones esse voluerit. Nos ea - 
qua par est, humili gratiarum actione ll” Celsitudinis 
Suae laudabili eonatui, et erga Nos benignifati ac gra- 
tiae correspondere volentes novam hanc Academiam, 
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prout in Diplomate Celsitudinis Suae ea super re facto, 
Nostro, ac societatis, necnon successorum Nostrorum no- 
mine acceptamus, ratificamus et confirmamus:' DEUM 
supplicibus votis exorantes ut desideratum rei eventum, 
ac multiplices sanctae huius intentionis eflectus Celsitu- 
dinem Suam Illm= subsecuturis, longe annis sospitem 
intueri faciat in terris, et post hanc de divini obsequiü 
zelo, paternaque erga subditos cura fructus ei largiatur 
vberrimos .aeternum in coelis. In quorum fidem prae- 
sentes manu nostra subscriptas sigillo societatis Nostrae 
munitas dedimus Romae Die XIV. Decembr. MDCXLVII. 
Vincentius Carrafa. | Lud“s Bomplanus. 
Appens. est sigill. Secrt. 
(Aus dem k. Archive.) 


Beilage XXVIII. 


Deo Ter Optimo Maximo Avspice Svprema Avctoritate 
Reverendissimi Et Celsissimi S. R. I. Principis Ac Domini 
‚D. FRANCISCILVDOVICI 
Ex Illvstrissima Prosapia S. R. I. LL. BB. De Et In 
Erthal Immediatae Ecclesiae Imperialis Bambergensis Et 
Cathedralis Wircebvrgensis Episcopi Franciae Orientalis 
DVCIS Rel. Rel. Vniversitatis Bambergensis Mecaenatis 
Gratiosissimi Domini Domini Nostri Clementissimi Om-- 
nivm Eivsdem Vniversitatis Facvltatvrm Professores Ac 
Doctores Avditoria Et Collegia Sva Tvm Pvblica Tvm 
Privata Ad Mensem Novembrem Anni MDCCXCH in 
‚Annym MDCCXCHI Omnibvs Et Singvlis Facvltatvm 
Artivmque LL. Candidatis Pvblice Indicta Völvnt. 


FACVLTAS THEOLOGICA. 


Ferdinandvs Moehrlein, Ss. Theologiae Doc- 
tor, et Professor Publicus et Ordinarius, Sacraeque Fa- 
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cultatis Adsessor et Senior. Praelectiones in N. T. hoe 
anno continuabit mane a bhora 8. ad 9. In iis quaestio- 
nes tum dogmaticas, tum polemicas etc. resoluet. Prae- 
terea explicatis linguae Hebraeae rudimentis insigniores 
sacri codicis locos ex Hebraeo fonte interpretabitur. 


P. Cajetanvs Rost, Ord. 8. Benedieti ad Mon- 
tem S. Michaelis Professus. Ss. Theologiae Doctor, Hi- 
storiae Ecclesiasticae Professor Publ. et Ordinarius, Theo- 
logicae Facultatis Adsessor, et p. t. Decanus. Medio 
horae tertiae DD. Auditoribus primi et secundi anni Hi- 
storiam Ecclesiasticam a primo ejusdem saeculo juxta 
Breuiarium Lavrentii Berti explicabit. 


Edvardvs Georgivs Davm, Philosophiae Doc- 
tor, et Theolog. Professor P. O. Rmi. et Celsiss. 8. R. 
I. Prince. Episc. Bamb. etc. Consiliar. Eccles. actual, 
Scholarum philos. et inferior. et triuial. lat. ac Domus 
Vniuersitatis Director, Imp. Eccles. Colleg. ad S. Ste- 
phanum’hie Canonicus, Theol. Fac. Adsessor. Ab oc- 
taua ad nonam praeleget Theologiam moralem, habita 
ratione Kantianorum de doctrinis moralibus principiorum, 
quorum integrum systema, si rerum suarum patieturop- 
portunitas, singulari collegio dabit. 


Georgivs Saver, Reuerendissimi et Celsissimi 
S. R. I, Principis Episcopi Bambergensis Clericus Titu- 
laris, Philosophiae Doctor, dogmatum Professor Publ. et 
Ord. Tyronibus Theologiae praemissa in studium ejus 
introductione publice demonstrabit veritatem Religionis 
Christianae; dein aget de fontibus siue locis theologi- 
eis praeeunte S$tephano Wiest. Post Pascha offert prae- 
lectiones priuatas de varia, variis temporibus Theolo- 
giam tractandi, methodo. | 


Georgivs Gevss, Theologiae Licentiatus, ejus- 
demque Professor Publicus, et Ordinarius. Medio horae 
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secundae Religionis Catholicae dogmata duce potissimum 
Exegesi Biblica explanabit, ac stabiliet. Quam vt fa- 
eilius assequantur D. Candidati, priuatim quoque eam, 
quae ad solidiorenr librorum sacrorum intelligentiam re- 
quiritur, et sufficiens est, linguae Hebraicae et Graccae 
notitiam gratis traditurus est. 


FACVLTAS IVRIDICA. 


Joannes Schott, 1.V.D. Reuerendissimi et Cel- 


sissimi S. R. I. Prineipis Episcopi Bambergensis et Wir- 
ceburgensis, Franciae. Orientalis Ducis Consiliarius Ec- 
elesiasticus actualis, insignis Ecclesiae Collegiatae ad S. 
Jacobum Decanus et Scholastieus, in hae alma Vniuer- 
sitate Juris Ecclesiastici Professor Publicus et Ordina- 
rius, Facultatis Juridicae Senior. Publice singulis die- 


bus tempore hyberno ab hora 3 ad 4 Ius ecclesiasti- 


cum publicum, aestiuo autem Ius ecclesiasticum priua- 
tum ab hora 7 ad 8 tradet iuxta Pavli Josephi de Rieg- 
ger principia iuris ecclesiastici Germaniae, et Joannis 
Arnoldi Corvini a Beldern ius canonicum per aphoris- 
mos e.cplieatum. 

Carolvs Melchior Pfister, I. V. D. Reueren- 
dissimi ac Celsissimi $. R. I. Prineipis Episeopi Bam- 
berg. et Herbipol. Franeiae Orient. Ducis rel. Consilia- 
rius Aulae et Regiminis actualis, Juris publici particul. 
-Imp. Rom. Germ. Professor publicus et ordin. Faculta- 
tis iuridicae Adsessor. Publice singulis diebus hora po- 
meridiana 3. ad 4. in Pütteri Institutiones Iuris publiei 
I. R. G. nouissime editas commentabitur. Priuatim hora 
matutina 9. ad 40. principia iuris criminalis duce Mei- 
stero per semestre hybernum, per aestivum ius priuatum 
Germanieum duce Selchovio explanabit. 


Nicolavs Thaddaevs Goenner, J. V. D. Re- 
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uerendissinmo ae Celsissimo S. R. I. Prineipi, Episcopo 
Bambergensi et Herbipolensi, Franciae orientalis Duci 
ete. ete. a Consiliis Aulae et Regiminis actualibus, Pan- 
dectarum Professor publicus et ordinarius, Facultatis iu- 
ridicae Adsessor et h. t. Decanus. Publice singulis die- 
bus perannum hora VIII. interpretabitur in I. H. Boch- 
meri introductionem in ius Digestorum: priuatim tem- 
pore hyberno hora II. theoriam processus communis 
duce Knorre Anleitung zum gerichtlichen Prozeß, aestiuo 
autem hora congrua Püttero comite processum supre- 
morum Imperii Tribunalium delineabit, .nec iis deerit, 
qui in Collegio elaboratorio ipsas negotiis iuridieis tam 
extraiudiecialibus, quam iudicialibus manus adnıouere, aut 
juris feudalis germaniei principia addiscere cupiunt. 

Elias Adamvs de Reider, I. V. D. et in hae 
alma Vniuersitate’ Institutionum iuris romani Professor 
publicus et ordinarius, et Facultatis iuridicae Adsessor. 
Publice h. VIII institutiones iuris romani comite Hei- 
neccio ex restauratione Bieneri; priuatim per semestre 
hybernum h. X. historiam Germaniae praeeunte Püttero, 
et h. II. eneyclopaediam iurid. duce Schottio iuncta hi- 
storia iuris; dein per semestre aestinuum horis iisdem 
mane ius naturae ad filum Hoepfneri explanabit, a pran- 
dio ad ius criminale iuxta Meistervm recentiorem v. ius 
‚germanicum iuxta Rvndivm paratus. 


FACVLTAS MEDICA. 


Joannes Ignativs Doellinger, Philos. ac Me- 
dieinae Doctor, eiusdemque Professor Publ. et Ordin. 
Reuerendiss. et Celsiss. S. R. I. Prineipis Episcopi Banı- 
berg. et Wirceburg. F. O.D. Consil. Aulicus et Archia- 
ter, Facultatis medieae Senior et Adsessor, Ciuitatis Phy- 
sicus. Diebus et hora consuetis tradet 'Therapiain ge- 
neralem, in qua totus erit, cum ea sit totius Medicinae 
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Compendium, formam et characterem imprimens: iatro- 
philo; haec vltima enim medicinae pars docet, cur, quo- 
modo, et.guando remedium sit adhibendum, quae tria 
genuinum medicum destinguunt ab empirico. 

Joannes Baptista Dominicvs Fink, Phil, 
ac Medic. Doctor, Histor. lit., Pathologiae, Praxeos, vt 
et Medicinae Forensis Professor Publicus et Ordin. Co- 
mes Palat. Caesar Acad. Electoral. scient. vtil. dietae 
Socius, Prouinc. Bambergensis Physicus, Facultat. Med. 
Adsessor. Historia literaria Med:cinae, vt et Pathologia 
feliciter absolutis proximum est, animum ad praxin ip- 
sam aceingere, quumque haee quadrifariam consideretur, 
vel vt clinıca, vel vt chirurgica, aut consultatoria, et de- 
mum vt forensis, postremam alii occasioni reseruans, in 
tres priores, praeeunte Sellio celeberrimo Berolinensium 
Professore practico, praelectiones instituet. Laconicum 
Sellii dieendi genus vberiorem desiderat commentationen, 
quam et propria praxi illustrabit. Condient haec omnia 
et doctrina soölidior, et eruditio tamı verbalis, quam realis, 

Proderit hie labor iis quoque, qui vel. repetitionis, 
aut honestae oblectationis caussa percurrere denuo ve- 
lint spatia alias a se decursa: inuenienthi quoque, quod 
nondum animaduersum alias, aut praetermissum secu- 
rius, hie non nolint reuocasse, 

Initium harum Praelectionum erit VI. Calendas De- 
cembris. U 
Josephvs Renatvs Maria Joachim, Philo- 
sopbiar ac Medicinae Doctor, Physiologiae, Materiae me- 
dicae, nec non Collegii examinatorio-disputatorii, et con- 
sultatorio-casualis in hac alma Imperiali-Ottoniana Vni- 
uersitate Professor publicus et ordinarius, saluberrimae 
Facultatis Adsessor, et h. t. Decanus, Reuerendissimi et 
Celsissimi S. R. I. Principis et Episcopi Fuldensis Con- 
siliarius aulicus.. Ab hora 8. ad 9. tempore hyberno, 
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al iteratas Candidatorum preces, tradet diebus Lunae, 
Martis, Iouis et Veneris, primas Chemiae tum theoreti- 
cae, tum practicae lineas iuxta manuscriptum suum, ex 
variis et antiquioribus et recentioribus Chemiae Consul- 
tis cum selectu excerptum. Tempore autem aestiuo ab 
hora 7. ad- 8. jiisdem diebus, instituet Collegium exami- 
natorio-disputatorium, et consultatorio-casuale.. Ad tra- 
dendas porro priuatim reliquas vniuersae Medicinae par- 
tes semper erit paratissimus. 

Antonivs Dorn, Philosophiae ac Medicinae Doc- 
tor, in hac alma Vniuersitate Institutionum chirurgico- 
medicarum Professor publicus et ordinarius, nec non se- 
cundus Nosocomii Bambergensis Medicus. Cursum Prae- 
lectionum suarum chirurgico-medicarum elapso anno ob 
alios intercurrentes publicos labores atque negotia ae- 
que grauia admodum interruptum continuabit, atque hoc 
anno, fauentibus Diis, Medieinae et Chirurgiae Candida- 
tis, diebus Lunae, Martis, Iouis et Veneris, ab hora 4. 
ad 5. vespertina, Diaeteticam, Materiam et Pharmaciam 
chirurgicam, Pathologiam et Therapiam generalem, nec 
non Chirurgiam legalem ad normam Institutionum chi- 
rurgic. Plenkii aliisque hue spectantibus autoribus in sub- 
sidium,vocatis, lingua Germanorum publice pertractabit. 

Adalbertvs Philippvs Gotthard, sen. Chi- 
rurgiae practicae et artis obstetriciae Professor publicus 
ordinarius. Diebus Lunae, Martis Mercurii, Iouis, Ve- 
neris et Sabbathi Fundamenta artis obstetriciae hora 11 
— 12 et hora pomerid. 4—5, et elapso hoc eursu idio- 
mate germano tradet morbos Corporis humani externos, 
quibus medendum est operationibus chirurgieis, Diebus 
et hora pro .rerum conuentione adhuc determinandis. 
Nec deerit illis, qui chirurgieis exercitationibus clinieis 
Nosocomii interesse cupiunt. 

Josephvs Friderievs Gotthard iunior, Medi- 
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cin. vet. Doctor, Anatomes nec non Artis veter. Profes- 
sor publ. ordin., Acad. vet. Caes. Reg. Vindobonens. 
Membrum honorarium. Hoc anno per Semestte hye- 
male diebus Lunae, Martis, Iouis et Veneris hora 3—4 
Corporis humani fabricam — primam et absolute neces- 


sariam praxeos medicae basin ad ductum ©. Th. Söm- _ 


mering vom Baue des menjchlichen Körpers publice expo- 
net. Philosophiae Auditoribus cerebri et neruorum Cor- 
poris humani historiam et organorum, quae sensus ex- 
ternos concernunt, subtiliorem Anatomen priuatim exhi- 
bebit; eos praeterea,.. qui sectionibus priuatis interesse, 
‚aut hanc vel illam corporis partem subtilius ad nouissi- 
ma vsque momenta cognoscere cupiunt, adiuuabit, data- 
que quauis occasione in huius artis praxin inducet Per 
Semestre aestiuum praemissis primis lineis Nosologiae 
morborum Animalium, potissimas Med. vet. partes et se- 
lecta capita circa luem pecudum hippocratica breuitate 
pertractabit. 


FACVLTAS PHILOSOPHICA. 

Joannes Jacobs, Philosophiae Doctor, Mathe-- 
matum Professor Publicus et Ordinarius, Facultatis Phi- 
losophicae Adsessor. Horis consuetis praeleget Opus- 
cula sua, quae Arithmeticam, Algebram et Geometriam 
. elementarem cum Trigonometria plana complectuntur. 
Trigonometriae iunget Geometriam practicam, et non- 
nulla de lineis curuis. In priuatis Collegiis eorum se 
votis, qui ea petierint, adcommodabit. 

Joannes Baptista Revder, Philosophiae Doc- 
tor, Clericus Titularis Bambergensis Presbyter, Philose- 
phiae in hac alma Vniuersitate Professor publicus et or- 
dinarius, Facultatis Philosophicae Adsessor. Primo se- 
mestri instruet DD. Candidatos disciplinis praesertim phy- 
sicis, alterum ob scientiae dignitatem Philosophiae po- 
tissimum practicae impensurus. Eodem altero semestri 
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suis exhibebit experimenta physica, quantum per instru- 
'mentorum adparatum licebit. Seruabit hac in re ordi- 
nem principiorum ante Pascha traditorum, quae iusta re- 
petitione in memoriam DD. Auditorum reuocabit. Si- 
qui sunt vel philosophicae vel aliarum Facultatum Can- 
didati, qui Collegia in Criticam cl. Kantii peroptent, ad 
ea iuxta compendium cl.Schvlze tradenda se paratum sistit. 
‘ Joannes Baptista Sommer, Philosophiae Doc- 
tor, Reuerendiss. et Celsiss. S. R. I. Prince. Episcopi 
Bamberg. Clericus Tit. Presb., Philos. in hac_alma Vni- 
uers. Professor Publ. et Ord., Facult. Philos. Adsessor, 
et h. t. Decanus. Semestri hyberno Historiam humani- 
tatis, Anthropologiam et speciatim Psychologiam empy- 
ricam explicabit. Aestiuo semestri in Logicis et Meta- 
physicis disciplinis ita versabitur, vt ideas Kantianas 
vbique sit respecturus. Adiunget quoque Historiam Phi- 
losophicam, in qua eam potissimum , quam systema cl. 
Kantii infert, Philosophiae reformationem considerabit. 
CLASSES INFERIORES. 

Georgivs Aschenbrenner, Philosophiae Doc- 
tor, Reuerendissimi et Celsissimi S. R. I. Prineipis Epis- 
copi Bambergensis rel. rel. Clericus Titularis Presbyter, 
Professor Rhetoricae Publieus et Ordinarius. Rhetori- 
cam tradet inprimis generalem, tum vero particularem, 
sacram et profanam; insuper varias Ciceronis, aliasque 
selectas, et sacras quidem, orationes exponet. Poeseos 
Iyricae et praecepta docebit, et exempla proferet Hora- 
tiana. Pro linguae graecae cultura Philippicas Demo- 
sthenis interpretabitur. Fidei morumque doctrinam ex 
Ignatio de Felbiger, historiae notitiam ex Matthia Schröck, 
Geographiam ex Jacobo Schatzen tradet. Denique cal- 
culum literalem per quatuor species, eleuationem poten- 
tiarum, extractionem radicum, demum primas regulas 
proportionum tractabit. 


485 


Erhardvs Schvmm, Philosophiae Doctor, Re- 
uerendissimi et Celsissimi S. R. I Prineipis <Episcopi 
Bambergensis rel. rel. Titularis Clericus, Presbyter, Pro- 
fessor Humanitatis Publicus et Ordinarius. Aget I. de 
elocutione tum oratoria, tum poetica: hinc explanabit 
naturam, vsumqu2 troporum, figurarum, periodorun, et 
styli; adiungetque doctrinam (de dotibus versus heroiei, 
de stylo poetico, et vsu Mythologiae. II. Tractabit de 
inuentione, et elaboratione Progymnasmatum oratoriorum; 
huc referet Locos rhetoricos, Narrationem, Chriam, et 
Epistolam. Pro Poesi explicabit inuentionem, et elabo- 
rationem Eclogae, et Epopoeiae. Accedent insuper pro 
toto anno Catechesis, notio historica, et geographica 
iuxta autores hunc in finem receptos, syntaxis graeca. 
et Arithmetica. 

Joannes Garolvs Steiner, Philosophiae Doc- 
tor, Reuerendissimi et Celsissimi S.!R,I. Prineipis Epis+ 
copi Bambergensis rel. rel. Clericus Titularis Presbyter, 
h. t. supremae Grammatices Professor Publicus et Or- 
dinarius. Horis ante et post meridiem praestitutis 1) 
Duce Ignatio de Felbiger Catholicam de tribus virtuti- 
bus theologicis doetrinam, 2) pro parte didasealica syn- 
taxin sublimen, 4) praecepta stili bene latini, 4) Insti- 
tutiones de poesi elegiaca, 5) pro parte gymnastica non- 
‚ nullos aureae aetatis scriptores, atque illustrium poeta- 

rum elegias philologice explicabit. 6) Ex Mathiae Schrö- 
kii historia antiqua a Clariss. Müllero aucta et emendata 
tres epochas posteriores inde ab. Vrbe condita vsque ad 
Christum natum. 7) Ex Geographia Schatzenii Helue- 
tiae, Belgii et Italiae conditionem tam naturalem quam 
einilem. 8) Propriaın Graecorum syntaxin, regulas de 
dialectis et progymnasmatis pro exemplis analyseos. 9) 
Arithmeticae leges per quatuor calculi vulgaris species, 
atque elementa fractionum et proportionum » explanabit, 
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Fridericvs Roppelt, Pbilosophiae Doctor, Re- 
uerendissimi et Celsissimi S. R. IL Principis Episcopi 


 Bambergensis rel. rel. Clericus Titularis Presbyter, me- 


diae Grammatices Professor Publieus et Ordinarius. Ho- 
ris ante et post meridiem consnetis 1) Praeter doctrinae 
christianae principia linguae latinae syntaxin puram, 
propriam, et elegantem. 2) Historiae antiquae tres epo- 
chas priores ex Mathia Schroeck. 3) S. R. I. decem 
eirculos ex Schatzenio. 4) Linguae latinae prosodiam, 
progymnasmata artis metricae. 5) Ex Historia naturali 
diuersa lapidum- et salium genera, variasque horum ge- 
nerum species. 6) Arithmeticae species in numeris sim- 
plicibus et compositis explicabit. 

Christophorvs Settelein, Philosophiae Doc- 
tor, Reuerendissimi ac Celsissimi S. R. I. Principis Epis- 
copi Bambergensis rel. rel. Clericus Titularis Presbyter, 
Grammatices Professor Publicus et Ordinarius. Horis 
consuetis 1. praeter orthodoxae fidei principia ex Igna- 
tii de Felbiger Catechismo breuioris epitomes, vtriusque 
linguae, tam latinae Syntaxin puram et iustam scriptis 
Veterum accommodatam, quam vernaculae Orthogra- 
phiam, et Etymologiam cum primis graecae elementis 
explanabit. 2. N. T. historiam a Felbigero in compen- 
dium redactam. 3. Geographiae notitiam generalem, et 
Palaestinae specialem ex Schatzenio, 4. Historiam na- 
turalem circa varia terrae genera, et 5. prima Arithme- 


ticae praecepta in numeris integris et homogeneis dabit. 


Beil. XXIX. 


Sit nomen Domini Benedictum. 
Nachdem ich Jodocus Bernardus von Aufſeeß deren 
Kaijerl. und Hohen Domftiftern Bamberg und Würzburg 
Eapitularis in meinen Lebzeiten zum öftern überleget, wie ei- 
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tel und vergänglich dieſes Weltwefen fei, in welchem nichts. 
gewifjeres als der Tod, nichts ungewifjeres aber als deſſen 
Stund, dahero dann bewogen worden, noch bey guten Leis 
besfräften und gefunder Vernunft mein Teſtament zu machen, 
wie es nämlich nad meinem Tode mit meiner Verlafjenjchaft 
foll gehalten werden, und zwar: 

1) See und verordne zu meinem Univerfal:Erben (wel- 
ches .Basis et fundamentum “testamenti ift) in beſter Form 
Nechtens, wie e8 immer gefchehen kann oder mag, ein Semi- 
narium zu Bamberg von foviel armen Knaben als die Vi- 
res haereditatis füglic ernähren können und unterhalten 
mögen. u 
2) In diefes Seminarium folfen auf und angenommen 
werden lauter Bamberger und Würzburger Hochſtifts arme 
‚ Kinder und zwar Knaben aus einem unbefledtten Chebett 
geboren, nämlichen zwey Drittel Bamberg und ein Drittel 
Würzburger Hochftiftsfinder. 

3) Die Aufnahme diefer armen Kinder folle Tediglich 
von einem Hochwürdig — Hochmwohlgebornen Domkapitul zu 
Bamberg und Würzburg dependiren, jedoch mit diefem Un: 
terfchied,, daß ein Hochwürdiges, Hochmohlgebornes Domka— 
pitel zu Bamberg zwey Drittel, das Würzburgifche aber nur 
ein Drittel jolcher armen Knaben aufzunehmen habe. 

4) Diefe Aufnahme aber foll gefchehen zu Bamberg in 
Peremtorio Henriei et Cunegundis, zu Würzburg aber in 
Peremtorio Lichtmeß und Kiliani, und zwar per vota majora. 

5) Ein folder Knab aber, fo in dieſes Seminarium 
will aufgenomnten werden, jollen defien Aeltern ein authens 
tiiches Attestatum beybringen, daß fie arm, und nicht in ei- 
nem Stande jeyen, weder ein Kind ein Handwerk Iernen, 
viel weniger jelbes ſtudieren zu laſſen, diefes Attejt ſoll sub 
fide juramenti von dem parocho loci, dann weltlichen Vor- 
jtehern, als da jind Bürgermeifter und Rath, des Ortes 
Schultheiß, mit deren Unterjchrift beftätiget ſeyn. 
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6) In diefe fundation joll fein Knab unter 10 Jahren 
angenommen, auch nicht Länger als bis absoluta philoso- 
phia tolerirt — wohl aber unter diejer Zeit, wenn er fid 
übel und ärgerlich aufführet, als ein räudiges Schaf abge: 
jondert und herausgeitoßen werben. 

7) Zu dieſer fundation joll ein frommer eifriger Prie- 
fter als Regens angenommen werden, defien officium jeyn 
fol, daß er forderfamft auf die Gottesfurdt, studia et mo- 
res der Knaben ein wachjames Aug habe, und was ärger: 
lih gebührend abjtrafe. 

8) Zu dejjen Ergößlichkeit ſoll ihm nebjt einer chrli- 
hen Kojt 100 Rthlr., den Thlr. zu 18 Batzen gerechnet, 
aus der fundation gereichet werden, jedoch, daß er feine Koſt 
in dem Refectoriv bey denen Knaben wegen bejjerer Tijch- 
zucht an einem Tiſch allein geniche. 

I) Mehr jollen zwey praeceptores zu biejer funda- 
tion angenommen werden, beren des erſtens officium ſeyn 
fol, mit denen philosophis zu repetiren, des andern aber 
deren inferiorum argumenta fleißig zu corrigiren, wie aud) 
in dem refeetorio und Dormitorio auf Zucht und Ehrbar— 
feit ein wachjames Aug zu haben, und jo etwas Sträfliches 
vorgehet, dem Herrn Regenten zu binterbringen. 

10) Zu deren Ergößlichkeit joll jedem Praeceptori jähr- 
lich 40 fl. frk. den Gulden zu 15 Basen gerechnet nebjt der 
Koft, gereicht werden, die Koſt aber jollen fie in dem Refec- 
torio wegen bejjerer Zijchzucht bey denen Knaben haben, je- 
doch mit diefem Zuſatz: daß ſie in der Koft etwas bejjer als 
die Knaben gehalten werden. 

11) Zu der ganzen fundation joll ein Receptor an— 
- genommen werden, dejien officium jey joll, daß er die Haupt: 
Rechnung über alle Einnahme und Ausgabe diejfer funda- 
tion führe, und ſolche jährlich einem Hochwürdigen Hoch: 
wohlgebornen Domkapitel pflihtmäßig ablege; bei welcher 
Ablegung erwähneter Receptor St. Hocdwürden und Gna— 
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ben dem Herrn Dombechanten zwei Speciesthaler dann zwey 
Schlüffelherren jedem einen Speciesthaler, den Thaler zu 24 
Basen gerechnet, für die Bemühung ‚zu überreichen hat. Ge: 
dachtem Receptori aber ſoll Feineswegs erlaubt jeyn, ohne 
vorhergehende Anfrage bey einem Hochwürdigen Domkapitul 
Kapitalien, auszuleihen oder etwas bauen zu laffen, und fo 
er dergleichen eigenmächtig thut, joll er vor Gefahr und 
Schaden jtehen, weßwegen er auch auf einem Hochwürdigen 
Domkapitul über dejjen Amtierung eine zulängliche Caution 
zu leiſten hat. 

12) Zu einer Ergöglichkeit joll dem Receptori 200 fl. 
jährlich pro Salario gegeben werden, den Gulen zu 15 _ 
Batzen gerechnet, 

13) Mehr joll zu diefer fundation ein Scribent ange— 
nommen werben, befjen officium ſeyn ſoll, daß er cin Wo: 
henregijter führe und verrechne, was wochentli für Vic- 
tualien und anderes in diefer Sundation aufgegangen, ſelbes 
bey Ende der Woche dem Receptori überreiche. 

14) Zu deſſen Ergößlichkeit jollen dem Scribenten jähr: 
lich 50 Fl. frk. den Gulden zu 15 Baßen gerechnet, pro Sa- . 
lario gegeben werben. | 

15) Ferner ſollen zu diefer fundation ein Koch ange: 
nommen werden, dejjen Berrichtung ſeyn joll, daß er für 
Herren Regenten, Praeceptores, Knaben und Hausgejind 
foche, dem pro Salario 50 fl, frf. den Gulden zu 15 Baßen 
gerechnet, nebjt der Koft gegeben werden joll. 

. 16) Auch ſoll dem Koch ein Kuchenbub adjungirt wer: 
den, welcher dem Koch mit Kochen, Spülen und andern Kü— 
ehenarbeiten unter die Arm greife, deſſen Salarium nad) Gut- 
befinden eines Receptoris determinirt werden foll. 

AT) Ueberdieß ſoll noch ein Hausfnccht angenommen 
werden, beffen Verrichtung feyn ſoll, daß er das fundations- 
haus fäubere und ausfehre, die Betten mache, zum Ausſchicken 
ſich brauchen. laſſe, Furz zu jagen, alle Hausarbeit verrichte, 
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befien Salarium von einem zeitlichen Receptore determinirt 
werden fol. 

18) Soll eine ehrbare Mittfrau außer dem Seminario 
wohnhaft angenommen werden, deren BVerrichtung feyn ſoll, 
daß fie das ſämmtliche Bettwerk in dem fundationshaus flei= 
Big in Obacht nehme, wie imgleichen Tiſch- und der Knaben 
weiß Zeuch wajche und ansbejjere, welcher ihre Bemühung 
quartaliter von dem Receptorat aus ſoll bezahlt werden. 

19) Mit der Annehmung und Verpflichtung obiger Pers 
ſonen ſoll es aljo gehalten werben, nämlich Kerr Regent 
Receptor, und Skribent jollen in Peremptorio magno Hen- 
riei und Cunegundis per vota majora angenommen, fol= 
gentlich darauf verpflichtet, die Praeceptores von dem Herm 
Regenten angenommen und verpflichtet — das übrige Haus 

geſind aber von dem Receptore im Namen eines Hochwür— 
digen Domkfapituls angenommen und verpflichtet. werden. 
20) Die Koft nun und Kleidung betreffend, fol es alfo 
gehalten werden: nämlich alle dife Knaben jollen chrbar und 
überein gefleidet, wie auch in der Koft gleich gehalten wer: 
den, und zwar follen fie täglich eine Suppen und Gemüß, 
und die Woche dreimal Fleiſch, die Falten aber hindurch 
eine Suppen und Gemüß und zweymal Fleiſch haben, mit 
dergleichen Koft joll fi) auch das Hausgefind begnügen lafien. 

21) Zu größrer Ehre’ Gottes, dem fundatori aber zur 
Gedächtniß jollen die Praeceptores und Knaben sub gravi 
peceato gehalten feyn, nebjt ihrem Morgengebeth täglich die 
psalmos poenitentiales offentli und laut mit einander zu 
bethen. Nach dien ſollen die Praeceptores einer um den 
andern den Knaben ein Capitul aus den Sprüchen Salo- 
monis vorlefen, und wenn difes Buch vollendet: ift, ſollen fie 
ein gleihmäßiges mit dem Jesus Syrach thun, wenn num 
dife zwey Bücher geendiget find, follen fie wiederume von 
vorne anfangen, und diſes in perpetuum. 

22) Damit aber ein Feder wifje, was er in difer Jun: 
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bation zu genießen, und dagegen zu thun ſchuldig ſey; jo 
ſoll diſe Fundation jährlich auf dem grünen Donnerstag in 
Gegenwart deren Vorſtehern, Knaben, und Bedienten laut 
und Far durch den Domkapituliichen Regiftratoren abgelejen 
— ihme Registratori aber 48 fr. frk. zur Ergöglichfeit ge— 
geben werben. 

23) Das Fundations Haus zu erbauen, werde mir nod) 
in meinen Lebzeiten angelegen jeyn laſſen; jollte ich aber von 
dem Tod hievon verhindert werden, jo will. ich ein hochwür— 
diges Domkapitel und meine Herren Testämentarios bittlich 
erfucht haben, ein ſolches Fundationshaus im Zinfemvehr, 
wo ich gewohnt habe, aus denen FJundationsmitteln erbauen 
zu laſſen, vor die Abjicht, jo etwann ein Jahr oder länger 
dauern dürfte, jolle meine bambergifchen Herren Testamen- 
tariis ein bejonderes Honorar gegeben werden. Dies Ge: 
baud ſoll nun nicht in Außerlicher Zierath, weder in einem 
Ueberfluß der Zimmer beftchen, fondern nur allein in den: 
jenigen, was die Fundation vonnöthen hat, und joll Niemand 
in difem Fundationshaus die Wohnung, viel weniger die Koft 
haben, als der Herr Regent, die Praeceptores, Knaben, 
Hausgefind, als der Koch, Kuchenbub und Hausknecht. 

24) Weilen mein Vermögen in baarem Geld bejtehet, 
das Wenigfte aber in liegenden Gütern; jo follen dije Gel: 
ber feinesiwegs auf die Kammer, Obereinnahme oder ſonſt 
 fürftliche Aemter gelichen werden, weilen difelben difficilis 
conventionis find, jondern vielmehr an fichere Neichsftädte, 
und andere Corpora, auch fichere Particulares, bis und jo - 
lange fich eine Gelegenheit hervorthut, Güter davor zu kaufen. 

25) Sollte dife Ichtere Dispofition nicht als ein fürme 
liches Teftamentum gelten, valeat omni meliori modo, quo 
in jure valere potest. 

26) Schlichlichen, weil dife Fundation feine andere Ab- 
ſicht hat, als majorem Dei gloriam et bonum publicum, 
wozu ich aud auf dife vorgejchriebene Gondition und Art 
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mein DBermögen gegeben habe; fo foll feiner Macht noch Ge— 
walt haben, dife Fundation in eine andere zu verwandeln, 
oder einer andern zu incorporiren, vel sub quocunque prae- 
textu einer Verbefferung zu imitiven, wie auch viel weniger 
Etwas davon zu entziehen. in folcher, der ſich dergleichen 
zu thun unterfangen wird, ſoll dem fundatori und diſen ar— 
men Knaben vor dem gejtrengen Richterjtuhl Gottes Rechen— 
ichaft geben, welcher aud) ungezweifelt die baldige Nahe Got 
te3 an ihm und den Seinigen verjpüren wird. 

27) Ad Executores mei Testamenti will erbeten ha— 
ben und zwar zu Bamberg den Reichs: frey - Hochwohlgebor= 
nen Heren Johann Ludwig Chrijtian von und zu Erthal, 
Josephum Eustachium Antonium Maria von und zu Wer- 
thenftein, zu Würzburg aber Herrn Anselmum Franeiscum 
Grafen von Ingelheim, Conradum Erasmum Sigismundum 
Ilesso Freyherrn von Rainach. Vor die gehabte Bemühung 
und Trauer ſoll jedem 100 Thaler, den Thaler zu 18 Bagen 
gerechnet, gereicht werden, in Hoffnung, fie werden damit 
fürlieb nehmen, weilen mir befannt, daß fie auch große Gut— 
thäter und Liebhaber der Armen jeynd. Actum Würzburg 
den 17. Febr. 1738. 

Jobſt Bernard von Aufſeß. 

Joannes Ebenhöche parochus ad St. Apostolos Petrum et Pau- 
lum testis requisitus. 

Petrus Paulus Contzen Summi templi subcustos, curatus, uf 
testis rogatus et requisitus. 

Ernſt Alerander Gid, Obleyamtmann, ut teslis rogatus et requisitus. 

Philipp Sebastian Quell ut testis rogatus et requisitus. 


Druchfehler. Seite 61 Zeile 19 von oben leſe man 1581 flatt 1791. 
„63.21 v. o. „ein” ſtatt „im“; 
„ 773.18 v. o. „Rittercanten’ flatt „Rintercanton” ; 
„Ti „5 A4A.“ zu „ſtreichen““; 
„165 3. 13 v. u. „1652“ ſtatt 1552; 
„ 182 3. 11 v. u. „erniten” ftatt „erften“ ; 
„ 238 ftreihe man Zeile 14 und 9. 19 von oben das Wort , furzen“; 
„Wo 3. 96 v. u. ſehe man nah Punfte „betreffen“. 
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